Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



««■P«>Mi 



J"^^ 



»! 



i I 
r 



ALLGEMEINE 



LITERATUR ■ ZEITUNG 



VOM JAHRE 



l 8 o O^ 



J 

ZWEYTER BAND, 



^ 



A" 



* 



A E R it, if;A Y, JV N I U S. 



• « V « • 



• • 



- • • 



• • • 






tf * « f 









^^ 



JENA, 

in der Expedition diefer Zeitung» 
und LEIPZIG^ 

\tk d«r chttifilrftL fichfifchea Zeifoogs* Expedit! om 






* r 



:> 



y^ 



r)/:jTi::s-/ij'ryji:]''i.i 



1* 
I. 



« 1 



' > * 



» »' 



« ■ • • 






' : r 



« 



• • • 
» « • 



: \ •• 









• • " • 









• . « 



\ 



* 



' •» 



* < 



■» 1« r 



.. -! 1. 2 



M li / 



$:iii.fli,eTp 53,: 



♦•^ « 



< » 



^m «w 



■ f ■ ■ ^ 



ALLGEMEINE LITERÄTÜR-ZEITÜNG 



' tt 



miamm 



riwiMvn 



* 4 



. ' . f ; y 



4»mmm 



imtmmt^tmmmmtmtm 



mt 



ÜESCHIG 

ChrifiOfh Ktaufe , '^«r W. W. MÄgüters- ti. ölfenit 
. ocdbnilichen Lehrers auf d«£ lu preiifs. Fnbdr^ 
UntTerf. zu Halle» Ge/c/iic/iir «(er wiehtigften B^ 
gAsnheüen des bemtiggn Europa. Eth Httnclbudi 
fär. Scholinäiuier , Erzieher , Stadlbrentie vvA 
«ädere Liebliaber der GeYchickte aus allen Stäftv 
den.. Viarte» Bandes vierte Abtkeilungj wekhe 
4ie hH^eineiafii. itofdiicbte der Hierardiie ^c. diCs. 
4eut{chx«fnifcfa«u Eettrhs « ^er &cb#ee u. Frtrhl:«* 
veicbs » i^om-JCade des dreyzeixntefii bis 2um ^a?- 
de des fimfeehnten Jahrhunderts -«ntbllr^ 1:797* 
^38. — Viertes^ Bandes fünfte 9nd , letzte Ab^, 
tjhfitung* weiche den Reft der Gefchichte des 
MUlctalters enthält. 2798- 69&S. ^ («EtUn 

Bekamulidt hat^ der de» htfhtiUken WHSetUdM^* 
tcnztt firäh «utriflene ¥f. diefes Werks denEfi^« 
warf gemacht, feitier Qefakiehte des. heutigem Enrep« 
eine Einleitane roransuifcbickeA » welche dttrch einen' 
händigen» Abf^s der «Derkwflrdlgften Begebenheiten 
dex MitteUdters^ den neuem Zuilami uttfers Weltthetfs 
begreiflich machen , mithin die Ai^lagen und Vorbe« 
nftUunifen tu.den grofeen Re völutiotien. hi demf^ben 
entwickeln foilte : eine an ficb recht uäützitclie und- 
dtüo mehr empfeblungswerthe Methode,, da viele' 
Oebhaber der Qefchichte blofs nach der neuern be* 
gierig find» und^leichwt>hl nicht einmal diefd. Ohne 
Vorkenntnifle aas der mittlem, überafl gehörig Ter- 
ftehen können ; Ja da fogarGefchichtfehreiber onferer. 
Tage» welche Lieblinge der L^feztrkeV.find» (bbaid 
lie Ikb über die beiden letztci^ Jahrhunderte hinaus, 
verfceigen» es gar* bald merken Jaflen, d«fs ße auf 
einem fremden Felde herumirren. Weil unterdeflen 
der Vf. den Umrifs. feiner Einleitung nicht fdiarf ge^ 
nug gezeichnet hatte ; bey feinem Eorfchen in den 
Quellen» und bey feiner Belefenheit auf rieleriey ge* 
ri ctb » was feinen Lefem «ngenehm zu wilTen feytt 
tetöch^; überdies auch manche nicht gemeine Bemej^^ 
hungen thm vdrkamen, und diefe Arbeit ivahrfchein* > 
lieh bin etwas eilfertiges Erwerbungsmittel war; fo. 
ift aus der Einleitung ein betrScbtliches Buch gewor- . 
den » vt>n dem man » im VerhiOtnifle gegen das bey- 
nahe ganz unterliliebenje Werk felhft» beynahe wie je* r 
nrr'Architekt.von* einem Patlafte, an dem nur das^ 
prdditige Portal fertig g^wotden ^ar, fagen möchte: ^ 
lajporta Jenz(k eafm. Gleichwohl bleibt e$ imn^er t 

lehrreiches Buch von ansgelirextetenKeiuitaifleti» , 

dl. L, Z» i^o^. Zweyter Band» 
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vielen feinen Seohachtungen » nngemeinea Fleifse ; 

Eefetzt audi, dafs die Ueberficht des Ganzen vielen 
/cfem darin. etwas firhwec wevden dürfte; daTs hin 
und wieder, mehr geiammelt als gewiäift ». bisweilen 
\^eshefljerungen nüthig». und ^inig^ Urtheäe zu oafdi 
gperathien ieyn föllten ; der Sd»reihart nicht zn geden^ 
^ken» die noch ga): mancher VerfMderung bedarf. 

Was überhaupt in der etttßti der beiden vor uns 
liegenden Ahtheiluttgen enthalten fey» lehrt die Auf-* 
fcht'ift.. „In dem nächft voi^ergehenden Sükranme^ 
»,(bis zum Ende des drey zehnten Jahrhimd^rts,} fagt 
»ider Vf.> henfchten Hiexarchie» Lehnwefen undRk« 
»ifterthum haaptßchlich in der ödTentlichenVerfairung^ 
fiund entweder Unwiilenheit oder Pedanterey» heidö 
»ijn Gefellfchaft mit Aberglauben» in den Kopien. 
»»Es waren aber auch fchon Bürgerftand und gelehr- 
»,ter. Beruf In Aufnahme » und gefchriebime Rechte 
•»lind darauf gegründete Einrichtungen zfi einigen 
it^hren. gekommen ; vorzögltch aber fangt nun die 
»»Herrfcbaft des.Qeldes an. Nun vsrfiiegt init dem 
»»Fortgangs der Zeiten der Hine G^/t der Hierarctd^, 
f»d^ Lehnwefens ond des Ritterthums^ es Heibvä 
uwur die Hefen übrig : und mit diefen h^rercken an- 
»,mafsende Hierarchen mid unwiflende und pedanti- 
»»fcbe Pfage» und Mönche »iKf ite/K Rufet die Geßch- 
tsTi nm deilto majeftatUcher ^ erfcheinen ,• und ihre 
wahre Geftalt zu verherg^n/ Ihrer aller damaefa ab-"^ 
»^geänderter Berufsgeift, fiäiiidet häufig im Namen 
»»Gottes» und nach'Gefetzen der Kirche und der Ehre» 
»»das^.gemeine Wohl an. Jene wollen vor StoHver- 
»»tret^des Vaters derMenfchen« diefe vor die allein 
»»^rbfähigiMi ächten Kihdef de^ Haufes gehen. Beide 
».fühlen bald» wie nothweudig Ihnen Geld fey, und 
»,fuchen es m.eben demjVIaaJ&e tu erlangen, ab ihre 
»,Bcdürfnifle. zunehmen. Batuber gei^athen iie auf 
»»einer Seite mit der wehlichen Obrigkeit, welche 
»»vor allen des Geldes benüthigt ift, auf der andern 
»,nüt dem gemeinen Manne in Unluft und Zwiilig- 
»»keiten.. Beide achten, ^«ilej^t weder die öfiemliche 
»»Meynung noch Gefette » wenn fle njuch felbft ile ge- 
„geben* haben. Das veHeiteirüe 2u Mifsbrauchen und 
»»Anniafäungen gegen dos -gemeine Wefeli, und ge- 
»»gen die 1 häusliche Qrdnmig,^ und endlich auch ge- 
»»gen einander feU>ft. Jeder» der feine- Gerechtfame 
»»und Pflichten kennt und liebt, fühlt fich berufen» 
»,&ldiem Unwefen zu fteuem : der eine durch Anzet- 
»,ge» der andere durch- Gegenai^beit. . Lange und oft 
verunglflckten dtef(£ Verfucb^r », bis .endlich der fiür- 
gerfiand mit lanefamem, ab^rfeften* Schritt^ zu 

f»gcdO«rer.I1ieibeMi^ amxC^mmMect IKefeiiwor- 
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fjtchreitetf bis Graftimatiktr und Hvfnanifien F\.rgefh 
,4m m\ä Liiien ßußläreny'h\s^d¥ß altetn BtCndungesi 
„uut dan iMme» desLiHnp^ipapiers, Schiefsgewehrs, 
,,cier Btichclruckerkunft verftäjkt, dem menfchlichen 
Geichlechte ganz andere Wirk ungskreife und Werk- 
zeug vef-fchaflen , und insbefo^ckre aa<;l» '^^W 
„Freunde der Tugend und "Weisheit einen frcyem 
„Spr#Ira4iiB zH bofoit e n *^ B."4fW. - Denn diefe vor« 
läufige Abfchildernnfc geht auf mehrern Seiten fort. 
Sie "bat liheraß viel TreiTendes ;' würde aber üicht'aW 
krin beSer., um den meiften Lefera verßnndlicber 
UA feyn» gm' Ende der Gefcbichte diefea Zcitalterv. 
als hiftorifche' Folgerung -aus demfelbe» , gefiamdent 
liaben; fon^dern wir wüfsten aucli zu ei&^en JZü^en; 
derfelben in diefem Zeitraum die Belege mdtt zu. 
finden. Denn foH der reine Geifi der Hierarchie ^üe 
äiceile Kirchenregierung anzeigen; fo itt ja diefer 
jetzt mit den ConcUien. von Coftniz ' und Bafel ^um 
Thetl wieder aiffgeweckc worden; nickt aber ver« 
fiogeii. \Vantin fötten femer »or dir liefet^ dcrRit-. 
^ar^tffidrx übcigr «^blieben' feyo ; der doch bis zum. 
Anfange des feiihzehnten J^k^bimderts noch fort-. 
Uöbte? Von der A^fkUirwtg der Kegenten durch 
Grammatiker und Jhtmaniften dürften lieh auch gar. 
wenige Spuren sieigen laiTen: und wie weit ging fie, 
diefe Aufklärimg, auch wo fie elwas Achtbar ift? 
j,Am Schlufle diefes 2^eitraums , 'meynt der Vf. , war . 
^yßs fchon entfchi^den» dafs die f chteften Tage, wel«-- 
„che der Menfcbheit i^ft 46m^VerlBfte der rö|ttifcben , 
9,und griechifchen'Cttltur zugedacht waren, in vot- 
«Jem Glänze herembrecben würden^f* Das konnte . 
aber wohl damals (am Ende dea« funfzelmten Jahr* t 
hunderts) unmöglidi fchon entfchieden fevn, da, 
vngeachtet des wieder ^auflebenden Oeiliies der grie- 
chifchen und. römifcben S«hriftfteRer, Nerq.'Borgia • 
von Rom aus über den Verftand von hundert Mtllio- • 
nen Chriften onüinfcbränkt berrfcht«; die neue Welt . 
zwifchcfn Spaniern' und Pörtogtefen tbeihe, einen 
Savonarota verbrennen liefs, und andere Werke der . 
Finllernifs in Menge verübte, die wahrhaftig noch t 
keinen fchonen Tag onkfindigten. Daf» diefer an^ 
brechen würde, machte erft 4ie Geiftesfreybeit uimI 
das all^eMcIne Licht, welche' von der Reformation • 
verbreitet. wurden, fehr wahrfch^rnlifqh ; aber gewifs 
und entfcheidend wurde es erft durch die Art, wie 
man Jene hohen Vortheile benutzte« 

Im erilcn diefer Theilesaffo kömmt zuerft die Ge- , 
Schichte der Hierarchie, der Ritterfc ftaß, dks Bürger- . 
fiandes und der Getehrtenf fodann du deutfcfie und - 
franzijfijche des dreifzehncenünd vierzehnttn pihrkun- 
derts ror. ' Der Vf. benierkt zuerft, wie viel Gotea . 
die iP^bfte hätten lliften können ; f&hrt audi einiges! . 
an, das fie wirklich gelüftet haben; wo aber nodt ' 
mehr hätte binzagefet^t werden köniievi , und bej . 
der NachtmaUsbttUe rezeigt werden follte , • woriä , 
eigentlich diefes Gute'Mftatiden bab^. DieJMathnni , 
fsvng, (S^i2.)dafs die ndeutßheii Kurfiitfteii^Rcb bey 
der KMerwehl die Caf^dinäle dum ' M^ßer genommen 
habe» foUten^ hU uüCum^BeiMkeä n»^ E^ aicbcc 



für ficfi. Richtiirer ift die Anmerkung S. 14. Aber die 
atix Lf urt?» okiTB- Vfrterland ; oline nednHches Weib 
und Kind, oht^e Fa«iilien^*b4heU beilfbendo^ psMiftli^ 
che Curie; wekhe lieh alfo, uni^efihr wie die Vc*r- 
fchnittenen der morgenländlfcht n Hofe, defto mehr 
iW*C i^Hfiuiime/Wch^rren baaros Einkommens gelcj^r, 
und daher fo mancherley Mittel röniirchcrGf?ldi?rptef- 
iiingeaMiufgebra«bt4i4i««Mk^ Dic^i^Uhidut d«rPäbfte 
diefer Zeiten, befonders der von Avis.nün, wird 
mit lefenswertheiiErlimtetung^ii üfgleiitt. Bulaei 
Hiß. Univerf. Parißenfis hatte nicht S. *;<). unter ei- 
aeitt* Srtifizbßfcb^n Ticäl citirt-:wenDlfn follur;^ TdKh 
\tie wenige habeti Äberfiaupt das Nichtige Buch gcfe- 
btn! Höchft dbettrleben ii\ es, (&4S ) dßC'i ^MeDo^ 
iMifitMilrf kaum Iden zehnten Theil fo yielKltfüer, r.ls 
die Minoriten befefien haben follen. Sie h.itteai ja 
Ichon imj. 1277 vierhimdert und iiebenzchn KUWtcr ; 
umt dafa diefe Anzahl feitdcm gefttegen f^^y, iit bt?. 
kahnr. Das berüchtigte Werk des Francifcauers ^^ 
>c£f (nkbt JUngi) Über Confarmitatum^ holt dLsr\L 
nicht Sir, fa alt. als. man es annitnuf^t; (S^^ ) p,'\cM 
aber nicht dten geringften Grund feines Zwciftliis an; 
und wir k'dmien auch keinen finden:: U«brif:ons 
glaubt er, es fcy in einem doppelten- Zvveck«C ge- 
fchricben:' ibeils den Beweis aus Wundern für die 
Auslegung ,.>velche die Spdritualen von deil Regel ih- 
res Patriarchen behaupteten, zuführen, tfaciU^':«^ ine 
Ausgleichung mit dem Pabile einzuleiten,^ defitt^ 
dbriii Mir iit Emiren ged;iobi werde. Alkittiifo wirre 
jt» ein Zweck do^ch den andern aufgehoben worden,- 
indem Cftrißus in dem Bache dem heil. Franz cr^ 
klarte bey feiner Regel dürfe kenn? Gtoflfe angebracht 
werden, und gleichwohlnracb andern Stellen deffel» 
ben derPabft das Recht hat» fie zu glolTiren. 
• - . • ' • ... 

r •Boy- Rudolf mn/Habsburg entwrckelt der V£r 
Sc 75 fg. die Uriachen, warum er in feinen fpütem* 
Jahren viel. von der Liebe und Achtung verloren ha^ 
bev deren «r in den erften genoiTen hatte. Ob auch 
von'Achtung? das möchten wir wohl kaum beba-up^ 
ten : denn er hatte fich in ein bleibend furchtbares 
Anfeben gefetzt; ^aher die Befurgalfs konnte wohl 
entftehen, ob (ein Haus nicht zu mächtig würde, 
wenn man ihm zUm«!' die Wahl feines Sohns zum 
Nachfolger zugeftQhde. Adolfs von Najfdu Ankauf 
von Thüringen ift, nach desVfs. Mothmafsung 8.91. 
weder für fein Haus gefdiloHen, noch ganz oline' 
Theiliiehmung anderer Furften vorgenommen wor« 
A^n, Viehuefar fcheint ihm der Landgraf Alhrecki 
fi«h über feine Söhn« bey dem Könige beklagt; . die«, 
fer abex* fi« für £achräUig und ihrel;«ehne für verwirkt* 
etdilärt» und darauf iuit dem Vater, als vermeyntli- 
cbem letzten Befitzer, einen Vertrag gefchiofTen za 
hoben;* auf welchen. Fall die ausgemaehte g'eriiige 
Geldfuinine nichr fogar unbedeutend gewefen wäre, 
indenä fie nicht des- Wetth ider Lünder, fondem die 
Abfindung^« w^gen der.i^einen* Einkünfte, ausmachen 
follt«. Freylich, gebon hierüber weder Urkunden 
n»ch genateie Nachrichten eifeiiiges Licht. Die erfte 
AjilafgO'd^'Eidfi^enoirenfchaft.wird auf die gevrohnU* 
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che Art crzähff ; doch findet dcf Vf. S. loj. die Ge- 
walt ihrer ältd^m Geschichte fakelhaft, weil fle erftin 
iöätem. ZJeiKfi' aus Lanclcsgetiicbten und Bruchflü- 
cKen zufaiTqltftengefetzt >vprdeÄ Tej. Da'fs die geift- 
licben Kuriurffen alle NIedeJrdeütfche rom Kaifer- 
rhrone busfchiofft?ii , Sat' «ach des Vfs; Meynüng^ 



cs jücht ftrengci- bewrefen, als wif^erlegt werden 
könne. Tifla^finus Ticiniis, der S. I2ö. unter den fthrift- 
^ellerifchen Vertheidigern Litdwig'J dts Bayern fteht. 
i^ eine in der Gefchwindigkeit rorgcgangene Verrhi- 
fgjjung des berühmten Pfatonikers im fünfzehntem 
Jahrhunderte, mit Mavßlius Patavinus oder Menan- 
drina^Sf Ludwig's Zeitgenoffen. Gar zu flüchtig itf 
die Stelle S. i22..Anm.b, hingeworfen: „Die Urkun- 
de (von t«fltt;ig-'j Vei-zicbtleiitung auf das dcuffche 
Reich) ßeht f^anz • abgedrfxckt * in einem fchtecbten 
frau?jo'firc'hen Buche, das icfh eben nicht zur Hand ha- 
ue.^* Wenn es ein fchlechtes Buch war: fd dürfte 
Trott auch die. Urkunde fchlechte Glaubwördigkeit 
Bal>en ; aber *s mufsten hier viehnehr emheimirchc 
Gelchichtfchreiber zu Rathe gezogeh werden ; da; 
wurdeder Vf. gefunden haben,, dafs Adlzreüer {An^ 
n^/toicae gtniis ^ jp.IL J),48. ea^l^eibnit.)^!!!^ rieh* ' 
tigci-e NachrlÄt davon giebt, aiich-verßcheft, di^ 
darüber ausgefiellte Urkunde fe)r''nbch im kurftirilL 
Archiv zu München befindlkfa. Dafa die Erfindung 
des Lmii^npapiei-i "deutfchenUrTprungs Tey, hStt^CT*" 
Vf. S. I20. darum für wahrfcheinlicl), .Wfjl,picht nur^ 
Zeugnide Ton früher als anderwärts Terhandenen^ 
Wirtircjd' Papier dieser An :in Dealfchkxsd angebohrt 
werden konnten; ibndem weil auch diefes Land* 
Torzüglicfa an Liniren fchon feit mehrem Jahrbnnder^ 
tfiti tineu gröfsem Üeberfluls als an andern Materia- 
lien , und bey fetnem groben Handel , auch hey fei- 
Jier Sbrlgen T&ätlgkeit, d(»s Papier nöthig harte. AU 
lein dicfe Gründe möchtea wohl nur eine geringe 
Vrahcfcheinüchkeit bervorbringea ; Zeugnifle hat der 
Vf. ohnedem nicht heygebracht« Eher wollten, wir. 
shia darin beytreten, dafs das jetzige Feuer und* 
Schiefege"Krehr deotfchen Urfpnings fey, weil man 
eine Zeitlajig in der Kunftfprache blofs deutfche Be- 
tiennungen darüber finde; wie Büchfen, Büfseii« 
Donnerbüchfen , Feuerbüchfen , Hacken , Schlangen« 
Handrohr, Stücken u. dgl. m. Von Kor/'» IV fagt 
der Vf. auf der einen Seite S. 137. er habe weder vom 
Pabile noch von . Frankreich , noch von irgejod einem 
Nachbar o^ter deutfchen Haufe das Geringile zu fürch- 
ten gehabe, wenn er die Gerechtfame dea Reicha 
wahrnehmen und geltend machen wollte; er habe' 
auch an Regentenieigenfchaften faA alleFürften feiner. 
Zeit übertroiFen; «her fetzt er hinzu« Karl kyi^U 
Regont'ein Pedant gewtfetu Gleichwohl in«niit er 
ihn bald darauf (S.;i4^.) einen Wehfchen%t>iM(r\ (wel- 
ches* Pedanten gewöhnlich nich|: zu leyn pflege«,). 
dem es nicht fo Teiche gefchieneü habe r alti'ümifcher ' 
Kalfer zu fcyn, als dem Freunde dcrEiMfamkcit und 
der alten latemifchen Clafliker» fetraua, in der Tau- 
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fchung feiner poetifcheft und patriotJfchcti TrSome-; 
reyen. Aber, wenn man die Briefe des grofeen, 
Dichters an ihn lieft, gegen weichen er fo klein er-, 
fchcintt-fo können die Vörfchlägr dcffelben wohl» ^ 
nicht blofse Trämnereren bcrfocn. Karr^ ftbimpfli-. 
eher Vergleich mit dem Pabile, in deflen Dicnfteii. 
^icicbfam er noch heyLudwig's Leben fich zum Kai-, 
fer wählen liefs, und feine beftöndige Abhängigkeit; 
von demfelben, geben diefen Auftritten eine ganz 
andere Geftah. Von; dem K. Siegmünd entwirft der- 
Vf. (S. 1640 folgend eisf Bild ; „Es fehlten ihm faft >lie - 
„Eigenfchaften eines Fürftcn , wie fie in > jenen -Zei< 
„ten etfoderlich waren. Er wör kein Soldat f kein« 
„guter Wirth ;. ohne fefte Grnndfätze,. ein Äpiel der' 
,*,Zeitumftände und gröfserhKxJpft; voll Einbildong: 
„a^f feine Gröfse; aber urKföhig, feine. Würde zu be*: 
„haupten, ^nd fich Achtung zu verfchaffe», und fo-. 
„tnit oft rerakhtet, gcinifshanddt, befchimpft miüs 
,i-»*- wenn diefcr AusdrucX feinetwälen nicht zu uii- 
,',edel ist -^ gcnarrct; er war urtverdrofs^n- thäti^;. 
»jaber -nie in Bercitfchsift und nie am Ziele r^^rje fff-. 

If&M für Reckt and Redlichkeit, und daher in feinen. 

fo häufigen Verlegenheiten eben fo nnbarmherzig«. 
„mid habhlchtig, als unredlich und önbefonnefi bey^ 
,;der Wahl der^Mltfel, fich dariaus zu retten, und« 
„ohne wahre Ergebenheit irgendAVO zu finden ; mi^» 
„aber fcmft g;egen feine Vertrautem ein herzensgater 
„^lartn gewefen fcyn. Am wenigften taugte er iiir 
„die damalige Lage der Dinge in Böhmen.** Das Bild 
Irlrpintiins doch etwa$ ülrerladen zu feyn;'und ob- 
gleich der Vf. hinzufetzt , es laffe fich in jedem Zuge 
BUslFinJek und imdem, die um diefenKaifer waren, 
ajach aus. feinen Thaten rechtfertigen; fo möchten 
wii? doch deat Beweis daraus felien, dafs er ohne Ger^ 
fühl für Recht und Redlichkeit gewefen fey. U^indek 
fagt gerade das Gegenthcil; er findet es unerhört, 
dafs einem Furften zuglaich das'geiftUche und welt- 
liche Schwerdt übergeben worden fey, wie diefem 
Kaifer; dafs aber der.Pabft und das Basler Concilium 
ihm eine folche Mächt anvertrauet hätten , leitet ef 
davon her, weil Siegmund ein grUntibiderbe Herzmon 
und Fmße wüs. Dafs er gegen feinen Bruder Wenzel 
fehr unedel gehandelt habe, wird darum eben fo we-. 
nig geleugnet, als andere feiner Fehler. Da mit fei- 
nem Nachf<?lger Albfecht ll_ die Reihe der öftcrreichi- 
fchen Kaifer angeht: fo wird hier die ^fchweizerißlie 
Gefchichte meift nach Müller^s Leitfaden eingefchal- 
tet. liriVdrfcÄ 11/ erfcheint auch hier in einer nach- 
theiligen Figur, bisweilen faft in einer zu komifchen, 
(z. B. d^r .iUnn mit den fünf VocaUn^) aber im Gan- 
zen iit dem. Kaifer, der in pleno des .Reichstags ein- 
fchlief , und vom päbfllichen Qefandrcn geweckt wer- 
den mufste, nicht zu viel gefchehen. Uebfigens v^en- 
den die zum Theil ffhr merKwüvdigen Begebenhei- 
ten unter feiner Regierung, die er wenigftens ange-; 
fehen und erfahren hat, mit Fleifs ausgezeichnet. 
Am for^falrigften iä von den geheimen oder wefiiJhäli- 
fcKgn Gerichten g.' I)anrIelt''worden. ' Endlidi j^axtwf-- 
tianl. Seine fehrwohlgeratbone Schilderung (S. 31S f) 
wollen wir, weil fie zu viel Platz einnehmen würde, 

nicht 
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i\idithielierflbertrageii.. Seine Qefduclue £eH)ft 
dJem folgenden Zeitraum vorbehalten; wohin im 
Grunde auch fein Bild gehört hätte. Hie^, wird diä 
4cutfche NiUwndigefchidi^e diefer Zelten noch von 
einigen Seken aui^eklart, z«B. in Anfehung der blfi- 
lienden Städte und des Reichthuais » der auf denv 
SalzwerkiUEi und dem Berghau » aber auch yorzügltck 
•US dem au«gebceiteten Handel mit eigenen und frem- 
dem Natur • und Kunftproducten flofs ; die Hanfe 
ift dabey nicht yergeflea. Wegen der Verbinditog 
Italiens mit DeutTchUndt wird audh Auf d4s erfte 
Land einige RaeiUich.t genommen. Daher find Fg- 
itruTcaf DanU» Boccaccio und Poggio hier au^gefteUt 
Themas a Hrnnpis , die Buchdruclurkunß und andere 
Erfindungen misch«! d^n Befchiufs. 

Das dritte Kaoüd beCchreibi die franzäßfchi Ge- 
SAickU von X270 his 140^. Ausfuhrlich und kritifch 
wird die Aufhebung des Tempelherrenordens erzählt; 
(3- 365-^ 380« > und das Refultdt daron ift dlefes: , 
,idäfs es awAr niciu idme allen Grund gewefen feyn 
m6ge» mancher Dinge fie zu l^fchuldigen» welche 
nach damaligen kirchlichen Grundßitzen fehr ftrafbar 
waren ; dafs es aber höchftens Leichtfinfi einiger Mit- 
glieder gewefen fey ; und dafs es ohne grauiaoie Ein- 
TerftändnMTe Phüipf's und des pabftes , nie zur Auf- 
hebung des Ordens« noch weniger aber zu jenen 
nnuicnfchlichen Ungerechtigkeiten gekommen feyn. 
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wflfde« lf eiche die ihre erfbkevten Aosfiigen wider- 
rufenden Itticglieder dietes O&dens gegea das/ dem 
Pabfte gfthane V^xfprechen erfahren baben«^ Dafs 
in der berühmten Schlacht bey Cnoy i2^ eigentlich 
ein deutfcher Graf oberfter Befehlshaber die Englän- 
der angeführt habe , wird S. 405 aus Corneri Chron, 
ap. Eccard, corp, Uß* med. aevi^ P. II. p* 1070. und 
Chron. Schaumburg. ap. Meibom. T. IL (mü& T. L* 
heifsen) p. 5i<^ tfhgefQhrt. Am letzten Orte ttekt 
gw nlths davon; aber Corner nennt ihn Uenricttm^ 
nobilem Comitem Hottzatorum; er konnte wohl Be- 
fehlshaber einer Schaar deutfcher TrejwUlIgen gcwe- 
fen feyn. Gleich darauf verwirft der Vf. die bekannte 
Erzählung Ton den Bürgern s« Cataist welche ää 
Beltoif fo gut £tt benutzen wuf^te, blofs aus dem 
Grunde, (der aber fehr unzulänglich i%) weil nir- 

i^endswo gemeldet werde , dafs die Calstaner fleh be- 
onders grober Beleidigungen fchuldig gemacht hat- 
ten^ Lange hält fich der Vf. bey den maacherlej 
Mutbmafsungen Aber die PuceUe d'Orteans auf, und 
glaubt felbft^ (S.449.} fie mikiite wohl unter der lei- 
tenden Hand ihres Beichtvaters geltanden haben. 
Was S, 461 von der Aufhebung der pragmatifcken 
Sanction durch Ludwig XI geiagt wird , bedarf eini^ 

?^er Berichtigung; diefes fo berdhmte Panadiutn der 
ranzöfifqhen Kirche hat noch bis in die erften Zeiten 
des fechzehnttn Jahrhunderts fgine Cflltigkeic behrtreg> ' 
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GoTTRSott-AHanttw. Leffzig, b.lUauWdi: De agnU 
iU^ne EUipfeoi in in^erftretttUne lihrcrufn faer^mm » (Rrputatio« 
nuam — pro loco in Theo!. ofd\nt occupaiido •*- (lefeiiidit D« 
Joannes ^pgHftfi$ ff^olf» . ThcoL Prof« ord. et ad aedem Tbomstu 
ArchkliaMims. 1800. 49 S. 4. 7- Aiisgerüaet mit nicht ge- 




av«.ui,i^ ^..... guten ifieeuuicn«n öcnrei^art« una aurcn rieijäh- 
rigen Unterricht vertraut mit der Anm'enduiif richtiger herm&r 
««utifchcr Gruivflfiiixc, tritt hier ein Majin suf , welcher eben 
zu gelegener Zeit an die Gründlich k<tit der Emefiifchen und 
Morujifchtn Üifciplin durch Lehre undBeyCpiel erinnere. D«*' 
Ther^iSi ^cr Schrift ift frucliiberer und den Zeituinftänden anf^c- 
«ebener , als es dem ftüchußeii Befchatier bey in erßen Anblick 
fcheinen mag; ja vielleicht hatte der Vf. felbjft durch einen ge- 
wähltem Eingang ein grÖfsere^ IncerelTe fiir daflelbe erwecken 
können.-— Z^'ar find die Zeiten vorbey, wo die rine Partey 
durch Anerkennung einiger EJlipfen in unfern R*2 gionsbü- 
ehern fich eine» llochrerraths an den göttlichen Urheber der- 
£p]bcn fchu^djj^^u machen gl|iubte, indeCs die andere Pari ey« 




den trefflichen Hermeneutiker, Eme/U und Morus^ dbfenTheil 
der biblüchen AUalegungakunde in ihren Lehrhüchern fo gut 
aJ« ivbcri^an«en habe«. Allein nach dem Tode diefer Männer 
iÖ daiVelbe ßpiel mit den bibliÄrhenPJlipfen, «ur üi einer «u- 
dern Hin Geht und zu einem andern Behuf erneu«rt worden, 
aus Uukunde der jridifch-gricchifchen Sprache des N.T. und 
durch einÄ fchiefe Anwendung der moralifchen Auslegunasme« 
ibode» welche hit und da mtkt Viitkg v^raiüaCst bet» «• ihr 



berühmcer Urheber ««rherrehefi eiftt ve r leih en efecber. Mir 
darf Utk nur • um imlere Meyaunf gafii z« hSftn » ao einigt 
Auffatae in Henkijcktn Magazin für Reügietiapliilofophie and 
Exegefe erinnern. Jetzt alfo war ca ^ewifa mdirals fcmalsBe* 
dUrfnifs, die einzelnen Stelion, wdc)iW tun unfern lle]i(rions- 
ft'hriften hieher gehören, nach einer richtircn grmmmatifch-^ 
kffl^rijckeu Interpretation durcbzufrefaen ', und die zerftreueten 
Öbfervationeii über die biblifchcn EUipfen auf fiebere rrinci- 
pieti zurück zu fübren. Hr,ff^, hat diofcm Bedurfnitiu abzu« 
helfen anc^fan^en. Wiewohl die vorliegende Schrift mVhr ei- 
ne hiftorifck-liccrarifcfae Einleitung in die zu lieferiide Untere 
fucluiugr, als die RcCuUete der Unterfuchung felbft aufifttUli 
f^ zweifeln wir doch nicht, d.if^ die Icuicn von den Vf. be- 
reits abgcfchlofT^iii worden (:ud. Die Art, wie er elliptifcho 
Uedensarten behandelt, und nus dem Ziifaniincnhang oder 
durch ik'ybüife paffender ParaJltllteilen cr^änzeti lehrt, übef- 
zeugt davon. Auch find die m islun treuen Verfuche derer, wet- 
e)ie,. zu Gunfban der moralifchen Interpretation ui.d ihre ge- 
zwungenen Deutungeil zu befchömt^en i^zu Elli^f^n ihre Zti- 
fiucht genommen haben, 8. 13 fr. gut zurück gcwufcn worden. 
Gern erwarten wir daher die Fortfef.un^* diefer Abhai)d]ung, 
welche die hermcnentifchen Grundfiirte (<äbft, ncbft den dai>ef 
zu beobachtenden Cautcien, vartrj'^en foU» und lind fce«erig. 
zu feheu, wie der YF. feinen am 3chluU angedeuteten uiiter- 
fchied zwifchen £i/ip;/6i«J. covßantibus und tcntpornrns zum Tor- 
theil der Wiflenfchaft behaupten wird. Denn unfers Bedünf 
kcnSkann in einer Ilerneaeutik , wenn fie die Beobachtung 
des gbiK'4^hnlichen Sprachgebrauchs sieht ohne Noth zur Vei^ 
vieifiltigun^ ihrer Cau^nmm und Cuutioumm misbrauchen will, 
von hefiüudigen Ellipfen fo wenig, als i*on btßündigeti ^Rmphe» 
(en oder h^ämilgen Teppen die Kcde fejrir* 
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yänfie JbthnlH9ig dts vierten Bandss eröfTnet 
^in Anhang zufn dfütmKa^itsi;, fiefchichtc des 
}>lm n Burgundtfchm Hmifti ond Staatenfy^enu » und 
der damic reitmidenen deuifohen, franzöfifchen und 
fchweizeriCche« Be^ebenbeiteii , bis S. -93* E» wiyd 
hier infonderheit bimerklich gemacht, wie viel ge- 
fetzmäfsige Fceyheit » Arbeitfamkeit und GenügCam- 
keit dazu beytragen können» «in Land höchft Wü; 
>end zu oucfaeA. Als die nachtheiligfte Folge der 
Kriege Karl's des Kühnen nnd des Unrulieu nach 
jfeifiem T^de» wird tiefes nicht ohite Grund angege- 
l^n, dafs fielgten nicht Ein Ganzes wurden, wozu 
4o€b fchon ein guter Anfang gfin«c||t war. Die fol- 
gende grofsbfiUmnifekg- Q^Mthte .i«pui J. 1307 bis 
Y485 ift zimächil noch Hufne Henry 'USkd DalrympUf 
wo ftch keine andern Kachweif ungeo finden» be* 
(chrieben , und wird mit Bemerkungen Über die eng; 
lifcbe Verfafijung » Handelfchaft u.dgl. m..befcbloiren^ 
Auch einigem von SahoMand. das fich» ungeachtet 
feines Hafles gegen England , doch diefes Reich faft 
in allen Stflcken zum Vorbild nahm; und von irtomi, 
Sie Denkwürdigkieiten der J^nnifchtn Gefchickte Ton 
Alfons X Ins auf die katholifcben Könige» werden 
dkrgeft^lt erzählt , dafs d|e Gefchichte von Caßitien 
und Jrragoni^ vorangeht; fodann die frühere Ge- 
Cehicbte FtrdUMnd's und IfabeUm » endlich die portu- 

?*iefifchef auf einander. folgen» Die Cl^raktere die- 
ies eben genannten* berätM^ten Fürftenpaares find 
6* 209 fg. gut gezeichnet« Von Ferdinanden fagt def 
yf. : „Er war ein kaltherziger Mann ohne Tugend» 
^ein fchlauer Unterhändler ohne Redlichkeit» ein fei- 
\,neT Beohachtetr ohne Auffehen zu machen, und ein 
9,iinvergleichii0&er Menfchenkenner. Er kannte kei- 
;,ne Leidenfchaft ils die Herrfchfucht » )rar gegen je- 
i»der)naiiii voll Mifs trauen» wufste es aber zu verber- 
gen» and dadurch die Menfchen zu befcbleichen^ 
^uih feine Werkzeuge auszuwählen » und aus allen 
^Ereignifien Vortheile zu ziehen. £^. hat fich nie 
^»überjeilt »- faft üie. vetrechnet 9 faft liiei in feinem Ur- 
^vtbeile betrogen« Seine Plane watex> nxeifr weitaus- 
^fehend« von ferne eingeleitet» und fcH^nen nie dar- 
j^tftttf :g«ri^b;|et^ 2|i feyn « . worauf fif ^lioph eigentlich 
. 4J^L. Z. igoo. ErßerBand. 



yygingen. Man fah gemeiniglich auf feine nächften 
pBefdeäftigungen » welche doch nie richtig beurtheilt 
^werden konnten" ,u. f. w. Doch ift ein Haaptzug . 
yergeflen: fcheinheiliger Gebrauch der Religion und 
ihrer damaligen Ahftalten » um damit die ehrgeizig- 
ßen Ab flehten zu bedecken. £in Atihan^g aus der 
Gefchichte von Havarra ift S. 307 fg. beygefügt. 
l)ie Gcfchichte des (undeutfchen) Italiens f begreife die 
Gefchi^te von Neapel und Sicilten^ vom Kirchenßatk^ 
tCf von Venedig und von Floretiz iitiich« S. 310 fg. 
Dafs das neapolitanifch - ficilianifche Reich , bey all^ii 
feinen natürlichen Vortheilen » in eine fo tiefe polici- 
fche Unthätigkeit verfallen ift» kam» wie hier wohl 
pemerkt ift» theils von, der, durch das Haus. Ahjou 
fingefiührten LehnsverfaiTung » tbeils yon der Einmi- 
fchungjdes Pabftes » als Oberlehnsherm defrell^en » in 
9Ue Landesangelegenbeiten» her. Venedig machen 
feine Verfaffung, fein Handel und feine grofsen Ep^ 
Werbungen merkwürdig, Reicbt wohl ift S. 38«^ 
gezeigt worden» 'wie die Cukur Italiens überhaupt, 
vorzüglich aber zu Florenz durch das Haus M^edieis 
glückliche Fortfchiriite gemacht habe. AUejn darin 
thut der Vf. dgn Humanißen der zweyten Hälfte des . 
fünfzehnten Jahrhunderts unrecht» (5. 391 fg.} dafs 
fie blofs zn ihrem Vergnügen Audiert hätten» um 
fich an dem Genufle der, Alten ;zu orgötzeti , um fich 
mit Sprachen y Verfemacheit und Di^utiren die Zeit 
zu verkürzen^; auf die Wiflenfchaften ^hätten fie'ihre 
KemitniiVe nicht anzuwenden verßanden; unter fo 
vielen Humaniften habe kein einziger. etwas für die 
Theologie gethan. Wie falfch diefes fey» beweifen 
4«s Laur. Valla. fchätzbare Annokgt. in rf. Tefl. und 
feine fchon ins Grofse gehende Kritik der Kircheng«- 
fchicbte» des MarßL Ficinus Buch de vwitate retig. 
chriß. und aufser andern fieyfpielen » die Eröffnung 
der ächten Quellen» und ^ie Wiederherftellung der 
wahren Methoden fiix alle Wiffenfchaften , welche* 
doch offenbar ihr Werk waren» und gleich mit dem 
Anfange des folgenden Jahrhunderts für alle Theäe 
der.Gelehrfamkeu treffliche Früchte hervorbrachten. 
Man hat bey diefem Vorwurfe» der deii Reftaurato- 
ren des fünfzehnten Jahrhunderts mehrmals gemacht 
\vorden ift» nicht bedacht» dafs. es keine fo fchnelle' 
und leichte Sache war» nach einer, fo langen Nacht' 
der Barbarey , und unter fo manchen ilamafigen faft 
unüberfteiglicbem Htndernj<re.n ♦ ,fojgleich in jeder Wif- 
fenfchaft ein neues Licht anztizänden ] dafs. erft Spra- 
che^ Gefcbqiack und Beredfamkeit gereinigt» die gu- ' 
tcn » fich freyer emporfchwingen^en Köpfen mit den 
grofsen Muftem des Altertbums vertrauter» und die« 
^ea4Uch fröfte're Anzahl ^ef .düftera Kd{»fe nach 
B .' '*' ' tiad 
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tttid nach nn eine Unirchmelziin{j gevfiAuit werden 
mufstett u. dgl., m. Was alfo nach dem Vf. (S. 303.) 
fchon mehrere Gelehrten bemerkt haben follen , dafs 
dir Charaktex^ der itatienifchtn Humaniflen diefer Zeit 
in JUavif eher Nachahmung der Alten beftehe^ ift eine 
ans einem fchiefeu Anblicke entftandene Bemejicung, 
die höchftens nur eine und die andere Seite trifft. 
In der nachften Gefchichte des griechifchen Kaifer^ 
tbnmSf des osmanifchen oder tnrkifchen QrofsfuUanats 
und der Krim^ vom J. 1261 bis 1512 von S. 395. an, 
fcheint es der Vf. (S* 472.) ohne Urfache bezweifelt 
zu haben, dafs ein Therl von Conflantinopel durch 
Capitulation an die Türken übergeg;ang:en fey. Auch 
ift CS etwas übertrieben ,' was S. 483 fff. von dem 
gänzlichen Mangel an Gei&escultur bey den Osma- 
nen, ausgenommen den geiillichen Stand u. dgl. m, 
gefagt wird. Vom Matthias Corwinus urtheilt der Vf. 
S. 517. in der ungarifchen Gefchichte , »»dafs diefer 
^^hochbegabte hefdenmüthige Fürll für Ungarn gar 
,,nicht vörtheilhaft regiert; dafs er feine Krüfce nicht 
„auf die innere Veredlung der Nation verwandt, Uep- 
,;pigkeit und Unordnungen befördert, die Nation 
„eher gelähmt als rege gemacht; kurz, dafs er will- 
„kürlich Regiment — zu rühmlich geachteten Din- 
„gen — nach Launen und Leidenfchaften ^ ohne 
„Sittlichkeit und Gerechtigkeit dabey zu ehren — 
»«gelfebt und geführt, aber« weil er es nicht planmä- 
„fsig that, nicht fo begründet hat, dafs es für den 
i,Staat unter fähigen Regenten nützlich hätte werden 
„können. Er verliert in diefer Abficht, mit Ludwig XI 
„von Frankreich verglichen, fehr, und fieht mehr 
„mit dem 5/orsa und ähnlichen Italienern, als mit 
„jenem Fürffen, oder mit JFVrimafuI demKatholifchen 
„in einer Reihe.*« Gern wollen wir zugeben, dafs 
die Gröfse diefes KMigs zum Theil mehr blendend, 
als von innerer Feßigkeit gewefen fey; dafs feine 
Kriegsluft ihn gehindert habe , für feine Nation fo 
viel zu thun ,^ls feine ungemeinen Gaben und felbft 
vorzüglichen KenntniflTe erwarten liefsen u. dgl. m. 
Aber wer kann bey allen den Aufmunterungen , die 
er ihr gab, fagen, dafs er fie gelähmt habe? Der Vf. 
fetzt zwar hinzu , die ganze nachfolgende Gefchichte 
beweife folches klärllcb; gefteht aber doch felbft, 
dafs der nachftfolgende König IVtadislav einer der 
rrägften Furften gewefen fey, den die Gefchichte 
kenne ; er war auch eben fo onbefonnen : und von 
einem fokhen Könige kann man eher fagen , dafs er 
feine Nation, auch nach einem Vorgänger, der auf 
allen Seiten tfaätig war,'geläfamt habe. Die Gefthichte 
derungarifehenffehentänder^ die rufsifche^ mongoli- 
fehit die Jchlefifche, potnifche, litükauifche^ preufsi- 
fche^ und endlich die Gefchichte des europäifchen 
Nordens, machen den Befchlufs diefer Abtheilung. 

SCHONE KÜNSTE. 

IjLtPziG , b. Feind : Bitder der Liebe. Erfte Samm- 
lung. 1799. 372 S. 8- (iRthlr. 4gr.) 
Vier Erzählungen : die erfte Liehe ^ die Linde auf 
dem Grabe, der zweifte Geburtstag in der Ehe und liir 
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Reue nach der That. Diefer erften Sammlung will 
der Vf., laut der Vorrede, mit „jeder« MeiÄ (ift 
dies Verfprechen nicht etwas zu rafch?) eine neue 
folgen laflen , wenn ihm anders wahre Kenner ihren 
Beyfall nicht ganz ver&gen. Zugleich verfichert er, 
„auf dem KampQrtatze der Literatur kein Fremdlin«' 
zu feyn." Wir geftehen ihm das Verdienft gern zu, 
dafs er feine Plane nicht nmr glucklich anzulegen, 
fondem auch natürlich durchzuführen und feinen 
Darfteliungen of^ ein fehr anniothiges Colorit zu ge- 
ben, wiffe: ßber mitMem Tone und Ausdrucke im 
Ganzen können wir nicht in eben dem Grade* zufrie* 
den feyn. Ueb^rllaup( ift die Sprache des Vfs. nicht 
einfadi, beftinimt und ungekünllelt genug, und ar- 
tet bisweilen in Schwulft oder wohl gar In Uonfens 
aus, wie z. B. In folgender Stelle S. 103.: „Dies ift 
denn, die macrmefsliche Seligkeit , dies der Feuer' 
drang und S#nnenflug, den die erfte Liebe derBruft 
des Sterblichen einhaucht. Das Grofsc und Göttliche 
„in der Natur and moralifchen Welt fcheint in einen 
„einzigen Punct zufammen zufliefseii ; alle Ideale geben 
»ydiejem Puncte ihre üncrmefslichkeit und Grenzenloßg" 
ukeit; die Natur leiht ih:u (dem Puucte) eine äUienfchs 
,^Hüllf, die ein tiy gewohnter Licht ghnzerhrtU ; dieftfhfi- 
fygefchaffenf.ReiJf des Charakters, J})iegel fich in feinen 
f,Stralen (des Punctcs oder dos Lictjc»;Jan/ea ?) doppeti 
tjchön.** S. 62 u. 05 iinf\*'n wir in einem vertra*iren 
Herzensgefpräcbe zwifcU' n zweycn Schwerem foU 
„gendeGelehrfamkeit: .MaA duausderSctefe^ergeC- 
„frn, dafs dieConcluiion mit dem Ober- und Unter- 
„fatze im Zufammenhange itehen und aus ihm her« 
^,vorgehen niofs?*' — „Der ^erknirfchte Sünder 
„foU auf einen verföbnten Btiek von dir A> Ihn^e hof- 
„fen, wie weiland Kaifer Heinrich der Vierte aiifHiW 
„debrand's Begnadigung zu KanoiTa," — * und S. 134. 
lafst fich gar ein Liebender in der erften Unterre- 
dung mit der Geliebten nach langer Trennung, alfo 
vernehmen: „Alle meine Vifünfche, Gefühle und 
„Triebe haben die Tendenz zu dir gehabt.*' Wekhe 
unerträgliche Pedanterey! Aecht Lohenfteinifch ift 
folgende in einem Liebesantrage S. 255. vorkonunen* 
de Prunkphrafe: „Erinnern Sie (ich noch der Zeiten» 
„wo der Rofenzauber der angehenden Jugend, der 
„aufdämmernden Blütbe der erften Cultur uns um- 
„wehte?" Für manche Wörter hat der Vf. eine fo 
entfchiedene Vorliebe, dafs er fie bis zum Ueber- 
drufle wiederholt. So kommen z. B. die Wörter 
Cultur und cultimrt^ Ideal und ideatifchf fo oft vor^ 
dafs man zuletzt dabey lächeln mufs , wie bey Met- 
fter Wunderliches Nichts vor ungut in der Komödie. 
Wer je, heifst es S. 104. in der Epoche feines Le- 
bens , wo mit dem erften Jusenddrange feine Cuttur 
reifte, fein Charakter Fettigkeit gewann und feine 
Gefühle zur Harmonie fich verklärten, fleh -zum er- 
ftenmale dem^ unendlichen Zuge der Liebe übet«* 
liefs; wer diefe erfte Liebe mit feiner emporftre- 
benden CuUur in Verbindung brachte und nm io * 
,4nniger liebte , je euUivirter er wurde und -wieder 
um fo weiter in der Cuttur fortfchritt , je tnmtger er 
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kunftif nicht To viel« fremilc Wörter cinzumifchen, 
%ls Gar wnt.garanHren, Stnjation, fenßbet, RoutinCr 
Relation, ttmifire u.a.m. Vor nUon Dingen aber 
iti*cht^n Wir ihm , bcy leinen unrerkennbaren An- 
lajpen zum guten Erzähler, das Horazifcli« : Inuti- 
Usr ramos ampyiMSt \fttiäores infetit cur Bel^czi- 
l^img- eitif fehlen. 

Lbipxig , b- Weygand : Mcmtagslaunen des Herrn 
Tobias Laufcke , Gaftwirths zum blasen Engeteif^ 
an^ der Jchwab{ßhen Grenze^ - i8oa %it S. 8* 

(16 fer. ) 
Lange ift dcmRcc. kein gefchmackloferesProduct 
vorgekommen, als dies huinoriftifch, faty^ifch und 
ikunig feyn foUende Büchelchen. Immerhin mö^e 
ather die Lefung deffelben^ die wirklich . keinem 
Menfohen Ton feinerer Geiftescttitu» olme die höchfte 
Unbilligkeit zugemtdiet werden kann , jener joviali- 
fdien fiefellfchaft «Hein überlaffen. bleiben^ die fich 
tn blauen Montagen in des Vfe. 6aftftube.2um Trin- 
ken verfaiT\melt Da^Jiögt %uch gam: eigentlich *e 
Sphäre, wo <?er w'ohlmeynende Eile* vün .reellem 
Nutzen feyn Kinn , mit welchem er gregen ma^iche 
verjährte, befondcra in den mittlem VQlkscljjffen 
herrfchcndc MiFsbräuche und Vorurtheile auf den 
Kampfplatz tritt, und Wo es ai^ch Nieinanden fo 
jeichr einfallen dürfte ,^ an den Druck - und* Sptach- 
feblem , womit das Werkchen fo reichlich ausgeftat- 
tet ift, ein Aergernifs zu nehmen. ^Sehr de^utlich^ 
merkt man ünlerm Tobias das Beftfeben ani dleMia^ 
fiicr des verewigten Vf»: %der phyfiognomlfcben Rei- 
fen und Yolksmährchen der DeutichM -2u copiren» 
Aber wfe unendlich weit Heibter' hinter der naiven 
Schalkheit und feinen. Spöttlannc jenes Hebens wür- 
digen Satyrs zurück! Iflan urtheile felbil aus folgen- 
der Stelib, die wir; mit diplomatifcher Genauigkeit, 
aus den TItaten eines Bierfajfes S. i3r. entlehnen:' 
^,Der Einfiedler kofste (koPte) mit dem Mädlein au- 
„fsen vor derThüre öffentlich und fchamte ßch nicht 
^,v^r den (dem) Himmel der mit taufendLatemen drein 
„fchaute, und achtete nicht den neuen keufchen 
,',M»iTd, fondern trieb feinen Götzendienft im Mond- 
,^fchein am liebilen , wie Siegwart und feine weiuer-' 
fjlichen Jünger*^ (dief er bf/>>g'f Ausfall, um dem- Vf. . 
eins feiner Licblingswörter abzuborgen , kömmt we- 
nigRens um zwanzig Jahre zu fpät) „und ftatt, wie er 
»,ge]obt, Gott zu opfern, opferte er der WohlUifi (Wot 
^,luft). SoJft ein Heiliger in ein'Bierfafs gekrochen, 
^'»und hat Ach verwandelt, wie das leere Fafs, in 
,,dem nun nichts mehr ift , als ein bischen Hefen, 
^,die zu nichts mehr daucht (taugen). So gab Hch ein 
^,Noah zum zweytenmale Blöfsen «oimI sundigte in 
„-der Arche, die Gott gebaut hat» und trank fich 
3,nüchtem in der Sündfluth , die ihm (ihn) nichts, an- 
9,gihg. Der Mtrgen fand fie beide ßhläjfend (fchla- 
j^'^nd) Armjn.Arnx und dus dem Heiligen incorp«« 
9,rirte Bieriäfs hatte fich verdünnt und wix* vordto** 
^,ftet und aus dem Kopfe in den Unterleib getreten« 
^,Nun tOLt die geiftliche Nüchternheit' in das Uerc > 
9»Bierfals> nnd es fing an bohl zu klinge», uufi 



,^a dei* Schlaghammer des böfen GewüTens darauf 
„häqimerte, fo klang's fo jsrbärmlich^* -* dafa^ die 
Lefer es dem Reo. "^unftreitig Dank ^lilen werden, 
wenn ^r nipht weiter abf^eibt ,'. . 

• . • • • • » ' - 

rERmscMf]^ scnRifTEN. 

Halle , b. d. Herausgeber : Achtung den Scheintod" 
ten. Zum Beften der Menfehheit herausgegeben 
von Heinrich Friedrich Koppen. Erftcr Thei|. 
* I8Ö6. 158 3» .Zweyter.Theii* 84 S. g. (21 gr.) 
Der Vf. ver'Äeht unter Achtung gegen Scheintodte: 
die herrfchende Gefinnung, alle zweckmäfsigen Mit- 
tel, nebft der Art Ihrer Ali wendung kennen zii ler- 
nen, um den Entfchlafenen entweder ins Leben zu- 
rück zu rufen, oder fich äoch, bis zur nöchften Evi- 
dent, von. feinem wirklichen Tode zu überzeugen, 
und der Zweck, den er mit der Herausgabe diefer 
Schrift verbindet f. iff 'kein anderer, als jene Gefin- 
nung Immer mehr'm'äll'eh* Ständen zi^ begründen 
und zu beleben. Wenn auch die Behauptimg eined' 
verftorbenen Ar^es, dafs der drittcwTheil der Ent- 
fchlafenen lebendig begräbtn werde, übertrieben und 
unglaublich ift, fo haben doch . zahlreiche Beyfpicie 
von anerkannter Glaubwürdigkeit, unleugbar dargie- 
tiian, dafs viele', welche man filr wirklich todt' hielt, 
zum Glücke vor der Beerdigung, durch angewandte ' 
Mittel, durch Zufall oder von felbft, mehrere iiber 
'ziTdeü grolsten Qualen im Grabe wieiSer erwacht 
find. Von jenem glücklichen und diefeui fchreckli- 
chenWi^ererwachen hat nun der Vf. im erßenTheile 
feines Werks eine Reihe von Beyfpielen aufgeftell^ 
die er in glaubwürdige und minder glaubwürdige 
oder übertrieben fcheinende abtheilt * Von den er*> 
ften wollen wir nur zwey der wea^iger bekannten 
hi eher fetzen. S. 144. „Zu D. in Sachfen ftarb die' 
„Baronin v. F. an zuzückgetretenen Blattern. Sie 
„ftand drey Tage in ihrer Wohnung, und danii wur- 
„de fie in S. , eine Meile von D. , in einem Erbbe» 
„gräbniffe beygefetzt. Nach einiger Zeit hören ver- 
„fchiedene Bauern in diefer Gruft ein Winl'eln und 
„Pochen. Aji^att nun für baldige Hülfe "Zu forgen 
„und mit A^xten dieThüre des Todtengewölbes auf- 
„zufchlagen , fchickte man einen reitenden Beten 
j^nach J>. um den Schlüflel zu holen. Mehrere Stun- 
„den verftiefs^n, ehe man den SchlüfTel bekömmt^ 
„Man öfiiiete die Groft und fknd die Verftorbene im 
„Sarge umgewandt. Sie hatte fich in der Angft der 
„Verzweiflung Geficht und Hände zerfleifcht, und 
„alfo unter den fchrecmichften Qualen denGeift auf- 
»gegeben.^* — S. 145. „Zu Scrafsburg wurde eine r 
„fchwanger^ Frau, die man für todt hielt, in ein 
„unterirrdifchcs Gewölbe niedergefenkt. Nach eini- 
»«ger Zeit eröfihete man idiefe Gruft, um eine andere. 
,Xeicbe darin zu begraben. Welch ein Anblick! 
„man. fand die Fraa, die fich aus^ dem Sarge heraus- 
„gewunden hatte, auf der Erde liegend. Sie hielt 
wda» Kind, wovon fie in diefem finftern Gewölbe 
Mwm: embuttden yr^den, in ihren Armen , und feine 
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kleinen Häiide Im Muiuite , . als wenn .f^e. Ibkhe hatte 
VÄrz^hrcn wolleu/« üittd- deii iriitiaüf' gianbwte-' 
digenBeyfpielcn, hatRecl ungern S. 94. eincEt-zäh- 
lung wledergeftinden , di(5 ihn fchori , *ü6y ilirer er- 
ftcn Effcheinung in einer tJekÄntiteA^Z^Wt^rlft; mit 
Unwillen and Abfcheii «rfüllte, und .deren Authen- 
ticitJit übßcd^m völlig unveriiürg^^ii, . ^uckd^'e arti- 
ge Novelle Ual^a VotttRitter ^n Florian, die den 
Stempel d^fErdicht'ung noch deutlicher an lieh tr^gt» 
fteht hier gan* am unrechten Orte. lin'zwiiftenTmli , 
kat der Vf. mehrere, feinem Zwecke zufagendeAuf- 
ßt«:e und Stellen i aus dien Werkeh eines Krbnitz^ 
ftufeland »Frank, Hcrz,*BLeil, Stföve' u. a. m, ziiliwn- 
fliengetragen und lü zehn flubriken geordnet. ' Mij 
warmer Theilnehmung wird jeddr IVienfchcn/reund 
die Nachrichten rbn der Jämniinitätsgefellfchaft in' 
£ngland lefeK^ die im einem Zeiträume Ton 20 Jah- 
ren 0I75 Meufchen dem Tode eritrifs* — M6chte 
diftfc gemelfinützige ; die Menfchhtit fo nahe ^ng'c- 
hende.Schrift, deren drittem Thelle wir mit Verlan- 
gen entgegenfäufcji* 4ocÄ rexjit «idd jLVfer jund Ver- 
|reitcr finden! . 
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Altona> b.Haimneildii Vnjir^ähffiundett. Oder 
/ Darfteilung der Intereflauteftien jXetlwfird^ijgkei. 



;. ien und Begebenieitf« ipntL def rasten Man- 
, ner deffelbcn. Ein Ifandbuch ^er neuem Ge- 
ftbichte iron $: H.Stvver. sterTh. ateÄuflige/ 
,;,!I799- JöfS. 8. CjRthli'/Mgr.) CS. d-Rcc. 

AL.Z. 1799. Nr. 1880. . . ^;^ 

lOsNiiBRÜGX , b« Karl^. Comp. : Däf psmUeh^Hah^ 
gerickt der Tineriffaner^ ein Miditdief cwi« c» 
mehrere giebt, mit Anmerkungen, ate Aufl. 
t^^g.. 300S. IR. (Die erAa'Anfiage erfchien t7i3 
nt der Buchhatidiimg der Geleltrten inDeffiiuJ 

KüNiGSSERÖ. b. Nfcölovius: Biutrag über Verhr^- 
€hen und Strafen, vonrTJuodi v. Hippel, 'Ycrftf. 
fer der Lebenslaufe in auflleigender Linie. Vtc 
unveränderte Auflage. 1797. ^348. g- (9 gr.), 

'*^r^*;.*^- ^°"^ NrtMÖ*« »WÄAHM Kocihicfc W 

Ji«/cft- •«* Fafitägre. Nach dem jetzigea fts 
fchinacke ffir atte Stände eingerichtet von Kth 
thanm ßroHnin. ste vetm. n. ireAtff. Anftaee« 
1799- ^24^- 8. (Mg^-.) : 

Zittau u. Leozio . b. ScEöps : Chnßtiches Tage^ 
buch zur fiäustichen Erbauung in den Mor/efh 
und Jlbend/tunden auf aUe Tage im Sahre, her- 
^ usgegeben von M. C. F. Lohdius uJVl. 3. F. H. 
Cramer. ^tc verbeff. Auflage, iiter II1. 1700. 

. 7öö$.8. <rRthir. ijgr.; ^^^ 
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' TntzvLoats. CaßeV, iii^Sff fJriesbtdiifehtn IlofbucKb. : 
Anwtljwng tu 'einer leichtm und gtündiichem EHermung det 
fyantüfifrHen Z^fenf, ron ^. p, Schmppfut t .-Cowc^iox iteat 
rsfofminea Schule jcu Rinialiu fjQ^, 75 S.. g. fsgr.) i)er 
Vf. fand \n ^tn «ncillen Sprachlehren ^ie Reiefii zur Erlet-* 
rrun^ det franzäfiifdien ARsfprachetaidzü kurt, baid 2u weit- 
fchweiß^t und Yyft nicht in der *hefteii Ordnung vorgetragen;: 
«r jentf^iofe ^h 4aber einen uweckiBäfsigeii JLeitfadeti ^tr. 
feinen "Unterricht »n entwerfen» und diefcs Kefultat Teiiies 
Forfcheiis legt er dem Publicum vor. ?Rec, -fieht in dicremBu- 
MiMt das unchtbrtirüchße über den Ge^nftand in feiner ßehi^-' 
Hgen Ausd^ntiftg darceftellt, zwar niclit in der ge^KHlhnhchen 
Perm , fondern oiehf jiirch eine tabeüarifdie^LJeberßtrht. Der 
Lfthref .foll nämlich feiaeni 6chiUc): auerft.die Beyvfpieie in die 
Hände ^ben« -unter denen die Ausforache ,ntic deutfcher Schrift 
fteht, und ihm .nachher die "Regeln, /welche den 3eyfpleleil 
tmd CTebungen vergedruckt find« ^bekslhnt «lia^hen und erklä-^ 
ren, 3ft öeyCeiner folchen Verfkhruagvart die^ Ausfpraehe «dar 
Vocale, jConfonante^» Biphtbangen und-Syiibeii durchgagaii- 
«en »nd wiederholt^ i« fol^n die jotne .Bepaerkjing der Auf • 
fprache * beygebrachten ^eyfpiele Vergenoramen werden , unf 
die Anfmcrkfam'keit tind den FleHs der Schüler -dadurch %vl* 
«rufen. Auch fchlägt<der Vf. ais-eiffie^niltzHehe 'U^uing des« 
firlernt^n ywi dafs .der Lehrer /d^fP^^c^iUeri mehrere 'franzd-. 
fifcha Wörter an eine Tafel mit deutCchen Rettern jsfo >wie üe 
ausgerproch^n werden » fchreihe, und der Schüler alsdann auf 
eignen befonderji Zettel bemerke, wie man diefeXÖne im'^rati-' 
zöfirchenfchreibt,«nd Teine-Gründe dätilbet fage. 'OhAeZv^atof 
fal mii£l eifit fol^hf i/eimng 4eai^ iJtftx^gir J>IU|k<it«f #hi 
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Die Regeln ;dcr Ausfpracht find de« Vf. fjeiTer e^rathen 
«Ja cieBezeichrrting derfeiben. Er fetti «.B. erftlich a fbSire 
t^i^ir^ afjuhlB aßabclf dpte afpSr etc. da «der Fraozoi^ 
doch ^Ihtifir^, f^S^V, ofpr] ausfprirht, und alfo obige ^ezeich* 
Jiung dem Anfänger fchadlicii werden durfte. — Jt^weyteiis be- 
hält^r die doppelten Confonantcn ^ies Originalwona« immer 
in der Copic bey , als mller Miek, tffet JiBä , «ee)c f$ha^ 
viile wHie, flammt fammi u. /. w, da der Franzofo dock 
nur einen derfalben in diefeu und vielen andern Wörtern h^ 
ren liifat, und. der Anfanger Cch durch folche Var zeich n«ng 

^inc harte, unautP^blicheAusfpracheangeTi'öhnp. I)rittenf 

ift der *I^ut.mani*es Worts ganz falfch dargeftellt, alt S. 33. 
.€,d n e. f sehnig 40. üoiitar uhteh, cruffe krkiSt 4t. ^^b» 
k/ejwe anghlekmi, .42. hgureux hürc^ 44. hiftoire 
hi/loar€^ €roitre,kräter, drmit drü ^ 45. moumge 



^/^Hf. ^" ^^^' ff^Wechtcp Aiusfprache des gemeinen Laben« :bii- 
we;lfn krUhtr , welches auch von droa gilt), woßjafth*. *«/- 
Mähr, angitri'nb nhwr'Vfchangtiljoyn\ hahilj , peritj , mtü 
iCMvkn^ es HiV/p liatfat^ aber rat/ .^ wenn es uuf^d bedeutet).— 
Oft .ift auch jier.ApeeHt unrecht, ak in ceme , ^ßmbldm^ ett. 
welche cetn , Embleme gefchrieben werden aniUren. Dar Raum 
erlaubt übrigens nicht die in den folgenden I^efeiibungen vor- 
kommenden Fehler .ge^en die AiisfJ»rache hier anzuzeieent 
durch "wtekhe dus^ouft in <var£(*hiadener RiickficlK «lütail^» 
Bvsk YtruaiUltaifwirdt: 
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GOTTES GELAHRTHEIT. 



heilige Sthrift des alten Teflcmhnn.^ prl^en TMeils 
erftcr Band, welcher dii Pfulmhh ientbSlt, 'jAiff 
' Befehl des hochwürdigftefv Fürften uBd Hetrn', 
Herrn Rupert IL , Abts des Mrftlichen Hochftifts 
Kempten u. f. w. Zum Nütien und Gebrauche 



Stelle, die fich auf den MelHns anwenden lafle» einen 

'Pfalm w eineiig Meflianifchen erhebe, fo -fehr war er 

:doch gekeimt, dife'im N. T. «von Chrifto erklärten dä- 

•für zu erkennen: • Dahingehören diePfalmen II.'XV. 

XXL XLIV. LXXI und ClX: Dageg^en behauptet er 

mit Miinthinge vom 'dem XXXIX. Pf., dafs David 

iwar van fich fclbil , feinen lln^ft^nden geihäfs , in 

demfelbcn Ipreche; allein, da Gottgewollt habe, dafs 

der hochfürftlichen UntertÄanen,- herausgegebcfn David ein Bild.de* künftigeh Erlöfers feyn feilte; £0 

von Dominions von BreiUanoi hochfüfftl. Kcn>p(- habe auth iille;S, was auf den Meflias angewendet 

tifchen geifflichen geheimen Rath und Hofkaplarf. 'iJrerden könne, vt)h jedeör anftiierkfamen Ifraeliteh 

1797- 323 S. '8- ' ' ^ '3IV etwas ^ngrfehen wci^dcA ittüflfen,' das hnvoUeften 

-j-:-;^ * '. "M^nfse an dein Meffias Start haben foHte. Und voin 

I ler Vf. hat unmittelbar nach de« 5. B.Mof., wd* XXVIIL Pf. fegt er, dafs'derfelbe, wenn auch die 

•*— ' che im J. 1797 erfchi«nen find, fogleicli, weil Heiden Davids 'die VeranföffuiTft dazd gegeben haben 

er häufig dazu üufgefodett wurde, die Pfahnen bcar«- foUten, doch mit Recht im N^ T. von Chrifto verftan- 

beitet und dabey die Abficht gehabt i feihen Glau- 'den werden könnte, Hi fb fern nömÜch die Schickfnle 

bensgenoflcn eine lesbare und dabey doch Inöglichft "DaVid's dä5 BiW der Schickfalc Jefu gewi^fen wäreii. 

rii^tige Üeberfetzaiig aus^ di»n Quelien zn liefert!. ' Zu Auy dem Wenigen, was hier bertierkt worden iff. 



dem Ende ilberfet^te er gröfstetftheil» wörtücfa und 
behielt fogar manchen hebrä'ifcbartigen Ausdrupk ixnA 
Gedanken bey. Auf dief^e Weife kam er denn frey* 
lieh nicht in Gefahr, efitweder bey dem Streben nach 
Deutlichkeit deik Dii^hiief fretade fitdaiikeii imterzü^ 



läfst fidb's aHnehmcti ; dafs diefet Tlieildera Griten, 
welcher die BüchÄr.Mofis enthält,* am Werthe und 
Innern Gebalt nicht 'gleichkbrfiifte' und demfelben um 
"vieleisr nachftehe, ' Die Fbrtfetzung des We As wird 
wbhr nuAmefrr;- Äa feit demTöÄe^desyß. kein an- 
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fchiebeis öder Jiiteh Vertaufchimg db$ Wldei^rcichcil <|ctef. Thefl mfekt Öavök errfcüiefteif ift; uiiterbleibeH. 

morgeulUndildicm Atfsd#ilcks mit- dem 'des^ kalten 

Abendlanders der» dichtefifchen Schönheit Abbf«^ll 

sn thunl Allein da ^r doch di^ dem gemeinen Ltf er 

findeutiichen' ^nd unverftändlichen Hebraismen in 

den AmnerKttiigen , welche den eigentlichen Sinti 

erläiilem , den morgenländifchen Ausdruck in eineilt 

g-emeinverftändlkihen darftellen und feine Ueber^ 

fetzang fechtfertigen follen, Erklären nufste ; fo\^Ur* 

den diefelbcn ,^wet*bey jedem Verfcj emf^e'EtiMtjte* 

rungen nothwendig tsrai«^n, l^hr * zahlreich^ und n^ä^ 

Sien auf jeder Seite- mehr Ratnn eiri^ als der ganzii 

Text; fo xiafs der Vf. beflfek' gethan haben Wärde; 

wenn er d^ Text ^ine umfchreibende Erklärung, 

wie er beym N. T. gethan ' 



;i Wir v^cbiQ(l.eni;dfm|ifc :>. • 

AtfGsftüÄG, "im'Vietlage tf.föfiph-^oJffifchcn ftuctf- 
handL : Die keilige Schrift, efüö^rt uns den heili- 
gen V-atetn und undetn bewahrten Schriftftellem 

' 4er Kxrthe, -von Hn.ie Mäißred^iSatjf, Priefter 
u.f. W. nfeich der heueftett frAHiiffifcHen Ausgabe 
überffc^V ddfcli . eimg'e Betietfittftter in Ban:^ 
Des alteii Bünd^'JIilfter; dfer^^fiW^fc aber Erfter 

': Bund: •i7^y.'6i3^4. rWK'XXV^f.; Dev; Mten 

'. Bundes Z^öjftef, der Pf(^tMt5i^tiblerZ\<reytcr Band. 

• 1798'.* 812S. -j};^ • / ' ■ ' 

Die zehn ^rfteh, Bünde dfrfes vetdcatfphten Bibel- 



m hat, zur Seite ^eftellt.uiid commentars fufd fcboViehem'äls ih <ii^Pet! A.'L:Z; aifi- 

nur die iCritIfchen uAd'philölögifcbcn Amtie'rku'^en j^zktgtyo^räenfSxkd^^^r.^ii't^ uVrf }5te iin JahV 

unter, dem Text ang^bradit^ütte. .Untcrde(Jen ta^ifll 1788-'' 1^225. "drid^der %te,"^Jfte; ii:^;''^te,'7te,' ^te\ 

nicht geleugn^ werden, dafo.fie i^taut zwecknäü^ ^ «pd tote im J.'ij^o^V W. tpi: ^'.D4e Üeberfctzef 

und brauchbar 'find^ 'Er bedf€^iHe 'Ach ' dabey d^M* watefföRef mit dtin ürtlie^I^jt^ei Re^c.enfenten, der 

neueften Hülfsmittel und 'wählte aus i^hrQr^ Mej^^ es getadeW hatte, dafs' iie auf Jie Verdeutfchung eines; 

nnngen diejenige, die ihm die be^e' ü i^ejAiic&ien, Ib^ei^ltüßigeh' Werks verfallen wäreif^- in welchenl 

oder nahm aach^verfchiedene auf, um den JLe&r. fo^weittg Gemfi'des iikd Vemtfiiftig^s übcftien buchi: 

foU^ wühlen zu laflcn..^ In AaktAtMi^:^^ Jio«cMa3i- ft«3lic(ra, ufid^Td ji^ierüHfin^ -d^M^dt^A'^ei^bh^^^^ 

tieft Meflianifchen Pfälmch pflichlifet er dimen key, YVVfta^d'Wari wcfrÄtl^ T«*y,V^f n56hr züfViedeA* 

M^elche »o^h die M^tfeUlfafte geÜeä uii'd alfö ^döch Nlchfe^difttf W^rtf^r ^^ftaficWn'ffi *doch jTc^lbfl! in'der^ 

\^i^igäen^>iiVge.9U Vtmffvtgm^^ihmkiAimiMeaM VdreHhne'i'ütii^^ztiäi.,^^%i3i)de' efW, daß z:awenen' 

annehmen. Denn «fö^wenig er glaubte, dafs jede y^m*ß(9e^^tii^Alli^rfUb» 
^ ^ A^ L.iZ. igoo« Zwetfter Band* ^ ^ C eio- 
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eingerückt worden wäre , welche dem heurigen Ge- worden (ejn mo thicn. Denn mon findet in dierem 

ichinack nicht behage und aychimTev keinen Grund Coramcntar Erl^lärungcn ♦ welche o^enbar «»la Sclct/ 
'.habe; und vorficherton ^uch^in der yor(|rinnerung felbft nicht he rkoimnen können ; z.B. bcy dem^nlSC^ 
zum 9ten Bande, dbh fie im Buche' Hiob nothig wo vonrMrtteln Vlie Rede ift, deren fich die Morgen- 
gefunden hätten, lieh nicht an den Buchftaben ihrta linder fiacb Bnfckinp;^Sy- Hnrmar^T^ uiixi Niebuhr's 
Originals weder im Text, noch im Coir^inentar zu Zeugnif^ gegen die Schüdliclikeit des tödlichen Win- 
halrrn» fordern die beflcrn Erklärungen intd AuT- des Samrnn bedicticn ; und bey Pf. XVIII. wo die 
fchlitlTc der neuern Ausleser zu benutzen; ja! fogar erhabene Vorftellung von dem Auf- und Untergang 
iiLiuche lirklaruugen des bacy ganz wegzuläflen und der Sonne durch eine älinliche in OJJian's Gedichten 
,lio mi^ beilern zu crfctzen, Diefes eigne Gcftändntls erlauterMvird. Aufserdem fehlt es nun abet freylich 
rechtfertigt alfo das Urtheil jenes Kecenfenten über noch immer gar nicht an c^ner Menge von allc'gori* 
die erften Bünde, und läfst ihnen at^ch nic^t einmal ftHien.und myftifchen Anfpielungca uadEirklaiungjKTU 
ihre einzige und belle Entfchuldiguhg,. dafs nämlich von welchen gar nicht zu begreifen ift, warum fie 
aus folchen inyftifcben Stellen doch wohl eine nntz- von den tJeherfcrzem beybehalteil und jiicbt viel- 
Mche Sittenlehre herausgezogen werden könne, in- m,ehr. durch andere erbauliche Betrachtungen erfeczt 
dem es ja nur darauf ankomme, was für ein Tbier- worden find, dergieicbet\ wirklich in febr vielen 
chen eine Biene, oder eine Spinne, über die Blume Pfalmcn unter dem verrufenen Namen des geijitichen 
geratbe, nicht ganz unangefochten, fo lange üe nicht Vgrftandes vorkommen und gar wohl ilatt deden« fo 
be weifen können, r dafs ^ Bienen ihr Honig auch aus^ wie jene in dem Ve%Jtich einiger Beyträge zur hifiori- 
Scinkblumen zu fammeln pAegen. Bey dem vor Ue* fchen Auslegung der akufiameiüijclicn Bibel (L>cipz. 
genden ixten und isten Band^ haben clie Ueberfet^ejT 1794) «ler Erklärung derPfalinen beygefügten zweck- 
keine Vorerinncrung ^^rangcfetict und auch fonft nijf- mäfsigeti Winke, praktijche yInwenUungen gcnenac 
gends gefagt, dafs fie mit ihrem Commentar über zu werden verdient hätten. Ree. vermuthet, dafs 
die Pfalmen älinliche .Veränderungen, wie mit dem etwa diefe vernünftigen Anwendungen« wcnii^äens 
über das Buch Hiob, vorgenommen und 4^*'^f''''l^^<^ii dem gröfsten Thf il nach, von den würdigen Bene- 
von myftifchen Erklärungen fo yicl möglich gefäu^« dictinern felbft herkoaimKn möchten, und erklärt fleh 
bert hätten. G^ichwjohl würden fie dazu in der yer- daher die AbändvTuiig, welche auf dem Titel die/er 
deutfcbten m)d hi^r vorat\fiel]ißhdeu Vorreder.des 5aci; beiden Bände vorgenommen worden ii^; mdein 
, die fchOnlle Gelegenheit gehabt haben, und zwar da, nämlich die auf den^ Titeln der zehn elften Biindo 
wo diofcr feinen Plan ^ vermöge djelTen er demjeni- befindlichen Worte: erklärt nach dfm hikckßäh* 
gen Sinn, deu^er mit den gcfchickteftcn Blbelfoi^ liehen uad gsißlichen' Verwandt: gauz weg-» 
fchcrn Genebrärd »^ Muis » Bellarmin, EAius und aiy gelallen und nur. noch in den ^cfondern Uehcrfchrtf« 
dern.fär deji äc^te^v'l^chftiihlich'e^ halte» noch ver- teu yo^ der j;^rk\;j[i:ung..der ein;&elnen Pfftlnipn bey- 
fchieden^ l^eilUlct^e ]Lrkj(ärungen Wy^efet^ da- bebaken worden lind» So wenig nun aber auch bey 
mit rechtfertigen zu können glauDte, dafs er hierin aller mit diefem Commentar wahrjfeheinlich vorge- 
nicht nur dem Beyfpiel der KrrcbenVäter, vorzüglich sioatmenen Verbefftrung erwartet, werden konnte» 
4es Baiilius, Cbryjbftofgauar, Hilarins^ Ambrofius i^nd dafs er von allem Sauerteig des hcj-kömmlichen Sy- 
Auguflinus gefolgt fey» föadern auch das beiie Mu- fiems von Infpiration, Weiflagung und Typologio 
fter Jefu und des Apoflels Paulus, welcher auf diefe ^ätte gerehiigt werden füllen; fo mufs Rcc. dodi ver« 
Weife viele Stellen des A. X nnd vorzüglich aus Ächern, daf^ er auch in i\c\\ zum bwchftjblicheri Ver- 
den Pfähncn eiilfife , für ficb.habq. • Er .ftiebt zwar ftande gehörigen B^mcrkung^ n viel Gutes un^ Brauch- 
feibft zu, dafs man fioh immer an den hucbftäblichen bares gefunden, juiid fich .hauptfächiich über den ge- 
Sinn, ^Is aa ^encGrund. aller übrigen Erklärungsnr- läuterten Gefchiuack, mit weichem die Pfalmen hey- 
tctt halten muffe ;; Hehauptet jiber doch^ dafs fich die- nahe durchgängig überfetzt worden find, nicht wenig 
fcr buchftäbliche' Sinn zum allegorifchen verhalte, gefreuet habe, ^ur Probe mag hier die üebcrfetzuug 
wie die Schale zur Frucht, wie der ^chatten und das des kurzen 92ten Pf. neben derßrentano'fchcnftehen: 
Bild zur Realität 'üi^d Wahrheit; und dafs fogar in . Brentano Sacts 
einigen Pfalmcn der aÜegorifche Sinn dci: buchüäl^ . . * J' . 
Uche'fey, wie z. ß, itti.p£ 44-nnd 109. Ohnerac}ite| , '• J^^?^'^ »ft,^^"*'^' hn fich i.V^t Herr ift König, mit 
alfo die Ueberfetzer hierbey"}c fiJ>kkiichfte Gelegen, l^.,^Äi ^.*;^i"'';fi * ^^^!^ ^^rebe-klcidct,,. mieten mit 

* . t^V^^* r *t> -'-? .' rrf^ Ji c * "" StfcrX« «ngf?.ogcn-, fich Macht 4ft d«ir Herr; er hat 

heit gehabt hätten,, diefe «irrige Meynung des 5aa^ ipm^riet; veft lieht rii« Erd«, fich umgürtet. 

weiHgftens in einer Anmerkung Zu rügen und die Ha4,wir4 ijicht ^aiiUu. . ^. Fvft fiehct derWeltkreii; 

Art, wie fie felbft den Commentar ^effelben über die v a n ^ • »nu *^ kennet kein VV2: ken. 

Pfalmen zu verbeffem beiuüht gcw^fpn xtäven/Mr, .nei zriÄr'^^^ Wrnn^n'f'A^r'- ^'"' ^'''" 

zugeben , diefes aber t^ht gethan und. folgUch i^ir^ \nfkdu. n 1 . ■ • * . Ewigk.ir bia A. 

Leier in tler IVteynung,: dafs:fi^ d?«! verdeütfcl^en .^ JA^*, St^imticHiebeiti '♦ 4- Ströme «rhehen. Goit. 

Sactf ganz unTerändert vor ijc^ hätten, :b^ärkt h^^; ^ , jis.. r :.» : „ i -^f erheben Stroiae . brxufcud 

tfcent fo fcheint ts äociü, als w^nn auch. tii^r,,fa yv»>. ^''"'"ff .^^•^** f"- ^\1 .?''^'°^- '^'l ^TT^ * t- ^ r. u 

ixn Buche Hieb, . in fiianphen Stdkai gu^jfz? &9?n:^chv siräto «rhiWn ihr^nsi^ Su^^t^e e^U"^ 

TOd Veränderungen jmt^d^iÄfe&^ .^ , .; f..' ,, ; . Wtftu. . 
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4. M«}eftatiCcbtr. ili ü* 
Stisttxnen rrofs«^ Wafler, «Is 
des Meer« Weilen, majelU- 
tift'licr bift du, Jehova, iii der 

•Hohe. 

5. Unverjhiderlicfa find deine 

•Jliisfpriiche 1 deines Kaufes 
Scliinttck, Jcbova, ift «wig* 



f. Ma^eftafifcher, al» d^ 
Zeigenden Flath Getöfe, als 
die \Voee de^ VVeltmeera^ 
majeftatiicher noch in Höhen 
ift Gott. 

7. Waa dix bezMgft» o Herr, 
ift ficher ind feft; deine hei- 
iige Treue fchmücket auf eiw'ig 
dein Haus. 



Frankfurt a. M., b. Varrcntrapp n.WenneriDie 
keitige Schrift des neuen Tefiammts. Erfter Theil, 
weläct dte Evang^liften MatthäuSf Marcus, Lucas 
imri Johannes enthält. 836 S. Zweyter Thell, 
trelcher die Apofielgefchickte mit den Briefen Pauli 
ah die A^rf^> Korinthei^ und Galater enthalt. 
543 S. Drftter Theil, welcher die Briefe an die 
Efkejery Philipper, Koioffer^ Thejfatonicher, Tfwio- 
theus^ TituSj Pftitemonf nthrder, des ^atobusy Pe- 
. tnis, Johannes, ^das und die Offenbarung Jo- 
hannes tntbält. 537 S. Auf Befehl" des hothwdr- 
digften Fürften und Herrn , Herrn Rupert IL , 
Abts des fürftlichen Hechftift$ Kempten u. f. w. 
Zum Nutzen tind Gebrauche der hochfürftlichön 
. Unterihanjcn herausgegeben von Dominicus von 
*' Brentano, hochfiirftl. Keuiptifcben geiftlicben Rath 
'^ imd Höfkaplan, • Dritte vermehrte, verbefferte 
und mit Ku^fert)^ vcrf ebene Auflage« Mitkaiferi. 
konigh aHergniidigfter FreyheiL 1798- Vorr. 

XII S. gr-8. 
' ' Diefe Brentano^fckeUeberfetsnng des N.T. erfchtefi 
zuorft im J. 1790 und 1791 zu Kcmpreii in derStlfts- 
Buchdruckerey in zwey Theilen , auf 1706 S. u^id 
wurde Wegen ihrer Vorzuge vor allen 'übrigen UebCr- 
fetzunge^, welche von kathoKfchetiÖefehrtert befdrgt 
worden find , auch in diefer A. L. Z. im J. 1791. 
Krl 069* von einem andern Recenfenten mit dem ver- 
dienieil Lobe angezeigt. Je gröfser aber der Beyfall 
war, tf'en diefe Ueberfetzung mit allem Rechte er- 
hielt, defto mehr wurde iie , weil fie nicht der Vul- 
gata folgte, fondem fich btos an den Qrundtcxt hielt, 
von einer gewifletu Parthey der katbolifcben Kirche 
verrufen und dergeftalt verhaßt gemacht, dafs dayon 
im J. 1793 zu Bregenz eine umgeäl'bei tete und nach 
der Vulgaca berichtigte unächte zweyte Auflage;, bey 
welcher Paraphrafe und Noten weggelaflen worden 
waren, zumYorfcbein kam. Unterdeflen kehrte fich 
Hr. von Brentano an alle hämifcbe Verketzerungen 
nichts und veranftaltete fchon im J. 1792, wie die^ 
hier vorgedruckte Vorrede des Yfs, und das kaiferl." 
Privilegium beweift, in einer neuen Verlagsbandlung 
zu Frankfurt am Main , felbft eine zweyte fehr ver- 
beflerre Ausgirbe, welche arber wegen Papiermangel 
von einem Jahr zum andern bis daher verzögert wor- 
den feyn niufs , weil nirgends eine Spur von ihrer 
wirklichen Erfcheiuung zu finden .ift. Und da nun 
der berühmte Vf. fchon geg^n das Ende des Jun» 
i7Q7 als'Pfarrer zu Gerbaiftshofen geft^rben Ift, hie? 
abe1:'attfitt6m Titel noch immer als Hofkaplau aofge^ 
f&krt wird, und' überdies zlz diefef dtinen Auflag!^ 
keine Vorrede vorhanden ift, aus welcher zu erfeben 
Wtfre^ ob die auf dem Xi^^l verfprocbene Vcruieli^ 



rung und Vcrbcfferung von de» verfforbencn Vf.^' 
felbft, oder von einem feiner Freunde gemacht wor^ 

^ den fey; fo fchcint diefe dritte Aufiagc im Grunde 
Mos jene ächte, aber bis daher verzögerte zweyte 
Auflage zu feyh und nur darum den Kame^i der. drit- 
ten erhalten zu haben, damit fie nicht mit der vorhin 
erwähnten unächten Bregenzer zwcyten Auflage ver- 

/wechfelt werden möge. - Aus diefem Gefichtspunet 
betrachtet, mufs alfo diefe nette Auflage in Vergle> 
chung mit'der erftcn allerdinjrs fcfar vermehrt und 
verbeflcfrt genennt werden. Die grofse Menp^evoii 
prückfeblem ift getilgt, die erften vierzehn Kapitel 
des Matthäus , bey welchen no^h die Fuldaifcb^ 
oder Fleifchützifche Ueberfetzung nach dem erfita 

' Plan zum Grunde lag, find neu überfetzt und der 
Anmerkungen ungleich mehr gemaclrt worden, wie 
man fchon 'aus derVer^leichung der um 200 vermehr- 
ten Seitenzahlen fcMiefsen kftnn. Doch ift nicht z« 
leiignen, dafs noch weit mehrere Stellen hätten vcr- 
beflert werden können. So lefeh Wir zwar Matth. 
"VlI, -22. dicht ^mebr: wir heilten begeißerte, foii- . 
dem anfser ordentliche Krankheiten; und bey 
Matth. VI, 13. ift «ür Rechtfertigung der wei^gelaffe^ 
ncn Doxoiogie eine Note gefetzt worden. Hingegen 
ift bey Matth. VI, la. flehen geblfeben: Schenkt 
uns , die'' tvir täglich viel Jmdigen , Schuld und 

Straft. Auch in der Stelle Matth. XXIV, 28. W^ 
'ein Aas ifi; da fammetn fich die Adler^ ift in der Par»-! 

?hrafe noch immer die eben gar nicht ehrenvolle 
ergleichung zu leffen: wie der Jeharffehende' Adler 
dort a^H leichteflen zu finden iß, tto er feinen Raub en^ 
deckt, fö wird wan den Mejfias nur unter den Seint- 
gen, d, i. unter den wahren Gläufrigen finden. Und 
bey Offeiib. Job. XVII, 9. fehlen ebenfalls noch iii 
der üeberfetzujig die W^orte: or« 3f yvyyj y.xSvritf i-K^ 
ivrorj fc. oosav, vermuthUch darum, wer! es ünfchick* 
lieh gcwefen feyn würde;* das Weib auf Kimigen 
fitzen zu laiTen. Denn ftatt der Berge find in der 
Ueberfetzung Könige ^enanjit worden , weil ' — ^ie 
CS in der Anmerkung heifst — Bfrg-f in der* Bibel-' 
fprache oft Mächte bedeuten. Gkichwohl bezieht 
„fich auf diefe im Text ausgeTafTeiien "VCorte die Pa- 
raphrafe: der Mächte^ worauf ßch das Weib^ ßätzt^^ 
find Sieben. Die Einwirkung des Satans oder der 
Dämonen nimmt der Vf. auch noch an , (vgl. Matth. 
IV, ^4.) und hält die^ dämonifchen Menfchen für 
wirklich BefefTene; ob er gleich das Mitwirken kör- 
perlicher und natürlicher Ürfachcn , z. B. verdoj'bena 
Säftfc u. dgf. nicht ausfcbliefst. Auch findet man 
noch Matth. IV, 2. dan Gbuben an Vorbilder, und 
bey der Vcrfuchnng Jefti die Erklärung vom Satan^' 
lind bey der Taufe J[efu einen Beweis feir die Drey- 
einigkeit. Aufserdem wird man weder in der erklä- 
renden ümfchreibmig, noch in den Anmerkungen 
Spuren von dem Syftem verjährter Schnlmcynungenj. 
fontlem vielmehr ütetall eigentliche Lehre de» 
Chriftenthums finden. Es wird Matth. XVI, ig. 
dem Petrus kein Vortrug: Vör den übrigen Apc^ 
fteln eingeräumt, fondern erinnert, dafs den öbri» 
'gen Apäfteln gleiche YoUmdcbt Matth. XVUI, ao* 
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gestehen werder - Der fcheinbare Widerfpruch zwi- 
/clien Paulus und Jakobus K. II, 14. vgl. Rom. IVj $. 
.wird fo gehoben , dafs Paulus den Werken, des jüd}- 
fchen Kirchengefetzes allen Werth im Chriftenthum 
abfpreche; Jakobus im Gegentheil von den guten 
Handlungen rede, die dem ewigen und unveränder- 
lichen Sitcengefetz gemäfs find, und ohne welche der 
Xilaube zur Beglückung der Menfchen nichts nützt 
In der Kfweckung der Tochter des Jairus X-uc. VIII, 
55. findet er einen Bevveis, dafs die Seele unAerblich 
(ej und nicht mit dem Leibe fterbe, fondern Hch in 
einem abgefonderten Zuftande aufser dem Leibe 
nach dem Tode befinde, und in der Auferttehung 
wieder mit. demfelben werde vereinigt werden. Wjo 
«her der Geift diefer. Verftorbenen während diefer 
Zeit der Abfonderung gewefen , fey zu unterfuchen' 
unnütz. Auch die dem Grundtext gar nicht angemef- 
(enen Ausdrücke: Bufse 4htLih hat der Vf. durch rich- 
tigere, jficJk bejferm^ de^ Sinn indem, gegeben, un^ 
den Irrthum zu verhindern, als wenn der Sünder 
durch die unangenehmen EmpiSndungen diefer G^ 
inüths Veränderung bcy Gott abbüfsen icüfle. Bip 
unverßändlichen und zu falfchen Vorftellungen ver- 
leitenden Wörter, gerecht »erden » rechtfertigen 9 Ge- 
^echtigktüj heifsea bey ihm begnadigen, Begnadigung. 
"Zuweilen aber, wenn gerecht feyn und Gerechtigkeit 
fich auf Gefinnung und Aufführung beziehen , recht- 
Schaff ^f Rechtfchaffcnheit. vgl. Röpn- IV, 2. An §efum 
glauben heifst, ßifie Lehre annehmen und befolgen* 
. ^ Die drey Kupfer, welche Rec. bey feinem Exem- 
plar findet, find von keiner Bedeutung und vom ge- 
wöhnlichen Schlage, Das «rfte Hellt ver bey Joh. I, 
^4. das neugebome Kind Jefu in der Kri^e; das 
zwe>'te bey Matth. XXVII, 31. Jefum, wie er zur 
Kreuzigung fortgeführt wird ; das dritte bey Marc. 
XVI, 6' die einigen Frauen ge£chefaene Erfcheinung 
dts Engels im Grabe Jef«. 

PHILOLOGIE. 

MagbebOrg, b. Keil: Des Plutarchns van Chürtmiia 
iter gleichende Lebensbefdireibungen, Aus dem 
Griechifchen überfetzt von §oh. Eritdr. SaL Kait^ 
waffer ^ Prof. am Gymnafium in Gotha« Erfter 
TheiL 1799. 420 S. 8- (i RtW. 6gr.) 

Von Plutarch's Biographie^ haben wir nun im 
Deutfchen vierUeb.erfetzungen. Die ältefte, die jetzt 
fehr feiten ift^ und von welcher Hr. Ä. in der Vorrede 
umßändlicher NacbricTit giebt, itt von Xtjlander und 
im J. i58o zu Frankfurt am Mayn gedruckt. Kfnd 
iib^rfetzte diefe Schrift PI utarcVs aufs neue in den J, 

xnA'y 1754- ^^ benutzte die franzöfifche Ueb^r^ 

fetzung von Dacier , ftudirte aber dabey den Autor 
f^lbft, und fuchte ihn Creu zu übertragen. Seine Arr 
beit fand Beyfall, iil aber für unfere Zeit fchon ver-. 
altet. Die Ueberfetzung des Hn. v. Schirach folgle 
in den J. 1776 — 178Ö ebenfalls in acht Banden. 



^ec^ bat fie'zur Vergleichiui^ tiicht.bey derfiapd. 
Nach Hr. X. Urtheil ift fie^zwar in einer befleren 
:Sprache abgefhfst, der Vf. behandelt aber daä Original 
'zu flüchtig, ^erfiückelt oft die Perioden zu fehr unA 
^acht dadurch Plittarch*» Sehreibart unkenntlich. 
*Hr. K., der als Humanift und Ueberfetrer der morft^- 
lifchen Schriften PI utarch's auf ftiner vortheilhaften 
Seite bekannt ift, fuchte mit des Schriftftellers Sprache 
vertraut, diefe Fehler zu vermeiden, und nicht nur 
eine treue, fendem auch im Deutfchen lesbare Ue- 
berfetzung zu liefern. £f ftudirte zuerft den. Text« 
überfetzte ihn, verglich damit die Arbeit feiner. Vor- 
gänger, und jiahm die beiTcrn Ausdrücke und fchick- 
lichern Wendungen aus denfelbcn auf. .Nach Rec. 
tJrtheil, hat Hr. K. feine Abfipht erreicht. Seine 
Arbeit vereinigt in fich die Vorzuge der Kindifcheii 
und ScMrachifchen Ueberfetzungen. Wir find nur 
auf wenige Stellen geftofsen, wo wir eine Aenderung 
gewünfcht häcte». ^. 2 überfetzt Hr. K. die Worte: 
n^rouvri is fx^h roiw 6ä (pwrt (xAr'Ai^j^jiA.ov^ r/c ivtißif 
'vBT»i' •••* ^(Pxtvtfro etc. Bey angeßellter Ueberlegwig 
nun, um mit Aejchyius zu reden, wer wird nUt diejem 
Mann fich meffen? ^,. hielt ich für dienlich etc. Rec 
würde hier iTlnd's Wendung den Vorzug geben : Uh 
dachte bey mir, wi£ Aefchulm . . • und hielt für dien- 
lich etc. S. 83« giebt Hr. Jv. die 1$ teile : H^ß^eop in r§ 
rxv koyoiu rovnau iteu f^oc rrfv inf^m stxa^wv T9¥ YPW^'V 
tvK ^^vys TTfv ik-Tiia, etc. wörtlich: Nuuiffor mdi der 
Heffnung, die ihmAiefe Rede fowßld tds die nach dem 
Anblicke des Jünglings berechnete Zeit gewahrte, kH- 
nesweges aus. Da der Genius der deutlcfaen Sprache 
Hn. A. an mehreren Orten veranlafste, Perioden zu 
itrennen» ode^; A^uad rucke zufammen zu ziehen; f« 
haltte auch hier eine unbedeutende Veränderung ge- 
macht werden können. Ebendiefes gilt auch noch 
von einer andern Stelle S. 14a in der Vergleicbung 
desThefeus mit dem Romuius. (^ntvereu 6s Tfwriv, a 
fuv, dATrfOMipsasmc, ii^i^uTC oivmyxtK^ovr^ ^ uük i^w 
eiisooc iyTfOi^Tivt ßcLVikvjfiiv iixib^afitvQQ ip^ifv ou» ido^ov 
etUTOQ^ i^ iavTou ueyetkotv ifs'Xf^fiQ • • - Hr. K. überfetZt : 
Hieraus ergiebt fich nun fürs erfie, dafs jener aus f reif er 
£ntfchliefsung und olme allen Zwang, da es ganz von 
ihm abJting, das nicht unbeträchtlicJie triizenifche lieich^ 
welches ihm anJieim fallen mti/$tc, zu beherrfchen, fchon 
von felbfl nach grofsen^ Dingen geßyebt hat; diefer hin- 

Segen etc. Auch hier ift die Kindifche Ueberfetzung 
urch eme kleine Wendung deutlicher: Es fclieint 
aber erßlich, dafs jen^ aus eigener IVilikühr, ohne drin- 
gende Notht'von fdbß nacii^ grofsen Dingen gißrebi 
habe, weil er kein gainges Reicfi überkommen hatte, «iti4 
zu Trüzenc in Ruhe und Sicherheit hätte^ regieren konnenL 
Noch.niüfTeii wir bemerken^ dafs kurze, zweckmäfs ige 
ahtiquanfche, hlftorifche und geogräpbifche Erläute- 
rungen beygefügt find. Jährlich eri'cheint von diefer 
Ueberfetzung ein Band, der fechs Biographieen ent- 
hält. Im gegenwärtigen koiQmenThefeus,Romiulus! 
Lykurg, Ngma, Solon un6^ Valeriuspu)>lic6]ia uüt.d^q 
dazu gehörigen Vergleicjiungen vo/. , ' " 
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Jörn SchotnbnmMnfis defcriptwnn rt iiX)nes^ bpe- 
ra et fümpribiis iNicidai ^tfipM §ac4^in. Volü- 
siidnL 1707- 70^^ I^ S. vorred« und la^^Hunii- 
nIrteKupteh VoL IL 1797. «sS- »ud rit Hiti- 
siinirte Kopfer. gr. Fol. ' ' . 

Oll dem ReicbtlMnii des^Sc|idi]brui«nec GartcHu Ut 
das Publicum -fobon divch din^cdiirs vlawttthiw 
•rarfortiw, die der Hr. von ^acqum' nim^bmknö^gßt 
hat, unterrichtet« die eine grofse M*nge vorher nie 
bekannt gewefener Pflanzen in AbbiMang enthalten. 
Das gegen wjfrtige Werk, was iodeinfelbenGefchinack 
und mit eben fo faubenv Kvpiern «rfcheint < feil »ns 
in drey Bänden mit d^n ironsüglicblten Seltenheiteti 
-diefes Gartens bekannt mschen; Es 'find von diefein 
Werke nur 162^ Exemplare, nvie* von den übrigen 
'Prachtw:erkei^ des Vf^^aufgele^ft , von denen jedes mit 
«einer Numer bezeichnet ift ; und es fteht zu Ternw- 
•then, dafi es fehr haid eben fo feiten« als feine F/e- 
ra außrica und Hortus wndoboiieHfis werden wird, 
lue jetzt theurer-, als der Verkauf priPfS war« . bezabk 
Verden. Nach der Herausgabe dts dritten Theill MÜe- 
fcs Horttts verfpricht Hr. von ^aequin einen' voMAän- 
^Igen Catalog des ganzen' Gartens , «worin et die' ei- 
JH'aofgen Irrthämer, fo wie die Synonysnie berichti- 
gen wild. Mochte es doch Hn. r. 0. gefallen, die- 
fen Catalog nach Art des Aiton^i Hortus Kfiem^j.ab» 
zufaffen, und bey neuen Pflanze^v fine kurze Se^ 
üchFeibung mit Anzeige ihrer Verfichicdenheit vonähn»- 
iicfaen zu geben ! Eine Arbeit der Art, von der^nd 
«liefes würdigcil um die Botanik fo rcrdienten Greii- 
ies, würde von grofsen Nufzen.feyn ; 'da wdht fo 
leicht kein Garten , felbft deir tu KeW nitiht aasgev 
Bommen , eine fo bedeutende Zahl weftindifcher 
lind captfcher Pflanzen aufzuweifen hat. «i . .. 

^ Diefe beiden Bände find vorztig^lkh riicii<ati ta« 
|»ifdien Qewücbfon , unter >*d»nen • die mevften Uten 
find.- Jede fauber abgebildete Art, ift korz'vndbünx 
^g^belcfa rieben,. »ihr Vatedand,) Dawr, ^Gnöi^e^uiiA 
Cultur mit Wenigen Worten angezeigt. ^ MehrctrecGat^ 
tlingen finä anfehnlich vermefaril wördtli; fo find von 
4ien Gattungen : Afnargllis 'j 3 ^ Hoimsmthus 6 « . Ormi-^ 
Aogulum 5, Her9HcmmB 16*« ;/tcütifpha ^'9 ArcUtHs-i^ 
Ariane 7 , tndigbfMrck 4^ Otliouna 5 »^ OmUm 3 v < Petiufi' 
honium ^v md P/er alM. gJlf ten . abg^banddo, >yair 
denen die mefften vorher ^änzlichimbekxnnttwal'ehb 
Bie* durch einzelne Arten «iefiAiiehrte Qattungen ib^r- 
gelin wir« .h^ae Gäuungeai <find ia. beiden Sinide^ 
-'«^ yf/ L. Z. x8oo* Z^eyUr Band* 
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zufammen fechs ; nämlich: JKdppta, die in d{^ fünf- 
te CUfle gehört» deren Charakter aber, da die Fratht 
"Aocb unbekannt ift, bts jetzt noch unrollffän^ig blei- 
-ben mufs^- SolUe indeflfen die Frucht diefe Gg'tfnng 
4>eflratigffefi , fo Würde deren Naitten doch eine Veräti- 
-derftng erleiden mäflen, da wi> bereits eine ganz 
•yetfKJhfedelVeGiatfung Mappia haben. ^Ltkft(^wa rfchon 
1»us Jürtleux Weck bekannt», aber hier wird an -der 
-teihenArl, vMeht k\i^ IsU^deTtanct abftamiht, dJe 
.Ftu«»t 'inders angegeben*, afe -fie-nach Äeni €om- 
^iherfonfchen Mariuforipte von JiiÄeux beftiiriebcn Ift.- 
THrantkerß einä chifterrfche Pfl^anz^', welche iin Bau 
der Staubbeutel fehr ausgezeichnet ift, aber wohl 
nicht von Tomex getrennt werden kann. 'Hofld ein 
prachrvoHer weftindifcher Strauch aus der vierzehn- 
•Pen Clafle, der von d^r 'Cormiha dei Linnö iiiiJrucht- 
'bou abzuweichen fcheint* Pfiadia'tus d<^r neunzehn- 
ten Clafle, , dicfelbe Pflanze, wdche m dem Schre- 
dcr- und Wendlandifchen SeHnm hänndvBranum So- 
tidago ifijcofa benannt Jft, und die Lamarck zu 
den Conyza Arten bringt. Cömmiphora von der In- 
fei Mada?:askar zur zwev und zwanzigften Ciafle ge- 
hörig. Hr. V. §acqmn fth nur mönnltchb Strauchcr 
irrid dalier Meibt'^ der Cb/irnkter Aoch unvöllftänditr"' 
der öbrigens, diia Gefchlechrabgerechnet, ehii« 
Aehnlichkeit ftiit der Vit^imnnia dt% Prof. Vahl hat 
f)te Jacquifiifche Cäffimifhcyrarnndagafkarenfis iftdaflel 
be Gewächs,, welches das durch die Zergliederun'^ 
der franzöfifchen Chemiften bekjanm gewordene Fe^ 
dcrharz von Madagaskar , was mä'n mit dem ameri- 
kartifchen nicht Verwechfein mbfs , liefert. ^ 

>• : Zü^d^n bemerkenswerrheABeri^tf^uneen fchoii 
»ekannter GeWtfAfe «gehört auch die, ^dlrf^ die Cicci 
diflichä, ^veIdler In cfen altern Angaben rön J inn&'i 
Werkftn^ Ju^rh^a acida hiefs / »S«^Wer eiu'd befonde 
re Gattung ausmacht, ntoch^ init der AvA^rfioa rerei- 
nigt werdeft darf fondern^feum Phyllanthus zu biin-' 
geil itt.- Sie wird hier Phylknthwr lonsifoliajreniiTmt 

«afs bi«u1»e# kein Zweifel filrt-igbleibh' ' t- » •■ ' 

"Ora afcfes -Werk feine*' fiolieh 'PhHfös 4eteo' 
wott fcfcWe«ftf, 'Von allen '»ötäBiltel4t -geksutt ^^ 
*»* ttlö«Öt* ;' ß>- ..-i^if d «11 ktfrz?er Auszif? der Vorre ' 

tl i^'^VÄ*^^^'«^ «^' Sebörtbrun^ner Ga'w 
J-« ÄCS".i*!!i^'i?.^^;'. ?«¥». e^r'f^ den mer:' 

>^ifehfthaMtf»*uSMi«WÄp^^^^^^^ 

** - Schön. 



' 'Schünfcrtnkn «ruftn» cfer rieh Glashu'ufer^ ein fchd- 
f^s» aiir([ihMlt€Ae»'Tfeihiraus« uiid andere nötbigc Ge* 
^-i^cfud^ auAtibreii liefs« Uitterdcffiau wurde, fiichdvd. 
vau der Schot aits Dclft in Holland zum erilen Gürt- 
i\cr ernannt, unff mufste die gekauftem Steckhörcr- 
lihen'fehencn Pflanzen, fo wie aodere> «uslandifctie 
aus mehreren faolländirclicn Gärten iiacti Wien brin- 
gen. So war iwch dem Yerla.uf eines Johies der Gät-, 
tcn fdron^ reich an fchützbaren Gewächfen. 

Der Jfr.u)n ^facqwit^f der duis^s zvk Wi^nfich 
aufhiek^ Uefuchte den (siarten zu Sdiönbruntt mn die 
Pflanzen ^ welche noch keiue rytlematifche Benim- 
. xiuu* hatten, zu beftimmen. Bcy diefer Qetege^eit 
ward er dem Kaifer bekannt, der ihm den Antcai^ 
machte; Weftindicn und das- fefte Land des warmem 
Amerikas auf feine Koften zu bereifen , und deuG^M^* 
ten mit den ^wächfen der dor$tgen 6eg«nd zubt- 
reichera. Er reille auch wirklich dahin tqü Wien 
2.754 in GeftUfcbaft des .Qai:tn«r n«» dfr Schot ah, 
nnd gefeilte bey feiner Durchreife durch It»Uen zwej 
ElercmtineF ^ohatm Buonamm und Ferdiuafkd Barctti- 
ti jLii (ich, die fifcT.das Thkrreich iorgcn follten, i»- 
, dem wf die Vermehrung der Meuagerie und dea 
Naturalieü-Cabiiieis^ bey diefer Reife Rüehficht ge- 
' iiommen war. £> bereifete - die Infeln Martinique» 
Grenada, Vincent, Doini n go, Euftach, Chriftopher, 
M^'vrtin,, .Bartheiemi, Aruba, Jamaika, Cnba, Cujs^ 
^ao , und kam 1759 nach Wien zurück. Vom Auguft 
1757 bis in die Mitte des Jahres 1758 konnte er we- 
nig für die Wiffenfchaft thun; daer vier Monat fchr 
krank an der Lienterie war, voii der er endlich in 
Jamaika f^cncfe. Zugleich gcriecb er, da eben atwi- 
fchcn England und Frankreich 4er K"eg aasgebro- 
fhcn war, auf dem Mee^e in die. Qe&ngenfchafi, 
uud mufste wider Willen Mqptferrot und die wüfte 
inftl Gensve befuchen- Für dei;i Garten ward in- 
defien im Auguft 1755 aus Martinique die erfte Sammr 
tuiig YOii frifcheu Gcwajcljfen, über MärfeilU geichickt 
Die zweyte üshr anfehaiUche ging in Begleitung de$ 
vii7% der Scho^ vca Februar 1756 von derfel^en Infttl 
ab»- die einen fiVpfseu Rei^tham von. Bäumen und 
StriHicliem' enthielt, welche alle, die HelKH)nia- Ar* 
ten ausgcnonipaen, die unter Weges von den Maur 
fen angefreflfen. wa^^e^, iehr gut ankamen. Die Bän-. 
me waren mMinshocb ven der Dicke . eines Armes> 
wid ftärieer,, und die mejilen von ihnen hatten fchon 
kl ihrem Vaterland« Früchte getragen» man hatte ih- 
^len die Krone abgehauen , und nur die Uauptäfte» 
etwi zwey Fufa hmg ühiig gekffen. Die ktefaiera 
SXrJüUil^ waren m*vj?rletzt geblieben. Alle waren 
fie stki die Art ausgegraben^ dafs manjn eiiwar awe.ck? 
inälsigen Entfernung einen kreisformicpn- Gruben v^vtk 
fie gezogen hatte, ^^k mn gro&er B#}lenjhre^ m% 
turlichen Boden fo vielaj^ nur thunKch war «wifchet^ 
den Wurzeln blieb- Diefer IkUqfi ward miX cifjnBJatr. 
temdeD I^uf^r-^Wr^ ^^ §trickim «u^ der IUf>d« des 
HiWcux alm^'^ d^ch*mnwi4:kelft^.4aft kftii|o^,iElr) 
de dc^ 9bld£en kf]y(inte.. £^ ' eyioigf^ B#4i4ll d#r Arl;> 
^ii^ über.huocfert ifuäf^vfk^Snex^ FftiHcVe» . J9^ Balkt»> 
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rehmgen» wo ße aocb bald eis vegetiven wikBsngen 
ÜMnii aber durch den Transport die Wimeln nkh» 
von der Erde ge^Jfet würdeni fafuhr man a^T ^inoi 
Kahn diefe Biiume und 5tnkicher längft den Flaues 
bis zmn Hafen St. Peter auf Martinique. \orx Mar- 
thiique gingen fie zn SchiiTe nach Marfetlle , von wo 
a\is jRe mit SchFITen nach Livomo, und von dort auf 
.^lailUhiereiL jraclL Schönbruan gebracht wurde». 
Schwerlich iß ein reicherer Transport von frifcfien 
Pflanzen ;>«s warmen ZeiKn nach Europa gebradir, 
und fchwerlich mochte ein ähnlicher ftatt finden. Ita 
Aagpft 1756 ging Biumaiaici von der InfelSe. £a|hch 
. mit der dritten Sendung n«ch Lrivorno ab. Aaxs En- 
de deflelben Jahrs ward die vierte Sendung nbge- 
ichickt. Die fünfte giiig von Curacao umer Be^rlci- 
titnS'dea gf. A.^ Vefumtm nach Ainfterdam ab, der 
aber in Deutfchfand an der Ruhr Aark Diefe Sainm- 
lung war die reichlke an Corallen und andern Meor- 
producten, die nech jetzt eine vorzügliche Zierde des 
kaiferüchen Csdiinets aasmachen. Die fechile Sen- 
• dnng in deukfolbcn Jahre ging von eben der tnfel nach 
Amfterdam. Die iiebente Sendung hn Janaar 1759 
yon Havanna flach dem ipanlfchen Hafen F%*rral, be- 
gleitete zugleich ^tictmim und forcaits , die wa Julians 
zu Wien eintrafen. 'Befanders reich wardieier Jea- 
fee Transport an Thieren aller Art. 

So wuchs in wenigen Jahren die Zdihl der Ge- 
.wächfe des Schonbrannec Gartens beirächtiicli Aerso, 
und aufser dem ward fie noch, durch den Ankauf aua 
andern Gegenden vernu:hrt. Nach dem Ableben 
Fran^ L 1765 befahl Aforia Therefia , dafs er in denv 
felben Slan de erhallen wurde. Kurz vor dem Tode 
diefer Kaireriiiai78o betraf den Garten ctn groCaer 
nicht' zu erfe tzenditr Schaden. Der G^irtner van d^t 
-Schot, wurde in feinten hohem Alter vom Podugrabe* 
£ailen, waa ihm öfter mehrer« Woclien nicht das * 
Zimmer zu verladen erlaubte. Die Leute» denen 
mMx die PRege der Pflanzen übertragen hatte, betricr 
hen diefcs G<efchclfte mit Nachlailigkcit ; derjeniga 
aiQn, dem dtxs grofi>e warme Glashaus 7m beforgen auf^ 
getragen war, Kcrj^^afses im Winter in einer der k? he- 
ften Nackte zu.hcirzcn, mid am frühen Morgen wollr 
«e ^r durch ilarke Fcurung diefen Schaden crfetzen ;. 
aber leider tödteteidie fchivelk Abwechslung von Käl- 
te und Hirze mehrere fchöne Pllanzen. Unter den 
prachtigen Qewächfen, die die Sorgloßfrkeir des Gärs- 
ners in einer Nacbt tödtetc, waren alle Z^mmtban- 
itee voA 'Ma»rtinique mit armdicken Stainnven , und 
wcat aaigebreifectcn Krönet^« mehrere CrefeentuH 
AdiiaK Anmona^' Pmrikmtka Stamme,, und Coccotobm 
gwamiifolv^t .die fchoii zwanzig Fufsi hoch war,, und 
zwey Fafe« breite Blatter hatte.. 

£in zweyter Verlud widerfuhr dem Garten da? 
durch,. d«fa in Februar des Jahres 1783 eine gra&e 
SatnmJiiiii:g» 4i« ütfir C<Vr 9vt% bte de France tttkth 
Ti^eAför den kaiferliclwn Garten fchlekte, giinzlich 
irerdorbto. anla^^. Die Bämnc waren todt, unit 
dteftumen '•ve]^äQckt. . . ^ 

- Va^erdaficn hatte der. jEaifer §9fepk dem Hn. von 
§MQjpti^ mA r^A ion^ doa A^iftr^ gegeben, ^ 
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fchicktc Maim«r so einer Reife in fem« Weltgegcfli. 
4en yorxuicUbgen.* Zum Directar dlefer Expe- 
dirioft ward der Pro! JÄört^ emaiant, dem inan den 
;Doctoir StüvkZr «l*« Gärtner Beor und Bredcfneyer 
Bnd den Alaler wifr Wötf beygefelltc. Diefe pefell- 
ftrlM^t-verlicfs im April 1783 Wien, und kiitn im Sep- 
tember zu Philadelphia an. Sie reifeten darch Pen- 
fylramen, Virginlen , Cavolina. Hr. Boor machte in 
IjcfelTfchtift des Hif. 5cfiiip/. derfich mit ihm verband, 
«ine Reife «ach Florida, iitid v^n dort nach der In- 
fcl Froridence, Bfdefnm/fr ktiin aus Carolina über 
lCfi[jland hn November 17S4 mit fehonen Pflatizen 
nach Wien zurück. Boor, nachdem er hi acht Mona- 
gen auf den Bahamifdien Infein eine gro(se Anzahl 
feltener Pflanzen sefemmelt hatte, traf itn September 
X78S ^^ Wien ein. Der Mahler von Moll und der D. 
Sttspitz hatten fich aber tw» der GefeHkhaft ge- 
trennt. , ' 

Auf Befehl des Kaifers reffe te Hr. Bredemener wie- 
der in öefelifcKatft des Gärtner Schlicht zum Director 
diefcr Keiife Hn. Marttt nach Weftindlcn am. E^ide 
des Jahres 1784 «b. Sic durchrcifeten mehrere g^rör- 
Isere bifelfi Weftindiens, und einen Theil des feilen 
Landes bis an die Mündung: des Ovenoco. Im Jvthre 
17S8 kamen iie mit viehm feltenen nnd neuen Pflan«- 
xen über Amfterdam nach Wien. Hr. Hlärter traf 
jioch in demfeH>en Jahre über Londoa und l^rüiTcl: 
jiiit Pflanzet^ in Wien ein. 

Der Kaifer iuitte den Verloft un Pfiansen au9 tue 
d€ France niefat rergeiTen, und. ertbfeilte daher dem 
Hr. Boor und Gärtner Schott den Auftrag üb<r das 
Vorgebürge der guten Hoüaung dahin abzu^gebn. Sie 
käme» mit hollindifchen Sthiffen im May iTg^nach 
dem Cap , yro Boor bis 1737 blieb, und v#]> dort nh 
lein nach tsU dtFranci undBourbon reife te* Erkaan 
im Januar 178% mit dSoKifteiv voll feltener Pflanzen 
nach dein Ckp zurück, und traf mit einer grofsen 
Zahl präehdger üewächfe den^stoften JuKus^ deflelben 
Jahres in Wies em. ^DasSebiff hatte aber alle Kiften 
triebt aufnehmen könnear und ein Theil blieb mit 
dem Gärtner Schott am. Cap* zurück. Bis jetzt war es 
nbe» nkkt mdglicb, diefe £0 wie die andern lebendig 



gen Pflanzen von daber zuerhaften, und noch ift Scfio^ 
dafelbft, der von Zeit zu Zeit Zwiebeln und Saame» 
iberfehlekt hat Aufsev diefem beträchtliche^ 2^- 
wachs des Gartens , . ward auf mannichfeltige Weife 
die Zahl der Gewöchfe vermehrt, befoiiders aber «da- 
durch , dafs zu Haag beym Verkauf de^ ScJiwenHt'- 
Jche% fiartens , der Kaifer alle feltene Pflanjz:eit erftehn» 
liefs, und dafs der jüngere Hr. i7on JjACif»m bey fei- 
ner Reife durch den gröftten Thcfil von Europa viele 
ausländifche Päan7.<i>!i , die er in andern Gärten fan<$,. 
überftodte. 

Auf BefeU des Kaifers -So/rp/i vurden die Ge- 
wächshihlfererweite^^und mehrere neue dazügi'bauei. 
Der Kaifer Leopold liefs» um den Gäitner Schiill vott 
Cap mit fernen Pflanzen nagb Wien zu fchaffen, den 




-Fran.-r gelm, wo Cet e fchon für den kaifcrli eben Via r- 
-ien mehrere Pflanzen bereits zufaiufnengebrachi hsUr- 
tCj und nachdem de diefe empfange;! hätten, fv>lkeä 
bey der Eüxrkkehr die auf dem Cap hefindlicbeii mit- 
genommen werden. Der ScbiiSskupitun, mit dem aber 
diefe beiden Qjirtner die Reife machta wollten < lan- 
dete zu Malaga> und fie merkten beid , dafs er nichta 
Gutes j^tt ihnen vorhabe; daher fah^n fie fleh genü* 
ihigt, unverricbteter Sache wieder nach Wien zurüch- 
aokehreiK 

Nacb dem Tode Leopobts bat der jetzige Kaifer 
Franz IL ein neue3 ^lashaus von dSsFufs Länge für 
Cap - Pflanzen errichten laitenv Aufserdem aber wutde* 
ein eigener Garte», worüber der D. Iloft die Aufflcht 
hat, eingeciehtet, worin alle in den oßerrcichifcheA 
Landet, wachfende Pfl^nzei^ mf dae fergfältigfle 
culti vir t werden. 

Ma^i fleht aus dem Auszüge , werin wfr ntir das- 
Intereßantefte den Garten betreffende aivgefuhrt ha- 
ben, dirfs M'e römifehe Xaifer von Franzi. Btif eifrig 
fiir die Erweiterung der Naturkunde, befondera aber 
Botanik gewirkt haöen ; fe dafs man fleh nfcbt über 
die reiche Ausbeute wundem darf, die dadurch dila* 
WiflenfchAix gsmafiht hat^ 



KLEIN£ SCKRIFTEK. 



Anxnmr^njLMXvnMim, Ba999P49, b. d. Gebrüdern Ttabfi i 
'fl&ÜUgtr No€htrag 2» «i^r Conamreuz - Schrift: wie liöiincn 
-billige Prellt d«r Apothebcrwaaren «. befonders der zubeieireteii 
ikrzucyen, erhalten und gefichttrt werden? in Bezug auf def 
Mtrrn BerPtommifür^s fVefirumh Btm errungen aber Arzmtf' 
Taxen. PTm. Joh. Heinr. j:ugler iL A. W. Doctor Und li. Chi 
X^nd^yfikiis zu Lüi-how. 1798. ^S^ g. Diefe lUeine Recht' 
&r(igitng6A:hri£i gegen Hh. fVeftrum^s Bemerkungen ete, ift 
kalt und befcheLden abgcftCftt, ungeachtet' fich Ur.. ff^. bev fei- 
aen £inwcndiingf.n j^egcn di« obeugeiiaante Cbncurrenz* Schrift 
zuweilea zu Abdrucken hiurcifsen lieft» die eint etwas par* 
iheyifcfaet Wärme Tersathea«. und die er felbft ili feiner Torre' 
de wieder gut ibachen zu Wolleu fcheint; auch ilt fie für A2i€ 
l^ublLcum wichtig und Ubrrelch , denn fie enthält Vn an chv Auf^' 

Mimift uod Bmditimngiftbfs die Sadie felbft^ luidfie ftheiiii 



den Muthy daft eine gute Apotheker taste rerfertfcet wer&w 
könne, wieder etwas aufzuricnten^ (inf nach Dtircnkfun^ datr 
Krügelflejnifihen und vorz unlieb dar pP'eßrumhfchen Schriften- 
den melAen ^ajiz yergehen wird. 6ie zerfallt eigentlich in dretf 
jihjchniiie : de* erfie befchafd^et fich mit einigen kleinern und 
iröfsern Mifsverftändiiiden in Hn. py, Schrift, iifMi* zeigt, dafe» 
öfters da r wo snaa nach fV. Vertrag glauben kÖBine r Hr. f^ 
habe das <7egentheil vorgefchijiffen , er doch mit ihm* eiherie/' 
Meynun^ war«- Alle. die& IVIKuy^rAandniflii liier anzufiUrreoi 
«rkvbt der Raum nicht. Eec- dayf nur die ^rchcigjffen berih^ 
ren r und die auf die Abfa^ng der Arzeneytaxen Üelbfl £inHuA^ 
haben. Ueberhaiipt fcheint Ilr. /^' feht viele SielJeir. U\ Itn./^ 
Concurrenzfchrift fijr Eiufcheid'iwigtn odei für Gru*-«df3tz€ auf- 
genommen ipa Haben , ^welche di&r Tf. tltrf^ tut fteyfpide^. ahn*: 
eile weitere Confetineiis» »ur »u JSriaaiierBn^ieiuer ideen über 



Aie .Orundfaue zur Taxation der Arzneven angefahrt luitte. Et 
fey alfo- nicht die Mey 11 uiit; des vft, dafs mah dig JÜitteUaM 
der Menge ^'mcsEdnctt oder Products, nmch Amfäbe d^r Schrif^ 
ftellery annehmen foUe^ ftr habein feiner Schrift tiur aut felbi« 
gen fchöpfeh mUrTen, und alle foIcheCitate feren nar BeyCpiels- 
^eiCe gregeben», weil Beyfpiele nöthig waren Derfeibe Fallcrc« 
te bey allen Steilen ein , wo ff^, leine ebenfalls nur Beyfpiels* 
weiCe angegebenen Arzeneypreife widerlegt , z. IB S. 124. ff. 

, 12S hi« 132. 135- ff. 13«. 5 jedoch fuebt der Vf. durch deuilltr* 
te, hier aber nicht auzufUhrende OegenrechnungeM zii bcwci- 
-fcn, daCs die von ihm gegebenen Beyfpiele allerdings die Billig- 
keit und Annehmbarkeit feiner Grundfaize darthun, alfo paflend 
*Cud. ' Im zwölften Abfchniii' geht Hr. 7. zu einigen Puncten 
über» wo er von Hn, ff^. Gegengründen noch nicht gam über- 
zeuge lÄ. Das ha uptf achlich Äe. betrifft die ReiiügmHg därApO' 
iheken vos dem Sogenannten BuUafie , die Hr. J« dringend em* 

. lofohl, W4)gegen aber Hr. ff^. hauptfachlich einwendet: man 
könne eine grofse Cladfe von Menfcben nicht von Vorurtheilen 
"heilen , die Aerzce wsiren -wegen der Heilkräfte der Medf* 
'canente unter (Ich falbfl juneuis « und müfsten di« Freykeit b^ 
^halten fich bald auf diefe , bald^iuf jene Pharmaeopöe zu bezier 
hen, eine ftreitge Auswahl der Modioumenten könne nur imDi- 
^enfatorium nicht aber in den Apotheken (latt finden, und wer- 
ckauch, da der ßallaft « des HanArerkaufs wegen, doch ge- 
führt werden mufife, den Apotheker nicht fchadlofs halten« Da- 
gegen erinnert unferVf».i> nach feiner M^y nun g cmfsteeiji Di- 
fpenfatorium ton mehreren Aerzten entworfen, der Entwurf 
den Phyfikern, Aerzten und den vorzü*liche:i Wundärzten, 
zur Anzeige ihrer Erinnerungen und Zufitze, und den be- 
rühmtcften Apothekern des lindes, zur Beybringung ihrer 
pharmaceutiTchen Bemerkungen sugefchickt» und nach die fen 
Kefultaten ahgefafst werden : dann werde die Nothwcndigkeit, 
dafä die Aerzte fich baM auf diefes bald auf jenes Difpenfato- 
rinm beziehen , wetrfnlkMi ,\ und auch ihre Freyheit nieht einge- 
fchränkt werde« ; einzelne Formeln kämen hier nicht in Bc^ 
'tracht , weil üc auf Verlangen eines Arztes bald bereitet wer- 
Vden können , 3) mtilTe aufser den Dingen , die ohnehin nidit 
«rzilich find, und welche die Apotheker blofs für KüniUerund 
Handwerker führen z B. Smahe, Bergblau, Baum wachs, Or- 
'leanetc. der Apotheker dennoch in der eigentlichen Arzney- 
nnd Wundnrziieykunft nicht mehr «^rauchliche , kraftio£c St- 
achen zum Handrerktuf hebalte«: fo gehe dies dem DifpenfatÄ- 
rium und der Taxe nichts an , finden folche aus dem 1/ifpenfar 
aorium venA'iefene Saehen Abfatz., fo werde der Apotheker fie 
von felbß anfchaffcn , und er möge dann als Kaufmann vep' 
febren. (Rec. ftiromt hier dem Vf. völlig bey. £in Dil^enüir 
iorinm mufs dem medicinifchen Geift der Zeit und des liandci 
•ngemeflen feyn : einige Lic^lingsmittel ein/.eluer Aerzce bedeu^ 
• ten im gro/sen Ganzen ni^ts« findet der Apotheker es rathr 
fam, fo mag er für den Handverkauf obfolete, kraftarme Ara- 
neymittcl fuhren, die Medicinalpolizey fodert fie fo wenig von 
ihm fll« z- B, Farbmittel , er ift tu Eückficht ihrer bloCserKauf- 
laann , und kann uLclu vom Suat verlangen bey Abfaffung eir 
ner Taxe. irgend •!"€ Rücklicht auf diefcn Batlaft zu lu^hmen, 
er liegt ihm auch nicht, wie W. fagt, zum Beflen feiner INlit-. 
i>urffer zur Laft , vielmehr wäre es fekr oft dem Befleil feiner 
Mitbürger zuträglicher, wenn er mit feinen Miibrüdern üch 
rareinigte,' ihn nicht zuführen.) Hr. 7. ift^ noch der, M^ynuHg, 
dc^s ein Apotkek§r als Handelsmann dtefer An von uUen Abga^ 
hon fKCif feif , denn fonH muffe der Kranke (ie rerhältnifsmäUijg 
noch einmal bezahlen , weil er fie für fich felbll fchon bezahlt 

• ijat. Auch bemerkt der Vf., cUfs fo viel er wifle, im Ilannö- 
verifchen , alle Apothekerwaaren , aufscr Wein , ürantwein 
und EiHg, wirklich von Abgaben frey find, und fclbft von 
VVcin und Brantwein dürfe der Apotheker in Lüneburgifchen 
entweder eine beßimmte Ouautiüt frey einführen, oder erhalt« 
iährlich ein beßimmte Geldfumme aus der Licentoaffe zurück^ 
(Mehr als Abgabej'rgykeit von fernen Arz^ietfwaareu kann eijii 
Apotheker mis Recht auch nicht fodern, die übrigen trägt^ 
wie jeder Staatsbürger von feinem Einkommeji). Gelegentlich 
erzählt der Vf. , ein glaubwürdiger Mann habe ihm verfichcrt, 
der ietztrerßorbene Herzeg von B — g hafee einmal alle Apo^ 
ihtkeB in feiner Hefideaz an fick gekauft und unter Adminiftra- 






iiofi gefetzt , dtefeSinnchlanffhibe aber bald wieder aufgehört« 
und fodert zu einer authentifcnen und pratrmatifchen Gefckicb* 
tc diefer Begebenheit auf, in welche Auffoderung auch Recrvtn- 
ftimmt. Im dritten Abftknln fucht Atr Vf. feine in der Co«- 
currenzfchrifc auffeßeilten eigentlichen Grundfätze gegen ver- 
fchiedene £in)¥enaungen des Hn. W, zu 'rechtfertigen. I>er , 
Vf. nahm auf rohe Materialien mit Inbe^^iff aller übrigen klei- 
nem, meißens nicht gen^iu zu detajllirenden Neben berech nun- 
gen, und Verausfetzting d^r Freyheit von Abgaben, das aitermm 
tüMtmm der Binkaufspreijts als Gewinn en. Hr, fV, fand dif- 
fen Tarif viel xu hoch» fo bald der Apotheker diefe (hundert 
Proccnie rein ziehen könne, dies war aber nicht genau unfera 
Vf. Meinung: denn nach ihm follte der Apotheker die kleinen 
Kebtfn au s^^aben'mi einrechnen; und decb fagt Hr. W, fS. 102?) 
dafs der Apotheker des Uannöverifvhen Landes nicht mit- 9 
Procent ganz reinen Gewinn fertig werden könne. Mr. J. faj^t 
mit Recht, dafs diefer Ansfpruch fV, von feinem Gruti^fais 
doch nur wenig untcrfchiedeii fey. Hr. ff^, dringt befonder« 
auf das Argumene , dafs der Apotheker jene zutvebifHgtmi ftool 
Procente auf die von Hn. J, vorgefchlagen« Art nicht geniefscw 
und giebt zum Be weife mehrere Beyfpiele ai|. Hr. J. wieder- 
höhlt hier diefe Beyfpiele und zwar nach feinen Gruadfäczen 
berechnet, ujid das Elefult^t fch eint allerdings den jHgterifchem 
Grundfatz zu rechtfertigen. Hierauf unterfucht unferVf. dieBi" 
tanzen , welche Hr, W^ von der Einnahme einiger Apetkeketk 
nach J. Ornndjaiz , und i^oa ihren Aifsfaben , eis Beweis angak, 
dafs unJersTf. yoi-Jchlagvon knnderiVroceni Voriheil dem ApO' 
theker gerade zu verderblich /ew, bemerkt aber in voraus, Hr. 
ff^. habe in diefen Bilanzen die Einnahme blofs von rohen Wanfen 
gerechnet, wie es doch billig gewefen wäre, auch mit in An- 
schlag zu bringen , wie viel der Apotheker aufsf rdem iäkriich 
für die Zubereitung, Zufammenfetiiung und Form der Ars* 
neyen, und für die Ilecepiur, nach J. Grnndfjtzen , gewinnen 
möge. Nach diefen fehr deiaillirten und inftructivcn ITriter/«- 
chungen hat die Apotheke zu Halber ßn dt ,- Heren Hännz IbK 
PV- S.95— ^. fo angiebt, dafs fie iährlich ein minus Einnah- 
ve vou 145 Uthlr. pgr« 4pf. habe, und die Zinfen vom OnpUal 
im Waaren vorrathe , von Hius - Gerathe - ütenfilien - Privile- 
giums -Ankauf hinzugerechnet, jährlich 043 Rchlr. 9gr. 4 Pf. 
verliere, nötih einen reinen jährlichen Ueberfchufs von 33^ 
Ktblr. 2 gt. I ^f. ! Die Bilanz der Apotheke e« Bodenwerder» 
hatte nach Ilii. /^. <S. $7.) nur 84 Ktlilr. UeberfchuCSt naci| 
Hn, J. übersteigt fchoo .die Einnahme blofs für rohe Waaren« 
"die Ausgabe um 2ooRtblr. i^gr. "lopf.! Von einer Apotheke 
in einer der volkreichen gröfsern llannÖrcrifchan Stinite zog 
Hr. H^. S.91 — s^* eine Bilanz, zufolge welcher der Utbet^ 
fchufs i348Rthlr. betrug, nach Hn. J. Berechnung würde blofa 
fchon auf rohe Waaren 2046 Rtlilr. gewonnen werden l ! In 
Rückficht der A'eajalirx|fe/rAieiifte erinnert unfer Vf. dafs fia 
nieht blofs auf die Taxe für Arzne>'waaren in Berechnung zn 
bringen , wenn der Apotheker das Privilegitun •xum Gewürx» 
Wein-Aquavit «tc. Handel beniuze. Auch bemerkt der.Vi.mii 
Recht, dafs die llepartition der Zinfen für ' Bnchfehuitfen aul 
die Taxe nicht zu^e^ehen werden könne; fie muffen rechtlich 
die Schuldner trc^ifttn , auch haben ja ia den meißen JLändern 
die Apothekerrecimungen bey Concurfen etc. ein Vorzugsrecht. 
Der Jbinwurf aus der Verfchiedenheit der Entfernung der Apo« • 
thek^n von.deu Eijikiufsönern, hebt fich, wenn man die Ta- 
xe ekier Apotheke^an^dafst, die in einem Ort befindlich iß, der 
fo ziamJich in der Mure des Landes liegt. Die KoßenfUr Ge- 
rathe, Gefafsc , Ütenfilien , Feiierunlg u.d.pT. glaubt; Hrf ). n|it 
unter der Taxe für einzelne Arbeiten begreifen* zu können, uii^ 
zwar billig; fonß dürfte der Schneider ja ancH woWbcy fetnerf 
Rechnungen feine Nadel mh anfetzen ? Wo bey einzelnen Ope* 
rationendas Gefifs etc. g^nz verdorben ttnrd, muffe es nochbe- 
fonders mit i;) Anfchlat gebracht werden. Am Schlufs feiner . 
Schrift bedauert Hr. J. dafs Hr.- fj^eßrmmb gerade da ficii 
plötzlich zurückzieht, wo man eben voller Erwartung iß, fetnf 
eigentliches Votum zu erfalireo ; gewift bedauert dies Jeder, 
der über diefe fchwieri^c .Sache , wie die Ausfertigung einer 
Apothekert axe , zum4 nun da KrU[relßein und fp'eflrumb dar- 
über gefch rieben haben, geworden iil^ Aufhellung und Beftxniittt«^ 
heil wi*ifchu .• ' ' 
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riffe der^ Ttigmd - mmS Retigiünsielire. ' Zu sÜiade- 
«nifcheu Vorlefimge^ fär zukihift«^ Ldhr^r in 
• der; chriftlichc« Kirche. Von Carl Frid. Stäudlinf 
Dr. u, Prof, d Theo!, zu Göttingen. JErfterThnil, 
welcher die Tugeadlehr« enthalt. 1798/ $47^* ^-^ 

<iRtM.:iQgr^' • , ^ /i. ; 

Die ClafTiificatipn'jJef'^^ifrehriihaftem uad die G^cttz-^ 
beßiminung'des ^iganthüinncheix Gebiets eiiiei: 
jeden, mufs fich in eben dem Vcrhärtnift abändern/ 
in welchem die I^erkömmlichen Begriffe von ihren 
Gegenftöiiden und von ihrer Erkcnntm&quelle an- 
dern V'orftellwfncsarten^ weichen mufsten. ZumNach- 
Üxeil der Wiffenfchaften felbft hält iene Veränderung 
mil: 4vefer, worauf (ic fich gründet, .feiten. gleichen 
Schrirr, unä die Geftalt unä Bearbeitungs^rt mancher 
Wiflenfchnft Äeht daher oft cme 'Zeitlang mit ibren^ 
innfeni Geh^fU und itiit der zcftmafsigen Anficht ihrer 
Gegenftande im Wifsvcrhültnifs, Dcni zufälligen 
lind yera^dsrlicheii QedürfnifTQ des Gibrauebes ge- 
wiffer .KeiintniCfe , der viellcficht durch eine gcwiflfe 
Ve^liK^unff fremdartiger Öihge erleichtert wird» opfert 
ivian nichlXelteai'das IntercfTe der U^ffenfdiaftfnfetbß 
ftuf, .welches jjuf gaji;(^liche Trennung defTen dringt^ 
wa-s auf fchr yerichiedenartigen Principien heruh^j 
und eben darum eine m^rHIich abweichend^e Behai^d- 
iungswcife fodcrt. 

Wenn, es, in d<?r Thä'^ nur Eine MÄral giebt und 
gebeft kan'n,.clie,. als l^^fffenfchaift betrachtet, einzig 
unä allein auf Vernunftprmcipien beruht und foiiacb 
einen wefentlichen Thcijder PhilpTophie 5i|$macht; 
wenn die gute Ordnung und Haushaltung 'in den 
WifTcnlchaften es fodert, dafs der bcflimmte Inhalt 
irgend einer WiflenTchaft nicht züglefch einen we- 
fentlichcn Beftandtheil irgend einer andern WifTen- 
fchaft ausmacht; fo kann eine fogenpnnfe theolo&ifche 
^loral fich durchaus nicht mit denfelben Gruhdlatzeri 
und ihren jFölgcrungcn b^Tcbäftigei?, welche der JKFo- 
ralfliilofopinc iugehören, fondern fie 'mufs fich viel- 
xuebr auf die hiftorifche Quelle einer hiflorifcTien 
Kenntnifs von den fittlichen Lehren der biblifchen 
und vorzüglich der neuteftamentlichen Schriftfteller 
einfchrÄnken y dicfe tiach granimatifchen und hifbori« 
fcben Regeln auffuchen, fie unter, fich vergleichen, 
züfainmenfterien und nach gewilTen, ebenfalls hiQo- 
rifch ' geTundehen Grundideen ' fyßcmar\ig ordnen. 
Von demRefuUat derünterfuehung übet' OfTeiibarung 
überhaupt und der chriftlichen insbefoadere^ hinge es 
' . if^L.Z.iSoo. Zweiiuir Bond* 



(pdann weiter ab, 6b und wiefern jene htftorifi^ mC- 
gefundenen fittlichen Lehren an und für. fich und 
zunächft, einen . Mos: hiftoriCchen WertU für die Ge- 
fcbichte det, Menfcbheit hätten > odec vielleicht zu 
4er.,Wiirde fin4.dem G^brau^h einer göttlich geoffen- 
bfirtm Siitcnl^o ^ es fey aur BeftatigUÄg oder xur 
Bet^ichtiguQg «dör Erweiterung der philofophifchpn , 
Sittenlehre -erhoben wcrd^tv könnten. — Nach die- 
{fiti Jd«en \& die gegenwärtige Tugendlebre des Hn. 
Stiudün ebe)\ fo wenig, als irgend eine der bisbert- 
gen' Schriften tHbt^r theologUche Moral itüsrgcarbeiter, 
und es ift ^Ifo bier eb»n fo weni]g als fonft diefeA 
wirklichen Defiderat Genüge geleiftet worden. 

Unferm Vf. dies zum befondern Vorwurf zm ma- 
At^x , vi^s in der That alle, feine Vorgänger wenig- 
fte^is mit glekhem Rechte trefft, vtFÜrde um fo u^bil- 
ligar feyn, jemehr fich fein Werk iu anderer Hinficht 
durch ytele vortreffliche Eigen fchaften, und vornehm-, 
ttch: a%ich di^durch von iihülichen früheren Werken 
dierer>«Art jau^zeichnef , dafs der Vfi deflfelben jene 
noth wendige Trennung der Pliilofophie von dem 
Iliitorifcben wenigftens vorbereitet (m. vergl. S.94ff.) 
und die nachtbeiligea Verwirrungen und fchädlicheu 
BinfiüiTe., die aus jener Verbindung heterogener 
Dinge 'zu Einern Ganzen zu entfpringen pflegen, 
grdfsentheils eben fo forgfaltig als glücklich zu ver- 
meiidcti gefucht.iiat. 

Urtier die Vorzüge diefer Moral gehört zuförderfl: 
eine, durch da« Bewufstfeyn einer redlichen und ge. 
wiffenhfl&en Njichforfchung, über alle vcrächcliche 
Bückficbten erhabene FreytnüthigH^tf die zwar von 
frivoler Parüdoxenfucht und auf Scandale geiliifent^ 
lieh ausgehender Unbefcheid^nheit mancher neueren 
PhtIofopbanten,.r$bep.ifuch von heucfalerifcher Bcman- 
teMng beterodo'xec , Vorllelluttgsarteu durch • mibe- 
ülimntc.biblifcheoder kirchliche Formeln gleichweit 
etitf<^rnt ift, die überall ihren Gegenfiand unpar- 
tbeyifcb beti-achtct und das Rcfultat diefer Betrach- 
tung, unverftellt,. klar und kunölos dem Lefer hm- 
gi^bt. JBeweife üiofor^ Denk • und Handlungsweife, \ 
WelcJi« keinesw^ges allen thcologifchen Schriftftel- 
terö fo.gCAueia iß, d^i$ fie keiner befondern Erwäh- 
nung yerdien-te, liegen z. B. In, dem was S. 63 fi'. 
^ ^^r nj\türiicbe und geofTenbarte Tugcndiehre; S. 
7ä ff- über den Uffpryng der Tugendlehre Jefu, und, 
liib^t ihren Charakter, als geoffcnb<^rte Moral , . inglei-^ 
i^ben (S. 197): über die .Frage getagt wird, >ob^ die^ 
<;brifthcbe/fug^ndlebre fich- Auf .irgend ein und i)a> 
mentlich nuf .welche hpchft^s:Pri^cip fie fvch i^ründe,, 
ni%d fonft übefaU im ganiie^ Bu^?» wo die Ünteiiu* 
chtfng^ nMt cIcäI 3yft«in dfr^Kircbe oder der herr^ 
£ ' *^ ichea- 
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rdietiden Schtilphilofophie oder der alten Sprache 
und G«Tchidjtc ini ^eclf^inr^e kojtimt. Ilr. Ständtin^ 
txeg^efijNf nfrht'phik)fopb^^cl)^nToralifir^ »licht- ex€g«- 
tifcti, er treibt ie ijes di c-fei Gefchtifi e tiach det} GrUjylt 
i'ätzen, die fic h in der Niitur deffrlbeii gründen, er 
vergleicht ehrlich und ruhig dieRcf|^l|£09vo^i fceIH.en,; 
ohne ängftliches BcJinühcn, eine vollkommene Har* 
moiiie i^wifchen ^<ffr»s '^md den- ApcfteW-oHd Ktait 
und Fichte zu erkiiiiftcln. Eben fo %veit ift er (und 
cÜes giebt feinem Buche "dnen'aMvjfVn Vorzug vbfi 
Iklarifcbem Partbe^gcift für -irgend eine |»hibfophi.«. 
(che Schule entfernt. ' Seine imgehetichehÄ Verch« 
mng ded Knntifch^n Vefdicnffif»' um d!e Tugendlehre 
verhindert Ihn niich* rorrtehmlich in derVorrede und 
Einleitung zu diefeit^ Gruiidrifle, gej^en einzelne Er- 
kirirungen, ßebauptmigen , Eintheihmge» und Be- 
vreife jenes ehrwürdigen Wcltweifcn mancherley zu' 
erinnern, wcisvön redlicher Wdhtheitsliebie uiid von' 
tiefem Studiinn ^ier Sache" fetbft Äcu^r, -und audi- 
von den Schriften ahderier Mora1ifte*i, £ B. vön'^ 
Äernftarif j Syftem d«r «JhHftl. Mofat, C. CE^SctmiiTs 
MorolphilofopMe* ^. W. Schihid's theologifcher Moral 
und von Fichte^s Syftem der Sittenlehre vornehmlich 
in der Ausführung der befondern Pflichten einen 
fclbft gedachten und 2weckmäfoigen Gebrauch ^u 
machen^ ' ' • .• . 



Wirter gegen Religion unch Wahrheit felbft durchaus 
gleirhgfhiger, und nwr fÜT'2\Mfs€rf AttfrccIrthÄuTU^ 
^evri{lR^i^Gla*t»«nsfariHclD -eifrig- %v4cliMt>#«iilp^ikb9. 

.ßgriMS^ '^'^^ ,4?''%« .S'/^^^-i wie mdn cmählt» aller 
ßd*cheic[enltTt*u7id gcwiÜTcnliülTcn ßLfiutfanjkcit ihres 
Wf.* uf\gjB4|«hite^ Aiion dicfcr Gruudrits di r lugend* 
lehre viel zu ehrlich und unbefangen vorkam« 
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Ein dfittet Vorzug» der dlt>fe Tögenaiehre alleft- 
zukünftigen Lehrern in der chrifttichon Kirche em- 
pfohlungsweiuh ma«ht, ift die ungemeine D>ni/«c/iAW^' 
mit welcher felbft die fubtilftcn philo fophifchen Be* 
trachtungen darin vorgetragen fitid. Denkt man fich 
freylich fült?h6 Lefci* diefe^ Bwchs und folche Thell* 
nehmer. an akadt^mifchen Vorlefufngen übe* daffelb^r 
dic^ wie es feyn fidlte, die MortilphiUtfopJti'e vorher 
fchon, ohne alle Rückficht auf die chfiiUiche Lehrö, 
gründlich ftudirf haben ; fo fdiHnt es tweckmÄfsiger, 
wcim der Vf. die philofophifchen Lehren , wo nicht 
ganz Cibefgangenj doth nur kürzlich berührt und dif- 
gegcn der EntWickelung bibUßher fiitWcher Bepfrife 
tond der Gt^fchichte theohgifthe'r Meynung^'Ubct dfö- 
felbc mehr Raum und Fleift gewidmet hlitte. ' Dib 
bekannte exegetifche und 'th'eologifihe Gekbrfamkcit 
des Vfs. licltte in diefem Falle -etwas fehr^^foriöglithes 
erwarten laffen. Allein bcy der gewöhnlichen Ver- 
nachltilugung jenes Studiums ift es' allordin*s aücti 
verdieniilich, jenem Mangel in theologifche« Lehr- 
böchern und Vorlefungen fo gut wie möglich abeu- 
hclfen , und es ift daher immtyr Dankeswerfh , dafa 
Hr. Stämdlin beides, Philofophie und Gefchichte, fo 
gut mit einander Vereinigt ui^d fl^. dennoch' nicht 
vermifcht, fondem in der gehörigen' Reinheil und 
Unabhängigkeit von einander erhalten hat. Ein 
noch grbfscres Verdienft wird fich der Vf. durch die 
verfprochene Herausgabe eines ähnlichen Grundriflfes» 
für die GlaubensleJirt ervrerbe^Vj die gewifs jedem 
Freunde der Religion und der Wtflenfichaft ftuis deiv 
Handln eines fo gelehrten vfcl4fMenkend&ft tmd ge^- 
wilTenbaften Theologen tiiA fö Willköramner feyrt 
TTitd« je weniger iie 4€t <^leadeft Befchränktheit f^ 



ERruitT;.b.;^Ca[vfcr: UOrhitihJUr dtrißUkJien Rtli- 

gion zum Gebrauch in Gvmnaricii t^nd mite- 

.V T<»en Schi^lein: Vo^ M. Ckriftiam Uerrmumni in- 

, f^tiJtdentl Prof. d. PhlM.ü.'f. w. ^ Z\i*eyicc ver- 

.. mehrte Ad verbeflerte Auflage. 2799. t0oS. £. 

^ (8 gr.)' 

Der achtungswertha Vf. hat durch gewiflcnhn ftcn 
Pleifs m Vet-befferung drcf6^'f^<^rbuches« das' Lob 
und>den Beyfatl noch mehr verdient;^ d^il 'es' gleich 
bcy dÄ.r erften ErfcheinuAg (iin J. ;i796). erhielt., ifiit 
d^r nach einem fo' kurzen* .'Ztiirajiine eine zweyce 
Auflage deiTelben nöthig machte; ^ Wenn man die 
ttiancheiley RückHchten erwägt, die der Vf. eines 
folchen Lehrbuches auf die liiannichfaltigen Fällig- 
keiten und Bedürfniße der Lehrlinge, auf die ge- 
mifchte und wandelbare Denkart de^ Zeitalters ünd[ 
noch nuf manche andere äuficr«. uiul zu/^lli^e Ver- 
häUnilTe nehmen' mufs; fo darf es niemand bcfrem* 
• deri, dafs'gewiflfe .Mängel und UnvollkouJincnheicea 
fich Weit leichter von einem Receiifenten bemerken» 
als Von dem Vf. vermeiden laffen. Unter den ge* 
machten Verbcfi'erungen betnerken wir mit Vergnü- 
gen, dafs der Vf. der Erinnerung des Rec. beV der 
^rften Ausgabe gemkfs, die Sinnlkhkeit nicht mehr 
$ls die Urjacft^i fondem nur als Ven^nlaffung der 
Siinde vorftcllt, und in dem LehrbiicW^ felfill überall 
keine Ui^fache der SÖnde anführt. Dehn innerhalb 
diefer Schränken iiiufs fich felbft die Philofophie, 
gefchweige denn eine populäre Lehre halten , um 
ichtFreyheit und Imputaüpn zu vernichten « und 
er Vf. hat ganz recht, wenn er in derVdrr. S.XVIIL 
den näirtlichen Vorwurf der' Vorftelluhgsart einiger 
ändern TMoraliften macHt, welche den htns vevUeluneü 
geringen Grad moralifcher Stärke, för den letzten 
U»"und der Sünde, des Mifsbrauch^ Unfrer Freyheil 
und der Nachgiebigkeit gegen unmoralifche Maximen 
erklaren wollten ^ denn dadurch wf^de allerdings 
die Sünde fo wie die Tugend a%is der' EiHricfUUng 
tinfertr J^atur ^ als ihrer Naturnrfache , mithin atis 
etwas,, das uns,-47fr/i^2m und gegeben, nicht aber 
iuifer eigenes Werk ift, erklärt; welches die Morali^ 
tat Ä^emichtet. Da übrigens manche lJn\*oll kommen- 
heil dicfes Lehrbuches als eine unvermeidliche Folge 
feinet nüchften Bcftimhiung für 'den Gebrauch in vcr- 
fchiedenen Cläflen der Lehclinge zu betrachten ift; 
fo verdient das in der Vorrede ano:ekiftuliiTte Unrer- 
)\ehmen,.des Vfs. noch ein anderes Lehrbuch der Rc- 
Hgioil In vurr verfdliiedenen Curjus äuszuarbeiteit, alle 
Aüifmuoterung. ' 

... scuö. 
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* Canbukg,. b: Hofmanft ü. Comp. : Has Vhfiängitifs^ 
*• ^m Tpanifchet Ro^an, ron Eujgeniui^, Erfles 

yi^r dciT ipanilchen Rittern, FräüWn,. Emfiedle^, 
Pfaffen ü. f. w., die Ja diefem Röm^nc ihr Weftn 
treiben, «in -wenig näher ins Auge ficht, wird cmtcr 
4em /panifchen Wamfc und Mantel, ohne Mühe feinie 
iftbcn dcutfchen Landsieute^Vkennen , mit deftfel- 
b'cn Phyfio'giiönlien Ihiref Denk- uAd Ilandelsweife, 
' •wije fie die.Rittetromahc unfers Vat^rlandt^ ffbmi zu 
mmdert^i erft^alfen hdhen. "Unter diefoin Coftum 
glauben fie wahrfdietnlich mit beflerm Erfolg-- vor 
dem deutfchen Publicum auftreten zu können, und 
ihre Liebesklagen, Pfaffeukabalen, Kcrkergreuel und 
was fowfl zu folcheii Gerfchten gehört, ihift fchmack-' 
hafter zu machen. Alles kömmt hierbey freylich auf 
6en Gaumen an : der unfrige verlangt nach diefer 
.li>ien Speife fchon da nicht, .wenn fie noch- f^Ifch ift 
— • wieviel weniger, . wenn fie blos aufgewärmt er- 
Ickeiju? uiid in der That ift fie nicht neuer, als die 
Ueklen felbiV, ihrTltuo und Beginuen! — Fernando^ 
. de BruTia Uebt Camilia de Unabrocca , . und fie ihn. 
Allein Kodrigüez de Ettrora, (wie wenig klingen. 
ftJUon^Jiere NYtmen jicht fpanifch?) geld- und ähnett- 
rei.cber ^Is jVner und, dar um von ihrem Vater begün- 
ftfgt, macht ihiHjdie Erlangung ihrer .H.^nd ftrcitig 
lihijd der entfcheidende Augenblick, wo Rodrigaez 
liiid CamilJa ein Paar werden fo]]en,fteht fchon bevor, 
iU ein vormaliger Bandit» welcher >1$ Er^itxit feine 
Sunden abbüfst und zy welchem. Jfer^ando fich vei^? 
irrt , fich ins Mittel fchla'gt und, indem: et feine maiH 
fiichfal eigen Vergehaugen gegen das Haus Bruna wie* 
der gut iu ijo^achen fjfacht, nach verfchiedenen Ver- 
Deidtingen , Geittererfcheinungeh und pudern Kün-i 
Aen der Arr , dem alten Juan de Unabrocca feinen 
künftigen Schw;iegerrohn in feiner wahren verworfe* 
i>cn Geftalt, als Wollüftling, Meuchelmörder u. f. w^ 
kennen lehrt, und ihn auch ferner bci^iuiirilf^. Camil^ 
Jen an Fernando zu geben 1 . Der- auiröckg^fe^zte Ro- 
driguez verbindet fichimn nik dem Prior .eines be-» 
xjachbartcn KloÄers und durch dife Unterftötzufig Öcf- 
Celbeu wird Carailla entführt und Fernando, um fie 
xq fuchen , nach Italien gefchickt ; . von dort kehrt er 
. freylicfa unterrichteter Sache zurück, fetzt feine Nack* 
forfchungen ili der Nähe fort, wobey er in der Meyr 
nung auf einem von Rodriguez SchlöfiTern feine Ca- 
milia zu findett und zu befreyf n , eine gai^ fremde 
Perfon erlöft. — St>^ weit der erfte 6and : und nun 
fragen wir : liegt nicht ein timlicher Gannevas fchoii 
hundert Roman e^ diefer Claffe zum Gründet — Die 
Epifeden, welche wir übergeheif, find eben fo wenig 
ohne ihre ParaHelenir — Bey diefem Charakter, wel- 
chen das Qai|Ä€' trägt , "hätten wif fi^ylieh fchr Un- 
recht, uns zu' wundern, dafs dl^ Helden des Stücks( 
fe ganz unfelhftiiän^ige W^fe^ .find, hie., aus ficfaf 
felbit etwas beginnen, alles nur durch fremden: Aflir: 
trieb und Eingebung thun, und dafs fo die Perfonen, 
auf welchen die Mafchinerie der Oicfatoxtg' bendifa 
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fotlte» wie z«. B. der Eremit, geradezu an die l^Ujptn, 
ftellaa treten. -4- .Auch ^lie Sprache ift.;$i^ii($;,V'^fler,l 
als man fi« hcy folchen 'Kaufarbeiten fonft gewafcntt 
ift. Ple Verftofse gegen ihre Richtigkeit mögen hl- 
deiTen, da fid ndr einzeln^ rbrkomnffen, als Druck- 
fehlergelten, die ziemlich häufig fi»d. — Von der 
Pöefie, die der Vf; zum 6lSck'nu{ feiten ^inftf^f^i 

geben wir nocfc eine Probe ; . ^ . 

■ ' . . . • " 

O toein Fernando, du Geli^Btcr, ^ r * */ ^• 
t ; Xeideft ücher gleichen Schmerz, ^yyiß irf» ••' 

^ -• Wir beiden Gliicklicbeir — vctilbtec ,.* . 

■ . • * ' - j » • " ' i 

.1 . Ach rp arget. Bereit Opfer I yvirl.^^ * r 

Aber wüfFieft du,- Fernando! Traute*«!^ */ »- 
Wo du die Leidende — mich fuchteft! ^ , 

^ ,. O Schmerz! -7 die wir fo innie, lauter 
Uns liebten ! — dafs wir fo leiden l 

Ati^eN^A, -h.- Hammerich: Tajchenbuch für wetf^tn 
und 'frohen LcbMsgenufsy von A. Lindemann. Mit 
Kupfern von D. Chadpwiicku ,Bvlt^ Kühner u. a. 
Mit Liedern und Tänzen. 'i8o<j[.' 2ÖdrB.^ 12, 

(riithi. 8&r.) - ,. ,; * r.";^ 

- Hier findet der Lefer, aüfsar clem gewöhrilielrafi 
Kalender: Sieben Kupfer, nebft hcygeiu^,t£n.^1^\:ky^ 
fungen, eine prölailche Erzählung, ^reyzehnGfidi,cl?JtJJi 
und.fcbt Notenblätter. Die Kupfer find, Ws öii£ di« 
gänzlich. verunglückte Sceke aus der Pupitfe voriDufcHl 
ihrer Meifter nicht unwerth. Befonders geftel i^s; 
wegen der Torzügtidien Eleganz iind Reinigkeit deif 
prabftichels, das Blatt v6n Küffner mit einer See«» 
TOS^.dir Erzählung fS'i'i;* Jironthat oder das gUicHi^ 
Alier^ -Diefer Erzählung, weiche den gröfstcn 'I?hip!f 
des Tafchenbuchs einnimüity fehlt es keine^\yc^^^' 
an Intereflei Das Ganze wird durch den iniWjTO 
Geift der Humanität belebt und hat, kleine Nachliif* 
figkeiten .des Stils und einige allzu wortreiche Tirä^ 
den abgerechnet, eine leichte und gefällig^ p.arft^lj 
|ung^ Öits altdeutfche Mahrchen Caspar GöUifeifiraUf 
welctes die bekannte Sage von einem Küchenjungen^ 
-der fein Glück durch eine Katz^ machte , iiajiv uihd 
angenehm vortragt, hat uns unter den undichten 
die meiifte Befriedigung gcvi"«&rt.' Auch die öb^-igen 
find nicht ohne glückliche Stellen , welche jedodi 
nicht feiten durch faifche Reime : i^weigi — Leictie*^ 
Gröfsß-^ Gitüfe -— Friidt — GiehicU — • odec durch 
fchleppeiide' Verfe : 

' Di« trütt Sclit^^albe hier — 

• i. ._ 1 _ • _ 

. , Die Laute in der- Hjind — • f 

Koismt, Genugfame, ihr alle '— ' " ' 

oder durch Sprachunrichtigkeitea 

Neidet nicht den Lorbeerkranz dtm Seid — - 

£r mvXß den Menschen th dem Held rergeden -^ 

oder durch Härten 

Und nimmer wird mein ^»^ Jf^ linden — ' ' *' 
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uhangen^hm tinccMirodben werden«' Pas pleonafti*^ 
fche W^rt Rtfckm'inKniiig' gesMhnl Rec wie il^or- 
Mffnutig» 
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Jena ^.h^ifzWf b; Fremmann: t^as Maßozim 
für Prediger. HertLUBgegehen von B. W. Ai Tel- 
ter. VIII. Bd. IL St 1790. 318 S." 8- (18 BT«) (S. 
d. Rec. A.L. 9.1708. Nr. 366.) 

Cassel, in d. Hatttpefchen Buchdruckerey : Kurz^ 
Bifchreibung von IFeifsenfitin hty CaffeL Mit % 
Kupfern. 2le renn/u. rerbeff. Aufl. 1797* 44 S. 

8. (ßB'O 



Schwerin u. Wuvar« in*d« Biklnerifclien Budhh.: 
l/eftÄT <fw itluhfikommeniUn vierzig $ahre. lieber 
daa Pabftthum und .über Aegifpten^^ nebß einigen 
damit in Verbindung fletipiden Flugblättern ^yon 
Ch. G. Tliube. Jtc Aufl. 1798. 100 S. 8- Up) 
(S. d. Rec. A. L. Z. 175)7. Nr. 363.) . 

Augsburg, b. Riegers S.: Lauretanifcbe Litaneif^ 
zum Lobe und zur Ehre der alterheiUaflen und im- 
beJLeckttn Jungfrau Maria durch btblifcke 5tnii- 
bilder in 57 ISMpferfiicken vorgeftelil^ mit kurzen 
Betrachtungen pnd Gebeten erklärt, von F. X. 
Dernn. 6te vcrbelT. u. mit dem Kern täglicher 
Andachten vermehrte Aufl. 1798. 1345.8- C4S'"# 
(Die erfte Aufl* erfchien I783-) 



K L E I RE SCHRIFTEN. 



GoffTSseslAaATffsiT. l/aM&nr^. h. Sachmanii u. Otin- 
dtrmaun : Sollte die Einführung eintr mUfremeinen Belchikmnd^ 
lu%^ beif den hambnrgifchen Intherifcken Gemeinen nicta ratk" 
inI «Mrf möglich Jeyn^ 1799. 31 S. S- Eine mit vWcr Sach- 
eniuuifs, Einficht. ^'V^l-me -für da« ächte prakttfchd Cairi- 
»iCHtlmm und ZweckÄafsifkeit vcrfafste kleuie Schrift, dift 
4^ ungenannten Vt. , wer er auch fcy, wahre Ehre nuchi» 
•na die ihr«« Zwecks nidil ganz verfehlen wird, wenn fie nur 
von denen, die da helfen können, mit einiger Achcun; fcir die 
Vir^Mrde des Zwecks der Religion und der Oelftlichkeit ftlbft- 
uekrcn wird. Da es nun weltbekaiMit ift, daf» unter den ham- 
buTfeifchen Patrioten ein|liaher Sinn für alles Wahre, Gute 
Urfd NiitiUchc herrfcht , woven die rühmlichften Proben zu 
iTage iiegen, und da man mit Recht vorausfetifn darf, dafs 
Äe. Vor&her des hamburgifchcn Rirdienwefens, dtneir dief« 
inhaltsreicbc kleine Schrift zur Priifiing vorgelegt ift, zu dier 
Ten Patrioten gehören; Cb dÄ*f man auch .ficher hoffen« daCs 
ffie ßiwiinfchte Teränderun^, wo nur irgend möglich, wirklich 
•Intr'eten wird, und fo eröffnet fich zufjleich eine fchöne Aus« 
%ht für die neue Begründung einer vernünftigen Rdi^iofiüt 
zu itamburjT, welche um fo nöthiger fcheiut, da auch hier 
nach der Terficherung des Vfs. eine Kälte gegen die Mittel, 
woduttoh'idiBjReligiorität aufrecht erhalten weiden folj, nur zu 
fiehtbasW^iid. Die ganze Schrift drehet fich um zwcy Haupt- 
Kijnrre-''iim ' die N'othwendigkeit oder das/Zeitbedürfnifa der 
Si;fühnir\j5 (?iifcr al]j»emeincn Beichte- zu Hamburg; ajid dann 
lim' die Möirliehkeit diefcr EinfübraniJ. 3ic>' deiu erildn Puncte 




■„■■.. .^ genauer ncnntuiis acs x^ocais , uaia u*.ii jcd< 
dcnkenacn das ReTuIta? von felbft aufdringen mufs — unmöf^» 
lich'k^nn dieför Züftand der Dinge iii unfern Zeiten iangcr 
zu llnmburK fortdauern , ohne da fs der Zweck der Religion 
inui die \Vurde ihrer Diener fclbft gefährdet wird! Dtr alte 
Mechanisnuis mit der PrivÄthcichte lA den ItcichtltühWu mufs 
7.11 unferji Zeiten höchU ann.öfsiff werden, weil die alte Ein- 
f.'/iL Äcs (ji-'iftcs und der Sitten fehlt, w :che fonll keinen An- 
i\^)[£ daniu n.ihm, uiiit übenlcm hat dieCß Privatbeichte für 
erofsn volkreiche Städte iip Allgemeinen nie ganz paffen wol- 
Ji;n , fondern es haben fich von jeher anflöfsige Auftritte, Vor* 
ilran*ungcj) ujid fogar Streitigkeiten dabcv gezeigt, wodurch 
der Zweck dicfer religidfcn lianditing ganz vccloreii gehen 
mufstc*. Rec. hat^das Local ven üamburg in dicfer Hinficht 
nie fo genau gekannt, als er es hier bezeichnet findet: allein 
das Anflöfsige bey der Privatbeichtc in- grofecn bevölktrtw 
Sciidtsn, hat 6t Idngft gekannt, nnd findet «beu deswegwi die 



Schilderung; des Yi^. um fb viel trelTcndf r. Ab^cfelien vs« 
der allgem«inen AnflÖfsii^keit der Privatbeichtc, die alienilial« 
ben herrfcht, dafs das Beichten in tin Kedankenlofes Formei- 
wefeu ausartet , . wobey der Beichtende bio« d«r Abfoiutlon 
harret, die beym Volke zu_ einem wahren AblaflW wird («int 
CohreckJichc Sache für die Moralitat defifalbenl^; fo leidet Hie 
Zweckmäfsigkett noch weit mehr zu Hamburg durch dit we-^ 
nige Bekanntfchaft oder gänzliche Unbekanntfchaft ^es heicUt- 
vaters mit feinen Deich ikindern . durch das Hinzudrait^en ra 
dem Bcichtftuhle uud das Eindringen in devfei6cH nach Liu; 
rem Warten, fo wie durch die Anhäufung, fo \*itl der Rcivbi- 
ftuhl fa£en kann , weil der GcilUiche fonft gar nicht fertig 
werden könnte , und Ate Wartenden vor Ungeduld vergeben 
Irürden. Es ift nUb in diefer Hin ficht fchon keine cigentlicht. 
Privatbeichtc toehr Torhandenydif nur bej-Einzelneii imBti(^t* 
Auhie Aatt finden und zweckmäfsig werden kann. Uetlectirt 
man, ferner pfychologifch auf das mourdiiichc GcMiüth; fo iflf 
es gar nicht möglich, dafs b^y dem Mindenlingen "Warten auf 
den i)eichtRuhl die Andacht erhalten werden kann , am wfe* 
liigileii bcy Leuten, die ihre befliinmteu GefcbÜfte haben, und 
uatürlicherweife in Unruhe und Mifsmutli rcrfetzt werden 
müflen. Daher das Drangen zum Eintritt in de« BcichiAuhl, 
das M ifsvergnügan auf den Gefichtern derer, die noch zurück 
gs^Uebcn'^find, und die dadunch entftehende äni^ftliche Gefen- 
genfchaft'in dem Betchiftuhle fclbft. Daher endlich d>s Ein«» 
laffen durch die lyi tischte Xhür, um die Prefshafien Cihniailcr 
zu expediren i M'clchcs. aber den 'übrigen Wartenden nicht 
immer verborgen bleiben Jxnnn. Das find lautür Unbequem- 
lichJwiten , wc'clie Äe Privjtbeicbtc in Hcimburg nicht nur 
völlig unzweckmäf&ig, fondcrit auch hÖchft anftöfsig und fkau" 
dolos machen. Uebcr die Nuihwendigkeit der Einführuni^ einer 
allg6meinen Beichte, wird alfo jeder Wehldenkende mit dem 
Vf. einverftanden fcyn (hcTo'nders wenn dab^' die Privatbeichte 
frcy bleibt, wie fie nach den ächten proteflniitiCchcn Grund» 
föizen bleiben mnfs) und n.m wird diele £infükrui:ir C^rM ^^ 
l'jb'di Phallen« Da;jcgcn wird die Siipanc über di«2 Mündlich- 
keit gerbei]t fcyn, wenn gleich der Vf. auch diefe gezeigt und 
die meift^n Schwierigkeiten fehr glücklich befeitiijt hat. Die 
Ilauptfchwicrigkeit wird immer das Surrogat für -das Üeicbt- 
geld bleiben. Sollte diefes nicht »uSzumittdn i^yn, weicfies 
jedoch in Hamburg kaum zu erwarten ift; fo roürsre man fich 
dfLpolt zu helfen fuehen, dafs das Beichtgeld nach tier Beicht* 
rede vor dem Altäre durch einen Umgang auf denfelben ff* 
legt würde. Endlich milfste die fchadliche Abfoiution in eine 
Mofse Scgiiung verwaiideH werdcMi, zum Gewinn für Aie Sii^ 
Üohkaic. 
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HeUfitdifihin Lehrbuchs vm CfMflMn HmumA 
Goüliib Kiichij^ der Welt weishek imd cter RbcU- 
•te Doctor. ' Erßen TheilSf (orfieiA^tkeilung^tf^. 
zw^ä JUkeiking. 1799. ^^<^i<utt«*> tfSSS.- 4. 



& *. .. •-. 



DieCer Commcntar, deflen erften Jheils zweyte 
Ablh<iihiM^ -mit ^€inrTit«l^i2«^«i%pa^'oni6u5 be* 
fchliefst; WfteKt gröfstenHieits'm^Aüsiügeft a\is GlÄci'j 
J£r^attt«nci>^ »dn; fafuUctfn^ nach Ilel^ld^, JJövfmßr's 
Commentar«^ und. CMiigen andeni. lieu^rn WeÄcn 
über das Ci vJtrccht. VorzilgUcli' aber ift es di« irfte-' 
sß^ welche hier etVas abgekürzt wieder gegeben 
wird. Der Vfl hat dies zwar ftlbft nicht angezeigt» 
auch fehlen Vorgänger da , wo er ihm wörtlich, bis 
auf kleine Abänderungen im. Ausdruck gefolgt ift» 
häi^fig nicht genannt. Doch ift das eine $acht, die 
feit einiger Zeit faefonders auch unter jurißtfchen 
Schrift ßellem ztemlich Mode wird. ; Man ^a übt fich 
fchön gegen alle Vorwürfe des literarifchea Plagiums 
völlig gefiebert, wenn man gewiffe Bücher , die vor- 
z(i^\kh genutzt worden, hey läufig- nur einige Male 
anführt , dann aber ganze Seiten dicaus abfchreibit, 
and diefe Ach z&ei^^iet, ohne es weiter zu bemer- 
ken ^ dafs es wörtlich eingerückte Stellen aus andern 
* Büchern und Schriften find. So macht es' der Vf. des 
H^fndbuehs des bürgerlichen Rechts^ und der theontif^- 
prakHfchen Erläutfrung der Pündectem^ in welcher 
letztem unter andern nach und nach der ganze Hopf' 
fMr'/i^/ie Commentar Torkommen wird', fa treiben es 
'in der That bisweilen auch, wenn man unparthevifch 
die Wahrheit fagen darf, die Hn^ Danz und Glück, 
4eren entfchiedene Verdtenfte um die Kechtswißen- 
' fchaft man fonft nicht v^kennen wind , jener in fet- 
fi^u Handbuche des deutfcben Rechu, diefer in fei- 
fiein Pandecten - Commentar , und fo verfahrt auch 
nnfer Vf. in dem Werke , welches wir anz4izeigem 
haben. Nur darin zeichnet ej fich befonders aus, dafs 
er da, wo er von f«inen Vorgängern abgehen, ihre 
Begrif& und GrWnclföt^e bericbtigen zu mülTen glauDt, 
zur Dankbarkeit einen tiemlichrauhen- Ton •annimmt, 
vrie er dann überhaupt geg^^it andere Gelehrte, de- 
ren Meinungen gerade nicht die feinigen find , fich 
allerhand unartige Ausdrucke erlaubt, die den Le- 
fer an jene Yinci^niTiFten Civiliften erinnern , denen 
der Vf. ddch wohl nicht gern beygezühlt feyn möch- 
te. Bey der Strenge, womit et gege^i Andere, die 
es ihm- nfeht teAt- machen ,-. vtarfithrc^ darf, et £rthft 
4- L. 2. Kgoo« Züfeyter Band^ 



,defto .weniger a»f eio« «achficWge Kritik Anfpruch 
.machen, «nd wir hätt<»i allerdings Gelegenheit, m^n: 
ches zu erinnern, w^ivt «s darauf ankäme, einzelne 
«teilen hier gena»4rr 4t«7iizu6eb«ii. — B^y ^^^ J'^a, 
^e vom heutigen Gebrauch der I^ron^«atian der Gc- ^ 
vichtsbadkeit» hedfst e$,. nachdem derVi. ^}^^ R?»^« 
Tenfchiedeuer Miß jmuttgen der : RechtsgelehrtC.\^ ange- 
Ährt hatte: .Ulttfeine auafÄhrUcheÜnterfuchung,u*?r 
„fer. eben fo fch^ntten, aU .wichtigen Materie kann 
>,ich mich hier nicht einlaflen, ich begnüge mich' viel- 
^,mehr , die verfcUedenen n^ch und nach zum Yar- 
infchein gekoam^nen Hypotliefen(?} .5^1: Rpcdtsletirer 
.^„wir weitem Prüfung meifien J>f^rn yorgelegt. zm 
^haben.*' So kuczfoUfe a»an ^ch pun nicHt^us dem 
iHandel ziehen ^ wenn > s^an es einmal übernommen 
-hat, einen Pandecten • Commeaur.z^ pefern, vaxi 
zwar nach Anleitung einer /ttrupriMffH^ forenfist wo 
>die genaue Beftimmung der Aniyendbarkek des ro- 
'mifchcn Rechts^ in deutfchen Geiric|iten zur Hauptfa- 
che gehört, und wo mun fich um fo mehr angelegen 
feyo- laifen follte, >dieien Pui^ct immer aus ächten 
^Gründen va dediidrea, da (ich gerade hierjhn Syfte- 
:me des gemeinen Privatrechts noch eine fo beträcht- 
liche Lücke findet, die für di^ Rechtspflege felbft 
nicht anders , als von fehr nachtheiligen Folgen feya 
kann« Es giebt freylich über die Ausbildung unferer 
pofitiven R^schtswiSenfchaft eben keine günilige Voi;- 
ftelhmg, dafs biej .einem • fotcheii Hauptpuncte üoca 
fo riel zu thun übrig ii^« und dafs man Jahrhunderte 
hindurch römifches Recht inDeutfcblaud gelehrt und ^ 
angewandt hat, und dach über die wahren Grenzen ' 
diefes Gebrauchs noch fo wenig aufs Reine ift. Die 
-Lehrbücher, welche jurisprudentiam romano-germeh 
nicnm ankündigen , Jaflen die Frage, vom heutigjeiji 
Gebrauch des röuufcfa^n Rechte fehr häufig da, W0 
viel darüher zu üagcn wäre, g^AZ unberührt, ui^d ^ 
.wai£e nocirdoriter. enthalten, lA-oi^ fo wenig auf 
-eine gründliche. fiarfteUtmg der Sache berechnet, daf^ 
'es)kaum der.SteUe in einem.SyiJceixLe wefth ift* Die- 
fem Mangel foUten daher unfere Commentatoren ab- 
zuhelfen, und eben dadurdi die, dem Ganzen fo 
äuTserft nachtheiligeUn^ewifsheit der Entficbeidunga- > 
normen« in vorkmnmenden Recbtsfachern zu vermin- 
dern fuchea. Dafs die Autaritä^ der; Recb^geleihr- 
'ten hier nichts beweife, und das lieber fad hodie fy- 
m, womit die .Rechtsbüchec den Lefer ab&ctigeii, 
:fo viel als nichts gefagt fey, .J^s das gerufen auf 
Praxis keine Stelle der Gbrüncbe vertreten könne, vef- 
'fteht fich von felbft, und g^chwohl fiüde^ mavi dodi 
"diefe .Sprache fo hüufig felbft da, wp man fie n^cht 
^Mcauthen-ftUle x^ B. wie «s l^ier S.. 391;^ l^itßt^i j^,^s 
F „be- 
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"?m^ "Ä ?? ^^^florp^ dals ^er TnToncTfrHOT ^Kelfel^ lÄ-Öft-Vwteg^nheir fetten, dtfs er berm 
'^r A "^ Gi*ric>tSEf bftttche brf fm^ Ifu^tffhmen tm fortrücke d^ \^e^ yi^cs yoa demia den 
.die Anwaidunfedes'rö,mfctfenlUcLl kiinemZ^el. ' eÄcnThiilen.grfarenNviSer SegrfS^^ 
,^el uaterworfen fey." Wo^u «cönncn dergleichen wie das z. B. Hn. GMcik, und unferm Vf welche^' 
Berufungen in einem — /r^~r-t._fLT^-t- *%fr.^. . ^ , . _ .%v^i*,mc»i. 

nützen? WeiindieAmv 
nichts weiter als derglei( 

fo fleht CS mit^rfeHHjn^ h^CMA aus. V^i^ haba^einVn Ijicrirc^arrag V auncbmen , vermuthlidi 
^pr^ ta<in nichts weiter bezeugen, als was er felbft begegnen wird , wenn fie ehiiual in der Folge zu ei- 



erfaVen hat ; wie unbedeutend whd alfo die Praxia, 
die man allenfalls auf fem Zeugnifs annehmen iann, 
fobald von einer allgeuw^inen Verfabrungsart aller pro- 
teftantifchen Gerichte die Rflde iftl üeberhauftift 



ner geniie'rn Prafung diefer Materien kommen wer- 
den. Dafs auch bey jener gleichfam Heftweifcn Lie- 
ttrotts rön Zeit zu Zeit eine gewiffe Uebereilane 
ftätt hnden mfifle, wetm ea darauf ankomHU, die be> 



der Gedchtssebräudi blöft ftcUfct, man weifs dnrck lUmmta Anzahl Bogen zur bcvoi«ahendcn Mcffe 



d^n bcfteri und vollftändigften Beweis d(iffeSben dbch 
inUfier nichts mehr als daf^ etwas geCcitieht, oder 
nicht gefchiebt. £Uie ganz aijdere Fbge 'aber ift es, 
ob CS gefchehen oder unterbleiben /o/it^F Diefe muß 
mit« Rechtsgründen beantwortet werden, und das 
ertrartet man eigentlich in einem wifienfcfa^iftlichen 
Vortrage des Rechts. ' Allerdings kann und folt in 
Lehrbüchern und Comttientarieü desGerichtsgebraucfa^ 
£Vwahnung gefchehen, aber ^ugleicb^it Ahfühtang 
der. Gründe, welche fich für und wider ihn fogen 
lalTen, nicht aber als ehie an fich- fcbon gültige £bI- 
fcheidungsfiorm, wektie blofs durch fibhr felbft ge- 
rechtfertigt würde. Nichts kann unrichtiger und 
fchädlicber feyn, als wenn die Anfanger verleitet 
werden, mit den Worten Praxis und Gerichtsge- 
l3rauch den Begriff eines .Gewohnheitsrechtes zu ver- 
binden. — Bey dem Unterfchiede des mer^tm und 
n^ixtum imptrium ift die feine Bemerkung Baches in 
feiner unpartheyifcben Kritik IIL 175« ganz übergan- 
gen. — Der Ausdruck Jiatte hin und wieder wohl 



befördern» dürfen wir wohl kaum nodi eriAnem, 
wie/lean auch die Erfahrung davon fckon Bevreife 
giehi , fo lai^fkm auch übrigens diefe angefuigenea 
Werke meUtens nur fortrücken. 

AKZNETGELJHKTUEIT. 

Breslau, Hirscbbzkg und Lissa, b. Korn d. i.: 
Abhandiungin der Londner Königlichen Gefeit 
Schaft zur Rettung Verunglückter und Scheintod- 
ter, vom §[ahr 1774 Wj 1704 nebfi Zufitzen vom 
^ßlwe 1794 enthaltend vermifchte Bewterbtn^rm 
über den Scheintod herausgegeben von Ifi Haukes 
M. De Senior der Krankeubäufer za Surry nnd 
London. Erfier Band. Aus dem EnglKchcn übet- 
fetzt und mit einigen Anmerkungen begleitet von 
Dr. Chrißian Juguft Struve, Arzt zu Görlitz. 1798. 
XXII. und 310 S. gr. g. 

Die Urfchrift : Transactions 0/ the rotjal hnmeme 



einige Sorgfalt mehr erfodert, obgleich der Vf. dies .Society c^. ift A. L. Z. 1798- Nr. 3Ö1. und 362. um- 



foey andern Rechtsgelchrten z. fi. Runde vand Clap- 
irothf fehr fcharf zu rügen weifs. S. 319. heifst es: 
,jbcy ^em allen wird über die Frage etc. unter den 
„Rechtsgelehrten ausnehmend gefiritten , indem fie von 
fteinigen verneinet 9 von andern bejahet wird.^* Dies ift 
wohl fehr natürlich , wenn die Frage ausnehmend 
ftreitig feyxi foIL Wir wollen durch diefe Erinne- 
rungen dem Vf. keinesweges allen Beruf, diePan- 
decten zu commentii'en^ abfprechen; abec verargen 
Tvird er es uns nicht, dafs wir ihn auf -die Foderun- 
gen, wozu eine folche Uncemeluiiung«' berechtiget, 
etwas aufmerkfam zu machen fuchen. Dafs man übri- 
gens angefangen hat, die feit einiger Zeit über das 



ftändhch angezeigt worden , es ift alfo uberfloflig, 
bey der Anzeige diefer Ueberfetzung derfclben , den 
Inhalt noch eiiunal anzugeben, und Rcc. fchrankt 
fich hier blofs iiufdie Individualität der Ueberfetzung 
ein. In feiner Vorrede fagt flerUeberfetzer, erfchätze 
fich glücklich, (?) diüfcs Werk von der Humanitäts- 
Societat unmittelbar erhalten zu haben , und wag«, 
um (Ich eines« fo fcbatzbaren Gtffchenkes würdig zu 
machen, eine deutfche Ueberfetzung, Inder Abliebt 
fitwas zur Beförderung d^s menfchenfrcundlichen 
Plans der Societat beyzuli-agen ; um aber das Buch 
für .den Käufer nicht zu fehr anzufchwellen, fey bey 
der dentfchen Bearbeitung, eine Auswahl nöthig ge- 



Hellfeldifche Lehrbuch angelegten Commeiitare Thell- ^wefen, er habe daher inancbe Declamationen, und 



weife, fo wie der Vorratk des Manufcripts es zu- 
läfst, zum Druck ru befördern, und dai's kein Vf. 
die Geduld hat, fein Werk vor der Ecfchcinung ins 
Publicum ganz zä vollenden, lAeine fehr. üble Gevrolp^- 
heit, und zuverläHig dem Ganzen, wenn auch einer es 



manche für uns unbedeutende Nachrichten, die £ch 
auf das Locale beziehen, und folche Falle ^ die blofs 
als Notizen für die Societat ajizufeken find , wcggr- 
lafTen, aber auch^ fo viel möglich (?) nichts Inte- 
reflantes übergangen ; erhielt es auch für Pflicht C?) 



bis dahin bringen follre, aüfserft nachtheilig, da es 1 einige ^nnirri^tingei» beyzufügen , befoiiders war ihm 



zumal bey der Pandecten • Ordnung «nvermeidlich 
Ueibt, dafs in den erften Theilen heyläufig fchon 
'manches zu berühren ift, wovon die voUftändige Er- 
örterung erft w*ieTterhin an die Keike kommt Dies 
Wird nun zu vcrläfBg Jeden Vf» bey ; jener. Art- »n «> 



die Vergleichung der wirklichen Ausführung mit der 
in feinem Verfiuhe über die Kufift ,Scheimtodte zu helt- 
imaufgeftelltea Theorie fehr augenehm, und um die 
Ijefer zu eintfchädigen, dals.er. jTey feinem Buch Ait- 
St TrMxg^'ei^atc. nicht icte)]^ keiiut;iien ie^tmi^ bat 
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_ dieJTe V<^eThUVLns^ ^erfelbcii , mit jenem Werk- 
eken in eine genaue (?) V^rbindun^ gefetzt, und fich 
-iilde» hiii2i|gefügteA Bemerkungen darauf bezogen. 
:B«c brauckt aifo hier nur feine Meynung über die 
-*¥»>» Ueberfctzei? getroffene Auswahl, über die Treue 
lind i Güte der Verdeutfcbung, und über den Inhalt 
und Nutajcu der Anmerkungen zu fagen. Warum 
üiag. d$r Uebcrfetzer die crfte $eite derEtnW^ieng im 
Original in der V^rdeutfchung vom Ganzen getrennt, 
und fie nehft des englifchen Herausgebers Anzeige 
(arfvfrtz/JimtnO vor feine Vorrede gefetzt habdn? Der 
in der ürfcbrift befindliche Vorbericht zu Harrijon's 
erßer ^ahresrede^ und die Mrzen Aus Züge aHsderfd- 
ben. find in der üeberfetziing weggclaffcn , Ret*, wür- 
^de lie als ein treffendes und angenehmes Bü*vOfi 
den fchneikn n^d heüfamea ToftTchrittcn der Söcie- 
tut beybehalten, und dagegen lieber die kurze U^ber- 
flfht von CuUen's und ^. Hunter*s M«ynungen wegge- 
laffen haben , weil diefe Auffätze beider berühmten 
Männer (Cwlfoit'i an den v0m üebcrfttzer' fclbft an- 
geführten Orten und Huntfi^s in dfer SammUmg für 
praktifche Aetzie^. IV*) fchon lähgft ih Deutschland 
bekannt find. Reo erinnert überhaupt ^ dafs; in dir 
' Ueberfetiung auch viele ita Origimd mkgetheilte R#- 
tungsgejchichten übergangen find-, zwar* vcrmifst .%r 
keine fehr wichtige, allein da fchon die Urfchrift nur 
' efne Auswahl aus den , in den Reports etc. mitgt- 
' theilten Fallen enthält, fo hätte doch wohl der Ueber- 
" fetzet fürJIawe^s Grunde zur in der ürfchrift gemach- 
' ten W^hl, die Achtung haben , und nicht noch einen 
^ engern Ausfeh ufs machen Tollen , -zumal da dadurch 
kaum einige Bogen erfpart- worden, tmd doch jeder 
' Fall wenigfkens in RO-kfichf dei^ Zeit, che di^ Rct- 
* tungsmjttel angewendet wurden, und binnen welcher 
fie wirkten , und viele auch wegen mancher kleinen 
• ^ iJinliände bemerkunp:swürdig fitiil. Hingegen ^billigt 
" Rpc. fehr dafs Hr. St. Qrenif u* a« Gedickte weggc- 
'laffen, a^ich hätte er bey U'MUer üher die Ungewifs- 
" heit der Kennzeichen ^er Erfhordung unekUdur lündery 
;' nur auf B- XL S. 193. der Sammlung für prakiifche 
Aerzte verweifen können, wo diefer AufTatz, der oh- 
' nehin hieher nicht fa recht gehört , fciion urnftändli- 
' eher eingerückt ift. Da m den Z/nfdtzen einige an- 
dere kleine Ntirizen , Briefe «. d. gl. angeführt fmd : 
' fb konnte dcrUeberfetzer leicht auch nodi, dfen Brief 
' unfers Zarda an den Lord «Stom/on^, Präfidenfen 
der "Societät, den Brief von Raffet atsa Bofton, an 
" Dr. Lettforn^ die Bemerkungen Aber den Nutzen der 
; Preismedaiilen, über die Branchotomie, wie auch die 
' -menfidhenfrenndliQhei^ Warnungen (humane Catitions) 
^nitnehmen, alles dies cbarakterifictd^ch den Geift 
' der Humane Society y und de^ Mannes, der fo viele 
' Verdienfte um fie ha ^,. des Herausgebers diefer Ver- 
' haiidlungen etc. des edlen HasreV/ Zur Beurtbeilung 
der Treue uod Gät\d^r-U<jberfetzung^, will Rec, nur 
einige Stellen anführen, welche er leicht venneliren 
könnte, wenn es der Raum zulicfse: S. o. fo läfst 
fich doch Seneca's weife Bemerkung fa wofd auf dies 
(gegenwärtige Zeitalter) als auf jene- (tblgeiidcn Zeit- 
alti^r) anwenden : Seneca's wife Qbfervatian is to tbis 



m • • • » 

and w,iU he to tlum , equafty avpKcatte^ oi tu tkqt whe^ 
rein he made tu; alfo: fo lafst fich 8. W. B. daehaaf 
dasy ufid wird fich auch aufdie^^ .ebenfo>wöU anwe»-. 
den laffen , als auf jenes ^ worin er fie mcuht^ S- 29, 

. ift Milan wieder Milan ftatt M^tand überfetzt S. 05- 
" die Societät untemivMnt die von ihr angegeaenß Br- 
Jiandlungiari Verunglückter, fo viel nur mi^glich z» 
verbreiten y fo wie folc\ie für die Wiederhdrßelkmg des 
Lebens von der grofsten Ifichtigkeit iß: tke Societijf 
has undertaken to pubUfh their modes of treatment,^ m 
as extenfive a manner as foffibie^ as tke proper method 
of treatin^ perfons , is of the utmoß iikpertance to re- 
turnof Ufe; affo: die Societat beförderte, dafo ihre 
Wiedfeilielebungsnlcthode V fo nmftändlich als mög* 
lieh bekannt gemacht wurde, weil e'me gehörige Be- 
handlungsart für die Wiederkehr "ins Leben von der 
äufserfieh Wi<?htigkeit ift. S. 26^ Sie erfheih Gaß- 
wirttien etc. — die Surnme^ron -einer Guinea und hält 
fie daUurck im Fall des Mifslingens , 'in Rückfi,cht det 
Begräbnifskoften fchadlos , — •* give to antf piibliea»fetc* 
thefufiem of öne Guinea'; ani alfo to fecure thtm etc- 
Sie crtheiit den Zölleinnehmem ^tc. die Sumine-voti 
einer Guinee und hält &t auch etc- S. 3^. Vor dem 
Dafeyn diefes Inftituts Würde wan foiches als die letz- 
te Zuflucht alter Menfckin bezeichnet haben : pfevious 
to the exißence of this inßituthny fach wotUd haue h^en 
confignedt to the final receptacle of all Imvuan beit^s: 
alfo: vor dem Dafeyn diefea InSikutti würde man fQ> 

itke (Perfonen) . dm» letztem Bebältet alUr MenfchM 
(dem Sarg) mmvartrauet kahen. S- 37« Manfagte »2£r» 

'trfey auf einär Sandbaank in einer betrachtlidien Ent- 
fernung gefunden worden 9 von da er herausgezogen 
wurde: l waiinfarmtd , tHat his h0t was foanS 

,on the hanky A cofnjiderabledißance from wftete fte 
was taken «ip; aKo: man fagtemir^ feinjiut feif an 
d»fi. üfery ist einer beträcbdichnn £iitfemung von 
der SteUe gefunden worden , wo man ihn herausge- 
zogen habe ; Ebend. ab^ fehwerlich läfst fictis denken^ 
dafs er atme eigne noch übriggebliebene Kraft gefchw ont-- 
menfey: as it is hardltj to befuppofedf thatbefiockt^ 
white ant^ power ofaction remainpd; alfo: da es kaum 
glaublich ift, dafs er, fo lange noch iCraft fich zu 
bewegen/ übrig war, gefchwoinmen haben föllte- 
£bend. der Knabe war unterm Waffer 9 undßeckte niit 
äeifß Kopf tief im Schlamm* Es verging etnc halbe 

' Stunde und volle 40 Minuten ,, ehe ich ihn faH: 'Tiie 
bot) had been in the water (with his head ßuck faß in 
tlu fjittd) a QjAart^ir of an hour\ anä fullij f6rtM Mi- 
nuteswere loß^ before I faw htm; alfo: der nnabft 
hatte eine Viertelftunde im Wäffer (mit feincfm K^^' 
tief iih Schlamm) gelegen, und es verfloffen noch vol» 
le 40 Minuten,, ehe ich etc. S. 304. Vie Directofen 
hatten, erfahren^ dafs Hne Menge armer Leute an den Ge- 
ländern. und unten an der Brücke arbeiteten: man : The 
Directprs-^ ^— tltat a number. qf cxpert diyers worked 
on tlie aüam and in the veffds btlopu hridge^ it was; 
alfo: Die Directoren — — dafs eine Anzahl erfahr- 
ner Taucher an den Kayen und auf den Fahrzeugeii 
unter der Brücke in Arbeit waren. Reo. find diele 
yeberfetzQjigsfeUer , Uof$ bey einer durchblättern- 
den 
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«Aen V'ergk^pfattng ^aufgeftofsen , er könnte Tiel niekr 
-jitgelienY xumal Wenn er forg£ini und emft]ich dar- 
nacli fucheti wollte * aber ihm dünkt dafs die ange- 
führten zux BeaFfheilung hinreicheu. Des De^crfetzers 
. Anmerkungen lind meiftens unbedeutend und leh- 
ren nichta -neues: jedoch enthalten iie auch nicbts 
fblfches, es Ter denn die Erklärung» gegen der Er- 
fahrung, und Haw$*s Ausfprucb, über den Nutzen d^r 
vTobaksraachklyftiere « den der Ueberfetzer fehr hej*- 
abfetzt; Rec wüi^fcht» er hätte hierauch auf Schetfs 
Anmerkungen zu Kaw€*s Auflatz in den Beytvägen 
^ zum Archiv der medicimjchm Polizey B. VI. S^mml. 3. 
S. 3ß, u. f. Rücklicht genommen« und feia Urtheii 
über fie gefagt. 



VERMISCHTE SCHRITTEN 



Germanien (Hamburg) • I798- : ti$ue^e Staatsan- 
' z^ig^^ gefammeit und herausgegeben von Freun- 
den der Publijcitat und der Staatskunde. IVUr 
BoMd, IV. Stuck. S..400 — S44. . Vier Band. L 
bis IV. Stück. XVII— XXftes Heft. 5.1 — 544. 
VIter Band. Iftes Stuck. S. 545 — 678* 1799- 8« 
(jedes Stück 10 gr.) 

Seit der Anzeige des bisherigen Tnhalts in der A. 
L. Z- 1797. Nr. rJ58. und 1790. Nr. 69. hat diefe pe- 
riodifche Schrift zwar in Anfenung des Verlaes » der 
' Redactioiisihethodef und der ErfchinmiagsfriAen Ver- 
änderungen erlitten » aber ohne deshalb ihren Plan 
und Ckift umzumodeln. Solche befchränken fich dar- 
auf ^ dafs ftatt Hn. Mutzenbecher die ViUaumefcht 
Buchhandlung in Uainburg den Verlag übemomment 
dufs ftatt der mibeftimmten Zeitfolge jetzig moaatliohe 
lleftc von 8 bis Q^Bi^gen herausgegeben werden» uAd 
dafs Aatt der Ueber ivcbt der Redaction von mehrman 
folche jetzt nur Einem der anonymen Mitarbeiter zu- 
fteht , 'wodurrh die Schreibart weniger i>ttsHfcheckig 
geworden. 

Sie ^epuläre oder wie iiegem genannt wird» «die 
.demokxattfche Tendenz diefer Zeitfchrift , wird bey 
den v'orltegenden Heften nrorzüglich in der Aufnah- 

. nie; eiu^« zu Strasburg 1799. 8* Au<^b befonders ge- 
^druckten Abriffes der geheimen Polizei/ zu Wien ge- 

. /m^den werden, der den gröfstenTheilrondrey Hef- 
ten» iV» .4. und V. I. 2. eiunimmt. In fo fem als ein 
ipra^^zofe der fich zu Wien bis zu derBernadottifchen 
i^efiode aufgehalten als VerfalTer diefer .Schrift ange- 
geoeu wird» i^anh man das leidenfcfaaftlic'he , unbe- 

..wiefej^ie und übertriebene wegen der yielen intereflan- 
ten Aufklärungen und Schilderungen wohl verzeihen» 
mit welch.en das Ganze durchweht ifl. In^befondere 
haben di^ biographischen Fragmente über Vergen^ 
SiMw.oMy Migetzzi» I7ragi«rund über idie Schrifmel- 



1er: Hofmann ^ 'Hajchkaf HofßäHär^ Maeingmt umA 
Btumauer^ bey denen hier eben nicht die gr^Mkrte Set- 
te berührt wird, für den gröfsten TheU der Lefe 
yiel Anziehende^. Indeflen wird jeder etnigennafiMi 
Unbefangene wegen der obigen Erinnerungen ir 
doch itnioer mit hißorifchem Skepticismas lefen. 

Gleichartiger Tendenz, wie diefe Abluttidlnng; 
find die Gefchichtenpolitifcher Märtyrer, die man hier 
nicht blofs Ton Deutfchland , wie* z. B. in V. J. 4ik 
Ton Heinzmemn und Oelsner , und in VI. r. die von 
Brabeckf fondern auch aus England und PohJen» wie 
in VI. I. die ron Napper Tanäii und Kotlomtay , ati- 
trifft. Sclbft mit der gröfiten Vorliebe für Publicitit 
wird man endlich die fret/mütfiige CliatttkU^iftik des 
ffgisrendenHer:^gs VQnlFürtenherg Im V. Baride 3tes 
StücJt zu /r/W finden , ob He gleich 70n hieraus iadk 
BaifreiUher Atidis - wnd Suaiszeitung auff enoouaen 
wurde. 

. Zur Special - Statiftik/Und zur Kunde der Innern 
Landes • Adminiftr^tionen findet man auch ferner miez- 
liehe Seyträge , z.B. vi>m 3tift Bambergs IV. 4. und 
y. 3. 4. und von der Bede^vifch^n Bfpubtik in V. 0^$. 
imd VI. I. S. 56e« 585- und 595. ; jedoch, fcheint in 
Anfdiung tiefer beiden Staaten das zu viele Detail 
und auch die zu wenige Erfparung des Rauma im weit- 
lauftigeii Druck, gerügt werden zu können. Vom 
WirtenbiTgifchenf das fonft ein Haupttbema wär^ 
kömmt diesmal nur.ei^ einziger grofser Auffatz in V. 
2. S. 303. vor; dagegen iil, ans dcfTcn Nachbarfchaß, 
die Stadt und das St'iit Augsburg in V. 3. S.337 — 37^* 
deilo genauer beleuchtet. Unter den aufsereuropäi- 
fchen Bey tragen ift der- von Bengalen der fchatzbar- 
ftc. Auch kann Rec. eine diplomatifche Bereicherung 
hier nicht onerwfthnt laiTen , die in V. 4. , zwar aus 
der Petersbur]?er .CabSnetsdruckerey entlehnt ifi, aber 
damals noch m keiner andern deutfchen Zeitfchrifi 
Reh befand. E$ Hl diefes die Convention zwifchen 
Ruf&land und dem Grofsmeifter von Maltha (von Hom- 
pefch)vom 15. Januar 1797, welche refpective 37 und 
.{I Artikel enthält, und welche die erile Begründung 
des feitdem fo wichtig gewordenen Qrofspriorats 
wen Rufsbnd auf den Ruinen der pohiifchen Com- 
inenden betrifft, wobey für den Grofsmeiller eine 
jährliche Recognitioii von 300* eoo Gulden ftipulirt 
wurde. — Von den Raitädter Verhandlungen iit hier 
iilofs eine Befchwerdefchrift der Fränkifchen Reichs- 
rkterfchaft gegen Preufsen» in IV. 4.' S. 480. eufge- 
snommen« womit aber VI. i. $.574. zu vergleichen ift- 

£in -fehr IntereflTanter Tiiell diefer Zeit£chrift Ul 
«die auswärtige Correfpondenz vorzüglich die von ^ 
Yis ; fonft 4it über Frankreich nichts als em AuCf^tt 
.übet den Vendeekrieg in V. i. , folglich k^e v0n 
4ien ekelhaften Wiederholungen zu fiadettf wodurfk 
jet^U foviele Joumdiften iHndigen. 
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ÄJECHT*üELi<HK.TH^rT. 

■ 

- . Jkka ,, b. Ganors Erben :. Beytr&ge zw ßßxisixtigunf 
un^ Erweitsr$t»g der pojikiven Rcchtswiffenfchmf- 
'. ten ron'Ö. rG&SiUb tififclandf ord. öffemU .Leh- 
rer der Recbtc auf der Uixiy«rfität zu Jeiia.^ £t- 
ftes^Stück. 2792. löaS. ohn« Vorrede, g. 

I \er Zweck das Vf. » durch diefe und. die folgen- 
:f-r^ d«n Beyträge curBeftMtiguugdes Vorwjirfj^^init* 
zuWirketi., «dafs »düe JurisprüiIenK die Vorztdg^., .wel* 
che mebre^n andern '^'^l&nicbafceii durch thceJSe- 
urbeiter hereit^ zu The»Le gqiworden lind » noch nicht 
als, die ibrigw anfeheai könne, Ai^ird wohl kelnoar 
Rechtfertig^un|;'bedürfeii, zumal da die un|>«stheyifch- 
Üe Schutzrede £ur dlefes Unternehmen fchon in der 
allg^eineinen Stimme liegt» womit der rorzügUchere 
Tii^iVunferer Rechts^ elehrten über den Werth diefet 
e^ikcn X;iefecttng^^ entfchieden hat. Zwey diefer Ab- 
handlungen hahaiii ^ea' eigenthümlichen .Charakter, 
dafa durch fiedie bisher fchon fchwankende Grund- 
lage eines gemeinen deurfcben Pcivatrechts cät^zÜch 
zernichtet wird , .und zwar mit einer Scttrke des An- 
{riSes , 4ie nur die Wirkung einer gi&cklichen und 
CcilunenVer^ligung eines auf v£ntwickluiig dar fah- 
ren Begriffe, und. unbediji^ten GriMjidflitze gerichte- 
ten pfailofophifchen Scharfblickes, mit einer genauen 
Kenntnifa des poiitiven .Rechts, und feiner .gegenwüir- 
tigen wiffettfchaftlichen tfiehandlung feyn k^inntc. 
Wenn daher gleich diefe Schrift fchon in 'den üän- 
4ien beyifiabe /aller Bearbeiter de$ deutfchen .Privat- 
rechts, nnd der Zeitraum Ihrerinercantilifchen Neu- 
heit lange fchon vorüber iß; fo verdienen doch ^«- 
^wifs die Hauptideen derfelben , .ihres .unficeitig fehr 
bedeutenden dSinQuiTes auf die Winenfchafc «wegen, 
in den Annalen der Literatur ciiedern;elegt zu wer- 
den. I. ' Giebt es alig^iine GewofifUteittn im jurifii^ 
fchtrn Sinne? Hr. H, unterfcheidet allgemeine Gewohn- 
heiten im hifiorifch3n uitd rejchtlichsn Sinne. £rfte 
i^nd folche, welche in allen einzelnen Provinzen 
Dcutichlands gelceu, nach welchen alfo^die darauf 
iich grundenden Rechtsfätze als folche angefehen wer- 
43en müflen , welche in das Recht jed^r einzelnen 
Provinz geboren; diefe find , juriitifch betrachtet, 
nur bttfondpre Gewohnheiten,: von denen die Rechts- 
wiffenfchaft; nicht gebietet« dafs fie in jeder Provinz 
gelten. foUen , fondern von denen nur die Beobach- 
^g erzählt, dafs fteyHrkllch, Thatfachen nach, in 
jeder. Provinz gelten. Dagegen fiiid allgemeine Ge- 
wohnheiten im rechtlichen Sinne, folche , die nicht als 
Gebot« für eine einzelne Provinz oder auch für jAeh- 
J. L. Z: iRoo. jiwMitär Band. 



rerc Provinzen, (ondern äU Gebote Jürgemzjieu tfci- 
tand gelten, w«öigßens>iu Jedem Falle, wo das bi- 
fondere Hecht einer Provinz oder eines Orts nicht 
äagegen ilL iBer\Hegrif,der..AUgeineinheit bezieht 
fifch daher bey Gewohnheiten der letzten Art nicht 
auf Z*fc^Wi^fei?tY<?n, fondiscn auf das IVefm der Sacht 
.felbft^ (auf rechtliche Nothwendigkeii). Hr. H. be- 
freitet nun die Eiciftcnz allgemeiner deutfchen Ge-t 
.wohuheiten im juciftifcben Sintie aus folgendemGruiii- 
de: y^.^nn eine. allgemeine Gewohnheit exiftiren foÄ 
fo muffen ihre gemeinrechtlichen Erfodernifle be* 
vüiofen werde^i können ; diefer ganze Beweis iß aber 
nur in Rückficht auf beßimmte ^Handlungen zu füh- 
ren, von. de.nen dann Mehrheit, Gleichförmigkeit, 
Vemuiifünäfsigkeit, u. f.w. bewiefen werden mufs* 
Solche Haiwllangen aber fchlirfsen ihrer Natur nadi 
dAn Charakter der AttgemeinkeU aus, indem fie duahi 
,aus an heftimmtm Qtten vorgenommen werden muflVn»- 
es ift fog^r erfoderlich-» mn dio Gültigkeit einer Ge- 
wohnheit fiir oin^n 4>efiimiHt^.0rt zu bew'eifen, dafs 
m^n darthue, es wären 9n eben diafem Ort«, Hand- 
lungen, welche, die in Frage ßehende Gewohnheit 
als gefet^ich vorausfetzten, unter den gehörlosen Er- 
focierniffen vorgenoihm?n. JJer Beweis, dAfs diefe 
vQewirtinheitiin noch *fo' vielen andern*Orten^gilt, kann 
für den Ort, für den man dtefen Be\yeis nicht füh- 
ren kann , durchaus nichts wirken. JJiflojffich äIIm- 
meine olentfche Gewohnheiten findet der Vf! hat 
zwey : die Aufhebung der väterlichen Gewalt durdh 
.abgefonderten Haushalt der Kinder, und die Begrün- 
4ung mißt Klage durch einen Mofsen Vertrag. _ 
feiner derjenigen Rechtsgelehrten , die vor H«. ff. 
dem rechtlichen Fundamente und WeCen des deutl 
fchen Privatrechts Üirterfucbungön gefTidmct haben 
ift. auf emen Zweifel gegen die junftifche Haltbarkeit 
allgemciiver deutfchen Gewohnheitsrechte geftofseh • 
und doch liiheint die hier ^ausgeführte Entdeckung 
beynahe eine axiomatifche Evidenz zu haben.' Nur 
glaubt Rec, dafs &ch diefes Äefultatiioch' durch ei- 
ne andere Aniicht der Sache, 'näiniich von Seite der 
gefetzgebenden Gewalt, deren ausdrückliche oder 
ftiUfchweigende Einwilligi^ng zur GeneiSs. eines Ge- 
wohnheitsrechts erfoder^ wird , beßärken laffe. Nach 
gegründeter Tcrritorialhoheit kömmt den deutfcheft 
Landsherrn die gefetzgebende Gewalt in ihren Terrt- 
tonen zu; wenn daher gleich der Confe»s mehrere» 
oder aller deutfchen Landsherm in eine HancUunffs. 
weife ihrer Ünterthanen vorWge, fo, wird doch diefer 
nicht als eine allgemeine EinwiUigung in die Entfte- 
hung eines allge^ieiaen Gewohuheiurech|s für «tanz 

DeutfcWand gelten könacu. twu tot Kaifer und 
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Reicl^ eme alr^meine (jei[etz«:ebim^gewak in An- 
fcbuhg (fei golizoi Iteldfi^ » aber «eine' ftUIfchf^eigvn- ' 
de EimvHllgimg derfeibfii in efne iSbvrohnb^t, «19 
cHgemeines dcutfches Gewohnbeitsrecbt, ift nidiC 
^gedenkbar. Denn abgefehcn daron , dafs IlasidluA-^ 
f^en, wcliChe bürgerliche Privotrei^badtnine betöefFen, 
(von ftaatsrechtlichen Obfcrvanzen ift bier die Rede 
nicht)-, wenn fie aircb m aüeit dentflchcn Territorien 
und (gebieten gTei«bformig unternommen werden foU- 
t^frn, nicift xut Kenne« ii's der RrrclrsgeÄ;lTgebe«(?m 
<fe^va')t kornfnen, foift eben diefe in Hiaficht derPri- 
Yatrefhäftniffe auch nurjubfidiarifdit das boKsl» die 
priva&gefetzgebcnde Gewalt wird nicht ober wirkfaia, 
»1$ bis cKe Thcilhaber Aitfer Gcna^aft, von der ünzu- 
langliehkcjt d«r Territoriateefetzgcbung überzeugt» 
aligeincti>e pnvatrecbtiicbe Noimcny dre för ganz 
ikutfcMimd Vc-rlUndlichkeit Laben, unter fich feft« 
"S^zan woIlcH. Btefe Normen können aHb nicht bloA 
.*uf ehicm ßtHJchtvei^emkn £onfenfe beruhen. Was 
a-ttf der andern Seite* den ttusdrückliche» tUlßemgintn 
Cbnfeu^ in die Enfftehüiig a^fgemcincr donticber Ge- 
wobnhcrtsrethfe •'vngeht, io beziehen fich die reicl»- 
.refttzticlic« B^ftiinmiin^cn, die ipan bie ond da ztiia 
liexve'ift eraer folchen EiuwilHsr""? «iführt, ofFea- 
bar auf bsfoftderc i.Äidcs - nnd Orrsgcwobiiteeittit. 
^oßthi r.Hgeineine deutfche Gewohnheitsrechte, vor 
-«tttftand^ner Landeshohew, hergefteltt ^werden kÖ2^ 
n<?n', fo worden fie doch nur dann, \rcnn fic als fwwe 
<j€\\'ehnh^itcn hi ginieliien Orten oder Terriferien er- 

' \:titf«2n werden; eine pcfetzllche Kraft, uivd diefe 
-nur für jene tmte\n^%\ Dtftriete , erhalte». If. Iß es 
durth ditRekksgefttze verhofen^ hvhert Ztnfen, ak 
füfrf vom Hnndgrt zu nehrmn ? Die ßrflnde ffit die rer- 
neincnde Mcynung find aus d^i Schriften des I|n. ▼. 
Mteifmt über 'die Reclitmirfsigkcit des fecbften Ztns- 
tbokrs m zweckinäfsigcr Kürze zbraiiimcngeftcBt, 
fron) ff atifh eigene Gedanken des Vft. verbunden 
firtd. - Die Sfelteii^ der Reicb5gefetze , welche man ah 
'Bewpiö der Einfchritnknng der Ziufen auf 5 vom 
:roo anführt , finrf: <Jie Refonn der Polizcy v. 153a. 
Art. flö. SS^T V* 1543- Art 17. $. 8- i Polizeyord. r. 
1.777- >*^^* ^7' §• 9- » I^u*- Abfchied v. 1600. f. 
13^; und 5. R. A, $. 174. Die rfrey erften Gefetz- 
fieilcn- aberfind Äur ron wiiJderkäuIIicheu Gülten und 

, >voclierlichen Contracten zu vci-fieben. Die Stelle des 
i>cp«t Abfclnedes geht b>ofc auf VcrxBgszinf cn, und 
ii^fthr a«ch der J. R, Atfeb. wenn «an die hicbert 
geh^iige Stelle deffetben abgerifferi betrachtet, für die 
allgemeine Beftknianng der Darleha^zinfcn zu fpre* 
eben fcbeinel, foift fie docb nacb dem natih-Hchen 
Zttfamiaenfaasge Wofs eme Verfügung zu Gunften 
^r wiikfend dbas dreyfs^äbrigefi Kriegs vcrarmteu 
^cbttKfaier , 'Wft w^lehe» nicht nebr , als fi^nf vom, 
Bundevt genoiameii werdext MHn> Wenu aHb Par- 
ficultrgefetze ni<^fats anders befthiunen, fo Hl, n^ch 
iem VI, •d»'^«»iftie Rccbt, und zwa-ri. iö. j« K 
1). de «jfir* die eeiÄeino Entfchcichingsq.uelte. itl. 
Giebtes eim aU^meines iefUfches Privattecftt im jurv- 
-mkken Sinn? Fmtr, Rndhf und Tafinger haben ficb 
zlifüi fehea du akhtieea. 4df€ ^qa dem» waa deiil- 



fcbePriratrechtswiflenrchart teyn kann undfo^^folL» 
gcanbert ;* abet iTiu IL bleibt , cfafi^r unArrni £rme(Beai 
natb, unftrcirfgc Verdtenft, durcb fcharfe Zeitbnnrrg 
der BegrifFe den Streit übor das Dafeyn eines. aHg«^ 
meinen dculfclicn Privatrecht» ceendigct zu haben. 
(ieineines Rocht im juridifchen 6tsne IR, dem VF- «lex 
InbegrifT derjen'gen Vorfchrirtcn und Befiiinmiingcm 
Mer Handhmgcn, weiche hnmer anzuwenden (mhI. 
fi>bald die Particiüarrcchte keine Nonnen zur BeRin»- 
mung oder Entfeberdung oder auch keine g:eferzli- 
che Vcrarvla/Tung zu einer biTondem anderweiten Bo- 
filmmung an die Hand geben-, ohne daß erA cm be- 
fionderer Gegenftand» der ferne Anwendbarkeit be- 
grQnde, dabcy voraruszufetzen ift Es kann der FaD 
feyn, dafs das Particubrrccht über irgend eine Fr»* 
ge keine ausdrückliche Entfcheidangsnorm liefert: 
da mfiflen freylich zuerll diejeiiigcn ' Grund (ats^ in 
Anwendung tommctt, welche mit dein GegenRan- 
tfe, worüber die Frage aufgewerAni ift, mfamnmc»- 
hängen, gefetrt auch, fie wSrtn nicht aitsdrCckliches 
Gefetz; und diefe find alsdann als folcbe anzufebeny 
drcbcy dem Mangel der Particuljrrcchtc a?s Auslui^ 
fe ztt gebrauchen find. Aber fic gelten nur alsdann» 
wenn der Gegenftand, oder das Kcchtsniftirut, wer* 
»irf fie fidi beziehen, fehon atis a?idem Gründen als 
jgattig feftgefetzt ift ; davoii hünfft ihre Gülngkeit in 
Torliegentfent Falle, als von ihrer Rediiigong Äi Din 
etgetitticb fogcn:%nntc gemeine Recht hingegen bateW 
ttß folcbe bedingte Gültigkeit gjr nicht. Es fctit nicht 
voraus , dafs die Galcijtkcit des Gcgenftandes auf att- 
dcre Art und durch andere GrQnde al» diejenige», 
welche dem gemeinen Recht irberbaopt ferne GiHitp- 
kci^ trmthcileiity rcehtsbeftänd rg begrftndct icj; ftm- 
dern es gilt unumfehrltnkt ixntner, wenn -nur kt'm 
wtderfprecfaendes hiftitut eingeführt ilt N«a b> 
ben die Retehsgefetze freylich den Diarakter einer 
aMgemeinen unbedingten Gültigkeit; aber fie enthalt 
ten viel zu wenige Rcchtsfiitze, als dafs fi« zu einer 
Vfilfenfcha-rt verbunden werden könnten; und auf 
allgemeine dtnitfche Gc^rühnheitsrechte kann, nedl 
der erften- Abhandlutuf, p:ar kihi Gericht gefegt 
werden. - Und die Itarur dfcr Sache ^ welche Rum- 
de zucrft unter die Qadlon diefer Wiilenfchafb ange- 
führt hat, rft zwar fo reichli«*tlti.s:, dafs aus Hir Mate- 
rialien einer Wiilenfcbaft von iiieht geringem Umfat»- 
ge geCcbopft worden könnte»; allein die Hechtsfatze, 
welche eus der Natur cK^r Sache fliefsen, können 
nicht eher angewendet werdt»n, als bis der 6egen- 
Raiid einer deutfciren Rechtslvhre nicht nur im aWgc^ 
meinen in einem dcurfchen Lande, foudem durch ei- 
nen rechts beftäml igen Grund (entwv'eder durcb aus- 
dröckfiches Particu4argefetz , oder Gewolinhcit, oder 
Vertrag unter Privatleuten) feftgefetzt ift, — Be- 
ditrg^mgcH, welche fich mit dem wahren Begriff ei^ 
nc« gemeirren R ichts nicht vertragen. Ifr. H. glaube 
daher, -die AVifiFenfchaft btofe r heutiges deuffches 1V5- 
vatrm:hts ohne irgend einen Veitern Zufatz nenneni 
zu mi3(Ien. — Dfer Vf. bemerkt S. 19. folg- gegen 
dfe Beftimmung," w(<lche Taj5ng-*r feinem von ihib 
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dt^ iTiircB dfelelbe thcU's i?prafetf^# rnftihite i» den 
- UinfimgL djefef Wiflenfchaft aufgenommen xvürden, 
tAe\U B^s' der urfprüngiiclien Enltteüxxng , «nd der 
auf diere fofgenden wettern Ausbildung zuu^ichil rur 
Beffimmung der Reuiigm BefchoffenÜeft kein Vor- 
I theif gehofft werden könne. Ganz unrichtrg firhcint 
. Rec* di« Tafingtr^fi^fie Idee nicht zu feyn , nur fehlt es 
ihr an. der gehrorig^a^eftinimtheit und Emfchrän- 
kung. Es bleibt kein anderer Zweck «Ter deutfchen 
FrivatcGclUswiffesirc&aft übrfg, als Erläuternng; der 
aeutfchcn Particwlarrechte, in £6 weit *fi« nicht au:5 
Jlen fremden recipirten Gefeneeh gcfcÄöpft find. Die 
. deutic&en Particufarrechtc nun, abgerecBhet dfeffen, 
was römirchen Urfpnmgs iA « find zum Tbeil aus al- 
tern deulfcfaen Rechtsitiftitüten und Gebräuchen, zum 
Tbeii aus Nonnen zufiihmcngefetzt, welche auf neue- 
re aus dem rerfeinerten gefellfchaftlichen Leben eht- 
fiandeiie Verhiiltiiifl« fich beziehen; zur erften Gat- 
tong gehöret; z. B. dfe Eiiiklndfcbaß, die Gütcrge*^ 
meuifchaft unter Eheleuten, äas BkWwupt n. f. w. ; 
zar andern z. E. die rechtlichen Verhältnifie der Han- 
delsf^nro, der Randwerkei* tu dergf. Das deotfcbe 
Pjrivairecht^ Welches eine ErlüuterungsqueMc der Par- 
tacatargefeüe Icyii foll, mufs die allgemeinen Grund- 
fSt^e Ton beid'erlcj Gattung der Rechte enthalten^ 
hikI dfefv können fich nnr aus d^r Natur der Sachv, 
durch Entm'ickluag' der allgememen BegFiffe dtefer 
Kechtsgcgenftande uiitT Terfiaitniife bilden*. Es ift 
aber nfcht in Abrede zu Hellen , dafs ; um den Geift 
eines äitem, ^gtnell deulfcben Rechtsinftituts m 
«bftrahüren« ZQWeileft üuA JäeiiißhicbU zu iiiüfege' 
jiotnmen werden mufs ; fo wie auch manche* röint* 
Ikhe Gefetze Hut dnrdi das Studium der friihem &t^ 
ten und StaatSTerfaflung Roms, Licht erhalten: da 
gefchiebl es nun freylich, da£9 man ein folches Rechts^ 
inliitut TOn feiner Urquelle an, die ganze Stirfenlei* 
ter feiner Modificationen durch, yerfolgen. mufa^ 
Itey d^nje^igen Rechte^ hiiugegen , welche neuere, 
ans der fi)rt]^rückten CuTtur des bürgerlichen Lebens 
•erzeugte Veranltfflung haben ^Jeann die Natur derSa- 
che aUem und der gegenwärtigen Lage und Abficht 
der AnfUlt t und des V'erhältnilTes , ahne Mftorifche 
Heyhfilfe^. abgezogen werden. "^ Aec. kann- am 
:Schrufl(b die Aeufserung feines Wunfehes nicht unter* 
dr&ckefi,. dafs es Hn. H. nicht an Mufse fehlen mö* 
j^, diefe Bey träge zum baareafiewinii fiürdieBiecfata- 

fOfftzafetzen. 



jiRZNETGEtAHKTBEIT. 

ItKOEif , tn JMcher :\Peti\ Camperi, jtitfiws medial, 

1 differtattones difeem, quibus nh iUmßribus Enro- 

' fae^ fvaecipue Gadiöa, acndemüx palmd ^judi^ 

•tut». Ac§edunt ejuadem d« optima agtndi vel ra- 

^fpeetamdi inmeditifW^saitianB Über üngularis:, at 

cliffertatib defojiicipmim indoU e§ nctione^ Cnm<ta« 

bülis In aese ejqnreffiaw VoL fecund nm^ at uki« 

mum. i8oa 834S--8. (S&dil>'-> 
&e]t erften -Rand die^r Samuiltmg'-iFeit'gellfinteli 
Preisfehrifitcti daa imT«rga&lidia]| Caaif «r liabaa Mk 



unfern Lcfern 1799; ^^- ^^- »hK«««P* : diefir. Band^ 
Welther das Gänze befchli^fet enthält folgende Ab^ 
handiungen, aiifser denen,- weiche der Titel anhiebt, 
Vn. De remedioram Jpeüialinm requifitis^ genni^a hU 
ftovia-y actione et optima admimflyanii methodo; nee 
nonde mtrbiSj qjtvorum- Jpe^iaUs cußtaiiones defideraiu 
hir. Im !• 1779. Tftn dar k<>üiglkhen Akademie zu 
Dijong^ckröntw VIIL Von S. 129. «n : Differt. defom^ 
ni et vigHiaeindok- cftque ufn- in-morhis^ qm manvL ci^ 
rantur. Im J». 1781. wm« der königlichen chirurgijr ^ 
fchcn Gefcllfchaft zu Paris^ gekrönt. IX. S. «^7. So^ 
tuiibn de ta qutftiofrr cow^ment te' v'tae des dißetentcs 
excrethns feut inftuerfitr les waladies cki$mrgicaLsi 
et quelksjout tes tegles^ de vratiqujf, relative£ 5 cet oS- 
jet. Die Abhandlasig Ailbit ift au<;h in< fnauzöfifcher 
Sprache, und 178^; von dercfairurgifchen GeüUfchafr 
ni Paria gekrönt. X. S" -389^ I^t fnfdurope. 178a. tou 
der königlich medicinifchen Gcfelkchaft zu Vqvis ga^ 
trönt^ und Schon w }. 1788- «» fcchllcn Bande der 
Memoire^ dt la Jhciete royaU de medec'me ä Pariit ab- 
gedruckt. ' Die AWiaiifilüng t70». der bejlm Wßije in 
der jtusübnng der Arzneifkinde thätig cw ,%»> orft'r 
' ZH erwarten^ was die Natur tlmi werde, wurde durch 
eine Aufgabe der eSefdifehaft zu Dijon für das J. 17ÜÖ. 
reranlafst, wobey aber diefe loa,. übcrACugt von der 
Wichtigkeit des Ge^enftandas , die Eriang^ung do$ 
Preifes durch hob« l&rwartungen mit Recht arfcbwer. 
te. Dieie Abhandlung gehe van ß. 563 bis 79g.. Die 
Itezte Abhandlung von* dem« Gabrauche der ächereli: 
in der Chtrnr^e ift im J. 1784. geichrieben , und von 
der P«rifer chimrgifchen Ge<eUfdia$ für das^ J. 178S. 
aufgegeben^ undenthält eine V-ergieichung der Schea»- 
ten g«gen tnditre Cchneidenda iaLftrnmante oder ga*> 
gen die Meflep u. f. w. Zu dicfer Abhandlung gohi^r . 
im die drey beigefügten Kofifettafelii , wulcha meift 
mir ümrilTe en^alten^. 

Der aufmerkiame Lefar wird in aHen dVefen Ab- 
handlungea gjdndUche Kcniuniile, grofse Belefenv 
heitr 5chafffinii und Talent nicht verkennen, mid 
fo behalt diiffe Sajumlung^ obgl^siiclk fiiih feit Cairt- 

Ser*s zw. ürühem Tode manches in der Theorie mid 
rasis <ler inneren und aufseren ITeilkunde -gejhidett 
und gcbüffert hat , immer einen bTeibeöflen WertbL 
Den näheren inhaU dicfer Al^handTuagcn anajuzeigcn. 
snd zu beurtheiJen, würde gauz zweckwidrig feyir, 
da es'' niemand einfallen kann, das was Caifiper hier 
JFOCträgt, als juntrüglkh, oder durcTiaus aiicli jetzt 
atoch brauchbar anzunehmen. Schade ift es, dafs der 
Text durch li^. viele DiuckfeUer eutfteTlt ift, wefcbe 
jadaffen iueinem VfirzelchuMe angairusrkr worden find 

LsiPZitG,. k. Tauchnitz; üeBerfys Jttszittienfrtm^ 
der Körper aus dem Sptifi^kanal^ und der Luftrök- 
re. Von ^h. Gaul EckoUUf. 1.79g. Vl^ ^- «• 
und 5 Kupfeccafeln^ 

KiÄ fehr fehötzbü^e» ödcbcnk für ieäeu Wundarzt 
fMe Schrift betrfSt nämlkb Uebel die nicht fül.. 
'tea- votk*ammen , iebf ängibfyend und Qft .gpfahdijch 
itadr deren BehandUuie m den. Lehchückern der 
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•Chirirgi^ tu kura abfefertigt iftr «nä bey -welche^ 
die .Wundärzte fich zu untbätig oder gegentheils zu 
tuinultuaHfch zu verhaken pflegen. Hier findet man 
nun zufaamcn. .was über die(eu.G^geiiibifid bisher 
terftreut, z.B. in den^ Schriften dctr AMdemieen. die 
nicht jedem zu .Gebote ftehen , gefchrieben iU . und 
zwar durch häufige eigene -Erfthrung des H»-^- 6«- 
prebt, rerbeffert :und varvpUftindigt. Die .Kupier 
fincl , vrte Aach das Aeufsere des Buches ieibft, nett, 
und ftölleii faft d^n ganzen Apparat ^tercr und neuc^ 
rer Zeit fehr deutlich dar. «... 

üebcr die fremXtn Körper. in den BxSf^raHonsor- 
ganen vetbreiteti fich nur die terften ao Seiten , und 
machenden unwichtigem JheilderAbhandlungaua. — 
I,n Allgemeinen .w,ird angenommen, dafs ein .»Körper, 
*deffen I)*irchfchnitt acht Linien fiberfteigt, die Stimm- 
ritze nicht paffiren könne. — In den .fchleimreichen 
irentricUlis torj.gö Können kUine nicht fehr fpitzig^ 
oder eckige jKürper Jahre ;hind^cch.ohne die germg- 
fte Unbequemlichkeit verweilen.— iBey der J^achco- 
tomie wird in manchen FälleR» b^fondfrs bejr Km- 
dem , die Verletzung der Schilddrüfe für unvermeid- 
lich,. aber. auAwcht für bedeutend Cf>alten, 

In 4«r gröfsern AbhandlUAg iAtt die ft^mdenHor^ 
per in der Sveiferiihre werden Jiuerft die verfcbiedenen 
Arten d^rfelben angegi^ben. Es gehören zu ihnen auch 

" au&fferottete^cfchwülftc der Mrfe ,.<Kkr4es Rachens, 
der^n VerfcMuckung Hr- E. durch einen von ahm er- 
fundenen und Wer Abgebildeten Hak«r verhütet, ijzch 

^ Ancabc dei:Symptome ^nd derJPK«nüfis geht er denn 
zur Behandlung über. Hier verbreit<?t^er fidi auch 
über die Nebcnzufälle, z. B. Aber die MundWemJiie, 
▼ondiefer.wiH er.ein läjiger, ,als alle andere, vorher- 
verkündigendes Zeichen * gefunden haben ,nandich 
we€hfelWttgcs,fchmortbaftes Zinken der Obrenmus- 

-kein- Am ausfüfcrnchften verbreiset erfich.aber über 
die erfte, Hauptanzeige, nc^mlich über die, den frem- 
den Körper fobald , .als^nöglich , fortzufchaffen , ent; 
weder durch Herabtreiben oderHerausziehen. Letz- 
teres ift 4n der Regel vorzuziehen , und felbft cbs ge- 
wohnliche Hausmirtejchen, durch einen dicken Binen 
den Körper herunterzutreiben, iftfo allgemein j^affend 
gar nichl,.als ,<ier Laye glaubt. .Cräten werden oft 
dadurch tiefer -eingettochtn , und der Vf. fuhrt z jj^ey 
Beyfpiele an, dafs der ftecken gebliebene dickcKor- 
pcr denneuyerfchlucktenBiffen aufhielt, und nun zwey 
fcftfafsen. Um durch .Erbrechen ihn fortzufchaffcn, 
riebt er einen neuenjHandgriff an, namjidimit den 
lineern'auf die beide» Seiten des flalfes , vorzüglich 
auf die obere und untere Gegend , wo der fremde 
Körper eingekeilt ift.. zu drüricen, wodurch er gis 
wöluilich ein Würgen entftehen fah, wdches den 
fremden Körper herauswarf. Vor Itarken Brechmit. 
telnwird bey fpitzigen Körpern gewarnt, w«l fie 
durch ftarke Zufammenziehung der enige^eiigeietzten 
Wand noch tiefer eingedrückt werden, da^bey ge- 
ringerm Würgen nur die ßifern an der Stelle, wo fic 
«rittt und geßoche» werden, ßch zufammenziebeii 
ttud ihn £q weit eher heransfchiebett. — Daa^ folgt 



ein« fehr vollftändtge Aufzählung .und Befchceibim; 
der für beide Zwecke erfundenen Inflrumetit« , bej 
^welchen der Vf. auch manche kleine, aber <toch bs 
deutende, Veränderung angebrncht hau Ganz, nr 
*{mi eine bef]ueme Zange ^ i:in SMundfcUitm in 
.Speiferöhre hcrabfiiHende Körper .niif/.ufangen , wo<» 
mit der Vf. aber zuf:^llig auch einmal eine verfchluck- 
te Nadel auszog; ein ähnlich Merkender wohlfeilerer; 
einfacherer und doch auch fanftcr wirkender Schlund-^ 
fach; ein anderes Inftrument, welches maneinCii Sa- 
Ölfänger nennen kann, und das nach Art der P.i?7:>^^ea 
zum Auffangen der in Ccn Nafengang eFugebraditck 
.Sondie eingerichtet ill, und einen Sdilundkdßg. Der 
]Viec;hani5mus ift .in. allen recht artig, ohne die Abbil- 
dungen zwar nicht deutlich zu machen, aber dur4.1i/!e 
hinlänglich deutlich gemacht. — Endlich giebr der T£ 
noch eine neue Methode, !den Speiferehrcnfchnlrt za 
machen , an. Er glaubt nümlich , dafs , wenn maii 
ihn an der biöher.angewiefenen StcUe macht, man dit 
feftere.ljuftröhre und die kurzem^icr liegenden Mu^ 
'ketii nicht hinlänglich auseinander ziehen köune, um 
xum Gebrauche des Meilers und zur Ausziehung des 
fremden Körpers Raum genug zu1)ekommeB, und dafs 
man hiebeyzu viel.Uefahr lief, die SchiJddrufe, die 
untern «Scbilddrufen — Schlagader und den zurück- 
laufenden Nerven zu verletzen, ' Aus diefen Gründen 
;r9Ch er. an einer andern Stelle den erftes Einfchnlct 
ZXL machen, und zwar won da, w« bey nieh der recb- 
>ien Seite gebeugtemJIalfe der^inke mute* jl?rnoclad<>- 
mafloideus fich in (eine unteni Schenkel theilt, bis an 
die Gelenkverbindung des Scblüflffilbeins mit dem 
3ruftbeine. Dann kommt .man in ein^n dreycckigten 
ilaum, welcher nur mitiebr lockern Zellgewebe ge- 
rfüllt ift, durch welches man fich mit dem platten Stie- 
.Ic des MefTers, und mit dem Zeigefinger einen frcyen 
Weg bis zu der ^pelferöhre bahnen kann. Bey Sub- 
jecten, wo^fich die Tbeilung jenes Muskels befondera 
»tief anfängt , inufs man ihn nach oben noch etwas 
^palten^, doch vorfichtig von.aufsen nach innen, um 
den darunterliegenden mw/c. owo/i^oid^itf nicht mit zu 
^urcbfchneid^n. Diefer Raum ift groCs genug, um 
die Thcile, die man nicht durchfchneiden darf, hii(- 
Janglich erkennen und vermeiden zu köiinen , wenn 
man die Ränder durch zwey jftumpfe lijkeh von ein- 
.ander, ziehen läfst. Die Bcfchafrenht.it der Wunde und ' 
die Lage der benachharten Theile find auf der lecz- 
,ten Kupfertafel abgebildet. Die beiden von einander 
.getrennten Sehenkel des tii. flernocUidbmaßoidei Und 
der unter ihnen Ue^ende fiemathtfreQidius^yon der ei- 
nen Seite, und von der andern Seite dib Carotis 
und von einander gezogen. Im obeili Winke^ er- 
scheint der lehnigte Theil des omokgoideHS und im 
Grunde ^erCelben dieSpcüferöhre mit der über ihr fich 
fchlängelnden untern Schilddrüfenfchlagader und dem 
jcurdckkehrenden Herve» mit feinen Zeräftelungen. — 
Ob der Vf. diefe Operation fcfaon bey Lebenden ge- 
macha hat finden wir. nicht. Sollte fie nicht auch da- 
durch gefährlich werde», dafs fie der parotis (o be- 
/onden nahe komm^ , und iie fo ^hr eatUöf sc ? . 
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TECHNOLOGIE. 

BjKELtK, in ComM.^1». Maurer : IVatHfc&fifliit;r(/fi«^ 
s«r Conjhy^ion der Faßkinenwerki %nd den dazu 
' jgihorigeH Anlagen an Fliijfen und Strumen nehß 
fmer Anteitwtg zur Vcranfcbtagung diefer Baue. 
"j^Mworfen von Elftelwein 9 königl. pr^ufs. geh» 
OberlMiuratfae « Director der königl. Bauakademie 
iPlitgtiede u. £ w.. igoo« tz6S^ P*4* 9^^ ^^ 
Kupfern« 

Ehemals yereinigteti mir feiten die Schriftftellery 
welc^ etnzelue Abtlieilusigen der Co wealaofti- 
genWiflenfcbflft de9 WaiTerbaties bearbeiteten/llieo- 
rie mit Ausübung; jetzt > finden wir dies öfter. 
Auch der Vf. diefitr Schrift ift als Tlieocetiker und 
Praktiker ruhmlichfi bekannt. 

Die am lifaein und in Holland aufgefiihrten Fa* 
fchinenbau werke» allen Eisgängen Widerftand lei- 
Aend , find die fprechendften Bevreifc von der Gute 
dle^'er nocb in^mer zuwenig recht gekannten Ba^uart» 
uftd der Vf. hat fich kein geringes y erdienft utu den 
> FInfsbau -erworben, dafs er die Methode d^a Fafchi- 
ncnbaues ,' wie fie an der Oder in Aosiibung g^r^cht 
wird, befchrieben hat. Iii fchneHen FliKTen dürfte 
üß ab^r einigen Abänderungen unterworfen werden 
müOen. Doch wir wollen jetzt fehn, wie der Vf. in 
feiner in 12 Kapitel getbeilten Sohrift, diefen Gegen- 
ftiind bebandelt bat, und einige« uns nöthig fchei- 
s^ende Erinnerungen wägen. 

Es wird dem Vf. jeder Hrdrotekt hoifentHcb 
darin beyBflichteaj dafs die Pfaol- und. Stein werk« 
4en FafcDinenbauWerken beym Flufsbau (ja auch 
beym Scebau , wenn üe mit Steinen bedeckt flnd) 
weit nacbftebn^ fbwohl in Hinficht ihrer erften Fe- 
ftlgkeit als ihrer Dauer; dafs die Conftruction derFa- 
fchinenwerke tiufser/t. fcbwierig zu befebreiben und 
in Zeichnungen anfchaulich zu machen i(L V^ir be- 
merken indetten , dafs fie demjenigen deutlich wer- 
^ den wird , welcher ein Farchineabauwerk anfiubreu 
fab, und wir rathen daher jedem angehenden Hydro- 
tekteh, fölche Bauflellen zu befuchen, wo derglei- 
chen Bauwerke in fchncllen Fliiflen aufgeführt wer- 
den. Insbefoadere findet er ein folehes Local am 
Niederrhein , vorztiglich^am preufsiCchen Antheil def- 
felfaen und aa den obem Flöflen (Waat ,. Rhein« Leijc 
und.Yflrel}/in Holland, i^ofelbft der Fafchinanbau in 
der gröfsten Vojlkainmenhelt betrieben wird. 

Ini I. Kap.« worin der Vf.* von den Materialien 
und Werkzettgen, weiche zum Fafc^inenbam evfb- 
dort werden, bfiAdelt, halt er^af^: die Faldyaea- 



fchtchten, wenn dieFafchinen mit Laub yeffehn, al- 
fo grfin find, mit groben Sand zu befehwerenT find 
die Fafchinen trocken, fa mflffe Erde, zur Decklage 
aber allemal Erde, und zwar fette, zum Befchwe- 
cungsmaterial genommen werden. Diefe Angabe 
fcheint uns aber nicht als eine allgemeine Regel gel- 
ten zu könoen : &^n\\ «in Fafchinenwerk iH ein aus 
Ausfchufs - nnd EinziehlagMi ( j^s^e aus ganzen Fa- 
fchinen , diefe aus ausgel^reiteten Bufch beftehend); 
ein mit Würde (Wippen) und Pfühlen zufanunen ver- 
bundenes Gewebe, A^^en innere Schichten oder JLa^ 
gi&xi , 'deflen Doflirung^n und Oberfläche mit folcbeua 
Material befchwert feyn mufs , welches in alle Zwt- 
fclienräunie des Bafches einriefeln kann; das nicht 
TOm Waflcr aufgelöft und fortgefdiwemmt p^erdej 
welches ,'^ wo möglich, an d^n Ufern oder im^FluiTa 
gefunden wird , um Koften zu fparen. Das grdbfte 
Material, welches der Strom filhrt, alfo groberOrand« 
wird fonach angewendet werden mdflen , iind im 
höchften Nothfall nur Erde, und zwar lediglich in 
laugfamen FIu(Ten , die nicht grobes Material fähren.^ 
Dies beweift auch i^ie Erfahrung» indem diejenige^ 
Kribben, welche im Clevifchen und vorzuglich unter 
oder oberhalb E^mmrick mit Erde befchwert worden 
find, ein paar Jahre nach ihrer Anlage theils durch- 
gebrochen , theils dXi ihrer Länge und Höhe beträcht- 
lich verloren haben, wenn die zu gleicher Zeit mU' 
Grand befchwerten, u,nd nach der Bauart, welche 
amNtederrhcin im Gebrauche ift, aufgefährtcn, wenig 
Bcfchädigung erlitten haben. Es ift dies auch ganz 
begreiflich: denn die Erde kann nicht in allev£\yi- 
fcheifräume des Bufches eihriefoinj well fie nnfs fijcb 
in Klumpen foruvirt; folglich liegt die von ihr be- 
fichwerte Bufchiage hohl und nicht compact« Sie 
kann ferner zum Befchweren der Dofli"rurtgen (in 
Ccbnelleu Flüfl'en) nicht gebraucht werden , weil ße 
Tom Wafler aufgelöft und weggefchwemmt wird. 
Der Bufch bleibt aber alsdann demEife und WalTer 
blofsgeftcllt. Dahingegen fflllt der Grand oder Flufs- 
kiefel alle Zwifchentäume des Bufches, beugt die 
Spitzen deffclben nieder und bedeckt das gefammte 
Werk; insbefondere dieDofiirungttfömwärts. Aach 
auf der Deckhige Ift Erde wegen des Wacbfens des 
Weidenbufches nicht nöthig; denn das Erdweiden- 
holz wächfi im Kiefs wie im guten Boden, welches 
die tägticha Erfahrung am Oberrhein zwifchen Bafel 
und Speyer , beweift. Feuchte mufs es aber l^ehen^ 
auch nicht mit ii^inen Spitzen zu niedrig, damit fTe 
nicht im May unter WalCer kommen. Da , ^6o in 
fdknetten Flüfien der Grand nicht zu bebomuaen ift,. 
mifloa dAeFalciitiiC9^w«ribattüt5taiiieft auf den Doilfi- 
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rniigfeft l^ftlktr^n wenl^n; Zu 3em Innern Itann als- 
litfiin -Sand, auf d»r tebeni Lage im. Notbfall »uck 
&i:4e g€iioG»men werden. Aach ift 2Uegelgr«us daza 
lifauchbar , rfeffen man iick in HolTanid «n ^Atn Mer- 
wede au rfe# SauwetKcn bedient. Strömt aber der 
FTufs Tiictkt fcbnell, etwa einen bis.drey Fufs in der 
Secunde (imStromftdcb) bey feinem mittlernWaffcf- 
ilamle;.dann mag aixcbErde* vorzüglich £cblklc«rde^ 
zu dem Innern und der Krone gebraucht werden, 
wifi zvS» «a dVr Odier m4^ Mirtelmark , an der Elbe 
nntrrtälb fi'am'burg:;. ^i dcj- We'fer unter Verden und 
Bremen , und an der aben Maas unter D^rdrecht.. 

I ' Zu den Rfidkftchten. Wegen der Beftimmning der 
Dimenfionen (a. Kap.) möchten wir asidk noch, die 
Hohe des^ Baawerks zal^len: «buimlich der gewöhn- 
Beb» Eisgang dariiber weggleitrt. Diefe Höhe mufs 
a))er,. aru^ser von den hydrote^bnifcbeu Abfichten». 
wcithe müttelft des Bauweriis erreicht werben foUen,. 
auch noch- von der Nafu^ -felblt beftimmt werden« 
Wir fcfaen nämlich an den Ufern der Flüflc einen 
Saum, bis zu welchem Rerab alles Weidenbufchwerk 
gut ausfichlagt and wäcbft; biß. zu diefem wird in 
den mehrften Fallen die Ruhe der Bauwerke gehen 
können, das ift am Niederrhein aa£ 5>his öFufs 4iber 
den nitjdrigften Wafliarftand. 

- DJe Breite der Krone beftimmt der V£ von « bis 
do Füfac jbn Niedezfhein und in Holland find die 
ftürktien, in beträcht^chec Tiefe anfgefährten Fafchi- 
»en werke ^ oben nut i;r bis 24 Fu£s. -breit.. 

üafs^ die Dofllning (Sw r30. höchftens nnr efnen 
Fuf» auf jjpden Fufs Kohe betpagten k^mie, ill wohl 
nicht gewifs;: denii die Einziehlage richtet fich nicht 
nach der Dicke der Fafchine ,. fondem fie wird der 
Länge des Bufches nach zurück gezogen. Soll das 
Werk mit einer ftarkcnDofErungverfehen feyn, fo 
muffen die Eint»ehlagen dünne gelegt werden» Auf 
die Spitzen der Reifer braucht man gar nicht Ruckr 
ficbf Je» nehmen, weil fie von dem G^and oder roa 
d'en^ejnen, und felbft vom Strome umgebogen und 
zufämraengeprefst werden. DJe Fafchinenwerke kön- 
nen alfo noch immer drey Fufs Ausladung auf jeden 
Fufs Höhe erhaltem Airch ift <iie Beftimmunjg; der 
Doffirung (SJ.a40 "^^ht immer, wie der Vf. lehrt* von 
der Tiefe in der Kronenlinie abhängig,, insb.efondere 
wenn man auf ein irregulöresBett (etwa einenDurchi- 
^ruch zubauet), das. WeA zu. itgm genöthigt ift.. 

Xst fey z. 3ft. - j j ^ 

n- g c d- 1 das Biett^ a € 

die Tiefe in der Kronen- 
linie ,. «fo wird bey einer 
-einfxhiihigen DWirung; 
jf c rr ac die Ausladung 
feyn.. Da das Werk auf- 
liegen mufs, fo wifd die 
Doilirung im CLg nichiln; 
/«; lallend 

Die/IMcJn^te. (S^.vf: y wird. d^awBgen* n^cht «uä 
t«Meni EÄfchwÄÄ verfeiÄi^ wottlB»^ wie/dec 




Yf, lehrt, wcir die iFTohmgen, welche ganze Fafchiftca 
unveffnerdlick macfaeti,. vermieden vrerdetfmüßkm 

Der Vf. &gt J. 26. ginz^ nchifgi. diaf» es fch wer 
fey> die tage ^er efoRehien Theile eines FafchineA- 
ba.uwerks in der Zeichnung amnigeben ; indeffea 
tamn ^ Werk aber fo nicht finken wie die Fig. 93 
bis. 30 zeij^en , fondern der erffe Aiisfchufi mofs fich 
an das Ufer anfeMmegen , luid fo nach und nach xu 
Bodeft finken, jedoch fa, daA keiiye Lage fOr fuh 
beliebt, auch nicht in Senkrage»^ welche in den 
Durchfchjiitten angegeben find* 

Gegen die Schöpf buhnen (ScparatFonswerke), ver- 
mitteMl deren man den Flufsärmen mehr oder weni- 
ger Waffer zuleitet^ «der die Separation des in meb- 
rem Aeften fließenden Stromes-, nach deit Fod'enin- 
gen der Hydrotechnik he wirkt, erklärt fich der Vf. 
(ö^ 9ov> fehr beftimmt Dafs er hierin offenbar zu 
weit geht, iftgewifsi denn hat Cch Brimings nicht 
der Separation oder Schöpfwerke zur Correct'on der 
Flüffe ~ Rhein, Waal und der Mcrwende mit dem 
heften Erfolge bedient? Uad was find die grofsen 
in dieSaderfee an dem Nieuwendiep angekgten Leit- 
dämme anders als Schöpfwerke , welche den Ebbe- 
ilfoi» aus der SÄderfce U\ diefen Seehafen einltifen ; 
deOen Strom und Tiefe fie fo arifehuUch vennebrc 
haben; J;eder Lefer diefer Schrift wir* mit uns gc- 
wOnfcht blähen, dafs der Vf. fein ungflnftlgestlriheil 
von der Wirkung der Schöpfwerke durch mehrere 
hydrotechiiiiche Locall'älie bewahrt hüue;. um zu'be- 
weiften, daft die Schöpfwerke bey ihrer zweckmafsig- 
ßem Richtung dennoch du Abßcht vsrfcklben. Zum Be- 
tten der Willen fchaft fodern wir ihn hiermit anf, dies 
noch an einem fchicklichenOrte zu thun. Wir wün- 
fchen , dafs er die Localfalle mit genauen, und detail* 
lirten Siromkarten und hydromerrifchen Meffun^en 
belegen möge. Insbefondere wird dies föc den Flufs- 
bau in den preufsifchen Staaten von grofsen Nutzen 
feyn:. denn nach einer folchen A^utorität, als die des 
Vfs. auch feinem Poften nach ift, dürfte fich nun 
fchwerlich ein Bauinfpector oder Baudirector in der 
Provinz unterfangen, ein Schöpfwerk vorznfchlagcn. 
Bis dahin mögen wir nicht beftimmen,. ob die Cor- 
reciion der Weichfei und Nogath an der Monlauer- 
fpitze ohne ein Separation swerk bewerkftelligt wer- 
^den könne. Wenn indeflen die Richtung des Sejw- - 
rationswerks ganz aufser derKichtimg des ungetheil^ 
•tan Stromes und das Werk faft feitwärts dcmfelbcn 
lifegt,. wie z.Bi die Separation des neuen RufsftuflTes 
von dem neuen Gilgecanal, dann; möchte wohl, der 
.££Eectr nicht fehr erwünfcht feyn.. 
« 

Dafs. derEffeet der Schöpfwerke auch dann: noch 
imfiioher fey, wenn fie hydrotechnifch zweck mafslg 
aogelegti werden , nnd dafs man fie , wie der Vf. fich 
avadrückt,. gröfstenihells durch andere Anlbgen ent- 
behrlich: machen können daVon. kühnen wir uns- nicht 
überzeugen., zuuul da die ifolirten^Kribben gröfsren- 
theilih ein irnegulätes Bete machen,, und hinter fich 
" '^•^- \, venaögeHdas UthcrfaiUa »und Widerftroms, 

erzen«' 
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erzeugen, welches ja aucfc die«wey declinarnrcn Krib- 
ben in dem.neu6n RuTsftrom un^erdem SeparatioAS- 
^unct bereifen. " . ^ 

Das iSi Ka^ tro« Bau der Coupiruneeirr eiithältt 
recht vielLehrcchrhes^r fo wie a«di A» Tte «. g^KafK^ 
>rorin dje Verferuffuiig der JJferdeckea wad Bleswep- 
ke geie&rt wird. 

Bey den Pffian^-ungen (9. KdpO muffen wir ne^ 
erinnern, dsifs diefelbiin yoi^üg:lich in folthen Fltifleir 
Whr nützlich find , die eine Menge Material führen 
und abfetzen. JTarin können wir aber dem Vf. (ä.lSa)' 
nicht beyftinixnen , dafs vor den Deichen keine Bau- 
me , fondera Strauchpflanzuiigcn angelegt werden 
Tollten. Dfe hohen Bäui?rte halten den hohen Eisgangs 
ab, wenn er ober die Er^'vreidcft> die übendem aUf 
einem hohen Vorland 1 *"* - tnehr gut fortkoininiCTi,. 
hmwegziehr. In- der Re^^^el follte man beide Gattun- 
^n B0I2 vorclen Deichen fiflanxeti;. dfefe^f» Ufer,, 
jene mif das Vorland und läng» dem fifeicÜfluA. i« 
man kann die Kopfweiden und PappeUi noch einige 
Fafs ho^h auf die äufsere Dbilirung der Deiche her- 
aufpOianzen , wenn iie nicht fteil' ift , aber nicht hochi 
hbtouf noch yicl weniger a uf des Dei<;hes Krone« An^ 
der fl»^dKchen Seite d«8^ I^ckfluifes 1>eobachtet man- 
euch diele Maak&rege}, undrnii^BBadsrJcanaderB'eich.^ 
beffer als> hier erhallen werden^ , 

Im IC. Kap; handelt der Vf: yon»d'en Verzüunuit-^ 
gen. . Was damit und mit P&nzungen anszurichteit 
ift« wenn^ der* Fkifs^ viel Material, führte und- wenn' 
man Biiuwerke zu Ifuife nimmt, clies hat <]er Ober- 
deich^äf KiHvef und Oberdeichinfpector Dainmfr^. 
bey Sciiüttfchur an der Elbe mit dem heften Erfolge 
gezeigt, und diefe Anlägen, verdienten wohl eineBe- 
fchreibung.' Dtifs man lieh zur oberinlLage iler ßau- 
werke^er Verzäunungen ftatt der Wippen bedienen 
möSe,, weil' diefe länger ludten und leichter . ausgebef- 
lertwerdenkdnnen als Wippen, 2u denen ^neoePfahle 
gehören .». 'glenben! wir noch anmerken zu: rnffÜTen.. 

« 

' IBeBeftimnnit^der'Koftai Otr^^Xap:) meynrder 
,^V mit Recht, kennte beym Wafferbao: iiicht gen$iu 
angegeben, werdest;, ihdeflennnüiTe man ßck doch; /o» 
Tiel als- möglich ,. der Genauigkeit zu nähern füdien;. 
Er rechnet von dem ganzen Körper J Erde von dem 
Fafdhinenraum' aib; In -fchndlen FltMlen ,. nacbunfer 
Praxis ztrurtheilfen,.wrd man gut thun,.rfiir dais Bor 
ichwerungsmaterial von dem Hblze nichts äbzuziehn^ 
weil das- Buichlaalz wenigftens utti ^ des^Haums, den» 
ee lii! deii Fafehirten einnimmt, zafamm.engepre(st 
wird'.. IhdeiTen richtet ' fich dfes auch, nach« der Gs^t- 
tttiig dies Befchwerungsmaterials ,.<wie« ftark >es dieLa«- 
gea zufammendrOickt und im die2JwifcbenräHine des 
Bofches einriefelt.. 



NÄTOK^ESCBICBT^ 



Das T2; Eäp; , . :wtlches „BHichftücke 
nungen in Abfkht -dies Fafthinenbaues , derdami't be^ 
fehäftigienÖüicianten' und derStrompoBcey««- enthält;, 
macht den Befchlufs dieftf für Hydrotekteai :und ^Ca*- 
meraHIten: fehr lehveickent ächrift;. 



' FuwEWGv iirtf. CratKifchen B'uchfr. t jtiirvr SrjclMi» 

Sifb0nh4rgtnimt däs^Bamui r von §%nAe £j>ei«rk;> 
t?9B. 1:91 S; 8- (Mgr.y > 

Den mehreAen Lefem wü^d" diefe Reiie üus äem^" 
nettem bergmäntiifchef^ JottmaT bekannt feyn,' bey' 
Neffen Druck diefe Auflage davoii befo;nders gemacht' 
wurde; HSr. £. reifte im; Sominer 3^754^^^*^ Wien» 
tiacÜ P&e&burg; .und 5chemnit7 ab; Bey Plrefsburg* 
fand er feinkörnigen Jßrinir, hej, Stl^cmnitz aber 
Siente- Porphyr, oder dre^ebitgsarf ,' die .Born zu-* 
erR^Saxum wsetdUferum t andere nach Ihm aber Grau- 
fteiit bei^nnten; Di^r Calvarienberg^ HefteKt aua: 
'IWn- Porphyr, feine Kuppe alWfcr MS SaielCr .Sie 
Sehemntizer.iind XkMKÜtzeir fiäiige «edUärr. STr; v£.^ 
fiar Wirkliche länger ob^-wohrjttdlrtir.lieflSiMatn 
wegt ; ab fie .voiMiben niederv oder yetl Innen l|er- 
aus ausgei^ltit wofden find.: J)odi fcbeiut er fSr das, 
ertte zu feyn, weil er in emcr* Tiefe von* :2t»'S«ÄJctt- 
tem nijrh eine Art von bituminöfen Holze antraf.- 
Indeflek leidet .alles,, was in dle&r 5dbr<ft von <len^^ 
€ängen angeftibrt' wttd,. durch •CharpentTer's ]^b* 
tfriitungen über die E«ag«urftäetei der Etze ^. eine 
merkliche Ein fchränkung« VfirT^eiMnvf^f dafs. 
Hr. £• dicfen Beobachtungen feibft beypi^ckt^n wfrd,« 
ida' Ach unter ieinen Beobachtimg^ mehrere finden,' ~ 
die mit denielben vollktmunen übereihiHmmen. .So-* ^ 
Amd er beyKreamltzauftEsrfirabe, Botbiicbe Hand- ^ 
iung, in einem^Abftande' von. etlichen ILaabtern*, oiber* 
^waiKUg neben einander ftreichende Ganges* die deut- 
lich durxii* die Qebirgsmafle von- einander getrennt, 
warcnv Biefb möehcenr wubr fchweriicb.als ehemals; 
oilene -Spalten JKU betrachten feyn, da die dünnen. 
Gebirgsmaffen gewffs- noA vor der Ausfittlung zu- . 
fammen gebrochen feyn würdeni fiey Gthrskütte 
And er Glimmerfchiefer, auf weldiem'^er^Sianirpor- 
j^hyr aufzuftuen*Xdiien.. fi;ey iftravia Arhöner l^lz- 
opal imSandfteihgebirge. «Ziu':dnem einzigen:3tam>- 
me davon' waren^ acut tychfen erfoderlieb, um ihn 
^fortzubringen;, man grab ilnv.aber wieder ein , weiT 
man glaubte*,, er fey ^och nicht hihlSoglicM vcsrfiei-. 
nert. BliS' Xremnitzer .Gebirge befteht aus .Uri^ap]r 
jmeb rolier aii£ ^enitporphyr. Bey Neuföbl- abetr 
(herrfcht gnmer dickfcfaiefriger Kalkftein^. wo das' 
rbthe vund ^elbe Raufchgeftb auf Slüfren in verhäcte« 
^n Itretg^f}*, gleich unter der Obmmerde icorkömmr. 
Auch bemden* fich hier mehrere Sauerbmnnem Ser* 
fierrengrundenr filargbau- wird iuf Xiebirgslägem in^ 
6rauwacke\tetcieben^ Bey Wttzegrad eineiäiemkc^ 
lienniedietlage minJebeiigang&kalk^Bin aufgefetzt, de- 
jcen- Fldtze mit Scbieferdbon .mid thoniig^em :Sandftein' 
arbwecMUli; Ton Pi^it über .{iegedin nai^R* iTemeswer 
:Stodebenen;. 9bs<« Werfchefzer ^Giefbirge ibeftebt mäh'> 
rentheils aus.Gliinmerfchiefer:,. das BännaterE'rzge- 
lbirgeitihgegenywelcbestHV. £. lieber, dias Waffiichi- 
?ft:he nennen will, und wo'OrawitzsP'die .flaupiftadt 
lÜl,. aus- verfäi^iedeneniRaiiptgebirgsartenj ,. ,als firanit, 
iGU0uiieiichi0fer'vieai<zw«^edeyS^^ fSienit- 
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forphyr undXJebergruaKskalkfteia» welcher die hoch- 
ften Gebirge ausmacht.. Die Erze des Bannats bre- 
chflti 4;ewöhiilich -£>f ifdien z wex C^n^ yer{chiiiidft|ipn 
Qcbtffgsarten » als dem, JiömigbU^g^9 Ka^kfteia . und 
dtAjSienit elc.» und. find daher Xeine Gänge y'^fon« 
dem wahre Gebirgsla^^en. ßey 5tcJerdorf S^iqkab- 
leu swiiAhen Sandftein and Sc^iefertbon. Die i^r- 
men QiieUen bejAIebadU befinden fich in ei/iein en- 
Ijen T/üle » welches TOn hohen Uebergangskalkftein« 
hergen gebildet wird. Die Gebirge bey 2LaJathna be-' 
ftehen meift jaus Gi^uwaclie ^ auf welcl^e Ueberkangs- 
kjiUJieia gelagect i(t £ben Sq irerhäU £ch/i'udi die. 
Gi^gend bey Üac^bay, wo auf wirWichenGänge:jl ge-, 
bau^c wifd» bejÖffenhanya wi^r GUmmedchie&f nit 
tU|d ohoe Cranaten herrrch^hd. ^ ' 

' Um nl<^t die firtweii iliefer Mteige £u wctt 
rm fiberTchr«! (en , «bergehes wir ider einige Beobachr^ 
tüM^en, die Sr. £. ferner anftellte. £r ittjUt fein« 
Reif« Ton Oftnbanya Ober Abrudbany», Vertepatak« 
Boiia , Treftien , Cdrtea, Nagyag und Ohlapiiin focC 
Von Zalathna aus herachte er «isch flermannsftadt 
und die Gcbicgsge^hden Sebes und Zotr. Weiter 
dng er vLberThorda» Klanftnburg und Defakka nach 
Kapnick; Felsöbanya und Nagjiianya» roa wo ex 
nach Tockai kam. Die hier befindllchien Berge find 
iricht hoch, und fanft anfteigend- fiie begeben am 
einem zur Trapplormatum gehörigen Porphyr", der 
etliche Lackier hoch «it aufgefchwematen Thone 
hedecki ift, welcher riel Schalen ron Landfchnecken 
enthält. Zwilchen Tockai und Keveatur macht 
i'chiefriger Thonfon^r^ dan Fichtel Potphgrrfchie* 
fcr nennte, die fiebtrgsart au^. Weiter nach Keres- 
tur Mn Änd fich wieder ein eigener Porphvr ^ alber 
dem ein Tfilmmerftein liegt« 't^on dem Hr. £. glaubt, 
dtifs er EUTOr ela biimsfteinartiger Perlftein gewefea 
feyn durfte. ' Fiditel .hat Ihn vulkanifchen Trafs ge- 
ninnt. ZWiicken Kerestur und Erdöbanya fand fich 
eine granüchtweiftc Erde* die eine gnofse Menge Ob- 
fidiane und bimafteinardge Perifteine enjhi^ Hier 
rericrh Hr- E. ia gcofae Verlegenheit, ob er diefea 
letzte Fofiil nicht, v^ie «« ihja doch am wahrfchein- 
lichften fehlen, einer rulkänifchen Entftehung zik 
' fchreiben foUte. Doch erk|tti-t er fich endlieh für ei- 
ne neptünifcte , weil er keine andern yolkanifchctn 
Foffilien dabey fand, und glaubt, daf» jetet wcd^, 
ein Ofyktognoft noch irgend ein fieognoft den Pbfi- 
cÜan noch i^^ «» vulkani**e« Eoffil haken wird^- 
worin er fich doch zu irren fichoint. Den^n diefer 
ftreitiffe Gegenftand ift & weit noch lOcht aufs Reine, 
Dermcift« vcrkäuRicke Bimsftein, der hckanntUi* 
von den Lipatifchcn Infdn gebcacht wird, v^UeU 
fich nach den iUkmit angeftellten Verfuchen eben £o^ 
wie der Wefige, daher er ihm ebenfaHs einen neptu- 
»tfchen Urfprung zufchreibt. So trifft man au/ meh- 
r**^ SreUe«. die dmi N«ptmwileA fehr yoi^cwflw:!^ 



den Vnlkaniften hii^gegen in eben dem Gtade ver- 
werflich fclfeinen werden. In den Weingarten von 
Erdöbanya fand er die von Fiditel befchriebenea' 
vielfarbigen Halb^pale und Obfidiane, doch letzte 
Jlie gtfiz anftriiend. Anf eittem Berge bey Tallys« 
der mk dem Schator in Verblendung Hebt , fand er 
Bafalt, deflen Blafenrüume loit dem oberwalintesa 
Perifteine angefüllt waren. Endlicii verfidiert er 
S' 167. t dafa er fibecall, wo Fichtel Afchen and 
Schlacken fahe , . auch nicht die. miadeile Spur vom 
eiuemFeuerproducte angetroffen liabe, und wünfcht«' 
dafs känftigfi Reifende zwifcken ihm und Fichtel ena-. 
fcheiden mögen, worin gewifs alle währheidiebende 
\Qeognaften von ganzer Seele mit einflimmcn werden. 
Die ungarifchen Mineralogen fcheint er indeflcm wi- 
der fich zu haben, indem er felbfi klagt, dafs fie foi- 
ne Grdnde gegen die Ficbtel*>.1ien Behauptungen aidbt 
idinmal halten anhören wollen. 



Von Telkobanya reifte er nach Cafehau , wdchea 
swifchen aufgefohwemmten Gebirgen liegt, die Opal« 
brüche hej Ceerwenitza befochte er aber nidht, *dn 
fie nicht im Umtriebe fiandea« Bey SehmMInitz Tand 
er uranfüngllchen Thonfchie£er mit erzhaltig^i Ge- 
birgslagem. Von hier ging er M>er GMlnitz, Slo- 
winka, Poratfch und Igio oaeh Kefematk, w« er 
aber doch ^rerhindett warde» die Etrpatiita noch 
zu befuehea» 



BATazvTH» in d. LObecidfchen ffofbucUu: F/ia* 
^ffUb Votkshl&Uer^ t»T Verdrüngung Schädlicher^ 
oder 'doch gefchmiLcklofcr VolksUfeteuet^. Angefan- 
gen Von % F. ScUUz. Zweytes Bändch. «ebft 
einam Anhang. Mit Bildern, igoo. 8- (l3 S^O 

Lairzio, b. JOraffe: Magatim für Landprediger^ 
inshcfonderc fiär die 9 die fich sm Gedrüngc der Ge- 
Jchmße hefindm» i*B. 6.Heft. 1799. g- (i^S^*) 
(S* d. Bec« A. L. Z. 1799- ^'' ^^) 

Ju^B^cK.9 b. Iverfen u. C^ u. Lfifzio« b. Heinfius : 
hUfiderfächfiJjchesKochbnck^ oder 710 Anweifung«-. 
xegeln , wornach alle und jede , fowohl koilliare, 
Als ordinäre 3peifen prüparirct, auch einige Gar^* 
tenfiflchte getrpcknet und eingemacht werden 
können, nebft 5a Regeln von den nöthigflsea 
£onfiltaren. FQr die Liebhaber m^ Aller Aufrich- 
tigkeit Tcrferjtigt durch Mßrfius Looffu ijxt >er- 
beC Auag. 1800*. 550 S. 8- (16 gr.) 

AooaovRG , b. Riegers S. : AmdmcUigc und herzeBe- 

fuchu%g des fchfnerzhafien Kreuzweges ^ für die 

Verehrer des Leidens Chrißi , herausgegeben ymn. 

P. Frmwe Sehmuembueg. ii. Aul. 1798'. M4.3. £g« 
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jIRZNEröEt^ÄRTHEfT. 

EorvstfROH o« LowBOii» b. Cncfel u. Dstiest fite 

V anatomy ofihekwmm hödtf. Vol. II. c<mtaintnf( 

the imntonlty of the hcftff and arteries. ByffoM» 

Bf« SurgfNm. t797. XXXJ «. ioö 5/ gr- ». 
(laRtW.) • "^ -»r^ . ^ ? 

T|iQ0 ift die Fortfef2iin{^ derfliktfenKiiMben Ml 
^^-^' MuA^eki im erften Bimde be^onneneti B^cfuref- 
^ntig des gankÄi lhe«relslk:liea ^Kdrpers , Wer titdk 
einein in mailclier Rirckficht yefäh^rten urid erwe}- 
ter^h Plane.- 'Denn einmal gkubeederW.» um die 
Atiaiomie de» Herzens defchaos Vetihhidffdi zu m»- 
leben,' nicht lilos bey dem Mehfdieh fteben'Metben 
in dürfen, und hat daher weitigAehs hn AUgem^neii 
und bey Öelegerifaeit an'di von denfibrigen» inRuck- 
Hcht des ganzen Herzbaoeß, rerfcfaiedenen Thiere«, 
gefprorhen; förs iiikiere ift -den «fiatomifchen Be- 
fthreibtriigen unmitfelbat mehr pfayfiologirches Rüfoi^ 
hemenr mie ein^^vebt; ftmer khd Abhandlungen 
Hber das Blut (elbft, fiSer dit Reipiration in 4en ret- 
fchtedenen Thterclaffen , aber Mifsbildungen un^ 
Aber Krankhetteh des Herzens hinzugefügt, und end- 
lich find an<^h die Abbild trngen ron dem Werke un- 
-sertrennlicfa » da fogat manche kleinere Kupfer zwi- 
Tchen den Text felbft hinein^ednickt find; Doch 
wftrecken fich di^ AbbUdutigeA nur auf menMlicfae 
und Aierifcbe Herzen und Reiptratfenswerkzettge» 
idie einzelnen Sehlagadem find in ihrem Verlaufe 
«ichf dargcAelU, und es fchelnt dies auch weniger 
^itaihig, da nach eirier genauen Kennfnifs derMuJkeln' 
We Lage der Gettfae fich fcbon weit leichter durch 
Morse Berchreibang vdrftändirch machen Wfst. 
- Die Vorrede entli^ilt zuerft einen kurzen BKck 
hmf Harvey's Entdeckung des Blutumlaiifs, auf die 
Vor Äril geheg^teh Meynmigen, die Widerf^röche; 
welche der grofse Mann fand, und. die Hicberiichen 
fljrpoAefen, welche man nach allgemein anerkann- 
tem Harvey'Arhen Kreislaufe über die Reftandtheile 
rfes Blutes , ihre Geftalt u. f. w» vorbrachte. Dann 
kommt de^ Vfi auf den Nuizen tief PhyfiöljDgie' des 
Herzens und der RefpiratioxTs Werkzeuge, welche beide 
mit allen übrigen Theilcn in fo enger VerWrtdunjr 
flehen, und fetzt hierauf noch rorzüglich die Uhent- 
iMhrlfchkeit einer genauen Arterienkenntntili fBr den 
Wundarzt auseinander, wobey er fich zugleich über 
Hie E^fchwerung der anatomircfaen Kenntnille durch 
trnzwejbkitoäfsiskelt , föw.ohl in der Ordnung als tä 
der Art des Vortrages , anslafst. Das Weilc, felblt 
«erföllt kLS^^ey Bücher, nämlich r 1. vom Uers^OH 
d. Lm Z. igoo* Zwnttn Band. 



If. von dm SdUmgmdem. im ei^en Buche )»ndelr 
d^s erfte Kapirel zufövderft ooul MeahM^ismus desEm^r 
xens Und der Vf. zeigt, ohne fich nuf ge^iaue BefchM- 
«nngein«ula(ren, e»ft die VorfAie^lenheit des. Hef- 
«ns in mehreren Thietcfeffe« imd dh Y^fic^ftfÄ« 
deflelben im Allgemeinett» trobsy etwa folgende^ ^ 
erinnern ift: die BefaEuptUn|: S. 3« dafs die Vene^ 
t^rade f6 viel Blut in die rechte Herskamaaer brin- 
"gen, ils aus der linken fbrtgetrieben wir4». fch^lat 
nicht gegründet zuvfeyn.: wozu wlUre fonft die redflp 
fTerzfeite fo viel gerimm^er und ihre Wan.de QfHii- 
giebtger als die linke? — 8.4 fagt der Vf. kal*Ht- 
tige Thiet^ find meift langfieim» träge .und beuf^eet 
4Ich nur mit Mühe; dies: ift viel zu allgemiein.bc^ 
hanptet , denn wie manche Amphibien und Infecte^i 
find in ihren Bewegungen äu&erft JfehneU. FerfMT 
faeifst es ebendafelbft, die Amphibien unter den Saiir 
gethieren können nidit länger untertaud|en»9 4er 
Menfcb — wo«u hätten denn aber idie Rabben die 
grofsen J^nm vmofos an der Hohlreno ? t>- S. $ 
fpricht der Vf. vwi- zwer Herzen de» warmUätis^ 
Thieire, und meyni damit die tmtj Herzfeif en^ jentsr 
Ausdruck Ift deswegen nicht ^endt weil es.kAHr 
blutige Thiere giebt, die wirklicfa mehrere vQii eiii- 
inder abgefoiiderte Herzen haben, iTie z. B. di^Sia- 
pien. Es folgt nun die Befchreibuiig der einzehaen 
Theile des Hersens, weiche nach des Rec. Bed««- 
ken hätte rorangehen ftflien;. denn es mufa de» 
^Ätiföngcr, welcher diefe Theile noch nicht gefeh^n 
oder wenigftens deutlicher befchrieben gehurt hat, in 
dem Vorhergehenden manches dunkel bleiben, und 
iKum Theifwürde aiidi durch vorengefchickt<iBefchre1- 
1)ung der einzelnen Theile manche Wiederholung hü- 
heil vermieden werden können. : Der Name ««ficirfor 
mlves, welchen der Vf. für die eaJü. tricuspidales und. 
mittates wählt, Ift nicht paffend, denn diefe KlapfA 
liegen ganz in den eigentlichen Hentkammem d^lbft 
und haben auf die Ndbenkammern oder yenenfäcke^ 
keinen gröfsern Bezug als auf die eigentlichen Hen- 
kammem. üeber dife Euftachifche Klappe läfat f«A 
der Vf weitläufig auinüd hat einige pite Abbtldufir 
^en derfelben beigefügt, wenn er aber S. So beHflHR^ 
tet, dafs feitWinslow's Zeit keine einzige viölkomnif 
ne Befchr^ibung kllefer Kbpp^ gegeben worden fcy i 
fo zeigt er feine Ünbekanntfcheft wenigftens, mit def 
deutfchen Literatur. Den Nutzen, welchen die «eJr 
ften Phyfiologen filr die Euftadtifche IQ^ppe ^angci^ 
ben, und dör fich nur Mt den FöÄit e«ftteckt ,^ wiH 
der Vf. durchaus nicht geken lafient demi esK frf 
hun, dafs man jnit Haller und andern <ias^ HiflWteil 

des Blutee zum /ofeMpi^«»b> ö<J« »i»iI#ftlW»H; 4|e 
l Unter- 
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Un^rftfitzung Jer aus der untern tloTilTene lömdien-'' 
tfen Bliftniüte zfir ^rrichtmg diefer ICJa|p« zahmes fy 
ti^e uum'in baMeji FMenUm kltiiek Umftana yctf- 
geflen , dais der Fötus mit dem Kopfe zu unterft iiti 
Muiterleibe liegt. Biercf Ivlap^e hat nach dem Vf. 
!m Erwachfenea ihren Nutzen zur 'VerÄSrkung der 
Wirkung bcy der Zurammenziehuhg der rechten N^t- 

benkarnnttr; dtnn4Bs' w» die Hohl veaeii«diOIc!ti/&|(i 
kammfr durch ihr ZurammentrefFen fchlief sen« fey 
^iefelhe Tehr fchwach und dftnn und die grofa« Wehs 
des finus venofHS^ d. i. bejahe der ganzen Nebea- 
iammer, wurde ^tkt Zinrammenziehung alle Wir- 
kung benehmen, uni dies zu verhindern» treffen die 
IHehl^enen und die' Nebenkaminer fa fckief zuAiuft- 
^Hen« dars'die Seite, der HoUvene eine Art von Mauer 
9Xv die Nebenkammer bilde ; wenn diefe fogenannte 
Mauer (waU) bey^ erfchlaffter Nebenkammer lofe zu^ 
>ürckfalle, fo habe fie das Ai^fehca einer Klappe ohne 
'^in Nutzen de^fetben , wenn aber die Theile enge- 
Ipanht und mit Blute gefutfi i^jtn\ fo bilde iie wirkj* 
iich einen Theil der Seitenwand (Jidtf) der Neben- 
liammer. Rec. geftebtt dafs ihm du^ch diefe Anfic^it 
de'r Dinge noch gav nkhfis. erk-lärc und. gewonnen 
Ccheint^ Es folgt liun der Abfchnict von der IVirhu^ 
Iks Herzens: der Vf. hatte iich hier weniger bey den 
»ieen Iling^ vergeffenen Meynungen über die ÜrCache 
deir ZSufamJnieiiziehang cles Herzens. aufhalten follen; 
auch ift es>fohi nicht in der Natur gegründet» daJs 
•wie der Vf^ noch annimmt,! die Reizbarkeit yon den 
Nii^ryen gane unabhättglg^ fey* . l^om Hfrsfskmtel: mit 
Ü^cht macht der Vf. aufmerkfauit^dafs im lebenden 
'2uftande zwifchen dem Herzbeutel und dem tferz^ 
kein fo grofser Raum fey, als bey einem todten Itöi- 
per, und dafs bey heftigeren unregelpiäfsigen Zu- 
iammenziehungen das Herz von feinem Beutel unter- 

Stezt werde; ^enn wenn man bey tingeöffnetem 
[erzbeutel das Herz einfpritzt ,. fo füllt es denfelben 
1o aus, dafs man kaum ohne Verletzung des Herzens 
am'Beutel einfchneiden kann (es ift aber hiebey nock 
.immer abzurechnen, dafs das-Herc vom Blute nie fo 
ir^Si als von Injectionsmafle wird, da die Nebenkam- 
' ^ern und Herzkammern fich nur abwechfelnd füllen.) 
Dafs der Herzbeutel durch das beftändige Reiben am 
flerzen an Dicke zunehme, ift wohl nicht wahrfchein- 
Kdi> denn fonft mfifste derfelbe bey alten Leuten 
'dbcii verhältnifsmäfsig unglekh di^KhäutJger feyn; 
er nhnmt nnr nach einem natOrlichen Gefetze der 
thierifchen Oekonomte fo lange an Dicke zu, bis 
er gehörig gefchickt zu fetner Verrichtung ift, wie 
wir dies bey andern Theifen auch finden, ohne einen 
Rcfiz durch Friction annehmen zu dilrfen« Bey Ge- 
legenheit der im Herzbeutel enthaltenen Feuchtigkeit^ 
welche im Leben nur Dunft nicht tropfbares WafTer 
ift, kranit der Vf. wieder unn&thigerweife die aben» 
theueflichften Meynungeii der alten Aerzte von dem 
Herzbeutelwalfer aus , und hält fich fogar bey dem 
JStre^te auf, weldien diefelbea begonnen: ob aus der, 
Jefu mir dem Speere gemachten Bruftwunde Herz« 
beurelwaiTer g^ofTen fey oder nicht. Wozu nutzt 
doch auch ^ nur die Erwähnung iUchQ» LächerljcJ&Ji^ir 



" ten tn «fitem- Werter wie das verllegende t Und «kfki 
. 4ft dies hier fehr oft der Fall. Das zweite Kanitel hatt* 
delt ifoiN JUnie, ,emd f4n|t gleicMalls initMci^ Ailfz^ 
lüng mancher albernen Hypothefe an. Huhter's Mej- 
" n wng v e itf det Vrte li ti i t dee-Btoee-mMhiachher von diu 
meim^ Vitoi itfftiif^ fucht der Vf. weitläufiger zu wi- 
^derlegen; da aber die Widerlegung gerade nichts 
..Neues enthalt :fo. endialten wir uns nihercr Anzeigen 
Der Yf. geilt dann zur Betrachtung der EigenfchafteA 
des Blute» üben welche er nach den drej leicht dur« 
Ruhe fich' abfdietde'ndeR Beftandtheiien unterfucht. 
Dafs die Farbe der BlutJ^ügelchen TO^£ifen.entftehe, 
g^ubt der Vf. nicht ; denn ein Gran Eifeufafran <?) 
welcheii \wij[ von vierhundert Theiliea der Blutkugel- 
dien erhallen, fey woU nicht zur Färbung derfelben 
hinlfngiich ^-^ warum nicht? — Die gerii>nhare Lym- 
phe hält der Vf. für völlifr «:leich mit dem Kleber 
(f(#im);dec Pflanzen; dieleinen Unterfcbeidnng^i 
zwifchefi ^Iv^M und albwmin oder/^nm, zwifcben 
▼<eet9-a)»imalifchem ghUim und dem. Kreftmeble d^er 
Pft^mzen, feyen ganz uberflaffif » alle- diefe sur ver- 
fcfaied/^ne Z'uiande (ßages > eine« und ^efiTclben Pro* 
ductes; was im Mimm unvoUkommettcr ift, fey im 
gluten vollkonmener und der ganze Unlerfchied be» 
ruhe vielleicht nur auf etwas mehr! oder weni» 
ger SauerftoiF. Das Serum fey auch nur durch eine 
jgröfsere Menge Waffertheilcben verfchieden« weicJb« 
zur Aufnahme mancher fremder in den Kerper kon^ 
menderTbeile und zur Ausführung derfelben dienen; 
bey ganz jgelhider Abdonftung bleibe eine dem ghitcis 
völlig gleiche MaiTe übrig. Die Flufligkeit d^s Ser 
Tums fcheine auf dem darin enthaltenen Laugenfalz« 
zu beruhen ; daher machen Sttnren ea wirklich gerinn 
nen, indem fie fich mit dem Laugenfalze veitinden; 
Weingeift hingegen bewirke nur eine fcheinbare Ge- 
finnnng^ indem iich derfelbe lieber mir dem Walter 
yerbinde, woher denn das ganze trilbe und das $•- 
rum verdickt werde. Der Vf., geht nun zu der VVir- 
kung der Luft auf das Blut über, welche durch Ver- 
Ünderuug der Farbe am leichteftcn erkannt wird; 
hier fchaltet er vorläufig auf mehr als ip Seiten eine 
Parftellmig des grofsen Nutzens d^r neueren Chemie 
und der neueren Theorie felbft. durch Vei^leichunf 
der {Irfcheinungen bey Verbrennung und Verkalchung 
der Metalle und der Altern und neuern Erklurungsert 
em, wobey auch viele chemifche Verfuche <erzaUt 
werden. Obgleich in einer phyfiologifchen Abband* 
Isng über das Blut allerdings zur allgemeine» Ver- 
ftändlichkeit die Lehre der neueren Chemiker vom 
der verfchiedenen Art des Säuerungspi^oceires da^e^ 
fteih werden mufs; fo glaubt Rec ^ doch, dafa dies 
hier viel zweckmäfsiger , bündiger und mit etwaf 
mehr Ordnung hüttfe gefchehen können. Die gpnze 
Abhandlung gehört eigendich woh) nicht in ein ans- 
temifshes Lehrbuch, doch ift datuber leicht wegzu- 
fehen, wenn man nur den Titel des Werks vedi»> 
dert und ilatt Anatomie PluffiotogU t&Ut. . In dem 
Abfchnitte von der Wärme des Blutes widerlegt der 
Vf. Crawibrd's Theorie und nähert fi<^ det von Brejs- 
|l^ CVeri^cll ü^tx, die Lebenskraft) rorgetrocenen 
\ .1 .Lehre, 
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^ ftlvrftlil:Lii& als W^r in de» ÖBaMjn eri^ideiu 
Bcy der Reff iration ilei:Vo|;el erkldrt M. der Yt 

JtLnz gegen Hunter, welcher bcy dielen Thiercn ,cm. 
;wcffe;fqll annimmt. WeMits dorck gewifl« kleine 
v^on der intiem F)trli^^de^'R«f^P«n eiitfteireiide Musl 
znglekb mir^ d^n^ LungM übwäns gnogeft 
l £fii fdiches vcrmey^te^ äüurigtfs Zwefgfett 
li^nic&tdii? Bruft md Bft.ücMidhte ih^d b^y dieftn 
Ttu^ren eins tmd die BauchiHH&l bildec in bcldcm 
mehrere große Zellen ' oder • Blafen , ia welche b^ 
kmntlicli die Luft ans den kleinen; ktiner Bevregiin| 
Bibigen Lungen eitiftröint- D(?r Nutzen Mtvon ift 
fhtWs dds teicbtermadien d^ Köryiefii und tfaeil» ein 
dopnelter^ Üebntucfaf devfefl^n L«ift zur Osydirung 
deslSluteär, denn wenn die Luft ii%is den Luftzelien 
durth die Lungen zuffickJtfCi^mf * fo hat fie noch bey 
weitem nicht allen Souerftoff T^loren. (Daher d$i^ 
/en A^ögel nicht fo oft Anathmen als Söugethiere, 
welche,' zumal beym fchnellen Flu^e fehr zu ftatten 
kommt.) Die Luftzellen der Bnift und des Bauchea 
befthreifbt de^ Vf: zteihlldi genau und bildet diefelbeti 
auch in Umriffea ^nf der zu S. 144 gehörigen Tefd 
ab. Es iil hier- Aach aaf einer r.befondem. Tafel die 
Allbildung van der Brui^ - and Bauchhöhle des Straa- 
faes aachgeftodM»! > welche die Farifer vor .längerer 
Zeit Heferlen» die »bar Uer wohl hätte wegbjelbe^ 
Aönneny da jnali es derfelD^nfufieht, dafs w nickt 
gatreoe C^^e der H^tuf fyy. • Mit Recht beiperkt dar 
*YI«*bey der Rei^ic^C|i der Amphibien, dals diefelbe 
wnadge der^amlhuerkiefißr. befettigten Muikeln allein 
galchehe; dafs diefe Thiere nie das Maul zum Atlä- 
laen' aofthua 9 foadem blpa durch .die Narejilöcher 
Luft eifiziebeii^» wri^i^e durch Zufaininenzißhung der 
.Inreitra Ma&eln«r welche den Bogen des Unterkiefers 
.amiailen;» in die Longen getrieben wird i .'die .aas 
jden . Longen durch ^ei^^e Zufainnr^nziehung: 'der 
'i|p»Ghnii4iMn w^dei^jf^rtg^braclit wird^ Dieic Thie^ce 
'fidiluckea alfo t'Oft hjpofUer^'.ungefälir fo, wie Af^- 
'dereThiefa-SpeifeH f^Ut^gen« . Unter derRefpiration 
tder FiTche wird auch die der Schaalchiere,. oder wie 
die £ngJUindiar in* . Bü(Ji;£cht der Befpiration wenig- 
Aens jilcbt imtecht 6gen^ Sch^ljßßki (JkeUfißi) mit 
*begrl{fefl«,: w^lclie aa^k d^rck Kiemen g^fchiebt,. Das 
fiiafiie Etifteudienicdei; ](ienien.V>!* ^Wafftr» ill ii«|Qh 
%em Vf.. -nicht zi^r JUfpir;af ioa (def Aufdruck Kefpir^- 
tioA wird mit Recht auch bey dieiCen Thieren beybe- 
•kattesi>. hinlänglich # fendem das^ YV^a/fer uiufs vn^t 
<aaaei< gamffisn ; (ieif i||t durch die Kieaien ftxx3men. 
Amphibien und Fifche koinnaen di^'f} fibfrein , dafp 
beide ein einfaches Herz haben» ^ es £iidet' aber der 
befaadeta Uatarfchied ftati^ dafa beY den Amphibiea» 



z. B. dem Frofch^ 4ae,I^ttfihar^ fehlt» indem nur 
eine kleine SÄlhg^d^r Tön der Aorta za den Lun- 

feo abgeht .und folglich .jfdesmpl nur,, die ^äl^ des 
tutes oxydirt wird, welches zu denThcHen hingeht.. 
Bey den Fifchen'h&ige^en ift das Geflifs» wctcbes 
aus der HerBkitameC'Jiamtat, bM Lnagtn-.qder 
Kieuieallrfahig»der^''ei vertheik fich ganz ^ und gar zu 
den Kienen, :iiiQL^os 4en.von deHKtdaUn.xnrück- 
koinniend^ Yanen .wird der g^nei^ifcbaftliche Stauini 
iufafamengiefet2*t , lyetcher das Qlut zum ganzeii. Kör- 
per ffthrt und' folglich Aorta ift. AufTallend^wär Rec 
das; was^der'VI'- bM- ikv letzten Art der, itefpiratifin» 
näinlich, beef; den Iniecten Tagt: ^man raufe nieht ver* 
;,geflfeii , daib , obglafch der. Anfang diefer Röhren 
p»(LuftrÖhrte)3n«dei»grofs<» Tcacheto und n^:an 
ifAgü. Stig^ilaMi, Töllig durbhCcbeincnd' ift » doch.dia 
;»fia<5erften Zweige decfelbenv fohbn weifs find , wie 
«Vmtt Chyltts MgeföUte Gefäfse;"* . Vielleicht fpriclU; 
diefii Bemerkung fOr llvu WUdimann^s Idee » ^reicher 
die Stigmaten für eine Art von Kiemen und die fo- 
genannten' Lafttöhran fetbft für Blut-" oder .Saftge- 
fäSn za halten geneigt iß» Das vierte Kapitel han«; 
deffc ion dt» EsgeaAttlMi d<x BhiHmUmfis berjm Fötus^ 
Nacheidarangpaawiilen Ueberilcbt derfelben befchretbt 
deir.Y£: die vetfohiedene Bildang^ der Theile» welche 
deaiCrdislattFdea Fötus baftimmen, auf eine zweck» 
mäfsigeArt. Der Nutzen des duttns rntteriöfus hc* 
fteht nadi dem Vf. Torz(iglicb darin» dem Bhi#e der 
Aorta die vavoinigte KTafi< beider HerzkanunerU (ver- 
möga. der 2^fämmenzlehoag dieiej^ zu geben» wiel* 
ehesj bat ' d^«t Fötas » wo das Bhir einen weiteren 
Zickel. ck^fch Nabelfchiittr and 'Mutterkuchen zu nia- 
cfaea hat/ w^thigwor; fo ift alfe das doppelte. Heric 
nur als eia einziges zu betrachten» fo lange foramim 
evaU. und dmctus4iart$mofm offen An^. Der Yf, glaubt« 
daiadas Blut dea Föt|ia im Mutterkuchen oxydirt 
wetide» «adfcheint de« Tod des Kindes bey» wuh- 
rend deoufiobart 'isubaiine^g^dröckter Nabeirfhaur 
nüc als Beweis 'fiti''dJefe'^Mie7nua^ gelten machen zu 
wölken^ welches aber durchaus «nicht Statt. findet» 
denn in dtefirin Fülle ift ja die Gemeinfcbaft zwifclieii 
Mutter und Kind aufgehoben» und das Kmd aduty 
fiof glich. a ubh fterben» wenn fein Blut b!os in der 
Mutter oaqGdirt^wird* t Die "alte auch von Halkr noch 
angeuommene Idee » dttls das Blut bey dem.Ausastl^ 
pien -nicht, frey dHrch, die Lnngen driugen^ kpnne» 
weil bey diem Zürammenfalleili der LungehTdle Ge.-, 
fafse fehr viele KrOinmungen und Winkel bilden^ 
läfst der Vf. nicht gelten ; dcpn da von 320 Cubic- 
zolleuLuft, welche die Lungen im au^gedehnteften 
Züfiande halten »* bey jedem gewohnliciien Ausath- 
men nur etwa 40 Cub.^ Zoll förtgefchäfft 'werden; fö 
-betrage das Zufaraaianfiillen im Ganaeninnr' fehr 
wenig and die Gefäfse bkibea völlig wagfam. Di«- 
fen Satz 'Ail^nxmimen » fkUea denn auch"" alle :die 
SchUUTe weg» däfs man» wenn das /oraaisa Of^irif auf 
irgend eine Art offen erhalten^ werden könne » daa 
'Athnaea längere Zeit als fonft entbehsen fcinne. 
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i) BAYUFäitii^ 1>. Lüb^cl:: 'AUgeMtetngüUiget 6^ 
. ftUJehaJflsgifanjgHch. 1799. isBög, la. 

* ^) Lrivsig : Ammahl 4gr h$ßm. mmd mem^fien Litdmr. 
nack'bAwamHn MHodiim,, Ein TaCchenbuclüfiui 
frohe GefellArhiiften» / 179^ pBof. tS« ifi gv«) ' ^ 

3) Hannover, b. IbAaiiLfy^^fimii^i^ungßlr gebÜ-' 
deteri TöcJiUr. 1798. ^Bog. g. ' ((5 gr.) 

. W^aii 4aiiji nach der Mengt Tan Liederfammhub 
gen^ weldie Teit' einigen Jahren erfiitbietieA lind^ ust 
ibeileu dAr&e$ fo muffte kein V^lk ia £uropa, mefai; 
fti^gan, als die Deutfciii^a ; und doch fi^gt . irielldch^ 
gerade keines Urenigatv als fie: and fi« Mbft fii^giu;, 
jitist weniger ab eftm«/^. Die Urfaeben wären nichj^' 
ISchwqr tu fitidMi , tibet hiidr zu weitUinfig. xu cnCn 
wickeln. Da£s nlanaber die fortdauernde» diirdi potin 
tifche Uinininde vtelleichc gar vermehrte, Dürre imfn« 
rcr ^efeliiciiaftlidicii Unterhaltung läBag findet; dafa 
tnan ßrebt»mehr6eift«aehrX.ebkafCigk<il» saekr.Frah^ 
Ann darüber. aiMi2ttgieif$Qni fielric n^aiians dentEiflsc^ 
t^'omitLiederfanuidmigen aller Art, and fowshITfcJM 
als Melodleea. ziiiammthgetragctt und dtmfjokwA 
genden Pnblifiun angebotes werden» Der Himaael 
gebe« dafs diefen TerdieniUichenEifiNrdieErreithnns 
feines Zweckes belohne l Paffender Gefang ISt gewtia 
eine der asg«ttdiiuften iind^nntarhaltendAen gefell- 
fcfaafdicfaen Abweehfelungen» and eine .der befte« 
Atti^unterungen sufaTtohfinn, welchem «irDeuifcbt 
fo fehr tiedfirfen» Um aber diefen Zweck zu. eneh 
thea^ liiüillen freylich die fiammlengen zweckuiäfsK 
ger werden. Wenn man m gemisfdSiu G^UfebAfiem 
fingen foU, fo mufs man auch etwAS haben» was j#» 
it^fSiHW.uift Bewtt&tfeyn fingen JUeii.. Aefaerdem 
illnd'es höohftens die Tone» wrtche zuetncm.eauselr 
nen Gefanpe reizen ; und daftM Hl ea taehr Vei^gaft- 
gen der £tafomkett» weil man wohl fihh, dafa der 
Text kein Verhalmifa zur Geicllfchaft hat, xid^t in 
GetaUichaft blober . Ohrenkitzel und Knafirortrag« 
Wohejidie Mehrheit miiflig zuhört. So war es bis- 
her bA mrt allen Gefangen , welche fich Aber den 
gWSstSfli Tiieil von Dentficfaland anagebrejmi heben, 
den "i onfn hoben fie fich# . 



Recl • der'^fcfaon fehr lange auF geOlIfchartlidhe 
tJnterhaUuhgf und auf den fowichti£>;en2weig derfel- 
\)en» deuGe^lIfcbafrsge&mgy aafmerkfam iß, hat npch 
kßine Satfimlung gefunden', welche feinen Federun- 
gen fo nahe käme, und ron den vorher geäufserten 
Gruiififiitzeu ausginge, als: 

Nr^i. das a 
^ndi. Eaendiält 
liÜie; 47ifchlieder;'44 Weiniieder; (^ fibemweia- 
liedev; vS Pmifchlieder; 2 Bifchofilteder nnd g ver- 




rt 

Siiii^!%atm i;(/imf&fflen,Ve^ «Tir«aA«rDdMMI 
iiaä^nöjnybetr,' iH^^iindMc^ Wzeltfmet IM| 
^icht blos fed^ermahn; JOngHng und 6reiis, Müddite 
nnd Wcilfo,.'oMif AtH ^h^eti Aaftofk (Mhtk die 
finfchnldl^fteW Scherze von jhb und Liebe find «a* 

§eckt yerititedeh) fdndem miln kam Ae andi n» jMi^ 
eil ui4d an ^dtm Orte finden. JLanter ieftr wümigfe 
Bedingung fdr ein eigentU<|hea e^fcflfcbefh^fimg^ 
budL'^£s'F(Blllt:ibm i^fchfä mehr, 0t' das inder $M^ 
falirlichen Yartti^ Iftgft veHprochene , tmA feldhM 
Sammlungen unentbehriidie MdodieeiubncK ' 

Nr*.a. Die Auswahl end)ält.8o Lieder, (Bc el«e 
Sotinersiegf giereUrqheft zoaächft belUinmt , ^aher za- 
ecft zwer Aegcüfsungen deaOpnnerstagea, ^nn jJe> 
der liir die, Freud<m «Ur. Tafel» )dea Wraifss, der Xuk^ 
num Preifle der Jchimi^ H^te de^ Zirkds^ Ta^iu Hoff^ 
anng,' Freude« Freundfchaft, J^ben, Fdrft und Vi- 
«erlalkd,. für ejn^^lae LageA> de$ Lebens ; alfo fduia 
der Befiimmunff n^ch nicht allgemein giil^g* & 
£nd fogM IVlauiü^ittder darin.. Aey ^ez Maaaichfal- 
aigfeelt der Geesaftünde^ uad dcrngpfsen Reich- 
tkame an Liedern .ober ciaige di^pa im^ diefe aacli 
ziemlieh flüchtig ziifj^aimai^.gewpjien, und ohi^ all^ 
Rückiicbt auf ^djko vorhin erwähnten^ Grundlatze bear- 
beitet. So follea „alle gute Viter leben , die. an ihri^ 
Brautnacht denken;'* fo ^hraueten Weiblein zi^ £c- 
frifchuag Punfch« und der Kenner wird hjiiauegc- 
wittkt,'* n. dgfL niehr, w^$ in i^iner giolsen ^emifcb- 
-ttfX GefelWchqft auAvfsiSr 4>der i(ur 4ie individaeUe 
!Wicklicfafcelt finnlps . ift . . 



Nr. 3. Dfc Liederfammlmig bat einen genan f 
tlimmten Zweck« und ilt nach der kurzen Verena- 
ncrung für die Hoftöditerfdrale(HoftdchterV) m Hm- 
nover gemacbt worden. Infdfem IXfst fie ütü nedkt 
roKkomm^ benrthellen. - Sie ift nicht bloa naen 
fiOßig, fondem auch beinahe gar n ernfihafr,' wo- 
durch fie vielleicht ihrer Annfen^hmg fcheder. Der 
Frohßnn junger Mädchen wird durch Ae nicht 
tet, denn er findet in fbr gar keine Nahrung« 
könnte eben darum fie leicht ganz fliehen. Da fie 
durch den Drude dem ganzen Publicum mitgetheft 
wufde , fo hatten die Lieder wohl in poeliftlier 
anderer Rückficht efwas forgftkiger geftmaiek 
denfoüeu. Die Hälfte wenigitena (zafbmmen 
es 65) hat aefser derUhanftöfsfgkelt aichu 
für fich. Hie und da rft gar die Beftinuauag dar 
Sammlang vergeflcn; fo ift z. B. di$ Ermmävimig 
'S. 24 ganz für Mü nner. Zuweilen indeiSm finden 
fich Abänderungen und Abkfirzungen, wie S. Mb 
29 u. f. w. oft ohne dafs man eine flrläche Seht» Daii 
keine Melbdreen angegÄen find • ift gieieh£riis eih 
Mangel. Einige Ikonen gar nfdhf eCnmal gefiiageh 
werden/ wie z^ B. mehrere von Klo})ftock. Und «eafi- 
lieh, warum find die VerfaflTer nicht genannt? Yet- 
dienen denn die Dichtei'', deren Lieder das Volk 



taifch«heyfeibiaM.^^^ t|en lernen foH} nicht attc% ilemNameaaach «ea 

lauter poetiücheMeiAerftncke; das la al^c Auck aM* '11^^ «kannt zu fevaf - " ' 

nteht anöglich, und in der That nuchaicht nöthig. .»"aK«"««^«« ^^«^ 
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rfRZNErGELiIHRTHEIT, ^Mien erne Art ▼<)« Piilflitkm, wckhcÄäiBlidi dütA 

j. > 1 .,.!..> iJNe ZufammenÄiehung 4er vordem HcrxkaaiÄBr W- 

£ottiitl^H».-I:/di(»«NV b. CacfeF ü. DWtes : TTfie vHrkt Wrd. Die Aoröi fcmgregefi Meibt oieiften» 

' Mn boäu ttc. Br Sohn Bell tiicht aUem rerhälmifsmäfsig kfemet, fondern wird 
N^ « ' ^ ' In der Folge felbft ftbfol«it kleiner, welclies ms 'der 

- gerchWaebten Kraft des erweiterten Herzens leicht n 

{B^hl^tfiOer tm,1n,rigmffStäH^mhge$rockäm0nBiieg^ erklären Ml. In folchen Fällen, wo die Aorta Ceiir 

.' : '^ -y ' - ^ f/ . ^" erweitert ift, findet man gewöhnlich ein Meinea alber 

-ittftnrpen Kairttei hanäe!f der Vf. von Mifsbndun^ derbes mulknlöfes Heri. Bey Gelege«heit derEr- 
* d^s Herzend hnddcH?' Lungen und VW Krankhei- w^terüng des Herzens feriebl der Vf. aach roiiBOt 
fteii ^ H^fzcft^, weJl t^Hfes afefes xur richtigen Er- typen des Hetzens, ond föfcrt einige iOientheMrhehe 
k^nthifs «er VeWcbtüiigfcn flieffer^Theile hn gefuA- Ike« Beobaditnngen darÄber^an; er glaubt, ridsA 
«en Ziiibrtiate ribthwendfg'lft. Öer gewÖhnlifchÄ^ (Wbft bey krtekliaft<fr Erweiterung de» Henms dieft 
Fehfer in jfef indofig des Herzens beftche in Wi- Pohrpeh doch nur in d«t Augenblicken de» T4>d4» 
dentatÖtH A TerfcMoffeiieii L'ongenfchlagadern , hier entftehcn. Als eine >aÄdere, nicht «tene KtanlAelt 
fterbe das neugebbme JCind entweder fcgleich^oder des Herzens giebt der Vf. eine ii«gew«i«4icbe Vei^ 
^s lebdänl^Tage laii^V wenn ntinlich rüekwärt^ dtckung der Wände deffdben an, wobef -felbft, wen« 
abrch^en düctus arteriofüi *ein wenig Blüt aiis der das Herz rön aufsen gr*fser als gowdhniich erfchetn«, 
Aorta m die jungen gelangen, köime. Die nächftö doch tlie Höhlen deffelbe« kleiner find; mefe Krmkr 
MffsbiMmig'fey die, wo djfe Aorta fo ober beideti heit finde ohne Verknöchefung de» Klappen , oUie 
Herzkammem ttche , rfafs fie'fich gleichrid in b^ide Verengerung der Aorta oder eine anidere bemerkbere 
olEne., in diefem Fa«e fey auch meift die Lungen- Urftche ftatt, und bringe eine grofs« Menge rom 
fchlagfldrr zu eng9,und fo Werde nur fehr wenig Blut Symptomen hervor, welche die Erifienntnifs tiefer 
oxydirt. Eine dritte Art der Mifshildcng fty die, und anderer Krankheiten des Herten» verwirre» und 
Wo, wte bey ihöh eben Atnpfalbicn nodi eine dritte fchwieriger machen. Zuletzt fpricbt der Vf. nocfc 
H^rzk^mnerfiau findet, aus welcher fowohi dieLon- von Erweiterung def Aorta, welche fo häufig ^ila 
«nfrhJaf]^der als. die Aorta Mtfteht. Hier wird nur fürchterlich ift. Weder Hunter'x riöi^ HalfarV M«l^^ 
die mWtQ des m d«i Körper zu treibenden Blutes hung von der Befchaffehheit diefer Krankheit t;ena. 
öxydirt. Der Vf. befchreibt auch die Folgen diefer gen unferm Vf.; er behauptet, dafs bey alten Pop- 
Mifsbildungen , wenn die Kinder kürzere oder län- Tonen bey anfangender Verknöcherung der Aorta die 
*^ere Zeit naA der Geburt leben bleiben, genau; im Mnfltelhaut derfelben vernichtet ond die äufsere und 
Allfecmein^i find blänlichrothe Farbe (IMd cotor), n»- innere Haut verdickt werde. Bey veÜomer Muihet- 
ioverirerbc^e Kälte, Angft und Bekicmmung der kraft könne-nmi das Gefrffs dem Antriebe des Blutes 
Bröflr, H^kioilfen, fchweres Athinen, Ohnmächten fiicfat mehr hinlänglich widerflehen und werde fo er- 
Mer epfleptifAe AnftUe naA Anftrengungen oder weitcrt. Von dein Herzklopfen, welche«? leider ztt 
Leidenfchaften , die Zeichen von fchlecht oxydirtW oft als ein Zeichen organifcher Fehlfer des Herzemt 
Blute. Auch MffsbUdung der Lungen kann diefc und der nahen Gefäfse uiid Theile angefehen wird, 
fc}lgen veranlafijen , es wird hier blos des Mangeb fagt der Vf., dafs es bey jüngeni Perfonen in der 
And des; Kleiherwerdens einer oder beider Lungen Regel nur Nervenkrankheit fey, bey alten aber eher' 
enväbn^,' fö e'rzählt d^^r Vf.. S. 117 von einem Solda- Gefahr befurAten. laffe. Er warnt datier im erften 
trn,'deiri*<lie Lunge an (?ev rechten Seite durchaus Falle fehr vor deni AderlälTen. 
^hlte und* zwat war -dies ein ÄngebornerFAler; dafs ~ , 

^s* jtrarikhaft 6W der Yall werde, ift bekannt genug. Im zweyten Buche werden von S. 245 an, die 

t^nter den Kraiikbeiten Ües Herzens erwähnt der Vf. einzelnen SAlagadcm befchrieben und zwar giebt 
zuerft die Erwirftferting tiftd ErfAlaffung des Herzens; der Vf. zuerfl, wie das äofserft zweckmäfeig Ift, und 
Wobey derfelbe /ich oft zu einer ungebeuem Gröfse bey dem Vortrage der Anatomie immer gefch^hen 
'Terändtert, Bey folcher Erweiterung feyen, zugleiA foHte, eine allgemeine üeberlicht des Vcrleufes ^ 
Auch die grofseit Venen und die'NcbenkariimcÄ er- Hauptftämme. Die folgenden BefAretbungenfirtd: 
W^ihert Und zwar oft zu einem folchen Grade, clFaft fm^-Ganzen richtig, deutHA und ÄWediinäfsig; d^ 
die S'cnöfcn Klappen gar nicht lu ehr vtirkfam fcyh verfällt der Vf. auch hier, wo es ihm noch weniger 
könneii ; daher ffihltman dann oft felbft in deaHals- als im erften Buche zu verzeihen ift, in* den Fehler, 
^. L. Z.igoö. Zweifler BmBd. K . ^ <*«f« 
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ÄaCs er lieh bcy langft ycrgeflch^n Meynungen auf- "* * NATURGESCHICHTE. 

hält. • So fallt" er z.^ vier Sdtea «lit der al^rtMn , ^ 

Bohaqptuaf der filiefn An^ftomen, clftfs iufzufam* LiniIopino» b. Björn: Licftiiiogrvf kfo« |S«e^M !¥•• 

mengedrückte Carotis Schlaf erfolge. Weit zweck- dromus. Auetor Erijch Jcharins» Med. Doct. Me* 

inäfsjger ift dagegen das; was Ar S. 237 über das Zu- ' diciw Provin. Oftrcr^Qwllüie eOT* 1798« .2d4S. 

fammendrucken der Schlagadern, in der; Nähe der »it 2 illuin. Cupf. 8- 

grofsen Stamme mit den Fing:ern bey chirurgfrchdii Alle Botaniker werden es mir uns dem Ha« Pr 



Operationen fagt, dafs die^ nämlich oft fehr unzuvcr- Tincialmedicus Jchariits zu Wed/lena danken • dUfs 
läflig fey, und dafs man aus dei^ Verfcbwindeit des er fich der' mühevollen Arbeit die Flecbten Sclr 



f ulies nicht auf Völlig gehemmten Biuilauf in der zu^ dens gehörig zu beiUumien , mit fo' glAckfilpbein Er* 
iammengedriickten Pulsader fchiefsen dürfe. W^s folge unterzogen hat. Mehrjährige Beobachtungen« 
der Vf./S. 396 ober den gefchlangelten Lauf i d^r ^^ er fiber dtefe 6ewächfe «nxuAelJkn Gilefciüleit 
Schlagadern £»su dais derfelbe nämlich gar nicht zur batte, und wodurch er öft^ mehrere Arten «la 5piel> 
Verftat£ung des {{achgl^ben^ bey der Ausdehnung arten ein und derfelben Pflanze kennen lernte» C^ben 
der Xheile diene, ift gewifsnur Liebe zu Parade- diefer Arbeit, vor der feiner Vorgänger, einen beden- 

' xen; der Gcund, dafs an nicht ausdehnbaren Theilen Menden Vorzug. Er fleht diefea V^erji Hur eis den 
wie z. B. am Hinterfaaupte Schlagadern gleichfalls Vorläuftr eines gröfsem an , worin er alle Arten ad»« 
fehrgefchlängelt bufen, beweift noch nichts für den bilden und befchreiben wird , wozu er aber wiegen 
yf&: denn wie manchen andern Zweck Kam^die N|^ feiner vielen Gefchäfte, die ihm ven diefen Lieblinge 
iiir debey beabfichtigen, .welchen wjx noch nicht einr befchaftigungen abziehn, noch vor der Hund k^ine 
IkJien«- Buch vielleicht ni^, etniehen werden? ; Bey Hoffnung machen kann. Indeffen yeffpucbter feine 

* Gelegenheit der Hinifchfagadern merkt c(er Vf. ani fernem Beobachtungen und Berichtigiiag^ als einen 
dafa, obgleich diefelben» da, wo fie durcb die fefte Nachtrag in. der Folge bekannt zu machen. Was bis 
Jllifnhaut dringen, das äufsere 2^11gewebe verlieren, jetzo über die Blüthen und Frilch^e der flechten be>> 

' welches diefelben ai» andern Theilen des Körpers kannt ift, zeigt er ganz kurz in der Vertede an, in . 

be^dkigtt fle dojch de&w^gen vielleicht nichts an der er auch noch einige Ausdrücke, deren ex iiclr 
V jStärke einbüfsen, wie e$ äUere Zergiiederer glaubten, bey der näheren Bb^Uimmung und AbtheUmt^ der 
J^deflen, erzahlt der Vf. doch S. 899 ff. die Krankejv Arcen bedient hat, erklärt. Dii-fe bczieh^Ji fidi mei^ 
^^chichte einer Frau, wo durch einen blofsen .Fehl- jleutheils auf die Fruchtbehältnifle, wetche*, wie.bc* 

' tritt ohne Fall, die mittlere Hinifchlagader queerdurch kannt, eine abweichend^ Form haben, und einige 
ferifien war» fo .dafs ^ine Menge Blut fich in die gehen nur auf andere Theiie. Biefe Ausdrucke, unter 
Hirnhöhlen und unter die fefte Hirnhaut ergoflen denen die meiften fchon bekannt waren, find fol- 

' }kätfs\, £s. /cheint doch beynahe, als ob hie^ eine gende: Scutellae^ PettsUf Tnb^eula (wdche er nur 
besondere ^prädispouir^nde Urfache ftatt gefunden ha- bey den Hofiinannifchen Cladonien annimmt) Ciftd- 
Iten möiTe. In den folgenden Befchreibungeu nimmt l^c (und nach ihm kugelförmige an der ^jpitze vor* 
.ilei'V^ bey folüben^chiagadern, welche wegen Mian- kommende mit Pulver angefüllte FruchtbeJkälmiiTey 

^ eher rtx%urgifchen Handleiftungen deqi Wundarzte ^le mit der Zeit reifsen und, nachdem das Pulver 
wichtig feyn müflen,. immer hierauf Rückficht, und herausgefallen ift, hohl erfcheinen, z» B. Liehen glo- 
fchaltet manche gute Bemerkung ein; warnt den bißrus)^ Tlialami (fo nennt er die Fruchtbehalrnifle 
Anfanger hin und wieder durch Erzählung; übel ab- des Endocarpon des Hedwig und der Schraderfchen 
gelaufener Fälle und giebt felbft da, wo es nützlich Gattung Verrucaria), Lirellae (die Fruchtbehältnifle 
feyn kann, Varietäten in der Vertheilung der Haupt* der Humboldtfchen Opegrapha - Arten), Tricai (die 

' ^e an, wie z.. B. S. 380 bey der Theilu;ig der Arm- der Gattung Uuibilicaria}, Glomeruti (find die aus 
fchlagader. Was die Abbildungen betrifft, fo find SPgiiiäufteui Staub« beftehcnden KiiöpK, die man 
diefelben meift vom Vf. felbft radirt und als Kunft- jetzo aller Wahrfcheinlichkcit nach für männlicbe 
werke frey lieh keines hohen Lobes werth; doch er^ Blüthen hält), Cupliellae (die kleii%en fchildförmigen 
iäateni üe meift die Gegeuftände hinlänc^lich. Am Körper auf der Unterftiche des Laubes, die man bey 

Ichlechteften find die von den vcnofen Klappen, wo derPclci^era fylvatica HofFmann's und einigen andern 

der Vf. mehr nach Willkür als nach der Natur gear- Arcen ficht) BacitLi (hcifct er den Str^nck der HoflF- 

' beitet zu haben fcheint. Einige Anfichten lind neu maanfchen Cladoiiicn).. Er, will die vcrfchicden ge- 

und gut z. B. S. 23 die halbmondförmigen Klappen £or*uteu Qcuachi'e, welche Linnc in eine Gattung 
' der Aorta im ausgedehnten Zuftandc von unten ge- mit* der Benennung Lichtn zufammenftelk, eben fo 

fdien. Ungleich flcifsiger und auch mit dem Grab- beybchalten. Der bequemem Ueberficbt wegen'hat 
^ ftichel bearbeitet ift die zu S. 37 gehörende Abbildung er fie ab^rjn 28 nach der ^ufsern .Form nuterfchie* 

Nr. 5, welche die Eoftachifche und Thebefifcl^ Klappe dene Tribus vertheilt, die man als Gattungen anfehn 

ifi def Lage vorftelft» wie man diefrlbe u^^lJcb künate. Er verfolgt alfo denfflben Weg, d^u fchpn. 

dM^h den nur zum Theile geöffneten Hohlv^enenfack vor ihn\ iJoJfmAnh im zwej tenTheil feiu^^r Iflora von 

ikiU; diefe ift nacb BM's Zeichnung von Bhftga Iteatfchland .eingcfchlagcn hat. . Pie^frücl)^ biistet 

geiM^beitet. b^y diefcn Gewächfen z^ we^iig Kennzeithea dar, 

r ' ' dafs di^rch fie nicht der Verfcbiedeue JlabiiHs dem- 
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lieh kann bezeichnet werden , auch fehlt es nicht an 
Arten, die in Ruckficht ihres Ifabitns das Mittel 
s^^'ifch'en auffallend abweichenden halten. ' Wollte 
daher Ht. if/die Kenntnifs diefer Gewächft erleich- 
tern» fo tilufst« er noihwendig; ^u vielen feinen Ab- 
tfaeiluAgen feine Zuflucht nehmen , die zugleich fo 
Vrenlg als mögUch Arten in fleh fafsten, damit deren 
IJeberblick nickt erfchwert werde. So entftandeh 
diefe 2i Tribus oder Untergattungen. Die' Kennzei- 
clien für diefelben giebt die Unterlage, der Truncus, 
die Fructification uivd deren Lage. Jede diefer Un* 
^rgattungen hat! ihre befondere Benennung erhalten^ 
d^ie aber nur hier in der Abllcht um das AufHadeu 
biequemer zu qiacben, .apgefülirt ift,« und nldit bey. 
4cm Namen des Gewachfes felbft wiederholt wird. 
Hierdtrrch fah der Vf. fich genotbi gt, bey den TrK 
Tialnamen häufige Veränderungen vorzunehmen* 

Ueberbaupt find nach desVfs. Angabe in dltCem 
'W^rk S19 Arten beftimMt, unter denen lor neue 
Ach finden; von der ganzen Zahl find aber 345 in 
Schweden einheimifcb, 184 J^^^ f^och nicht dort be^ 
merkt. Aufserdem find noch no^ Spüftlartien toge>- 
f&hrt » und es beläuft fich die ganze Zahl aller Ajrtea 
nnU Spielarten auf 731 Stück. - 

« 

' Jede in Sdiweden einheimifche Art ift mit eineif 
N«mer verfehen ♦ welche durch das ganze Werk 
hHläuli,^ dahingegen find alle übrigen ausländifchen 
Arten ohne Nmner und zwar nach jeder Untergat- 
tung wie ein Anhang angezeigt , und haben entwe- 
der ein Sternchen oder Kreuz. Mit dem erften will 
der Vf. andeuten , dafs fie eine befondere Art und 
mit dem letzten dafs fie noch eine ungewiße Art 
fey.' Jeder Art hat er eine gute Diagnofe beygefügt, 
vorauf dann eine Benennung nach der Untergattung 
und der fchwedtfche Namen folgen. Die Synony- 
Jhfe der Schriftfteller ift forgfältig angeführt , jedoch 
ihit Weglaflung der Seitenzahl imd der Diagnofen. 
Ztiletzt folgt.die Anzeige aller Kupfer der abgehan- 
delten Art, deren Standort, und zuweilen bey neuen 
cWer fehr verwandten Arten eine kurze Befdireibung 
c^der Bemerkung. 

« . Im Qatizen genoibmen ift der Vf. fehr flreng bey 
^er Untcrfcbeiduitg der Arten verfahren , indem er 
Äehrere als verfchledene Arten angefehene in eins 
ziirammeazieht; nur h^y feiner dritten Untergattung 
Optgrapluk'.hätt^ er viele, die blofse Spielarte» zu 
l^nfcheinen. ,^den fifcrlgen beygefelJcn können. 
Worüber er fich aber auch hinreichend damit ent- 
fchuldiget, dafs bey diefer die Grenzen . zwifchen 
Spielarc und Art fchwer zu beftimmen find, und dafs 
fie erft durch des Hn. Vtf^on's Bemühungen bekannt 

geworden wären. 

•» ♦ . f » . . - ' 

Bey dem vielen Guten was Hr. A. geleißet hat, 
wird man einige Mängel und Fehler, die feiner Auf», 
anerkfamkeit entfchlOpften, gern überfehen, da er fie 
^elleicht im vei^fprochenen Nachtrage verbeflem 



Wird. Sie beftehenhauptiächlich* darin, dafs er bin;^ 
und wieder Pflanzen zufamoieAge^O£en hat, die ge* 
wifs wefentüch verfchieden find, oder Citate an den 
unrechten Ort cinfchaltete. Zum Beweife mb^en 
einige wenige dienen: LfcA#» tartar$us Wulfen in 
^acq. Coliect. 4. t g. /. 2. ifi: von feinem deflelben 
Namens fehr verfchieden , er gefaäft nicht einmal in 
dr^fe Untergatmng. Liehen querniu's Dickjon kann 
nicht als Spielart zum L. Hacmatonima gezogen wer- 
den, wie Rec. , aus, von ihm felbft erhaltenen Exem- 
plaren, ficht. Vtrrueuria amytacea und atboatrck Hoff- ' 
mann^s find fich zwar fehr ähnlich , fcheinen aber 
doch wohl verfchiedene Arteti £u feyn. Vfora vefi- 
cutaris und Candida Uoffmann^s, kennen fchwerlich 
vereiniget werden* Liehen iegularis EJirhaH worden 
wir tloch wegen der verfchieden geformten Krufte 
lieber aU Art vom L. murorum unterfcheiden. Zu 
feinem L. murinns gehört EJirhart's Liehen fp^dochrouSf 
den er mit Unrecht zur Umbilicaria eirrkofm Hoff- 
mmnn*s bringt u. f. w. 

. Aut der andern Seite ift aiber auch nickt zu leug- 
nen, dafs t^eben den*^ vielen fchdnen Bemerkungen« 
tttdi die "Kenntnifs mancher Linn6*fchen Art, wehshe 
die meiften Botanikerwegen der kurzen Befchreibung,' 
die fie von ihfem Entdecker erhielt, mit ähnli- 
chen verwechfelten, hier fehr gilt berichtigt ift. , Ueber- 
haupt wird niemand unbefriedigt diefes Work aai 
der Hand leren. 

Druck und Papier find gut , und erfter ziem« 
lieh correct. Die beiden Kupfer und die Titelvignet* 
te, welche die Abbildungen vom Liehen Aekarii^ Dil* 
tenianus^ SwMrtzii, Ehrhartianus und WejMngii ent^ 
halten, und auch' unillumintrt zu haben find, 2eiclt- 
nen fich durch den Stich and finibere Uluminatioa 
fehr vortheilhaft aus.- 



Augsburg, b. Riegers S. : Anleitung , wie nnd wm$ 
eine weltliche Perjon einem Sterbenden in der Ahr 
wejenheit eines Prieflers vorjpreehen Jolk Von 
einem Seelforger. 4te Aufl. 1798« 61 S* 8* (2gr*) 

Lsipz^o, b. Lincke : Ktfau's Leben und Schwanke. 
Neuerdings ans Licht geftellt durch Vetter Qaeofr 
d. jung. Neue verm. tt. verbeff. Aufl. x8oa» 
12:24 ^- 8- (10 gr.) 

Ingolstadt, b. KrölI: Infroduetio novo, odttneue 
amsjührlicke Einleitung zu der tateinijehen Sfra^ 
che, von ^.Bapt. Casp. Luttenhover. 1798- aSSS* 
8- (8 ßr.) (Die erfte Auflage erfchien 1773 b. 
Rieger in Augsburg.) 

Stbndai/ , b. Franzen b. Grofse i C. D. Kufier*M 
chrifllicher Soldatenkatechismus, ate verm. u. ver- 

;^befl: Aufl. atcrTh. 1799. XXXVI u. 144S. 8- 
(6gr.) (S. d» Rec. jLL.2. 179a. Nr.3760 
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GtU^enheit det ^itifch'ilkeolngijcken Awjgsihs und dtt Send" 
Jchreibens jüdifcher llausviHer, Von itintnCVredlgtr aufser)uilh 
Berlin, 1799. <f4.8. S- In Riefen IjneFen wir^ der Antrag Äer 
firiusväter \ion einer fanz tndern Seü» betrachtet, als iit ^«»ii 
A L.Z. 1799; Nr*2(5f — «73. recenfirten Schriften und Schrift* 
cheu. Der Vf. zeigt» dafs diefe An frage und deren Beantwortung 
voniln. p. Teller oder rom Oberconfiftörium die anfragenden 
Juden keiften Schritt weiter bringexr können, indem jene nar 
ihre' Privatflfieyaung^ fagsn» »beraiis eifr«ncr Q«w«lt keiue neu« 




ludifchi 

von -der JudenCchaft haiMin^ und weil die von^efchlaijcnc Qua- 
fibekohrung nur die Fabel des Dramsr, als Mittel fey, für ßcb 
ttnd ihre- Nachkommen nach dem ciriliten inteUeccueUai 9tm$9 
kl 4i« bürgerliche Gefellfchaft zu treten j weichen ßc gauz ia 
der Stille hatten abmachen können. -Der treuliche Friedlmnder 
ntülCe durch diefen f'erraih der beflern Sache Oianilich daf« fis 
fvach I>o/f mWorfch^age als Juden in gJeiche bürgerliche Rächte 
gereizt wUitleu>.ti«f.%'ecwuüdet feyn uiid fei na Summe gegea 
den gewaltigen Sprung erheben , den man unter den ^rnfillck- 
Aen Proteftationen wider das Chrifienthua (wefiigflens^ wider 
dififfeiv hiflo,rifche l^afis, Urkunde uud deflen erhabenen $rifttr} 
wodet aii6 Liebe 'zitr neuen» noch aus Hafs §9f^n ^tt alt« 
ileligton that. Die Yernanft federe» dafli Me (foUte woU 
iMifsen: aUe fefshafte und concrLbuireiMk fiiNWohxtea «iii#a 
Staats) BA<>^r feyn follen. wifle aber nichts dAven» dafs Alla 
Ckriß€n Ceyn mUiTen. ^Das Ceht man auch in den nordamc* 
rikanircheti Fre^*{laatcnrmit gÜicklidhcm Erfolg.) Es fey faul« 
Vernunft 4er Staatsmänner, welche 4ie Uebert*e(le alter Barbae 
lley-fdr «ni^rftorbiar . iititl die CoUiGoneii^. die bey dlrr Sache 
encAehen könnten, für unauflöslich hält. £a (ey heiler, Juden 
im Lande zn Burgern machen, als Coloniilth hettinholen. DaV 
Dogma vofl innerer Verderbnifs der Judeo fey, hiftorifck be- 
leuchtet, fialfch, dem die Galanteru» des Staats gegen die chrül- 
hcKe I&irdie, indem er mit ^m äufsern Uebertritt einzelner 
Pco&iyten zu deri^lben den Gcnufs aller bür^erli<Jien Hechte 
verbinde^, geradezu widerilreitet , wobey bisher der Staati 
moralifch l>eurthcilt, ktme TonderUche Acquifition gemacht 
Irnr. Bey Beartheilung des Werthes jädifcher Ceremonie, im 
iwey ten Bi'ie£e, lagt «r» ihr bfthaupteter „gediegener Stna**^ fey 
narfür die Priefler „gediegen** eewefeu [wekhes Urtheil doch 
diejenigen einfeitig finden werden , die wifien » dafs in der 
Tiieokracic der Juden der Stamm Levi nicht nur eigen riiche 
Priedier, fondern aMe Kechtslehrer, Miiiiübers (daher 2 Sam. g« 
Ig. David feine Brüder zu D^^HS machte, ohngeachtcs' iie 
nicht vom Stanune Levi waren, welches dreier als etwas von 
der -Ragel Ait^eichcndes bemerkt wird) Rieh r er, und Acrzce 
gauz allein lieferte, der gelehrte Stand, g1ei(.'iifam der Allel 
wa^» der ron den im Ceremonialgefetz Verordneten Abgaben 
IbefeädtoC wVrde) und rüget die Bitterkeit, mit der der Send- 
^ckfeiber bey «liem Sdain v^n ruhiger Würde, rwm Staat 
und vom Chrillenthum fpricht « dafs er die Foderung , zum 
Chriften th um überzugehen • als «ine zudringliche ^umuthung 
anficht • dafs er die Orundwahrhetten feiner ReÜgieii <mv d^m 
^MeMtHuM mitzubringen vargiebt, dafs er dem Chrtflerithum 
moralifche Oefabren feiner Dogmen rorgiebt, uml aus den 
Propheten uqd Pfalmen eine Moral trotz '^cer unfrigon heraus- 
9iah«ii wil), und dafs Ceins Abliebt nur dahin zugehen fcheiot, 
es recht auffallend zu machen , dafs man auch feinen vorge- 
fdhlag^nen Ita/^en Uebergang zum Chriftenthtmi Überall nicht 
rerlcngen folle. Di«€er gsheime Sinn fe41e die Nation befrie- 
digen^ und der 6Qhein der Ruhe und Würde falle lunr die 
Chriflan in Verlegenheit fistzen und bey guter Laune erhaken. 
Seine prächtige Zurüftung vom Oenius der Urfprache und von 
#an TracipiiBa il»r. iü«AMfMuiiiä»a PhUof^^phi« fübt# d#ch 



nur auf eMras fahr kleines, namlidi auf die fcytriiolie 
ibtion gesell die Lehre vom Sohiie Gottes, ven deren 6*> 

fchichte er nichts zu wilTen fcheine, und auf die (^«^u Teiler 
tln merzet hitvhe Erkürun^;, dafs es im |>rote{lanttfdi«ü Cm- 
HcMithum Sätze gebe, ;die den Vcmunfiwahrheiteu wiA(9<9re- 
f^en, upd dafs man diefbu Widerspruch nur auf oncm farTiJeif 
wc(re aufbeben könne , der unter der Würde ünea ^rl^Lbce 
MAtines liL Im dritten Briete halt er es ftir das Schlimm A« 
wenn folcbe Judnr, die gi»i»en alles, was zur fWigiwn a^^hän, 
völlig gletchi^uhi»r find, entweder aus Unfirtlirhkett oder mmk 
Hantifcheu Priucipien fUcIigiou innerhalb der Grenzen da 
Vernunft) bios aus pulitifchen ^weckcu undganz andckrzilifci 
auf dem gewöhTi liehen We((e zum ChriRenthum übcrgehei 
•werden, 'da ein \f\ Vorurrheiien und Aberglauben judaifireudes 
Chrifleniftium die llranklieic feyr die wir uns ja ntrhc tt^ 
iit#culireti füllten. Daher foHtem dU im Smnt ofcudh^hsBin 
Jn/fthtr mud ff^rifuknr dar ektifÜieiien JU%ioa dmä Si^m 
iitteii, den Juden ohnt RUckjicht amf Rtligiou bürgerliche F^tf 
&ext ttiaa/ff^ra. 'und keine« Juden allein um dc^Wille^ • wdf 
er zur chrifllichen Beiiglon liibertritt , fernerhin irgend «ä 
bürgerliches Recht zu verlcthee, weder ihm felbll noch leian 
Kindern; djge^en <'/i«/iVlbe ytrhimdun^cu dtr , Chrijltrm #ft 
Juden und Juiünneu au vtrfiatieut die in den heilii^-en B icnera 
nicht verboten, und der Praxis der erßen chrifUicben Kirche 
rticht zuwider find. (So fehr Rer. mit erflem übcfreiflÜhssac. 
fo vial fchwterige Folgen möchte letzteres im bürgeiitdiaa 
]^«ben doch haben .^ Durch fo!che Brkiärung allein könne dia 
chriniiche Kirche heb vou Verdacht reinigen und Scharm rer» 
hüteiu Die Juden, dienen es Ernft tfl. Bürger zu werdea, 
folien ihr Ceremoi^ialgefccz nicht ganz ahlc(v»n, fonderji nur 
din Sefeuut des SystUS unterordnen und ficli erkJdrmks "^m 
wollen üch keiner btirgerlichtn PAiciit unter dem Forwaadi 
entziehen, dafs 11 e dem CtremonialgofcK;:e zuwider Uvt^t !i|iA 
folien der Hoifnung eines Mciüas förmlich und offcnüiek ante 
fagen; fich nicht mehr'Narion nennen, als auf einem fremden 
Lande vertrieben , in das Ge früh oder fpät zuriickzukelvrca 
dichten, welches fie fonfl billig vom Btfiiz eines finden« md 
v«n Bt'Ueiduiig eines Siaatsamies , wie )cden darin ähnlichca 
Fremdling, aasfchliefsen i^i'urde; da Ca jetzt wie Pächter eiaai 
Grundftücks auf ein Paar Jahre, die nidita daran wcadea, 
fondern es ausfaugen -^ in einem Lande, tiS fi« nicht als ihr 
Tacerland und ihr« bleibende Scätio aitCthoa« w«m(l»ns is 
d*ir niedrigen ClafTe, Ikh uitcar Fremden ^Betrug «dauhoB. w«ä 
Gerechtigkeit aller ungebildeten Menfchen nur jurÜHfch nai 
nicht moralifch ift, und weil Handel, fonderlich Gcldhand^ 
Im am w«mgften an den Boden kefcHi^t und ihrea Eifenthumi 
Ichndl« Verpflanzung in entfernte Gcgendon «r]«icht«rt. Dtr 
Vorfchlag einer befondern, swifchcn Judentbum und ChriA»* 
thum in der Mitie lleheuden ReligionageIcUfchaft könne 
weftphHlifchen Frieden nur infofern zuwider feyn , daSs 
folcher nicht zum Comirialgefandten ernannt, lind nidrt 
Reichskamm ergericht prüfentirt werden kÖnn«; «ine laicht 
«ntbehrlidi« Ehre I Durch die äufter« Treniivttf wm^ dttk 
zurückbleibenden orthodoxen Juden werde dar letzten Chiii 
ften - und Vaterlandskafs noch ftärkor werden » und jene wür- 
den zu ihrer Bildung noch k weniger, als bisher , bey trana 
können , jene vielmehr conceneriren «nd den jüdifchan Waaisr 
ganz in ihre Hände fpiclen. Im laczteii Brief«, badauert der 
Vf.. dafs in Berlin über dief« An^degimheii — *auf$er dar 
"tellerfchcn kÖJichen Antwort — nichts Beßres gefchriebe« 
iß, und fv^hliefst di'^raus, di^ BcrHuifchen Xheologan miiösYaa 
wohl keinlntereife für die Sache nehmen -^ welches gewlfler* 
mafsen wahr und in d,eT geringen Erwartung, von detta Antraft 
zum Beflnn der Religion «nd der McipTiiität gekündet ift« 
Uebrigens ift diefe Schrift nach des Rec. Meynuuy allen hiahc- 
cigan an grüudlichar Jüific^t d«r Sachs bey weitem üb«d<^ea. 
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,liet; allein das ift d«r FaU nicht.^ . Er seli^ von der 
^i, . . . /ogeiwnüteiifyö^bolifchen Erke»n<?vf;s liu3, hande^^ * 

- '«Atu , In A IBimtfirkhtn fci^fck.: /(zip^iMß«g€.«5» »w 4cm Zwe^lt und de;n Mjfs^iÄuch dir Bezeich- 



f ea vcm 



Mucki^fe 



D. ., ,. V .t . , ;,u^d l^lW^nt dann erft S. 67.; auf dfs Ahftcacti onsrcr- 

er Tit<l*ci»tfprkht dem Inhalte 4er Schri£b ai^t •. flögen. Djc JVortCt lind Zeichen., jdenen wir ni^ht 
ganz. 1 JSenn.inan ändei weit Aiehr als ^e ^.fdleifLiiie Anerk^ns^ung i^er Geg^enftände yerd;aaki{n, 
(Gcfindtflge zu^emer Theoriß ,4es ÄbftractronsFjer- jTie lejAeM uns jiuch den wich/dgen Dienft , unfer Vor- 
mög^ns; ^dieSr ndtmep d^B klel^fieji /Raum iei^, ,fteU^a;^i];(karIicn zuienl^ 

undfiad dirfch/fo yide Ahfchwxifuiigcn 7Pni5iniw-.,^«a(läjÄ Die Vprftellung-einc^ jeden Qe- 

der gcriffeii; daife der liffr Muhe haj,^ ^u einerUTebcr- gß^&ßindfis JA mit irgend einer Empfindung heglett'ct; 
ficht der TheoTiezu gelangen. Wäre diefe.der ein-, ^die^ia Töne ausbricht. Ift 4ieres. gefthehen, fo ill der 
^«ige Zweck Kies Vf.ge\yefen, f^ müf&te man geile- Jöegoiifiand' ein Etwas für den AJenfcben gew^irden, 
hen, ditfs ^r durch das Be.Ärehen, feine Thearje zu die yorfteliung ift vollendet und /ei*i geword^en, er 
.erläutern, undeutlich geworden fey. Aber die Vor- ift nun mit dem Qegenftaode bekannt Wird ihm 
rede gieht.uns eiÄWi andern Auffchlufs, ,',Gegenwär- ^un^detfelbe Gegeuitand wiederum vorgeführt, fo 
dgc Abhfmdlimgv beifst es, war eigentlich beftimmt, fetzt ier die Xhätigkeit feiner Venmnft, den Gegen- 

jeiter Samsnlung philoCophif^hi^r Auffitze' üb^r die '*-"'« —^-..^^-rt"-« . — 1 -•*-•. :— v*«u«u-.:/r n r 

kritifcbe Fiiüo/pphie, zur Einleitung zu dieue^, .Ich 

Wn vwhindert worden» i««« Auilat^ie jetzt zu lie- 

' fern; inzwifi^en habe ich zWeckmafsjg gefunden, die- 



/laud.aufzufaflen,. und ihn im Ycrhältnifle zu /ich zu 
hetrfichten ^ fogVich dadurch zur Kühe, da fs er ihn 
als folchen anerkennt» der eine Empfindung diefer 
Art in ihm hervorbringt, i h. dafs er ihn bezeichnet. 



nachMgen ZU laUen.^v inaeuen ijrc aucnme .Äonana- gripe Dringen, una aas nenne eruenKcn, we|<^es 
lm\g» aufset jener Verl^indung, intereflCant. £s mSeti- ; ^ach feiner Anficht ni^h^ nur Worte als Rcdiagung 
barer fteh in ihr ein GeilK der Gcgcnftande von man-, yocaoisfetzt, fondefii ^uch iich imt Wollten fafi allein 
<hen nicht gewöhttMdienSeii«n leicht aniiufefiinweifs;..hßfc^ und die Quelle .. Vieler irrthiijn«'r ift. 

daher wird man mit m4ncheu. Gedanken uad n.euen ^ weil dadurch den Worten «ine ganz ändere JJeljtun- 



mung a»g;ewiefen wird- Anftattdafs fi« blofe ajs Zei- 
,chen zur Anerkennung derGegenftäude dieiuen, werr 
den fie durch den öfteni Gehrauch als Repr^ifentauten 
der Gegenftände betrachtet. In dieffm ganzen Rä- 
fonaementfcheint uns einige yerwirrüng zu li^rr- 
fchen. Erftlkh unterfpheidet der Vf. nicht zwifcben 
der Sprache iils .Ausdruck der Empfindung und als 
Ausdruck der Gedanken. , Worte find ihm blofs Zei- 



Anfichten übcrrafcjht , die noch dazu cLurch den leich- 
t«n und gefällige» Vortrag gewinnen. Aber das Pe- 
uetrtren , das. ümfaffen ift nicht feiftc Sache; daher 
»das Einfeitige und D<fuHoarifche, welches nur da- 
durch weniger unangenehm wird,* dafs dem Vf. eine 
Menge von Kenmniffe^i za GehoU liehen,, nm die 
aufgefafste Seite «in^ . Gegenllandcs ins. Licht zu 

fetzen. ' ,, • , *- — , r,^.»« -.«v. .^*** „.„ 

Die Ahftmction, fagtdeir .Vf- in ^^ Vorrede , ift, .chen für Empfindungen, und BegriJTe nichts .als Wor- 

die Seele aUes PhUofcrphicens. Die kritifche philofo- te CS.J4.). Zweytens. Das Qafchäft des Verftandes 

phie, wird ohne ße«in peii>igcndes , Herz^imd Geift bey der Sprjiche jund überhaupt. bey Vorfteilung der 

verzehrendes Spiel mit Begriffen, .aber dmr^ßh Ab- Gegc^ftäiid,e wird.überjCeben, und daher der Sprache 

ftnictionau%efofst ift-E«^ leicht,- evidejit, erfreulich. eiöe.ganz falf^^iQ Öeftiitmiuug gegeben. Wenn es 

und fe^lcnerhehe^d.. Man foUe durch diefe Schrift, .auch wahr ift, dafs die Worte dazu djenen, der Ge* 

mchl das Abftrajiitcn lernen y fondern feine Abficht walt der Eindrücke 4 EtiiinaU zu |hun, und ihre Toi- 

fey, duTcb die Erklärung der Natur des discnrfiven ge zu unterbrechen» fp leiften diefes lycht die Wor- 

Denkens , welches der , Abßractio» gerade entgegen- te an fich » ^ fondern .als Folge von der gdchchei^cn 

gefotzt ift., diele .VorfteUungsart.,,, in welcher aliein. Function des Verflandes , wodurch er das \Mannich- 



. Vf-«nter Abftractip« g^iiz et^>^s.ajid«r^ denkt, ^Is tige Anliclit, welche ein Hylteron proterön erzeugt^ 

' waa>«&n darui» t^ n^fch dem^ Sprac^ebrauc^e .yerfte- . hecrfjfflit faft durchaus. . ^0 find nicht diu Worte Schuld 

A.L.Z. igoo. Zwetftif ha/ndT L '"' * " ^ ' daran. 
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cTüran« wie der Vf. glotibf, dafis^man m ihnen das 
WeTen der Dinge tn nfuten glaMbte, 'fbn^emi der f eh« 
ler tiegtki der dogihatifirhen Denkast; Esiibaber wie- 
der zu weit ^egangefi , wenn diefes Fehlers wegen, 
das ganze discurilve Denken, als etwas Unnützes und 



felbe Einfeitrgkert wieder « die wir fch«n oben rägem 
miffetenu Indtfkn de «UciSa Vovi^llwägsmH aar da- 
ruidniAt ganz rtchtif ift, weil (^^aifhalbcsa Wqp 
fiehen bleibe » und die Folge für die Uifache anfichet. 
To kOnnerf doch die Ertttuternngen. wekhe d^r V£ 



Schädliches verworfen wird. Es ift, wenn man diefe «ibe^brio^v den Nutzen leiften, bej denjenig:en, die 
' Abhandlung lieft, als wäre das analytirche Denken in noch nicht den Gelft d< 



der krittfchen PhrHrfephie eine y e r bMe ne ^ W— t^ 
^Jachdem dcr,Yf. Ach lange bcy dem Beweife aufje- 
hahen , -dafs das discurfive Denken , zu weiter nichts 
führe, als zur Verdciulichtmg der Begriffe , imd dafs 
alle Definitionen nur WortcrklSh-uiigen find , woher 
viele gute Bemerktnigen t;orkouimen» tritt er end- 
' lieh feinem Gegenilande S. 67. näher. Das Vermö- 



der kritifcben Philofophie 
dM- Auliiiecken und d4U Eindringen in denfel- 
ben zu erleichtern. Diefe Erläuterungen find mus den 
Theorettfchen and Praktifchen genommen, und üt 
geben allerdings einiges Liebt über die Macht des 
menikhUelien Geifiea, rermai^c deren yorftcUinfeB 
▼erdunkelt, Terdrüngt» und andere an iv^it Stefle 
belebt und empor gehoben weiden« ^ um glekk 



gen, welches alles erklären foll, was durch Worte ZQfammengenommen mit dem unvoUkommencA Be- 

Wahr- griff kaum Grundzüge einer l'beorie genannt werdea 



nicht erklärt werden kann , und welches uns za 

heiten führt, die ibnft ewig für uns Terborgen feyn können. Vorzügliche^ Aufuierkfamkett verdienen die 
möfsten , ift das Abftractiansvenndgen. Darunter praktifchen Bej-fpiele ; auch lenkt der YL hier s^efai- 
verfteht er das Erkenn tnifs vermögen , i^khes dem- rtg eth, wenn er hiuzufetzt, derguaetider böfeWü- 
Tymbolifchen eiitgegengefetzt ift, und alfo Anfchauim- le lenkt, und richtet hier die Abftraction. Aber anck 
gen Hefern mnfs, welche aber lucbt von der Art feyn hier verfallt der Vf. in den Fehler der Uebertreibosg 

' können, als diejenigen fe^n* müfsten, welche ge- und Einfeitfgkeit. Die Unterdrückung einer Leiden- 
wohnlich unmittelbare genannt, und der Vorttel- fchaft, die aus dem tugcndhaft«n Charakter entfpringt, 
lung durch Zeichen entgegen gefetzt werden; oder es ift nach dem Vf. eine Abftroction der Art. Wenjtuan 
ift ein Vermögen , eine gewifle Vorftellung nrcltt t.u, 
haben, und an ihrer Statt willkürHch rtiir ont/rrf zu 
fetzen. Nach diefem Begriff ift fchwer zu betreffen, 
wie die Abftraction der Schlüffel der kritifcben Phi- 

. Jofophie fi^Nn foll. Allein da in rem Begriffe auch 
das Mcrkm'al liegt, wHlküHick eine Vorftcllung an die 
Stelle der nndern zu fct^ccn, fogicbc uns der Vf. felbtt 
das hefte Beyfpiel von dem, was er abftrahircnnennt. 



annehme, dafs- z. B. in dem Rachfichtigen die Lei- 
denfckaft in ihrer ganzen Starke fortdauere, aad dals 
er fie dennoch durch Frcyheit «ntetdrucken kenne, 
mit dem EntfcbkifFe , fich nicht zu rächen» nvt/ er 
dadurch dem Stttengfefetze zuwider haadehi wirde» 
fo fey dies-unbe^reiilrch, und man ktone nicht an- 
ders als dafürhalten, dafs er hcterox&omifch beftimmt 
werde. Denken wir uns aber einen Menfchcn. mit 



wenn er 8.09. zur weitem Erklärung fagt : »»es ift vollkommen feft ergründetem meralifcbem Chank- 
das Vermögen, den alten Begriff gteichfam bey Sei- ' " ' ^ "^ ^ --..r . _, .^ -r.^^. . . 

te zu fchieben , fich von der fymbolifchen Vorftel- 
fung, die er uns anfdringt, felbftthätig loszumachen, 
nnd ihn emwedermitandeni Beftimmmigen oder wn 
einer andern Seite und in einem andern Lichte an- 
^ufchauen." Wtr wollen uns hier nicht bey der Kri- 
tik diefer drey Erklärungen, noch bey den Fehlern 
derfelben z.B. dafs das Abftraction svennögen, wor- 
«nter doch eine Aeufsemng des Vcrftandes zu verfte- 
bcn »ft, Anfchauungen liefern foll, und dafs ein Art- 
begriff zum Gattungsbegriff gemacht wird , aufhalten, 
Iciidem bemerken nur foglcich unfer Unvermögen, 
inich hier einen Schlüffel der kritifchen Philofophie 
wahr zu nehmen. Keine Philofophie ift allem durch 
Abftraction zu Stande gekommen, denn dipfe ift nicht 
die einzige Function des Denkens ♦ fondcni hohem 
Yernunftthätigkeiten untergeordnet, fonft würde fie 
ein wHlkürliches Spiel von Begriffen fe^n. Aach die 
kxitifche nicht. Sie fodert auch nicht » jeden beliebi- 
ccn Begriff auf die Seite zu fchieben , .und an feine 
Stelle beliebig einen andern zu fetzen, oder denfel- 
ben ittit andern Beftimmmig:en von eini^r andern Sei- 
'te , in ehiem neuen Lichte zu betrachten , fondem 
Xritifch zu Werke zu gehen , woraus van felbft folgt, 
dafs eine unhaltbare dogmatifche VorftcUungsart ei- 
npr gründlichem auf die ünterfuchmtg des ßrkennt- 
vermögena fich grillidenden w^idiet. Es ift aifv diä- 



ter, fo wird der Kampf mit feiner Leidenfchafit in 
Betrachtung derfelben übergeben, in welcher aus 
Begriffe der Rache, gerade fo wie die Abftraction bcy 
metaphyrifchen Begriffen verfahrt , ganx etwas ande 
res wird, er wird endlich vergeh winden^ and es 
wird für äen Tugendhaften kein Etwas dtefer Art 
mehr geben , er \ennt keipie RoHir. S. 174. Die Frcy- 
heit (ß. 132.) kann »Ifo nicht in dem Vermögen bent- 
hcn, eine Begierde oder Lcidenfchaft, die fo zo &- 
gen, fcfaon völlig ausgcwachfen ift, zu bandigen» Ib*. 
fchr fie auch toben mag , fondem es giebt nnr eta 
Vermögen, Leidenfchaften abnehmea^und verfchwin- 
den zu laffen» welches daher nicht wie die Freyhek 
der Handlungen (?) etwas ungcdenklicl^ ift, fon- 
dern eine natürliche Fo1<r^ des durch Frcyheit feft gie- 
gründeten guten Willens ill , welcher di^s handelnde 
Subjetrt fo ganz einnimmt und beftimmt, dafs e^ ei- 
ne ganz andere Anflehe der intofcher> Verhäkniffs 
und Handlungen gewinnt, als ihm ein bofer Wille 
würde aufgedrungen haben." Nun dnchtcn wir abct 
doch, eine ßarke LcidcnfchaA zn b:nidi|;ett fey bey 
weitem noch nicht fo undenklich» als eine Empfin* 
düng des Schmerzes, nicht etwa durch eine andere 
Vj>rftellung zu verdrangen, welches gar wohl mdg- 
Itch iR, fondem dtt/rch die mbßvacte V^rßt!U%>\g gUrJü- 
hen ZH vertilgen «nd aufzuhebt^ , wie der Vf. S. 17g. 
die Apathie der Stüikcr, ,»eine weit höhere AbftraaiQfi** 
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erkftlt. Die/es ift f«pefi Ah Gefchichte (vergKl^en 
Gell. Kort. An; XIX. C. i) mit welcher der Vf. «her- 
baupt etwas gewalübm vcrföbrt , i. B- wem> er S. 50. 
Cs.bekavptei» der Skcpticisinu» fcy aller Philofophie 
vorangegangen , und »n ihm beftche die Speculauon. 
— Am Ende Tagt der Vf. »M>cb etwas über, den Un- 
«erfdtted von ,ustwas abftrahiran » und ,«vön etwds 
abftrahmM » und von der Rtftexiom» und fchliefst mit 

\der Bemerkimg , dafs Befonnenhelt nichts ändera fey 
^ eine Abflraction von der Summe der Vorftellun- 
gen. Man kann dagegen mit TOltem Recht Tagen, 

•clafs ds^Abftracfion des Vf. nichts 4mdera ift aU die 

. Befonnenheiu Nim folgen i^^ch-zwey Anhänge. I. 
Was häjsi AtßhüA? Umden Unterfchied und das 
Verbälmtfs des Abftractionsvermögens und der Ein- 
bUdungskiaft 2U zeigen, unterfucht der Vf. \^:as Dkbt« 
kunft und Hhctoiik ttj. Do« RefuUat befiehtin fol- 
gendem. Die .Worte knd eig^tlich fymbclifche Zei- 
chen. £s Xon» ihnen aber eine Befchaffenbeit gege- 

.ben werden ^ dafs fie nicht fymbohfch wirken » fon- 
dem dafs der Hörende, ftatt zu verftehen, und allb 
den Gegenftand mittelbar vorzuftellen, dahingebracht 
wird, ibn unmittelbar TorzuficUen» und zwar mit 
den Beftimmimgen, die ihub nicht allein an und für 
fick £elbft, fondern auch nach der Vorftellungsart ei- 
nes Andern sukomiaen. Es kann femer zwar fym- 
boHfcb Torgeftellfc werden , aber diefcn Vorftellungen 
Jkaaa eben die Lebhaftigkeit und Stärke gegeben wer- 
den , die üe dann haben , wenn wir felbftthtitig und 
zwar wörtlich denken. Das Erfte ift der Zweck der 
Dichtkunft , deshalb btzeichtiet fie finnlUh » das An- 
dere Zweck der Rednerkunft , deshalb bezeichnet fie 
iigürlicli. Die VorftcUungen der Erllen find deshalb 
von Gegenftäuden in concretcr und nicht fymbolHch» 
die Vorftellungen der letzten find zwar fymbullTcb» 
aber fie liabcn die grdfste Lebhaftigkeit und Stärke» 
weicl^e fymbolifdie Vorftellungen haben können. Ganz 
Terfchieden ron beiden find diejenigen Yorftellun* 
gen« in welchen ein Gegenftand, weder In concreto» 
noch fymbolifch^ fendem felbft und unmittelbar vor- 
geAetlt wird 9 dergeftalt dafs die VorfteUun^^ nicht die 
Torfiellung von rinem Gegenftande, fondem diefer 
Gegeuftand nach feinem innemWefen felbft ift» Das 
find Vorftellungen durch Abftraction. Es ift unnöthig 
auch hierauf dasEinfeitige diefer -Gedanken aufmerk- 
iam zu machen » da das Etgenthumliche der Dicht- 
kiiaft und Redneritunft einzig in der Bezeichninigs- 
mn oder Darftellung gefetzt wird. II. Ueber das ur- 
Jptiingtidfe VarftgtUn. Gegen Hn. Beck^s einzig mög- 
liche!^ Standpunct werden manche gute Erinnerun- 
gesit gemacht, z. B. dafs hier der Text den Commen- 
tar erläutern mufs V d^h Hr. Beck mit Unrecht den 
Verftand'mit der Sinnlichkeit rermengt, oder gar die- 
fe Toa joft^m ableitet. Eine fehr gute Bemerkung, 
die rorzttgiich jetzt Beherztgung verdient, fteht S. 
343. ,»£s ift eine augettfeheinliche Täufchung, die 
Schwierigkeit durch eineurfprüngb'che und erfte That- . 
hamUung gelöfet zu glauben» und über die Thatjachi^ 
ab etwas» wobey man nichts verftehe, hinwegzu- 
febea » da doch cUefe gerade es ift » die allein durch 



Abftraction vor gcÄellt >verden lannr/ Man mag noeh 
§0 felir darauf dringen» die Hondlixng des urff rüiig- 
liehen Zufanimenfetzens , auf der That z,u ertappen 
zu fuehen» oder gar fie felbft yt^rzunebtn^ « man 
;wird es nie dahin bringen , fo leicbl es auch ift» ßcfi 
rzu überredeil, dafsv man «wirklich Zeuge iJavou^e- 
wefcn.**^ 

. Leipzig» gedruckt b. Na'gcl: Treywiithige GedeifC- 
ken über die Urfachen des Verfalls' der mehre ftthi 
Landßädte und dit MHfct fotchen wieder t^nfzithii- 
Jen. 17^. XIV. und 160 S. ohne die ausführli- 
che ^nhaltsanzeige. S- ^ 

Der Vf. , der feine Schrift allen Landesherren und 
'Stadträchen widmet» (agtindemVorberiehle : ^//.v^cy 
wHauptrchritte muffen von Seiren der Regierung; ge- 
„than werden, wenn zurückgekommene Städte uij?- 
»,dcr in Aufnalnnc gebhicbt werden füllen. Der ejy 
^fteSdirirt beftehet darin, alles aus dem Wege 2.u rau- 
»,men und abzufchaften , was dem gemeinen Städte 
>»wefen und der BQrgerfchaft — nachthciiig ift. — 
»,Der zweyte Hauptfchritt ift, dafs recht viele Bür- 
•»;ger aufgefuebt und gehörig unteritüt/.t werden, de- 
„ren Mutier zu folchen gehikt» die das eigeiiikilicrie 
,»ftädtifcbe. Gewerbe ousmacben.*^ Wie diefes aiixu- 
greifen fiey, dazu foU nun die Schrift felbft Anlei- 
tung geben. Sie ifi, in Paragraphen abgefafst und fangt 
mit einer kurzen Gefchichte der Entftebuug itnd Bil- 
dung der Städte an» von welche^ der Vf. zu den-Ur- 
ÜRcbcm ihres VerftiUs fibergeht. Als allgemeine Ur- 
fachen defTelben giebf'er an: a) b) und c) vermindet- 
ti Achtimg gegen Städte 9 Magiftratsperjwien und 
Zünfte^ d) Einfchränimng des fiädüfehen, Qeweites^ 
' hefanders der Braunahrung » e) Hinderung der Kam- 
merey oder Stadt -Eink4nfte und Vermehritug derAns^ 
gaben ^ f> devk drinfsigjährigen Krieg » und g) die zts 

fro/j« Hohe andeten Landßädte. Diefe Urfacbei\ des 
erfalls geht der Vf- » ohne jedoch 'da,bey viel Belehr 
rendes zu fagen » einzeln durch» nachdem er zuvor 
auch siiemlicb oberflächlich von dem.Vortheile » den 
nahrhafte» und dem Nachtheile, den verarmte Städ- 
te bringen, fo wie von dem Nutzen und Schaden 
des Ackerbaues in den Landftädtcn gehandelt hat. 
Als eine .Probe jener Behandlung feines Gegenllan* 
des Will Rochier den g. 3.1. ganz einrücken. 

,^Ad g. Liegen mehrere. Städte zu nahe an einrm- 
»,der; fo ftebet diefes nicht abzuändern» und man 
»»mttfs nur den Bedacht darauf nehmen» dafs fie fich 
»nicht feindlich behandeln.: fondem alsScbwefteni 
ihr gemi^infchafrllches Befte fuehen» einander in 
Gefahr und Unglück beyfteUen , und in nichts mit 
^einandir wetteifern^ ato in Fleifis» Ordnung; und 
„guten Sitten." 

Nach ^diefer Einleitung wirft der Vf. dTe Fragen 
auf: Ob und wie dem Verfall abziilielfen feij? und 
thut, da er die gewöhnlichen Mittel: Steuer- Er ^ 
taffe, VorfehüJJe und das Antegen von Fabriken mit 
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Angabc ftlner Grflnde vcrwirfti folgende Vorfcklä- 
l^e! i) muffen ^yoUe di$ namhaft gemaehten/kn Vtr- 
f^all der .StadU veranUifstm Urfachem von Qrundans 
,,0'tf/tab#)i wiritn.** Hienlber, fährt er fort, .und wie 
T<^he9 \ytu yeranftalten rey> babe ich nicht nöthig 
^yWeiter wft^ za iag«Q, da jch mich de&hpib fcboA uia- 
»yftändUdi genug..erklärt habe« und jede Regieianj^ 
„von felbft wiflea wird , wie itc dabey zu Werke ge- 
y^hen mufs.^^ Im letzten Falle braucht iia freylich'die 
Belehrung des Vf. nicht; foilte es aber unglückliche/ 
Weife eine Regierung .oder ein jStadtiaa^iftrat nicht 
willen; fo würden iie es aus d^m bisher Ton dem Vf. 
vorgetragenem wohl fcfawerJich lernen können. 

Der^^e Vorfcblag g^ht dabin; ^^Mangebe fich pon 
\ySeiten dar Regierung alle mögliche Hlühe^ wahre B^- 
%%gertugeni in eine Stadt zU bringen nnd darin zu er* 
'.Jiatten.** Anfteliung guter Jtf agiAcatsperfonen , Kir- 
chen iind Schidlebrer , Ertheilaiig «iner neuen S{adt- 
Ordnung und Attffi^t imf äau Verlvalsen .der 3^^$^ 

werden Wer einpfijhleA. ' 

* Der 3te Vorfchlag lüt ,J)is Stadt mut fo wt/fci- 
yjsigen uuddntch Gefi/kkUichkntund Sp/$rfamkeit fich 
„tn Jotchtr gnt nähren honngnden Bihrgsm zu befetxen 
,,als mögUch iß.** Viertens beantwortet er die Frage: 

\^wienpd auf was Art mufs die JUgierung eine vir- 

\^arm\e Stadt unter fiütl^in ^ wenn fie u^ieder in nähr- 
,Mft^ hlühende Umjlande hmmen foUf'* Leihbäufer, 
Holziitagatelne, Jahrtnirkre, gute^ Polizeyanitalten 
werden uls allgen^eine ; Splnnefieyen » Wellenmark- 

•te, Schiiuanftalien , Wolly|ii*len, JFärbercyea uad 
Abftelhmgder Hancitwerks-Mifsbräuche als bdbndr- 
te'Unterftörzungsmittel empfehlen. Diefeu Vorfchli- 
gcn hat -der yf. jnoch einige jBemerkungen über den 
mifswrftandenen Dienftetfer oder dpn jNaid mancher 
Landesberrlichen Beamten, iaucb wohl Regiemng»- 

• und FiiianzrCollegien bejrgeftgt-, die ficb in Schwä- 
chung ftädtifdierOercchtfame äufeem. JDiefc Klage», 
die in vielem Gregepden nur all^ugegründet feyn mö- 
gen, baben wiabrrcheivlich den Yf. Yeranlafst» fein^ 
Schrift freymüthige Gedanken zu nennen. Als Bey- 

'lage ift.eine yon dem Oberburgcmeiftcr Harfsleben 
zu Naguhn Jen a3ften Mirrz 1798 aufgefetzte • die 
bcidtn Anhalt -Deffauifcben Städte Naguhn /ind Jefs- 
niz betreffende Nachricht abgedruckt^ «aA welcher 
durch jenes ehrwürdig .erfcheinenden Mannes» vop - 
weifen und guten Fürften tfaütig unterftützte Bemü- - 
hungen diefe verarmten Städte in einem Zeiträume 
von 50 Jahren in einen fo blühenden Xulbod. gekom- 
men find, dafs da, wo fich fonft 10 Tndunacher 
kümmerlich nährten, nun 78 -ein nabrhaftes fehrjius- 
gebreitetes Gewerbe treiben. So fchön und nachab- 
mungswürdig diefes Beyfpiel jft: fo dai?f man doch 
nicht" vergefiea , dafs einzelne Städte zwar durch - 
folche Mittel gehaben werden können , ihr Wohl- 
ftand fick aber doch nur attf die mindtee Thätigkeit 



Anderer gr findet und es db,. wo det^Uit\dtkttl$ tm 
-viele lind , wie in einem grofsen TheHe DeftAffalands 
«nd befonders SacbAns , nicht mögiich Seyn dilrfte^ 
'U« alle durch folche Gewerbe in AuCuahtni^ za bau* 
geiu, Re& vermifst in diefer Schrift eine grjlndli- 
che Aaseinanderfetzung • des Verbaltniffes de&üadti- 
fchen und ländlichen Gewerbet« befonders aber A 
nnpartbeyifche Erörterung der flir dleCeUnterfucfatiiig 
Jidebft wichttgen Frage 1 ob es billig nnd weift fey, 
den Städten das ihnen In neueren ' Zeiien faSt allge- 
mein entzogene Handwerksmonopol wiedi»r zu ge- 
ben. Dafs es unfer Vf. recht gut meyne« Hffiit €ch 
nicht bezweifeln, auch^fcfaetnl er praktifdbe'Ketaal- 
nifs des Gegen ftandes , Obef welchen er fchreibt, mit 
.theoretifchen zu verbinden, dennoch aber fehk es 
ihm, wenn man auch den oft 'unrichtigen Auadcuck 
.und grobe Sprachfehler überfehen will , x. B. S, nf 
.an fchrifcftellerifcben Talenten , und befonders an & 
<jabe eines gedrängten Vortrags, da d^9 zwar nicht 
Neue , aber, doch Nätzliche und Zweclunifsige, was 
.diefe Schrift «nthalt, und wozu Rec. vorzAglich die 
Bemerkungen fiber das Herbeyzieben fremder Pre- 
feffionliten; die zu grofse Zahl ron Knunem^ Bä- 
ckern etc. und die £rtheilung neuer Inhungen rech- 
net , unter vielem unnützem Wortkram Wr^^ckt ift. 
Diefe frepmMiige Beurtbeilüng der freymiUhigem GNr- 
danken Icbien Kec. nm fo nothiger, da der V£ n»£h 
,S. 105. nächftens tlne andere Schrift über Hiaizman- 
^1 and Holzpreife ins Publicum fendca wUL 



JLazPzio, b. Baumgärtner : Der Blumenzeichner fgr 
Damen f welche fikken oder bunt aiisnalun ^ oitfr 
diefe K«f|/I .erß erlernen wotten, jrter Tiu Mit \6 
ausgemalten .und eben foviel fchw^rzen Ku- 
pfern. — Auch unter dem Titel: Jngenehm 
und nützliche Befckäftigungfür' die ^gend ta 
Zeichnen und üßlen. 4. (3 Ktblr«) 

Bbendafetbß, b. Ebendemfelb. : Entdecktes ßetitim^ 

-nifs die Karte zu fchlagen oder tu legen ^ als rnt 

B^i^trag zur geftllfchaftlUhcn ilnterhaUnng im 

Wtnter. ate Aufl. Mit ausgemalten Kupfieru. S- 

(12 gr.) 

;Li;ii&Buao, b. Herold undWahlftab: Jiurze jimld- 
tung zu einem, grumiUchen. Studium der Rechtsp- 
teMam^eü auf jUniverfitäten. Von iL, G. iSchwmrx.) 
1798- XXIV^. und 544 S. 8- (la gn) — IJI blofs 
mit einem n^uea Jüelblatte verfemen., und wei- 
ter nichts^ls die 1778 bey L<rM>ke in Ldnebarg 
erfciuenenen : Erinnerungen an die« welche ficb 
der Rechtsgelehrfamkeit widmen wollen, ifom 
K. fi. Schwarz. 
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PHILOSOPflIf. 

Peaq , b, Elfenwangcr : Klugheitskhrt^ j^raktifdi 
abgebandelt ^ in akademifchen Vorlefimgen. Von 
Kart Heinrich von Siibt , Ritter .der k. k. Erblan- 
de, k. k. Rath u. ord^ntliifkcin Prrf. derPhi- 
löfophie. Erfier Band. 1799. 4^* S* Zweytcr 
Band. 39^ S. g. 

Es war gcwifs ein rerdienftlidies «und £nt alle üni- 
Terfit^ten nacbahmungswetthes Viitertiehmen 
des yftf., -öfTentliche Vorlefuhgen über die Klugbeits- 
lebre zu halten , deren ^gentlicber Zweck darin be- 
fand, junge Leute für den üebcrgang ^tis dem, ^a- 
deinifchen in drs praktifche, gefcbäftige Leben» aus 
der Schule. in die Welt, mit etwas Menfcheokennt- 
Ulfs und Lebensklugheitauszuftatten. Keine gelehrte 
Schule vermag zwar in diefer Hinficht das zu geben, 
vraji nur die lebendige £tfahrung und der vietfätlge 
Verkehr mitWelt,undMenfcben felbft giebt; aberfie 
kaiyi .decb den Zögling fiilr dIeSchule der Erfahrung 
▼örbercfiten' und empfcfngticber machen , ^enn an- 
ders der Lehrer iblbft mehr» als bey alLadeimfchen 
Gelehrten der gewöhnliche Fall ift, mit dem wiflen- 
fchaftUcheii und gelehrten Studium mannichfaltigen 
Umgang mitMcnfchcn, Welterfahrung und.Gefchüfts- 
lehen vereinigt, und fich 'dadurA felbft zum ge- 
fchlckten Führer der Uticrfahmen in die -yerhältnifle 
des «tefifchlichen und bürgeri^ichen Lebens gebildet 
iiat. Was und wie viel, 4ind wie ausffihriich ^ber 
jeden dahin einfchUgendeh Punct zu fagen nöthig 
öder unnöthig , was üls bekannt, .als fich von felbft 
Verftehend vcrauszufetzen oder nicht vorausrufetzen 
^cy ^ — dies hat keine allgemeingültig foeftiminbaren 
Grenzen, ulid bleibt billig der eigenen iBeurthelliihg 
dt^ mündlidien Lehrers Qbedaflen; derjSchriftftellcr 
mufs aber hier auf jeden Fall mit Ihengerer Auswahl 
zu Werke gehen , um nicht einem gröfsem PuMicum 
fliit Alltäglichkeiten langweilig zu werden, die viel- 
leicht in der mündlidien Vorlefung für gän;clich Vn- 
erfahme nicht übergangen w.erdea . mufsten oder 
auch jdnrften. 

Etwas anders beurteilen 'wir demn;ach di^e Vor- 
lefungen, ßl^ akatUmU^che Vi^rlejungenf die. der Vf. 
wirklich hielt und unftreitlg dem ihm bekannten Be- 
durfnilTe feiner Zuhörer anzupafleii wufste; anders 
ati eii^, gedruckte^ Buch für ein gröfseres lefendesj'u- 
blicum , deni vielleicht mit firengerer Auswahl und 
mit gedrängterer Kürze beffer gedient gewefen'wöre, 
als mit einem 'weltläuflig^usge führten Gemifch* ge- 
meiner und alltäglicher Dinge mit feilten Bemerkuii» 

A. L, Z. i8oo. ErfttrBund. ' ' ^ 



gen, jntereflanten Schilderungen nnd^ auserlefen^ 
HathfcMägen. In der gegenwärtigenGeftalt läfst fich 
4iasBuch nur folcbenXrefern, als eine durchaus interef- 
fante und lehrreiche Lectäre empfeUen, die fich weder 
.duixh.eigene Erfahrung noch diirch dasStndtmn Jhnti* 
^her Bücher , z. B. Kniggc über den Umgang mitMen- 
fcfaen, einige Vorkenntnide von deni menfchlichenLo^ 
>ea erworben haben; wiewofalaudi die beffer Ijfnter* 
:richteten vonHn.5; noch manchesNützliche lernen wer« 
.den, was vorher ihrer Aufmerkfamkeir entgangen wart 
Die jßegenftände , worüber fich der YL in diefeil 
Vorlefungen verbreitet, find für den vorgefetzte« 
£ndzvveck gut gewählt. Der erfte TheiL enthält all* 
jgecneine Betrachtungen über denBegriJfFund übefiidie 
verfdiiedenen Theiie der Klugheit , über wuht e mA 
£ailfche Iflugbeit, .über Verftellung und Anftelliings 
<e!ne 4Chai:akteriftik .der vier Haupttempenunente und 
der drey herrfchenden Leidenfchaften ; eimge all- 
gemeine Regeln für die Erfbifdmag dar Chäüakteve 
und* eine Würdigung der Phyfiognomie für den 
Zweck praktifcber Menfchenkenntnifs. Dstliow^tß^ ^ 
fieüt cän ßrundgefetz der iüughfiit auf , und vcrbrei- 
tet /ich «her die Gefchicklichkelten des Verftnndes, 
Aber Ehre , Vermögen , Gönner , Freunde , Ehe», An' 
ftand, Höflichkeit, Artigkeit rund den gefelirchaftlii 
«hen Umgang überhaupt, als über die vowiehmften 
Sedinguagen , lyon welchen die fiebere Erreichunf 
..unferer Zwecke in detm gefeUfchaftiklion und hör- 
geilichen Leben ^abhüngt. ©ie empfohkan Kl agheits- 
regdn felbft ftimmon nicht nur mit der menüUichen 
Natur und dem gewöhnlichen Gang menfchlidherlHn- 
^e ^ fondem auch mit den gangbaren Maximen eines 

moralifchen Eudämonisnius recht wohl überein; mit 
ipWtimiGrttndl atzen achter Sittlichkeit aber ift *irjan- 
,che ;Regel des Vfs., z. fi. über Verftellung und An- 
ftellung (Th.i S. 39. ft.) über Bewuiidenmg^fcW ech- 
ter Autoren (ß.115. des 2.Thej1s)4iud «bes i^Ädcha- 
tigkeit als ein €rwei:bsmitter(Th. IL Sri32.) fchlech- 
<erdingJ5 iunver«nhar ; doch trifft diefer Tadel immer 
nur den kietnften Theil des Buchs , und der Vf. 
fcheint in jene Vcrirrungen lediglich dur42h ange^^ 
wohnte Prihcipien eines uniautern Syftems geratben, 
übrigen« aber ftir feine Pedbn ein z« inniger Vereb- 
ter der Wabrheit und Redlichkeit des flharafcters zu 
feyn, um jeneu I?rinciplen mit völliger Cowfequen^ 
getreu zu bleiben. 5cine Anleitung zur Lebensklug, 
beit bleibt auch nicht bey allgemeinen Grundregeln 
flehen , fondern fie geht fehr in die einzelnen Lc- 
bensverhältniiTe^hinein, und macht jede Regel durch, 
fehr paiTende Schilderungen und^IInterredungen an- 

fcbaulich. EtwM Wcitfchwcifigkeit us^d einige Pro-^ 

^u ■* • 
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Tificialisttten aligercclmet,iftller Vortrag des Vfs. an- 
g^eBehAi' und durch eingemifciite Sdulderungen,. 
Anekdoten 'uti<t wohlgewählte Stellen auff altern und 
neuem Sjchriftftellem unterhaltend» 

1 
$ 

Schleswig, b. Röhs : Lehrbuch der Moral rnkfReli-. 
gion für die gebildetere Jugend, von Deil. 0o/i. 
Wilhelm Otshaufen, Pfed. z. Oldesloe im Holl- 
it^mifclieji. . j^weyte Teriuehrte und yerbelTerte 
Auflage. 1799. 206 S. &. 

Hr. 0. hat dfefe rweyte AuRsrge feines mit "Ver- 
dientem B^yfali aufgenommenen Ekichs mit Recht et* 
ike vqrb€ir(frrte'trn<f vermehrte genannt» }m Ganzen 
<md WerencHchen. tit fte zwar der erften Auflage 
gleich und der {nhalt fiimmt daher gr^Tstentheila mit 
Schffiid's MoniTphilofophie Oberein , die Hr. 0. in fo 
weit benutzt hatte» läs es die yerfchiedene Beftim- 
^lung eines Cotapendioms fiir Akademien und eines 
Ir^farbuchs'fur dre frfiberc Jugend v«i{rftattete* ücber- 
. 1^1 finden iich aber doc^ Beweifo der forgfaltigen und 
prüfenden Röckficht, Wekhedcr Vf. auf die Erinnc- 
^Hdagen feiner rRecenfenten, und auf die feit dem er- 
fclkkneikje Meti»phyiik der Sitmn des Kn. Kant ge- 
fiammeh hat; überall Berichtigungen .oder nähere 
Beßimmnugenr oder fafsHchere Erlauferungen der fitN 
lieben Begriffe und Grundfat;:e ; endlich hat der Vf. 
^ttdi die'Hauptpuncte des Inhalts mit auserlefenen 
Stbelftellen. belegt. Für iblche Lehrer und- Erzieher» 
dtnfiU^Phn es mit fich bringt, dos Poßtiye bey dem 
Uo^c^richtc in der Morat- und Ueligionslehre entwe- 
fier v0r«rfi «der auch: überhaupt ganz wegzukflen, 
ift ' €liefe$ . Olshaufi'fche Lehrbuch jetzt vorzüglich 
brauchbar» vrenh fie anders die zwar kurze» aber 
ib^raua sweckmafsige Anleitung des Vfs. zu einer 
f Uten Met'hode des reHgtöfen und moralifchen Unter- 
richtsv benutzen können und wolle^. Es giebt au- 
fserdemiwocheitae achtungs würdig« ClafTe gebildeter 
L^fer» 'die' »ohne fich felbfl: auf Speculationen einlaf- 
fen zu fc(>nnen, ^doch mit den Refultaten der kriti- 
Sdicn i'häofophic über Moral und Religion fich für 
ihr eig0nts Jierz und Leben bekannt machen möch* 
ten^^auth diefen können wir von der Lectüre diefes 
Buchs. Refriedi^oiig ihres edeln BedärfnilTes ver« 
fprechen. 

Zittau u. LEirzic« b. Scbops: Kantifehe Bbnnen* 

leje' oder A)lche Stellen aus Kant*s Schriften » die 

für Jedermann fafslkh » interefTant und lehrreich 

find. 'Nebft einer Abhandlung über die Hauptre^ 

. Jultaie der Kantifchen Philojophie: Von , §• G< 

• 

Ucber den Zweck dieftfr Schrift ' erktärt Tich der 
Vf. fo. Die Kantifche Philofophie ift nicht leicht ei- 
nem Deutfchert aus der gebildeten Qafle dem Namen 
nach unbekannt geblieben ; aber verfchieden ift der 
Eindruck, den fie gemacht hat Nur einige wenige 
kennen und achten ihren Werth hinlänglich. Die 
übrigen fehen fie, aus Unwiffenheit und Vorurtheil,. 
allenfalls zwar f^r etwas Qrofs^^^ , aber fürs gemeine' 



Leben dennoch Unbrnuchbarps an. Ja ein grofecrTheil 
hält üe gar für f ine Qucll^ Äes Unglaubens , der Sil- 
tenlofigkeh hnd der bürgerltchen Unruhe. Uas 
zweckmäfsigfteAMitteU diefer Verkeunung Einhalt zu 
thun, fchefnt eine Samirilung der geiftvullften und 
ft!fslichten Stettcn aus den Rintifchen SchriAen. 
Diefe hat nun der Vf. hier, und zwar vorzüglich in 
Rücklicht auf Moral und Religion gegeben.' Es 
kommt hier auf zweyeiiey an, auf die Richtigkeit 
diefer Idee und* auf die getrolfone Auswahl. TVir 
find nicht (b gutmüthfg, mit dem Vf. zu glauben» daf» 
die bcabCchtete Wirkung auch nur zum Th^il du^ch 
ein fokhes Mittel erreicht werden könne, näüilick 
bey denen, die Kant*s Phflofophie ausUnLund« ver 
kennen. Die übrigen, bey deiien Vorn rtheile» Par- 
theygcfft, oder'wer wcifs fonft iur Urfachen ihres 
Urtheilen zum Grunde liegen , können immer eine 
Sammlung clailifcher Stellen aus diePes Philofophca 
Werken mit Bey fall, Bewunderung, ja Hocbacktung 
iofen , ohne deswegen für fciiw; niitofophic gewon- 
nen zu werden. Indeflen wollen wir nicht in Abre«- 
de feyn, dafs eine folche Blumenlefe , wenn fie auch 
nicht diefe Wirkung hat, unnüttdbarer Weife auf 
Herz und Verftand der Lefer wohlthätigen ErnRuf^ 
haben könne, vorausgefetzt, flafs fie mit Beurtfaei- 
lungskraft angelegt ift, welches wir Von diefer gröfs- 
tentheils rühmen können- Die ausgewählten Stellen 
find unter dreyRubrikcR: Moral, Retigi^», fpecula^ 
Uve Philofophie 9 <;eordnet. Was die zwcy crfteuRn- 
brikcn betiiiVt,. fo lii die Wahl faft dorcngäagig zu 
billigen» wenn es gleich noch mehrere Stellen giebt» 
die wegen ihres erhobenen Sinnes eine Stelle verdient 
glätten, z. B. der SchluCs. der Kritik der praktifchen 
Vernunft. Die Stellen, welche fich auf fpecularive 
Philpfophie beziehen, find zum Thcil uU abgcrlßene 
Stücke» weniger verftindlich, zumTheil fehlt es ih- 
nen am allgpmcinen Intcrefife, z.B. die Stucke: Nut- 
zen der Kritik der reinen Vernunft, Land des reinen 
Verftaudes, unbedingte Nolhweudigkcit neue Wör- 
ter zu bilden , letzte Periode in derKricik der reinen 
Vernunft. Die angehar.o^tc!» Abhandlung fiellt die 
Hauptrefultate der Kantifchen Philofophie riclrtig 
aar, nur foHte fie, für die Ciafle von Lefern und 
für den Zweck, populärer und weniger in derSchuI- 
fprache gefchrieben feyn. 

LITERATURGESCHICHTE. 

• OLDENBURa , -auf Koften des Vfs.i Bibllographifcks 
Unterhaltungen y von L. IT. C. von lialem. Er- 

ßes mfd zweijies Siiick. 1794. 193 S. 8- 

• 

Wir hofften» von diefen bibliographifdien Unter- 
haltung^n eine Reihe ion Fortfexzungen auf einmal 
beurtheilen zu können , und darum verfpateten wir 
die Anzeige diefer beiden Stücke. Sollte der Grund, 
dafs iv'cht mehrpre erfchienen find,, etwa in einem 
Mangel von Tbeilnahme des Publicums lieo^en: fo 
wäre es ge^fifs Pflicht alUr kritifchen Bliitrer, zur 
Wegräumung' diefes Gruudes beyzutragen. Diefe 
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ßiiterhffTtimg#n Tollten ihrer Äeff immun ^ nach* von 
Zeh zu Zeit Naelirichtefx ^oii feltenen Werken aus[ 
der trefflichen herzoglichen, Bibliothek zu Öldenbijrg 
ge-ben. • Matvnichftliigfceit.d-er UntortiaTtung war die 
vornAmfte .Regel , welche der Vf. beobachtete, TJe^ 
ber fem weiteres Vcrlxihrcn erklärt er iich fefbft alfö': 
„"Könnte ich cUbey jeden Artikel fo einrichten, daf^ 
er auch demi zu ileflen befonderm Fach er nicht ge- 
liort, einige iTHterhattun?: gewahrte; wilre ich £o 
jglücklich, dafs auch der Kenner, dem di6 Quelteif, 
stns denen (ch fchöpfte, bekannt find, hier dann und 
i \^'ann mehr als bjofse Compilation fände ; vermöchte 
iich überdem etwas zur Tilgung des Vorurtheils^bey^- 
zuiragen, .welches manche , ältere und neuerie B'ear- 
peitungen wider die Liter^fgefchichte,; und diß Bi- 
bliographie .insbefondcxe^ erregt haben: fo, ^üVdje 
incine Äb/ieht völlig erreicht feyn.** . . Ree. hat 
jnehrere Männer vom erften Range aus vcrfchiedenen 
Fücberh gefproche^ , v/ekhe da^in übereinlliinDrtten, 
aafs fchon die beiden erflen Heft^ dfefei' Abflcht 
gänzlfeh entfprachen; und aiich das größere Publi- 
cum » welchen^ Literargefchichte nicht befonders ai« . 
Herzen liegt, wird nach einer nähern Bekahntfdbaß 
mit diefen KbfibgrapüfchenBIättern -fich der Blumen 
des Genufles freuen, die der Vf. auf ferne ^oriienr- 
Tolle Bahn ftreute. * 

Zuerft befchäftigt fich der Vf. mit dem Idyllen^ 
dichrter Baplißa^ Mantiuinus-r aachdem er. die Hemer-« 
kung Torangefchickt hat, dafs die neuern Ipteinifchen 
Dichter, die zu ihrer Zeit de» berühmteßen Dichtern 
des Alterthums wohl gar vorgezQjtii' ^npr^i^eil , zir^^'; 
Tbeil fo in Vergeflcnheit gerathen, dafs fclbft ihre 
Namen fm Strom der Zeit'vcrfdiwinde». Wie fehF 
fowohl jenes Lob , als diefe gfinzHche Nichtachtung 
uog-erechtfey, lehrt dasBeyfprer des erwähnten Dich- 
ters und eine Idyfle deflelb^n , wekhe hier in einer 
ghieklicben bexametrifchen Üeberfetzung mitgethein 
ift. In ihr ift Jceine Uebertreibimg des Natürlichen, 
welche IwsweiTen Mamtuan^s. Fehler iit, und der auch 
hier im latelnifchen Texte einen Schäfer,, che er fei- 
nen Gefang anbebt r be^ Seite gehest kifst ,. mit den. 
Worten : ' vüd(y md ventrem ttvuniwm^ 

Eine Reibe Ton kleinem Auffütze», welche atiiii 
fblgea, beweifet fcbon dufch. rhreüeberfchriften, wie 
Jehr der Vf. auf Mannichfaltigkeit Rückücht genoiÄ- 
ineu habe. Nr. 6. ArifiateUs apttd Aldujn (1405. 1497) 
kl feh Sie okienburgifche Bibliothek beiitzt eine 
aus mehr ab 200 Bänden begehende Sammlung AI* 
rfinifcher Ausgaben griechifcher und' lateinii'eher Au- 
toren» ^on der angeführten 4^usgabe des Ariftoteles 
giebt es fechs Tli^ik »^ deren. xMßißndige Sammliiiig 
aber fchen einige Jahre, nach ibrer Erfcheinung feiten 
war. D<fer.crfte, zweyte imd fünfte finden fich i» 
der Bibliothek » über welche der Vf. die AufÜcht . 
fohrt. In diefem Artikel kl eine reichhaltige Noäz 
ober die Aldisifche Ofliein mitgetheilt. S. 38- »fn 
fehr vielen Büchern bediente man iich damals noch 
der fogenannten Gothifchen BuchAaben. Aldus Gc- 
fchmack war zu £ehr verfeinert» als dafs er diele 



täfsKchen , Voti der Härbawy dfef* dguifchen Erfinder 
zeugenden Formen' hätte aufnehmen fallen.. Er be** 
diente (ich daher* blofs der lateinifcben oder röriü*- 
fchen Lettcrft." . . Sa die deötfcäieit'Buchftabeii 
. nichts- weiter firvd, als fchlerhrgefchriebene lateini- 
fche;. fo kann man die Deutfchen eigentlich nicht £r- . 
Bnder derfelfcen nfcriÄen.:.^ I« eirrei^ Anm^kung find . 
die fömifchen Buchftaben: gegen diejenigen verthei- 
digt, welthe wider ihren Gebrauch für deutfche 
Sclrrfften dcsßalb eifern, weil fie die Augen mehr 
Angriffen, als die dett>tfcben. -Andere Nationen, wel^ 
che fleh der lateinilthcn Scferift fcheto h lange bedie- 
nen, find nreht bkkifichtiger/ als \frir. ; Es^ fcheint 
:eiri:e IlTufion Webey'zinn Grund« zit li^ge», imdei» 
Ynati deir Fprm,der'©uchfta'ben zufchrettt^ was blofs' 
fn dein Mangel ai^Gewoh&bfOit Hegis:. rniin würd» es 
gleichfalls angreifend imd' unangenehm finden, wen« 
niiin Lateinifch oder FrftBzofifcb mit deutCchenSucl^ 
ftäbcn gedüickt läi^^ 

Un^er clen fernern Nachrrchteft des eirften Seff$ 
ikb^Y alte, feltqne Schriften findet man auch eine Wilh» 
komiane J^o-ti^ über die gi^ke frdnzöfiScKe EncykU^ 
päcUe. Per Vf. führe feltft die Idee^ äüs, welehe er 
iil diefeir> Artikel mittheilt. Ein^ ^ailToftföfrre Ge^ 
fchichi^ der Eneykl-apädie. uüid Rncykldpädlfteri, ftflft 
er, ;von einem phriofophiTcheh Beobachter komrtjr 
(da fie während ein«s grcffsen Zeitraums fail alle 1» , 
.^emfel^en lebende fran zöfifche Gelehrte und ^Ile 
Künfte und WilTenfcEaRen umfan^ii wyf de) ein lehr 
beträchtlicher und fruchtbarer Bcytrag z:u der nech^ 
k> wenig bearbeiteten Literargefchichte des achtzehat- 
ten Jahrhunderts werden. 

Das erffe Ifeft, ni welchcirira^ch. Artikel -der Art 
%vie Nr, 9- Difcours de ta Beamte des DcvmeSf ffrinsde 
Viifilien du- Seigneur Ange Fdrenzuote Ftorentin. VoBf 
S. R»/A?* SaintQHgtois. a- Paris i57&. ft- Nr. id. 
Vinflf'ndliondiiRo'ijenfexefcice dp monier a ehevaL 
Pair Meßire Anfoine dePlnvitiel etc. a Paris 1657. foi. ctC^ 
uns nicht blofs in die literarifche Welt führen, foiK 
ti«rn auch zu de» verfchiedenen Sittea der Zeitalter, 
fehlt ef st mit ehveiA trefflicben Auffatz über ^ohannis - 
Bodirti ^Catloquium Scptaplomeres de a^bditis rerumf-ulh 
ipfHiiw» Mrcants.' L^yi 6, (Mfpr.) inFoliV: oder viel- 
inebf über diefen becüEinten Staaj^smann Oberhaupts 
Aus feiner Scbfift de refmbtica find diejenigen Züge 
ausgehoben ,. welche ftark an die gegenwärtige Ze«t 
erinnern. Am Ende des fechzelmten Jahshundert«« 
^Krard ia Frankreich noch lebend>ger, als am Ende 
des achtzehirten Ruin der Threnen gepred igj. Bodm 
lehrt, dafs Ermordung' eines Tyrannen auf dem 
Thfoh eiiie herrliche That eines Auswärtigen , _ abw 
die Hinrichtung .deffell^en von Scitfen dfes.eioxeTne» 
Untcrthans oder der Mafle derlBür^er eiri'Verbrectiett 
üy* Sein coUoguii^m heptaplomeres ift nie gedruckt 
werden. Sieben Perfone'n unterreden fich in dein»* 
ferbeii über die verfchiedenen Religionen. In cinec 
freyen Ucberfetzung find hier einige Stelle« ihreav 
Gefprächs mitgetheilt worden, Wohl nie niöcht^. 
eij»e Unterredung über einen felcheu Gegenfiand ficl^ 
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«ndigeti , ^le dlefef 'denn .bey ihrem Sdilufs wird 
im Chor d«F P/alm gefunden : üehe , wie fein iui(i 
lieblich ifts , .daß Brüder ^eln^chtig: bej. ^inaa^^r 
wohnen ! Die lieben F/eundie ^un^tcmen jich Itierauf 
lind ;seheA «ausefa^ander* 

- Das iKweyte Stück beginnt mit der SeCdhreibanf 
ein«d fehr merkwürdigen Manufcripts der aldenbuc- 
fifchen fiiMiotbek., nämlich : Inßructionenf .Volhnach" 
icn und Rtfcripte der Herzoge zu Bretußifckweig -Lih^ 
l^urg WtitfjBnb. Linie 4m Ihre JOomiHalgefandie zu Re- 
enfpurg. Vot. i. t70Jf 1677*« JC702. VoU c. von 1705 
is 171 7. Relati&nes der FürflUich-Braimfiltweig-l^ot' 
fenbüttetßhen üefandtfchaften zu Regenfyurg und 
JVien; Hebft dazu gdiorigen Comtüaifrotocotten und 
Beytagen. VoLt* von 1692 Ms 1708« VoL 2* v. 170$ 
♦ö 1717. VoL 3. V. 1717 .his 1719. in FoUo. Der 
Qt^f ^n^^ Thems f in- .diptomatifchen Ge^cbilften yon 
4£$ ^bTaunTchwelg - wolfonbattdfchen JLinie gebraucht, 
;hat Aide fSammlung ivon Abfehriften nach den im 
braranfdhweigifchen Cotriitialarchive .befindlichem Od- 

finalen zu feinem Pdvatgebrauch veranftahet. Der 
[auptgegoiftand diefer Papiere jft , wie ikh rermn' 
Aen Wfst , die neunU Kurwürde. jDer Vf. diefer ^i- 
Wiographiichen Unterhaltungen könnte fich ein jius- 
gezeichnetes Yerdienft ^um die Xzefciud^e .erweiiben. 



wenn er ^lles Bedeutende aus dieTet^PapIeren xa* 
fammenfaGbte und mit Yergleichung 4er übrigen 
v^uejilen ;ku einem Ganzen Terejnigte. 

Befonders reidihaltig ift der Artikel .über das 
hrafichetlifdu Verzeichnis iibrorum expurg(mdorum. 
Er yerbreitet fich über die Gefckichte der Yerzeich- 
^iffc verbotener Bücher überhaupt. Eine Anmerkiui; 
idiefes Artlk^s mülTen wir dem gröf^ern Publicum 
mittheilen. 5. YII. „E» ift zu verwnndem , daft 
^och keine Sammlung <derWienerBflcheryerbote ver- 
^nftaltet ift. Seit eiuigen Jahren liefert uns yon Zeit 
zu Zeit das Intelligenzblatt der A L. Z. die einzel- 
:ncn monatlichen Verzeichnifle derfelben. Da «in fol- 
<ches Verbot gleichfam eine ftUirchweigende Recenjum 
4es Wiener .Cenfors in fich falst, fo hätte Uerauf in 
demRtfertorium derA.L.Z- bey d4?r Bemerkung der 
Beurteilungen jedei Buchs wohl Rflckficbt .genom- 
men werden können. Vielleicht läfst fich diefe Idee 
J)ey dem künftigen Repertorium realifiren ; es möfc- 
»ten jedoch diefe Quafirecenfienen« da es einigen 
zweifelhaft fcheinen möchte, ob das f oder der * da- 
.durph.eincnZuwacfas bekomme, be&nders bemerk^ 
.oder ein .eigenes Zeichen (etwan das Zeichen des 
JSJrebfes) 4azu gewühlt werden." 



1[ LEINE SCHRIFTEN. 



IfsitrotevHim. JNrßn» b. Himborg: Vernrnnftgrümde für 
iiie ünßtrblichkeit der Seele; -und über dem Selbflmord, .Zwty 
htyUfttn au ^er .'Schrift Lazarus von Bschanien. 'Von Jakoh 
Elias Tr^fcheL Tur dtc Befiu«t -der zweiten Aiißa^r« b^n* 
ders abgedruckt. i'J^^ -S^ S. ^8. .<'6 %t. ) — Die Xefer der 
•fc)iäubar«n ^Irbauunf sfebrifi; : LMzarus von Beikanie*^ wer- 
.den uiiftreiei^ durch .d^en zweckmäfsigen Auhanr auf .man- 
.fbcn nützJicfaeix -uiid wahren rGedanken über >die oeiden , auf 
dcai Titel -genannten , »wich tiefen .Gegen fUnde geleitet wer^ 
den. 'Inde£n ob der Vf. gl^ch Ton .ziemlich gelehrten B#- 
tnerkungen .über die theorettfcheo und praktifchen 'Grjlnde 
-der -Ufifte^lichkeit» über die kritiCche Philofophie and über 
D. Heinhßrä^s Xjtu{m ihrer Refultate, das JDareyn :Gotte^ 
betreffend, ausgeht, .und fonach -mehr .«ine ftreiig .phüc^f»- 

5' hifche ;Unterruchung[ als eine allgemeinfarsliche Erörierunr 
er daehe erwarten ^st: fo «lufs ^man .dieiem -würden lind 
■betcheidenen Manne doch wohl zutrauen , dafs er durch r(eine 
rrerfurkte Vereinigung theoretifcher und praktifcher Beweis* 
fründe für -die UnflerUiChkeit der ^eele nicht fowofal die 
Wiflenfchafi felbft u'tai meinen Schriu weiter ^bracht, als 
▼iclmehr -bekannte Gedanken für eine gewifle Hi^laiTe zwar ge- 
bildeter , aber -doch .unselehrtejr JLefer ^fafslich .und tcindrin- 
.gend dargeftelk zu haben glaübeH wende. Philofophirche 
.Zweifler diirftan wohl gar durch die.vorausgefchickten vhtff' 
Jehem BewaiT« «her |(tgia dtcfc Lehrt ^ingentmimcfi , als für 



diefelbe gewonnea twerdcn* X)ean «9 lafsi fidi Mtk «. B. 
Jiichc htweifen , dats jemals «hne wirkliche. Terktzung def 
materiellen Organismus^ -blofs durch JBniweichaug der See\e, 
als des Lebensprincips, der Tod, als dds Aufboren al!?s tbie^ 
Tifchen Lebens herbeygefiihre werde; oder dafo der Körpet 
die Funciton des Denkens mir iiindern , oder nkhc hiitdem» 
aber nicht -wirklich befördern kdnne — eine 'VorAellungsart, 
die fogar Jen Selbflmord einira-mafsen begündigeii würde, 
«me confequentere Befol^uar der Maxime, welche die Ka«- 
tifche JKritik für diefe und ähnliche Gegendande auCfteilw 
.»«von dem moralifcheii Glaubtnsgninde aiisaugi^en • uiid nme 
«rft dem fittlich gei^mmten Gemüthe die theoretifchen Grün* 
-de für und wider :die Sache vorzulegen , d«reh Speculatioa 
«bor nur die fpeculatircn ^Einwürle ge^en die ReOiUate der 
vraktifchen Nachforfchuitg kritifch aaftnheben*' — würde 
.^n Vf. felbft in populärer Hinficht zweckmüfslg geleitet, und 
den letzten Eindruck für das Eefultat des litilichen 4vI)Mibens 
iichcrer befeltiirc und veritirkt haben. — Die zweite Ab- 
handlung über den Selbfimerd ift zwar auch bey weitem nicht 
rcrfchopfend* aber doch frey von dem Fehler der erfteu; üe ^ebc 
^ch-dem Lofer,, der eiwa felbft zu diefem Verbrechen geneigt 
wäre, keine Blofsen durch Anfftcllung unüchicr Beweisgrün- 
de feiner ünfittlidikeit, deren Entdeckung dem grübtlndeii 
Scharfblicke folcher Ungiücklidieu feiten nuling u 
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Si^nndhinis, dtn IJ* y^prit zSoo« 



» PHILOSOPHIE, 

, .LsmSio , b. Martini : J^ihf&phifdies Tafchenbuch 
für dtnk€fitU Gattesvrrekrer Von K« H. Meyäen- 
reich. Dritter §ahrgMng. 1799* XVI. 040 imd 
j26S,'ia. Mit eiiieia Titeikupfcr. (x RiUr.) »^ 

, iVr^ft dietetä jÄhrgting* endiget tick diefe Sarnm- 
-*-^-*- lüiig'i "an welciie Itfch die vm dem Vf. ß:hon 
ittt J. zTDg angefan^ne k!A^SIontlisfikriftjftlrVrfu$^ 
tU dmr KetigiQn aofchlierscu, foll. Bie erfte Aikatkd- 
kmg endialt : I. Entumrf tints Codex der Duldung und 
NichtdutdungretMöferMeymingefkin Staa^m; als Vcr-. 
fuch einer Aasfähruhg dtefea von Rou^eto in femein 
Briefe an VoUaire Ober deflen G^dfcht, die Zerftö- 
iSing von LtflaboK , au%efti?liren Probiem'9, ^ Sie faa^ 
ims nicht beftiediget. Richtig Sil' der Satz, es fey 

, wider/innig, Bekei^ntnifle fowbblder natariichehHe* 
ltgion> sla Irgend eines pofitiven tfaeologifchen Sy- 
ftettis ^ zur Bedingung des Bürgerrecbts za macben. 
Unrichtig üi^d incon^quent hingegen die Behaup- 
tnng: der Staat habe das Recht, auf die bAntltohen 
Srklämngen der Bfirger i&er Religion aufmefkrätn 
afa feyn, und diejenigen des Bfirgcifechts fdr verlü^ 
ilig^u erklären, deren bekannte Ueberzeugnngen den - 
gördifchaftlichcn Vertrag vernichteten, edcr doch 
der £rreichung des Zwecks der Gefellfchaft hinder« 
]!ch wären. ' Keine . indiridaelle reHgiöfe Ueberzeu« 

. guugt auch öffendich erklärt, kann den gefellfchaft- 
Heben Vertrag auflöfen , und den Zweek deflelbeh* 
bindern. Ein Bdiger, welcher eine folche^ifsgo- 
burt von Rclrgionsiyftem, wie es der Vf. vorausfetzt, 
zttm Vorfchein brächte .niüfste entweder nicht rich- 
tig im Kopfe, oder ein Schurke feyn; er wörde fich 
fdbft dem Spotte und der Verachtung preisgeben. 
So lange es bey der blofsen Erklärung bliebe, wurde 
snan ihn unbedenklich laufen laflen ; ftiftete er aber • 
Complotte, um' feine ungeheuere Idee aöszuftlhren, 
Co würde fich die Polizey fetner bemäebtigen , nicht 
um dieier feiner inneren Ueberzeuguiig 'willen, fo 
nfärrifch oder gottlos fie auth-ware, (bndent wegen 
feiner gefetzwidrigen äufsern Handlungen. Von glei- 
eher Befchaffenheit find auch dle^mi&'ften ftbrtgen 
Artikel diefes Codex , die noch überdies ohne ihnem- 
Zufammenhang und. willkStiich geordjifet find, IL 
Bas D^eunGottes und die ünflerbUckkeit det m9taH* \ 

fehek Urefen aU ullgemekte Gtkubenikhrm dargefiMi. 
(Portfetzung und Befchlufs.) ' Ein weit' zweckmäfsi^ • 
gerer AufTatz. V^Tas der Vf; fiigt , fltefst gröfs ten Aeife 
ais deutlichen Vosfiellungen und eiuem lebhafte« 
Gefittile für Sittlichkeit; Wir zetchneil mut einige ^ 



von den Stellen aus , bey welehen utis Zweifel aufr • 
ftiefsen. S; 63. hättft der Satz nicht' ftehen bleiben 
fällen: „Ich fchaudefe vor der Materie nicht, und 
bin weit' entfernt, zu fiiitfaten, ieh werde unterge« 
heh, \rit* idk auch nicht -^ immaUrielt^^ S. 6p. »iDer 
giEinze Begriff eines fittlichen Wefens 15fst nch auf, 
wenn Uilfterblichkeit , moralifche Ordnung und Gott-^ 
helt nicbts als Träume find.** Streng genommen ift 
d^efe; M^ynung nicht richtig. DerGrundfatz der Mo-' / 
rinlittit, oder dter Begriffeines morolifchen Wefens» 
Äielst nicht aus den Ideen an Gott und Unfterblich^ 
kelt ; fondem umgekehrt fliefsen diefe Poftuiate aus . 
dem Grundfatze der Moralität. Wenn diefes nicht 
wahr wäre, fo Wdrde das, was S. 86. gefagt wird: ' 
,,der ächte ReUglonsglaube mfiffe ai» dem höchftenr • 
Girade Sittlicher Bildung hervorgehen,** mit jener^ / 
Aeufserüng de» Vfsr in Widerfpruch ftehen. S. ttt* 
heifst es : „die Fortpßünzung der Qefchleehter der- 
TfaierehS^ge einzig voni Mechanismus des Inftincts 
abw Da diefes aber nicht mit der Wltrdi der Menfch- 
helt vereinbar fey,' fd b^be' die Natur feine Anreiz 
Zungen ^ufch hdhero Bedärfniffe und Gefflhie vorb'e« 
reitet, unt die Dauer der Gattuitg zu bewirken. Wen" 
feilten tiicht, (wird hinzugefetzt)' die Keime, der^ 
l^anze Gang und die Verkettung der Gefühle der lae- - 
be entzöcken, durch wekke Mcnfch^n auf die cdelfle . 
Weife fich fortpflanzen.*« S. Üs. ,;Allenthalben hut 
die Natur für die Menfchen die Mittel ihrer Erhal- 
tung auf die zweckmäfsigfle Weife bereitet. ^'^ Und bald 
darauf, S. 115. „Wenu der Menfch aufwächft, — ^ (e ' 
koftet ihm jeder Gewihn für die Befriedigung feiner 
Bedfirfniff<rFleifs , Anftrengücg undKonft; felbftfeln 
unentbehrlichftes Erhaltangsmittel, dasBrod» erfor- 
dert eine Menge iliühfamer Handlungen , und um ' 
trinkbares Waffer zu bekommen , mufs er erft Brutt" ' 
nen graben lernen.*« Die nenn Befrachtungen über •- 
die Natur in Beziebung auf Religion , welche diefe 
Fdrtfetzung ausmachen ^ und die Abhandlung bo- ^ 
fchiefsen , feilen zeigen , dafid .die Betrachtung * 
der N^tur zwar reftgiöfe Gefdhte erwecke und^vor- 
ftärke, dafs fie felbft für die Zwecke des Men- 
fchengefchlechts eingeriichtct fey, aber uns hl Anfe- 
hung unferer Ueberzeuguug von Gott und Unfterb- 
lichkeit zweifelhaft laffe , weshalb diefe nur in unfe- * 
rer 'praktifchen Vernunft felbft aufgefucht werden 
nxiKTe. III. Welches find die vqrzüglichßenMittetf wo- ^ 
dvlrch ein Menfeh lebendiger Religionsüberfneugungund 

«laubiger Hoffnung auf die Zukunft fähig wtrdf Der 
lenfcb mufs fich zum, reinen und ffarken Bewufst- 
feyn des Sittengefetzes und der dadurch beftimmren \ 
Pflicht erheben » fich dea roUea Gdühk feiner mera- 
N lifchen^ 
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lifchen Freyheit bemächtigten, aucli eine allgemeTn^ 
filltljclie *€kdn«ii|^ im Umverfum.Cüe MrtfMnpendtg; «r* 
K|^^\« IIa gMicn' QruQ^l^t^rm kalteAll fcint felbll- 
f&chtigcn Neigungen überwinden, u. f. w. Auch hier 
erinnern wir Einiges, ..lUfltHS Qnte; flgr Tfer Vl^ 
Wahrheit und Realität, fo mufs ^lles gut feyn; die 
Weltbf gebenheitcn mölTen nach dein Maasftabe ftrcn- 
ger Gerechtigkeit erfolgen % in ih.ram ganzen Gange 
mufs es Geh ofienbaren , dafs nicht Zui^ll pder blin- 
d% Notbwi9tUl»eI^i^^^» datW Vernunft dMrcfi die beilig«» 
flfn Gefetze iin WeUail berrfch«. Qhne die/e Z«- 
\ierficbt 4uf moraliiche Qrcjniing^ ift kein feiler Reit« 
gtousglaube möglich; fie mufs begrändet fej^ ^ eh« 
ußck der Menfch Gott und Unfterblichkcit ahndet/ 
Sftorallfche Ordnung Im.Ujijverfum ijl ein Gffdanke^ 
der fror allem Glauben an Gott und görtlicbe Dinge 
011$ der Vernunft des .Menfchcn hervorgeht.'*' Dic£r 
Bditfuptung ftöfst nicht allein flas wieder uii(>» w«a< 
i^er Vf. in der vorigen Abhandlung Ton den. Zweifeln 
g-efagt hat, Wfelcbe die Natur gegen das Dorfe^i mpt« 
ralifch^r Gefetze, gegen die ' moralifcbe Ordnung^, 
gegen das Dafeyn Gottes» veranlaflea fpU». fonderq. 
ße illauch au fleh falfch. Das Uniirerfum, das. AU 
disr.£rfchQinungen , wird durch Na turgefetzu .regiert, 
wa^ darin <>pfolgl, erfalgC nur aa^h diefen> oicht. 
lU^d^ mornKfchen Gefetzeu. .In der PMnotfuneawell 
nrnjf nicht nlles g4it feyn« akiblcbe iil Ge. weder gutt 
noch böf^v £5 kiTtmU und J<>|i^# aber eine mqralifche^ 
Weu feyn ^ d. i. eine folche, inij^elcber ein« vöUigis 
fyAcmatifche Einheit der pbyfifchen und der Frey- 
licjtsgefetze in den vernünftigen Wefen herrfcbt» Mau 
kuBn. aber weder fagen » dafs fie wirtUich aufiper uns. 
ia Aen uns umgebenden Eifch^in^ngen wäre, noch»; 
dafts das Univerfum eine folche fe)ii müßte. Ute 
naoralifche Welt, ihre Möglichkeit und ^oihwendig-' 
keif ilt nur in der. Vernunft, des Mcnicben; fie ift in 
dicfom Betrachte nur eine imcUigible Well. jQer Vf.« 
dlrückt fich auch viel zu ftark aus , wenn er fagt, der 
Glaube an mpralifche Ordnung ,müff^ fchon ht^grün^ 
dtt. feyn, che der Menfch Gott und UniierblicUkeit 
abladen, könne u. f. w. Das Wahre ij> dicfcm batze 
ifi« dafs der Menfch ohne den Glauben an die hrif- 
knt.des Willens nicht auf eine confequeure Weife an*» 
Gott und Untlerblichkeit glauben köiiiie^ . ]illie er lieh 
aber zu dei» Gedunk^ erbebt, dafs diefe Freyheit 
dea Geiete einer inteiligiblen Welt fey^ i)nd durch 
«e» unabhängig von der jSinnenwelt werde, wird 
ihin auch » ungeachtet jene^ Glaubens an ieme Frey- 
lieitt di^r Gedftnke an die Möglichkeit und Nptbwen- 
digMit eifier moralifcben Welt nicht, einkommen, . 
und er wird » wie es auch die Gefchichte der Lehre 
des GFaubens an Gott und Unßerbijchkcit lehret j. eher • 
diefen als den Glauben an eine übcriinniicLe Welt 
ergreifen. Uebrigens find Freyheit, Gott und J^n," ^ 
fterhlichkeit gleich nothwendige Poflulate der prakti- ^ 
fcben Vernunft^ deren jedes in diefer feinen i^m al- \^ 
leiA. eigenen Grund hat, und vonweklien koii^s, ohr 
ne die Lehre von demliöcbfteniGitte und di# Moral 
felbil auftubeben , weggenommen werden luiim. Die 
swtyM AbthMufiig IWSext Iplg^df A^fCitze : L üihwr i 



äen wahren Chi&ahir dn Frikmigkgk wmd iknm D» 
Ui^ßckMvo^ Jltmgkmhm. .£itv kvan^nkifchmr Be|nc^ 
tuiiig nacbfPri;^ Charfon^^ Ü- Vßk» Hk l^sra4kimi 

der Welt ; eine Andacht nach $faük Amanda IIL Gteft- 
gifam^t einer McnfchCTifrenndfngewMmet- Hf. IU0 
dir Vortheile^ WficU$ künftige RMgionslehrmr vom da 
Erziehimg der Kinfer in den Perioden der erflem £1 



u:ickelangihrer Kr jße zielten könnm. Eine Vorlef^-nt 
V. Der Tod, ein Volkslied. VI. Uei0 wnd Iloffn^m 
in das Stamuibiicb meinem fravadei, des jLutiadl- 
fchen Lieat von Bcmcwitz. 

• ' .' - 

SCHÖSE KÜSSTE. 

Paris, b. Nee und Barez: Vojfe^e Piitfk^Jfmg 4$ 

• tlßfie et de L\ D^ümatie par Cajds Artißm « et r^ 

digeiMir ^/#>'4 Ct^mülee, Membre de la Saa&k 

PhÜQCechniqiAe etc. XL Livraifons. An VI- die k 

Repiiblique. in gc. Fot (Jede .LiefcruAig kofyt 

. liLiv. z5Sou8.> 

Das Publicum erhält hier einen Theil der Früchtt 
Ton einer grofsen Reife, welche der franzöilfclic Ma- 
Ifu: und Baumeiller Cajtas durch die Morgctilünder 
gemacht hat. Nach andern Zeicbiumgen dt:ir<.N»en, 
die er auf ebto diefer Reife von.deu meckvurdi^Aea 
Gegenden mid Meüf menten in Paläfttsm» Syrien und 
Aegj(pten verfertigt, «*— find ha vuts x^iehrere Hei?e eijies 
andera Werks vo|i ahnlicLicr Grafse und Pncht, wie 
das gegenwartige, erfchieuen. Diefer enthalt blo(s 
Gegenftande aas I&rien \xi\A Dahnatient ^nid (o\V za>p 
fammcn ims la bis 13 Li^*ierung:eA beftehen. Zwrjf 
c^rfplbeu iind iiu den i\'KC utiüimm» die üba- 
gen.. aber werden ^ine Saniailiini: Fon öobis 66 in 
Hupfcu'gcilovhenerßlatcer au.uijchcn. Man hat nm 
djcn merkwürdigen AltcrthiiUiLv'rii zu Pola und Spatftr 
tro noch keine fa deuclichi^n uikI vollllaiidigen Abbil- 
dungen gehabt, aU wir hier erbaUt:n. Das bckannU 
Amphitheater an ^rilem Ort iil allein fechsniMl aas 
Terfc4iiedene» Gefidicspttncteii darr^titrUt.« Der Tti- 
umphbegen dafclUft« und der Tempel des Augoftus^ 
jenti^r vier und diefer dreyma). 7 blatterzeigen v^erichie- 
dene Aniichten von den Trümmern des vom Kaüer 
Qiocietian erbauten grofsen Pallafts zuSpnlatro;. i«ichs 
vom Jupitcr*£Tempel,und vier vom Tempel desAesko- 
lap's, welche beide in dem Bezirk des gi-dachten Pal- 
lailsÄehen, und zu Kirchen dienen. Ucbcrclem find 
mehrere andere Blätieritoch mit architek^ouifciiem De- 
tail und allgemeinen Aufrufen der eewähiUen Gebäude 
angefi^t^ Tb, dafs nicht mir (ii^Neugierigen^ \l'e)cbe 
fich mit einer, allgemeinefi Anficht diefer berühmten 
Denkmale des Altertbums begnügen, fondern auch die- 
jeaiigen befriedigt werden, die genauer unterrichtet 
z^ ieyik wünfdien. UnterdefTen iit dabey flieht blols 
fiir< Anp^uare und Kandier geiiKgt. worden : der Bär- 
ge? C« hatdenLiebbabeni zu gefaiienüch's angelegen 
feyn la£re(i'.f malerifche Stand^uncte zu wählen » wd 
auf fchqne hiidfchafdicho Gegtfnfiände eben fowohli 
elbauf Werke der Baukqnfl;, Rückltchc genou^unea. 
D^ Schk>fs Lneg^ <»der Peedjamaf . welches eine d^, 
fond^rbarA;^ iJ^ea hat» 4ie man Ach denken. kenn. 
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^j^elben» wo es eiwa^ entferAtliegf • 0^ öberttis^** 
Wskthiges Bild. In gleicb^r Hmfii^Kc teichtien Reh 
mfch He beiden Blätter aus , welche den fchOneu. 
^jV^ffcrfall , t)dcr vielmehr die WtfferflHlc , bey Sear^ 
Jl^AHdarftelten^ desgleichen eine Ausficht Q)>er Trieß, 
eiäe andere noch lieblichere über A>2a, eine von 

- *Wa^.n;U]% die Kutift in diefenWerkeketrUR^ le 
lincT die «ntfchiedeneii 'Y^rdiettfte des Zeichners auch, 
'iift Kiipiar^ich'niiiit zarerl^eimen : er behandelt die 
Hindfchafäitlieii fowcJil al^i die-acchHaktoAifcben Ge- 
^enftände mit GefchickUchleeit, aber freylich etwas 
teichi;.auch fcfaeiiit feine Beleuchtimg ein wenig ina- 
nlerirt zu feyn. Kleine grelle lichter nnterbredien oft 
xür IJnz^k <Ue gr^&en SciMimpartien , tmd machen, 
die BiMer unf ohig^ Wir hahm bey genaitaf»ivBfttr^di-i 
tüng auch Fehler gegen die Perl^ectiiie wahrgerionw» 
.meu. Einige B'a^«liefe flad. veri^iuthlich Dur nadi| 
flücfatigen^ Skizzen geftochen » ob fchpn f ie iüi Kapfer-' 
iKeh fauber und geendigt erfchdiien, die Figuren, 
lind verzeichnet ^ und babeti ein fehr uti2uverlifliges> 
Äu^feheo, • . 4. " 

« Ineia ib wekläufiges Werk« wie diefes ift^ haben« 
ikb tK^hweaSIg mehrem Kujrferfkeiehec theile» »ftflen ^» 
d&^Tttid die Biätti^ einander an VefdieÄftcen tiiui Feh-> 
lern noch fozreinilicb glei{:h, alle verdieneiiobneAus- 
Itthme iiiAnfehinigder faubem Arbeit^Lob ; dagegen 
Jnnli mzn dtn m^ifi^n Steifigkeit vorwerfen , auch. 



fehlt ea ttfweitai an. {lebertiiiftttnQiong , mweilen aa- 
tjbätbngi m4 beynahe^ Abprall am Ausdruck des Cha- 
r^ters ^er verfchiedenen GegenftSiide* Doch ift die^ 
Ter jlangel ^ A^n Blättern mit Architektur nicht £» 
»uAlIend^ als i«den landfthaftlicben Darfteltan^en« 
Jede der iieben erftenr Liefernngen befteht ^tis 
lechs ip. Kupfer geftochehen Blättern» wenn nicht» wie^ 
in ^er zehntei;i^)ii|d eiliWn» ein ganzes Royalfoliobo* 
feiiblaet jUtti zweyee. die^itt. ; per prächtig l>ey Xiidot 
dini iUimm fftdtüdLWTtXt gilt für die achte laeferufig» 
und enthält neBffdi^ Vorrede» auf etwa 66 FoUofeiten 
di^, Gefchichte von {iUien und Bahnatien » wie auch 
eine Befchreibung der Sitten und Gebräuche der mpr- 
hichifchen Ernwohiier; alles zwar etwas kurz» dock 
ziemlich deutlich und zofammenhängend ^orgctra«- 
ge% .Kur da. wp der yt^kjne eigenen Betracheon«^ 
gea land.'Uril^^le einfchaket^y hat matl wenig Vt^ 
uiche mit ihm sufrtedett zttffeyn. £r fiüirt Seitenhie; 
betfuf dieJ^ngländer» die nns hier fehr am unrechten^ 
Ort angebracht /cbeinen; aber das ift noch nicht daa 
fcbUmiiifte. Die Unbilligkeit, womit er dte Venetia^ 
ner bebundelt» herabzuieizen und verhafst zumachen 
fticbt» erregt zute wenigften UnwiDen gegen ihn. Er 
^u|^ fehr verfolfcndet feyn« wenn er afies aus Ueber* 
Steigung, tbunkoantej» oder kaechtifch gefinnt» wenn 
es. btofsgefchefari^n ift, mn denMachtha^m feiner Na» 
tibn-zn fchtaeicheln» welche frey lieh zu ibre^Entfchul-' 
dignng Urfnche haben , die ehemairge venetianifche 
Ölegferung als tyraunifch abmalen Zu laflen. , 
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KLEINE S C « R I r T E K. 



* '6<ynasa«lAxnTHsiT. Berlin^ b* Maurer t^ 7lfo/«# ii«4. 

Ckryfkiii oxffT ühtr den iu$»em PVe¥tU und die wahrfcheinlichen . 

J^ffen dn Sendfrhrtibens einiger Hmusvüier judifcher Reiißiom' 
Mti Hn. ProbftTeWer, und dcffeti ditraiifertheiir« Antwort, (Toll- 
fe heiCscn : und feiner darnrnf ertheHteu /4ntWort.) 17^9* 70 8. a«- 
Mit diefer Srhrilc tritt encUrrh ein krinfcher Phüofoph auf, der- 
dem Urtheile dei l'uMicn'nis dionvahre R(chui:g g«ben nrilUBi^ 
gdnze Anfrflffe hält cr'fllr einen Beneis der «bueSuBünduii Keli^ 

Sioflrnr, inmjn die Juden nidiit mehr die Bücher MoOs gts^eit 
ie lieber rxeterfeiues Gefetzes McKtet7, und viele Cimfteii ittehl, 
iilelir ▼erddfflmt' zu werden glatiben, wenn üedieGoubMt CHrit 
fil und feilten yerfuhnungstod bceweif«iUi. (VVciindjt Bewei« 
ft.des ReHgionsindifferentismus teyn foUen, fo nimmt der Vf. 
KeUgron und Rclrgiofität bipfs in dem imffern Sinne des Wor-^ 
te?, uik! beleidigt vie!e fromme Tudeff uixl Chriftun, die bey 
feil r rieh*! jtct Einficht de« Unwfleridert jetier CeremoniaJge« 
fct^e und Fläche Mofis ,' und dcf» Ungöfcdielicl» ditder Dogmen». 
gtwit^ reehtfefaaffeoe inircre Iterftentrelifien haben, können» 
itbä Iraben.^ Et v*erg1eidit' äie pt>(kiv«n fteiig^^nen mit einem 
bd üfai! igen Ha uAfe," tii Neffen unterfl^n 8 loek werke die Jude« ^ 
im oberfteh die Chri^n wohnen» wo nun dieerften in demjetac 
r^parirt^n ]et>.ten fich zwar zum Sdietn eintilletKen wollen»; 
welches doch gefährlich fey>wcil betdetrMz aller Stützen fich zum 
F|3|e neigen- — eigentlich «her lieber ans aHeii religiÖfißn Ge» 
bauden Ausziehen« (itrd ir^döm-grofsen oflR^ien'Tetni)«! dier lüttf 
^tt*"^ ^'^ ^s aucÄ rA>er*deh Trämmerti deV' ei'ngeftiirzten Ver-i 
funmiungsplätze , fich als Menfiehett die H<%yde * reichen » «mdi 
|eifteinC<:hnfi]Tch 'Gottrerehren^^Uen. DanfaVirA^ch'ror 50 JahK 
ren GcB 'em Verdi enftdaräul machte, ituidemj\vdenthumxbrift«' 
Ti€kt ri'orelyten zu hohjen » und da dielfraeMten fonft feftmä 
iKrem' G^au\^/ hielten , fdieint ietzt der Stint di4j VereiRignng' 
der Juden und Chriften mchr-zir ii(m»4i*hen» nnd idle Th^oloflea» 
rathen ehmr, ab alt ztt«TinaAzierB betracbieu ts als ein Ua- 



^ck für den Staat» uni Üe Fhilofoplieii Wwdfelh die bor« 
gcrlitilie Verbefleriifif der Juden » als einer befondern unver» 
befferlichetJ Menfcheiirace (wobey er deren Me^^nung begün« 
Ihgt »' die die Juden von den tndeüanern abflanunen lauon, wel^ 
eliet gafen die Gefchichte iil> denen ein Qttlicher Charakter» 
dacdeji Hjenfchen adt .aum.iVIenrchen macKl» fehle» die kei<* 
nm achten und Tl^^nden empian^Ucli fin^- (Sy^eicUePhilo^ 
f»pken haben das bebaup^t?) Auf d>e Frage» wie die burger-» 
liehe Verbeücrun^ der Juden b^innen foUe^ antwortet er: dep 
biaher gegen fie uagercehte Staat ; äenn fia können fich ihrci^ 
nicht ^her würdig zu machen anfangen» als man ihnen durc^k 
GuuRbezc^rgungeu dazu Gelegenheit giebt » und es fey ihnen 
nicbt zu verargen » ^afs fie vorerft weni|;ftcns dem Aettfs<<Tn 
naeh keine Jude» mehr feyo wollen» damit fie nicht mehr ala 
Juden behandelt werden. Wenn aufolge des preuCsilchen Ge« 
feizbuches V4»r dam Gefetz aUe Menücheu gleich feyn follen » f^ 
dür^ der Nachkomme Abraham^s»,der dem Monismus entfagt» 
keine Ausiiahma davonmachen. Wenn die Politik fage» dabeV 
würden Gewerkszünfte , Künftler und Ackerbau« nicht nur 
"^egen der Coiicurrtnz» fouderi) auch wegen der Emfigkeit und 
dfBs Railinemenis der Juden leiden» fo fey das eben fa unge« 
secht als menfcbenfeindiich ; dabey muffe» weil es auf Rechte 
ankommt^ eben die Unpartheylichkeit, wie in CiviJproceffen» 
Satt ßndea. .Der preufsifcba ^Mii|t • der ^ei^ leibeigenen Bauer 
zum Staatsbürger erhebt» würde fich in auffallende 'VViderfprü«» 
che verwickeln , wenn er den Ifraeliten dsirdbe Redit verw^i-^ 
gern laellt«. Voia Setidfchreibao und ron dar Antwort uri^eiU 
ar fo: im Send Cchreiban leuchte tsww phjlofophifchaKen^ktftvff« 
aber keine Katiz der hritiCchen Philo fiophie hervor » rfarwMf wa» 
ran die B»fin^rungen dunkel (??> Was dg von de» Brfolgeih«^ 
rar raligiöfen> kiveehtifchen Furobt in der Kindiheit auf Bhier»^ 
^i«cuiig.^aga» Webrhait.und Tufend^fagt warda. f^nfie nur 
bey fo denkenden MänuaxAvttaHj fojift habe es eft dan tlltg«^: 
,.- ' "^ gen- 
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ircn'gefctrten Krfi>l^. £s fef em ^Mlnkmidtr Site . difr «1 Mi- 
^4i64i pofirirer Rclt^^ uuA.Irreliir^i^ *>>>^ ^idUBl{(raf«« Jflher 
die ewigen WahrhenoH des SendicUmben wsHren inv ö^ife itt^ 
leibnJtZ''meiideUohnA:heii Phtioropliie «riSriert/ djiu;r fey ibf ^tt 
noch viel .Zufau von vir^e r Meuphyfik dtt 9ocminker (?) 
die der Tf- auf drey tiach kantircken Priaci^iea Iredactn. XNo«. 

■ ftpr reine Hfligi&ns^vbe li^j^e zwifeheii Atheiftmy luid pofiü« 
vem Zttfaxz, in der Milbe. £s fey in der Ccfchtciite uüjK^rütw 
det» dtfs Mofo^ jene fllnf Sätze der meudelfohRfelien Fbilofo* 
phi?» welch»« die Summväter der IfraeÜteir fchon beArfleii hat« 
teil, wieder' verki'uidrgc habe; die iSlnfili<i£k«f UfküHdui, itift 

, MoCesiammelte, haben das Gepräge d^'Ri4i4<k4ii<m'dfrMeii(ck^^ 
heit; ieintf OeCeue zei^u den zu Mmph{s- voa der Prklür*^ 
kail« «rzöjseneu Manii. Vo« 7*. Autwyrt'urttieiJt er:^fieve^• 

: raithe de» kennctiifsreichen und wohhröUtindeii Gdefarren* der 
aber in äflheüfdicr Htnficbt hinter jenea suru^lleibü , oft 
fehiiditern d^ im Ailgemeineu flehen i^ieibe., wo dir ßondCcbroK 
her «ifM! wnftifndlich«ErÖrter«^agfewilnrch(häae, djigegen vie* 





wäre doeh alfo AttoniHc.Aes.Aufifhtft» — ^m fkMvHtr^ nni 
IBr uns hiilori6:H«. Dokumeiu« fo4«^rc«.) Aus lin. T. Satz«. 
^daCs eine gana: unumi'cbJeycrtc KeligiL>u zwar denkbar fey, aber' 
oi£"t auf inu»er Teil gelialrcn werden Ikt5nne » andi den Men- 
fchen nicht zutfägjidi zu leyn-fcheniV fagc^nr.'daf sctye^ daf» 
llw T. roti den nen^ften phüofopkilcfaen Verbandlmgaii übett 
ik^i li.eli(^(A nur btitofiri:he Noiiz geuonimcu habe. (? freylkh 
kerne ^kcirU'cbe l^^riheyl) f,r meynt. es fey ein Zckheu des 
- Xk-indes- und Knabenalters det Meiifthbeie » itaCs die 'Hellgion 
uoch immer ain G>in^o]bhiide eines üninHchen* Culius «rfcbeitt« 
fund es ift c-hi Jöeieheii , daä ^r Vf. füe^MMnfekhtU tmi kiM 
philoCophifch fpecviau^'en Lelirbiidiern» aber die MenfciiMnixitt 
aus Heobachiiuvg, WcJtgeXcbiciur und Erfahrung kennen ge« 
lernt hat» d^fs er vou der Fahl^oil und Bedilr^ufs der Tota- 
lität der Menfchheit« wie von ei:i«r einieincu Per(im fpricht, 
(^ni6 auf die immer und ewig fortdauernde miilionenfiacke Ver* 
iVhied«nheit deniTrttridtiCTi Hückfidtt-Tn nehm«««} Die r> ag* 
„üb die Mcntckkeit je zum felblUtandigen Minne reilen ivor- 
Je" weN'nt er, könne kein G«?rL'hichifdK4>JJ;er (rtiin fr«|^]i«!}i #4- ' 




djifs ein Zeirpunct kommen wcrJe^ wo itact Culius und Auio» 
ritÜt# fclbft (Intt Taufe und Abendmahl nur pbifotbphii'cheLebr* 
Biaynungen (t !) in 'den KdtgionsrarCiflimlungen «xiiUren wer- 
den. Kr halt den 0je(bhichtsglaubti^ itft Ckriflo fo «reuif , alc 
den Glauben an Chrlfittm , als den 'Stifittr der moraliTchen 
Eeligiou, für nothwendig, nur herelicb^n Beyfall gegen dio 
curifilichen Lehretr. Der Ausdreick „Sohn Gottes" mwSa ge- 
lehrten Juden rerftÜndUch feyii, d(^*en Bedeutung ficb im A« 
T. Hud in n^.bbinil'diftiiöchrifteniinde, JDieTauilormel, jne^oa 
er » Cciieino trotz alier Deuiwn^eu der Exegeren nach dem all- 
gemeinen jetzt gangbaren Sinne« weun er aüch nickt indem 
■Sinne dir Worte liegen felite, dem rrften Lehrfatzt der Uo- 
ligion: „der Herr «nfer Got4 ift ein einiger Gott" zuwider- 
fprechen; (welches u-ich dcrj<^i2t w^nicjen unbekannte» Jleunt* 
Ulfs ihre« wahren Sinnts wohl nicl»t inehr d«r TaU ifl.^ JJey 
dem acen Ahfohi^iu <i(»T T.'ilerfchen Antwort nieynt er, i4ty ein 
jies 'VerUiiVti.irs des :-:a(ii3 und der Kirche ühcrgnnfen , näm- 
lich d.U« n.ligiT)ft*r CiJvis und dnj dazu gciiörigcn JlcytiiHigrew 
in gÄ keinem Vcrhaltiuife mit dem vStaare flehen, wie jetzt i« 
iVankreich — wo'>«'y t-iu Ausf.iil afaf die Amrsenciairuug Ficli^ 
tK\ ciH-konimt , clcT doch i^-pj die Wirklichkeit eii^er am d.is 
menfchiicke Gefchieciit ^rgan^ntn Offeubarung yortbeidigi 
h^be. — '- ' ' 



- ilkrüuf «nacht nun dor Vt «inen Entwurf ^nejk Aatwi 
Ichreibens tn die* jiulifcken H. .¥. wie tiir in Hn. Teliects Stelk 
CS abgerafft haben v^ollte, worin er, nach «inigci« Complinie»- 
Ccn fojgoiuie Hauptfaezc Vortrügt : . i) dafs Vornunftrekf^ion bcy- 
dem gro/«efi ungebildeten HauMn nicht ilatc finden kdune* daüi 
^ötz1i«hc lagcfthellc Blande uadAftoraufkläruii^ aack Ach 



tae. SO DifiH. VJ^llen alf» iSirrNaiio« erfljdnr<iT beücrn IT«- 
lerricbt dcjr JuMid uivd d^r Erwachiciien dazu vorbereiten, ^ 
fif Mbd dvtltTf, ^bedUrtkeu keines (lunHchen Vehikels, 
ster Statuten , kvinef Tempels , fondeni kitnuttn als. «in» 
IMophifclie "Se^te fkb attf Scvhritten uud durch Uutcnrcdui 
erbauen; O^bey werdo dtt Siaa^ es keinem wcUran • hlm 
antreten» keinem das i^lirgertedit verfagen (ohne T(^ufe und 
chr'tßlichtt Religioiisbckenntnifs? hat der Vf. obrigk^iüseliie 
Vollmache Ale* zu rerfprecbcn? das ift ja oben die Anfrage der 
Vff. — oder niU Taufe und Bekenntnis bey timerm Widrr 
fMuch BirAr Erk^aatniff {«iMi ikr^siG^wiflons ? werden 6Jm H. T. 
aU PbiUfophen und redUck« Minnfr das wollen?) Der cr#ls« 
IL^ufe bedürfe finnllclser Vorllellunge« ^nd etwas Voujxts 
delfcu Vdber^rnng müfle IrfhgTrtm, ohne Kevolatlon jofirkt 
fie müfscen dns Judeiiihtttn ido atatiquin r«rlairefi» «ud im 
Augtuhliekt d«f Wiei grfciuMkt, trjckeimi ihr Alfffims, und erii- 
Jet fie vom Prfi€k, Aber als «ine neue ReligionaTecte werde 
d^r Staat fie nickt gern dulden « lie follen alfo den Nahmrm der 
ChriAen annehmen , um der jReclit« derfelben tbeilhaftig su 
Wt-rdcit. (Wider dies Eiii^kletck«n proioftirt das Seodfcliret- 
b«n«>' ]>a# Chriftrnthum ^ wio Icfus M% lehrte » farn von fircai- 
d<m J^ufät-i^en Ül mit der Vernunftrcligiou einflimmig CwaIir!J 
iintcrfcheidüt.dcii nur d^üurch , daCs es dtru^m VcrlLindc Ui^ 
miindigau ^^B, was er nicht begreifen k^im, auf Jefu 'XVort za 
glauben anleitet , ohm* fich weiter über Baweife au bvunridbi- 
Mn, die bloTs eine geübte Vernunft taHefi kann, (wahr, und 
de» AuaTprüchen Jefu felbü gemäfsO ^Vas fei oe Schüler mek- 
reres von ihm getagt und gefchricben h.'tben, fey nach jüdifcbei' 
Dcnkwicife unif den Zeiten angemeflru f^edacht. ;wahr Q JefU« 
betracntc die Keligidn Mofia nur tA% vorhandene LandesM^Kze^ 
die er dofdialb felbft beobachtote und Ach (wie aatk PauluO nfC|i 
der gaittrbaren Mevnung äigete; abtT nun habe n^bbtr die 
eiup^hlttiide Einkleidung^» das Bild ilir die S.iclu: (vUhtt gCnota' 
mon, (wahr!) Viele Einrichtungen in der chriftifdfitvi Kirche, 
an denen die H. V. lieh ftofaen, rühren niohtvon Chriilo bor^ 
mt« könne ein ChriÜfvyn • wenn man auch aicbc Weihtvip^. 
ten« Odern» Ilimmclfarchsjeft und Pangflen n;üt den VorftoL- 
kiiigeH und der Form, wie ietzt fc)'crtj die aber tweckmafsi- 
ger eingerichtet (wozu er Vorfcklä^e thuc} auch ihren Beyfall 
hf)deii würilln. Tnute und Abendnahl feyn frhr bedcutonda 
r'.'ycrUchi-t'ten , nni-uiüfsce letzten in der i'*ormder erflen Kirr 
c4ie ^eiV>iTt weodc*n • als ein leitdcr-Bradvrli«bc.Ui4d Gl««d^* 
beir. Keine Beicht« uud Abfolucion« Gebet . als Bcfignatioa«^« 
wobey die Ruhe des Herzen:; u .ichH.« und das llecz ireredelt 
\i'ird. Feyer det ^ren odar fiten Tages iil einerley. Glauktm 
an Gotr , UnRerblichkeit und Tugend auf die VecficheruBf 
eines Weifen» der sli gemein es Zutrauen (der ^laubigen Chri- 
ften nur !} hat» ift viel werth» und diefa Aucoritac ift ein gro- 
fses Bediirfnifs. Selhlt Mofes würde in |etzi^en ITmiUndeii 
•inen folchcn UvLei tritt zum Chriftenthuiu billigen« Nur 
dann» wenn die-^l-'ti.Laen den Eigennahnien der Religion eiu- 
fageu, wenn es keijic Chriilen » Juden, Muhamadaner und 
Heiden geben wird , nxnn alle ihre Kirchen » Tempel » l*a- 

J^odeii und Mofcheeji verlaiTeu» und (Ich als Kinder eiuesm^. 
sen Weltenvaters über den umgeftürzten Trümmern dtelFaa« 
de reichen • daini^wird eine Heerde und ein Uirte feyn. — • 
Schoner pbüofoakifcher Traum! aberdocb nar Traum! la dar 
nicht blofs iatelligiblaa» nicht blofis Idcaawelt» fondern in dar 
objektiv wirklichen» aus falbibdenkendeu . Jfclbft wolle nden. 
tuch Verftandeafikigkeiten » T^^mperameuten • Cultur, Olioi«« 
Regierungsform« Lebensartu^Cw. iaufar.dtach verfcliiedenen 
Menfchen beftehenden Welt ift weder diefe allgemeine Bio- 
ftimmung dar Vorftell^^ngen und G^ünnungen möglich» nock 
a^le äufsere Form und Auftaltder Gottes vcrehruug je entbekr- 
Hch; und ob bey diefer allgemciiiea Religion» bey diefer Art 
von Eimritt in di« chriftliche Kirche, diefe fo wohl , wie Ge . 
aach jeut der «Ta/iam Fora nach ift» da zu'activen lüliiglie- ' 
dem — als ob der Sitaat fie au actiren Bürgern mica//e^ Vor» , 
Mchten aufiuthAeti^ H'erde ? das ift ja eben die Aufgabe » dfe * 
kier» wie iu allen äbrigea durch das SendCchreiben verahlafs- ^' 
tan Schriften, weder beaatwortec. noch deren Beantwörtuiig'' 
erleichtere und naher f ebcacba tft. Uoffeutlick wird aua «uck 
das Galctareiba Utvau ei« S»4a iidbeii. 
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spart. 363 s. T.iv. 493 s. :r,v. 487.8. x.vi. 

4S5S, X-VII. 335S. AiiVIL. 

Di^ks Werk ift befofijders in frgazäiifchea Slä^ 
um als ein Cplches angekündigt worden» das 
den Meifterfiücken der fraozö&iciieii Literatur .di^ 
Krone auffeiztev und es zeichnet lieh auch in dcr'Xlbat 
unter den Werken, die in dein .letzten Jahrzchend iipi 
Frankreich erfchienen Und , fahr za Ä^iucm Vortlicü 
aus. Deftomehr ^rfodert es aber .auch eme ausführ- 
lichere Anzeige und Unterfuchung» die zugleich ei- 
nem känfugen deutfchen Ueberfetzer deflelbenGek> 
genhtit geben kann» feine Fehler und Mängel fo\YoU 
tat plan als im Einzelnen zu verbciTem. «— Es eniK 
bäU cUe yoi^lcfungen, die der Vf. in dem im.J. X28$ 
jfellifteten Lycee des Jtts feit zwölf J&hren » die Epo»- 
che der Schreckensregiening abgerechnet , gehakai 
bat. Der grofse Umfang deflelbeu , -da ^es die ganze 
Literainr der Alten und die üraiizöflfche his aufun* 
fere Zeiten enthalten foll» Jäfst erAvarten» dafs laicht 
fiWe Theile deffelh^i mit gleicher £rüadlichk^it und 
SjchkenAtnifs abgefafst feyn werden; der Vf. fab 
^ieCes /eibit fehr gut ein , -aber er hoffte dafs die ged- 
iegen thcitlichc TeranlaiTung dazu, .und der Fleifs» 
den er daraufgewendet hat» die Mängel eines Werks 
entfchuldigen werden* das fchwerlich c]|i einziger 
Mann gehörig auszuführen im .Stande feyn dii^fte, 
lUeber den Endzweck des Buchs erklärt er ftch. felbi^ 
i» der Vorrede S. VI. folgendermafscn : Ge n'eß igf 
M un livre eleinentairif pour les jeunes etudiäns^ ni tiu 
iivte d^trmiition four Us Jqvans* X^efl ctutant que je 
'Tat pUf laßeury le JnCy la fnbßance de toiis les ahjets 
dHnJlrucüoH qui fönt eeux de fnon ouvnnge; c'ejt ie 
CQtnfU^ntnt (Us ettides pour ceux ,q%i peuvent ,pouJfer 
plus hin, Celles quHls ont /aites ; c'e» fj2 le.fup^fUmevtt 
fOitr les gens du monde qui n'ont pas^e tems d'en fgSre 
^'aulres. ^ M^is fai dejivßp ^e VoMOuCß qm fie put <n 
Hin Miie pjxrficuUere peur les oratcurs et les yai^teS' 
Man nmfs alib hier keine ausfühdiche und gelehrte 
Gefchichte der Literatur erwjirten; dem wideripricUt 
fchon die "Befchruukung dea Plans auf die übrigge- 
bliebenen Werke der Griechen und üumer» fo wie 
die V^noifchung der Lriteratur beider Völker jiac](i 
gewiiTen Fächern. £bcju fo wenig darf inan Wicbdgc 
AuffchlüHTe über, und tiefe Blicke jn den Geift der 
alten Schrif^eller überhaupt » ader in drä Zu^Und 
wf.^L. Z. xgoo. Zweiter Bami. 



der Wißenfchaften im allgemeinen hic^r fudhen; tapr 
4lßrn das Werk enthält nur eine äfikhetlfche Zergtue- 
derung und liVüjrdigt^ng der >f iditigfteh VTerke.» die 
aus dem Alterthume ^übrig iiiid , mit Rückfleht aujf 
die neuere franzöiifche 'Literatur!, ,und auf das^» was 
iie für uns feyn können ni>d föUen » .abgdfehen ron 
' dem was fie a^i und für lieh na^ ihre^a abfolutetl 
;Warrhe feyn mögen, wozu freylich Erörterungeij 
über die Geff Kickte der Literatur, fifaier die Vorgaiv- 
ger und Hülfs^ttel, die jeder grefse Schriftfleller 
hatte, as(l über d^nGeift des Volks, ftir Wekhes una 
un.ter .welchem ite fchrieben. imefUbehfli(^h fc\ti wür- 
den. Aus jenem Geuchtspuncte muf« man auch den 
Mangel an Einheilt und Zufammenhang des Plan$', 
und die blofs üragmentjirifche Aimrdnuivg des Werks 
entfchuldigen. 

Das ganze Wefk rerfliUt , Ä> weit es bis ^j^zt «Er- 
fchienen -i ft i in z\f ey Häupttheite , -w^von <let erft« 
(Tomel. II. Ilf.) die alte 'Literatur, und der andere 
die franzöfifche 'Literatur im Zettalter Lud wig^s XIV. 
enthält. Die fünf noch zu erwartenden Bilitde wotr- 
den die franzöfifc^he Literatur des achtzehnten Jatti«- 
hundcrts umfaflen , und auf diefe wird ein cigeneia 
Werk in drey Bänden Mgen , Arelfhes^ia phÜBfqplii$ 
du diX'hüHiewu fiede entbalien '^ 



JUe Einleitung iü eigentlich .gegen den -OTifiig 
des Geniewefens gerichtet, und zei^t, dirfs ee eme 
Kunft der Sehceibart (art d'ecrire) giebt, dafi die Re- 
geln derfelbeii nicht wUlIcürllch, fondej-n in derVeiV 
nunft gegründet "find, dafs die Philüfpphie (bier die 
Pfailpfophie des Schönen, Aefthetik) für ,die Künnie 
der £tnbüdiing5kraft nützUf:h, jfi unenxbehrlic:h t^ 
und bandelt eadlich ,yon der OBedeu^ung der Wärter: 
GenU .und Gß/V/r?nack. . ^ (.Ziemlich unbcfricdig'enfC- 
vom Iienie heifst es S- 7gi: Cß «(? peui ctve au'rß 
choje qiss, la Jup^yicn-it^ d'eJiirit .et, de ,taJifiH% cL^confe-^ 
quetnment elk adr,iet le plus et le moiicy., .et peat >s^dpj^ld' 
quer a toint .ce jqui deiJend di^s Jaciüles in^tclU^tuellcs^ 
Vom Galijhj^iaci^ S» 31.:. Qf mojt enp^iffau^ MiJ^ propj^ 
sau fignri, pf»i, ic, dejknr C(mwi^(^i4:e Jü^f^eat^. ei J^ 
ior,tti,^,JeniiHiei^ djts cofivenmces^ jKwie^ Yoa.'be.jden 
ErJkL'irungen catli|ilt wohl für jemand eivvö^s lJeuo.%j 
und es bedurfte d!er'Zurüilungeti nicht./ iiui %u ctic- 
firKi.oberAächlich3tt Refultajtc zu gelon^^cn.) Das'er- 
ii^Uuchdcis erllenThejishai\^c^ v.on de^DicÜckunft 
Eriles Kapitel. XergÜ^dcr^iig der Jiichjrkunft dnsAri^ 
ftoteksu- Vocaps eüie ^rze Auga^je leiiiec übrip;e^ 
VCftTkc lind Ceinerryprt^eiiflte^ lu A«^ %^ä"te.ru^ugeii 
über die Eegeln .de^Ariilfltelesajiujöfen.eui^ 
tigkeitffi bemerkt wt^rden. , S^iSsVLfs mimes eiaietui 
O ' ate 
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#€^ an^on croiir ifüfres quetquts paffages des anciens; 
iJni /orti» de cocße ik-h ticentieufe; Viel zt altj^tfiiiein ; 
es'pntsfnfcbt fftifÄie Mimen (Tes Sophrdn, von di- 
nrn wir in d^n Adüniazu&n. d^fr Thi-'ocrit eint Nach* 
biifinng befitzen.. v. Vaiken. ad Adouh>^ P-. 194« 199* 
D^rHviuptcbarakter derfelben, dialogi£rtediirll^iiuii(g^ 
voi\ Seepen au^ dem gemeinen Leben, ift gnnz aus- 
l?:elBfrcm Ebtnd.. OH fuir qurArcHitoqut, Wpp(fnaT' 
et tieaticaTßj) ä^auires ont fa%t, Jei fatgref perfoniUifS ; 
fifflw icfi. Grecs ajfpettaicnt aujp du nom de S^tuti des- 
drames d^tme ticencß itt d*iine garte hurUsque. Hiernach 
.Tollte man. glauben , d^fs d've Gedichce des ArcfaUo- 
yhus'etc. von den Alten felbll Satyren gen a nnt wor- 
den;' fie hiefscn aber Jamben; roxi denen die Spx^ 
UÄTÄ^itTup/'C* ganz rerfchieden waren.— Di?r Vf. 
iiimmt B^ttcux Erklärung' der Stelle über das Reini- 
Iten der Leidenfcbaften an S\ 72. : 11 veut dire^ J«* 
iöbjet' de toute imitatiow theaträle ,. a» moment memt 
on tile excüe td fiti^ et la tcfrertTf eH nvus- montront 
äts actions^feintes tft rf*arfOMri>, de modtrer ennous 
'c$ que cetti pitie et cette terrenr cmraiint de trop penu 
^tf, ß les actionsqü'on nous reprefente . etoient reelles, 
'Alfo füll die theatralifche Darüellung etwas lindern 
und mäfsi^en, was^ eben da/lurch, dafs- iie Darftel- 
lüng einer fingirten Handlung ift, fchoh gelindert 
jind"g«^mftfsigt wirdt Daa heifst dpch wohl' nicht» 
«nderf*, «aU- die UiiindliMig inider Tr^f^ddi« füll kcint 
M^irlKliche^fondeoi blofs eine ^ngirte Fbndlung feyn» 
und' der Zufchauer foll diofen Unterfchied felbft iune 
werden. Die wahre Erklärung der Ariftotelifcheu 
&eUe hat lu- Dcutfcbländ fchon. Ter 30 Jahren Lefüng^ 
gegeben- Drtimat, 79. Stuck, wo auch geeeigt wird» 
<wie f;i1{ch fVan^öfir^fac Kunftrichter den <^o3o; dea 
Ajrlßoteles durch Mtet^r, Stipfeckeni uberfeCzt hahenv 
74.-78. St; — ^ Iia a Kap* fa£t Ariftot; d/cfvtpivji 
iA, Twv etfififAüviny 9 xcti ort ov rofx ytvouBvx ktynv r%uT%. 
TtOiTfrov apyou ^^h^oiXk» oTü^ xv yevoiro xcii röc ivvxra 
xtra To «iVor tj ri ivetynacTov % d.h., die Sache des (tragi- 
rche«) Dichters m nicht, blöfs dasGefchchene zu er- 
Zriiliplfen (wie der Gefchichtfchreiber thur), fondern 
Vorfälle darzuftelli?n ,. dergleichen r^fchehen konn- 
Teh, und'daSy wasi^ach dqr Vfährfcbeinlichkeit oder 
«ler (innem).NothvVendigkeit dabey üiöglich gewe- 
fen.. La Harpe überfet^t aber S. So. ' Vobjet du 
foeie n'eft pas de trditer le vrai comme ileftarrive^ 
mais comike it a da ärriptr-^ et de trmiier' te poßibls^ 
fnivant ia vraißmbtancf/. Richtiger war* die Stelle 
fchön. iin R^oi^. du u.Jmaeti.^ T. VIII. p. 9^. zweyte 
Ausg^». erklärt worden; Was der Tf. ebendafclbft 
Aber den Unterfchied der Gefchiohte und. rferPdefic 
gegen. Ariftoteles einwendet , beruhrebenfiiHs anf ei- 
liem MisTefftändhi/fe.— S. 8^. kanYt der. Vf. nicht 
.begreifen |/ wie ein Träucrfpieli ohne Peripetie fcyii' 
I^önne,. und verwirft daher die Eintheiltmg d*ir M^ 
üel beym Ariftbteles^ in einfache, in denen weder 
Glnckswedifei; Peripetie,, noch Erkennung* fondcm- 
.fclof$; T^Ac^, ii^end eihünglück ftätt findet und vcr- 
widtelte;.wo a-le drdy Arten yon Begebenheiten- vör- 
Kommen;. Von 4^r;^i^'^<^^cff Art find* aber z: B. der 
Qedtpua CoIÖnid^Stiilihodies.. Yt;l. Leifing^s Of aouit;. 



38. St. -r» Ariftofcles faßte. 13. wenn in «einem Tfaso- 
fpiel «in fdihchtcr Mvnfbh in ITugidck. gerathe, » 

ßiiv ifikx>'yfiOzci' tXOt .TV >! ro'xirr r-^t^t^i. . .?/ ' 5?i| 
V^eov ktre ^iöoj. Hr. Ldh. überft rzt S. 8 >- <^ P'^} 
avoir un exempU^ mais it u* y a ni pitie ui ttznv 
r nacli dem Sprachgebrauch dv's Ariflocelcs hak 
(ftkivdfwroVf das fynipathenfche Gt. fühl ie 
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Wenffhiichkeif, chs atich- rme Art' r%t% Mitleid a 
iys'.Q hiiigei^rn das bis zum AffVctegeTteigirreMitl«. 
S. Lefling Draniat. 76. Sf. Die Anmerkitftjr • die H* 
Lah. beydiefcr Stelle mvichx^Arißote ye%tt dirt h 
'Vmtui f«« et n^eft pas U be qtti produfU ia ftrrw^fm^ Ab 
pitie, et qu^ü faut le» trrir iVniUeufSt Tieirrr das h 
Jlreben, einige Stücke der franzöfffchen Bühne 
'Schttz £tt' nehmen, und es doch nichr mit d^mki^ 
ftoceles* zu verderben r fie widrrfpricbt ober fz 
dem Sinne des griechifchen- Weltweifen;. denn a» 
Ter fpricht dort nicht von Nebenperfbneii , fomirs 
von dem Helden des Stück«, Zuweilen niminf r 
auch neuere Stucke gejTen Ariftotvles in Schurz, in 
dem er fich auf den Effect, den fie gemacbr h9bf% 
beruft, z.B. S. 84. Eine fchoiie Widerlegung-! "Da 
nngleiclrreichhaUtgcm'Auszui:; aus Ariftureles Porta 
fm 71. Knp. des Inij, du ;. Jn. fcheinr der Vf. gar 
nicht benutzt zu haben. — Zwetjtes' KnpifeL ^' 
gltcderung drr Abl;an<llur.^ Lonjin's vom Erhab^ 
Tien. Das Erhabene foll lieh nicht definiren iAffcn^ 
S. 93: m^n foll ron ihm weiter nichts fs^en können^ 
n\s' ceia eft beuu\ parcfque nous fommts tmnjpovtes* 
5. 94* Lefublime efl tri en lui -meine , qut rimogin«^ 
tioH\ Vefprit, Vame ue oongoirent riew au dAa. S. q& 
Solche oberflächliche HemcrKungen briiifren am nichts 
weiter. Hatte der Vf. wenigftens Burke^s tTeatifew 
ihe fublime gekannt. — Hr. L. fcheint dieNorhwn- 
digkeit gefühlt zu haben , fetner Bt^nriheilung &ti 
TorzügUchften Dichterwerke einige allgemeine B& 
merkongen liber das Wcfon der Dichtkunft, über 
ihre allgemeinen Regeln und GrundHitz^ vorftnxa- 
fchicken ; ahor was er in den zwey erften Eapitelfl 
darüber fagt, ift weder frihauen noch geftochen, f« 
wie er überhaupt feine fcitwjchc Seite zeigt, irenn 
et auf dicFeftfiellung dcrPrincrpien ankommt; Was 
wir von Ariftotcles Poetik befitzen, betrifft gröfste«- 
theils nur die Tragödie, und nicht die ganze Dicht- 
kunft, hatte alfu bis auf den Artikel vomTraruerfpid 
derGricchenverfparf werden follen; dagegen »ift das 
Erhabene zu weiruinfalTcnd, indem es nicht nur fir 
die Dichtkunft, fondern auch für die Beredfamkek 
gehört; und wo bleibt dann die Erörterung desScho- 
n^n, die doch in einer Theorie der Dichtkunft mit 
gkichemüechte erwarter werden kann, und auch 
einen Puncr der Eintheilung ausmacht? — Drittes 
Kapitel.. Vergleichung der franzofifchcn mit den al- 
ten Sprachen ; recht gut, aber aufscr Frankreich w^ 
nigerintereffant; Wir Deutfche erfahren unter an- 
dern daraus, dafs in einigen Gegenden Deutfchlands 
nochlateinifch'gefprochen tK^ird. (!) S. 166. ^ n*apdfc 
pas lätiH 'cetui qu^on parte dcns quelques parties de PAt- 
femagfief — Vie^^tesKapitdi, Von der epi(chenDidft- 
kunfft be^ dejü Alten. . Erfler Jbßhnitt. Von> der grie- 
chifchen 
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chifch^n Epopöe. Oic Epopöe fTefitii'rt derYt. S. iSS- 
tc redt f)i vers d'^unr actian vraifembtahte ^ heroique et 
iHterefJiintc. Sonderbar mnJ neu ift die Art*, wie er 
bewcifT^n will', dafs die Epopöe einen moraÜfchen 
Zvveck'baben iiiülte $. ?«. : L\popce etant ce qn'on 




ß»7j.%g hfifst, fo pafst auf die letzte; was von 
ften «ilt! Demnach werden imHcldent^edich 



der er-. 
ichrc auch 
v-ohfvernnnftlofe 'VTclVn redend eingeführt wcrdtiii 
hiülTrn. Der VF. fpricht von S. 2Ö6. mit Enthuf.as- 
mus von iLer Diade (die er fö b<*trachtet, wie fie auf 
uns gekotnineh ift, ohne, wie*)es fcheiitt, die neuem 
Unfcrfuchnri^cn fib^r ihre urf^)r(in gliche Vorm gc^ 
kannt zu habem) und \xrtheidißt fie mit Wifrin« ge- 
pt^n Lamotte, welches doch jetzt übcrflüfsig war. 
Man fehe befonders die Ichöiic Stelle S. 226 u. i^- 
ünjjeac'hrct jenes EnthufiJ5»j!üs ill: dic-Charakrt^riftik 
der Üiade dovh JViir mangelhaft;- fre britrifTr eigent- 
lich nur dtn plan des Gedichts, der bekani'itlich fehr 
probh?inaiifch ift. Von der Mr.nnichfaltigkeit und 
der Wahrheit fn der Schilderung der Hauptperfonen, 
von dem glücklkheu Gebrauch, den er von der IVTy- 
*tUolo<>ie gcmncbt har,> und überhaupt von der Kunfl 
der anfchaulichen Darftellang». Uie darin herrfcht, 
finden wir '^..nii^ oder nr nichts; Von der Gdvlfee 
faljt der Vf. S. 249. : ^e ne'vois dans tOdijffie ni C9i 
grands tabteaux, ni ces grands caräcteresr^ ni ces Jcenet 
dramatiques , Hi ces d^cripiiöns remptits de feu , ni 
cetlB eloqtiJtnce dU^fentimerit 9 ni cette force dtpajjionf 

JmifQnt de l'lliadt un tnut plein^^am^ et de vie. (Uns 
chcint, dafs hier derGegcnüand oder dtks fnjett ^nit 
der Art ihn zu behandeln TcrvTechfelt worden. Die 
Odyflec kannte ihres Pläns^ und Gegcnfhindc$- we- 
gen nidie die EigenfcKaften haben , die den 'Vf. in- 
dein" ang^eführten Stöcke an der Iliade entzucken ; 
auch mufs die Iliade) da fie ftarke Leidenfchaften 
malt» die in allen: Zeiten« und Gegenden' diefelben 
find, allgemeiner interefliren, Als die Odyflee« weU 
che häusliche Scenen und Sitten, die immer an- 
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Äen Bucher find ^^ofttelRic^ , ater ik Jen fcchs letz- 
ten bleibt -er, auch zum Tlieit wegen der unbekann- 
rcn Peffonen, hinter feinem Mufter uild fich felbft 
zurück; fc^nGKarak^*r ift die ficÜ immer gleiche Voll- 
kommenheit des Srib. (Z^Vey ITn richtig ktltcn firt- 
den fich S. 263. in der Note, w'o nath Maa-gbius ge- 
ßgt wird, dafs das zweyte Bu^h der Aeneide äti» 
Pifandcr genommen , und dafs diefer Pifandcr «** 
efpece de recueil d^hißöires wijtlwlogiqntiS gcfchrieben- 
habe. S. Heyne Exä I: ad Atfii. 11.) Das Gedicht des- 
Silius Italicus ift ujit gazette en vers. La dicfion p^tjfe 
f'czr Ute ajfcs piire^ ninis- elte efl failte et hahitnel-' 
.Ument mediocre S. 371. Von Srafins S.'27l- Stace^ 
i force de botijfiß'iire.de imonotonie »t de maiivctis gi>üty 
efl leatieonp plus ennxtifeuj& et' plus penible d'tirf , ijji^ 
Siluis Italicus^ qaüiqu^il a1t plus de vcrve qule' tuf , ei^ 
qn*a» wilUu de Jon fatra^ il tf ait qnriqiits etinlc^Ues.'^ 
Von Cliudian S. 1273.: U afait qu':fLques*p9ihnes ftity- 
riques ou hcroiqius dont l\harntonie rrßeinble, parfaite- 
m<:nt auf(}i% d'uitf docke ^ui tinte toujoars le ffitwe to-' 
filL,n, — Eh gkneialf c*efl eitcore un de ces verfißca- 
teurs fwpoulesy quiy en Je' Jervant toujourf de' beaü'x 
mois^ oHt le «talheur d^ennuijer: Mit Lucan macht 
der. Vf. eine ehrenroUe Aiisnahme. Ungeachtet fei* 
lies fchlechtcn Gefchmacks-, feiner Weitfchweifigkeit, 
feiner IlyperbL'In, d^s ganzen Plbns-, der nicht epifch 
ift, barer doch Stdlen, deren Schönheiten Übbr^ 
wiegend fmd, beA>ndcrs in- den Schildetungfen' der* 
Charaktere. Blofs in A«fehung Cäfar's findet eike 
Ausnahme ftatt, den er ganz entfttrllt bat, fo* vortreff- 
lich er ihn= auch im Anfange Amines WerJcs gefchildert 
hatte, und dicfes giebt dem Vf. Anlafs eitie intcrcf- 
ftntc Rechtfertigung CMfar's und VcrgleicUbhg mit 
Pompejus einzufchnljen 8.291 — 300. Dritter M- 
fchnitt. Anhan,'^ über Hefioilus, OVid , iLucrcr urld 
Manilius(eine fonderbare Z'ufammenftcllung !) S. 300: 
P<ir Vf ift ein grofser Bewunderer der Mtptaniorpho- 
fen Ovid's, der ganzen A^ordnuni? diefes Werka' 
und der Eeichtigkcit, womit der IJtcht^r jedesmal' 
den richtigen Ton zu treffen weif^* S". 304 ffl Vefprit^^ 
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mer an- la grace\ia facÜifi^ tröirckbfir, qui ne Vabaf%donnent 
Menfch- jUmais, couvrent fis nifgligencer, fer petites recherches 



dem, Traditionen, die dem Kindesalter der 

hcit angemeflen, aber für uns kindircH find, cnt- p. 306. Lucyecen'eflguvrespoHetqne^dant-les^digteß' 

haU;. aber eben darin'> dafs der Dichter bey einem fions; mais alors il l^eß beaucoup. Vefttrgie et ta ehet^ 

iFerfchiedenen üegenftande einen vaifchiedenen Ton * •' - - - 

wählte,- liegt' ein Beweis mehr für fein gefbndesrUr- 

their und fein Dichtergenie , und diefem reifen Ur- 

tbeile dürfte wohl eigentlich beyzumeJTen feyn , was 

afnige Alte und unfer Vf. aus dem hohem Alter des 

Dichters erklären wollen. Iltaber der Ton: des Qe- 

dicjhts dem' Inhalte deflelben angemeffen, fo kann 



le^tr oavacterijent Jon flijle ;: mair- en' y joignattt la du^ 
reie et Vincorrection §. 307. In einem P. S. M^ird 
noch Tom Apollonius Rh: geKahdeU', deffeti viertea 
Buch dem Virgil nicht unnütz gcwefcn zti" feyfl' 
fcheint: On vöit que le cUmtre de Düion n'a pftj <l#* 
daigtie d'e^nprtinter quelques idees d" Apollonius ; mais 
ilfaut avouer auß , qifil leur prcieune förct'cPexpref' 
fein dichterifcher Werth nicht niedriger angefcWagen' fion paßionnity dont It'poete Gric efi bieH' tpini- les< 
werden , als der Werth eines Gedichts, welches we- empruntes fönt peu de choje, et:la]'Hpefiorite eftimmekfe. 
^en feines erhabenem Gegcnfiandes auch einen er-- (Das hier auf 10 Seiten von fünf nicht- unwichtigen^ 
Babenern Ton erfodcrte; und auf diefe ünterfcKei- Dichtern gefaßte ift nicht einuiar eine äfthetifchc 
dang hat d*fr Vf. zu wenig oder gar keine Rückficht Zergliederung zu nenne^i.) — Fünftes Kapitel, üe- 
genommen.) ZweyferAbfchnitt. Von der Epopöe der -her das Trauerfpiel der Alten» r^Abfckn-. AlKemei- 
Römer. Virgil S. 260. ein fchr gut »nsgeführter Ar- ne l'dreix über das Theater der* Alten S.- 310. enthäU* 
likel. Der Held des Gedichts ift ohne Fehl', aber" verfduedcnc gute Bemerkungen über den ÜiUert'chied' 
eben deswegen auch kalt und* froftigj die^ fechs^ er- d^rgriecIiifchon.unducuer«*(frWa«lifc4en>Trögödie. 

^ Les 
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fl,€f modernes #» g"«»ffwl. appvöfomdiffhnt daväntage tes 
ijentmens ei lej faßions » s^enfioncent plus avant dcms 
une fituation.theatrale ^ remtunt le cosur plus pMiJfam- 
ment et favent mifur varier et multiplUr les emotion^, 
(Vgl. Sf SI4* ^*" fehe Ha. Manfo's Abh. über die Ver- ^ 
fchtedenJieit der grifch. nnd der deutfch.Traucrfpiele in 
den tlachtr. zu Sul^. 11, 229. wo zugleich die UrHi- 
dien dierer Verfchiedenheit entwickelt werden« wel- 
ches unfer Vf. nicht gethan hut. Was das Detail der 
Gefühle und der Leidenfchaften betrifft , fo war die- 
fes bey den .Griechen nur Nebenfache und wurde 
Aicht zum Wefen der Tragödie gerechnet. S. Arift, 

- de poet. €..6) Ceß un progrh, ijue Vart a du faire; 
mais s'il a pu acqverir de Vcnergie dans nös grands 
^ßgiques , ils n'ont pu furpajfer les anciens poiir ta 
Vfrite , et dans cetlt partie les Grecs ne faurai^t ttre 
trop etudies ni trop admiris. S. 3l8- Was S. ^i^n.t 
ge&gt wird, une fcene ou deuz par acte^ et des 
choeurs qui fie qüittaient pas ta fcene et fe milaient au 
diatoque dans Usfiluations les plus intereJfantes.voUä 
tüut ce que Von dentandait au poHe^ dürfte der Vf. 
hcy reiferer Ueberlegung wohl felbft wieder zurück- 
nehmen. .Und die Urfache diefer Verfchiedenheit ; 
&efi que parmi.nous le fpectacle efi pour une affemblet 
choifie (diefes wird doch durch eine anderc^Stelie T. V. 
3. S23- f^J^f eingefchrankt).; chez eux le fpectacle etoit 
pour un peupleS. 315. Aber diefes Volk entfchied 
ja nicht in Maffe ; es wurde ja nur eine kleine An- 
Zfkkl Richter durchs Loos gewählt. .S. Toy. dx% j. 
Anach. T-VH. p. 251- Zweybr. Ausg. und die kleine 
Anzahl der gekrönten Stücke des Aefchylus, Euri- 
«itles und Sophodes (Vop. du j. An. ib. p. 233-) ^'gt 
doch wohl,' dafs die Kritik in Athen nicht ganz 
{chlecht war. Unkunde mit der Entßehung undCie- 
fchichte der gricchirchen Tragödie verräth auch S. 322. 
^'0 .der Vf. nicht bcgrcifr, wie vor Aefchylus nur 
eine Perfon .auf dem Theater habe crfcheiiien kön- 
nen;. die Auflöfung diefer Schwierigkeit konnte er 
aber fchon im 69. Kap. des l'oy. du j. Au. finden. 
Pafs der Vf. Heine Werke der Ausländer über dieGe- 
rcnftände, die er auch behandelt, gekannt hat, ift 
(n einem franzöfifchen Werke nicht /,u .verwundern; 
^ber billig wird es jeden wundem, dafs er auch 
nicht einmal Barthclemy's Werk benutzt hat, wel- 
ches (m 69. 70 U. 71. Jiapite.1 mehr Gi:ündUches und 
Wahres jiber das Wefen der gricchifchen Tragödie 
fagt, ob es fich gleich nicht in clieBenrthcilung ein- 
zelner Stücke cinläfst, aU hier auf beynahe 300 Seiten 

' gefngt worden ill. — , Bey der Beurtheilung eiuzel- 
^r Stöck.e fcheint uns der Vf. zu viel Rücklicht auf 
ihrVerhalrnifs zum frans^öfsfchcn Theater genommen, 
^nd das Sujet nicht genug von derßehandUng def- 
felben gefqhie4en;^u haben, z. B. wjmn er die Bac- 
^C^iae, Sv.pplkcs, Vhoenijfae, Orcftes , Helena, gan 
StMcke nennt, qui nef^nt vas di^nes de la reputation 
dcPauteur, et quifewhlent Je rapprocher de Venfancede 
Vart S. 448* Von den Heraclideu heifst es.S. 460. : 
IL u'u • encore la H%Ue connaiffax^ce de Vßrt dramatt- 



qui. Dergleichen Kricikcix fiiul Oberhaupt ivenig un- 
terrichtend, fo lange nicht alles, was auf National ge- 
Xchmack» National vorurtheilen und Convenienz be- 
ruht, forgfältig daron abgefondert wird. Den rech- 
ten Gefichtspunct bey Beurtheilung der. Aken hatte 
der Vf. ajich recht gut gefafst, T.III. p.> wo er den 
Demofthenes und Gccro vergleicht: Ce qui importe 
le plus n'efi pas de decider, une preeminence, qui fera 
ipujours unproblime, atteudu la valeur a-peu-prcs 
egale des motifs pour et coutre^ et la diverßte des 
efprits; %nais de bien faifir t de bien qppr ecier Ifs cm* 
racteres dißinctifs et Us merites parttculiers de chacun^ 
aber diefe Regel war ihm wetiigftens bey den zwej 
erften .Bänden noch nicht gegenwärtig. OeyrnThea« 
ter find es insbefondcre die unfeligeti bienfen^ices 
des franzöitfchen Theaters ,. die den Vf. in feinen 
Urtheilen leiten. Der deutfche Lefer wird ungleich 
mehr Belehrung in den Abhandlungen des Hn. Prof. 
Jacobs über Aefchylus, Sophodes und Edripidea 
(Nachtr. zu Sulz. II, S. 391. IV, S. 86. V, S. 333.) 
finden, welche überhaupt zu dem grOndlichKen, 
rcichhaltigften und feinften gehören , was jemals 
über diefen Gegenlland gefagt worden ift. Dem So- 
phodes lafst er indelTen Gerechtigkeit widerfahren, 
oh er gleich auch hier der Behandlung deilelben Ge- 
geniUndes durch einen franzöfifchen DicbVer immer 
den Vorzug giebt. Am langften verw#tlr er beyua 
Philoctet, den er felbft auf die franzöüfc&e Bükne 
gebracht hat, bey welcher Gelegenheit er feine Kach- 
bildung gegen Auger vertheidtgt. S. 422 — 447. 
Wenn er indelTcn in diefer Vertheidigung fagtS. 440.': 
Cümment Vanonyme ue s^eft^il pas fonvenu^ qne chez 
les anciens 9 les choeurs, ainfi que le diatogue^ etaiewt 
chantes? fo hätte erfichauch aus dem Votf,duj. Anach, 
T. VII. Note p. 291. eines beilem belehren können. 

{Die FortftUung folgt.) 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Hannover, b. d. Gebr. Hahn: Inbegriff der Haupt- 
Wahrheiten des Chrißenthums. Ein Lefe - und Er* 
bauungsbuch für gebildete Canfirmandeu und 
Confirmirte/ von Chr. DaJfaL ^8oo- VIÜ und 
«4S. 8-' (i;i gr.) 

Auch unter dem Titel: 

Dir hannöverifche Lanifr:;katechisnftuSt als Lefe- 
und ErbaiHingsbuch eingekleidet etc. 

Vier und vierzig kurze Betrachtungen über die in 
dem hannöverifchenLandcsKatechismus vorkcimnen- 
den Lehrfutze machen den Inhalt diefes Buchs aus« 
dcflon !5weck auf dem Xitel angegeben ift. Kebea 
manchen guten.Ideen, kommen noch eine Menge ver- 
alteter dogmatifclier VorftcIIungeu von lufpiraüon« 
Dreyeinigkeit, frbfiinde, Vergebung der Sünden u. m. 
vor, die ma^ nach den goliuterten Religionsbegrif- 
fen unfers Zeitalters in einem £rbauiiagsbuche ' un- 
möglich bUligen k^un. 
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TERif TÜR GESCHICHTE. 

pARfs, b. Ag:a(rc: Li/c«> 0% Conrs de LitteraH^rtan- 
ctffMta tt moderfu; par ^. F. Laharpe. etc. . 

{;Fo.rtfttzunff der im vorigen Stück abgebrochenen RecenfionO 

Zu^eyter Band^ Sechßes Kapitel. Ueber die K^ 
mödie der Alten. Erfter AbfclmitL Ueber die 
grie,cl|. Komödie. Eiutheilniig der griech. Komödif 
iii die alre » mittlere und ncue^» deren verrcbiedene 
Epocbeii nacb dem gewöhiUicheu Schlage beftimmt 
VfrcrdeH: Ln vieiUe coniedie n'^tait autre chofequitafch 
tyre en dialggue. Elle nommait Ics ferfonnes et les im« 
molait^ans aucune pudeur d la rifee piU^Uque. (Abev 
Ariftot. Peet. 9^ unterfcheidet ja fchpn die Komödie 
yon den Jamben ^ d. h.- perföiUichen Satyren, da- 
durch 4 dafs jene bey der Wahl der' Namen ihrer Per- 
foneii » auf das Allgemeine und nicht auf das Einzel 
ne, wie diejambeudichter zide. Vergl. L^fltng^Drar 
mat g9«u. f. St. Kraies war der erfte, der diefes AU- 
gemc^ine eii^führte. Arift. Poet. 5.) Die Dichter der 
.^Itlem Komödie priremt U parti de jofur des avan- 
tures vtritobles , fous des ihoms Juppilfis S. i. (Woraus 
4iiefes erhellt , ift uns nicht bekannt, Ueberhaupt ift 
4tefer Artikel fehr^iberilächlich, ein Mangel, dem 
4er Vf. leicht durch die Benutzung deflen, was im 
Voy. d. j. An. T.VII. p.a33. über die Gefchichte der 
jEomödie gefagt worden iA , hätte abhelfen können.) 
JDie eilf noch übrigen Stücke desAriflopb« folienganz 
zur alon Komödie gehören, S, 3« (auch der Plutus?) In 
Anfehung diefes Komikers unterfchreibt er ganz das 
Unheil Plutarch:$ (in compar. Jrifioph. et Men. T. IL 
9- 853- f^O und läfst fich S.^19. im Allgemeinen fol- 
^endermafsen über ihn au^l /( ne faut pas f imagi- 
Mer qu'üfait queftion de plan, d'action^ d'intrigUef fi 
-ütterit, i* ordonnance drantatique, d*aucune des bienfe^ 
Gamets tkeairates , des fituatiatis ou des caracteres comu 
jques; rien de tout cela. — On y diflingue cependant 
unfonds dHnutgination, quoique tres - dereglee, un efprit 
JeriiU en inventions faturiqnes , et une forte de verve 
fans aucnn goüt.! Die Kegel, die er S. gl- gi^bt ; (il 
faut foigneufement obf erver la difparite des moeurs 
dans Us comparaifons du theatre ancien et du nitre) 
.Xcheint ihm bey diefem Urtheil noch nicht eingefal- 
len zu feyii. -« Zweyter Abfchnitt. Von der Komö- 
^e der Römer. Vom Plautus heifst e$ S. 54. Le co- 
ßnique de Viaute et tres-defectueux; ü efifi bome dans 
Jee mayens 9 ß uniforme dans fon ton, qu'onpeut Vap- 
feiler un eomique de eonvenHoUf tel qu'a ete tongtems 
celui des Italiens , c'eß^i - dire un eauevas dramatique 
. , A^ L. Z. Igoo* Zweiter Band, 



retoume en phifieurs fagonst mais dont les perfonwigei. . 
fönt toujours les mimest SeiiiVerdienft ift nacli ^-ST^^ 
un fond de comique dans quelques fituations • de la gat- 1 
te dans quelques fcenes 9 enfin un caractere^ Ufeul a In 
yeHte. qui merite ce nom , mais que Moliere a immorta- 
Ufeen le furpajfant , celui de VAvare. (Ganzanders 
urtheilte doch Cicero de Off. 1 , 29.) Terenz (S. 73.} 
hat keinen von den Mängeln des Plaufus, aus^nom- 
yien einen Anftrich ron Einförmigkeit im Sujet we- 
gen der Liebfchaften ; doch hat er die Geliebten fei- 
ner jungen Leute dadurch veredelt , dafs erihrefreye 
Geburt am Ende anerkennen läfst. Des comiqiies an- 
ciens qui neus reßent , il eft U feul qui ait mis für te 
theatre la converfation des hounites gens • U langage 
des pajßonst le vrai ton de la nature. Sa morale eftfai- 
ne et inftructivet Ja plai/anterie de tres ,bqH gout^ fdn 
dialogue reanit la clarte, le naturel, Upricjifion^ iV- 
legance. Bey S. 77. wo der Vf. meynt, dafs das Su- 
jet deriltfcf/ris ein gutes Drama abgeben würde, wun« . 
derten wir uns • weil wir nicht begreifen konnten, 
wie fich diefes mit der franzöfifchen DelicateiTe reim-, 
te. — Siebentes Kapitel. Ueber die lyrifche Poefie 
bey den Alten. Erfter Abfchnitt. Von den griechi- 
fchen Lyrikern. Pindar. Der Vf. Kfst fein ürtheil 
von ihm nur errathen ; er fcheint Anfiand cenomme« 
zu haben f einen fo. .hochgefchätzten Dicater ohne 
Umftäiide wegen feines Mangels an Gefchmack za 
verurtheilen ; aber feine Erinnerungen, dafs man ' 
ihn in feiner eigenen Sprache lefen muffe , weil in ei- 
ner Ueberfetzung feine mythologifchen Erzählungen« 
feine. ewigen Digreffionen , und feine Abfchweifun« 
gen , dont on ne voit ni le but ni le point de reunion, 
(freylich lieht man diefe- bey einer ^oberflächlichen 
Kenntnifs des griechifchen Alterthums wenig oder 
gar. nicht), unmöglich gefallen könnten, dafs die 
Griechen ungleich mehr Gefchmack an den Gegen- 
ftänden , die er befungen » genommen , und die Ge- 
dichte mehr nadi dem Eindruck, den fie auf die Sin« 
ne und die Einbildungskraft machten , als mit dem ; 
Verftande beurtheilteh u. f. w. ("eine Mäfsigung, die ^ 
fonft nicht in der Manier des Vf. ilt) diefe Erinnerungen 
zeigen auA in demTon, worin fie vorgetragen find, und 
der nahe an Perfiflage grenzt, dafs der Vf. nicht.fehr 
günftig von ihm dachte. (Uebrigens von feiner Feyer* 
lichkeit, die fich immer auf gleicher Höhe erhält, 
von den Sitten- und Denkfprüchen» womit er fo im- 
ponirende Uebergänge macht, von feiner Gedrun- 
genheit und Fülle— k,ein Wort. Dagegen fehe man 
den Auflatz in den Nachträgen zu Sulzer t, S.49bi& 
77.)« Hieratif einige fehr unbedeutende NachrichteiK 
über Linus, Orpheus, Muffte us, u. a. (yon dei\ 
.p nym- 
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Hymnen des O. S. loi^ No«/ avoii^ fncore aueiques 
ftOjrmeiis'dis hämmSt qtm.Pon y ^hantaüt^ ^ äotU'^'tris 
dif^ine^AU il fiit PauUur. S. xoi. k'^i^I^^ derYf. dafs 
Orpheus in einem Fragment bey Sutdas die Bücher 
Mofis rar Äugten gehabt habe.) Anacreon. S. 104- 
Sei poefies refpirent ta moUeJfe tt Se^joiment^ ta dir 
ücatejff et ta kretce und S. io6. U y ok Jans Ja cqmpo^ 
ßtiön vtfgintHt'nm'moUeffs df^i^i», M# ifoiMfUf or tM- 
«nce^ f Mnefimplicite faeüe et graeieuje fßui ne peuvent 
fi retrouver dans U ttatait ftimt verfi^n. — — It 
co^pofirittfinj'piration 9 et an traduit iVeffort. Netrm*. 
duifdns poriii Anacreon. Zweyter Abfchuttt. Horaz. 
H a Penlhof^ajme et fetevmttan du poüte' Thebain; U 
n*efi pas moms ridte que- hei en figures et en ifnagee; 
inais fes ec^urts Jönt wn^ peti ^noins brus^ues; Ja inar^ 
eke^efl «n peu enoms vague^ fa dicHon^ a bien ptus de 
fmances et de, dimceur. S. 107. Auffi franchement vo- 
iupttteux ^tf* Anacreon , aujfi ßdele aputre du ptoi/tr, 
il,a ks graces de ce ttjriqne grec, avec heaiucoup plus 
d'efprit et de pkilofophiet comme il ä Pimagination de 
Pindare avet' ptus demorate et de penfees. S. io8« Man 
rergleiche bieintt die CharakterUlik Horazens, als Ly- 
rikers, in den Nadifräg. zu Sulzer V, S. 361. (S. 110* 
folgt «ine Ceberfetzung der Horazifchen Oden I, 34. 
)5. die ernach.demBeyfpiel anderer zufammenziehCy 
^hglefch der • lyrtfche Schwung durch diefe tnctbodi» 
fche Behandlung iebr herabgeftimmt wird.) — Ach- 
tet KapHet. Erfter Abfehnitt. Von den Schäferge» 
dichten. Theocrit und Virgil S. im. Le caraetere 
dominant de Theacrite eß ta fimpliciteet ta verite; mais 
iette ßmpticite Wefi pas toujours mtereffanU, et vatfud» 
fuefois jusqu'a ta groffurete.^ 11 offre- au tectemr trap 
de 'cire^nftances indifferentes , trop de details cßmm nm 
M fesfajeH ont entr' eux trpjp jde rejfemblance ^ S laS* 
Dagi^geh ift Virgü ihm vollkonunen. I^irg. eft bea^ 
iaup ptus varie; it eft auffl plus elegant; Jes berger^ 
imt plus Sefpritf Jans jatHais en avoir trop! Der gan^ 
ze Artikel Ül mager und dürftig. Man rergleiche 
Nachtrag, zu Sulzer I , S. 89— HR* — Zweyter Ab- 
fd^ht Voii der Fabel. S. 126* Aefop, dcffen emzi- 
ges Vcrdtenft in dem groisen Sinn feiner Moral be- 
fteht . (welche Fabeln de» Aefops und wekhe Mora- 
fcn der Vf! wohl mcynen mag? S. H«. S^kob^s Abb. 
iberdie griechtfchen Fitbuliften in den Nachtrag, zu 
S.V. S. 269.) unAPhädru», deflen Eleganz, Reiiv 
heit und PräcÜion gerühmt Werden , fmd beide weit 
imter La Fontaine. -* Neuntes Kapitek Von derSa- 
fyre. Erfter Abfchnitt. Vergleichung des Horaz und 
Juvenals S. 131 — 173. befonders gegen den firanzöfi- 
fcben Ueberfetzer de» Juvenars, Duffaulx. Juv. ift 
gemacht , zuweilen bewundert, aber Horaz, immer 
wieder gtlefen zu werden. Zweyter Abfchnitt. Per- 
^ Jius «nd Petron. Dritter Abfchnitt: Vom Epigramm. 
Jn.der gricchifdien Anthologie find nur fünf, die u»n 
ferem Begriff vom Epigramm ehtfprfeGhcn , (Anal. T; 
llf, p.iii4- CCXCVill. Tom. I, p. 170. IX. oder T. 
ni, p.200. CCXLVIt T.II, p. 14. XXVUL Tom. I, 
t. IJd. VII. Das zweyte auf Leander haben wir nicht 
finde» kennen,) «nd nach Voltaire*» Nachahmung 
mitgetheüt werde». Von Martials lioo Epigrammen 
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k^nt^ man drey Vfertel fehr gut entbehren, i-t- Zehn- 
t^'-Kfpitd. V<Qtt der Elegie end 6tf erotifcfcen Poe- 
iit dar Aken. « S. i88- (Von ^em grieehKchen £iegv 
kern — kein Wert; und doch kann man deu-Wenh 
eines Dichters tttt dann gaiiz beftimmen, wönn izuu 
i^eine V^^rgänger keiint). Hier folgt das bekannte fibef 
Catuir, Ovid» TibuU und Properz, deren Beurthei- 
limg fieb indefiSni etwas zu fahr in eine Ao&kbliMig 
der Geliebten diefer Dichter verliert, ohne dafs 6» 
Vf. . doch die. Lfebesgefcbiclite einte jedeii dazu be 
nntzt , den Einflufs , den fic auf die Stimmon^ fei- 
nes Qeiftes ha tt*, bemerklich zä maclie)i,*wje Mfm- 
fo in den -Nachträgen zu Sulzer (II» S. ino — 231. 
III, S. l-^49» und S. 325 — 3^5) gethan hat. Bey 
Tibull wunderten wir uns, nichts roa der Knaben- 
liebe erwähnt zu finden, derein grofser Theil fet- 
ner Qedidite gewidmet ift. Ueberhenpt paflen des V£ 
Bemerkungen eigentlich nur auf die effte Elegie des 
I. Buchs, woraus wir indeflfen nicht fchlieften wol- 
len, dafs ihm nur diefe bekannt war. 

Zwetftes Bueh. Beredfiimkein Erßes KapiteL ' Zer- 
gliederung der Iftftit, or. des Quintilian , mit Rficlb» 
ficht auf die BeddrfnilTe der neueren Zelten, und An* 
Wendung auf die franzdfifche Sprache S. 229« Zetßtg- 
tes KapiteL Zergliederung der Ci^rontfchen Werke 
de Oratorct O^alor etc. S.J44. Anhang iber die rbe> 
terifchen Ein^ilungen und Qaflificationen der Äfften 
S. 385. Drittes Kapitel Erklärung der yerfchiedetien 
HtUfsmktel der Rednerkünft, die befonders im D«s 
mofthenes betrachtet werden. Erfter Abfchnitt. Von 
den griechtfchen Rednern Vor Demofthenes (ganz al- 
lein nach Cicero de^ cL eraitpf.) und Charakterifirong 
des letzten. Zweyter Abfchnitt. Von den rerfchiede- 
nen Tbeiien der rednerifchen Erfindung, und beSM- 
ders von Demofth. Manier in der Rede pro corona S. 
405. Dritter Abfchnitt. Von der Rede de Cherfone* 
fe, inderfclben Rückfieht betrachtet, S.434» Vierter 
Abfchnitt. Bey^iele Ten den grofsten reaMrifchen 
Kunftgfiffen , aus den Reden des Aefchtnes nnd Zlo- 
tnoithenes de conona genomtnen. S» 466.' (Dritttr 
Samt, her Tb.) Viertes Kapitel. Zergliederung der 
oratorifchen Werke Cicero's* Erfter AbfcfalillC. Xofk 
dem verfchiedenen Charakter - der Demofthenifchea 
imd CicercMiianifchen Beredfamkeit. S. i. Demofihe* 
nes hatte mit einem teichtHnniig^en » eitlen, demVet^ 
gnögen leidenfcbaftlich ergebenen Volke zu thun, d»s 
er befHg erfchuttern mufste , um zu madiete, dafs es 
feine Vorfchlä^e annahn»; durch einen glänzenden 
Seil hatte er es zwar entzücken, aber nicht zur ftfa»- 
tigen Befolgung feiner Rathfchläge drängen kdnaett. 
Dagegen war das roinifche Volk viel ernfthafter , ge- 
fetzter^ und »uf feine Würde ftolzer; Cicero^ mufste es 
alfo mit viel mehr Schonung behandeln als Demöfthe* 
nes nöthig hatte; daher ift eins feiner Hauptaug^eo» 
merke immer ^ fich der Gunft und Zuneigung feiner 
Zuhörer zu terJicberu (l'injtiittatoii); em anderes mi^ 
terfcheidendes Merkmal in f(finer Maniei: ift 
Schmuck , den er anwenden mufste, weil alte 
4e9 GeJchmacU und Luxus tu Buom viel hoher angv- 
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fchtagm>itmr4in, und Stil uwi Ausdruck in höheren 
Anrehenibaden« (pas letzte ift wenigfiens Tehr zwei- 
felhafr, und i^ficier^rkht aoch dem» was detf Vf.Xurz 
vorher vom DAnofthcnes, geiagt hatte , dafs et we- 
niger Schmuck im Aüsdnick anbringen muffen, weil 
die Athenlenfer hil?rdurch leidit fo fehr wUückt 
feyen, dÄft Re die Sache felbft darnber aus den ^u- 
gen gefetKt hätten. Aber eben deswegen » weil dtb 
Röitoer befonnener uikI kühet ^aren , als die Grie- 
eben, und weil Schönheit and. Elegant des Au^* 
Omcks bey ihnen noch' etwas neues nnd feltenes war, 
To. wii# diefe nicht «ü> dem. ZWedte des Rednei:» 
tiicht nachdieillg, fondem mufste feinai Grdiiden und 
'Beweifen felbft mehr eindringende Kraft geb^n.) 
ÄWeytcr Abfefanittv VoW den. rtaiifche» Rednern w 
Cicero (aas deffe» BnUms) und vcmi erften Auftrete» 
diefes Redners m der Sache des Rofctus ron Ameris 
§• 13. • Dritter Abfchnht. Zai^Uederuii^ der Verri- 
nae. S. 23. Vierter Abfchnitc Von den Reden gegei^ 
Catilina. S.jS- Fänfier Abfcfanstt. Von den jQbrigen 
Reddi des Cicero (pro Murtnaf fro ArMa, pro Sex- 
tior pr&'Müone, pro KarceU^ und den Pkilippicis) S. 
B4. Urtheiie Quintilian*ar und Fenelon*s über De- 
üoMMne« und Cicero« Der Vfc gieht Cicero den Vo«- 
xog, befonders wegen feiner .Mannigfaltigkeit« und 
. ^er Leicht^keit » womit er jeden Ton ansundüoe« 
' v^rftebt. Als Miang folgen & 160. einige Erkirte- 
nngefkübef diefelben Gegenftiiiide, über die Gelebt> 
imiAek des f4, 15, 16 Jahrhunderts, (wo der Vf. gei- 
gen feinen Collegen Garat zif Migen fuchc, da£»Mie 
Gelehrfttfnkelt der Entwickelung des Gentes im neuem 
Europa nicht nur nicht nachtheufg^ fonderu vielmehr 
hehälfiich gewefen.) Von unferer Nation heifsr es S. 
jji. Powr ce qm. regmrd$ lef AUemamds f unmdifpoß- 
tion ^ifprit particuliere qüi Ui cUtache ejLcinfwemtnt 
miAMfdüHieSp ad& Ur dctQuru$r hngtf(WiS tks iettrts H 
des arts de timaginatiom ^ et depi$is .qu'ils ftffont ej- 
ß^eSf on vdnvitnt q»e temrs progrh tf ont^tii nadio- 
er^. Wegen diefes. Urtheils» das obuedeni vielleicht 
in dem Munde eines Mannes unbedeutend fcheincn 
machte,, der 4ie Werke Shakfpeare^s und Mikon's 
fiür monfires erklärt T. I. S. 30. T. IV. S. Sf , wird 
«an (kh durch eine andere Stelle T. IIL pari. 2, S. 
192. tröften könn^ t Un des plus Javams et plus cele^ 
ir«5 Vroftfftwrs de phüojetpkie^ dams un fatfi» on eUe 
^ ä^ws loufftems comme uaturalifie , VAlUmagne^ 
m. Ttedffhtn (^e)— a pris ta peineete.\ lieber den Dia- 
'log deea^jb corruptaeeioquentiaef Vertheidigung des 
Ctcereu gegen den Vorwarf derSchmeicheiey und des 
Rigennarzes S. igS^-^^oS- (ein fehr iaiereftoitter und 
Ashon gefchriebener Artikel # worin unter andern das 
PortrSt des Pompeius meillerbaft entworfen ift S» 
194.) FütifHf' Kapttek Ueber die beiden Plinii. & 
135« Auszöge aus dem Panegyrrcus des >«ngemPIi- 
nhis (ft a infimment d^ejprit ; on ne pe^et mime eu avoir 
davaniage; muis it foecupe trop il te miantrer^ et m$ 
MOttfre rien de plus. S. 22^) und aus' feinen Briefen» 
die nicht fowohl für feine Freiende als für die Nach- 
welt gefclirieben £nd , in denen »an aber tfiterefikn- 
le Charakterzuge , Sittengemäide Und Ai^ecdoten ßtk- 



det. Der ältere Plinii^s (S. 378-^ nKrd Wer mnr uls Äe- 
ganter Scbriftfteller in Anfebung- der B8redft)nke% 
die. er durcl| ^in Werk rerbreiüet, und desSchwitngf 
dBf EtnbildungskrsLft, ^ womit er feinen Stil beleb^ . 
hat« betrachtet« ob er glei«^ an Reinheit des «Gej- ^ 
fchauick^ feinem Nachahmer Mßtm wek lucbftebtr^ 

Drittes Bnch. GefchfcMe , Philofophie und ver? 
snifchte Literatur. . Erß^l l^mpiteh- Erfter' Abfchnitt. 
Griechifche und römiJTche Riftoriker von dei ei^ften 
Clafie & aqa^ Herodöt {dont an ejtime la eiofH r tih^ 
g£mce, et.fagrimentti mais im qui Voe^dißretMt f(^ 
demitliode, pi^^ de d^Btgpfnmsnst, pl^s de eritique ^. 
095»)' Thucydkles.XenopJion^ Livnis (d^rgefchmacic» 
vollfte aUer Gelchichtfchrei^er) , SaUuft (zu viel M 
fectation, za hiiige Vorreden nwi nior4ilifche Digreflio»: ^ 
neu i die docfr »nr Gemeinplätze betreffe», eiidlicli 
Paftbeylidikeit gegen Cicero & 306*) ^ Tacitnsy deffem 
gjehaltToUo Manier fehr gut cbarafcMfflIre wird S.311« 
Curutt» (deflen bhimefireichelr S>il feinem (}egenftan- , 
de afigemeflen iil, von ausgezeichnetein V^rdienft in 
der Befchreihung der 9ehlex:hten und in des £rz^ 
huig » aber in feinen Reden hört man den Schrrfiff eil 
ler 24» üehi^. .Zweysar Abflchnilt;. Von den Redens 
und der verfthiedenoft Maniec dnr alten und neuen 
tiefchichtfchreiber S.317. WavmnriUhendie grofsei» 
Männer« die von ihnen redend eingeführt werden«, 
nicht fo'oder unge£ifar fo geiprochen haben? S. 3201t 
Sonderbar L) Die alten Giefehichtfcbreiber fuehten nuir 
beredt und wahrhaft zu feyn« wiv woHen Dietails iiber 
die innere Verlaüang , die Sitten letc« Die Urfacb^ 
dieftr ter&hiedenen Anficht der Gefchichte Hegt da«^ 
rin« wei( ttnfere Einrichtungenr fich imtnär verändert 
haben«, da iirhingegeti hi.den alten Republiken be; 
ftandiger war^n. Von -den Hiftonkenit qui H*ont pas 
ki des icrivains eloqmmf nur ein W#rt & 323. Po- 
tybius (deflen einziges Verdienft in den Na<:hmhtei9 
befteht, die er nna über die romifehe Taktik gsr 
gegeben hat l!) Dionys vonr BaUeamafs, Diodornsi» 
▲ppian» Arrian ^ Dipo Caffius*. (eine fenderbafe Zu^ 
iamtnenftellangt) aJl^ mitüefmäfsige Sefaärfftftener. «-^ 
Dritter Abfcbnkt. Gefchichtfchreiber der zwejrteii 
CHdTo; S/3^^ }dkm j(ei».febr guter £rüh?er» dör 
den Ton der Gröfse und dsts InterelTe des Stits iebr 
gut zu veneinigen weifs !) Florus (de ta rapiditi et de: 
la nöhUffd S. 3^?.) Velieju» (ß^n oeeotage iß un mor-^ 
seam precieux par te ßjfie et pur le tatent. de ferner drf 
teßexions rapides etdespeußu foeites ians te tiffu de /(p 
iMtr^tton iV.) Cornelius Nepoa (Rlegauz» Präcifion^ 
gute Betrachtungen» aber keine! ChaV2kterfcbilderoi%- 
gen) Sueton (ein Anekdotenjäger) Plutarch ^ein*- mur^ 
rahfchir Gefchichtfchreiber imd vollkommner Bt«^ 
graph). Zwetftes Kapkek PhiMbphie der Alten (Tom. 
Hk 2d» partie> DitXe&Rapitei enthält nach dem Vf. 
S. II. nur ein expoß ßiecinct de ee que nous pou^ons 
tecueiUir,dt plus profitable de la philofophie des Im- 
eitns , Jons un double afpect , cetui des ekofes ou ils fo 
fönt te plus approchis de Im verite par les tumieres natu- 
reltes , et eelui des erreurs Us plus remarquabies e^ Us 
a- fait tombcr^Viuevitaite impcrfietionde ees mimes tu- 

mi^wts^ 



i\,m ^* A«« 



'ArAiAi svoo« 



. D'ie Beurtheilutig Ulf es Weriht bUrs aU 

'tft«ller In Anfehimg ihrtr SchFclbart und NU- 

»It lii dlcfem Tbeiie dem erften Gefichtspancle 

ntergeordnec feyn , ob fie gleich in den vorigen 

iiaupt-Geßehtspunct ausmachte. Der Vf. ün^, 

lür ron Pleto, Plotarch, Cicero und £enec0; 

fdion hieraus läfst fich CchlieEsen, was fich 

\ftlierer Unterfnchuiig auch ergiebt, dtfs jene 

ies Vf. , wozu auch in der That nicht weniger 

n getreuer Abrifs der ganzen Geifchichte der Phi- 

üe d4er Alten gehören wurde , hier nur fahr oh« 

nnmen und inangeltiaft auagefäbrt ift. . Wir 

i nicht, warum der Vfl bey diefer Materie von 

bisherigen Med&ode abgewichen ift, und den 

fcbriftftelleriichen Werth der alten PhitoTophen 

Is eine Nebenfache behandelt hat ; uns dünkt» 

n (Mneiii Cohvs di LiUeratur$i diefes inuner 4ef 

t - Gcßchtspunct fern, und dafs jene AuffteU 

und äeuFtheilung der Wahrheiten und IrrtU- 

\velcbe fie als Philofophen gelehrt und began* 

taben» in eine eigentiiehe Qcfcfaichte der Philo- 

i vecA^iefen werden inäfle. Indeflen ift der Vf. 

n Plane in dlefem Kapitel getreu gebtieben ; und 

^en wir z.B. beymPlato nichts won feiner Kunft 

lalog , TOn der Sokratifchen Ironie u. f. w. -^ 

rtikcl über Seneea (ß. iä>-^347.) ift ganz p«le- 

9 und eigentlich eine hier niclttfehr palTend-ein^ 

'^e Streitfchrift gegen Diderot, der den Sene- 

n fo fehr über Cicero erhob , als unfer Vf. ihn 

iiefen herabfetzt. -^ Im driiU» Kmpitei folgen 

I noeh ein paar Worte über die griechiCcben 

le und des Apuiejas goidiun EfH^ über fii^ 

oh lialicamafs feine cömifchen AUcrthüwer, 

etorifchen ßcfariften (die er dein Vf. nur für 

gefchrieben zu haben fcheint, da hingegen 

ian lind Cicero. i&r Leute T<m Gefchnuck 

rti 5. 3S30 ^^^ denen er die Beartbeilun^ 

r griechifchen Clafliker auszieht, und zum 

ler nijeht immer gfücklicfa , widerlegt , wel- 

y jedem insbefbndere pellender gefchehen 

ber Lu€lan'(fti a la vetve d*un fatifrique f ü 

?j travernPitn Bouffofk, ^uifa^r^ tout ä fem^ 

ire rire S. S<So^) endlich über Paufanias und 



dem dritten Thrile endJgt fidi das Fach ider 

eratur. Aus dem hier gelieferten Auszüge 

chdn abnehmen, dafs dicferTheil des Werkt 

^elhaft und oberflächlich bearbeitet ift, auch 

n das Werk blofs als eine afthetlfche Zer- 

g betrachten In diefer Rücklicht möchte 

Vf. befenders ein Schvnfanken in den Pria« 

: Beurtheilung verwerfen , das dem ganzen 

1 fehr 4ingleic4ies Anfehen giebi » und zn^ 



weilen die Vrrmathung veranlagen kümote» daCi Se 
Bourtheilung manches Sduriftftellera die Friickt der 
erften L^ctüre tmd des erften Em^frucks wkjre. Won 
er einmal die Regel eanfchärft, daCi man ^ey 4er Bc^ 
urrheiiung der Werke dqß Aitenbums nieiaals die 
^Rücklicht euf die Verfchiedenheit des Nationalciiarak- 
tej;:5 und der Sitten aus den Augen fetzen ornfTe , ff 
' teurtbeilt er ein andermal die griechifchen dranuti- 
fchen Werke nach den Regeln der FraAZÜfifchen &m- 
fiancg ond des francö/Ifichen Qeftiimacka. Er &dk 
•erft die Einfidtder Alten als dia Aachahlnetis^v^ürdig 
fte an ihnen vor, und redet mit Unwillen warn dar 
^rgueiUiufe iUlieatejfi der Fnmzofen (T. I. nm £sdc} 
i\2nti aber tadelt er .die Intrigaen ihrer Stücke ak 
nicht genug verwickelt, und als ihre fchwach« Seile; 
er ift über die Zoten des Ariftophanea entvBAet« ond 
^i-eifs nichts von den Zoten' des. Horaz, CatuUe etc 
Ungeachtet diefer Mangel find doch fehr viel glöck- 
liehe, feine und treffende Betuerkungen diureli dai 
Werk zerftrent an2uitrefren. Befonders ift der' V^ 
glücklich hl den Schilderungen derSchrtftfteUert von 
denen wir einige mit feinen eigenen Worten ausf^ 
lioben . haben , und die« wenn gleich nicht inuner 
richtig, doch mit der grulsten Kunft und den be- 
Mmmteften Zügen entw0rfen find« Aber d^e slan- 
%tnA9te Seite des Werks ift der Sti), der es durch 
feine Eleganz, Klarheit, Lebhaftigkeit und Tf'iUdr 
£u einer fehr augenehmen Leetüre macbr, umd-den 
nicht genug behutiamen Leier auch aber feine Iftaiv- 
gfl hitiw^gleiteu labt 

(Hfr Btjddujt folgt.) 



PHILOSOPHIE. 

' Wf Bit , b. Alberti : Magyar Mintrv mafodik Küti 
oder : Erkökfi Oktatdjbk u. f. w. (d. h. * Uugn- 
Jche Minerva. 2ter Band , oder M oralifcfae Beldi- 
rungen , welche ^ofeph Takdts von Beter feinem 
geliebten Schftlcr dem Grafen Ladistnus FeJU- 
iiesv. Tilna ans Herz gelegt hat.> 1799. 392 S. 8- 

. Aus der Erkhcinung diefes zwey ten Bandes fdilieCtf 
Rec mit Vergnügen auf die Fortdauer der M. Miaer* 
va, durch grofsmüthige UnterftützQiig des Hn. Gra- 
fen Georg Fefieiifs^ von welcher fcbon bey der An- 
zeige des erften Thejls in der A. L« Z* £rwaluit|i^ 
gcfcfaehen ift. Dicfsr Theil liefert ein fehr brauchte» 
res^ und wegen feines deutlichen und angeaiehmcgi 
Vortrags empfehlungs\vairdiges mor>ilifches Iland- 
buch.. Tiefe philofoplvfche AMlyfe wäre hier am 
unrechten Orte angebracht , defto mehr hingegen er- 
fcheint uheraU philologifche imd afthetlfche . Lectöir 
desVfa. 
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.^iimviif. et modemu, par ^ F; LiAmffe 0tc. 
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Mit dem irlMrtm Th^üe f^ngt der Abrif$ der fraiir 
zö&ftheit LfteiMKr «neer Ladwig XIV. »n. 
Voran gdir«ine Efnleiewig ülnsr den Zuftand der 
WiiTenfclMfteii'iA E«ropa feit dem zwejt^n jfahrbtm- 
dert nach >Aiigttft» fau c«r fte^rung Lodwig^s XIV. 
eine im f. 1797 {:dhalte«e Rede ; dAier ihr rednerl- 
fcher Ton. Ueb^ die ^Mclrtfckeii Kirchenväter, 
(kegotras, Safiiius, Origelies und Chryfoftemus, ven 
denen 4er lettte Terzfiglidi den ^öfsten Mätinern, 
die dae i^txhnm hervorgebracht hat, an d4e Seite 
gefetzt werden kinn. 6. 13. Die r&inifcben Kirchen-' 
Yiiter ftehen «ihnen ^eit nach. Ueber den Vandalts« 
smis^'iiüFranfcceich, ^]r Erwähnung der Stiftung der 
Uiri4r.edität ZQ Paris S. r7'^a8* «*«• Digrefiion voH 
rMfftmder Beredfauticeit. — ^ Wiederfaerftcüung der 
WUTenrchaften .; Arioft, Tafle, MaeViavel^ (den man 
IHcht mit .den 'i»ct&»üs ^'ipehttiofnnaitet f^erwedifeki 
mmfs) Lopez de Vega und Calderou in Spanien. V<m 
SiialcijpeQre keifat^ ts S. 54 : Ceft «» m3m$ ^üfmetü que 
fotut chex ks An^ais.ütr 'Shmktjwtan ^ tfwi ^n^ leg 
hiautts et ks defauts de Lope it de Catddron, fiküis ^jui, 
fam f orter Tart plus loin qu*eux, Vemporta für enx 
ftHr un imkni noHirik ^uetquefois fUve jusqui'^tM fubii- 
fire des penfees , m fttoqiUnce dcf foßions fortes , ß 
Vin^ergie^des taraeteres tragiques. Dnns ees morceatMi 
B^aUtant fhufrtfppanj^ qa*ila ftmt chet lui |><us rarea 
et ploamMes d^alllagi^ üjkt, 41 eß vfaU au deffus de 
fat$ fucki ouia verüable tragedie etait ignortefeirtoiU /* 
maisdepuis q%e des genies du preinier ordre, (bus 
Lou48 aIV;. et de no« joura, Tent port6e a fa prrfe- 
cüon^ ü n'afparticnt plus jqu'a ki previutiön naHonale 
che:^ Us Jingkds^ oiLparmi noas i U mank paradoxttie 
de eomparsr ies maitres dans le premier des arts ch/- 
Hve^f jittt Us natioHs eckiireest a un eeriväifi qui dans 
tu baiAafie de fon peLtjs et dassr ceile de fes 6<:rits, jit 
JbtiÜetr des ichirs de fffnie. Man wird vieles hiervon« 
fp \i'ie die 5te}le S. 59 V wo er das franzölichc Thea- 
ter te premier du monde rennt» wolil für Aeufserun- 
gen einer verzeifalichrnNationTiIeiccIkeit halten; fang 
doch khon Ronfard von Jodelle*s Komödte Engemei 
^fndeUe - ehüe^ta devaiU nds rois 

. et fi bten let (•nnti qne Sophoeie et Menanlire^ • • . 



Eriks Budh. Pol^fie. Erftes KttpHeL ^fon der 
iVanzditfchen Pi»^ ▼br'uftd feitMarot, bis auf Cor- 
neille 8. 81 — * I84W ZAmftes Kff^pUet.- Vom fransoß^ 
fchen Theflar and P. CofneBle. Etßer Abfchf^itt: 
Von den traglfcten Dichtern Yor ComeiHe 6.. 184' 
Zweyttf AbfchfUtt. Corneille $.^ d^o. Erhabenheti: 
und Starke ; aA)er jene artet of^ in Schtv^il nnd De- , 
clämation und diefe ins CirfifsUi^he aus; die Liebe 
führt bey ihm ganz den abefitheüerlichen, gefchraub- 
ten und lüppifchen l\m, den die ^ani/Vhen i^oiBane 
in Schwang gebracht hatten 2 • er iiat tu viel Säfonu^- ' 
inent anftatt Empfindung. Drittes KapiteU flaciue. 
Dtefes nimmt denfieft diefeiQandes und die grofsere 
Hälfte des fünften ^is^. aB9 ein; aber Racine ift auch 
fftr den Vf. das %on plus 0lttß dei- trsgifchen Kuojl^ 
In neun Abfchnitten eergtiedcät der V4 die Txauer- 
fpiele Radne's, Unter denen er die Andromaque, den 
Britamiicus, die iphigenfe, Phedre und A^^hsAie ^1$^ 
die vcrllkeiameiiA^en auszelchef, nach dem Plan , den 
Cha^kteren und dem fitH. Ein doutfcfaer Kunftricfa- 
fer, der neben dem franzbßCchen auch das grie$l|i- . 
fdM. und englifche Theater kennte, und dev^as, was 
bey verfdiiedenen Nationen conventioNell ^ft, -roii 
dem, vKas das Wefen der Tragödie felbft ausmacbt, 
zti trennen verftfinde, dürfte freytick in ijKincheii 
Stöcken »dem Vf. liicbt beypftichten ; er dürfte man- 
chem nicht (6 hoch anfchlagen , und noch manche 
Gebrechen und ' inacingruitäteii darin pa cbzti weifen ' 
haben , die unferm Vf. ganz entgangen find j aber 
jade Nation hat In diefem Stück ihren eigenen Qe- 
fichtspnnct, den man ihr nicht befreiten ii^nn , und 
Hr. Lcdiarpe hat wenigftens in der EnHvIckelung der 
Charaktere' eine Kunft gezeigt» wie fie ven einem* 
Moima, der Mbfk thcMraUfcher Dichter ift, zu er-- 
wartcn war, — t^ey der fphigcnic und Phedre wer- 
den die ihnen cum Grunde Iteg^den Stücke ^^s IJu- 
ripides verglichen und nochmals krlcifirt, wo dauii^ 
wie zu erwarten war, der Srieche demi Fraiizofcn» 
auch iiu Ausdruck, unendlich nachfteht Ohne LM- 
cholii wird aiein/ind leicht die Bemerkung lefcn &^ 90» . 
dafi» die EroäViing, welche die Amine beym Eöripi- 
dcadem HippoCftus voh der Liebe derPJ^adra m^cht; I 
^ki defant de^ bienfeance icy. -^ Has vfirte Kapitel' 
(Tom. V. S.226) entMIt eine flefa^tufatfon. deifen. 
v^tis ober CornaiUe «nd Racine gefagt worden iti -u ' 
Fünftes Kapitel. Ueber die Tragiken von g^ringerm . 
Werdi unter Lndwig XIV. S. 289. Rotton vnd Du- 
ryer, Thomas CorneHle («her die Vorwürfe, die der 
profnnde fiiftorifcns Volulr^ dem Efie^ dte(^ Dicli^ ' 
ters gemacht biAt „ und die hier Wrederhblt' werden^ 
^vetgieiche man ^ia Hgründtlehen Bemerk üitgei^ L^ 
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ffng^s m tfer Örarman 33^ Sr.) (?liniiuIt7<rainfiffron^ ITciTefv (^f»r> äeltBeratif) tft eine Ked« des Kanzlm 
§ajh# üi>d4.Ä^. v^ iS^dr/lf^ K«;«trt. Vofv der dir f Höpifo/ rl^y Erüffntm{- d«r ^«enecal .luvten. 



das 



der Cowiödie vo r Ajolic r e S. 37» Er/ gr Ahfchnitt. chcnrcdcn S. 27. Bo^fft ift der Demofibcnes "und 
Moliere S. 385- •""SaW^ÄÖTTra]?!^^ Die b^fiem 

fchcnDiArern vomzwcytcn Rarigi^ptei; L»<^w4g^IV* Werke dea^ evücufini die Leichenrede auf die Köm* 
£r^fr Abfchnitt. Cfom. VI. S. i.f Obuiault, Brueys* gin Henriette von England, auf die Tochter Ludwtg's 
und Pubprar, Baron,. C^inpjßrgcuJBaurfaiOu. Zw^ XUU auf den gxofeen Coüde und auf die firuizcOin 
tat Abfchnitt: Regnard, der hefte KomUc^ nach Mo- von der Pfalz die fthönften. (Bey Gilogenheir der 
ljere.,S.*i7.;. V^ra>T,>dervSoiKlqrlwfrkeH Vörefteii ; eine Leicbenrfdt FJecbter*s dufTurcjitie £agc.dec Sf. ▼om 
fcuj^c «Kpql^rtel^t YOia feilten Icjehei^^ DWf* Priraen Heinrich von Preufspn S. 84- Si FUchict 

ter.AhJehnüi, .' Djjfreny» I?B«coutt, H«yce£Qtcfaei. IMcfcn . eik vacu de ni>s j^wr», H awai£ pv rmär^ rfer. I» M^# 
te^V9iaiJrift«i>: Rang./S,4r.. r4ßchk^A üapM. ,Y0m aceordforare^destaknßmiiäaiterUsfhir'mimms tt 
der pperi hefb«|4er#^,^i^ Q«fiWih Ä46. Dir Opcriv' de te modeßu la pUs vraie, dans un prince au dijpns 
^on: Campiftron«.' Tliomas^ Coti^eiltef Rouffeau undL de Turmme^parlanitirffance, ftniffttr /« jifM« e/f" »9«. 
FoiiteneHe und k^i^ides^Ervt^äbafena werdi« N««h U, egal d Tur9nne dans ce gtand art de ta gmrrsr 
tes» KapüeL Von der Ode ^nd Kouffinw. &. 94. Sein^ pMisqu' it nUj, tut qui Fredtrk poor wmli «t bue toms 

. vorzHglichftc^ V^rdiwft lA df r dichrerircbe Ausdruck dfnx m ont faU 1»» ari nomveus, oü ils o^^urEnrope 
und das gahorige £b«4»oi/ia|s ^enThötla; »fitw allen^ pottr difcipki et qui vpfis Umt^b triompker, faü tnhi^' 
^anzöftfcheu J>ieht;e^ni.ha{ «r am Aeiften für das Ohir ver dans La rttrakt les vertfUs privees «et ksammmiffoH^ 
g;earbei(et ; aber ^ Fülk^und Neuheit der Gedankea ccp philofophiquis^ et parte ilsHs km^ Jadetw cäUe mhmabU 
aeidinet ertfich nicbt fondeTHch aus. Aoich als Epi- ßmpliute, qui cache le hervs et qmi moiHw le gramd 
grammatiit^länzt er,, aber feine B'r4cfe, feine Alle- komme.) Mafcaron iftf tief unter jenen beiden« und 
gorien und feine Compdien,, fiud des Lefens nicht ein fehr fehle chred Mufter ;. fein beftes- Werk üidefTen 
Werxh^ Zehntes KapiteL Vcm der Satyre uiul Epi- ift die Leichenrede auf Türcnne. — Vierter AkfckmiiL 
fift B^leau;. 3^.164« Gf;pfstamheiU Vercfieidi^ung V«n den Predi;;ten S. ito> Maflilio» ffr dwrck die 
dieles Plcl^t^s gegfin A^arnxontet in feinf]> Eiemens^, Aaz^S die IVJanmebDilcigJkeiü nndi : VonrefflicUe/e 
d^ titterafure. und ^en^ ung^^anmen- Vf. dttr Uitfe fut feiner Werke der erfte itr ditietn f achcu-^ ZSäfeift^e 
Vinßfufi^ß de^ BoHffm (i7%7)^ bey w^kber Qelegenheir EftpiteL Gefckichte. Si 149. DwiiePs «tnu^a Vnri- 
MiTcier iniV der gröfsten'V^racbciing abgefertigt wird*, dienft ift, die vielen Irrthümer* des Mexerai Tertieffert 

- Eilftes Kapitel.. Von di^r Fabel und Euablung. Uk- zu haben;, der P.. d'O'rkans^ ift initteimäCiis ; Mexermi 
fyniaine S* 32:^ Diefelben Reful'tater die in QTti. Ja- fthreibt in einem vernachlSlingtcn Conver&oonaftUe; 
kob*s Abhandi; in den Nachcräenn. zu S.V. S. 139. . iUaiHifronr^ il): ein Redekünaier imd yaniUas ein R^ 
aufgefteüt f^|d, nur dafs diefe Abhandlnng inehr in^ in^ieiifehreiber;. Vertat fchretbe zierlich und Mnzkt^ 
0etail gebb und die Werk«: des Dichters^ von meb- , hend. Der jtbbe de- Saint ^ Real ift der dmzist 
r^m Seiten zeigt. Zi^i^^ter Jbjchnittk Vergier und Si^hrififleUer des vt^rigen' Jahrhunderts-^- ii^etcherder 
Sj^neci S; 386 die einzigejj^, die im> Fache der Exzäh-' Gefchichte die gehörige dramstifclie Fehn zu geben 
lung nach Ljafontaihe genannt ;£ii werden verdienen.. veHlanden- hat, welche uns in den griechtfchen un4 
Zwölftes Kapitel'. Vom Hutengedieht.. Segrais^ bot rüinifchen Gcfchichtfchretbem A> £nhr anzieht ; doch 
Natur und^ Gefühl, Mad- DeshouUer-es^ iii zu. empfind- g'iU diefes nur von (einer Gefchichie der Vesfchwö» 
fhtn. und profaifcb;, Von. F^fUenelte beifst es S. 426>:' rting zu Venedig; in feinen übtif^en Wenken. ifk er 
Ses bergprs^ ewjuveeit Propren amour^ et il^ewfaittrop mitfelinafsig , auch trug, er am meiften dazti bey» die 

J'euk eru poeße.. . Uht^rdon. v«nnifcb teil' Gedichten iFOn«' biftorifchen Rotnane in Schwang zu bringen, die je» 
ontentslle,. die Wyna&e' allle fobtecbt And » zeichnen* doch j^tzt in- Frankreich gefallen find. *^ BoßuH 
fichdrey, le portrait de Ciarice^ te'fvnuet de' Daphne' difcours für Vhifioire umvofelle ift das -am fchönften 
• und der Apolög de Uamqur, eP dt Vhomiemr, avs- . fti gefchriebeme franzöfifche Werk.' Fletera fchricb. feine 
der leichten Po^fie ift C/i'au/f>fi der' erfte^ w^ann marii Kirchengefchicbte als wahrer Philofoph und Chriü; 
Vbltaire ausnimmt- VgU. J9i7ac/iir.. ^U ä. V.. &v423* aber die Forrferzutig derfelben ift mehr eine Compi- 

Lition als eine Gefchichte. (Ueberdie wahre Manier* 

riben S. i6S* 
doitfermr 
tongrtemu 

' zur&tk^/ Üjemalim und' Patru 9' die": heften unter diefcar moins j^dicieux que le^anctens^^ et beaucoup enoins- fo- 

Art von .Rednern V find- voll von-einer unbehüjBichen . bres^ de pafvies. Ql eß trop aife et trop imktiie de' 

^nnd: gisfcbmacklofen Gelehrfamkeit;, L^mr. W9F\mehr' recueilller tout ce.qu'on a lu. Le difcemement coe^ßße 

*^Redher;. Pötrifweniger Declfn^^tqr,. aliei zu oft. nie*, d taißer e^ui favans ou a tent qui veuient-Citre ce ^ni 

ddg'ia./binemiStilV'ob*^!'* gleich' ^iner' der «cften ift», .eß de leur rejfort et dfe referrer dans ce qui conviem^ 

welche, die Spt^cheg€ureinigti^.liafben.;rrT felon la ncUure des 

fihütl.. .Sl^isV^iP deoi hobtfiXtßfi (g^M}f {demonfirä-" *objets et tedegreHfikt^rh et d'attention .qu'ils pet^vene 

ti/)vaici^ "adom^er'; ifeß\daV4'fprit de l"hißoire.)> iUebrigeti« ge- 

^ •• — " * /.. . . V - > . Äeht 
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gen (nlcfeuf \rtin ffedcutufig.") Eritik- (^oumai dts 
SüiJänsy Batfte Lettre eic.) S«. 322. 

ARZNErdELAäBiTH^ir^ " * 

• * « • • 

LsipaKiVr iiv d*. SaiAmei^ichen l^'iichfi*. c' 'Benjamin- 
• Larafs Tafchtnbwch der HttUdarzneykunft in al-, 

Shabrtifchtr Ordnung: Aus dem Englifchen, 
[cbft eiiiJgen Anmerkoftgen' und Zafatzen voti* 
H K. (?. Kääiu Er)»fr T/f^iL «799. 394 *• 8-' 
- XVIllS. VorrediK des Uebwrfenjers. (i fttfiL 12gr.) 
• Dq5 Or^gitial erfchii»n zu London" 1756. Fifr Enff-* 
land- mochre es violleichr ein Öcddrfnift feyii, (Ör 
ISeutfchbnd war es aber, befdnd^rs dufch' Bernfteii^'s 
lia^idbttchr entbebrlHfh-, wenigftens^ in einer vollA^n- 




flcht der Vf. V ^fi «U^ FrönÄoftff , wenigftens aus' 
dein lyien Jahiliündert, in der Gefchicbte nichts be-^- 
iUzeiiy das den FoderiHlg^n dci'felbrtT Genüge tfiäte.- 
jiweißttr Abfühnitt. , Von 4on Memoires, 8.17^. Unter • 
d^^Ten fliid die 3Jf^; d« Card, de Ketz in Röekfieh»* 
dir Sch«elbart bey ^Ä^it^m die Torzä^^ichftcn. -^' 
DrütisKapUA. PWlofopbie. Erßir'Abfehniti,r Me-^ 
tdphyfik. Franzöfifcher PftHofophismt des igten Jahr- 
hunderts im Gegenfa^z der 'Pkilofophfc ; eine gute Di- 
ftinetic»n, um nicht, wie fo rici« Schwätzer, der 
Phikifophte zuzufchrelben , w*s tiur ^et Sucht- nachr« 
SM^phlftereyei^ anffcherK S. 195* Gtofse Verdi^nfte^' 
4ie%' *DfS^är1^ mn öie PJiiiofophie. R apprif anx 
h<im§Mfs ä f^affirmerfur ehnque ohjti" qui c& qui eiait- 
claü-^ment renfermt dan5».VhUis mifHe de^cet objet^ (Alfo* 
bJülse 
preuvßs 
ffrem 
tsUHe 
tiotv 

kräftig als Q'efciirtes. Sfeine Provincißl^- und Penßes, 
v«n denen VoltiUre' elntge angegriffen hat avec -«ne 
iris mauvaijc logiqut' et beauicoup de mauvaife foL 
S.20t. Mn4Ubran€he machte einen Koman über die' 
Speie, wie D.. einen ober das Weltall genÄacht hatte. 
Sein Stil iü ein Mufter eines; fiir metapbyiifcU^e Vn- 
terCüchAingen paHV^nden Stils. — tenelon^ von def- 
fe«i Phllofophie das miferfcbeidende Merkmail ift de^ 
Joindre ^aturetlimefU leftntiment ä bfpenfet. -^ Baißle.- 
— Zwfjft^r Atrfchniit. MoraL S.722* Fen^lon.. Sein- 
Tele^cuih , Direction four ttjf conjcknve' tPun rot, Dict- 
lojgufi des nmrts. ' — Nicole EJfais de mörate; ein (ehr 
fcharier Logiker^ der aber mehr zum Verftand^als 
rumr Herzen redet«- -^ ßngnct ( htjUtutixini d*uty 
jp¥iHce) zu tM 'Weitf^ftigkeit Und zu* wenig Geiit 
btfy fonft felir' gareji: Sachen/ -7 Die erften Mtifter 
. eine» gedrängten^ und nacbdrucksvoHen StiJs gaben« 
ti^RochefancwtUd' und tä Brittferei aber die Maximes- 
des erftert) enthalten mehr Satyre als Moral: (Hier 
Mgt em^ lange Wid<*rlcgung verfehiedener ron fei- 
neu Säfzen,. wodurch diefer Abfcfaaifr fVIbft wieder 
eine mortlifcb'e A«lrandH\ihg wird). La8r«f;i'r* ift ein» zu.. Am^ BelU Bernfltxn, CalVfon, Heifier uud Wchttf" 
befierer-MoraM ' und ein gröfserer ScbrittReller:* iT ift rcgelmälsig verwiefen. — Gttrta /erffia -befchliefst- ' 
vous Iw^e enc&fe flus c&ntmt de votre efprH que du\ diefoi erften THeiU es^litid-iiirö noch* mehrere TheÜe^^ 
j5«i. -^ Safwi^-Evrfniowd hat mit den verhergenann-' rüdiftändig.- 
ten nichts gemein t >1'^ dafs er auch über die Moral- 
^efchrieben hat;, indeften hat er doch fehr viel<3ujtes,. 
Mifd wird« in. diefem^ Jabrhunderr Tiel'zW' wenig gele-- 
fen; da er hingegen im: vorigen* zu hoch gepriefen- 
wurde.— 'Viertes KeLpitA. Vermifchte Lkeratur.- 
Erßer- AbfcHniflt. Romane. 'S* 297: Die erften vei^ 
nfinftigen Romane waren- ZaVdr- und la' Prinetjfe de 
Ckves von. Mad. de ta Fauette, Paffez de Mad, de la 
Fwfette d Scarron et de Za'ide o« Roma« comique c'efl' 
alter de la bonne cornpagnie «■ la'i^vern*, Zweifter' 



durfr.. Man fehe z. R. den nur p Seiten langen Ar- 
tikel Anchiiops und Avfr^tjtops nach«. Dies- i*olien* n^er- 
fchtiedene Artfen^ der Thränenfiftel fcyit', da' diefe 
Krankheiten doch ihren Sitz «6'irr öder auf dem TMrä- 
i)enfacke haben und* nicht m ibin! Diefcr Zufall foU 
entweder (krophXil'üS oder athrromtitds feyn. (Eine 
atteromatöfe ThränenfiftelJ) Zuwrileii: foirfer"^ 6//)r«* 
Elitzündung f^yn{di^- {ff geWatkut'e Thränenfiftel weh!» 
aber nie die genannten Krankheiten.) Wenn di^ 
Krankheit mit eiher'Zerfrefldng rerbundert- ift, foff 
fie zttlet2^ in Krebs öbei^eben ! Die eine Behaitdlunjg 
beftehc darin^ daiV^ man,- M^enn das Üebel noch' neu' 
ift, mit Aderlaflfen' und Purgieren anfangt,, cid'ef wctin* 
dieftj Mittel durch" Gei:fenan;ii^fgcn verbotien- find, =.al* 
terirende antifkrophulbfe Mitttl giebt etol -^^ "Öle" 
Literatur- ift zweckmftfsig «bgeiindertv tarii fflhrf 
nümlich am Ende jedes- Artikels Sc!iriftftellfer an, d5i> 
er benutzte, (welches befonders BelliR) oder WeUhe 
nachzulefen find. Der Oebcrfetrrr behielt nur dieje- 
nigen' engliftrhen bey, die dui'ch' Ücberfetznjngcn bey 
uns bekannt find,- und fünte ftatt ihrer de ütfchehliW 



WoiiPBKÄiJTTKt, b. Albreclit; Tafctienb<iH:kfUrLefir' 
Unge derU'ttndarzneykunfi:. I799- J^S^ 8- (8'^^')' 

Ein' Tedigltch för Balbierbuffdhe beftimmtcr Kate- - 
chismus; Sein Vf. glaubt, dafs viele von folcheh Bö- 
chieAizu hoch- gcfchrieben' wär^n; Das feihc föngr 
nun freylich trivial ge^ugiin. Welchem Ki«de wit- 
ren z» B: folgende anatomifche Prägen zu hoch.!' ,J?1 
„Waü bemerkt man am Gefichte? >?; Die Stirn , dfe 
,>N«fe, die AÜ!;enbräinenv die Aügcnliedor, die Au^- 
AbfchnM. KfÄÄhiungeA^S. SbS'- Taufend und eine* »»apfel,^ die Bflfcken'j- den 1VI\iud, di^ Lippen uHd da^ 



Nacfar u^d Taui^ndtmt) ein Tag.- Fe^nmäbtchen, in 
denen* MiKiemoif«- d*^Auhioy am glücklichftcn. war? 
Hamilton, der gcift#eiphfte*Mabrohdi>dkhter/^-u.. Drit- 
ter Abjchnitt.- Briefe (M* de $evigae.> üeberfetiun'^ 



,)K1n>i'i -^ f. Was fieht man an den ^Seitfeftiheilt^nT 

i,A\' Die Qhreni — F. Was ben\erk-t man am obem« 

.^,un* hiaifern TheÜe dbs- Kopfes?" A. Dftfs erMAit 

^Hiai'eu bewachfen ift» -«^ F. Was- .bisjUcfii^tijiiaR am* 

.ivor- 



x^ 
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^«rofdern Ttelle d^ Hairest if. 4)<ii obem Theil 
' oder Luftröhre, wo man beym miCnnlichen QefdiliDcti-. 
f«Ce (bey Weibern gar nicht f) den fchildfSrmigen 
»•Knorpel ^^ Kehlkopfes W9hniimmt, welchen man 
^Adamsapfel nennt.*' In die Mulkellehre werden fie 
auch nicht tu weit geführt, da fie »auf Eimr -Seite 
snit vjer Fragep abgethan «ift. *-— Auf^ die Anatomie 
folgt die jChirorgie ; wo der Unterricht dann (^on 
artwas geehrter ift. $o findet fich z. B. S. 99 bey .der 
Verrenkung der JKuiefcbeibe die Anmerkung , ,,dafs 
,4ABn kiezu keine TolIkot|imnere und bequemerefian«- 
^^«dage haben kann, als die in dem Bttchelchen: 
Bückmg AbhandUmg vom Knitfckeibenbruchf, befehrie* 
^ene Mafchiae/* Hier fcheifit der Vf. auch felbft 
di0 Langeweile gefübit zvl haben, welche feine Fra« 

El dem Lefer machen, indem hier 3 Seiten -lange. 
tworte|i]erfcheinen, z. B* die Verbände filr<(ammt* 
liehe Verrenkungen ,in einer Antwort ItUitereinander 
weg. Möchte der Vf. dock Me feine Fragen wegge- 
läiTen haben, oder hefler npcli, das ganze Bach ! 

€<^Li#ir , b. Oedenkaren m. ThiriarC : Traitd des 
HerniiS'de if. G. BichtiTf traduit deVAllemamd 
mvec des addüions par 3, C. HougemBnt. Stcondß 

Editiwi. Xosin- 1. 46i> Tom. IL 363*. 8- -^ 
An VIL de la Repuhkqw,. <3Rthl. isgr.) 
Im J.. 1786 gab RongemotU feine erfte .Ueberfetzung 
n^ JÜckter's r^efilicber Schrift äbtir die Brüche heraus, 
und a^c4l in Frankreich f^ind .dies Werk Co yiel Bey- 
faH, dafs eine zwey^^ Auflage notbig .wurde. Diefe 
beforgte fiU^ Rougemont^ nachdem Rtc/ifer in. feinen 
Apf^n^^gr^nden der Vfunjarznevkunft gewiflerma- 
fstfn die dritte Aullage /eines Ruches gab, (f. A.L.Z. 
1799* ^^*4P^-) ^^<^^ ^^^ Ueberfetzer auch, bis auf 
die in dem fechilen, damals noch nicht erEdhiepenen 
Tbeileeirithaltenen wenigen Kapitel, benutzte; jedoch 
b^Ueit er Manches aus der zw.eyten Aufl.ige lieber 
b^y» wenn es ihm nämlich in der neueften zu kurz 
abgehandelt fchien. -r- JEs muCs den, Dcutfcheu 
frciuen, wenn ihre Hauptwerke auch dem Auslande 
br^tfchbat gemacht werden, aber durch die gegen- 
W^dgo Ueberfetzung hat falbft das Mutterland ge- 
wy>nAen. Die auf dem Titel angegebenen Zufätze 
find nämlich durchaus nicht, :^e es jetz^ oft der Fatt 
bey Ucberfetzungenift, einige winzige unter den Text 
geworfene Brocken, die faft nur auf dem Titel nutzen, 
nän^lieh dem Verleger, -r- Jbndccn fie liefern einen 
der. Schrift wä'^digen, weitumfangenden Commentar. 
Die ineiften $§. haben Zulatze bekommen, und gaoz 
neue find hinzugefügt. Meiflens Sind fie üterarifcb, 
doch ausfährltcb genug, um für ilch zu belehren. Es 
find d^bey, da fie urfprüiiglich für ^Frankreich her 
fiimmt fiod, vorzügjich deutfche Schriften J)enutzt, 
jedoch auch vide /ranzöfifdtie, von den erften find 
aber felbADiQertationen und die in den Zeitfchriften, 
a. 3; von Jmemimfh Baidinger ^ Hufelaud vorkommen- 
den, liiehet. gehörenden einzelnen Auffaue benutzt. 
Hie und da find es auch wahre JJericbtigungcn und 
ferrolUMUldiguosenj ^ 8* ^^ Aie Pirec^lon de> 



Bruchfchnttte^ wo .ar fich gegon Rtdb^er edclatt 
DefmuWs fehc gute Lehre anüAhrt, fich nach der Lage 
des Semtnilrangea zu richten, — Ober di« Theik^ 
welche den Bauchring iusmachen etc. «— Von de« 
Kupfern desOriräals liafs dorUoberf. alle diejemtgc» 
weg, welche fchoo durch franzöfifche Werke, e. -B. 
von 0wifiUe bekannt find, und üefecte bloa dnsMeffer 
nnd die Tobacksrauchmafchiae. Hingegen fügte er 
neue Figuren hinzu, ,als Süvigntf^s Pclot(e .die dardi 

SuifUin {iijf. immg. ^ GaUmgO bekannt ift; die von 
^eÜsenbarm (deflen Namen niich fipanzdfifcher Uoiizai 
vernlfcht und IFeifsenhorm angegeben ift '^ SchimdUf^i 
21ange zur Stillung der Blutung aus der Epigaßricm; 
BrüninghatiJ'm's Haken ziur Dilatation des fiaochrm» 
ges nach Arnaud's Art und auch tuxt^ fehr grobe Ab- 
bildung eines appendix in^fimi. 

X)iele Scbrj(t ffikrt auch noch den «Ugemetaea 
Titel : 

BibUothequi medUo-ehirmrgifate germüniqmst o» 
Tjradi^ctiou des muiUcures auteurs Aüemaudst fni o«l 
ecritfur Vßrt de guerir. Tom. l et IL lieber die Ein* 
richtuog diefer Bibliothek, findet fich aber weiur jkeine 
Njichrich^ 



Lsivsio, b. Qtifli Frid. Henning amtdectn üHemrim 
epikpJßaimfpectanUa. 1793. 271S. 4. (i ÄtW. 16 gr,) 

Eine tieue Bearbeitung der InauguraldiflertarioA ' 
des Vfs. {AnaLecta hißorica od theorif^m •pXef^ü/t^x^'i^. 
f. A .1^. Z. 178S. Nr.23^) Der Vf. giebi fie fclbSk 
f&r weiter nichts aus, als für eine CompäAtton, ietzJt 
aber in der Vorrede ^us einander, dafs giUe Schriften 
dicfer Art auch v.erdienftvoHe und nicht kopfloGr Ar- 
beiteo find. Es mufs jedem Gelehrten Leid then« 
dai's iolchen Schriften ihre VerüifTcr jetz^ Apolo^ieen 
voriiuszufchicKcn für nuthig halten! Die jrorl^egende 
Schrift hidt Uccdcshalb nodi für hofonders vcrdieiiR- 
li<h, weil fie eine Krankheit zum ^egenftande hat, 
die wir noch lauge nicht goiug kcanen^ und die 
Kranke ^nd Aerzte fy hartnackig plagt, dafs nvm 
febr gern viele Uctheile und Erfahrungen jfiber die- 
selbe verglcicl\^ Die Anlage ift nach Art des Beper- 
toziums'yun Ptoucquei gemacht, doch ift die in Pa- 
rcntheTe beygcfügte I{.elation meiftcns etwas ao&fiihr- 
lieber. Der erfte Tbcil (erfle Bogen) enthält diezthy- 
ui{tlogica; der zweyte die Pathologie, DeiiniUon, 
nächüe und entfisrnte UrJacben ; dq^ drjttedie greise 
Menge von* bekantuen und ihrer Zufauunenfemun^ 
n^^h geheim g€haltenen Arzncymjtteiii; dcx vierte 
das zwey ^ogen lange chronologifche Verzeichmfs 
der über diefe Krankheit bclbnde^s gefchrlobeoen 
Schriften (welqlics Rcc. w^iirde ha.ben vorangehen iaf-« 
fe^.) Einen räfonnircnden Xhcjl mtcbt I|r« H. Hoff- 
nung, in der Folge einmal nachzuliefern. — In der 
Vorrede, die überall felteue Befcheidenheit zeigt, g:e- 
ftebt Hr. H' noch« dafs er die allegirten Scbriftett 
nicht ^lle felbil gejefen ^inrl nicht alle CUate .aus der 
erften Quelle felbft gefchöpft habe; und welcher bil- 
lig De^keQd^ wftrde iMes rtr^jceui 
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GESCHICHTE. 

• Paets , b. Heransgeber: Hfflotre des äejcmtes qui 
ont eu iieu en AngUter^Cj 'Ecojfe^ Irlande et istes 
adjacentest ^epuis ^ules Cefarjusqu'a nos jours; 
fuivie Sobfervations für te Climßt^ les C(iuiliies du 
fol^ les Prüductions , ta Population ^ VJßriculturef 
,le Commerce^ tes ManufactureSy laLüieraturit les 
Sciences 9 lesJlrtSy lesFinances^ ta Marine etc, — 
Avec trois cartes geographiques. — • Seconde 
edition» rcruc er corngce. Au Vi (1798)- 155 S. 8» 
(I8ßr0 ' 

1 f ^^ groisen Vorbereituagen Frankreichs zu einer 
•*— ^.Landung in England, und die allgemein ge- 
ipannte Erwartung des Ausgangs» gab ohne Zweifel 
VeranlcriTung zuuei Hervortreten diefcs Buchs» und zu 
einer wiederholten Auflage deflclben. Statt der Ein- 
leitung liefert der Heransgeber Prudhomme, wahr- 
icheinlich eiuerley Perfon mit dem Vf. » eine ücber- 
ficbt der Rerolntionen ^ welche England feit den al- 
leiten Zeilen zu erleiden hatte, und fchliefst mit der 
» durch die Ffanzofen diefem Lande bevorftehenden* 
Rec. wcifs nickt» ob jeder Lefet diebejr diefer Gele- 
genheit getbaneiie 'Acufserung des Herausgebers als 
wahr nnterfchreiben wird. „Zum Glück für England 
und für die Menfcblichkeit, lockt nicht Begierde 
.nach Eroberung, nicht die Hoffnung des Raubes, 
nicht Blutdarft, den jetzt durch die franzofifche Re- 
gierung vorbereiteten Anfall« Die Krieger der Repu- 
blik haben fich zu vielen Ruhin envorben, als dafs 
Ce ihn zu bcOecken fiahig feyn foliten. ^— Der End- 
zweck ftrcbt blofs auf die Beftrafung einer. Regie- 
rung t deren Verbrechen und Treulofigkeit der gan- 
zen Welt drückend waren; er ftrebt aie HindemiHe 
zu vertilgen 9 welche ilch dem Glücke und der Ruhe 
anderer Nationen in den Weg Jegten. Selbft das 
. englifche^ Volk wird wohl in kurzen eine Unterneh- 
mung ffgnen, welcher es die Wiederherftellung fei- 
ner gekränkten bürgerlichen Freyfaeit». und vorzügr 
lieh Entledigung von dem. Drucke der Auflagen vecw 
danken wird, welche es an den Rand des Verderbens 
gebracht haben/* Hierauf folgt nun das lange mit 
• den nothigen Uinfländen vorgetragene chronologi- 
Tche Verzeichnifs allier Einfalle, welche, fo lang man 
Gefchichte kennt, mit glücklichem oder unglüdtlir 
X chem Erfolge auf Grofibrjtannien gemacht worden 
find. Die Mühe , falle diefe einzelnen , oft fehr un- 
bedeutenden Fälle aufzufuchen. und zufammea. zU 
fteöen, ift inuner grofs genug. Als Hauptquelle 
dient Rapin de Thoyras; man fleht aber deutlich, 
A. L. Z. c8ap., Erfi^ Bond, 



dafs. mehrere andere auch, englifcfae ScbriiUleller 
nicht blofs zum Prunke am Ende jeder Seite aufge- 
fiellt, fondem wirklich gelefen und benutzt worden 
find. Rec. war voll Erwartung, woher denn' die 
Menge von feindlicliien Anfällen auf diefe lufcl kom- 
men foliten, welche er beym erden Durchblättern 
des Buchs vor Augen fand ; aber die nähere Anficht 
gab bald befriedigende Aufklärung. Alle Landungen 
finden hier ihre Stelle, die nicht blofs in England, 
fondem auch in Schottland und Irriand je gemacht 
•wurden, vom Julius Cäfar bis auf Prinz /Eduard. 
Unter diefe Landungen wird auch gezählt, wenn ein , 
einzelner Befehlshaber durch Ueberfall einige Orte 
längft der Küfte plünderte , oder tsin wenig befeftig- 
tes Städtchen einnahm , und dann wieder abging ; 
oder wenn ein vertriebener Prinz von einem Theil 
der Nation felbft wieder in clasLand gerufen wurde, 
welches YQrzüglich in dem Krieg der Rofen fo häufig 
gefchah, und in jenen Zeiten, wo England noch 
keine Seemacht hatte, . fo leicht bewerkftelligt wer- 
den konnte. Dadurch häufen fich denn nun freylich ' 
dieFälle, unter welchen die Unternehmung des ihulh-. 
vollen Prätendenten £duard\s mit Recht am ausführ- 
licbftcn erzählt wird. Die glücklichen Verfuche fol- 
len zur Aufmunterung für den bcvorftehenden, die 
mifslungenen zur Aufinerkfamkeit auf die Schwierig- 
keiten dienen f welche man zu entfernen fuchen 
müfle. Aber zu diefem allen fehlt es an hinlängli- 
chem Detail; man^ lernt aus den meift abgeriiTenen 
Erzählungen nichts, das der fpatere Unternehmer 
zum Vortheil feiner Landung beuützen könnte ;. nichts 
als dafs häufige Stürme die mciften Landungen, in 
ihrer Geburt erftickten. Und über die Hauptfchwie- 
rigkeit, wie fich gegen eine überlegene Seemacht diie 
Landung und Unterftützüng einer zahlreichen Annee 
bewerkftelligen laflfe, fucht man jeden Wink vergeb- 
lich» — Angehängt iH eine auch auf dem Titel an- 
gegebene Abhandlung über das Klima , Fruchtbarkeit, 
oevölkerungi Handel, Manufacturcn und Culturder 
brittifchen Infein,. und zwar eines jeden Reichs ina- 
befondere. Der Deatfche wird wenig neues aus der 
Zufammenftellung des Vfs. lernen; aber fchiccht fii^ 
den wh* fie^iicht, fondern mit ziemlicher Unparthey- 
lichkeit, mit gerechter Würdigung der Vorzüge die- 
fer Nebenbuhler vorgetragen«. Er kennt die Producta 
des Landes (nur die Seide hätte cfr England nicht 
abfprechen füllen) die Manufacturcn , vorzüglich die 
Gelehrten, welche, in .jedem Fache fich auszeichne 
ten. Dafs er die englifche Sprache vc^fli^ht, fchliefst* 
man unter andern auch aus den nicht tiach franzöfi- 
fcher Sitte verftfimmclteh , fondera richtig %gefchrie- 
R benotl 
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benen Namen der Orte, FIiKTe und Menfctien. Die 
gute Kenntnifs yt}n gclvMclandd immer wa^hfciider 
.Cultnr und von feinen Ei^^hejcen > fcheinen an deiii 
Vf. einen Mann , der als Augenzeuge fpricht , zu vcr- 
rathen. Die drey angefügte*! Landkarten , wclAe 
England, Schottland und Irrland Tordellea, find» 
aufs gelindefte gefprochen, febr mittelmäfsig ausge- 
fallen. Sie foilen aber iMir die Eintfaeiliing diefer 
Königreiche und ihre Hauptorte vorftellen, und bie- 
zu find fie immer bnruchbaf. 

Frsyburg, b. Craz: Synchroniftifche Tahetlen der 
- Völkergefcliichte^ batipt (achlich nach Hn. Hafrath 
Gatterer's Verfuch ciHer all^^emeineu Weltge- 
fchichte , von M. Daniel Gotthald'^ojepti HübUtf 
Conrector am.Gymnnafium zu Frey bürg. — 
Dtüte und Utzte Lieferung 9 vom Jahre 1040 bis 
^453. 1799- sBöß- gr.Fol. 

Glucklich hat der Vf. fein narzliches Werk zu Ende 
gebracht. Vier Tafeln liefern die fynchroniftifche 
Darftellnng der wichtigften Begebenheiten und der 
europai/chen Regenten von. der Mitte des eilfcen bis 
zur Mitte des fechzehnten Jahrhunderts, oder bis zur 
Eroberung- Conftantinopels und zur Erfindung der 
Bucbdrutkerey^ welches man gewöhnlich als den 
Schlofs der mittlem Gefchichte gelten lafst. Die £in- 
' richtung ift ganz die ntoiliclie» wie in den letzten 
Tafehi der vorigen Lieferung. In der erften Colunme 
'die Jahrzahlen, dann unter der allgemeinen Auf- 
fchrift Germaiur die einzelnen Zweige dtefes gro- 
fscn Stammes, welche fich in den vcrfchiedenen 
Reichen Europens feftgefetzt haben , und hier erft- 
•lich Spanien mit feinen kleinen chrilllicben Reichen, 
und neben ihnen der Nachbarfchaft wegen die arabi- 
fchen Hcrrfchaftcn i;n Spanien. Sie find febr in das 
Enge gedrängt, aber der mit äufserfter Oekonomie 
zu Rathe gehaltene Raum erlaubte es nicht anders^ 
ihnen folgen in geographifcher Reibe von Weiien 
nach Often Frankreich , England, Deutfchland, Ita- 
lien, und endlich auf der zweyten Hälfce des Bo- 
gens., Dänemark , Norwegen und Schweden. Noch 
immer bleibt Rec. in der Ueberzeugung, Deurfcb- 
bnd als Stammland der meiften übrigen Reiche, dann 
auch weil die Tabellen für Deutfdie geferiii/t, und 
weil die Ereigniffe diefcs Landes am ausführlichllen 
behandelt find , folglich den gröföten Raum einneh- 
men, hätte an der Spitze flehen feilen. Unter der 
allgemeinen Aüffchrift Staven kommen neben den 
deutfchen Völkern Böhmen , Polen und Rnfsland zu 
ftehen; aber nichts vonXroatien, Servien etc. Ihnen 
zur Seite unter der Aüffchrift Lm/?», Prcufsen, Li- 
thauen, Lieflaml ; unterfinnm die Bulgaren und Hn- 
gaai ; und endlich die Regenten und Hauptereigniffe 
des oßrömifchen Reichs zuCo^iibntinopel. Aus die- 
fer aufgezählten Reihe ergiebt fich's, dafs die Breite 
eines Bogens nur mit Mfihe für fo viele einzelne Fä- 
cher hinreicht, dirfs es folglich zur Unmöglichkeit 
würde, die Reiche Aliens und- ihre wicbtigften Vor- 
fälle neben der bisherigen anlliiftelkn. vHr. H. hat 



daher die aflatifchenStaatenauf einem befpndemBo- 

Seii in fytteinatifcher Offdnung i^^rgel^gri und «a 
le Verbindung mit den europäifcheR Rciciien nick 
aus dem Gefichre zu verlieren, in der letzten Co- 
lumne die Reihe der deutfchen Kaifer nocrfajnals mit 
angeffigt.; fo wie in der letzten Columne der für dk 
'curopäircheGefi:hrchte gewidmeten Ta ein die Haupt» 
ereignilfc der aiiatiichen Staaten «inivr dcF-^eliodgen 
Jahrzahl bemerkt worden find. Dies war wirklich 
die hefte Methode iich aus der Venlegcnhelc zu zie- 
hen, da dos Ganze unmöglich zufammen g-erethM 
werden konnte. Nur begreifen wir nichts "vranim 
Hr. H. Afrika fo ganz aus dem Spiele lafst, tl^s «rich- 
tige Reich der Mameluken, Fez und Marocco« fiebS 
den übrigen kleinem ganz mit Sei 11 fchw eigen nbcr- 
geht. Dies ift ein wirklicher Mangel an dit^fcn h 
brauchbaren Taftln, deren Nützlichkeit fonft noch 
dadurch vermehrt wird, dafs der Vf. auf derRuckfeicc 
der dreyzehnten Tafel die oftrömifchen Kaifer nach 
ihren Familien genealogifch geordnet nochnals vof* 
trägt Fehler im Einzelnen haben wir beytn ibrg^ful- 
tigen Durchlefen nicht bemerkt, mit Vergnügen aber 
die kemhaft vorgetragenen Staats» uadCuitunrerän- 
derungen in jedem Lande • welche dem Regenten- 
verzeichnifle zur Seite laufen. Der Genauigkeit des 
Vfs. dürfen wir zutrauen, dafs er den Jahrzahien die 
nöthige Sorgfalt gefchenkt hat; im Ourcii/eren ßcl 
uns .keine als unrichtig auf; für die Wahrheit jeder 
einzelnen kann aber nicht eine Recenion, fondern 
'erft die ftrmge Prüfung des langwierigen Gebrauchs 
bürgen. Folgende zwey Angaben wird vielleicht 
Hr. IL ändern , auf der zwölften Tafel unter Däne» 
mark , dafs Kaifer Otto IV. der Hoheit Ober Holftein 
entsagte; und auf der vierzehnten Tafel , wo unter 
den Turkomannen ^^DJchefira (Mojuiy* folglich beide 
als einerley Ort erfcheinen; dies find fie nicht, Dfche- 
üra liegt nördlicher am Tigris. Der Vf: macht deul 
Publicum Hoffnung, auch die neuere Gefchichte ifk 
ähnlichen Tabellen zu bearbeiten ; es nhntnt fie ge- 
wifs gerne aus der Hand eines fo genAuen and 
kenntnifsreiehen Schriftftellcrs. 

Gotha , b. Ettinger : Kleine Weltgefchichte ziem U«-" 
terricht «»d zur Unterhaltung , von |7. G. J. Gal- 
Uttif ProfefTor zu Gotha. SechilerfheiL 1799* 
431 S. 6. 

So wie fich die Gefchichte den neuern -Zeiten «i- 
hert, gewinnt der Vortrag des Vfs, an innerm Ge- 
halte, und es iäfst fich nicht verkennen , dafs er auf 
die Bearbeitung des gegenwärtigen Theils ungleich 
mehr Fleifs und Aufmerkliouikeit gewendet l^t^ als 
auf die vorhergehenden. Rec. kann aH'a niQ|it nur 
das Ganze als unterrichtend^ fondern auch einzelne 
Stücke als vorzüglich gut ausgearbeitet empfehlen. 
Um Beyfpiele zu geben, rerweifen wir S. 50 etc. auf 
die ^Kirchen- und Gelehrtengefchichte der Zelren 
vor "KatI demGrofsen. S. 8i* ^^f die Unternehmon* 
gen diefes Monarchen in Italien und feine Erhebung 
zur Kaifeni'urde ; und S. 1x9. auf die nach Eginhard • 
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,gut dargelegte Weife feines Privattefcerrs. .Ferner 
-S. 2i3". auf di^ Regiefiiiig*gcfchicbtB.H«inrich*s des 
Fiiifclers i S. 269 erc. auf den ganzeli Vortrag der frü- 
hem ruflifcben Gefchlchfc, und auf viele einzelne 
' Stellen. Fällt in andern Thejlen eine Seite zq weilen 
etwas mager aus, fodArf inon dies demGegenßande, 
nicht der Schtild des Vfs. zufchreiben ^ da er eine 
.Art von Univerfalgefchichte, wenigftens der mm 
, entfÜand^nen eüro|)äifciie» Reiche in diefe engen 
Grenzen zufamrato drängt» folglich nur das Wich- 
tigfte ; und insbefondere fBr den Deutfchen wichtige^ 
mit befriedigender Ausführlichkeit vortragen kann. 
Hiitte fich Rec. durch den Inhalt der erften Bogen 
von der Fortfetzung der Leetüre abhalten laiTen, fo 
'würde das Urtheil ober diefen Band eine weniger 
gnnftige Wendung bekommen haben. Wir wiffen 
nicht zu erklären» waruin (ich gefade über die er- 
ften Ein rieb tungen der deutfcben Völker in den den 
Römern entrHTenen Ländern xmd in ihrer Verfaflung, 
häufige Unrichtigkeiten eingedi-ängt • haben. Die 
Fräniien nach Chlodwig nenn( Hr. G. diefes biedere 
und nnvärdorbeiie Volk.'* Sehr verdorbene Volk 
hikte er fagen follen ; b«y dem der Luxus der Rö- 
mer fchnell Wurzel fafste, ohne eine beflere Cukur 
zur Begleiterin zu haben^ S. 4. t^Die Yandtilen in 
Afrika and die Franken theilten alles La»c/.*' Von 
den Franken wiffen wir nicht, dafs fie auch nur et- 
was gerheilt hatten. - — „Die Bewohner der Flecken 
und Dörfer wurden Leibeigene der Deurfchen , wel- 
che die Grundilucke befafsefi.!' Die Einwohner Gal- 
liens wurden zwar fär geringer gehalten als ihre 
dettticben Befiegerj aber die perfönliche Freyhcit 
verloren fie ilicht. S. 9. „Einige Ober- und Unter- 
Jchrcibfr, die aufser dem Lefen und Schreiben w'ei- 
ter keine Wiffenfchaft nöthig hatten , nannte man 
baldRffeteitdarien^ bald Cancellaricn, bald Notarien." 
Ifr. 6. hat alfo einen fehr irrigen Begriff von den 
Re'ferendarien etc, , fie gehörten unter die erften und 
wichtigi^en Staats hörnten. S. 16. ttDie BifJiufe ftell- 
ten Tveltliche Regenten vor 9 feit Endigung der vveil- 
rumifchen Herrfchaft.**^ Soll wohl nur heifsen : fie 
erwarben fich beträchtliche liegende (iöter, und ge- 
wannen allmählich einen überwiegenden Einflufs 
bey Hof. Regenten aufser dem König kannten diefe 
Zeiten noch nicht. Tiefer 5m Texte ftöfst man äu- 
fcerft feilen auf ähnliche Uebereilungen. Etwa noch 
S. (^6- f wo Roland Karl's des Grofsen $ohn genannt 
wird. Daru niachte ihn felbft die Legende nicht. 
Oder S. 97. wo.'die Bayern als An verwandte der Ale»- 
wannen aufgeftellt find. Rec. kennt zwifchetii ihnen 
^ keine nähere Anverwandtfchaft, als zwifchen allen 
übrigen Zweigen des deutfchen Stammes. Spaniens 
ßefehklite ift nicht der glanzendfte Theil diefes 
Buchs. Es \kkben zS^rar auch andere Schriftfl^eller ge- 
fagt, was HK 6. S\ 1^95,: hfer wieder ^r^ählt, dafs ei 
Zur Zeit der maurifcbfen Herrfcbaft längft des Qua- 
dalquivirs (Gnadalquivirs) i'Soco Orte gab, ■und' dlifr ^ 
die Stadt Cordoya mehrere 100,000 Häufer zählte. 
Es mnfs aber doch einem denkenden Mann beyfal- 
len, d^fs fo viele Orte keinen Raum längft des Flof- 



' fes fanden, wenh fie auch alle in Efncm Zufemmcn- 
hange von der Quelle des Fluffes bis zu feitierJÄön- 
dimg fich fortgeftreckt hätten. Theilt man j^dem 
' Orte im Durchfchnitfc "njjr die Ausdehnung von ei- 
ner halben Viertelftunde Wegs zu (eine fehr gt ringe 
. Aimahme , da Städte von einigen ipp,o&o Hanf etn, 
Cordova , Sevilla , mit in die Reihe zu ftehen ka- 
men): fo betragt die L^nge des Raums, welckeh 
die 12000 bedeckten, 750 geographifchc Meilen; 
. oder weun fie an beiden ufern forthigen, 375JVIeilen, 
und der ganze Lauf des Guadalquivir beträgt koch- 
ftens 70 geogr. Meiletii Die Uebertreibung ift fchou 
grofs genug, wenn man die laooo Orte über ganz 
Andalufien verbreitet liegen lufst. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Gkroi AKIEN : (Jeher die Langeweile ^ von F. L. E* 
M. 0. N. U. R. V. U 1708. XVI u. 222 S. 8- 
(iRthlr.) 
Diefe Schrift hat blofs praktifchen Wertb. Man 
findet in* derfelbcn keine ipfycholt)gifche EntwiCke-- 
Jung des Gefühls, das manl<angeweile nennt, noch 
der Urfochen deffelben , fondem nur eine Schilde- 
rung der in dem gewöhnlichen I^ben der Menfchen 
gegründeten Urfachen der* Langen w^eile und ihrer 
Folgen, und der gewöhnlichen Mittel, nebft gu- 
ten präktiichen ttemerkungen i'iber Befcbdftigqngt 
Bildung ~des Geiftes,- Wahl derLcctüre, über den 
Umgang mltTVIenfchen, Eiutheilung der Zeit, mit 
einem Worte über die Lcbens^veife , welche vorZer- 
ftreuung und Langeweile fchützt, und doch wahreji 
Genufs gewiihret. Der Vf. verräth durchgängig ei- 
nen edeln wohlwollenden Charakter, eine geftinde 
Beurtheilungskraft und gute Kenntnifs -der Welt. 
Auch der Vortrag ift nicht unangenehm, fondern ge- 
dankenreich, kraftig; zum wenigften kann man nicht 
fagen« dafs er felbft Langeweile mache. Hier und 
da ift eine Stelle aus einem andern Schriftftellec an^ 
gefuhrt, die d^ösInterelTe unterhält.. Nur ift das auf- 
fallend , dafs fie an einigen Orten ifolirt daßehen, 
iind nicht mit dem Folgenden oder Vorhergehenden 
gehörig verbunden worden find, t. B. S. iio. 127. 
Einige Fehler im Ausdruck und gegen die Conftruction 
find uns auch vorgekommen, z. B« S. 34. »DieHaupt- 
leidenfcbaft im Menfchen ift WoUuft, die zwar an 
fich edel, erhaben und gut ift, und deii Menfchen 
zu den Eindrücken der fanfteften Empfindungen fähig 
macht. S.90. Mift fie (dieSpradie) es nichjt, die ent- 
wickelt des Verftandes Kräfte, vermehrt unfere 
Kenntnifie , und fortpflanzt unfere Erfahrungen auf 
dieNaehkpminen?" Doch dies find nur unbedeuten- 
de Fehler^ und das Buch bleibt immecLempfehlun^s« 
würdig wegen der guten Grundsätze and lehrreichen 
Bemerkungen ^ber Fehler,- die uafern Zeiten eigen» 
thümlich find, z. B. Hang nach Zerftreuung und Wohl-. 
fcben-Tirrd SpieMticbt. Aber wir befürchten, dafs es 
gerade von denjenigen Clafien am wenigften wird 
gelefen werden, in welchen diefe am meiften 
berrfchen* 

KLEI- 
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/ I&e^^s PMlofophiae animallum fafticulus pnmiti dt, erj|M«?ro 
tradem kujns digeßtonis infirwnMnUtt. cMijUßr^itiqniSf Jw.c^isi' 
kkurUi ^eneirai'w^is t ofieoUgiem^ miifcnlys, an'unam^ inRinctfit 
ei mores, ^roblemata varUt pfiußolvgicti» (Auch mittr dem 
Titel: Scrutaiio mtcnomico ^^ilofophica d& trinac^) I?^. 
$2 S, S. <(Jgr. ) Der Vf. hat iich, wie «an am Ende d|.*r 
Öchrift -erfährt, vorpHötzt, jährlich ein«« ähulidieti Fa*i:iktl, 
-und iwar auaJichft iibe^ die Puatteii^ Seehunde, Maiiiwürfc, 
rröfchc' muj Eidcchfcii , Schweine, Schafe, Hafeti, Hühner, 
Ganßß, F-ulcn, Krähen und Hecht« zu liefern, iifid Rtc. 
trlinfcht ihm dai« v^jii Herten I^eti und Mufsev tob|;Jeich 
diefes ci^flc Probeflück'mviche« enthalt, worin mau jiiitdew 
Yt. «i^ht gleiclver MevBung (eyii kann.- Die Elnleiüinf gicbt 

-Aiiiica -kurzen Hückbliclt auf das ,^ was die Alton in der Zooto- 
tnie leilletcna wo fich der Vf. aber v6r^iu;liHi bey Arifl»«Us 
«ufhäit, in dcffen GeiAe er fich auch vorpfnoninien hat, die 
vorliegrnd(j Ana*amie de« lucls ui liefern. Mi^-llechce Jaeklng» 
^r lieh, dat's das Studium der Zootomie auch in I>?fniltmark, 

Ja wie Ictft .üijerall , viirnachlaffiri; wt^rile, und dafs wpder 
Khre.üpch Ticiiu^iuw^i ?.nf diofcm ^^yrc zu anucn foy , wel- 
ches er fcHjrt fchon -zu fbincMn «khflAcvi erfahren h-^bo. Von 
S. 2^. fÜJ-uU dann die Berchrci!)un(T des Igels ftHift an , und 



dciu er ?.B. dtn hinterften Zahn des Oberkiefer« /etmVafii«« 
nennt; dicfcrZahn ill ndmlkh' voiv- beide« Seiten flach gcdrwcl&t 
•uiYd hat zwer. Spitzen« <lie drey folgenden ZÜhiic n^cnnt ex 
femiriohtycs tu Ciinmi fcJ Jargi <i quxidr^ti^ das heifst« es find 
Jjackcnziibnc mit tVharf vorragojulen Spitzen u. f, w- , die bc;- 
doa Yordcrzähiie des ÜnterkWcvs hoilscii rerf Umiuril , «ml 
datunter wtirde fich ^cwifs jeder eirtcn konifchen in eine 
fcharfe Spitae auslaufenden Zahn denken, dicfc- Zahiu? cndi- 
•pcn furh aber mehr in eine Scharfe oder SchiK?ide. als in ei;i<^ 
Spitze, jiTud tiiid audi par niciu k.ouifch. Sonaerhar ift es, 
dafs die' Spcifer Öhre Zwilchen dem Zwerchfelle und der cbcrn 
*<)dcT* linken ivrnf^ctimiindting noch einen Zoll lün«c har. Der 
Magon faft musLulöftr al» bey irpeml einem aiulcrn TJjienu 
I)a« Netz j^eh-t zwiichon alle vordem Wildungen der JJariue 
Jiinun. Die'Meynung .dos Vfs. , dafs die Milz beftandi^ TVu 
Ähfcndcre, welches, fo wie die Galle aus der Leber in dieGal- 
Icnblafe , in das 2^etz ab^ela£jcrt werde , bedarf wohl erft när 
herer Beweife, welche der Vf.. awf Erfahrunj»en an Jebendeu 
-l'hiereu gcfli'itzt, in der Folge zh geben TerXpricht, und wo^ 
-fUirch er gewiff , wenn fiehaitbar befunden werden, fich um 
alie 'Phyrioloi^ie fehr vcrüient machen wird. Vom Pankreas 
gehen zwey GÜb^c in den Ztvolffmgerdarm. Tünf feine Gang« 
irehen aus der Leber in den hintern Theil der Gallenblafc. 3Jaj 
'i\r,icreas Jfeliii ycerAc hier von eiftier ij^iojl langou Saugadtr- 
jdrüfe gebildet. Der Uruft^jang hat^niphrere Klajipeu , welche 
Ätwa I Zoll voneinander entfernt liegen, diefe imben vorziig- 
lich ihren Nutzen bev der zufamracnfl^erollten Lage desThicrs. 
— Die Ürinblafe fey'fehr grofs, wie fesy alten feiten Thieren, 
C>ie Mutterfcheide kann um -J ;5oll verhitigert werden, und 
^^le Clihorit iü der Sdiaamöffiumg naher als bey andern Thie- 
cen, damit nämlich die Jgel beym {JoHws fich jiicht durch ihr,c 
<:Igencn Stacliehi bofchadig«ii. Das Weibeben ileho -beym Cm- 
iHS auf <lcn Hintcrfiifsen , den lUicken ifOiren einen Baum ge- 
lehnt. ' Wiü der V'f. S. 39 "• 52. wicderijok bdjawjsten kann. 

'* "' ich* 

je- 



jdafs d^rJgel keine SchaamLcine habe, ift lUc. unb«i;ceifiic 
AVas wäre eis d;Bnn anders als das Sehaambmn, welches .in j ^ 
4fir Saite ^n vordem Thcil des foramims cmtlis /. obinrati, 
und «lii dem der andern Seite ziifammenkommend unten daa 
l^ecken fchiiefst? Eine Vergleichung mehrerer Bßckea vom 
Ide9fch«a4urich yerXchicdene Sauge -Tiiierordnungen hinuntw 
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Inifst über diefien Punct darcfiaui ktinen 2veif«l fibriit. Vit 
DefehreiUiivf der ^iiochen des Igeia *A ih««l3 utir^Uftan^ 

i tbeila Ju>nuncU ui)ru:hti^e Brluupum^en doriu vxrri fo faeiftt 
es z. 15. S- 49. der Unterkt»..cr habe aufser dem Gelenk uai 
Iironfortfatze nrdroinen <^ritte:i, welcher dem fgel ei^ca f« 
— hierut;tcr %i»rfK'lir nämlich dtV Vf. den zu i^iiiem FortC:» 
▼crlänaerteii Winkel des untern und hinter» Uiuerkiefemi- 
des , weicher Cch aber eben f« verlängert fchon bey Eichhöro- 
chen, MauUvilr:en, JVIardurn u. a. findet. Eben fo aufia^^si 
ift e$, dafs der VT. von den* Nfrüis itrfraorbitairbus ft^t: 
^tropriot e^inorro ,' pari t phocnt ^ Udpaä ^ ^tnribus^ und dcsUr« 
Iprur^s dtrliflben vtih der büß cranii ftrcp^ prnmte^m l^aroUi U 
erwahr.t, al« ah es <in bcfondcrcr Kerve w«ire« Was A^\^ 
S. 4y* Hon driit'.a JUrunerv^-'n nrnnt, mufi man d^r Befclirei- 
hnwr nach als das fünfte o<!tr P.i»" tri^cmitium crlvt?"nen , icJ 
du zahlt denn d^r Vf. noch auf die fanz alte langfl »•erbetfeni 
Art. Wie der Vf. 7.n der Behauptung kommt: fecumda nrtt 
ht-a cervicixUs cmr^t ehiinentiu odantoidt praetminente, Qeht Kec 
jiiebt «in , denn der prccrßus odvntoident ift hcyni Igel £pdcat- 
lieh nr.d [iy^(^ al.n hey irt^eiid dinem andern Thicrc. Hat (Jer 
-Vf. et V.1 ein jutir^vs Thier vor ffch jrhabt, vo diefrr \u(in 
.b^y der jMacev.inoii verkiren <:;'i'L'anwen ift? —► Ifisrichrig öl 
• .ditch , was diisr Vf. S. 51. vom llücki-n merke fagt» dif» a iiav-. 
lieh, wenn es in die ]'>r'.inwiil>ci g'-Ian^t foy, fc^inc weici« 
Marlifubilana verliere uiiÄ fich in mehrere fear Iirrte ?Cer\en, 
als Schenkel- Arnnienren u. f. w. theile. Die Armnerren koii- 
men ja meid von den llalsnervcn » und die eigentiiche Thai- 
lun? dc4 11 ückenmarks qcfchieht nicht fo hoch in den' Brut- 
^4 irbcln. Zur JlefchiU/- uns; der Aorta bc\m ZuilimmeiiroÜtB 
de« Thiers lit-^t rAvirchiii den eri>c.i LcjjJenw irbtin am Anfan- 
ge der Schenkel des Zwerchfelle- ein fchil;!r.3rini:^rs Knöchcl- 
chtn. S. 53. fa^'t der Vf. , die NJ^el, fv.e'ihe iibr;>€«^ Äe>^^ 
dem Igel in wenitier als einer Woche voÜkoKim«! wl.?der er- 
zeugt werden^ entUchen aus der Verein ij;ung de« reite« ra\t 
erdig*;n ThviJcheu ; dies wäre wohl noch crfl zu bcweifcu. 
Vüu den INTuskeln des Igels wird nicht viel eigenes gefagt 
fondern in einer Anmerkung Coiter's Hefchreibuiig der Ha***" 
mttskeln, v^lche bey diefeuThieren W'-T,en de^ Zufanun^ittW- 
lens vorzüglich merkwürdig find, «\ örtlich bc)<gefügt. Unter 
der AuiYchriU: anirna erinncri we: chn die ^^inns abgehandelt: 
die l>eha:i|nung, dafs das Hirn die Ter Tiiiorc nur durch gro» 
fsere Lange xt)m menfch liehen abweiche , ift filfch , denn a«<* 
in <ien Verhaltni/Tcn der einzelnen Theile ift mancher Unter- 
fdiicd. NicJit übel ift,« wenigftcns in Riickficht der Vcrridi- 
jtung, der Name antennae für die Knurrhaare an der Schoaü» 
des l^elssfowohl als anderer Thiere, welche mit äufserÜ fei- 
nem Gefühle be{M!>t Und, Auch in den StachcJn baben dieft 
Thiere ein ziemlich feines Gefühl, in jeden Stachel i!ehe «* 
Nerve, welcher zur Aufrichtung deilelUin heytragc« (Die Aof* 
iMclitung gcfchieht zun.ichft wonl durch Zu famnieuziehung d^ 
llauünufkels.) Lvber das, was der Vf. vom Inftincte uuä 
von den Siiicii diefer Thiere fagt, gehen wir der Befchrankt* 
heit des Kaumes wegen, fo wie auch über acht angdiangK 
Probleme, we«: , welche hin uud wieder fehc fonderbit* 
Einfalle enthnlien. ^ Lacherlich ift in der That, was d«t 
Vf. noch am Ende in vollem Ernfte. vom mediciiiifchen Gf 
br.iiichc dicfes Thieres ;inführt: nämlich eine Krafcbrnh^ rf« 
z^vey Ir-citt füll v^orsuglieh nach Gallcnkrankheiten fehr •hei^ 
fam uTid ftarkeud feyn. JJeii von Verdauung entwÖbuteii M* 
gen foll Igelflcifch wunderbar wieeter gewöhnen, den Ap)>^* 
JicrbeyloeUrn, gcfundc Excremenlc bewirken! und d^n Speichel 
wiceler zuführen. Die zu Pulver geriebene Galle foll treflUici 
geilen Hojik feyn ; das l'etc von lebendigen Igeln foU« ^' \ 
ilheumati^men eingerieben., geuMfl'e Hi\\[^ bringen, ja ft>gaf 
mit'Bier (ein lieblicher i^lifclnnafch) innerlich goixammeni ü* 
Galleak^aiiklieit über die Mafft« wirk£u9 fe/n 1 . 
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MATUEMATIK. 

i WßiBiA.11, im Verlafe -de« Iiiduftric --Comptoirs^ 

t Netufier HirnmeU-Jttas zum Gebrauche für Schul- 

und Akadtmifcken Unterricht^ ^iiacfa .FUmfteed, 

Sradlef» Tob. Mayer, de la Caille^ le FraiK^BiÄ 

de la Lande und vob Zach , in einer neuen Ma* 

üier» mit doppelten fchwarzen Stern - Karten 

bearbeitet« durehgefiends verbeflert^ und mit 

•den neueft^iraftronomifchen .Entdeckungen •▼er'-. 

mehrt voa C. F., GoUbach, Reridirt auf der 

'Sternwarte Seeberg bey Gotha ; und mit vciner 

Einkkung begleitet von Mn. Obrlftwachtmeifter 

-yon Zach. 1^99. 4Blätter Einleit, und 56 Blatter 

.Stemkacten. kl. Queerfolio. 

Die -effte Grundlage diefes Werks ift der grpfte 
J^lwmßeed'fche Himmels -Atlas von 1729, von 
idem 1776 Hr. Fortin zu Paris eine .auf kleineres For- 
mat reducirte Ausgabe licfferte, .nach welcher eine' 
in gleichem Format 1782 mit Vermehrungen und Ver- 
befferungen von Bode., und eine andere 1795 von la 
^Linde^nd Ai^chain erfchien. AUeAfisgaben «ufam- 
m^gereclmet wäre alfo die gegenwärtige die fünfte. 
Die ^iden deutfchen Ausgaben «verfprechen nicht 
^ur, Jondem entbtHten viele Verbefferungcn *und Ver- 
jnelirmigen. Sefonders iß dies der Fall bey der ge- 
igen wärtigen Ausgabe. Es find darin diejenigen von 
La Lande ausgezeichneten 146, angeblich Flamfteed- 
fche Sterne, welche jetzt nicht mehr am Himmel, fle- 
hen , (ej es, dafs fie veränderliche Sterne Jind, oder 
fiür aus^ Jrrtfaum in dieiCarten eingetragen wurden, 
in den £arten zv^ar angezeigt, aber einmal unter- 
.ftrichen worden. <Datumer hätten doch wohl dieje- 
nigen« vondeneti es irwiefen-ift, dafs fie auch voft 
Fiamfteed nie beobachtet worden find , Hiergleichen 
•befanders Mifs. Hcrfchel mehrere bemerkt hat , air^ 
den Karten 'wegbleiben follen.) Boppelfterne, die 
von flerfchel und andern -unter den FlamÄeedfchen 
Sternen beobachtet wurden , wurden doppelt unter- 
ftrieheA. Aus -den Bradley'fcben, Mayer'fchea, la 
Caiirfchcn und v. Zachifchen Zodiacal - Stern - Ver- 
zetchniffen, wurden noch fehr vieltf4ieue. Sterne ein- 
getragen , auch die iudlichen Sterne des la jCaille hh 
zürn 53ften Grad der füdlichen Abweichung (foll «h- 
ne Zweifel heirseit : bis zum 33*^" 'G«^*l » denn wei- 
ter gehen die Karlen nidit, das 19*0 und softe Blatt 
ausgenommen, worauf 'fich noch ein paar Sterne bis 
gegen den 43ften Grad der Abweichung hin finden) 
wurden bemerkx,' befonders aber -das neue Stem- 
v^rzeichnife von Hu« le Francis de U Lande benutzt« 
^. L. Z. 1800. Zwei/ter Baui. 



'und fo, aufser den 12919 Flamfteed'fchen 'Sternen, 
noch J139 Zodiacalfteme, und 55is ueue Lalan,d'- 
"fche, zufammen 'alfo 10570 Sterne verzeichnet. Die 
letzte Bod'fcUe Ausgabe des Fortiii'fchen Atlas ent-^ ., 
:haU iiur 5058 Sterne, wenn gleich die iudlichen 
Sternbilder bis zum 37llen — -'Sgften Grad hin darin 
eingetragen find. Im Thierkreis find -die Sterne^ bis 
zurgten, fönft bis zur 6ten Gröise angegeben, in 
Abficbt .auf Reichhaiti gleeit ift alfo gewifs für den 
Zweck und -das Format des Buchs nicht zu wenig 
gefchehen. Taft mochte man denken, es fey hie- 
rin eher zu viel gefchehen , wiewohl dies immer ein 
leicht zu entfchuldigender Vorwurf ift. Reo. will da- 
mit nur fo viel lagen: Anfänger und DHettanteii 
-brauchten wohl nicht fo fehr ins Einzelne zu gehn, 
und es wäre möglich, dafs befonders ^auf den 
Karten, -wo noch, aufser den Sternen, Abtheilun-^ 
gen des Himmels und Sternbilder ^erzeiclmet^nd, 
allzuviel Detail fie anfänglich ermüdete.. -Uebrigeii^ 
ift es freylich fchwer, hjerin eine beftimmte Grenze 
zu ziehen. Auch die natürliche Sehkraft der Men- 
fchcn ift fo verfcbieden. Der eine nnterfcheidet mit 
lilofsem Aug;e nur Sterne ster bis 4ter, ein anderer 
noch 7ter bis gter Gröfse. Sonft war es auch" in die- 
fer Rückficht ein. recht guter -Gedanke des Verlegers* - 
dafs er neben >den in ihre ^Sternbilder abgetheilren 
und mit den gewöhnlichen Einfbellungs- oderAb- 
mefl'angs- Linien verfehenen Karten, jedesmals -als 
Gegenftück eine andere Karte abdrucken liefs^ wei- 
che blofs dievSteme allein,* wie fie üch am nächtli- 
chen Himmel felbft zeigen, -^ohne .alle fremdartige 
Uairiffe, Linien, Buchftabea dartteUt. E^ift recht 
merklich wie fehr das Auge, jwenn tSj^vtF den da» 
nebenftelienden eingetheüten - Karten eine Zeitlang 
vejrweiit 'bat, befonders in vorzüglich fternreichen 
Gegenden, fich bey Betrachtung der nicht einge^ 
theilten Karten erholen kann. Nur , da die Ein- 
theilungen tla^h gerader Auffteigung und Abweichung 
am Rändedoch gemacht find, iätte Rec. gewüafcht, 
dafs am Rande die ZaM der Grade bey diefen Ab- 
theiiangen, fo wie auf den gegenüberftehendeh flat- 
tern angegeben wäre, weil dies die Auffachung<der' 
Sterne nadi5tern - VerzeictMiiOen erleichtern würde. 
Eine eigenthüiniiche Einrichtung diefer Karten ift 
CS, dafs die Sterne, nebll ihren Nainen; Abcheilun- 

Jen u.fw. weifs auf fchwarzem Grund -vorgeftellt 
nd. Schon die Ankündigung und Probe , die v0n 
diefer Manier in den allgemeinen gcographifchen 
Ephenteriden gegeben wurde, erhielt vielen Beyfall. 
•Und die wirkliche Ausfülirung diefes Plans ift , wie 
jeder billige B^uitfaeiler ein{;efte}|e» wird, gawtfs 
S zur 
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^surBbwünd'crunjTgiit gcratÜen. Ganz nusnebmend* 
fchöh.nelHnen fich btfoiMci^ die-Blätter mis, welche 
fktobts •ak>t]icrSt^u& enthalten.. Dierand^ren fücl^te 
zwarder Zeichner auch , befonders dadurch, dafs er* 
in djiti Bifdern', tb viel möglich, unnöthige Schalt!- 
runG:cn vermied, und nur dte-.Umriife angab«.,Tor 
Üt?bcr].idung tai fichern, was bey denii grofren RteicK- 
thiiman Sternen. um fo nudiiger war.: dochmufs Rec 
gcftehcn, dafs Ct'in Auge, und zwar, wie es ihm 
fchcint, und /ruch fehr Avohl'erkiÄrbar itt»,- bey Tage 
mehr als bey Nacht, eino gewifle Unbchaglidikeit 
«nd Anilrcnguiig empfindet:, wenn es lange auf die- 
fen.fchw4irzcn eilige tfacilten Blättern gei^au« Mufte^ 
fung halten, folli Sollte (ich nicht rielleicht auf eJne 
für das Augie wohlthätjgcre Weife ein; Verfucfa ma- 
chen' lajTen«, fofdic Abdrücke auf bliluem oder griU 
«\em Grande zu liefern? Aftronomep^. oder a!uch nur 
fleifsigc Aftrogiioften ,. haben ohnehin > Urfacbe ihre 
Augen,, fo viel möglich , zu fchonen, fo dafs dcsw^ 
'^en jeder daKiuf »bzAveckende Verfuch .ihnen- er*- 
wünfcht. fern mufs4 In vorliegenden Karten find 
bie und da die fetnereti Z^ge in elttzelnen Buchftar 
l^en nicht' fcharf genug ausgedruckt,, und« ein^Anfan- 
ger', dem. die Namen einzelner Sterne n^ch unbe^ 
bannt fmd., wird deswegen wohl: thun, n^benbey 
andere A>^-wei fangen ,- z* B.- ilas.- eigentlich zur weite- 
ren Erläuterung, äiefer Srermcarteii beftimmte VoigC- 
fyihf Lchrbucir einer- populären Sternkunde, in die^ 
fcr Abiicht im benutzen. Bey denviclc^i tcchnifclicit 
Sdiwierigkeite« ein*s^ in gewiffer Art orften'Verfuchs 
wird man übrigens inMr.erUrfo^he haben, mehr das 
fchöne Ganze, mit Z'ufriedenheit anzufehcny'als fich 
diefoit einzelne» 4 jiicht allzAihäiJig. vorkommenden 
Uinftand befremdei^'zu laflieny W«a$.die nähere Ein* 
Sichtung der Karten befrüFt', fo iit mit gutem Grund 
die }^i^mflccd*fche Projecäons-Art bey4>ehalten wor* 
4en . bey welcher es^befanders^bequcm ilt, dafs die 
BarulUUn des^ Aeqnators ids gerade Linien- erfchet-« 
»en. Diefe Parallelen -finft von 5^zu S'Graden^ die 
Sf undcnkreift ron i5'äu 15 -Graden gezogen , fo wie 
die Längen- 4md Breiten -Kreife von 10 zu 10 Grjir 
den pjuiidtipt gezeichnet' ßnd. An dem Aande find 
oie Abchei^nngen "der geraden Auffteigimg tmd Ab» 
weichung nach eiuzehktn Gcaden > imd Hey den i(ar* 
tendes Thierkreifes- von 15 .zu .ig* Minuten« angege- 
bien. Das-erde «Blatt enthalt die nördliche Halbkugely 
auf die gewöhnliche Weife, die Sterne fchwarz a^if 
'weifscm Grund vargeAclU, und eben fo das ^Sfte und 
a9itc Blatt. die •fiUiltebe l'Iälbkugel , und zwar- letztes 
stach de laGaille, das^softe lehrt t in gleicher Moni«: 
•i(\Q vornehfiifteti Sterne, durch liinien^ die dufcb fie 
^zogen: find;, finden^ Alle übrige Blätter- find in 
^er fchonafigezeigien^Manierv die Sterne weifs auf 
]fchwanen Gvund, doppelt georbeitet., fo dafs die 
■Blätter a.*-^ta d;ie nördliche. Sternbilder y die 13^—2». 
die Sternbilder- des Thterkreifes (die.W9ge und. der 
Slcorpjo». find auf >einem^ und eben fo auch der Stein«« 
bock und Wafiermann ^uf < ein^m Blatt ^vorgeftelU) 
wild dfe 33"r— .;{7 die -fädltchen Stenibilder euthakenj 
Auch :dk ;feitreiiiig;9n iJid^ren^rft yemgoführCen -Stem-«^ 



bilder, der Aernd'tehtfttr; der MaaerQttsdrtftir , dk 
Friedericha-Ehre-, das rrofse und- kleine MTerfthel*- 
fche Xcleficop ü^ derg,Ux/uid an>deat<gehdrigen*^eli«o 
eingetragen. Dafs in Anfehung der Genauigkeit tos 
Ha. GoUU>acH viel geleifti^t worden fey, hht ficbRec 
durch forgfältige^Nechmeffungen und V-er^eiciiuQgen 
übirr^ugt. Dafs aber unter einer fo grofsen Anzaiü 
v-on Sternen« mehr als icoob» wov«a noch dazu der 
gröfste Theil' auf mehr als einem Blatt vorkotnmt,' ia- 
dem iinmer dfe..1lenachtfarten Sternbilder wieder mic 
Torgeftellt find, auch hie und da eine kleine Verzcidi- 
nung.»- Vferwechslimg m derg): Torkdmixififi köiilM, 
wird jeder billigdenkende für fehr menfchlich halten, 
befonders, wenn,, wie es hier der Fall ift, dmlei- 
dien Mängel fo falten vorkommca«- Hätte Hh uoM- 
locA fich beftiijamt darüber geaufsert, däfs feine Ab* 
ficht. gewefen fey, gerade alU in*drä>TOn ihm vor- 
l^ichenen. Verzeichniflen- enthaltenen Sterne 1>i$ zor 
6ten, und in demThicrkreis bis zur gten (jröfse ein- 
zutragen, fo kannte 4ndn ihm vielleicbt«och hie und 
da ausgelafiene Sterne nachweifen, da «er. aber dies 
nicht that, fo läfst fich bieriU>er nicht- viel mit ib'tn 
rechteru Nur zur Probe hielt Rec. das adfte Bla^t mit 
dem Mäifer^fchen Ve^;:^ichnifs im Berlin ificken Jahrbach 
für 1790 und mit la Caille*s Codum au/liraUß^Uiferum 
etv\'as genauer zofautmen, and theilt hier nicht aas 
T'Odelfucht, fondern als Beweis feiner Aafmer&fam- 
keit die dabey gemacbton Bemerkungen miL Erfäbu 
dabey die Sterne nach den Numern jener beiden Ver- 
zeichniife an. Es fehlen die Silaifcr\fchin Sterne 6S8* 

660- 679. 681' 68.S- 689' 69c. 7x8*. 7M' *46- :D<^<* ** 
zu bemerken , dafs dlefe Sterne iamtuclicti nur voa 
der 7ten und S^en Grofse find, iken 7i8ten ausgcnün« 
mejt, der von der 6ten Gröfse.ift, .und dafs fle^gröft- 
tentheils nur in den Sternbiklem ilehen^ welche *ei- 
g^entlich nicht^die Haupt- Vorftellung des Blattes aas- 
inachen, fondem nur als benachbarte StcrMbilderinit 

vorgeftellt wurden^ Sonft'itt-i»y dem 674^«** <^** 
gl rade Aufftcigung etwa« zugrofs, bey dorn ÖS^ft^a 
oder .^ Ophy. fehlt' der Bucbftabe.:^;: die Sterne 6^* 
4$93. fielien zu 'nördlich,, die 720'und 826 -^u fudlicbi 
bey dem Stern. ^^5 zunächil am Auge de« Steinl)iocb 
Sollte der Biichilabc p ftehen, der jeCzt zu weit afr 
4ich bey einem andern Stern ■ fleht. B^y dem Swca 
849 fehltder Buchiiabe V» und eben fo aof der aitoi 
'^afel.' Von :/a CcnU'fck§n Sternen fehlt i8p3> ^^ 
das 2te jLt des Scorpions 4ter Grofse, auf Tat* 19 ^^^ 
«diefer Stern ^ eben fo fehle 1394 das «'J*^ <^^^* ^^'l 
pions 4ter Grofse ; 1407. öterstiröfse, ^diefer fteht aaf 
idem ipten Blatt ^ es ilt aber das Schwanzgelenk des 
ScQrpions auf den beiden •Blättern • rerfchiede» vo^ 
geftettt;.'i507 6K:r Grofse;. 1539 6ter Qröfse. D^' 
Sterii 1456t K des Scorpions, fteht zu nofdlich; 1467 
öder das 2te / des Svorpions feUt> auf > der- aoflen Tf* 
fei, auf 'der upten ficht diefer Sterjv, abei;;^ gegen i ^^/^ 
Grofee zu füiilich^ 1563 , * in der Krone, >fi ßdi^^ 
lieh abezeichHetf 1577, .« inder Kraue ».iftoff«*^^*' 
za iWeit, öftlich j . oder der- geraden Auffteigung^ ^^^^ 
zu weit vofgerÄdkt gefetzt ; 1584 ^^^^ "^ ^"* Sch«t2:em' 
hiebey fehk - der Buchftalie ^ ;., 1649^ c ha S«^-^?« 
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feeifsr^uf der Karte e. Audi die Sterfte x im Stein- in eliumder Äeckentfe VyTttmiden;T6 ciftffeot, Mrönii 
l?ock4 derer» Mayer 3 zaiBlr, wurden Mögender' gro- ^ man die inneVc Pyramide faerausnkiutiC; ein dürch(6) 



Dreyccke begrenzter Körper A: fet^t^ man :dißfe)b# 
inncire Pyramide auf dei- erttgegrerige fetzten Seite der 
Grundflcicäc wieder an^ fp emft<?-Ut em^t^v durck 
glcichVick (6) den vorigen gaiiz, gleiche DreyecKe ber 
l^renzte^i: Körper B, und' doch ift offenbar der Körpef 
B dem Köfper A nicbt gleich , iitdeul er difefen letz*-, 
ten in fich begreift; Diefe , bey der fonftig^en oft^aft 
Z'ii gfofsen VoUftändigkeit des Herausgebers im^r* 
wartete Anslaffuttgen werden vielen unangenebi» 
A?yn> die Simfoui^s Zufatze ganz zir befuzen wünfch- 
ten. Einige kleinere AuslalTungen* erwähnen tvir 
nicht: Auch di^ üeberfetzan^ follt© -faic und da: rieh- 
tiger fcyn, Z. B. I, 7. „Fe/ Vertex neulfi»^ trianguii 
eft inini frliqitum triangulum^ vtt Vertex aUerius ejl in- 
tya retiqmm'\ ift überfBtzt : „DcK-Gipfel (Scheitel) des 
einen TriangtrJs Ä'DB Hejgt e?itwederaiifeerha^b', oder 
innerhalb des andern Triangels ABC." Hier ift der 
erfte VM in der- Ueb*erf(&tznrtg nicht richtig^' aalfee. 
dtiickt, dmnes könnt e^'cJerScbeitci roii ADBaußer- 
halb des Dreyecks ABC liegeiif , und xrtfW . kannte- 
dod»- n ich t iagen : • vert^x neuir tu s twianguli tft i»- 
trareljqtmm, wenn nau:ili<:h däbey'dcr Scheitel vcai 
ABC innerhalb des Dreyedk'-s A DB läge. Auch daS 
tu£lifcbe zeigt dies: „m th'e cdje ihwhick'tlu Verte» 
^J eack of the tricwrgles is with&ut Ibe other triatigti,'^ 
öey I ♦ 29. heifsts iin Deutfcheh : „ohne eiiae Erläötei- 
rüng^ift der Satz (das ntc Axiojn) nicht ganz Ver:. 
fiändlick"; Verßän^lich ift jcr aün wkrtil: aber nicht 
fogkich euilcuchtend, Explicationi qwiaäm indige{,- 
ut düu£idior fiat. JBbendaf. ^^facile fotefi ^qüijpialn 
fionsipere etc, vel potins nullus eft ^ -'gui aUterde hlscr ' 
rccüs concipjere yvtrft'* ifl; überfmt : „jederTieht eiA 
M*£w; Das Gegentheil hievon'^hLai aber auch hö'cl 
Niemand behauptet.*« Unter' mehreren Stellen *, di^ 
fich Re€; in diefer Rucklicht ahg;ezeiclxn'et hat, b'd- 
aäerkt er »ur Äodi - folgende wenige; V , i ä, F^rkl ' 
^^tx Profwßtionibus ^ in' qwbus prinio »iuntür (fictj, /Ä- 
^^^j fiwkp^f/cimf'* \,>fie erhdienaiis den Satze»; wörTn 
jdie Möglichkeit ihVetAusfagcn dargetfiah \virä"'ftatti 
wo fts «tierft gebrauctit w^erden {wtm'e tlieu^Mre firfi' 
mentianed). Bey VU Satz A ift g^fagti^ diefer. Safe • 
inüffe iiii'.dett Elementen geftanäcii feyii , mVd dies ft 
lerwiefen ^ „Päppsis certe hac^ tanquam' Prop&ßtiofie ' 
irifchen als englffthcn Ueberfetzung bcygefögte Note 'elemenica-i^ .fine.demonftrationeutiiur^*^ Dies iit ül^et- 
' nur zur Hälfte beygebtaciit, inigeaditet es' für An- fetzt: „,fl»ppia wenigftejistnacW TOn jhin , ats'voh 



fsen* Menge der dort herum Befindlichen Sterne nicht 

ptit' ausgedriickt. Um dicfe oder ändere bemerkte 

Kehler der Karten* zu verbciTern , oder et\<'a den 

Ji^uf eines Kometen hineinzuzeichnen*, mATste Biafi 

ireyltch wcifs auf fchVarz fchreiben könne«. Ei> 

itrüitfcbt w^rift ^^ ohne Z\^eifel Vielen gewesen,, wenn 

sviufh diefer Ausgäbe dpr Fortin'fchen Sttwnkarten ^ fo 

>?v^e der. Bodifchen,€drti Verzeichniis aller darin yor- 

ICoHinicndeo Sterne beygefüg:t worden wäre. Doch 

^*i3toli ohne diefc .Mitgabe wirtl gewifs* dfiTes rieue 

ftliätzbare HölfsmiitelÄuErJängtfng ^ndEl'U^e)terung 

cJfer Kenntnifs- des HiinmeJö nicht ungenützt bleiben» 

uiid fo der hi dfer intereflantiBn Einleitung im Öie- 

rein Werk bemerkte Iläupttwcck deffelbenerreicÄt 

werden. 

• « 

UAGWE&üRfe, b. Tteil: Auszug ai^s KohtH Simfon's 
iateinijcher umi englifcher Ueberfetzung der rrßen 
Sechs Bücher imd^ des eilften utui zuölften Biiches 
der Elemente des Euklides 9:enthaUeHd die von Um 
ßettoffenen Abänderungen undeing^fchalteUM ^ätzc, 
nebß den geomttri£cht%% und krittfchen I^oten , als 
^ein AnJieiHg zu ikr Lor.enzijckeu deu(fchen tkber^ 
fetzui^g, fämmtlicher ElewenU herausgegeben v^n 
^, A» Matihias^ Öomvicarius und Lehrer an dej 
Domfcbule 2» Magdebfur^. 1799, 170 S. 8. Mit 
3 Kapferta&lii.'(2agr.) . , 

•Ünßreitlg- Ift dieHobert - Sfmfön'fche BeÄ<-b*tetiWg 
des Euklids bey weitem d:is Befte, was wir zur Be- 
•itrtheilang, Bcriditigung «n3 Etg1in:^tin^ der Elemen- 
te nach ihrer jetzigen GeftaW haben^ uud kß wdr, bey 
•der Seltenheit der.lateinifchen oder engl i£chen Sini- 
ipn'/chen Ücberfetzüng in Deutfchland , ein recht gu- 
ter Gedanke des' Hh. Prof. Lorenit • durch' einen vcr- 
anftalteten Auszug aus jenen Ueberfetzungeh die da*» 
rin enthaltenen Cchätzbaren Bemerkungen intillgemei- 
nerit ]Jmlauf' unter uns zu bring'en; Auch hat Hr. 
Jdfittkias wirklich aus dem Text und den Noteif ziem- 
Hch voUftändig alles hiehcr gehörige gefämmelt. Doch 
blieben, nan weifs oft nicht warum, einigt wenige 
Bemerkuiigen oderZufätzeiveg. So Ift z.B. im iften- 
Biich die bey den Sätfcen 20. fll; f6^'©fcrinider latei- 




re^vtmd6n Parallelen »ift die in dem EngUfehe» ent- .(mit einem rjörher üusgedrückten .$a^i:3*:gcrad'6'"dic* 
toltene weitere« Entwiekelnng der Simfon'fehen Vor- Bewandnifsr wie mit dein Satz- u«. f. w.**' "Vf^r f6l>te ' 
llellüng übergangen. Der am Ende des.sun Buchs* .iiier nicht *denkett*,.e»' fey von zwey. irei-ßhiettetoto ' 

"" "' Äit-dnanderTerglichenen Sätze» •JiVjtede?^^^ 

aber nicht. ES follte heifseii : ' In diefem FÄt'iff'tfir ' 



von ;<S}nifo» elnp:efchaltete Satz K fehlt ^eTchfaN^. 
Bey der loten Erklärung des iiten Buchs ift des in 
4er engKfchen U'eberfetzirn^ angeführten etr^as .aU-* 
gemeiitcrnBevfßtels nirht erwähnt , das doch , we- 
nigflens der jiiuptfache nach , nlit Wenigen WortenV 
dem übrigen fich hättö beyfüjgen lilffen , etwz fö': über' 
tiner (dreyjTekig^eii) üpundSäehe. denke xnan ikk zwey: 



Satzeinerlejr.mifdem'u. f. W; '(Idem efi; ae dferere). 
Beforfders fälfch ift ikwA der Satz 30 ; 3Ö. ai^ged rückt.- 
,,'PMraüetepipjtdu1n -^ aeqVate ^ft' parbttlelepipedö ' r^: 
a^quilatero qiiidtm etCi^* : Das ParailelepipcdöA iftgjekh^ 
•kim AraUelepipfidon i W€lekes dem erßen gkukwmk^ 






'^9 



JA. l4..Zm .APS. IL t8.00^ 



/*ff ift' t»-' 1^ W. Schade , dafs rftc fdnft fo nutzliche 
Und lehrreiche Schrift durch dergleichen Fehler ent- 
ftellt ift ! Attjch einzelne Ausdrucke find nicht gut ge- 
wählt 2. B. ratio duplicata, tripticata die zwiefache, 
dreyfache Yerhältnifs, Bcfonders zu Anfang find hie 
ttnd da eigene kleine Bemerkungen von Hn. M. bey- 
gefügt, die meiftnicht bedeutend, und oft gan/.fchief 
.find z. B. bey J , .15 , wo Jbcmerkt "vrird , .Siirifdn ha- 
be in' feinen Zufiitzen ,eine nothwendige Bedingung 
v^rgeffen , dals nämlich die geraden Linien alle in 
eineriEbene liegen muffen. Gerade, aü ob nicht m 
den.erften^fechs Buchen durchaus immer nur.Ton ei- 
ner Ebene die »Rede wäre, ein Umftaind, an dcnSim- 
fon noch dazu in den Noten ,zuih ^iten, Buche meh- 
reremais erinnert 



SCHONE KÜNSTE. 

Baesl^u und Leipzig » b. .Gehr und Comp.: Paut 
Werner oder GefchidUe meines F^reundes für fjnu 
verfitätsjüngUnge. 1799. J^Sö S. g. Ö2gr.; 

. Zum :B€weife ,' idafs .dies ein im höchften Grade 
abgefchmacktes und gemeines Buch fey, mögen eini- 
ge Stellen dienen. Gleich S. 7. auf der erften. Seite 
der Gefchicbte : überhaupt p^g* erfeiten o^ne Buch aus- 
zugehen. Et liebte' gute Schaufpiele (S. 12. kommt 
beyläüfig. heraus, dafs ,er den jlbällino für folch cift 
'gutes Schaufpiel hält), hiftorifche und ökonomi- 
fcheBücher, .Von erften trug er tneiA einen Meinen 
VüvrcUh in der T«fche. . Yom Werther war er ti|i 
Todfeind aber nicht ron Wilhelm Meifter; dabey.er* 
innerte er fich feines ehemaligen Theaters , auf wd- 
;chem er^cine ziemlich bedeutende Nebenrolle zu fpie- 
len die Ehre geipbt. S. 11. Er hat nicht nöthig, iich 
in dem grofseh Narrenhaufe, welches unfere PJiilo^ 
.iogen yfe\t nennen herumzubalgen. Ibid. Cour ma- 
chen fi;hr6ibt,der yf. Chur. S. 33. Setzt ein yerllebter 
fich ,aus Liebe beyhah ;neben Aen JStuhl ; nnd nach 
aufgehobener Tafel eilt er aus der.GefclIfchaft, um 
fich im Garten einiger .Gefühle zu entfchlagen , die 
ihn nicht wenig incommodirten.. S. 87- fogt ein Va- 
,ter zn feinem Sohne ; der in einen Studentenorden 
getreten ift; du will* Meutereyen und Verfchwöruti- 
gen anzetteln? ^ Wehe .dem .Staate deifen Tilgend 
fchon piescos hat ; die fich wider ihn verfchwörenj 
und ihre .Handjiriigen feiner ControuUe entzie^ien. S. 
jig. endlich heifst es yon .einem Müdchen: Sie bot 
alles auf, fich zu .überzeugen» und fich zu überre- 
V , den , dafs es nicht fo wäre (nämlich dafs fie fchwan- 
. ger fey) ^dafs etwas anders Schild .daran wäre , als 
ausblieb, was nicht hätte ausbleiben föllen. etc. — Wir 
äörfen es hur mit wenigen Worten berfihren , dafs 
Ganze diefes Einzelnen würdig fey ; und dafs di^ 
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P^mte der ganzen" Erzählung clarin befteht , dabder 

-als der Edelfte dargeftelite Mann, cm gefallenes MäA 

che«. Welches fchon in eCnem Bordel gewefen, fad- 

rathet, der Held dicfer Gefchicbte aber, durch ei- 

;nen Studeutenorden verführt wird, und fich zulet?t 

;mit Opiom vergiftet. 

' Lehpzig , in Comm. b. Kramer: Qgdiehte eines g^ 
ten Sohnes, Herausgegeben zum Beften ieiaer 
armen Mutter. 1799. XX. und ^24 S. g. 

Sollte auch der innere Gehalt diefor «Gedichte n» 
rdemRichterftuhle der Kritik kaum die leichtefte Pn>be 
^aushalten ; dürfte auch der Vf. wegen ttUMiiichtalti 
ger Verftöfse gegen die Regeln der Profodie, on^ 
Eleganz der Sprache, wegen matter Gedanken, eint 
ger ungeläuterter ReligionsbegrifTe und eines zawel 
len in das Platte fallenden Witzes in Anfpracii p- 
;nommen werden; fo kann doch yielleicht die, hej 
allen diefen Gebrechen Kerrorfchimaaemde Anlage 
.des Vfs. , welcher kein Gelehrter ift, fondem iidr 
.einzig und allein felbft gebildet hat, und die gute Ab- 
ficht, dureh die Herausgabe diefer Gedidtte» dit tras- 
.rige.Lagc feiner Mutter und zwey jüngerer Gefirkwi- 
fter zu trleichtern , den Druck diefer Verfucbe eini^ 
germafsen entfchuldigen. Um die ErfOliimg fm^ 
Wunfehes , dafs gluckliche Aeltern uitd Kinder ihn 
durch den Kauf diefer Gedichte gfltigft uuteHtätzea 
mögen , nicht zu hindern , wollen wir einige Stfo- 
<phen aus einem der heften, yi«lleteht dem aHcr- 
'«heften .Gedichte aus .diefer Sammlung ^bfchreibeii: 

An Gelleri's Geifl. 

O du erhabener Geiftl 
Du, weylaiid Liebling der MuftMil 
Dem felbft Apolle die Leyer geliehti, ^ 

Mit der du fingend belehrt'/l. 
Mit der du Seelen entzQcktcil, 
y\'^eiiii fie Welt, ScLöpfcr und Ewigkeit fanf. 

Erhab'ner I leite auch mich ^ 

Bey meinem erften Bemühen 
^ Dir nach zu fingen manch würdiges Lied, 
•O lernt *ich fingen wie da 
Einft («ngft, von heiligem Feuer» 
Von Gott und ^Wahrheit .und Tugeod durcbglükt. 

O , lernt^ ich glücklidi wie du 
Jn fchön erhabenen Büderj! 
- Der Menfchheit Würde ^ BeiUmaiuiif und Zwedw 
Der Ootthtit Weifhett uiui Macht, 
Des Weltalls Herrlichkeit fchüdem. 
Von edlem, Tubmlichem Eifer entflammt ul f.w. 
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; . at$cnicHTR. 

St. PsTBRSBo AQ, im gTofseii akfldeailfchcn Gebäude : 
5*. PetersbuTgifcki Zeitung, Jahrgang 1799. 
Nr. i— 104. (unpagtnirr, 150 Bog.) gr.4. 

Die Reichhaltigkeit des zweyten Regiefungsjahrs 
Kaifers Paul I. an innern Staats- und Peribnäl- 
▼eränderungen ^ und deflfen thatiger Theilnahme am 
^riege gegen Frankreich . erhebt den Jahrgang 1799 
vor allen andern des Jahrhunderts zu einer grofsen 
Ijterarifch-politif ehern Merkwürdigkeit; denn nur 
iie kleinere Hälfte deffelben ift für auswärtige Arti- 
kel oibzarechncn, flie grofsere betrifft dagegen Mos 
oaslnnere« aus der nur die aufTallendften Nachrich- 
ten m easländifche BJätter dbertragen ». und felbfl: 
dann faft bis zur Unkenntlichkeit abgekürzt zu vver- 
den pflegen. Bekanntlich erfcheint diefe Zeitung 
fchon lange unter dem Schutze des kaifcrlichen Adlers, 
zu deflen Zterrathen jetzt noch das Maltheferkreutz 
> hinzugckoimneu , und zwar mit gothifchen Typen, 
. ^röchentllch zweymail fj^chMeufeVsgekhfrienDeutfch' 
ißnd (VII. Nachtrag S. 61^) warder bejahrte Cbilegien- 
aifedor ^ftaHn Stavenhagen lange Jahre ihr Vf. Jetzt 
yritd fie im Namen der kaiferlicfaen Akademie der 
VTiflenrchaften, von einem Titulurrtth Michdilow aus» 
. ^etheHr. Der Jahrspreis auf Pergamentpapier ift 20, 
und auf andern 10 Rubel; mam druckt aber nur fo 
TJet Exemplar^ ab, als fich zeitig Pränumeranten melr 
den, fp dafä, wenn man nicht mit dem Anfang des 
Jahrs haar rpransbezahlt hat, die erftenNumem nicht 
mehr aflchzubekottmen find. Da das Datum, wie 
alle darin enthaltene Zeitrechnung^ nach dem atftfii 
Sai ift , fo läuft diefer Jahrgang erll vom Taffe des 
XXten Jänners 1799 an, und geht bis zum iiten Jänner 
lÄco. — Für ganz Rufsland ift übrigens diefe Zei- 
tung der gefetzlidie Wq^ gerichdicher Notificationen 
und neben den Hamburgern und BerUuem faft dic^ 

S'nzxge und zwsr iangfam zugebende Quelle von 
euig^eiten. Aufser den politifchen und inländi^ 
fchen Begebenheiten gehören die Intellxgenznachrich« 
ten, der Wechfelicurs, der Witternngsöänd und in 
befoi\dem Beylagen die gerichtlichen und Senatsbe*. 
fohride zu den regelmäfsig fortlaufenden oder jidrni- 
ie% Artikel^ . Dje^ Eigemhumtichkeiten vieler au^ 
der Landesfprache^ tieybehalteaeii Banenaoagen vor* 
^ücilich beym Maafs und Gewicht^ und beyAenuemj 
letzen eine genaue topbgraphifch - ftatiftifcbe Kennt* 
liifs von Rufsland vorau44 auch ift die Orthographie 
der Gefchlechtsnamen von der in DeutfcUaiid übli« 
che^ -fehr verfcbieden. 

* ü«^ L» Z. 1800. . ZwtfUf B9014. 



Die Perfonälveränderungwi. des, Inlandes fBIIeii 
^ets ein Drittheil des tjsnzen ans. Verabfchieduhg ^ 
,and Deftituirurig,' Strafverfetzung, Ausfchliefsung au» 
dem Verzeichniffe, und Degridation nüanciren Wer 
mit Standeserhöhufigen, mit Adelsr, Ordens-, ode# 
Erbrechtsertheilungen , mit Gefchcnken, Belohnun- 
gen und wörtlichen Zufriedenhelts - und Dankbezeu- 
gungen^ mit Rangbeftimmungen und Stfbjecti«nsaaf- 
nahmen durch alle Claffen der ruffifchen Rangord- 
nuuig; und bey aUen Ständen, täglich ab. Die neoe 
Ort^anifation der See- und Landmacht, dteHangft»- 
fen'dergriechifehcn und der Hof- Hierarchie (Nr.gp 
und 94) von der HochfiheiligenSjnoAe ah bis zum ün- » 
terpopen, die Titulatur und Stufenleiter dei-Ci vilftetleii 
nebft deren fonderbaren Combinatione» (z. B. des Ka*- 
pellmeifters mit demCoIlegienaffefferate und der Stelle 
des Generalgewaltigers) lernt man aus dieftr Zeitung 
aUmahlich beffer, als in ftatiftifchen üeberfichten, ken- 
nem Diefe , wie Ebbe und Fhith wiedc Aehrend« 
Nomenclatur wird durch die oft beygcfiigten fperid- 
len und naiven Kotive und durch die vielfachen Ab^ 
ftufungen der Strafe und Belohnuttg unterbaltend. 
Sd9ur fmerfßhüOirlichen Tafferkeü wegm darf dai , 
Regiment A* den Grenadiermarfch fchlagen ; für »0- 
Jo^m THenßeifer oder fflr gute RetrutenfOirnng 
wird der Hauptmann B. tum Eftime Sotnick ernannt. 
In Nr. 65 wird ein Stadtroigt für gebranekte Vorßcht 
beu Feflnakme eines Majors zum Hofrath; in Nr. 6j 
Jlofrath ÜBlikow für die hev der Gefdiichte RtrrV L 
emgswendete viete Muhe, in Nr. 85 ^^ Arzt Rudolph 
ftir feine lange treue amT eifervolle Dienfle befordeit 
Eben fo bey den Veränderungen im cntgcgengefctz- 
ten Sinne; wie z.B. am aS^en Jänner die Verabfchie- 
düng des Qenerallieutenants Scfiuwalow^ hduslichtr 
VerhäUniJfe wegen, und die füritiich Badi?»/c/i« Reg!-* 
mentsentziehung wegen des geheimen Tractats mit 
frcmkreich yon 1796, wodurch die ste Numer mit 
Nr. 41 diefes Jahrgangs gar fehr contraftiret, und 
welche in alle deutfche Blätter übertragen wiirde. 

Die Qualität und Zahtoufnahme der Aus länder 
in den ruffifchen Dienft oder nur zu Reidisuntcrtha- 
nen läfst fich ebenfalls für die feinere Staatskunde 
hier herausheben. Nach Nr. 41 würde z. B. einem 
' ägyptifchcn Fürften liadshibey und einem Moldauer 
Fürften Gika zum Theil , aufserdcm vorzüglich .ofe- 
l'ranzpfeni; Piempntefern, Mccklenburgeifn u.f^vf.'^ 
Die B^fcfareibUng des Hofceremoniäts bev Empfehnnif 
des heil. Abendmahls, bev der Taufe der vom St»- 
pel gehiffenen Schiffe , bey den Hofvcriöbrtiffen ufid 
Vermjlhlungen , ift ein grofser Anhang diefes, Ab- 
fchnitts, wobey vorzflgltdi die Äbweichwig ^'JJgf'J" 
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cbifch - orientalifchen Gebräuchr ron den europäi- 
fcbin fekr in die Augen f^Ut. ' 

Eine zwcyte ftehcndc E'ubük im Abfchnitte votii 
innetn ift die motivirte Jbweifung der SupvUcanttih 
welche theils ron dein geheitnten Rath NeplüjeWf 
tbeils ron dem Etatsratb Briskorn bekannt gemacht 
wiuL Der Umfang daron läfst ücb aus der Zahl 
der dem Kaifer im Laufe des Johrs mit der Poft 
zugegangenen Bittfchriften abnehmen, welche 3320 
betrug, und wovon 854 ^^^^ Ukafen und 1793 mit 
4nün31ichen Befehlen erwiedert wurden. Aufser den 
abfchlägigen Rcftlutlonen iil auch die JRillfchwei- 
gende Verwerfung als ungereimt, mittelft Einrei- 
chung und ZurftckfenduHg der Bittfchrift bey der 
Poft unter demlJefehl, das Poßgekl beyzutreiben» 
üblich« Letztere traf unter andern nach Nr. gi den 
«US feinem Memoire und dem Befitze eines minera- 
üfchen Contcefers ron Ludwig XVI. bekannten Obri- 
fien Gr^f Robajfame. Ein Anfeben der Perron kömmt 
dabey fo wenig in Betracht, dafs in Nr. 10 die Bitt« 
ffihrift des Prinzen Auguft von Birony in Nr. 76 die 
der Prinzeffin von Naffan-Siegen^ in Nr. 87 die des 
GeneralUeutenant yon Echbautn und in Nr. 79 die 
, ^des Generals Grafen Chamber an als ungereimt behan- 
delt werden. Ein Verbot des Reifens in das Aus- 
land kömm^ hiebey häufig ror. Aus d^m wliTea- 
fchaftlichen Gebiete nur zwey motivirte Beyfpiele in 
der 39ten Numer. Einem Profeffor Oßen wurde das 
Anfuchen um Unterftützung zu der von ihm entdeck- 
' ten Geldmacherey und Univcrfalmedicin mit dem 
Käthe abgefciriagen» fich anfolche Leute zu wenden^ 
fiie von der Sicherheit feiner Erfindung überzeugt Jeyen 
j(fo Wie dem Kaufmann ^erfchow ein gleiches Anfu- 
xrhen zum Abdruck feiner zwey Werke von der Be- 
wegung derPlaiieten und vonEntftehung der Berge;) 
des Ausländers Klee Plan zu Anlegung einer Univer- 
iität verwarf der Kaifer/ u;n7/c/io» viele Pläne darüber 
fingereicht wären. 

Eine dritte ilehende Rubrik find die^ namentlichen 
Ukafen, welche mit diefem Beyworte zum Unter- 
jTchiede.von den vielen mundlichen Befehlen bezeich- 
net werden. Der abweckfelnde Aufenthalt des Kai- 
. fers zu Paullowsk, Gatfcbina, Peterhof und Peters- 
burg, und der Urnftand, ob man den Befehl» bey Er- 
theilung der Parole erliefs» wird dabey üets bemerkt» 
die Formel der Genehmigung bey den Vorfchlägen 
des Senats ift dreyfacfa : Es fetf dem alh — Es feg 
nach diefem oder, e^ iß nach unfjerm Willen. Zum 
7heil enthalten diefe oft ausführlichen Ukafen fehr 
nützliche Beyträge zur Staatskunde/ z. B. über die 
Anfledelung der Armeniancr in Nr. 45, über die Pe- 
tersburger Commerzfchule in Nr. 56, über die neue 
Univerfität zu Dorpat, über die Organifation des füd- 
h'chen Sibirien in Nr. 95; über die ruflifch-amerika- 
nifche Handliingscompagnie zu Irrkutzk hi Nr. 97; 
über die Anlegung von Vorrathsmagazineh.im gan- 
.zeaReich^inNr.. 103; über dieEinffibrniTg desTbron- 
iplgers in das Staatsconfeil Nr.ps; *ber die' Stärke 
und Abtheilung der vier Armeen Nr. 6. — - "Wie fehr 
4i'e .^irhaitttnc dea Adels deji Gefetzgeber befcbäftfgt. 



läfst fich aus den fieraUUfckcn VerfBgiHigen « aas der 
Abänderung des Reichswappens und den Ukafen in 
Nr. 10 und 104 über das aUgemeiw adliche Wapptn- 
buch abnehmen. Es find nämlich darin nach den 
Ukafen vo«n soten Januar und 37tea July 1797 alle 
füriUichc, gräfliche und adlicfae Wappen unter Auf 
ficht des Wappendirectors KofodawUw in fünf Bäiw 
den eingetragen und hier fpecificirt, fo dafs die nicht 
darin begriffenen dem Adel nicht betfgezäJitt werdea. 
— Zum Beweife aber» in welches Detail dtcfe Zei* 
tungspublicität geht, mag aus Nr. 5 der Befehl we> 
gen Führung der Pferde zur Tränke dienen , der in 
Gefolg des über den Fürften Bagration und Marqnis 
dPAutichamp gehaltenen Kriegirechts erbffen \rurde 
Die Zueignung des Grofsmeiftcrthums von Makha 
und insbefondere die Ernennung neuer Ritter nnd 
des Oberregierungsraths , fo wie die Errichtung^ der 
Priorate und der Chevaliergarde kömmt faft in alleot 
insbefondere in der 6» 9« 18 und 27. Numer, vor. 
Die Candidaten zum Maltheferorden haben ficfa an 
den Lientenani de cet ordre fouverainf Grafen Solti- 
kow, an den Ordensgrofskanzler Grafen Raßapjm 
und an den Vicekanzler de ta Ha^j^aye zu wenden. 
Eine vierte Rubrik bilden die merkwürdigen 
Kriegsberichte von der See- und Landmadit, aas 
Italien« der Schweiz, Deutfchland, Holland, der Mir- 
telfee und aus dem Ocean. Aus den Amtsberichren 
des Generaliflimus Suwarow (Nr. 39* 54. $6), der Ge- 
nerale EJfen (Nr. 81.)» Jiowr (Nr.85) ui^d Gtnfchakow^ 
der Admirale Ufehakow (Nr. 25.) und Wqjnov^ich übet 
die Einnahme von Ancona , fo wie Sfuch aus den 
von der brittifcbenGeiandtfcbaftmitgetheilten Kriegs- 
hachrichten kann manches nachherige politifchc £^ 
eignifs erklärt werden. 

Eben fo intereiTaiit find filnfVens in literarifch- 
ftatiftifcher Beziehung die Nachrichten aus dem bür- 
gerlichen Leben, Die Spuren der Leibeigenfchaft, m 
der Verfolgung entlaufener Dirn/hKädc/ren in ruilifcben 
Sarafans (einer Nationalkleidung) und im Verkauft 
handfeller Erbjungen^ die Dienftanbietung deiitfcher 
Gelehrten, die Bücheranzeigen, z. B. eines neaen 
ruJlßfclien Volksbuchs in drey Qnartbändm (Nr. 59.), 
die Nachrichten von Privat - Erziehungs - Inftituten 
und von dem damals noch nicht nationalifirtcn deut- 
fchen Schaufpiele geben eine änfcfaaultcbcre Kennt- 
nifs des. wiffenfchaftlichen Zußandes , als * manche 
Reifebefchreibnng. Für den Gefchäftsmann ift die von 
der Landespelicey ans guten Gründen vorgefchrie- 
bene Benahmung aller Abreifenden nützlich , die üA 
in diefem Jahre auch auf das Gefolg der beiden Durch- 
lauchtfgflen Scbwiegerlbhne des Kaifers crttreckte. 
Diplomaten, Gelehrten und Handwerker - von allen 
Farben und Nationen bilden hier ein buntes Gemälde, 
in welchem jedoch dit Ueberzabl der Schweden, der 
Dentfdiei^ und der Engländer die übrigen nur im 
Hintergrunde erfcheinen lÄfst. 

Die pölitifbhen N^chricbtt^n vom Auslande find 
gr6fstentheils ans den Hamburger, Wiener und Ber- 
finer Zeitungen, feiten aus andern Blättern, entlehnt. 
Infofem dabej die Staatsverhältnifle von Rufsland 
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it andern. MScbten zu berühren waren, bemerkt 
snan die äufserfte ZurückhaUung und Behutfamkeit. 
Die bekannte Stretlge der Cenfik fallt d^bey fehr in 
Äic^Augen, 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

- Weimar, b. d. Gebr. Gädicke: Prakiifches Tage- 
buch für Landprediger , Eur leichtern Führung 
ihres Amtes und zur beflern Auflicbt über die 
ihnen uÄtcrgebeiicn Landfcbulen. Herausgege- 
ben von. D. §fo/i. Adolph ^akobii Prediger zu 
Rtthla im Herzbgth, Gotha» und von ^oh. Traug. 
Lehr. Danz^ Rect. d. Stddt- u. Rathsfchule zu 
Jena. Erflen Bandes zweyies Stück. 1799. üt 
fortlaüf. Seitenz.- von S. 213 — 416.. 8- (8 gr.) 

Die zweyte Abthetlung auch unter dem be- 
foader^ Titel : 

Prakiifcftes Tagebuch für LandfchuUehrer 9 zur Er- 
leichterung ihrer iammtlichen Gefchäfte, « Her- 
ausgegeben von ^. T. L. Banz. Erßen Bandes 
zweites Stück* von S, 103 — 199. 8- (7 g^O 

Die erften Stücke diefer Tagebücher find A. L. Z. 
1799. Nr. 303. angezeigt. Das zweyte Stuck der er* 
fi«n Abtheilong liefert I. die Probepredigt des Vis; 
zu Ruhla. Sie ift gedankenreich und gut ausgearbei* 
let. IL Entwürfe zu Predigten über die gewöhnli* 
chcn Sonn - und Fefttagsevangelicn von Michael bis> 
auf diks Weihnachtsfeft. Einige derfelbeil behandeln 
fehr uitereflante Gegenftände, wenn die§ anders, bey 
der Menge von vorhandenen Predigten und Predigt* 
entwürfen, ihre Aufnahme m diefes Tagebuch recht- 
fertigen kann. III. Die pfychologifchen Fragmente 
werden fortgefetzt und daraus manches intereflante 
RefiAiBt gezogen. Wir empfehlen befonders das, 
was S. 3co über rcrmeynte Rechtgläu.bigkeit, als 
Univerfahnedicin fehr treffend gefagt wird. 

In der zwcytcn Abtheilung erhalten die Lefer 
L Formalare zu Gevattcrbriefen, ncbil einigen Be- 
läerknngen über diefelben , IL wird die Gefelligkeit, 
als ein wichtiges Erfodernifs eines Schullehrers be- 
trachtet. Diefer Gegenftand verilattcte wohl eine 
tiefer eindringendere Behandlung. IIL Von derEin- 
theilung der Schulkinder in Claffen. Der hier gc- 
Aane Vorfchlag, den Gliedern der obern ClaiTcn die 
Erlaubnifs zur beliebigen Vcrtaufchung ihrer Plätze 
zu ertbeilen, ift in gröfsem Schulen; wenn grobe Un- 
ordnungen nicht unvermeidlich eintreten folgen, durch- 
aus unanwendbar. IV. Von der Anzahl der Schul- 
ftunden und der Vertheilung der Lectionen in den- 
felben. Das längfte Zeitnaaafs der täglichen Schul- 
ihmden wird auf fecbs angefetzt. Aber das iil in 
der That zu viel , obgleich felbit in beflem Schulen 
noch hierin deni Vorurthexle nachgegeben wird. 
Diefer und die beiden vorhergehenden Auffätze find 
aas tiner noch ungedrackten Schrift: Lehr- und Er^ 
ziehungspian für Volksfchulen^ • entlehnt. V. Einige 
Bemei^ungen über zweckmäfsigere Einrichtung der 



Landfchulen. Was über Nat«rgefchichte, .Geogra«» 
phie und Gefchichte gefagt wird,' uhterfcftreibt Rcc. 
VL Einige Grundfätze, die man bey Belohnung und 
Beftrafung befonders vermittelft des Ehrtriebes nie 
aus den Augen zu fetzen hat'. Grofsentheils nach 
Overberg, in der Anwendung aber überaus fchwierig. 
VIL Einige UebuiTgen, Ai den Landfchulem zu der 
Fertigkeit zu verhelfen, ihre Gedanken fchriftlich 
aufzufetzen. Det Vf. läfst feine Schüler vorgelegte 
Fragen über einen vorher eriäuterten Gegenftand- 
fchriftlich beantworten, läfst fie zu gegebenen Vor- 
derfätzen leicht zu findende Nachfätze fuchen etc.. 
VIII. Beftimmung des Unterfchiedrs einiger Wörter»r 
die ähnliche Bedeutungen haben, und IX. Was mufs 
derjenige, der ein guter LandfchüUehrer'feyn will,^ 
für Eigenfchaften haben? (follte richtiger fo geftcHt^ 
feyn: was für Eigenfchaften mufs derjenige, wel- 
cher etc.) So wenig auch Rec. ein Freiuid von der 
Weitfchweifigkeit ift, fo fchcinen ihm doch die mei«> 
fteti Auffätze in diefem Schüllelirertagebuche zu ober- 
flächlich und alfo unbefriedigend gearbeitet zu feyn; 
und er fiehet fich genöthiget, die am Schluffe der 
Anzeige des erften Stücks gemachte Erinnerung hier 
zu wiederholen. 

Fhankfürt a. M., b. Zefsler: Uft^ntbehrUches AI- 
lertey für das fchöne GefchtectU, fowohl in der 
liaushaltimg als an der Toilette. 1799. 190 S.' 8. 

Der Compilator dicfes, grofstentheils fehr, entbehr^ 
U^hen Allerletfs gefteht es in der zärüichen Anrede 
an die „liebenswürdigen Schönen*' felbft ein, dafs 
„an Sammlungen von diefer Art noch kein Mangel 
gewefen;" bemerkt aber, ; „da fs doch jede ilirliigenes 
gehabt habe, und dafs dicfes auch mit der gegen- 
wärtigen der FaJI fey." Schade nur, dafs das Eige- 
ne diefer Sammlung fo wenig Gehalt hat! Man findet 
hier, in buntem Gemifche, Anleitung, AepfelefTig zu 
verfertigen, alte Gänfe von jungen zu unte^fchciden^ 
Schöi)heJtswafler zu bereiten, lederne Handfchtihe 
zu wafchen, Schminke zu bereiten, geräucherte Schin- 
ken vor Scbmeisfliegen zu bewahren, Magenpulver 
und Pulver gegen das Schwitzen unter den Armen 
zu verfertigen , ßinkcnd^s Fleifch wieder -geniefsbar 
zu machen, die Haut des fchönen Gefchlechts zu 
verfeinern u. f. w. Den fthlechten Stil, die Fehler 
wider die Rechtfchreibung, die vielen Schreib- und 
Druckfehler, z.B. IVicÄ ftatt Teig S. 74., wieder ft» 
wider S. 160. 161 u. a. Caßia_ cariophtjUata ft. C. ca- 
tyophifUatch S. 167- Gummi Bedillii ft. 6. Bdellri; 
S. 184. G. Sagepein ü. Sagapeniy Lawipewen/.S. 62« 
u. f. w. , ' möchte man dem Sammler noch hingeben 
laften, wenn die von ihm angegebenen Mittel nur 
bewahrt, und nicht zum Theil offenbar fchädlich 
Wären. Nicht zu gedenken , dafs Schminke keines- 
wegs zu dem 9^u$iefiibeMichen Allcrley für das fchöne 
Gefchlecht" gehört, fo hätte wenigftens & 125 kein 
Zinnober empfohlen werden feilen. Diefer ift durch* 
aus zu verwerfen. In gröfserer Menge kann er ftin- 
kendes ZafanSeiftji^ triffende Augen u. f. w. verur- 
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fachen. S.isc*. Nach Ungern Gebrauche der dort 
erurfihnten wßifsen Scltminhe^ wird die ilauf fchwar^» 
S. 13t. £fl» de hrimcefft ift, wegen des Rleyweifse»,. 
böchft fcbädlich. Dies gilt vOti «Uen öchminketi, 
die Bleykfllke enthalten. S. I37. Der fer^efetzte Ge- 
brauch diefer adftringirend^:» Mii'chung zumWafchen, 
hat gewifs fchädiiche Folgen. Sie verfchiiefst die 
Porentt, f.w. S. 139. Die fogenannten Finnen im 
GeßcHte entfliehen von fehr verfchiedenen Urfachen. 
Das dagegeh angegebene Wafcäweffer wird in d^n 
nfielften Fällen fchädlich fejrn. S. IS5« Das erfte Mit- 
liel «zum Färben der rothen und grauen Haare, wird 
die Haare verderben und zum Ausfallen bringen* 
S. 157. Hier mag der Compilator einmal felbil reden; 
;^Wenn man zu' viel mit Ilaaren gefegnct ilt» befon« 
ders an Theilen, wo keine feyd folien , fo kann man 
folgende Mittel gebrauchen : Man nehme Aurum pi^« 
^eniwm^ uugelöfchttn Kalk, von jedem 2 Loch, Sü- 
b'erfchatfm, i Loth. Diefes alles koche man in einem 
halben Pfund Waflet, bis von einer hiitfeingeworfe* 
lien, oder getauchten Schreibfeder die äufsem Fe» 
dem j^bgebeiu Mit diefec Mifchong wird der mit 
Haaren bewaehfene Theil befirichen« und jedesmal 
fogleich mit Lilienfalbe befchmiert.** Diefes, fo wie 
das S.'i58 angegebene -Mittel, ift fehr gefährlich. 
S. iSp- Der Gfünfpan (unter dem Mittel wider die 
Warzen) hinterlafst leicht üble Qcfchwfire. Am 
l^eden vertreibt man die Warzen durch Hoilenilein» 
den man mit gehöriger Vorficht anwendet. Oefteres 
Betupfen mit einer Aufiöfung von Salmiak oder Kit- 
chefiialz in Weinefiig, vettreibt die Warzen auch in 
den meiften F&ileu. Unter den S.62 ff* angegebe- 
nen Mitteln wider die Wanzen, ift des JtticJiS nicht 
gedacht. Die Wanzen' aber fliehen den*£ercich der 
frifchen Blätttr d«i Actichs (Sambitcus Ebulus). S# 



lange diefe&Uttvr frifch find« rifftreibeA fie die Wv^ 
zco ficher. S. $2 ift ein güteli Mittel , um fautea 
Wafler trinkbar z^ machen, nicht angeführt wosdoi, 
dies beftcht darin, dafs man das&uU Wafler Ober' 
aufgeglüheten Kohlenßaub deiUUirt, und nacfahes 
der freyen Luft ausfetzt. Am Schlufs diefer Conapi- 
lation erbietet fich der Verleger^ »»f^r die BeArbeitume 
beliebiger Produkte Sorge zu tragen, weil es viel- 
leicht manchen Schönen zu befchwerlidi faUeA oaOcfc- 
te, fich damit zu bemahen.'* 

KINDEKSCHRIFTEK. 

• 

LzivsiG, b. Sdiladebach : Neu eingerichtites Leipst- 
gtr ABC' uni Ltfebnchf fo^vohi ßkr Schulen, als 
auch zum Pri^atgebrauche. Mit IV tUamimrtai 
Kupfern und XVI ABC Tafeln. Neu« tom Ver- 
faflfer ckirchaus verbeflerte u. vermehrte AuBagc. 
1709. 11} Bog. S^ ohne Kupfer uiid Tafela. 
<i Rchl. 4 gr.) 

Es mag feyn , dafs man f3r Kinder reicher Hfiufer 
auch theure Fibeln beforge, aber, je theurer, defto 
nlehr Sorgfalt und Gefchmack follten doch Inhalt und 
Bilder verratben. Hier aber find doch die KupEer 
weder fein noch fprechend , und die Gefchicfat«e« 
dazu fo ailrägiich, dafs man zu jedem Kupfer fo viele» 
eben fo paffende Gefcbichtchen dichten Atente , als 
man nur wollte. Wenn übrigens der Vf. rühmt i 
dafo er eine gröfsere AnzM ao» emfgethsike% ITarteni 
gebe^ als eälej^isher erfchienemen ABC- und Le/vbAcheR, 
und, d4/> rr JWn Bück nickt mit aitfgezähUen Sytien^ 
dieoß/lui$un Sinn kaba^^ vertheuert liabe, fo wiV 
ihm Bec. das £rlle aofs Wort ghiubett, und däsLctxte 
nicht tadeln. 



KLEINE SCHRIFTEN, 



pMYsnc. • f¥nen, h. Trattner: Oeorg Vega, Hes milic. 
Mir. Tli<r«ßa Ordeti» Ritter, des k. k. Bombacdiercorvs 
Mnjor II. f. w. f^erfttch über Enthüllung dn^s Geheimnifffs in 
der bekannten JLehire der ailgemtineu Crravitution, Igoo. 39 S. 
]f. Man denke ßch an eiium gegebenen Functe O eine nach 
allen Seiten «ntfehende Kraft , »'eiche im utngfekehrten Ver- 
' knUnide mit dem Q'uadrac der Entfernung des von ihr aui^e^ 
KO^enen Piiuci» oder Körpers flehen mag. Für die Entfer- 
nung b d«s angezogenen Körpers rom Piincte C (cy die an- 
ziehende Kraft fo grofs, daf» wenn fie unveränderlich bliebe, 
Ihre Bch'chl^uni^ung der Beichleunigung g der Schwmve fjJcich 
fe)*li müRiie. .W<?»N» """ die Kr^ft «« C einen in der.Ectfec- 
4im>g'Z:^a ruiienden Körper A -wirklich anziehe» und dief«r 
■ i)iiifien einer Zeit t den VVe^ 7Z,x zurücklegt; fo wird er Cck 
^öu Entie der 2eit t in der JEnifernung IT a — x von C befin- 
den, uad die Gefcb''.vindigkeit r ZZ abj/'fgxifji — x)a] 
liaben. Setzt man hier x H a: fo wird r unendlich grofs ; 
ihid für X t>* ö' ^< "'d v unmöglich : I>arnacfa zu lurtheilen, 
iMÜfKc aifü dkr:Körper A an . dcir ßtelle C der aozlel^fidea 
Kraft eine un^ndUcti grofse Gefch windigkeit erlajagen , ohne 
i^ 6taf)de zu ieyii vorzurücken. Diefes ift das (jeheimnifs, 
ituHen Entlilillung (Ter Vf. übernommen hat, . nt\i zwar aack 
üW'rhau|frv. «^mi iK#a»Etckehde-Rraifi> ha «aig«kiihriaii. Ttr- 



hältni(!e dar zwölften Ptten« der l^ntfcmang des aiigezo|paai 

Körpers ftebet. Seiner Meynuug uach. find die Irrthumcfa 
in wekke Euler, UHmilUr und andere Analyfkn bey dct Be- 
trachtung diefer Bewegung verfallen findf dadurch veranlalSu 
worden, dafs fie von der Formel föv die Gefohwindtgkm v 
mehr verlangt haken» als fie bey den zum Grunde gelegte» 
Vorausfetzuns^eu geben konnte. So fehr auch Rec. von jenee 
Irrthismern tiberseugt iil; fo fieht er doch nicht ein, ^ft 
der Weg, welchen der Vf. zur richtigen Beurtheiiung 4m 
Bewef^Qng, \*an der hier die Rede ift, vorArfaläg^ nötht^ ift. 
Die Fragen/ wird der Körper A , luichdem er An C eine un- 
endlich grofse GeCdi windigkeil erlangt hat, weiter über C 
gehen? und u^s wird d-irauf Polgen?, kann und wird die 
oben für y angcfiihrte Forme! ganz richtig beantworten, \fenn 
man fie nur gut iVi^t, weirhe« allerdings die ^rofsten AneJjN 
Ren hier verftachfaiügci habeiu l>ec Vf. befriediget den Ter* 
fcher fchon rieawiBi;«* nicin, weil er (ctj^ni J. ii.) bey der Un- 
terfuchuug über die FortCetzung der Bewegung, \t>rausfetzt, 
äafs d«r Körper A mit der an C erlangten nuendlicfa grelVea 
üefch windigkeit wirklidi über C v^>rrii«kcn ihuf«, ä dorii 
diefes hier der Hau^ipunct üt« ««Iclier asis der Grttiid6N«id 
lau£i cnUüsbiede« wermi' 
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. ÄTJfif TSiriS^JENÄCH^FT^N. fcftcn Grunarätzcn, dcr.iiiclit in den Aufeh ^cr 

♦ * * ^ * Machthaber lieft^ wie er zu taeyn^n hat, aber. auch 

Wl»N, b«Ca«i'^ftna «. Com[^l : Handbuch der innem ron der 'Mode der Meymingen die Sdnige fich nicht 
StaatsD^wakung mit Rüchficht auf di$ Umfiände aufdringen läfst. Eß ift in dpr That ein erfrcuKche» 
^ und Begriffe der Zeit, von §:v.Sßnnenf eis. , Erfter' Phänomen in unfern Tagen, welche für die Nach- 
Bajid. Enthaltend nebft der aHgcmeinen Einlei- weit durch Extreme auf beiden Seiten fe belehrend 
tung: einen Theil der Staatspolrcey. 1798. XXXII werden, folchc Zemgen der Wahrheit auftreteri zu 
«• 518S. gr,8. mit des Vfs. BUdnlfs. fehen, die, wie unferVf. von fich mit Grund fag<; 

] voll von gleichem A^fcheu jgegen jede Art von An- 




einer Anleitung zu den politifchcn.Wiflenfchaften ge- ten. dafs Unterdrückung iii keiner Formder Regie- 

geben, die, auch ohne mündliche Erlkuterung, cme • rung ein Recht, aber auch Einpörung unter aUen 

hinlängliche Vorbereitung zu öffentlichen Aemtem Umfttaden ein Verbrechen fey , und dafs die Ge- ' 

geben könnte. Jenes Werk wird in diefer ümarbei- rechtigkcit und Weisheit der Maafsregeln in der 
tiiiig vier Bände betragen , und dazu kommen her... Mitte liege zwischen ZügeUofigkeit und ünterdril- 

nach noch zwer Bande liber die ^praktifche Gefckäfis- ' ckung. Ün'd die Schrift, welche er in der Einlei "^ 

. behaudlung, wobey freylkh zunlchft auf dieEihrichr tung^fo charakterifirt, bat er in einer mit gleicher an- 

tungen de$ öfterreichifcheii Staats Rückfidit genom- ftändigen Freymüthigkeit abgefafsten'Zueignunir fei 

men ift, jedoch ohne die allgemeinen Grimdiotze zu «em Monarchen gewidmet, deiTen treues und erÄc- 

vemachläfsigen, welche der Praxis immer zu Grunde benes Volk , indem es durch eigene Kraft dem rera- 

liegen müflen, da felbft die daraus ahztileitenden . lutionirenden Strom Grenzen fetzte, den Köni-^en 

Folgerungen ungefähr filr alle Länder diefelbenfi^id- t«rie er fagt, zurief: „fehet, wie Gerechtiffkeit W 

Ucbrigens. ift die Ordnung , bis auf wenige Abünde- ^,Güte Thronen ßchert ; und den Völkern : flhet wie 

rungen, beybehalte«, wie fie in der vorher^elienden ^/freue und Folgfamkeit Raub v/pn Eurer Haabe' und 

Auflage war; die Vermrfirungfen aber beliehen nicht ' ,,Knechtfchaft von Euren Nacken abwendet« Um 

allein in den beträchrlrcben in einzelnen Anmcrkun- fo mehr fcheint man daher fich von der Ausbreitung 

gen angehängten Zufätzen , fondern auch in meh- fy mancher hier aöfgeftellten richtigen Grundfätze 

rem eingefchalteien Paragraphen. Die Amnerfcungen glückliche Folgen für die öftreichifche Monarchie ver ^ 

enthalten Erörterungen und Erklärungen , Citate und fprechen zu können ; (ö wie der würdige Vf bereits 

Anzeige einiger ßchrifxen^ jedoch ohne in der letz- durch feine Bemühungen mehrere weife Veranfialtun 

' ten Rückficbt eine gewiffe Vollftämhgkeit abzüzwe- ►gen hervorgerufen; Und Infcnderheit noch neuerlich 

. cken. Sia find nicht unter den Text gefetzt, fon- durch die Anführung ^iner Stelle aus eirwrm Briefe 

^crn folgen in einer Reifet? hinter jedem Abfchnitt, des Marcus Aurelius die glückliche Veranlaffunir ffe- 

damit manche Gegcnfiände weiter entwickelt V^er- geben hat , die Einziehung der Guter aus dem öftrei 

den k4mnteh, ohne die Verbindung des Textes un- chifchen Strafgefetz zu verbannen, 
fchicllich und der Deutlichkeit zum Abbruch zu un- Bey diefer liberalen Denkungsart des "^Es haben 

terbßechen- AMein diefe Einrichtung fcheint doch wii: ungerne an manchen Stellen eme leidenfchafüi 

i grofee Unbequemlichkeiten zu haben, weil die Ver- che Heftigkeit in Aeufsernngen über gewiffe Mevnun' 

bindu3ig«der Gegenftände dadurch aiif eine andere gen wahrgenommen, die bey Gelegenheit der fran^ 

Weife dem ^efer aus deit Augen gerückt i4rird ; and zöfifchcn^ Revolution mehr oder weniger übertrie* 

. es dOrfte zweckmäfsiger gewefen fcyn , die gröfsern ben oder auch offenbar misverftaaiden find • den^ 

gleich hinter den gehörigen Paragraphen folgen zu wie ftark auch derAbfcUed feyn mag, den wohlwol 
laffen, die kurzern aber, welche Citate aus andern, lende Menfchen bey dem Gedanken an fo verde7bir 

Schriftftellern oder Anzeigen von Schriften ^nthal- che Irrthömer empfinden mögen, fo foll er d«rh IäT 

ten .unter den Text zu fetzen. ' mer nur das Fehlerhafte treffe^, nicht das Ünfchädlt 

In den Erörterungen h^t dht V£ hauptfächlich, che oder wohl gar Nützliche , was mit lenen v^hui^ 

nach Ausfege des Titels , auf die Ümitändc und Be- den ift: Befonders mufs das dem unparthevifchi 

griffe der Ze^t zurück gefehen. Bis en Mtnii rpk Ufer bey den AusfaUeh der Vfs/gVgeifRoaJearaT. 
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ftaf sTg werden» Er rec&tftrffgt fleh fogar er^ends In 
4ev i»rn]e\tm\^ destälh ^ dafs er dtjk^Confrat fovimt- 
%(t nkgctphttnAey iuTgeac!ij|:e« et, mit dem Vf. def- 
TelbeYi to fetkr im Wideriprujc& und offenea JCampf 
fich befinde; fthef hej Mtr v ift e w Stflteiy, wo- der 
Vf. gegen R. flrcitet^ dürfte ficb desk letzten JWey- . 
nung fehr gvt verthefdigen lafl^iTr fobafld mtin* 0e in 
Ärem wahren Sinn nimmt, und fie von den fchiefen 
Äirslegnngeh und ßlfc&en Änwend'ungen trtnnt, 
welche die Schcifcileller der revoluiionirenden Par- 
Acy fö gp.ni dorn Genffer l^liiloropEcn unterfchieben, 
der get^'^ifs nicht mindc^r als irgend einer feiner Geg^. 
sier bürgernche Euhe und Ordnung liebte und pre- 
digte» Es ift wirMict rü beklagen , daß R. ^Verke 
durch den Streit der Meynungen in den letzten Jah- 
ren ih' ernem>Giade Zunder dee Fartbeygeiftes ge- 
word'en lind, der fa{l kein. wahrhaft unpartheyifches» 
Urtfaeii melir zuläfst; indem dfe fogenannten mo« 
narcbifcheti Schfift%]ler (denn die ariftokratifche 
Lehre Ifcheint jetzt völlig verfchwanden zu feyu) es. 
ihrer S^che ebeil (V/ fehr fchuldig zu f^^n glauben, 
"R. <»uf dasr hefugffe verketzern zu- inüfteil , als die 
-rieu - repubiikanifchen ihren Lehren einzig Gewrcht 
zu geben meynen, wenn fie folche aus K. herleiten 

■ Können* Ridcfs ihn jene unemllich tief herabfetzcn^ 
wxit zu erkfennen zu geben, dafs fie felbft deftig £efter ^ 

' ftehenr vergotjern ihndiefe, um aufTicb auch etwes . 

• von dem Glitnz faliea zu laffen , den Tie ihtä leihen ;. . 

- nnd beide' entbehren auf die Weife das Gute , was . 
-ü^ans einer kaltblütigen und reifen Prüfung der oft 

' fcharffinjifgen und treffenden , oft aber auch über- 

- i^annten und paradojcen Sätze des fo berühmt gewor- 
denen politifchen &chriftfteller5 ziehen könnten. 

IMe allgetneirjc Einleitung^ woinft diefer Band 
anhrbr, enthält in drey Abfehnitten die Abtlieihmg 
der Stäatswiffenfthafl in ihre Zweige , den Hauft- 

* «rundfätz d'er Stoatswiffenfchaft und die Mittel die 
JBevölkerung zu berechnen^ 

Der Vf. theift dieStaatswiflenfdiaft in vier Raupt- 
zweigh nircB den Hauptzwe^cken de« Staats ; nämlich; 

- in- die Gahinetswiffenfchafr, wel'Ac fich mit der äu- 
tsern- Sieherheit bcfchäftigt; in die Staat&policey^ 
welche die innere Sicherheit zum: Gegenftand hatr 

<«idie Handhingswiffenfehaft, welche die Vervielfiil- 
ftgun? ^^^ Nahrungszweige durch einen vortheilhaf- 
ren^mftitz deffin, w» Erdreich und Kanftffeif* 
^liervorbringen-, ahzweckt; endlich In dieFinanzwif- 
fcnfchaft, welche diie Qrundßtze lehrt, wie die 
*Stw«seinkänftB" «uf des vortheilhaftefte eTnge&ohcA 
werden ftjllen. W|r wollen uns weder bey diefeu 
Erklärungen» «otÄ bey den Emtheilüngsgründea 
a4i£liaiten\ obwir glfcidi manches dabey zu eriauiem 
-tndenv werf wir ih einem -Werke diefer Art eine 
^chuigerechteGenauigkeiraicht für ein durchaus we- 
sentliches Erfödemifs halten ;. doch muffeh wir ge- 
^en^ die Folgerung proteftiren, wel'cke man etwa aus? 
'-dem von der Finanrwillenfchaft gegebenen Begriff 
«iehen^ mdchte ,. als ab der Fmanzier nicht auch mit 
^er zweckmäfsigften ATt der Anwendung und Ver^ 
W9imn& dßt 4tofit3eiiiköD£ce yewattt feya iüMSTc p da. 
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diefe ofiTcnbar d^A zweyten Ffaupffwefg cTer Fman^ 
wi^TenCchafit ausufuichen» weiche mit derScaaUswifircr 
. fchiRfc Abei^heüpt pl^nttan vei untertr^elinUohdr Verbin. 
düng fteht» In der ficbzehnten Aumerkon^ wiri 
fehr»gur gez'elgr, dafs es von keinem Nutzen fer, 
fieh Fällevon Collifit>nen der Rechte der Re^eBtei 
und der DntcrtEanen su erllnnen , die man fich ab 
n^ot^lifch unmöglich denken müfle« weil fie mach der 
Katur durchaus unwahrfcheinlich waren« und wein 
fie jeii»ls fich ereignen follTcfi« furVnocdaunsen der 
gewartfaut aus ihrem Geleifc ^worfenen Natur a 
halten wären« wevoa die Folgen S|»tfrwendi|^ s«derr 
gleich gewajifame Unordnungen feyn würdest , wih- 
rend welcher der ZufammenQufs widerftreitendc 
phyfifcher Kräfte den Staat hin und her fcUeudertf, 
mdefs Rechtlichkeit U4k1 Vernunft ihrer Herrfchaä 
entfetzt wären. ,,Dano ergreift/* fag( der Vf. , „da 
^Wirbel der Vcrw irrung alles; der Strom der Gew«h- 
^thatigkeite» reifst alle» miattflialtbae mit fich ler:; 
^es gcfchieht nichts waf gefchebeir foil, fondern W2s 
^gefchehen kaniK Und nie war jder niedr^^fle SoiA- 
9,ling desÜefpoüsmus fo uxwerfchimt zu beliaapten; 
»,KaUigiLia habe da 5^ Recht gehabt, dem römifcben 
•^Volke mit einem Strolche d^w Kopf ahzufchlagen : 
»»noch (lat auch- die zagbaAefte Cenfur die Stelle 
nweggeftrichen ♦ wenn irgend in eii^m Werke vor- 
nkam: das römifche Volk fey mch% vttpflichtH g'ewe- 
rpfen« fobald Kaligula^ Majeftät den ailerhdch/ieii 
»«Wunfch a4irsert4:ny ihm« mit einem Streiche denltopf 
y,abzufchlagen , auch dem Streiche feinen Kackei. 
»»alleranterdianigft entgegen zu ftrecken.** 

Der HauptgnmdfaU der SiaaUwiffenJckaft jft 
unfermVfl dieVergrWsiirung der bürgerlichen Gefelf- 
fdiaft M un4' ^vS die Art, wie er Kdb darüber ez-kläct, 
kanjr man ihm' nicht anders' als beypilichten» w^il 
die mdglichft höchfte Volksmenge zugleich ge^enfei* 
tlg Urfache und Wirkung der gr&fsten^ bürgeclichen 
Glückfeiigiweit ilL W^enn alfo andere SchriftfteDer 
den hochilen Zweck des Staats iiv allgemeine Gluck* 
feligkeit überhaupt«, andere in äufsere und innepe Si- 
cherheit, andere in Sicherheit und BequemlichlLtit 
gefetzt haben ;. fo* würde, ^an auf eben dem Wege 
auch ^zu den Folgerungen des Vfs. gelaögea ; und 
der anfcheineruie Strei« beruhet nur auf der Fragen 
welcheD Aufdruck für de» angemeflTeufteii zu lob- 
ten fey. 

Aus jeuer Darfteirunfi: unfersVfk..fIle(st ancb die 
_£rk]aruD.g der Mittel, die Bevoiiurung im Gauzea 
und in it^en Theiien au lytberiehen , als eines Eiiilei- 
tuagskennmifsy. welche keinem Zweige der Staats- 
wiiTenfichaft insbeCbndcxe^ foudern alfen- , angehörte. 
Mit eben, fb- vic>l Gruiul würde man andere Theüe 
der pohtifchen Rechenkunst dazu zahlen^, welche 
den Nahrun^sftand der Einwohner in Rückficht auf 
die natürlichii und kü^aftfiche Froduction hetreffefir 
ond dem Staatsmann , infonderheic dem Finanzier« 
nicht minder wichtig findr . tiO» feine Maft£iregda 
vLnd Veraaftaftangen darnach zu befiiu^eik lieber* 
haupt fcheint diefer Abfchnitt nicht zu den vorzäg- 
BchftfQZB gehören; wenigAeos vermüleii wir darin 
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verfchredciie erlie6HchesR«ftiTtatc der Bcrciefierün-r 
ge«, welche diefe WHTenfchaft in den nc\i«rn Zeiten 
e^liaften^ lia#^ vorzuglich irr A'nf eh ung, der prakpfchcn, 
aus- den Volkst^elJen^ zu ziehenden Schiur»c. % 

Iu_ Her Einteitung'ztt der StaatsfoUcei^ werden 
die einfachften Begriffe derfelbcn entwicKeh , luid 

- aus dürfen der Umrif» derfetben , naeh welchem, ite . 
acht Abfchnitte befafst^ von welchen di« beiden fr^ 
fteiv in dein vorliegenden Bande abgehandelt find. • 
Sehr fcharffinnie und /tiiziebend Und die Beinerkun-. 
gen des Vfs. üScr die Mechanik des Willetis, iMid. 
die Gleichheit der Gefetze der pkyßfchen und inora- 
liTchen Natar, aU den ob«riten GrundfatZr der ge- 
feizgebfenden Wiffenfchaft in* der zweiten Anmer- 
kung'r ein Gegcniland, welcher einer forgfSlti-. 
gen Prüfung und einer genatitern Ausführung aller-^ , 

. dings fehr wüj*dig ift. Femer wird in der eilften; 
Anmerkiing fehr ^ut gezeigt, warum Belohnungen- 
nicht überhaupt ujid allgemein, fondern nur in gc- 
wiflen befondcm Fällen, als Triebfedern zdr bürger- 
lichen Folgfemkeit gebraucht werden können ; woge* 
grn nach der s^wolftenwAtunarkung innere täü^e der 
Gefetze und Gröise der Strafe ftets m ttingekebrteiiv 
VerhälmiSe ftehen» dafs a^fo» nur aliatifcbs Willküf 
und Eigeninacht 9 wo der Wohtftand des Volks in 
keine Bettachtang kommt, durch Ilenker undMojrd- 
heile gehandhabc werden müITcn , und iuiGegcnlheil' 
^r Beftimtnungsgrand zur Uebertcetung bey ein^in 
an fich- guten Gefetz iimner fchon dureh eine hinzu« 
. iLonimend« verhälmifsmäfsTg geringere Strafe über' 
wältigt werden k^nn; 

Die Aufmerl^amtuit i4r Gefotzgebun^g in Anft- 
Ikung dts fittlichen Zuflandes foU, nach dem erften . 
' Abfchn^t» dahili^ehen, dafs tie theiU gute Sitten 
durch die fchicklichftenJHittel, Rdligion , Erziehung, 
Wiilen/chaÄen za bilden, und durch Einflöfsung der 
Seibftachtung, durch gute Bey fpiele und Schaufpiele 
jtu beiärdern fuchef theils fich beftrebe, alles« dasje- 
'jiige abzufchaffen , was diefe Mittel* entkräften und 
dem Forlg^»]g goter Sitten entgegen flehen kann,. 
wozu be£)nders Büchergefetae und Cenfur-Anffal- 
tea gegc9 den Müfsiggaaig:, gegen das Ueberini^afs 
der Studirendenr Gelindeordmmgen ^ Zucht« und 
Arbettshfiufer , und foLche Vorkehrungen gehören, 
wodurch der Verführung, zur Unzucht und anden> 
öffentlichen Unordnungen möglicbft vorgebeugt wird. 
Heber di^ Religion- denkt der Vf. fehr aufgeklärt und 
Solerant. Sie foll in derLeituag der bürgerlichen Ge- 
fellfchaft unter keiner Beziehung Zweck,, fondern nur 

' Mittel feyn;. und dies Mittel mufs nur in. der Ergän- 
zung, der in der politifchen. Verwaltung mangelnden^ . 
«rmuntemden und abhaltenden Beweggründe, vor- 
züglich d^r letzten beliehen; Daher ift bey Beftim- 
mung der Unldunj^ aller verXbhiedenen Secten die 
^gem'eine Regel; Genuß alJer'Jlechte gegen Aus- ; 
tfbung aller Pflichten; iind nur in dein Verböltnifs, 
wie- eine Religionsliehre ihre Anhänger an Ausübung 
-»Her bürgerlichen Pflichten hindert, werden flc auch- 
auf den Qenufs^ der bürgerlichen Rechte fchwachem' 
Anfjßc^idv liabe^ FÖr die B&xtet wexdea xai t Aecht 



befferc fiinUflnfte, ündf «War Gelderntunfte*. aucfr 
dabey Rang;, Äusficht zur Beförderung undVeffof- 
gungTin Alter gefbdbrt. Unter den verfchiederten- 
Artcn der F^ziehung giebt dcfr Vf'i zwar der Pci^- 
erzidiung de%\ Vorzug; er will aber ^nichf , dafs ufe 
fich felbft ganz nberlaflen bleibe, fondern dafs die 
Regierung verbiiulende Erziehujigsplanc für Üetde 
Gefchkchter nach den verfchledenen bürgerlichen 
Beftimmungen entwerfe, und eine Mägiftfatur iar 
Befolgung derfelben beftelle. ' Von Taubftutnmenin-- 
ili tuten kommen in dej: fioben und zwan£lgflten An- 
merkung intereffante llterarifehe Beine rluingcnvoi^ 
man erfahrt hier auch» dafs der verdiente Di rectot 
d<7S Taubfttuuu^ninßituts zu Wien , Ilr. 'itfay, flch^ 
mit einem Schul- und Methodenbuch für 'faubftutn- 
me befchäftigt, wovon fich gewifs viel' ei^warreai^ 
lafet. Jn der vier und dreyfsigften Anmerkung fä^rt 
der Vf. die fo fehr beßrittene Materie von der Auf- 
klärung, nach unferm Bedanken, vollkommen «rweek-^ 
ixjafsig aus. Er fetzt zliforderft den Betriff zum Be-- 
hnf der vorliegenden Ünterfuchung fehv richtig fo* 
fcft: dafs Aufklarung verbreitet« richtige KcntitnSfs 
der Rccbte und Pflichten aller Stände fcy,« deren 
Wirkung fich- in der üeberzeugung ofTenbate", rf^fs- 
jiiit der wechfülfeitijjen Beobachtung dicftr Rechte* 
undFflichten d/)s allgemeine Wohl , wie das jcdet> 
Einzeliien verbunden- fey.^ Sodann bev^clfet et atiS' 
überwiegenden Gründen, dafs eine folcfie Aufklä- 
rung n«e Zfi weit gehen könne und gehitrdert wer- 
den dürfe; und- erinnert dsibej zugleich an die' 
Befvachtimgen iines ößreichij'cften Staatshürgers an' 
fiinm freund 9 welche er 1793 Subbatier^s Schrift ge- 
gen die' Aufkl^lrung entgegen fetzte'. £r fagt, aer 
Gedanke fcy ihm onerträgfich» gewefen, dafs eineRe- 

Sierung,; der die durch keinen Wechfel'dcr Üniftün- 
e gcihirt« Ej^ebcnheü* und Trenc der Nation das 
^oliguUigfl* Zcugnifs der Gerec^htigkeit und MiVde' 
leifte, durch einen franzöfifehön Flüchtling In Ver- 
dacht gebracht fry, als hätte fi'e feine SchmähfchrifiT 
auch nur göfgehelfseii, „dafs ich aber diiefcBetrachi^ 
„tungen'fchrieb, fie mit folcher rreymöthigkeit iindi 
j„üubi?f6rgtheit fdiricbv dafs ich in einer" cenfurirfen* 
„Schrift* fugen konnte ;♦• Wenn die Aufklärung d'eu» 
Minifter und Kegentendefpotismus Einhalt thut, fo» 
beweifet diefes ihren Nutzen , ihre Npthwendigkeit 
mehr als hurid'crr gekrönte AblSandTungen ; „das war 
,,die bundigfte Widerlegung eines fo beleidigenden,, 
„von d^m Läfterer derAüflclarungforgfölti^ genähr-- 
,>tenVerda ch ti:." Uta aber etwanigen MisbriiiKheiii 
der Prcfsfreyheit vorzubeugen, empfiehlt der Vf. die^ 
Cenfur, vorztlglich vor allen Stafgefetzen gegen' ge^ 
druckte Schriften, «1« ein dct bi'irgerllohea Ruh0^ 
und Ordnunjgf weit zuträglicheres, und felbft' der 
bürgernchcn Freyheit nfehr angemeflenes- Bffttel;: 
und wir rs:äfleni gefteheiiv dafs wir ^ bey- dw t&o^ ül^ 
leii Partheyen' eingeffandeneh Unmöglichkeit eih»r' 

5anzliehen Örigebüodeiiheif der Preflo ,. und ib' d'er 
ora^isfefitung, dafs . die Cenfür vnß&ndigtiy »ndl 
tvoktgßfinnten Männermr anvertrauet- wei^.- dlisfer 
JSeynung beyteetvjiinöchtie]!». 

Vom 
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Von dea Mittßtn einen hohen 'begriff von der G#- 
fotzgßbung zu erßjuecken f womit fich der zweite Ab- 
fchnitt befchäftigt, beziehen fich' einige aäf die Re-' 
gier4ings forin, andere auf diq Gefetzgeber, andere 

^ auf die Gefetzc felbft. Dafs in der Regierungsform 
an fich kein entfcbeidendesVorurtheil fürdasAnfehn 

' der Gefetzgebung liegen könne, iff allerdings waÄr, 
weil, wie der'Yf. in der achtzehnten Anmerkung 
fehr gut gezeigt, derSatz, als ob in demokratifchen 
Staaten das Gefetz der Wille der Nation fey, auf der 
oft unrichtigen Vorausfetzuhg beruhet, dafs die^meh- 
reften Stimmen zugleich auch die weifem feyen, in- 
dem die Maffc der Nation unftreitig nur die letzten 
wählen wolle. Ausgeben diefeNi Grunde mufs aber 
auch jede Regierung auf den individuellen Charakter 
der Männer, welche an der Gefetzgebung Theil neh- 
men, fehr aufmcrkfam'feyn, indem diefer bey den 
ZeitgeneiTen befonders entfcheidef. Unter den In- 
nern Charakteren der Gefetze ift befonders auf in- 
nere Güte , auf eine gewüTe^ünveränderlichkeit Rück- 
-ficht zu nehmen ; auch darf ihre Menge nichr zu 
grofs feyn, man mufs für Anftand im Ausdruck und 
Deutlichkeit im Gegenftande forgen , keinen durch- 
kreuzenden Erklärungen , Antinomien oder fpitzfin- 
digen XJnterfcheldungen bey der Vollftreckung Platz 
Inflen, und endlich nicht häufig Ausnahmen geftat- 
ten. Sehr richtig und paffend ift, was in der drey 
und zwaiuigften Anmerkung über die unvertiältnifs- 
müCsige Gröfs'e eines Staats gefagt wird, der nach 
' cinerley Gefelzen regiert werden foll, die gleichwohl 
den in >eincn Staat rercinigten Ländern von entge- 

^ gengefetzten Himmelsftrichen und Völkeni , die an 
Charakter und Cultiir ganz von einander verfchieden 
find,' immer nur durch gtint geiviffe Gewalt aufge- 
drungeil werden. Dafs der hlofse Nichtgebrauch 
Gefetze aufhebe, kann freylich, als demAnfehn der 
Gefetzt binderlich und dem Endzweck derfelben zu- 
widerlaufend , im allgeijaernen nicht zugellanden 
werden; aber in Anf/ehung des Einzelnen find wir 
doch der Meynung, dafs ihm fein unwillkürlirfier 
Irrthujn zu ftatten kommen muffe, weil die Regierung 
ihre Ablichte das Gefetz aufrecht zu halten, bey.Dc- 
bertretungen nothwendig nh den Tag legen mufs, 
und überdies' das Alter der Gefetze in den me^ften 
Staaten diefes leichte Mittel Contrafte mit Zeit und 
Sitten zu heben, auf gewilfe Weife fpgarnfKhwep- 
dig machte 

ERBAUUNGSSCHKIFTEN. 

FaANKFVRT, b. Körner: Verfnächtnifs an Thione, 

' in moralifchen' Bruchßücken Hber wichtige Gegen- 

ßände unferer Ruhe. Von Friedrich Ludwig Textor^ 

Heffcn^Därmft. Feldprediger. J799. 182 3^ 8- 

(16 gr.) 
Dafs auch diefc Schrift manchen guten Gedanicen 
ycratiläffen-, uuincbes beilfame Gefühl erwecken. 



und alf# auch hm «ind wieder Erbauung ftifcen kön- 
ne, ift wohl nicjit zu bezweifeln. Ob aber dies fclion 
genug fey, un^ die Vermehrung^ der übergrofsen 
Menge inittelmäfsigcr Erbau ungsfchriften zu recht. 
fertigen , ift pine andere Frage. Auch fold^e Schrif« 
ten fodern, weim fie gtd feyn foHe^i, einen beßiuua- 
ten ZWeck, emen regelm&fsigen Plan, und eine g<- 
wiffe? Claffe vonLeferh, auf deren geiftige Fähigkei- 

, ten und Bedürfniffc, Inhalt und Sprache de$ Buchs 
berechnet ift. . Titel und Vorrede der gegenwarciget 
laffen zwar erwarten, 'dafs fie zun^chft für-das weib- 
liche Gefchlecht , und zwar für den gebildeten Theil 
deffelben beftfmmt fey ; allein weder die ausgewäU- 

. ten Materien (Jefus, das Ijöchfte Muftcr der Huma- 
nität; an Theone, bey dem frühen Tode ihrer Lieb- 
lingstochter ; Feier der Religion; Weisheit undGme 

' Gottes, mein Dank und meine Betrachtung; Kriet 

' undF«jede, ein fkizzirtes Gemälde ; Ideen über Fort- 
dauer und Auferftehung) , noch der Qeftchtspimct 
aus dem fie betrachtet und vorgeftellt, noch der Ton 
der Behandlung find dicfcr angezeigten nahem B^ 

' ftimmung des Buchs angem^ffen. Der Vortrag A 
zwar fm Ganzen rein, aber mehr declamatoriich, 
wortreich uud gedehnt, als eiufach, ruhig und ber^ 
lieh. Hin und wider nimmt fogar leere Empfindelej 
die Stelle ein , wo reines , lauteres fittliches Gefiiii] 
fprechen follte. So liegt es z. B.- wohl weniger in 
dem Charakter einer reinen Sittenlehre, die Jefas 
empfahl, als in der charakterlofen , fchlaflfen Denk- 
art der gemeinen Romanen- und SchaufptelmDrBl, 
die Vergehungen einer ausfchweifenden Lebensart 
um des liehevotlen Herzens willen, das die QjieiUji' 
ner fogenannten Schwachheiten feyn foll, als «n/^b/- 
dige Verirrungen des Herzens fehr verzeiJdich zu finden. 
Eine folche Erklärung und Anwendung der Worte 
Jefu (Luc. 7, 39.): „Ihr find viel Sünden rergebcn! 
,,Denn fie hat viel geliebt." Ift weder dem bibli* 
jfchen Texte und dem Charakter Jefu , noch <tfm, 
Zwecke eines Buchs augemeffcn, wodurch vornehto- 
lich das weibliche Gefchlecht erbaut, d. h. zur Be- 
richtigung und Befeftigung des Cbarakters veranlafst 
werden foll. Der afcetifche ScÜriftfteller ift am we- 
nigften von der Verbindlichkeit frey zu fprechen, 
dafs er fehie eigenen moralifchen Begriffe und Ein- 
fichten, ehe er fie mittheilt, moglichft a4ifzukJiim 
und zu berichtigen fuche. Wie wenig aber auch in 
anderer Hinficht unfer Vf. mit der moralifchen ond 
religiöfen Aufklärung des Zeitalters gleichen Schritt 
gehalten habe, diefes ergiebt fich fchon daraus, iJafs 
er (Vorr. S. V.) die Glaubenslehre als den Grund 4es 

" JMoral anficht, von der diefe die Motive ihm: Tu- 
gend herleitet, und dafs (S. 71.) der, unferer Sefl« 
fa eigen tfa ümliche , Trieb nach GlückfeTigkeit ihm 
als der Zweck , und folglich auch der Probierftda 
jeder wahren Eeligion erfcheint^ 
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BfiH^iK,' b. Nicolai : (Jeher dtinJnbmi in Jogenumiten 
Runkelrüben und die mit de^nfeWen ei/kgtfielUen Zu- 
ökcrverfuche^ vonK, A^NötdecheTt, Ü. Kriegsrath^ 
n. f.w. Erflrs Heß nehü. Anbange« 70 S^ Zwet/tes 
Heß Bat Belegen und einem Anhange. 139 S. ^. 

Die Verfache ober üe DarfteHosig des Zudcet» 
aus Rnokelruben im Terflofleaen Jahre habe« 
«rje biHig ein allgemeines Interefle des PubUcums er- 
regt» und TitC^ kann vorausfetzen» dafs den Lefem 
der A. L. Z. Hn. D. Ashard's erfte Nachrichten be- 
Juant find.« welche er ifecr diefeh Gegeiiftaad chells 
ins pttblfcom brmgen iieiiS , theils felbft brachte« In 
den Torltegienden Schriften üiicbc Hr. HüUkchim ncm 
▼etFchiedenes gegen diefe ^Bekaasitandchungen , nni 
das, wie es Rec« fcfaetmt vAt Reche, einzuwenden. 
Da% erfie Heft enthält z«ierft eine Wldeileguttg des 
vorgeblichen GeheimnHTes^ durch eine befisndere 
Cttkur Zucker in die 'Kankelrüben zn bringen« wo 
4er Vf. die Beweife fihrt« dafs: i> Hr. Ackärd zvl 
CtiMm VerftechcA aufstatheae Rüben von des V£ 
Vater erhalten hahe, (welchen Seweis Hr. Acka$4 
aber nicht em{*eftand}; dafs: 2) der H. O. 5. R. 
fltrmiitfaxit ebenfalls Zucker aus fokhen Rüben er* 
kielt » welche nidf t nach Hn. Achärd's Methode er* 
hßUQtwatrm» Nach Verlauf eines Jahres mufs es doiB 
Vf. angenehm feyn « feine Behauptung von allen O&i 
ten ker beilätigr za feheh , da nia» it^ils' gleichieitig 
SAit Hn. ilc&mf t dieils fpfiter Zucker aus jeder/RuiS 
iLelrubenarl darftelite. Rec glaubt allerdings, dafs die 
'Verfcbiedenheit des Ackers « fo wie ^e Art der Cut* 
tnr« nebft den ▼erfchiedentlich anzuwendenden Dun* 
Cpn^Msittela, and diie Witterung felbft einen wefent» 
Uchen Einflnfs euf den großsm oder gtringem Z\u 
ckeraehtfik der Runkelrüben dufsern könnenty wo* 
durc» die Schwierigkeic der Zuckenibfcfaeidung ▼eP' 
jnindevt oder Termehrt wird. Indefien kann er aus 
eigenen £r&hnisgen dreift behaupten , dafs jede 
Rirnkelräbe unter fcfaickiicher Behandlung Zucker 
liefert« und dafs in der Gegend wo er kbt, der 
Achardifdie iVorfchlag zur Erbauung diefer Robe 
nicht etnaial ökonomifcfa hn Groften ausfahrbar iil4 
£r ift iberzesgt « dafs weitere Prdfun^en diefes* be> 
llattgen werden. Unfeir V£ geht nun ^cr* der Beor^ 
theflüng ei)>er Ausführung dief&t Verbuche im Qr^ 
fsea , fo wie 2m der Berechnung Aber « wie viel man 
sttf eitt^n gegebenen Acker Zocker zu erbauen hof* 
ftn dftife. Auch hier zeigt er « dais die Angaben im 
StMmtrMgr des indijehm ^iftc^^Kr- J^bertrieben lind, 
Rec ift der Meyüung, dafs Berechounffn diefer 
* A»l^ Z. igoo»' 2m€fitnJlkMd. 



iftrt^sft nach Jahren'' und mehreren Erfijiningen^el^ 
»ige Beftimmrheit e^rlangen k&nnen. ^ Hat uns^och 
bis jetzt Hr. Achard noch i«imer nicht bekannt ge- 
macht« wie viel w^ifser ZuckoTf und mit weickvmAuf'^ 
i&^ud$ im Qtefsen, aus einer gewiffeh Menge Rüben 
erhalten werden. ' SchUefslich erwähnt Hr. ff. noch 
d«j^ Ahonü&uckers, welchen Hr. Hermbftmdt fchok 
längft bearbeitete, und ermuntert zu der Weitera An« 
pflanMing des Zuckerahonis. ' Schneller d^lrfte'm'an 
aber doch den Zuckefertrag aus der Rrunkelräbe erhiA- . 
ten« und verdienen unfeUbar diefe Verfuche die For^ 
fetzung mit der möglichften Tfaätigkeit, wozu wir ver- 
möge der preiswürdien UnterftützungSr.Maj^fitdet 
Königs von Prau&en« und nach dem Eifer mehrerer 
.Chemiker fdr<lidren Qegenftand, die befte MofFnun^ha« 
ben. Im Anhange theilt der Vf. noch die intereininta 
Abhandlung MarggraTs über den Zucker aus verfchie- 
denen Pflanzen '« aus den Berliner Memoires etc. titit: 
Unfehlbar bleibt das erfte Verdienft um die Barftel- 
lungf des Runk^cltübenzuckersdem fei. Marggraf, fo wie 
fich Hr. Achard und* andere um die weitere Auis^dh-. 
rung im Grofsen nützlich machen. Im zwejten Hef- 
te zeigt der:V£» toerft, dafs durch den Anbau. der 
Runkelrüben ^eoit (ietraidobeu ifein Acker entzögt» 
werde« dafs femer die oft genannte Fabrication fich 
nicht zu einem JVIonopol eigne, worftber Rec; gonz 
mit dem Vf. einverftanden itt. Dann folgen nodi ei* 
nige Bemerkungen über den Altbau« und ein Verfudi 
Branttwein daraus zu bereiten» von dem Vf felbft. Reo, 
bezweifelt jedoch, dafsauf dimi vondcinVf. angegebe- 
nen Wege der Branntwein gat^i ohne Nebengefchihack 
erhalten werden Kann; Nun folgen noch £lrfiibrun- 
gen anderer Chemiker , welche dem angeblithen 
Geheiinnifie der Cültur, fo wie ein von den! Vf. 
felbü angeftellter Verfuch, widerfprechen « fecner 
eine Veptheidigung g^eu emige dem Vf, gm^acbte 
Voirwürfe^in der Schrift: ..Deutfi:hlaii.<l^ ßoJdgruDe. 
Den Schlufs macht ein Anhane|., w^^n^ch majiche 
Erläuterungen der abgehandelten Matieriea vprkoin- 
men. Man mufs übrigens dein Vf. Sie derechtigkeit 
widerfahren laflen« dafs er dlirch. diefc Schrift vieles 
zur VcAreitimg eine^ nützlichen Gegenftandes bey- 
getragen," und der (Jeheimnifskrjmerey entgegenge- 
arbeitet hat- ; • 

SCHÖNE kUHSt^ 

M A<;nEa u ao , b. Creuz : MAthitde die MeigSeburgerid 

oder diö IFiedertthr aus der Gnifti von Ch^ F. 

Wehrhan. igoo. 190S. 9. MlteinenrKupf. (iggr.) 

Diefes Budi enthält eine Legende« w^he üch auf 

ein Büd in defls Wlagdebussei^i Da^ ^ft««^ . Eine z^ 

X zeltig 
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zeitig Ircgrabene E<f elfraii erwacfcrv ■!» » m TWt f i y ftliun f u r hau Jen e n Maferialieii zo ordnen ^ und zb 

f^r^.4^X^tgn'^¥^ns'i^^,^ Jiqd fiqh |Ia4iLrc^t^ . wiir4ig€y, E^,^wj{iJüi rttei» ^lir. unvortAeilbaftefl 
s^lt^Jar^i l|iiy^* 5F«n*€brt£e^ f9^if.;Aiiifi^l Ä^gÄft* toi> di?» ttrearftirifckcn Kermtnifkn des VPs^ 
für ficb fehr vtiintefeitante r und obenem fehr oft wenn er S* 23- l^an^afwi i^^ der Koter dureb: Elwm 
er&äklre Faetinn find nnrrfe lbft eiiüi w I ey i eCf iamlUi i C '- 4iam9wwnrft,tfriMrt. E» ift karirernch, wenä unter 
und Begebenheiten angeknüpft; und hiedurcfe [ft dep Quellcfi.derXtves^crgercbicbre Börlfus, logar die 
denn etwas zu Stande" gebracht V7<frden'dss arii»fcbÄt 'Oenkv^ßfvdi^kthen vc!t Kosmann' und Heinfius »uf- 
foUr ^>^ ein R otpan. . J&^ede£ 4ä^ .Ganz#..ucbciljdä^(«<£d]uiu^ werdeOr JJAcbher werden als Quellen ange- 



Einzelne erhebt ficb ikher die bleyerne Mittefmätäig^ 
K^ir^ - 4)k^ 2«^^^r 4%ätj9n £e)llil urOieil^/ & di^ m«^ 
^Vi^ ScbinarQZ)Dr.an ^weyNarl^eii erkannt » die er a^ 
linken Mundwinkel bat. Er ift nämticb beym Eflbn 
€iliß>fo' gierig gewefen » d^fs er mit der Gabel febl 
gefsikxeftr and ficb zwey LOcbeir geilocbo» bat« . J}a^ 
iHiCst.iirbafKArprfftifcU feynl S. jög. fijodei ficb fe^^eor 
d«* Gkichni^^ E^,:erKennt dort nätnticb J<f9ai>d, 
aan^. ernenn .2Q.weyten aii^ HUnterR^fe 9i9g<bracbcen. Ge- 
ficbte^/ elAien Todesfropbf^ie^r Welcher von diefen 
2;woyen Ceiiebtern ; Janus g^imnt watd, Darüber 
wird ibr'^f^yfig.z«. Wutbc, „wfe einen» Wandcr^^ 
„dem m'iimhfJangtn£n;,,Lußwcindeltk ein JHund you 
nbinten n>.die Wgpe bcif^r, >»nd der dj^f^m paf b« 
„(chfl»rfi/l>dv ,)(J?tr Hf^ Z.f tcfren,^ dqn esrnge^ogeneix 
rtStbwi»!?: «rWJcAv!? Man,:verg^icbe:.ftöcb S. i&2» 
unten-: N0<?b':die/«ft.P*'ebent werde» ^»irerp Leier 
w^rfcb^iaUcb bmreichend den Werlb des Buchea 
jienn^n<; und wir fügen daber.nar (iin^i^^ dafa lieb 
bie u}»d d^ fin verkenn bflre Sparen (ludea, «iaf^^ der 
}[f^ die Darftcllüngsarc Von Jtan Pawl. vor Angen ge-» 
birblF «itd nici^geabiiitrJUabe. ^ S. ^. k75«^ „Nl>i"and 
ergrtiiid^t^d?.^ freodenineer, worin, l^y diefec Nach- 
rieht MaibiWe'n*. Seele Jutetp, Ntir.£iif»# Qwaif^. 
-ißßt &»ndk für fie in diefeia Afeoc^ ^tc» ; '' 

l) B£RT.tw;>, Schön«': TafcfuhBuck jpgr Theatir-' 

freunde anj das ^^hr igoa. von Kart Aihxecht: 

'^ 17W' iJCrSr. li?.' Mit cmei»'^ite)kupfen (logr.V 

l) E^endafclbft; Bte.Pfiva^^je^tfrprobe^ iLulifpiel 

; , in amettt Acte. I^^cb ^i^ier Erzählung. aa5 den^ 

, :Fi»41»nß,^n,, be^rbfitet von Kar^ Abbrecht, Zum 

; : cfilenawl aufgeführt auiP denji Frivactbeater Apol- 

»7 fc.zu BrrihK d.:i& Naveiftbcr 179g, 1799. 64 S* 

'^^3> Ebc^vdufelbftr Wi'ifro «wrf Ehntra. Ein Sfng- 
fpfel-'hi ri*r Aiffiiögen -Toht Karl AibrtckU 1800* 
'^ l34S:»^*(tÖ'gri>' /'*••' , 

/Obgleich Hr^.yfi&ycfe iii der Vorrede zu dem Ta- 
icbenbiicbr,. von ferner J^mahang^.ynd den Schwie- 
rigkeiten der Anfertf^uing yfel j^uOicbena luacbr; fo 
känrnm T»^ir ibin doch pnn^ögjicb p^if^iexyr »ncl 
murfeii dsi» ganze t^röduct für fcöcbit anbe^clwtcnd, 
und deffen Verfert/gong für erftisaiiTicfa leicht erkfä- 
ren. Das Ganze"«nfi(&l2 €t»e 6e&biebie^er deatfchen 
]|^en:te B^rti/)^; |in<t «l«n kann )e5 d iiri^h jede Btirrt- 
felre b^w:eile|«^Vdafs- itjpr VC* < weder darcb tbea^raH- 
fcbenocb daren hiilorifcbe Senn tniffi^v. dein Werke, 
welchem er snt.enKxiiKnven » ge^achfeW fe^nlotid .d#f» 
es.. ibOi BlmU^ rJPi Q^^rjji^itifp^^gi^t, felile ^ .^ diu 
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geb<>n : da» Archiv der Zeit,- die Jahrbücher der 
preofsrfchen Monacdiie r" EJckkiAgr^s Beyfpielfanm* 
Jung ^ und KocVs Conqpendiam der deutfchen Ltte- 
raturgefcbicbte. Da^ Archiv des Theaters würde bey 
dcfr bekannten Humanität des Dirc:ctorf aueh ihm üvit« 
Iig geörtijec Iey»r und weit beffere Auskunft gegeben 
^abcn/ Den* Anfang Jn dieFent TaTcfien buche u<acbt 
Vnie Gefcbichce der I^erliner ßühne; und hier Und 
dm« die bel^rnnten und gewohuttcKen NacbrichteH 
«i»g«boben, and in Perioden zerfchnitten anfge- 
ftellt. Die Gefcbicbte gebt bi» auf 279$$^. Dann fol- 
gen «VcrzeicbmfTe von gegebenen Stücken, und Ton 
Sciraufpielcf nr^ welche in den rerfcbicdenen Perioden 
der Gefcbicbse dt^ Theater betreten haben. Alle die» 
fö Naobncbten find theiis bekannty tbeils umnlc^ 
refianr. Hierauf fol|^ das - jetzige Perfonale zskU dem 
-RoHen&che jedes S«b>ect9 ^ mid dann eine kurze Be^ 
artbeitong aller jetzt (17^) beym Bertiner Nirtipnaf^ 
iheater bebenden Schaufpieler and Schau fprefcrinneir« 
In beiden Abfchnirtea zeige der Vf. ^ daf» er durch- 
MUS nicht im Stände ill^ weder einen Scbaufpielerv 
nocft fonft irgl^nd etwas, was zur Bäbn^ gehörte 
batirtboilen* Wir ziehen hier ein rgea! aus; ulul 
gleicA . uxifk die gmn» Lächerlichkeit dfe(er Urtheile 
nor dann erft empfinden kann, wenn nian in BerNa 
lebt^. und Augenzeuge von den Beinubungeii der 
Schaufpieler iQ; fo fetzen wir doch einiges heiv um 
aifcb füi; andere Lefer das obige harte Urdieil zu be- 
legen. 

: S* 164. MIL Bobem , fptelt angeheinie MäddItemJS 
&* 165- Hr. Berger» Bejfewichttr^ Ur. Befcbdrt, ofre»« 
theii^licke Böfewiditir, Hr. Mattaufcb , S. 167* mm* 
ge )itg€ndUcbe Schwaetkopfe, Auch fodert S. 20g. föim 
wolil^übüdeter 9 ühert^ll gerundeter jKoryer, mnU die 
A:ujwnkßivtkeit » . welclie er auf feitun \Anzvg verwe»' 
itt^ m^ht fektn.zwm lauten Bcyf all auf. Hr. Schwad« 
ke, jngcndliclie i'ckwaehkopfe niednm Standes, Kh 
Hübl^bv.Do^onCTi in der Operette^ Man fiebt« .wie 
genan itufer^ Vf. claflificirt --^ Das llt^lknpfer ftellt 
fleck vor» iH von Bolt recht fein geftocben auch ahn- 
licbf -T- aber vie^ zu jugendlich. 

. Nr. 2. gehört zu der Daife von Stficken, ven 
welchen (ich durchaus nichts anders £)geii Hrlst^ ala 
dais Ae ja nuue dicht platt und gejoaein find» Eaift 
zn'bedanena^ dafa mam dergleichen Machwerk nicbt 
ist. M^fie .recenfiren kann. Zum Beleg eine Stelle, 
leekhe ftact aJIer.dfent. . S. 15» Doeier. -^ 4xh wih^ds- 
UAch hiitte den Sidaritt {die lietfrath). in Meinem Lebern 
nicht .gethany Scn wwkr iehUbel jedes Pfund Rini^ 
ßtifds mti/j manAnd$r,EJfe wenigßens «it^ zwölf JLifehr 
fclun hfZiihknj und f^ Mtkititnifsmäjsig aflr nnden 
Bedufifniffe,.,^,.\ lyA ^..i , . I ., r. ..^:*, 
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Nr. l".. ÄfrfKf^ «imI' E/wfV<i iff öiw weniges' ficflier ;; 

fb»Wenigesv clafs- cf^ firft unmöglkh ift, den ITn-' 

terfcbiedza beitimmeiiv Ihs Öatize i(t em Gewebe 

.von ftem^iirceitzerr, ^na Axur, de<Zau5erfldte^ deirr 

nnrerbrodtenen Opferfeftt Paul und Virginfc uvkd ^r^ 

4kem Op«nT^ . Die Verfe find deiid«- Zuf Fiebe ^ 

S.* 3[9v :iiier nun fAoti difc game Naebt». 
5oin f rcyct> zugebrachCr 
So gelcge» ohne Betten^ 
Unter Biilela, VJirer KJeueii» 
[it dem Kopf tuf einem Stein ;• 



Ejr d& fcklag dvr Uen&ey drein^ 

Sa Ift rf« Kornffche. Dw Seniiiaeneare &ar ftfeei«- ITebrigens; if! dfe Hwptverwicfcctiin^ ciitl 
den Cbtfrakter, * ^^ "^^^^ ^^^ Vi. ein^xefteht : der RocTri] 



icmtnett^ Tls Ift lächetliclr^ dafs der Yf. -ficb zutraut» 
Verfe machen zir kömien^, diK er nfcbt eininaf eine,or^ 
dentfichc Profa' fchrfeiben kann f und in diefer Vor- 
ftVsüeK^orig fa'ft alle Stucke mit Reimereien durehwebr« 

Das erjle Stuck und^ 6tL$ befte dergaitzen Saitiiif^ 
lung i& i Ifabelta Moff9iti oder der Einfprucfi zur L^Mk 
vieit. Hier find Spuren efner Anlage zur Zeichiiuns:^ 
einige Gbaraknere babet^ eiiie Art von Feftigi^eirr und' 
ibie uikI d» ift fogfikr etw«s* Coforit* Verfo wiff folgeivr 
de find febr Baofig^^ 

ÄfeiH LeBen wirtf xu« Ilimmelf mir durch dfcb f — ' 
O fiifses Weib f — Wiir glucklüch rtadift da mkhr 

tiebnt». Wet 
ffez (cteuir 



S. fy. «Wobin Geh nur notin Ange wen&r^ 
Srff ich ein fcbvrta-zes Traomgeficht,. 
Da» iiber Utas den Stab xerbricht^ 
l|rnd. uiifer Glück uiij Ltb«n endec^ 
Wauv ieb nmrb dem Aecfa«r blicke^ 
Scheinet jair.dias Morgenrot hr 
Bleick nnä gräfslich wie der Tod^ 
Ganze* Heere von DÜuiOQenr 
. Stnds die mir im llerzeiY wohnen«' 
Ke mir rabeuCch warzer Tücke^ 
Mich zermartern und erfchreckenr 
Bie BMt QuaaTeu micb bedecken.. 

S*-64^ Lafsc uxic llokos^r Ia(se upt N'elke» 
Mit einander fchöii verbinden.. 



flbrig^ns bcfonders uiii 100 S^ nach deinLeprällo au» 
Don Juan geinodelr.r 

Xi«9 -zweytit Sfflrlt ilf;: Der KüienzahUr. E(h 
fchießfchcs VaierUtndsJcktmfputr mh Gefangen. Esift 
Ütt gaiKB nach Mu/äns gearbeiter, wemgltens .J^bei» 
iFte £rzäb?tmgeii , welche in dan VolksmabrcUen an- 
tftfühn und » d«s QedäcblQifs des YPs, febr bcfchaSr 
figtr Zur Frobe » der Gean tntte der entführten Prm* 
teßinn unter andern ancb die Gffbe verlieben au5 Rü« 
ben , welcbc fie binrer lieh warf, wena ffe dab«y: 
6en Natnen einer FrcundiiY »tfsfprach^ die Geftait 
diefer rreandrir emfteben zulaflcnj S. 2I9'« rrfcbrebtt 
die» r U'ii^ Kichrlde zaubert auf diefe Art die Geital- 
ten der Emma', Clara*, Bofails and J^reluia. Dei^ 
Df cBrer fcbreibc vor^ da<^ Kälte; «nd Mangel an Gö* 
iuhf ihr Spfel cbarakcerifiren folU daran merke Ricbil^ 



Hat Wer cfer Vf. gcwufst , d»fe lol^^ eiii Baum mn4 ^^ ^^ Täsfcbung, fie fingr^ S. ^24 1 

lieine'l^Iume iH 'f" ^ Sntflieht ilhrkdnni mich nur' betriibenr 

Es in »fi» bekwinter Ifaiisffucb i das Wetter foÜ ^'^ ^y^ "^*^«* "**^' «'* ^^^^ ^'^«"•' . 

drein Ablegen, Die» gekhlehr hier im efgentJrcb«» üe Tatiraiimcg dir mein Giucfir mir AuBt. 

Verbinde; und dordorch wird n»cbt nirr die Entwicke^ Dfefe Probe iff wabrfclieinlich hkiTcichend. 

Imxg des Stocks gtmacbr, fondern der Böfcwicfhr, |^ p^i^rf ^^^ j?«*-. r.v c;-r^ß.M äc •«*««. 

welchen der Vf. i ym ihn recht gräulich d;>rzuftellen, ^,^^^^' ^^(f^V^r V^V. t ''^^^^'P'*? !T ««'^ 

rum Varermörde^gemacbt bar /wird durch oben ge! f ^f 5«^^. ^1\^^^^^^^^^^ ? r "^^ Reminirc^nzcu 

d«htes Gewitter vom Leben zum Tode gebr»c6t; T,J''^:^'^^\J^'J ^^^^^^ 'lf^'\?T 

j j ^ »^-.k^,«.-.*.^ .1^..«. w^J^if;^^^^ cken* Die Arinuth deS'Vfs. beweifst wohl nichts fu 

and das zwar von Reehtswegen, denn : poetifche G^ ^^j^ folgeiide Nachahmung eines bekannten Lic- 

Tüchtigkeit mufe grubt werden , mid wenn die Kuait ^^ o o^qT, ^^•%«»««*i«*o- *"*^» •rv^.iWMM.c*» *.*^ 

dardberza Grunde gienge. ' •349"' 



ijR0s-QLOGKrfy b. Günther d. j. r Uranuttifche Pr6^ 

heJAüffe mr btaur dir Kritik. Erßes Bändchen^ 

S64 S. Zweiftes Bamdchen. i^^. 448 ^- 8- (Z 

Rihlr. 8 gr.) 

Der Vf. ift F»ut der IJedicationr r* FMt. Wir (ind 

iifcbt foglöcklicb den Titel zu verftehert^ wetchei 

vielleicht nur Ali uns liegt, aber (a viel ift richtig r 

dftfe der Vf^r fehr fchtecht Probe gefchoiTen hat ; fcbade 

um da» Papier, welches er zu feinen drsmafifchen 

Pittrotien verbraucht hat. Es fehlt ihm an den ge* 

«leinilHk gegriffen von dramatifcher Kunft^. wel^ 

cht-s man befonders an denj^i^ge^ ^Xhc>ten ^einej^ 

Dramen bemerkt, wcfcheer felbifhster^liideitui'üßen; 

oder an duä ori^inaleri Unmextp denn ein paa^r vor« 



lAvielfa-^ 
Wir freuen uns des Leftenr» 

Pre9pero>, 
WeS noch die Flamme glüht* 

nVieUa. 
Wir fiUIcken Junge ftoftn» 

Weil noch ihr Furpvr blüht» 

Efh E ond eftiCAnfangsbucbftaben des If«8iei^svon. 
Perfonen, wekh^e im Stöcke vorkommen , werden 
aufgehangen, und nun wird gefangen » &S53.: 

£ und er 
Fredd und Vv«b 
Auf der Menfchheit Wege» l 
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Mtiaert fcliöii, , 

£h wir« vierfthea 
Tkcichsr Gottes Segen. 

9ie Yervpickelimg iil fehr oft Ukim i^ebcavdit. 

Zw&yicr Band. ^DerSommemadiUtraum iin'LHfi' 
fyiet in vier Aufzügen nach Shakefpe^r fürs dsuft feite 
'llteater bearbeitet. Es geh« dock wirklich vreit mit 
.der Kühnbcit der trivialen Scbrücfiell^r. Sie nehmen 
ohne alle Uiaftsiiide die Meifterftücke der Dichtett 
fetzen hierein wenig; zu, nehmen d^rt üb , unddana 
lietfst CS bearbeitet. 5o -diefcr Vü Act. i. Scenc i. 
lakt Shakefpear' den £geus fa^en^ 

. VerdruTse^ voll ejrfclieiii* ich und yerUaga 
. Mein Yxinä hier » meine Tochter Hermia. 

1>ies «r^eitet uafer Vf. um^ „Verzeihe Fürft , dar« 
.«mein Umntith Reh T^ifchen dich und deine Freu* 
^^de drängt; dafs meine Klagen dich daran erirniem^ 
. Jdafs des f üriben i.iebe auch Torz«gli4;:h feineiii Volk 
geholt« Ich klage 4iber Hermia.'* 

fn diefem Sinne find auch die «ndern TerbeAe- 
nmgen gemacht. Ftt 4ias Klofter im Shakefpear«- 
welches Efchenbttrg als ungriechirch anführt, und 
v^odtt^ch der Vf. wahrfdieialtdi auf feine Verbeflfe- 
run§ glommen ift, fteht deir Altar der Vefta» nad 
zwar Iteifst ea dafclbft fot 

^;Tod ! (wartet dein), oder was noch fdilimmer als 
^,TodiIlJ Entfßguug des,erhabenften Qlücksdes Men- 
^f<fhenlebens , Abfchwönung der Liebe an den Altar- 
^,ftufert der Veita.'» — Meynt nun der Vf. daft eine 
^eßaWche Jungfrau zu den Zeiten desThefeus weni- 
ger ongriechtfch fey? und dals er dieCe gcmcynt hat, 
'4layon kann das bdd darauf folgende : (n bdin Mau- 
reia des Tcmj^ls dem anfruchtbarem Mottde Hym- 
nen e^tgegenäcbzes ihn noch mi^hr überfuhrea. 

Man woHs iu derThat nicht, wie man diefe feit- 
fame Frechheit genug beftrafen foU« er bütie uia 
mU deo Worten in der Vorrede zu fprechcn i ,^das 
yirdfen'de Rohr feinrs tritifirenden Sergfanten^* ganz 
Vollkoaamen verdient.' Er ift wie er fdbft fagt noch 
Kecrwt^ und wagt es fchon über den Plan des Ge- 
nerals t^i raifonniren und ihn veAeffem zu wollen, 
ja "fich gegen '^ihn thatlich zu vei-gchen? Kennt er 
üicht die Kriegesgcfetze? Kurz das ganze Stuck ift 
«US einem unendlich Tchönen und zanten Ganzen ein 
gemeines Drama ^ewi^rden, worin üch der. Geilt des 
veränderoden Scriblers fpiegelt. 

Der TIiHtm vo» Tafana ift cm nach einer Erzäh- 
lung, die unendlich oft wiederholrfr ift , reifertigtes 
Xrauerfpiel* Folgend«« 4|»richt ein ab wabnfinnig 
dargeftellter Greis „der Thau tMti die Sonne wird 

^,morgen Perlen fruhaückca (auf den Cwiindeu- 

«,tend) da IQi ja die Sonne, ifh will fie auhlafea, (Er 
,>bläfst ins Feuer)" S. 233. 

Theodor^ S. 22^ 

•Dar ViTfl'wiVikhß er yeriobr Xeiü böckile« Gut . feinea 

VerÄintL 



Den ^chlufs madit efaifir&ma: 4m tvmr mclitjeh 
me Abficht, und : die Weihe der Dicbterinn. AaWfSik 
ift beides den vorigen gleich. ^ 

Aus ollom erbellt; düfsderRecnit, Arederdt$g^ 
iiorig<f Maafs noch d(\8 minfielte Talent hat, otniiea 
Stande, dem" et lieh gewidmet, beytreteo zu'kömien. 
Er wird alfo gebelen^ wenn laut de^rVorredÄ^ ierGh 
'< nius des ^akrzehendsUim wieder Federn fchneiden woll- 
te f diefe Ijöfltchkeit zu verbitten und künftig ,^ 
unnatärlidun Schwünge feiner zamhervoüen tliantefi 
nicht nachzußiegcnj** (f. Vorrede) fondern viclmefcr 
zu bezeugen, daf^ er gar keine Flügel habe; imd 
das Ende dicfer Frobefchüfle vorzuzeigen, wo daia 
Iccia Zweifel ift, ckfs der Genius den V£ Voi^aUe« 
Fliegen für immer dispenilren wird. 

• 

VlAtvz und Hamdurc, b. Vollmer: FridoUn der 

Gaukler,' weiland tJiecUralifctur Kreuzfalirer ^ Em- 

grit ftotitijcher Revohtticnar Märtyrer des Gi- 

fchmacks/ Erßer Abfdtnitt. sgoo. fg9S. 8« 

Von diefem Buche läfikt fich manCilms Gate £signu 
Es ift manches gar nicht fibel beobachtet, befondeo 
die gemeine Natur und alltägliche Gegenftände, vie- 
les lebhaft darg^ftellt , und gut erzählt. Der Vf. A 
noch gaaa ungebildet, roh und neigt fcbr zur>Nie- 
drigkoit, der ^tU ift o& fehr fcblccht^ allein bey al- 
le dem Ififst fich ein gutes Talent EBit das Komifche 
nicht verkennen ; .und wenn der Vf. feinen Sina da* 
für bildet, fo wird ec manche gute OarfteUungen 
liefern können. Als eine Probe def guten Daritd- 
lung u\ der gemeinen Natur kann : das grofse B»- 
defckaufpiet f wohlgemerkt ia einzelnen Stellen die- 
neja^ und die Befchreibung der wanderjsden Scbäu- 
fpieler. Als Beweis für die. groibe Plattheit der 
Durftcituug diene JS. i6i i^ty^ z68-« wo etwas ftehtf 
was man anftändigcr Weife nicht anführen kana. 
Ferni^ S. ßo. die Nafe voll paften , S. 17. humpelo. 
Was hcifst S. 13. Ich fchwamm in ein«nä Meer voa 
Uranus? -— Darneben kommen viel Rcininiscenzea 
vor. S. lao- z. B. Eine fprtzige Redefchläft in eineia 
närrifchen Ohr. S. xat. JKw-flVr aber ifts du fpiclß di^ 
Närrin in deinem Haafe ; und iafst die Thüren hin* 
ter dir zumachen« Beide find aus Hamlet, 4md wen» 
es chanakteriftifche Accomodationen feyn follen, febr 
unglücklich gewählt. ^.Verfchiedene Säuglinge uni 
eingefchurte StmbenhHcker vtrbreutnten^** b. 171 und 
183* €ingefck%rte Mntterckfeny wie manche andere Zu- 
ge aus aen Raubern. S. iio* find die Ruinen voa 
Troja mit den vonCarthago verwcchfeU, vnd 179«. 
werden die Furien: Eart/nnef» genannt, umfchreiben 
fetzt er fBr befchreiben. S. 13. 24. «. f. w. üebcr- 
ha upt aber wird das Buch geg^n das Ende um vie- 
les fchlechter , and die angezogenen Stellen zeigen: 
dafs derVf. aurser feinem Talente noch nichts weiter 
befitzt; deffen 'Bildung vonidlen Seiten wir ihm aber 
dtiJk empfehlem anüciii. 
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Haixe^ K Gebattcri N$ues Ekmmttum^ai, fSir Sie 
iM'edem Ctajfm imUinifchir SfhuUfk wmd %9»n4- 
.^ien. — Nach ernem zuiaouBenfaangemden and 
auf die Lerung«clafli£cber Autoren in den obern 
Claffen, wie auch auf 4ie tlbrigeji Voikenntniße 
kitnftigM^ Soidirenden grundlich vocbereiceivdeji 
Plane. -^ HtufUer TitiiU . &ograp/ii/clirx LrAr- 
buch f%T din zwetfUn Curfiis. -^ Erfter Band. 
DrüU neu umgettrv€ite$e Avfiage. 1799* 39öS. 8* 

Aoch unter dem «igenen Titel : 

gf. E. Faftff, ProfeBbrs etc., Elementarge^grajfhie: — 
Zweyter Band. Dritte neu umgearbeitete Aufiage, 
(iRthlr.) 

HB. F. Arbek erweckie in der Seele des Rec, die 
Erinnerung an Hukner's Geographie, welche 
ihm in feinen Jugendjahren als Lieblingslectflre dien- 
te, nicht durch ihre Befchreibung der Städte und 
werkwtrdigett (lebände , fandem weil «r beym Arti- 
kel Hameln die Geichiehte des berühmten Ratteufan- 
gers , und bey andern Orten Anekdoten von ahuli- 
cker NTVdiiigkeit vorfand. Den nämlichen Eindruck 
und aus der nämlichen Ürfache machte das Buch ehe- 
mah au/ viele Lefer; es ift alfo immer uoerklärbar 
g-enug, dafs die Spt^rulation , nadi dem nämlichen 
Plane, aber mit klügerer Auswahl des Zwcckmäfsi- 
£en vifid Wahren , feltdem nicht wieder gemacht 
wurde; denn Roj^j Vcrfuch rechnen wir nicht hie- 
hcr. Aber Hr. f. hat fie, und zwar noch des Rec. 
Urtheüe fehr glucklich gemacht. Unbedeutende Orte ' 
gehören nidit m feinen Plan: bey wichtigern wird 
anfser der Häufer- und Menfchenzahl , und aufser. 
den der'Ausieichnung werrhen Gebäuden, überall 
das Haaptgewerb der Einwohner, bey ganzen Pro- 
vinzcn das Maafs ihrer Fruchtbarkeit, die voT»üg- 
lichften Prodttcte und Manufacturen angegeben. 
Bies alles hat er mi» andern Handbüchern gleichen 
Umfirngs gemein. Aber bey vielen Manufiftcturea 
führt er nicht blofs an, dafs fie vorhanden find, 
fond€in erzähle zugleich , da wo er glaubt , dafs er 
den Lefer iatereiCren könne, die Art der Waaren- 
▼erfertigung, z.B. S.207- die Methode Granaten zu 
fcUe^M. Ueberdies geht er rechx eigentlich dara^if , 
aus, Nata&r- nnd Sunftanlagen« aufladende Gebräu- 
die cittzidnerOrte ausfftfarlich vorztt|lellen. Sie find ' 
«ucht alle von gLeichem Belange, und manche wfir- 
4« mnii aich^'verfflifst haben, w^nn £e nnbemerkt 
J.L.Z. X800. £r^«r1}M<r. 



geblieben* wären; andere aber «ihalt^ zuveAälsig 
BeyfalL Wir rechnen bieher S. 61. die deMilUne 
ßcfchreibnng der Bergfefti^ig Königftein in Meifscm. 
Das Nachbarfchaftsfefl in Einbeck. . S. 193. : einige 
4iuffallende Gebräuche der Uskochcn und KrafataWn 
in Krain. ~ Der SchiHer aieft diefe kleinen Schilde- 
rungen zu feinem Vergnügen, nnd ftöfst im Docck- 
blättern auf uufend geographifche Angaben , welche 
fich allmählich und unbemerkt in feinem Gedädic- 
xiUIt feftfetzeiu Man hat Urfacfae, diefe geographi- 
ichen Angaben von einem SchriftfteUer, der fcbiM 
fp viel in dieCgm Fache gearbeitet hat, und i^ ein»- 
drittcn Ausgabe, mit möglicher Pünctlichkdt zu w 
warten, Rec. fand fich auch oft befriedigt, ßacb aber 
doch nicht feiten aufstellen, wo bekannte Nacbric^T 
ten eine forgfältigere Beftiounung erlaubt faättM. 
Mitunter erhikc auch mancher Ort eine iidliUi AaUe 
Abfertigung, wird wohl völlig libergani^n« ober 
gleich auf fein Plätzchen As\fptack machen konnte. 
Folgende Beyfpiele werden als Erläuterung ^es 8e- 
iagten dietien. Wittenberg kommt S. 54. mit dßt: 
Bemerkimg w«g, dafs es 5000 Einwohner (463g); ei- 
nige Manufacturen von grobem Tuch^habe^ und .^ie 
weit SS von Hamburg >emfernt fey. Nichts vHdn der 
Univerfitat, nichts von dem X75g durch das Bombar- 
dement erlittenen^ noch nicht verfchmeczten Scba« 
den. Saiigerfaaufen mit 4000 Ein wohoesn übecgeht /er 
völlig. S. 56. lieft man die AufTcfarift : „Vom Meifs- 
nifchcn Kreife, oder dem Markgrafchum Meifscr\.^' 
Beide Ausdrücke Qnd nicht gleichbedeutend; iiber 
gegründet fanden wir die bemenkten iD>fxichen v^n 
der Arinuth der Laiidleute bey vielem Fleifse und 
gutem Boden. Chemnitz S. 63. erhält 11600 Ein- 
wohner, da ea nur 99od hat. Oelsniti; im'Vogilan- 
de, mit feinen 2800 Einwohnern, beträchtlichen 
Muffelin Arbeiten^ und feinem Perienfatig, fai4d hier 
keine Stelle. Plauen ediält mit zu freygebiger Hand 
750 Haufer und 8O0O Einwohner; es hat s^sHuufcr 
und 5600 Einwohner. Mcrfeburg hingegen w^rd mit 
Ägo Häufer und 46a7 Einwohner zu kärglich. behan- 
delt, es hat gepen goo Häufer und gegen ä)^« J^m- 
wohner.. „Zeiz an der Elbe m|t einem Scblofa.'* 
Und damit Punctum. . Sollte den» Hr. F. ran dielfer 
Stadt ibfift gar nichts zu bemerken gehabst haben? 
Eisleben erhält 4500 Einwphiier; jrs hatte im }.i7q6 
5338 Einwohner, Mit vorzüglicher Aufmerkfamkck ' 
und Genauij^eit fjAudeh wie dasFür ftenthum Colwff 
beh^ndrft. -j- Warum Jäfst Hr. F. hey Würzburl 
die Zahl der Häufer und MenfcbaA ifieig, da er fie 
doch in feinem Handbuche angegeben hat? Ser 
Erlangen trifft der uämlicheFaU, Ufat ÜOi, # her I^- 
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ter erklären; eine geiuiiie ÜnterKc&ttngTTc'fert woSl' *BfiRLiif , b. Decker: Handbuifi für den KönigUch- 

^e^erBfmtrere^rnfdieiiSBhl als imn Äe mu^Orr-nn* - Pref^sifchm fite/ und St(tm fihr'ihs ^ftthr^S^fy 

CS^lIe^eWlfhxiLicli. aa^zug^b^n 4^fle^t.' Bey^Bayriulli^ \ \3f^B. S- (l B.tils»*) t.'. • l ;. v... « 

facht inan rerreblicli nacl der Wahrfcheinlichkeit, ^ . u jl r -rv--. j ir • ---f^/, x^v.^ 

dafe tife Vpirs.!ieng-e feit "einigen Tat^n zugenoäi- ' '^ »*? ?f "y ;'*T^****T^^Ä .' ^ 
inenhabe; fie ift hier auf loooo .ang^gcb«» . in <Uai fstjchen Hof und Staat. io6 S. 8- (8 gr.) 

Handbuche nur auf 9400. Aebnliclie Bemerkungen In Vcrgleichung mit dem Jahrgänge 1709 (f.A.L. 

Iftffeti tkh «B -ekn- « b r i gen -Thetlen- DetttfeWftiHk •«!•• »Ä.* jÄn^iJw-NirrTOr>-imfl ■flef^-fi-i^b««! Vorgängern, 
eben, aber iie bleHH!nimm^r nur Ausnahmen; das gewann diefes nrnRerharte Staatsbuch^ feit deffcn 
V;6itfiÄe'/AÄ^t't'feäYiehVbar^mfer *irii?br '4.er Vonkom- Entßchung , ^loch iBie 'fo \ti^l )i^it 'eiftf i^ma! durch 
'^mehhef«. ^^ Rt^cht gut,'^it^Mtihe gcfämmclf, uml vcrbefferte Anordnung und durch zv^-eckmäfbigc Er- 
. «ttk 'P^&ci^ott terg:e^tagen - fanden vrir ^e :älgemei- "^k^tun^en , als • iai SchrnTsplire /Öit$ J|ihrüu9 tlff^s. 
Älßijfl- Bemerkungen über Deiktftbland , Von "S/raJfp- Letzte Worden >orzügUcb tUrcb cUd Afl'KniJinjn;^ 
*iHf^*[F.'gl€*be tfiifbt'tet Vatetjande 2300 'Städte^ noch Wen ^eu-Oßprenfien mid wmvAnfjfach-BatjreiUh zu 
^ime ^Ms€re knzahl von -Marktflecken ^'^äber 90.0Ö0 der alten Maf!e des Staatskörpers inögllcb gemacht, 
-dDörfti^ thni gegen 30 Millionen' Emwohrien Wird welche im J. 1799 bis auf einige Rabriken, z. B. 
^iJbfenbey«! Frieden der Rhein die Grenze, fb verlicfrt * dasForftwefen iinBajreuthfchen^^grofse Fortfdiritte 
^cs i!j>5 QimdratihiBafen f^d^des jü'it ^^ksiooo Ein- inachte. Von fiL iia— 119. mS — «4- 52'— 58* 
^ifrfifeöe^. K'efeh'aügemeifc^rtAfrgabcn folgt die de- 1^0^— <f 8$-* 216 — 3B9 u; f. w; findet maip davrni die* 
r.toilltirte'BcrecihftihTg' der fnneh> Krfifte' der anfehnüA- Sputen» Aofj erden» find ditfiAbfchiM(te vun rü^nifJi- 
■ 'ften Stände ui^frrs'Yaterländ^. l^atli diirfciben Üsl- kaiholifcfun Kirclien- und Conßflorialbehärien und 
• -aei¥ pefterreichs dentfche Staaten tohne die'Nfedör- von den 'froieftanUfehen Dom- und'CMegiatfiifterm 
knde) 3500 QuadratmeiYen fiiit 8,741,000 Seelen ; die ^S. 272 — 289- J^?" bearbeitet. Gau^ zum.erfteMinal 



ipraystfehen deütfchen Staaten (mit Cteve/ Mors und ficht man hier die Rubriken von der HanckKciärmU 
'ticldim) t<S34 Qöadratmciffcn und 2,942.000 Seelen; S. 344. neben d^m volllländijrer aufpcfuhrren'O^jrr- 
,-Sa;^etti tto^g^Qnadratmeilen und. 21140^000 Seelen; kofbauamte S. 12 «• 13. » die FeuerJocielaK'n 5/ 3^, 



^'dt'^H»« giften »tf am je^ifehljen Rhehiufer $66,t>oo ^Crcditßjfbdationen S, ^75- ^ Wittwenanfialten S. -SST-» 

.s^Sieten. -•lfttfrachffhi726Q.üadratmeilbiund2^too>boo ^/Ei^^^ S. 574'ff. '^vr.* nV'dr- 

Secl^n^ Kurbraunffhv^ig 5I4 Qua'drätraeilen und 'fetzüngftn und fpecielTe VerbelFerongcn find S. 3^ 

;.850sOöc Seelen^ Dfefemalltn 'folgt eine billige Scbät- ' u. 33/, 8.40^ bey dcrCenfur der.polwifchen Zc«?n*- 

.Zttrtg:* der Anlagen und derCwftur derDeutfchen, der gen (unter welchen nach S. 160. diegn^f^^ff/rnnfOffi 

.^Prodücte feines Landes, feiner Manufacturen, HaiVd- * de Berlin aufhörte) und überhaupt in dem Abfchn?tte 

lörig» Religfen, «tc Die Befchreibiing von gan^^ von verjekiedenfw Deparuwents S. 'S^ — 3^^* vralrr- 

•|fetitfÖh*md vnrfafal^i^rerTh^il, mit InbegriffScWe- .zunfchmen'; insbeföndere ift die yiikLdtmie'derWif' 

-rfiei^sf; die GcgeiMen des ftnk^Kfn Rhrhitrfers find ab'er ' Jenfchciftin "S. 335-^ 39- l^^feiitllch anfdaauHcher 

yNggähUtbeti, — Tn dtrVotreÄe verwahrt fich dei'Vf* -dargefteüt, 

, •^«If^dic^i^ vielen innertt imd Jfufs^rriThare der Stadt In der Dieoerfchaft Itt der Tod ' des Jubelgreifes 

,. HaWe m Sachfen» welche, eine fremde Hand in fti- Finlenftcrn dieHauptveränderung, übrigens herrfct^ 

: ften Text gefchohen hat. Es kommen ihrer wirklich te weife Sparfamkeit in Gnadenbezeugungen, z. B. 

,,::feclizehtt ohite die Pforten zum Vorfchcin. nur 4 neue Kammerherran , i Ritter des fchwar- 

i;-:.. . ' -zeu snd:8 des rothen Adlerordens fmlf^aufe des gan- 

'' ^y^l^n, h.y.melext':fU{feHich-ki^^^ J«'^^^- Vriter den huswartigen QeSandtJcnaft'sn 

/' ^ und EkrenknAendkr nuf das §äkr rSoo. Zuift f. 388- M^}e Rußf^he g^nz aus; die Confuls m 

: Gebrauch 4ca KaifcrUcik - Ktoiglichen Hofes. Frankreich heifsen Commw-ia^m^^ii. 

' ' 8 Bogen. 4» < Der rcommentireade ^»/mu»^ ift feit^ 179$ nicht 

«. . ».^* iL-i"t m. e ^ xr ^ .-^ ' - sicu ao%«legt, lUhfr ihn viele Käufer entbehren 

Ein trockrtes altfränkifch ansftafirtes Namenv^r- j^Qim^^ » ^ w, 

^ichnifs des Ilöfftaats narh den f erfehiedenen Stä- , ' 

- ^^ f&'Aii^lSnder gr6fste , • H^g ^Schwm^cker Su^katendeTiico^ i.^ 

-m^aufaeJdmiUat^y, V^ftlhrsahinet, Vlahtn- . ^ ILTh^XUI u.,i7aS. ft^ 
-' iarthhr; 0rundhuihit&ntrotor r Räitr&the, Statiaber^ ^^'^'^ **• *"^ ^""^ .-^^79^^ ö^ 

' geher/Kbtnpferer, Extraweib^y^ JJa, Cammttntenftker Im «diesjährigen Jahfgange'*ekam die furftl. 6e- 
. Leibiräjerrrmen , mögen daron zum Beweife dienen, ncalogie du^ch dre Verttiälung des Erbprinzen einen 
Anfser 4en Ordensrittern findet tftart'Truch die ßi- ' gttnzendeirZilxrachs, ti^elcfr« darein neben de^Qi^s- 
• fthöife imd Erhäidtff in dei- gatiz:crt Meharthie, mhd ' fürftin äffe rußlfdhe Onden uhd zwey -nifBfcheiM«i- 
: die oberffen' weltlfdh^n ÄemterWonTUng^m* darin, törchargeti TCt\rtt>tr. Bey tlerDienerftrhaft find der 
^iJnicr dem Titel ; . AtfkakACco 4ir* Ijo«: rfSr««; Cdhe ^^od des äfften -Sfa'aftstninifters v6n Dewitz , des ge- 
^W Vienna/ IR diefer StasJUkaleActer für 't;*iÖob":m lieimen Ralhs «Vöger nftd des CämmerdfrecforiVIa^ie- 
'vajj^ltt»eftfftheilberttaeent¥«>tdatt. / * ^'*c-dref b«tUmerliche; dagege« ab^r di^ Erhel«iig 
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Äie bcy 4effL fcli^«fi1>ifcli€rt and rlrclnifclien Kreife. 
.Die titcrorifcfcen InttUute füllen lehr viele Seiten, 
(nämlich S. 7Ö — gi- u. S. 175— 1?8) aus, bey vie- 
len Profefforen ift de^ Rang von Etacs- uiicf Cbnfe- 
renzniihen angemerkt, dagegen find unter den aus- 
TV'ärtigen.Mifgliedcä'n, wle-aÄch m deurithen Staats- 
kalendern der Fall ift, Todesfälle und fonftige Ver- 
-^qhideriKilgen vtögcn 'UtifcuiMie nickt iMichgetrapn, 
In alten Zweigen der Kün&e'und .\Yiffinfchaft<?n fin- 
det man hier luAitute ; fo auch für die Staittsakono 
inie, z. B. fiir die IlonivtehfcnWie. — S. 163 ff- 



'des ferdfcntenVfs,, BTn.'RÄrfhg^^ MifnHcgrcrmrg«- 
nth, einf aii^enc&ine' Verändening^. Die mcklen- 
'tewgifdieiLiferafwr Yen r7gc)'x^gt »Th, IlC'6. 17^. 
*^Schtiftefi , * i^ter n^etchen: allein ii ^r Sittatsrecbt» 
^fiefi&icfcte: sfld^Statiftäc. 

faersogikh^m Privileg! um. I18S«^8» 
. Sei^ dem Jahrgänge 1796, welcher in der AjL. 2. 

1796. N. 352. irecenCrt worden, MCch^diefer Staat?- -\fatm?.mitA^^tid dTe Grö«'idttdif^^^^ 
kalendernachd.emMufier rtmes Nachbarn noch et- ,5^^ q^j,,^ . St. IIkhtos , St. J^an in Amerika, ^ef 
was vcrbenert. Sehr bcgremicn » wenn man wcifs, 
d^s nach dem Hp. Hof- ond LandgcrichtsalTeHbr 
KamptZf der ihn noch 1709 auf i2^ßog. herausgab. 



c/n anderer licd'eutcnder Sts.nsbeauite, Hr. geheime 

Legation sratli Anguß CkrijUnfi tiraf von S^hmevlwrg' 

HMtn dieBcforgung itb<|rn0lim. DardiZ»bl^i und 

''emnpendiöfe AydeutunjS^en iil^Aiici^n^tat, T«titw> 

•charakter^ juiniati-iculirung und ehemaliges Dienil- 

itvprhäluufa auf eine fehr ^weckmaf^ige Art beyge- 

•ßgt- S. iS — 20. ilt das Verxeichnjfs aller blofi dm- 

iTftkterifirten Perfent-U eingefcbaUec , die man fofel- 

' tFft in «ndem Staatskaleuidei»¥ : findet. Ii| dea bey*- 

rfctögceii Landesannelon-^wird der K^rze halber «auf 

dk &selitzfdiia Intettigen^blütter verwicf^ii» 



V 



Küfte Guinea and den:£rahitffemcnts in Oftiiulien 
▼or. --^ Unter den adlkhen GutsdMstzem S. 197 bis 
005- ftodei man dus-anerleyrBiättden' nnd- Ländern, 
fo wie auch S.v234* uinei^Tctofi Aarajitnifirteüßedit^' 
fci», ,wo auch viele «feujtfcL? Schriftfreller, z. B. 
•'Srhifctchi 'Xa\C!?f2r, 'EffivTS, MifUr-hi Tübii^cn, 
rubridri find. Iji det Titirhrtur find die VHbittmr in 
den Fraulcinftiftern die auffallenJilen. 

Mau«x^ m dcK^fnnfcipalitirt^drQcker^^ ^ahrzäh" 
' Up für, daß üdku '^A/ir ätf fränk{foh^ Republik. 

Kach dem Vorbilde der frr der A. 1. Z. Nr. 413« 
1799^ unrfNr, 70. d. J. recenßTtenStaatskalcnder des 
•fioer- und des tlhein -'Mofeldcparteiftents yiÄr ein 
4irittes^ da» i^om Donnersb€rge , am Iliiken Rhejn- 
ufer unter döia vorticgeiVden unbeftimmtcnTiTel ein 
weniger roKkoimix^es. HaMdhacb bearbeitet worden. 
. Jedoeb findet mdoi .iu> ^eograplufcli- fiatiitt£c4icn De- 
^ tarf vrele nützliche und bisher no»h uishek^nnce An- 
gaben d;»rhi. Dus. Departement ifi r?4. Standen lajig 
«nd 2S breit > Hl m.^ Bezirke und 36 Cantons abge- 
theih, welche aus ö8.9 brier fpecrficiiren (iemeinden 
.b^ileb^n, zählt 342,356 Einwohner, und zahlte an 
Fratnkretcbr im J. 1799 ^^ G?"ntl-^ Ferfonal- und Möbel- 
fte uer 3,479,450 PVwKtf (JLtvreä). Unter -den ropu- 
bfi^uinifcheh fiefetzen ift-die '^aituvgspoiicey S^ ^4. 
mit einer Scharfe begleitet^, die fi^h durch cUs Boi^- 
^pflrtTcbeProtoconfitlat'VonXelbft bebt^ indem Tbcf^s- 
«nd VcrbfimiungsftF&£e gegen diejourna-fiäen verhängt 
wird, welche fjur die WiedcrherfteUtmg^ jeder Ein- 
zetregfivung oder ^iner andern VerfelTung als ctor 
.'Von RlirC^B'roiu^gJnl' PtZ -^^«i^br.«lll fchrei^iu Wa5&.6a u.fia von den PaF- 
arff aA6 u jSiS^ ä^ *^" g<-'fagfc wird, r^ iur Reit-ndc fchr nothwendfg 

B. «4" • -10 . 4;- . r aa.wWen.:' Utit^.den ftatillifchen Arrikehv ift S. 77. 

— e^r.. .!>- n«^.v.^-^ ,.^a ^n^ ^j^ Mineralogie des Departemente gut bearbeitet. 

Ui!&cfr Hlfti»zen, Maäfs, Gewicht, Pofteo,. g^ogrs- 
pbifche Bi&imzen enrh^alt der.Staatskafender guteBe- 
lehrungcn. ^Im Namenveczcrdiniflie der Beamrej» 
find Jura -der Revolatronsgeichkhte Pgtafm^ Ci^t- 
*e4&^ }hfm(9m^ Eicluameier^Jfeißmiria;^, . Winttil- 
mann^ uÄd aus der Literatur h^y der a-uf die Maiii- 
-zer UniveKfität gepropften Centralfcbuje S. 100- die 
BürgerProfcflbreii K(>7i?r, 3IeHni%u% Bodmanny JVtii- 
mann 9 Ackmnamny Wedekind, die bekannteften. 
in ecftea Ji^onate Aocb jdec «Berauags^ £eien aber 

fchon 



LovDOv , h Debrett : The Royal KaUwdwr^ or r^- 
ftite'<Lnd iorrect Awmmt »rgifitr /ar England^ 
Sarkoid, brtiomdmmi America for the year «Soo» 

. ' Kkbt fo YöMfiävldlg «Is das :i|)Tt dfefem Sta^tska- 

Vndtr phrlich' wetteifernde Court and City Reg^ßer, 

aiber^Qck in einigen Rubriken vervollftändigt uAd 

teeiaert. Zu jenen gehch-t das Militär (Landfitr' 

£is)p dasS. lÄ5-r-i99« in tabellarifchei^orm mit den 

"Jlgtnts andStaÜous dsrrgeftellt wird; zu den ganz 

neuen Zufatzcn S. 340. die Rotfat hijUtution far dif' 

fijmg tke knowttdge atid facüHatmg ihe gemrat In^ 

troduction of ußftd mechanical inventions and impf O' 

^m€Wi<ntSy bey welcher 'der Graf Rumford fo viel Gu- 

ftiftct , der hjpettor of the: Tekgraphs etc. 

Altok A , in der Expectition des Mercarrds *: 'König- 
lich Doni/cAc^ Hof ' »nd Staats "Kalender jiuf 
das ^abr igoo 
feffor in Hambn 



Kflender umfafst alle Beamten und alle 
Staaten der ndtrardiie , ond IctVAiAt feit 1743 unter 
: friT3ti¥em' königlichen Privilegium mit dem Anfari- 
' ;e iedeo Jahf s benitts. Die mir dcm.Schle5 wig - Hol- 
üciiHi Sptcialfcatfiioder 1791 «ntTtaindene» Strei- 
tigkeiten vrurden durch eine^hrütfbe'Abgvhe aoage- 
tlicben. Seit 1790 wurde nach S. 5. kein lüephan- 
tendtter ernannt, und Arir 1797 keiuee vom Darme- 
brog und kein Cammerherr; m Vergleichung mir 
aUea asdem Staaten ift die» einzig in feiner Art. Im 
lAbmbai Corfs DipkmatiqHe iSt die eiozige Vacna^ 



A. h. Z. AI^RJL t%6^. 
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fchon fo viele Ycrändcrungen vor , daß der präk- 
tifche Nutzen yon iieCer Seite fchon fekr Terinia* 
r 4crt worden. 

KlNBEKSCHRiFTEN. 

-it) Lsi?ziG » b. Reinlcke u. Htar ichs : Lecturis pamf 
' Vdge U ftus tendre etc. 

Aadk usxttr dem Tkel : 

Gf/cftenft /«r Xifuf^r oder Ueiungen im L^m f*r 
däs< zarte Kindesatter nach der Metkode des Mo- 
^itzifcken^BCBiuehs^ um Kindern zugleich auf 
eine leichte und fafkidie Art ihre Begtifft zu 
entwickeln. Mit 12 iUuminirten Kupfern. 1799. 
JCXVII u. IJ5 S. gr.8. (w gr.) 

.j^JEbehdaf., h. e4>eadenC : trineifes de KaraUf 

pour les enfants etc. 

Anch: 

Verfumftkatecbismus. Ein Gcfchenk llr Kinder, 
'am ihnen in kurzen und fafsiichen Erzählungen 
die nötWgften inoraliCchen und Verftandesbe- 
griffc beyzubringen. Mit 10 iUuminirten Ku- 
pfern. Deutfeh und Franzöfifch. Zwcyte ver- 
bcffcrte und mit dem franzöfifchen Text ver- 
mehrte Auflage. jSPO. 157S. gt-S. (l^ gr.) 

Nr. I. fchiiefst fich unmittelbar an das ABCBuch 
an und ift zum erften Lcfebuch für Kinder beftimmt, 
Vielehe die ßuchftaben gcfafst und fie zufammen zu 
fetzen gciemt haben, die aber noch nicht fähig find, 
allgemeine Begriffe zu faffen oder minder einfache 
Erzählungen z.u verftehen. Es follte nicht allein die 
Uebung im Lefen befördert, fondern auch die Denk- 
kraft beym Lefen geweckt nnd geübt verde«- Al- 
les mufste fafslich nnd intereffant feyn. Der Vf., 
der in der Vorrede fehr viel richtiges , wenn gleich 
nicht nejues , über die ftufenweife Entwicklung der 
Jugendlichen Seelenkräftc fag*, fchränkt diefe cijlen 
' .Leftübungen auf die VerftandcsblMung an Gegcn- 
ftänden der Natur und des gefellfchaftlichen Lebens 
ein , von denen das Kind fchon aufchauende Kennt- 
nifs hat. Die fo forgftltig beobachtete Stufenfolge 
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•vom Leichtern zürn ^Schwerem , vom Bekaiiniem 
zum Unbekanntem , von den einzelnen. Errcheintui'^ 
£en XU ihrem Zufammenhang und ihren Grfinden,. 
jdie klare analytifche Entwickelung der Begriffe, wei* 
fen diefer Schrift einen ehrenvollen Rang unt9r 
den zweckmäfsig eingerichteten Kinderfchriften'an. 
Aufserdem kommen einige Kuidergefchickten i^or, 
^ine Anzahl kurz ausgedrückter Weishcitsfprüche, 
Maximen , Anekdoten, die nicht durchaus , wi£ jene 
Lefcübungen , in die Sphäre der Kindheit zu paflen 
fcheinen, zuletzt vermifchte Merkwürdigkeiten aus 
der Naturgefchichte. Der Vf. wird fich um die Ju- 
gcndbildung verdient machen, wenn er, wie es 
den Anfchein hat« noch mehrere Lieferungen der 
fortzufetzenden Bildung des Verftandes, und dann 
*der Vernunft und der aühetifchen Bildung wid- 
men will. 

Sehr richtig bemerkt der Vf. t dafs die blofs in- ; 
tellectuelle Bildung fchon auf einen gewiffen Punct ^ 
gediehen feyn mftfTe, ehe man das Kind , ohne ! 
Nachtheil feiner wahrhaft fittlicheu Bildung felbfl^ j 
über fittliche Verhältniffe belehren und fittliche Be- j 
griffe vor die Seele des Kinde^ bringen dürfe. Der j 
yf. von Mr. 2* fcheint aber des Glaubens nichl zu 
feyn, und «r hat in feiner SdhHft , wekhe in zwcy 
Abfchnitten die fittlidien und die Vetftandesbegrifie 
durch Beyfpiele zu verdeutlichen fucht, em wahres 
Hyfkeronproteron begangen , indem et die iittljehen 
Begriffe als die leicIUem vorausfchickt, und die et- 
»as mehr NacJidenken erjodemden Verjlandeshegriffti ^ 
folgen läfst! Seine Anordnung ift diefe: Jforoii/cte 
Begriffe. Liebe gegen Aeltern. .fiehoxCsim. Ge- 
fchwiilerliebe. ' Mitteid, Ordnungsliebe. Vrfträg- 
lichkeit. Verhalten gegen Beleidiger. MutÄwiuc. 
ünmäfsigkeit. Lügen. Verfiandesbegriffe. Die Be- 
fiimmuug. Vergänglichkeit. Gebrauch der Zeit« ' 
Leben. Seele. Körper. Vernunft. GefuntlheH», ,j 
Gefelligkeit. Nutzen und" Vergnügen. Elemente* \ 
Eigenlchaft. Der Vortrag befteht in kurzen Sätzen 
und ift deudich und leicht. Die eingelltcuten Lie» 
dervjerfe fo wie die Farbenkleckfereyen , welche un- 
ter dem Namen von iUuminirten Kupfern diefcxtt ■ 
Buche fovvohl als Nr. j. beygefügt worden, find tt»- 
ter der Kritik. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VaRMisctiTE ScÄivrTftW. Xiaif»»gi iiiComm.b.T«iktmz: 
flrfr Edle. Ein kleines ni oral ifck - religio IVjp Gemälde, von 
Gotifritd Koppe/. Auf Hoüc» de« Verfaflcf s. i$oo. ZX S. 8- 
ÄW^neinii Ser Vf. den Weife, und Tugendhi^ien. Die 
Sckrift, »ü welcher eine mit Äjy£ali aufgenomaene Prtdjgt 



in etjier populären aber wftcdifen Sprache abce&fste DarAel^ 
lung der vorzüirUchften Grundritze» Gefinnungen iiud ßü»^ 
pfindungen eines Menfchen, der die Tugend fiir Ats höcHite 
Gut halt, alle dahin abzweckenden Mittel redlich anwendet« 
uhH keine Mühe nodi Aufopfenmc fohe^e»* dtiWbo a gf-"^^ 
stt dfcchen aad s« kaudfliii« 
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ARZHErGELAJ{RTH:EIT. 

f 

• I 

1) Paris» b. VlUers: Traiti dts 'Bmni^net Apfär- ' 
reüSf paf fc Cit, TkiHaye, Profefletar et Confö:- * 
valeur des Collections de F£coie de MMe- 
cinc etc. An VL. d» 1« r^bHque (1798-) i63 S. 
fr (4Livr, 10 S.) 

t). Leipzig» b. Supprian : TliiUaye voltftändige Dai'- 
ßflhmg des dttturgijkkm VeiiündeT. Ans dem 
Framöfifchea ^berfetzt und init einigen Anmer- 

. kungen und ZoAlte$n be{;leitet Ten ^. G. 6. 
1798- M7 S. Ä- 

I kiÜatji ift ein Schüler David'Sf und geliört zu 

-^ einer Nation» der ein Au6liii>d^.^Kbt leicht 

den Vorwurf wird machen dürfen, den ihr Louis 

eiflft machte» dafa ^se Wifienfcbaft Tery^llkommnet, 

aber das Haadwerk (worunter er bler befonders die 

Anle&ixng der^Ban^aigen« y^rftand) Veri^eilien. vMIre; 

eher liönnte, man ihr" ein0. m fehr verfeinerte und 

lufamxnengeietzte Behandlung deiS Verbandes« >l^obey 

man .üch alku fehr auf feine Binden und feine 

Hände Tedäfst,- und zweckm&fsigen Mafchinen zu 

weaig «firertr^ut». yorwerfen> befondera wenn iban 

dci^ e^fiEicben «et^fchen Verhatid da^egea liält. In 

dkUc Rückficht Terdient diefe Verbandlehre Auf- 

sMrkiinkeit, obgleich, der ileifsige Deutfcbe auch 

d/eoeuem franzö|ifcben V^rbandartefi, ronDtfaMät 

9. ».<, fcho» in {eine Werke aufnahm» z. B. Köhler 

in feine Anleitung, zum 1 Verbände. . Von den Verroll- 

iammnongen, welche diefe WifTenfchaft oder KunA 

durdi andere .Kationeii -erhielt« darf man bier aber 

/aft gar nidits fuchen» da der Vf. nach Hfi/Ifr keinen 

Deutfchen zu kennen fcheint. Z. B. rcnBrnfOiing- 

iuw/en'i Jrrefiliciiem Verbände für den SchtakeUMin- 

Ulsiirudi» vo^ feiner und Ewers- Bandage für den 

Scbluflelbeinbruch« findet manNichta; die Verband- 

kbie für die zerriiTene Acbillesfebne geht nur bis zA 

htü's Pantoffel; Uonro's BrudibiAde zum Baocb- 

iiche wird ^s ub^ffinflig Mofs genamat und f6r den 

Klampfufs findet ficfa gar keine Bandage angegeben. 

** Nacb der Abhiop^yng . der Bancbgeik tul Allge^ 

meineA folgen der jl^ib« niicb <lie für den Köpfv^en 

Hals, den Stamm und die Extremitäten». weldieA 

daan noch ein Kapit^.'Abier.die Stjllung der Blutung 

bey Amputationen ^indHeisi anderes über den Verband 

der Fontanellen angel^ingt fmd. Bie xum. Verbände 

geh/^rigen Mafcbinen.fiad hienniehc mit befchrieben, 

fendern für ^in befonderes Werk caufgef^art. 

Dec Vf. Ton Nr.^ halte aUo Ifelir viele Gelegt« 
heit zu |t«MHmii£MS^ -^ZnOU^th ^tßouiuu . :JBita 
4* L. Z. igoo. Zweiter Btmd* 



liat aber bey Vergleichung mit der Urfchrift mehr 

AuSlaffungen,. als Zufätze, entdeckt. Am Ende ift 

zwar rtt)ch Etwas unter einem befondern. Titel: ^|i- 

fäts^e^ enf^iattend VorJcUäge zu Verbänden für ver- 

fcJiieäene Theile des Leibes» von einigen der beruhmfe- 

ßen WttndärzteDeutf Chianas, angehängt; drefc liefern 

aber nur ein neues Beyfpitl, wie weit die Ünrer- 

fchämtheit'manchösTJeberfctzers reicht. ' Sie machen 

nämlich 5 Setten aus, und Tiefem iiichts als zwej 

Auszüge aus Theden^s Schriften, nämlich die Airgnte 

einiger überflüijTigen und fcbädlichcn Inftrii^mente 

Qron InRrumenten tandeU Thitldye gar niclit) und 

die fiefchrejbung feiner Einwickelung. Und für diefe 

zww Zufätze macht der Ueberf, noch obendrein fol- 

genae Anm^ef kung : Ber Vf^ und Jtin IV^fk fi^^ ^^ 

einem jeden e^igegeben » was mich der befondern Miihe. 

uherhebty hier auch für angehende Wundärzte ^ae/i die 

' Literarnotuun. Von diefem Tlifile' iltrer %ufiß^,^it^u- 

'{heilen, Sie werden die fiamein eines- Rfc/^ir, ,J5^rj^, 

^Schmucleri Hohler^ Bofmfnn, Bernfiein u. a*/iff^^ dje 

fich unter den I^euem hierin terdient gemac)it )%ahe%u 

ßets mit der Urnen und ihren Befnükungen fo gebühren- 

'4en Aehtüng nenüenf — So ieigtaiith dWga*nzc 

-•Ueberfetzung vtm grofser flflchtigkeit und 'Mangel 

jm Sprach - 'Kind SacSkenntniffcn^j vnd wenm''Thiltdue 

He fähe,' würde er fiettreth Urheber, deF*?<in fo 

-oft darin gtfnsintftelh' hat; fchlecht danken, (^eich 

-die etftftn Seit^rtreben Beyfpiele. ' Das Werk Tängt 

fich an : Les ftiojfmr, ^ue Iw Chir%trgie empKp}^ JfQr^f^ 

•cont^nir -les pieces d^uppar^eit et^p'our 'dffu^ 

jettir les parties ftactnrdes et deptäctes, font'nppeU 

ies Bofndkges. Hr. ^. fi. ü. überfetzt J VÜ^bäniFe 

keifsen dii^gen Mittet; t^ttche die' Chirurgie Brttttchi, 

'mm gebrödiene und »ertm(%ti (!) Tk^lti tu hefefifgei^,*^ 

Bef der Bronchbtomir ift bekanMHch ;>in' Köhrcbeh 

<cafiiifr) n6rtiig. Diefe ift durt* Fi^rl tiberfetzt. ^ Lt 

tautere, die Fontanelle^ Vf'wd Aetzmittel iiberfetzf, 

f e/iarr^ (Brandfchörf) teitÄi/jretc: 

i Mains, b. VcAhaert Vottßändig^s frOuifches tianä- 

tueh der WundorzfDe^UHft^^voffi Verf äffer des Medh 

einifehen Heeept-Tafchmbuctis'. Th; i^^s. 1799; 

t|68S. -Ö. (2RthL'i2grO ? •. .. 

Der Vf. begiebt fic^ gieich felbfb (f. Vorred^ ^üi 

Ver^ieitftes , in feinem Buche irgend etwas Vfeue^^ 

gefagt zu haben , und macht nur dacauf Anfpriich, 

au$ den^Schriften von Riehteff Cailifen, ßWl^f. n. es 

befotiders T<il]ftithdig.zufam«ien' cbmpnfrt fcu'-habef«^ 

Unvfcr diefer Fintia küntimtin; befonders von afleny* 

mifcben SehriftfteHem pülil üiir einen zifaikmenge^ 

J^mm-Nhchdruii'^ erWktten r uni^s Jü ülaitn Irutlf 

Z die. 



*t79 



ALLa l^VTERA^GILr X£ITUN6 



«00 



diefe» Werk. l{>r. vcrglkTt es^ie und da mit Rica- 
txr f, und fruul ibglckkliey der Hafenf Charte -S. ,^2' 

.aus Ridhfer's Äni^igsyünden Th. 3v den ganzen 
$• 38^ wörtlich nachgelchrieben, die (J. 400 und $• 401 
nier S. 494» — 490" Titrr-mif thnfcehnttfg'^fAfger Periöi 
den.;; bey den KopCverletr^tingen (S. 469) R4chtet*s 
C\* 22'i des 2ten Theils ,. bey rffen -Qelifch^s wunden 
(S. 472) den (). 319 otr. Bcv/icfc dies nicht fchon hin- 
lan^^licB den GciH oder- vreliuclir die Gcißlbligkeit 
diefes Maciiw^iks, und war© die Zeit nicht ?>u koft- 
bnr, um auf fujchc Producte lie zu verwenden: (b 
würde Rec^ wahrftheinlicb eben fokhe Plagiate aus 
BJU und" Caf///Vw (^vclc^em der Vf. befondcrs in der 
Ordnung, gefolgt ift) anführen können. — Kecepte 
findTeUcn^beyge/ügt#. weil man „mit Receptcn Iceine 
' 'chirurgifche Krankheiten curirt'* und, wer ihrer be- 
dürftig ift> ja. nur de-s Vfs. nuues medicimjdies B.ccrpt- 
Tii£dißithHcJiiY2chznfi:hh\geii^ braucht» — Wir Terbiu«- 

/den mit dicfer Anzeige;. . ' . , • 

; 'EbdndafL'lbft:, Abluituilung' Ubir dfe Wunden und 
dtrm^ Pjffitindlungy tom VerJ^, y des medicin{fchen 

* KeceptTaJcha^ibuches. I709» ^rj — 572 S. 

Weil «ie Wunden einHaupfgegenftand der 'tVund- 
Varzneyknnde fnid : fo hat der Vf. den von denfelben 
Bändelndem zweytcnThcil feines vorfteHendcn Hand- 
-*bucfifes. den Wifi&itcgierijen unrcr dicfem Titel' auch. 
'ihiz^hi liefbrn: w^ollen. ]" ftlefes Buch' liefert denn* 
•fldcll^uth*\^''irklich etwaig Ncucii, namlicli aineScIirifti 
::ir6lcHe ^h niit Seite 31 j axfön£;ti 

*. LRiFi&sc^'b« Tleifclier': tPie jfon» uroii ddi'verlmriu 
i r ^4€r verminderte mäimliche Vermögenr, wieder er- 
.. Ja^kmftnAßirkanf^ £in Noitä^ iinil Hülfsbück- 
^. . lein üur allet-'^elcÜC in« 4ef lJeii^^!od,er< duqch 
f Selbi&efledcung 'ausgeith«reift( liab«n« • ' Zwetfte 
ypermehrte und'mrhegm^ Anfinge* 179g. -i £3 S« -^ , 

^taeffier Tlieik 1708* 94 S. 8« 
^. I)ebvJ7o7zaerft.ericbienene werfte TMl ittfölion m 
«liefeii' Blättern («798- Nr. ,297.) angezeigt.. Es ift 
«ine traurige JRrfcheinyng^ dafs- das üolgen^e Jahr 
irhon eine neue Auflage lieferte « nicht wegen Schade 
]U(i|k.eH des Ba€lte$>.'da es-wirklkh Münoben nützUck* 
jijfirerden kai^a;. fondern wegen der hieraus erhellejA**^ 
'dfti Menge^ wnn Menfclien >< die fleh eines folcben« 
^utb- und Hulfsbüchleins^ bßdtirfüg itibkn. T- Die 
heue Auil^ge ift pifi 38 Seiten« fiiirken 

Der s^ftifff^rTheil enthalt ^Is Bafis etwas von der 
Ir^ken^Gorrefpond^z;. w4cht dem ¥£.' fein Bach 
zuzng^. der dann. B)niiefkiing«n zur VerroUfiän- 
digu^g luidnfibera^Beftkaiinung des im «erften.'IIheile 
äefagtea bcygefügt find- Sehr viele feiner Gorre- 
Q>ajidenteji v^diUrten; ausdrücklich» dafs fie Hch 
nur e|ineim- ihnen unbekannten Arzte fo vertrauen 
könnten,, ond diefcr. findet dann- darin den- Beweis» 
dafs er nach richtiger Mienfcbcnkenntnifs fichig!ebeiui 
kalti. .Rec. bat biegeget» nichts »* aber dafs er feind 
Pi{läni die die Haupti^un^macken feilen« geheiinkelti 
. 1^ld nnr felbfty^^iemUch tkeuen.y^kauf^^.find^riieihe 



pfiehlt der VT befond'ers eine Äuftdfuiig von mttr. ' 
^hatnomÜL und borax m aqun arnnamcmi. Bey ky- 
pöchendrif^hen Befchwcrden mit Vetfcklcioiuog ^Üe^t 
er denen , die es ohne Arzt brawiken wotUn^ folren- 
des Recept: ip'ecacV oß'-' 'C%cm. tarC^tWy tf^hei oft. 

rnjr» B-ij. ^W* D. iH'7Ji yai^. aequ. FTieyon IbR früh 
Morgens, zwey Stunden vor der Mahlzeit und Abends 
beym Scblafcngeken , jedesmal t Stuck genmnmen 
werden, 10 Tage }:.nrj; ! ! ' urid dies füll Galle und 
Strhleitnauflofen und abfuhren, ohire im mindeften 
anzugreifen!!! Wer die Dofis der Brecl^wurzel 
kenntr wird fthai, dafs jede Öabe diefesPuIverfe^ein 
förmliches Brechmittel ift, und deren' folf^n in ig 
Tagen 30 genommen werden ! • Wenn des Vfs^ Ver- 
ücberangeu feiner Menfcheii91eb\e nicht als emedende 
Malke erfcheihcn follen: fo ift es feine Pflicht, diefes 
.für durch Ausich^nisifungen' entmergelte Hypbckon- 
. driften mörderifche Recept unverzäglich in öffientM- 
chen Blattern zi^ verbefleni « m^>cii ihn auch fchon 
der WunfCfh ».den Credit j. deften er fick rühmt», zu 
erhalten; bewegen mufs. l;fm- des letzten* willen 
müfste er auch Sorf^e tragen, dafs die Kunftaui- 
drücke* richtiger gedruckt und vielleicht auch ge- 
schrieben wirdent 

OEKONOmiK 

Wkmvm, in d. attad? BUcIih. : TäftKenSncK jlttr ' 
Forfi' nnd ^agäHttfUabcr für das ^^^r jgoo« 
Herauss^egebcn- von L, C. E. H, F. von WiUlun- 
gen'y fiirftli heflifchen Regierungsrathe (jetzt 
Oberforftnieiftor.) 278 S. gr. t2. mit 7 Kupfertöf. 
Dies ift die deni' Fonnat und Inhalt nach' vet^ro- 
fterte Fortfetzung des fonfttg^n Ketijahrsgefcbenkei. 
So' intereflant die vorigen Jnfat^rmge de^ Neu}ahra- 
gefcbenkee waren , fofehr ift es auch* d-ies TafclieiW 
buch, und* alle Auffatze de^ Heraiisg. fei bft find mit 
«einer Laune und einem Witze nusgeftuttet, die dem* 
nützlichen Inhalte derfelben auch bey dem Lefer, 
•der Co mehr uiA' der' fcherzhaften Einkleidung hal- 
iber liefet, Eingang verRhofFonmüflen. Die naturbi- 
Aarifcheii Artikel: hetrcften diesmal den Lnchs^, denv 
-Bnch^-rnnd Steiumardt^f den greinen Adler und das. 
'Sckneehnhns fvr -deren Befchr^ibttng der wifi^begie- 
cige Jfiger und: Naturibrfcber^ dem« V£, in Rdck-~ 
£cht mancher neuen Bemerkungen; die fie enthnlterv«. 
Oank^ wifien' wird. Sehr angenehm Jiefei fieh auch 
•der AnfÜLtz 4701$' den Mannivtibern'U9it^ dem Wiid^<» oder* 
«von-'dem weiUichen.Edolwiide, das dem männlichen 
in R^^"^^^- ^'^^ aufgefetztdn QeNveibes oder der totv- 
iHgen fieftair äbodich' iR.. ^nft glaubte maii j-e- 
fw^niick, -dafr nur* Qeltthier« oder eigenrlMi' alte 
Sckmalthiere^ die fich.hieinals* vermehrt hatten^. dicTe 
Kopfzierde auweilen erhielten«; allein 'das- hi^r akge* 
«btldete fetzte mehrmalen auf^ und warf aufweine funv 
«derbace Aft da»ehizc1ne Qeweih nur zum 'Theil ;db;. 
Hea/hat &ucii'ein^ t^M'bfiiajm>gef4Aen, d^r.,* ohne' 
dafs fidi' die geringfte Verl^tsfin^ oder Dnregehnü- 
iaiglüeitam luirzivild^ffct zeii^t^^noch nie e>in€h^eimi 
loeai QAaük. sakS ittm. S^te 'seÄ«£ea )iM^ ». unge^ 

achtet. 
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aditer^ fxAah, yiemial' Hfitte aLüfgefctzt fiaSeii Hitif- 

fm. Er wurde nach d^^ ^runft^eit für eiDl Stück 

WUrprtt gefchoflen, und hatte die d^utlichften 

.Spüres aafzuweifcn; dafs' et g^rüiitfet haben' nulfsrt. 

Httke anan doch das gehörtire.Thier und den uiigc- 

hömteti Hlrfck zufamilieiil^rifigen' Können; wer 

Wüfste, ob nicAreine neue Cdelhirfchrd^e daraus en^- 

fianden wäre. £%en fö Intefeflant, aber fr^vIicH bloft 

forden denkejiden Jäger, ift die Al)hanJlung über 

die WunderffeKömt (Ibffilbi GehÖrneXflUj Irland, wei- 

dk« deni Vf. wegen c^cr" Verfchif,clenheft am fieWeih^ 

und Schädel einer befendern, von ^Afeön |3binhij?- 

'{Äe abweiebei^den, Hirfcharf 'af)g;eh6n zU haben' fchef- 

nefli SönderbffT ift es ;* dais die föTfiJeii Thiere d'e;r 

^onrelt immer dfeTotalform* ihr» jetxigen Natnenfif- 

arr aafzuweifen haben, und liar in Kleinlgkelteii, 

Vorzuglldi aber in der heträchtlichen' Größe, abWet- 

rfien. So ift es auch ipit den ßärengerippen, die 

«Jan hl manchen Gegenden fJ B. Uti U^rzo^thnin^ 

armmfm fo hfiafiff aus^T^br. '— Von forflwiJft%^ 

JdiOißicken Attflattcn «nthSlt dieftf' Jahrgang iluV 

einen, aber dafür ehtetr fehr wichtigen , ^eir einige- 

mach micbt g^^g trVLätit smcf. hfHerzigte Ürfadien des 

HblzmangHr. Eine Fortfvtzüng der im Vorfg;en Jahf- 

gang angefangenen Abhandlung vom HmlOberjägef- 

neiiler von JVitzfcbm^ welche vprzfiglicl^ die Coilüio- 

nen, die zwifcfien Mblz- und V^etizujpht Batrjkat/ej, 

recht anTchauKA darfldit; und' die Notftwendigkeir 

»igt, dafe alU: die. Nülrennut^un^e'ft der Wälder, 

welche iiv Weide, Strei/famme^V tirafen o. 4g3; 

heftehen, Tertwnner werden inüf&o^ und Tieher z\uu 

Soften *pr Landwlilhffchiiff nritl iMt Cntfchädiguhg 

aadrVtrhaltnifB gf öfsere oder klWncre nahe gialegcnis 

Utuden Waldongen abgegeben- werden folleii. Sie 

irct9kRi Ton^ aUen 'Kammern ond Porftdepartiuneoi*« 

um Mutrtigt imderwbgen zny^^rd^n. Was helfen« 

aSe Eigen übcsfy^ü b^fili^chtenden Hoizinanget, wenü 

man nichr mit £mft und Nachdruc)^^ Hand an dajp 

W«rklegt, ttnibnxn verfauti^n? ' 

AtifserntDdb iriailiflien; nicht onwitlitigen An»)?f* 

gen der wewiek.W(A$sj<jgAen\ der MetkwifrdigluhH 

issJetztm JvhUrirs^ J^^agdfreud'endtr.Votz'eif, dc^ 

mitmäfsigen Sckiejs - v/nd Fafigßädey für juHgi oder 

Smmerfiichfey um- den Schaden di^fes RaubthJers zti 

Tdfiten, der neueßen Forfl''^ag:d'',undUUld'ht' 

fxtni'SckrifUn und des Dianenordenr, wcrfetl" be' 

itaifers die meift feHf witziger ff'a^daiuKdoten^ rfai 

Sdtteiben des: Pfarrers N. an den 'Heratisgtber und« 

die artigen ^akd^dtr^ tön aOen Jügetn und Eortf« 

auumem nur ^gfiügen geiefen werde*:' 

Sie Kupfertafelh, <Iie- lauter natuthiflorifcbe Ge^ 
gtnftände darftellen^ find nett irezetchnet, geiVoche^ 
tt&d ausgt^malt. Da Hr. v: Wildungen nun ganz'iti 
dasjenige Föch gek<ifmmen'ift, wozu er &• viel iiin^em 
Beruf bat: fo kann iicb^nlcht nqr fein.VanjMÄndl foii^ 
dem auch 4isgÄnwPofft- ^tiA Jagdj^uTblVcutn dc^b 
rchöÄer^ Pruchtfe* IHifei »fm for tiieftn ^2wei^ 
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irfzid, h, Fleilcher: Torfi- und^agJXaVenier ßr 

das §laHr 17^» von iH. F. G. Leontiardi, prdentl. 

PtofefloT der Qekoflomie, etc. Mit Kup£. a^^ S. 

Für dMS $ähr 1707. afigS; . 
Ebendafelbft, B, Küthler: Für das' galir t7gi.: 

5/3 S. Furdas^ahr 17^9. 30^1 S. 12. (MU' 

fiinbandüJid Fiitteral 4 Rtht) 
Dem 0!)crforihneifter von U^ildüngen und' unferm^ 
Vf. gehört das Verdienfl, dafs fie zu den glücklicMeh' 
Ausilcbteit* die lieh dem Forftwefan öffnen,, wenijfr 
tteiis in Bihfldrt der linterti f'bfft- und Jagd bedien- 
ten, die in^ehrct^tlieils . noch lye/rig oder gar iiith^* 
von jd6ih wufsteilj wüS' zur Verbeflerung" und Ver- 
VollkominXiung der Wäldj^r gefchi^ieben warj dutrh 
Tafchenbücher und'AünaAa'che deMWeg gezeigt ha- 
ben. So wie ih den von IVitdunßenfjchen Neujabt.ige- 
fcbenken , fo ift auch ia den Leonhardifchen- Forft- 
lind JägiIka1endiem,*xIurLh einefchickliche Abwechiö- 
iung des AnSeJiohinen mir dem Nützlichen vcrbuji- 
de>^ nui- däfs nian in den letzten das ungemein An- 
stehende in^ der Üäräelfung, wodurch £ch die ei^bn 
^u&zeichnjfrf, reriölfst: 

;Was- die nütiirKifiorifclißii^ Äuffätze •dicfer vier 
faiirgäftße anläii^r: fo; vird iia Jahrgang 1796 difc 
fatürgefcWchfe des? Wild^j) Schweines, die5 Dachfe#, 
gemeinen Geyers, Silberfalints, und der Erlen* <Ki€t 
Birkfen^iile *— iin Jahfgai)g 1797 die' 4 «s* Sali m* ilfid* 
"St^iriintfrd'erß , I!riire«,''grofsen Wiefrfs', .Fiff^haar*/ 
Uhus, Schwarz- und Grünfp^ehts- undEicMcnwiel^ 
l^ra.-*- im Jahrgang -1798 die de« ^teinbcTcksi der 
GeiuTe; des Lutmee, Dachshundes, dbr'Gabelwej4ie,> 
des Krilhlchs, BlaukehTchens'und Birkenfpanuers -^-^ 
im Jahrgang jy^ dfc dfs Eichlioims; HaH?©;' HaQ?n-- 
geyer^ Schwans, !^ampfbahns und Rbdxbiichenfpin- 
jfiers Ü vollHändig,' Jsls .es der Zwict erfodert, n8- 
;geha<ulfe1t; und obgleidx der Kennet wenig meht 
darin fiuder, als was fchoa' in dieft bekanntefleA 
^Schrlfttn' über diefe öegenßände enthalten ift : fo ge!- 
HörtdocH für die mehäen tefer das Mciftc gewift 
ftnter die Neuij^kciten. Von forfiwiffenfifiafilicJien 
Inhalte.find. im Jahrgang J7^i Befchreibung d#r 
Wülduugeil in j^'raiikreich ; einige Bemerkungen übet 
die Holzcirlifur'; von Holzflpfsen und den di^bcy ge«- 
wohnlichen Ausdrücken; von den iii Europa ge^ 
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'leichterung! 

prakdTche F6rftcr bcjm Verkauf des Nutihokesj Be* 
fthjreibung clnjes ixfcuen Möhemnaaf^se«^ -- wo>'Dn voi* 
ziiglifJh di^.iWey Ifetzren 'Aufßtze dein gewöhnlichen» 
t^eifei; wiiiktfinincrt feyn:wferdcn* Ikn »Jahrgang j7o7' 
äeithrten fickiirt diefer Hinficht «fjorzügiich' aue, die' 
Äüffiftze über Waldhuthung und Vl^aldgrSferey *- vt?Äi 
der Anwendung des; fchlagbaren: Hbizes zu' l?atz•- 
Bau- und Qefchirrbolz (iinjahrg. 1758 fomcfet7.rt' 
titid dtr: Ift ^ar ^^f<;fiwindeh ^'ifederhnrftelhinc'^'ä^f 
Vfeh^üllletöh Wa^dürtgen- fjüv^yTe^ Befitzbr difs* AnpUHii^ 
zpn* oder'^rf^tüf AUS fr^.er Ifwd varfhtiJhTii^tr- iai^ 

.«ienfcrintfdidr 'H<Äia«ifav'<Urtü- li^zgeteehte. 'urtd 

forft- 
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.farftmärsise AnpQdnzung in Deut£chU]id. in den Wal- 
dungen und in Gart^nanl^en ftatt findet (wird fort- 
g;efet2t) und die Gefchicbte der nützlichen jBrfindun- 
gen für den Fol-ftwirth überhaupt und insbefondere 
(wird foFtgefetzt)., welche aber mancherley fremde 
Dinge enthielt z,jS, Chor ggraphie odee die J^uiift, die 
Sc&ritte der Tänzer in Noten zii fetzen, hat eiiv fran- 
zöfifclier Tanziu^ifter von tang^rs, Thionejt Arb^an, 
erfunden und 1588 bekannt gemacht u. dgU Tui Jahr- 
rang 1799 flnd .befon4er$ die 'Erfahrungen über die 
Erzieiiung der Acacle, £fche und .de^ Ahorns aus 

^.jSaamen ihtere/Tänt. _ 

Aufser diefem Hauptinhalte findet min hpch 

^ manche nicht unwichtige JBemerl^nngen über W^d- 
fchadcn,(5edici^te (woru|Ujpr!fich vorzüglich der Bauer 
und feine Frau, die Tich gefprachsweife über ihr tou 
Sauen yerwüftetes ICartg^elland belU:ig^.n , auszeicfai- 
net und welche Scene auch in Kupfer geft«chen iftj) 
Bücheranzeigen, das perfonale der Jägerey mehre;:er 
^lirfljichen .Käufer ü. dgl. — laute/ .(jege)riiländc,\ die 
in einer foich^n Schrift ganz an jhice^ rechten .Orte 
ft^en. Dje Kupfertafeln, welche m dea^drey erften 
Jahrgämg^ nicht nyir nnit .Fleifs gezeidxhet iiud ge- 
ftochen, iondern auch der Nfitiir getreu ausgemalt 
find, fcheihen fich lii, dem letzten zu verfcMinnnern; 
vorzüglich haltpn .der Hafe. und der Hafengeyer in 
jenen Rüc^^fichtejri gar keipe Ver6lei;:huxig aus. Aucfc 
ift' Papier und Druck >ve)t fcMlecht^cr, ,als in ,deh -^v^or- 
lie?|;€;ben^en Ja^rgWgej^i " , / , 
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iriipaiö, h. Bamngärtner : Magazin für lias Torfir 
und^agdwef^h (von PrQf.Xfon/iarrfi.) VJlter Heft. 
165^1938. gr.4. Mit 6 Kupfejtafeln. (iRthl.) 
Diefs ^ik emtMlt ^, Bejchrfibung des Tit4iu^ers, 
W^\ciie%\rMittel\gßgcn,.den zu befüKchtenden-flQt^; 
mangd, durch pßi^gen der Forßm^nd Anpflanzen 4er 
mpäcliten^cucia'' ünterfchrieben, und eine eckle .Sa- 
tyre auf die Anpflanzer diefes nützlich.en Bautns li^ 
Eine C!'arri<;atur, dem Coftume nach, wie die Erklä- 
. rung iCagt, fcheinbarlich der Apotheker N. zu N. düngt 
lyimittclbar felbft eii>c ülte Eic^e^ fo .wie fein Bgiog- 
nef^rhündchea eine .undichte Acacie, und ;&ähU.d>bey 

. durch ein? Brille in einem Mift.beete die .Acaden- 
pÄänzchen^ '^s lacht vj^lleiqht niemand ^yeltijr über 
diefs Kunftprodu et, ds dergrfinder dcffdb"en,und der 
Herausgeber wird gewifs über lang oder k)irz xliefe 
ixnanftändige Scene .aus feinem Magazine wegwün- 
fchen. II. Von^ der $agd überhaupt. Befchlufs der 

' durch die yorhergehendei^ Hefte lj^ufc>iden Abhand- 
lung, die, w-ie Rec. fchcm , erinnert hat „ eine, fehr 
jnützliche und anjgeriehme J-ectüre ift. III. Uebexdiß 
Binriclitung d&r' Sa^gdrten, nicht nur'zurA^ermehrimff 
tind Unterhaltung des Schwarzwil.dpre.tftandes und 
Eur SictterflieHung der Fcldbefitzer gegen das Bcech^ 
der Sauen, fondeni auch zum Einfangen und Abjo* 
gen derfelbenu Diefer l^ze Auffatz>.ird fowoW 
denen willkoiifimen fejyn^ welche. 4en ^l9^n dp^ 
Landmanns über denS^den, deii ^f ^rScbwari^jvild- 
pret thut, abhelfen und'^pfh djjßfei^ wildftand nipht 

■ ptnz aufgeben wolljm,. als ^ucl^ ^enen^: weicte »iif 



^ine zwcckmäTsige. «nd bequeme Art äaffelhe einfan- 
gen und hetzen woflen^ in. Jmterer IJiuficht ift'dei 
artig gezeichnete Saugärten von der Dresdner Haide 
in dem Fifchhaüfer Reviere auf Taf. IL .abgebildet, 
ly. Utber ein Hauptgebrechen ie'ynk Abtreiben d/er Ei- 
.ekenwatdungen in derj:^ -r Gegmd. Anftatt 4{e äbzu- 
tirelbefiden Eichen zu roden und mit ilen jBauntwur- 
ieln umzuwerfen, pflegt manfie^bls ajFulshodi 
Von der Erde theils rait der Axt umzuhauen , theits 
Vis über die Hälfte einzüfägen und . alsdaian auf der 
entgegengefetzten Seite vollends durchzuhauen uulÄ 
die hohen Stöcke ftehep zu Jaffen. Diefe gchörcii 
dem Förfter tfls Accidehz. nad werden*, wejm e^ die 
Zeit erlaubt;, ,iih Soiijuner und* H<iAft ausgerodet. 
Das •ScbändUche''^id Schädlich diefer RehAndlung 
wird hier gezeigt.. VI Po» hotten Tücherwagen. Eine 
Abbildung zeigt, wie fie zweckmäfsiger und leichter 
eingerichtet werden können, fa dafs weniger Frohn- 
bauem, die gerade zur Jagdzeit die apthwendigften 
..Gefchäfte im Felde haben, ^etcaucln wenden. TT. 
JortfetzuH^'der 4n'z€i'g^ md Jes Aup^figei aus Hen- 
,nert\s- Schrift: Ueber denUaiffenfrüifs.— * pie vierte 
Küpfertafel fpD nachgiliiefert werden,, und die Jechßje 
enthält zwetf Umpfendi Hir/che ^ allein ohne Be- 
fchr^ibuhg.. 

Hor^.b, Grau; ßemerküngen übein kmerafiflifch- 

, ; ijjionomifck und techfifcke GegeMfiändi ^s Fßrß- 

wtfeusy von Heinrich Chrifioph Mo/er. j(7^. 221 S- 

Diele Bemerkühgeii find das ^lefultat e»ner Forllli- 
chcn Reife, welche Hr. Moferm Gefellfchaft mitHo.^ 
jSchtrmer unternommen hat. Sie erftrecken fich vor' 
;tüg«ch liber denflarz und über deAXhuringer Wald; 
uiid enthalten T)Jachrichten* welche Hr/JIof^r'uber 
die Grofse diefef Wald ungep,ubeff ihre .tUeiU ausg^- 
fiihrte, theil^.'prpjVctirte Täxati#ij^'*un<J' ]^mtheilua|, 
und überhaupt iib|er dtn forftlichen Haushalt und 'die 
Cultur derfgtb^n erhalten hatte. 

_ < ■#■■ *j •* 

Befonders gilt diefes von den Elbingerodei: und 
LaiJi^erberger ForJl)pev|eren^ woj;ü{)fr die. Naphrich ten 
iebr ins Detail jgeheni* und für den ForUmanu (charz- 
bar find. Kürzer find die' Bemeirkungen über den 
Bfocjvqn wnd (ihcr die exotifiphLe HoUanzuchtzu Harbke^. 
pie ^S^jkiWerüng des Wühler Reviews, ill für di<; .dor- 
tige Wir^hfchaft nicht zum Vortheil ausgefallen. Sehi: 
brauchbar find die Erfahrungen über die Froduction 
fBines.gutbeftandeucn Fichtenreyiers. 
j . In der zwejteii AbtÜeili^ng diefer Bemerkungeo, 
die eigentlich über das JCau?Leraiiftafch-Teci^nifche ides 
Förffwefens ,Efh verbreite|n, giebt der.yt , a^$er eiiie;n 
Auffatz über dfe öeiiutzuifg der Bucliekerne zu ÖeT, 
fehr^ute Nachrichten übe^ diqKohlerey ouf dem Harse 
und über dasHarzfcharren,.Peffefieden und ftuhnrufs- 
brennen im Thüringer Wald. 5eine anderweitig;en 
teflekiQrten.über das Fiofswefien, K^W^rwefen und die 
Lobl*«^.taxe,1ro wie über die W^aldhüaing, find, i:wecV:. 
piäfs.ig und zeigen,: dafs. erai^Cfeinftr Reife gut beob- 
;ichtet ta^^.. pajS fotiClichf |^^^i^*uin wird dicfe' ße- 
i&erkungeii mit vielem ffl^ß£^)^eUf^ 
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PEILOLOGIE. 

V 

OxFOiiD: Evpivtt^ü 'IieriXvroi Zr«^«yjf4^6* 
f^g cum Scholiis, verüone latina , yariis lectio- 
nibus , Valckenarl notis mtegris» ac felectis alio- 
rtim VV. DD. quibus fuas adiuiixit\Fran. üitt. 
Egerton. 1796- 095 «ßd 938, fr. 4. 

Wenn' man von diefer prachtToUen Ausgabe al- 
tes abzieht, was ffemdes Eigenthum ift! fo 
bleibt dem Herausgeber weiter nichts übrig » als ein 
Scbwall höchft unbedeutender AninerjLuwgen über 
die griecbifche , vorzüglich ^herüber die hebralfche,' 
perfikhe und arabifche Sprache, welche er bey diefer 
Gelegenheit an den Mann zu bringen für zweck- 
aäfsig gehalten hat. Es läfst Geh , im Ganzeu ge- 
nomineh » dagegen nichts einwenden , dafs Jemand, 
der die gehörigen Keimenifle dazu befitzt , bey der 
Erklärung eines Claflikers auch auf die morgenländi- 
Tcheü Dichter Rückficht nehme. Kommt aber einer 
gar auf den Einfall, ein griechifches. Drama z. B. den 
Hi^oiytus dearum herauszugeben , um das Studium 
ilef^orieiUftlUc^en Sprachen^ dadurch zu befördern: 
fk-hat er ofienbar das Mittel mit dem Zwecke yer- 
ntchfelt, und von der waliren Interpretation gar kei- 
tm^tgciff gehabt. In diefem Fall befindet fich nun 
IfcEfcrton. Wir wollen, flatt aller Beweife, die 
j&irffcliung&eefchichte /eines Werks, nach Anleitung 
der Vorrede, kürzlich angeben, weil dfefes Mittel 
aHein hinreichen wird, den eigentlichen Werth deffel- 
ben zu beftimmen. Hr. Egerton alfo glaubte die 
HoTse, die er zu Durham zu geniefsen das Glück 
lätte, nicht beffer anwenden zu können, als wenn 
er fich rait der Lcctüre einiger griechifchen Schrift- 
fener, die er ehemals in der Schule, unter Fofter 
tad Düviesj gelefen hatte, aufs neue befchäftigte. 
Hl Schaler hatte er die Gewohnheit, die Bemerkun- 
pn feiner beiden Lehrer an den Rand feiner Exem- 
, ^eza fchreibcn, und eigene hinzuzufetzen. Bey 
iev Wiederholung fand lieh, dafs dicfe Anmerkun- 
gen wohl des Aufbewahrens werth wären , und mit 
oeaen vermehrt zu werden verdienten. Q«tn eo 
tandem adductus Jmn , ut ad Grata alicujus fcriptoris 
movam ediiionem pubtici juris faciendam mt accinge- 
rem. Nun wurde aber die Wahl fchwer.. Zuerft 
»'.^chte er an Plato, Thucydides und Demofthenes. 
Aber nidit genug, dafs von diefcn Schriftftellem be- 
*feitsbefferc Ausgaben, vorbanden waren, als er lie- 
. fem zu können ficK getraute, (war diefes nicht auch, 
oftd nbA viel mebr>der Fall mit dem Hippolytus ?) : 
fo Udten ihn. auch von einer fö grofsen Untemefa- 
^ U Z. tsod. Zwetftn Band. 



mung, theils das weit wichtigere Studium der Theo- 
logie , theils die fotUnnia Jacri muneris officia , und 
noch einige andere Pflichten ab, die ihn, (feiner vor- 
her gerühmten Mufse ungeachtet) gar fehr zerftreu- 
ten. In diefer Verlegenheit nahm Hr. Egerton end- 
lieh feine Zuflucht zu dem Hippolytus des Euripides, 
nicht als ob ihm diefes Stück vor allen übrigen vor- 
züglich gefallen hätte , (huic enim pturimas alias atio- 
tum Poetarum , nonnuUasque ipfiiis Euripidis antepo- 
nendas ejft opinor): fondem weil es unter allen ^V?^. 
ken des Alterthums, die er damals zu lefea Gelegen- 
heit hatte , das kürzefte war. — Der Herausgeber 

if^kge, wie man fleht, keine ' fonderlich grof^e Vor- 
^t^ung von feinem Hippolytus. Jungen Lefern\zii 

. gefallen, die die Valckenaerfche Ausgabe nicht bey 
der Hand haben möchten ^ fey es erlaubt, hier da« 
Urtheil diefes Gelehrten , der fein^ Gedanken /ibzu- 
wägen pflegte, ehe er fie niederfehrieb , auf jenes fol- 
gen zu lafl'en: If^ter optimas Euripidis Tragoedias. 
quatesfunt Orefles, Aleeßs, ^on, Andromadie, Iphi^ 
genia iu Autide, Troades, Bacchae, mihi quidem emi- 
nere videtür Hippolytus, vitiorum Uta tarnen nonim^ 
munis^ fed a Poeta retractatum em^ndatumque dranta, 
veris imaginibus ittußre^ miferabiti praefortim ifla 

' Phaedrae primum in fcenam cum tectuio delaiae, cu- 
jus in Tragoediis antiquis ne in SopHoeteis quidem us- 
quam fimilis invenietur, quaeque vetfola naturae picto- 
ris Ingenium demonfirat; illüd praeterea, quam vere 
judicaverit Longinus, {XV. 6:) tnduabus inprimismen- 
tis con€itatae perturbationibus, furore atque amore, 
verfibus Tragicis apte exprimendis hunc Poetant, fuiffe 
felicijftmum. — Wenn nun aber der Hippolytus d^a 
Hn, Egerton darum fo vorzüglich gefiel , weil er fo 
kiiTt war, und fich. mithin am gefchwindeßen abfoll 
Viren liefs: wie kommt es denn, dafs fein Werk fo 
dick geworden? Das gieug fo zu. EPÄHch fand er 
für gut, die ganze Ausgabe von J. Barirts wörtlich 
abdrucken zu laflen, und den gröfsten Theil der An 
merkungen von Musgrave, Marfcland, Brunck und 
einigen anderen Kritikern damit zu vereinigen* ob 
ne jemals ein Wort zur Beftätigung oder Entkräliunr 
ihrer Conjecturen hinzuzufetzen. Hierbey fö^fe er 
nun zweytcns feine eigenen Erläuterungen der he- 
bräifchen , arabxfchen und perfifchen Sprache Alis 
Züge aus Brumoy (Reflexions für VUippoltite) Bavle 
{Diction. hißor. Art. Euripide) ganze S cenen aus ^ha- 
kefpeares Stücken, z. B. S. 53- «nd 54. die yie Sc 
des 4ten Acts aus König Lear, weitläuftig« Stellen 
aus Milton, Tafloi Camoens und anderen- alles zu 
Nutz und Frommen der Heben Jugend , weicherer 
dicfen bequemen Quartband in 4ie Hände zu fpielen 

^^ . wfiafch^ 
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wStirdite, damit He datch di^fes Mittel rön den 
„kindifchen luul verderblichen PoiTen gelehrter ^e- 
^uh>neii,» Ton den fchäiidltdien' und vnfictlioben' Ge- 
fangen woHüAiger Dichter , endlich ron den kühnen 
und gottlofen Veri^rungen einer gefchflninkten oder 
unachten Phil'ofopbie (ofr audacibus deftique et imviis 
fucatae phitofaphiat deliramentis) rennittlnicli der tom- 
tifchcn PhilofOphie, entfernt, und zu den heilfamen 
I.rbrt'n wahrer Weisheit zuriickgeföhrt würde, die 
in den Werken der Grieoihen zum grofsen Glück der 
Menfchhcit aufbewahrt worden.'« Mit diefer Stelle 
der Vorrede mufs man eine Anmerkung des VerfalTers 
^^ V. 3^3- Tergieichen, um ficfa etuen Begriff von 
der Confequenz diefes Moralißeji zu machen. Pha- 
f)ra giebt dafelbft ihren Entfchlufs, fich felbft umzu« 
bringen , zaerft zu erkennen; in rZy yif ii^xfiö^ 
t^^Kx ^TfXotvcoitBSäc. Hier rufe nun Hr. Egerton aus: 
So grofs war die Blindheit diefer Heiden » dafs fie 
den Sctbftmord für ehic ehrenvolle und edle That 
' hielten. Phädra fagtes noch einmal, und zwar ganz 
deutlich dem Chor felbß , V. 407. dafs fie ihrer Liü- 
beskrankheit durch den Tod ein Ende machen wol- 
le^, und gleichwohl fetzt ihr jener nichts » als unbe- 
deutende Worte entgegen, z.B. mjif^uog JJr^/, weiter 
nichts. Dafs folche gottlofe Gedanken» fahrt der Vf. 
fort, öfTenllich ayf deui Theater ausgefprochen wer- 
den tlurften, und zwar zu Athen felbft^ (im Mafci- 
licet tantopere praedicata, veluti verae Philofofhiae 
fimul ac Safientiae magißra^ CivitatA^ darüber mufs 
üch jedermann wundern. «»Aber mit jener hochge- 
priefenen Weisheit der Griechen war es au«h im Grun- 
de 'Schlecht genug bellellt. Diefe fe fehr gerühmten 
Phirofophen hatten 4en Weg der Wahrheit gänzlich 
rerfehlt. Daher kommt es «denn «uch^ idxifs man in 
den drämatifchen Werken der ueoern, cbriftlichen 
Dicheereine gan^ andere Moral ündet, «Is z. B. in 
Eiiripides.«* Nun folgt eine Scene aus Mafon*s El- 
frida , wo der Chor dem Athelwold die Schandlicb- 
kcit des Selbftmords zubeweifen facht. — Das reimt 
fich nun freylich nicht recht zufammen. Aber «& find 
audi nur beyläufige Nebenbemerkungen , auf die we» 
nig ankam. Der Happtzw^ck <ies Herausgebers war.» 
wie gefagt, die Vergleichung der griechifchen mi( 
den morgenläncKfchen Sprachen: Non eß cur dißimu- 
Um nihil me prius antiquiusve duxijfe: damit junge 
Leute durch diefes Bcyfpiel aufgemuntert würden, 
^ das Studium beider miteinander zu vereinigen, und 
airf diefem Wege endlich eine neue und richtigere 
U^b'erfetzung 4es alten und neuen Teftaments zu 
.Stande komme. 

Hiermit könnten wir nun die Anzeige diefes 
zwockuken Werks füglich befchliefsen. Da aber Hr. 
£. es einmal iogar gewagt hat, den Euripides zuver- 
beffern: fo wollen wir wenigßens ditfe kritifche 
Bemerkung (die einzige im ganzen Commeiitar) pottr 
la ratete dufait, mittheilen. £s betrifft den ftreitf- 
gen YerS 1433- EK^' -rv i^xTov 6<M.iii^9l ßforiiv o-^cg. 
. Markland wünfchte , -dafs jemand aus diefen Worten 
einen befferen Sinn herausbringen möchte, als er 
md andere darin gefunden haben. Valckenaer fchlus;. 



demnach vor, fo zu lefen: «V }v ufotTiv Vß. y-y^Q; 
Siceine vero mortale genus Diis erat execrapih ? wo- 
mit man tufrieden feyn kann« Egeiflbn hiageg^ 
. glaubte es beifer machen zu können. Er fchlägt vier 
fieue Verbefferiingen vor , und liefert bey jeder noch 
einen Nachtrag. Nr. I. Forte hgas: ükikin yxp Ifuev 
ipfoc* dtSh icr^xrXtiifv^i K/V* ^v iüxTcv t» -ß* y^voQ* 'Ifl-r. 
0ev. (Nun fpncht Minerva.) Die Stelle wird fo über« 
fetzt : Sana enim mente eramus a Diis privati St modo 
mortalium genus imprecationibus Dai^rum devotum erat 
(velf effe pojftt).' Ein gaiiz fchiefer Sinn ^ i4tö#r. ET- 
joyv ipxtov* — Si fakem etc. Noch ichlechter I Alfo 
Nr. II. Iterum^ Forte iegaa : ^tv. Oi^Tfv ifou'jv i. ß. y. — 
Ou&Tiu» non equidem^ haudjane^ nen fane^ ne». Der- 
gleichen Anmerkungen findet man hier in Menge, 
alle auf Velinpapier gedruckt. Alfter. Ov^ Ifu i^7ov* 
— OSy prct OuTi. Vortrefflich ! Die dritte Bemer- 
kung zu mefer Stelle findet man fchon bey Barnes, 
und die vierte gehört einem Freunde des Herausge- 
bers zu , welcher lefen wollte : ei arf Tfv »pxToy ixitii" 
vwv ßpoToT^ rsvov. Utinam nom audirent DU hominniß 
execrationes. Wer follte glauben, dafs diefes eine 
Uebcrfetzung jener griechifchen Worte fey? 

Den Befchlufs des ganzen Werks macht Valcke^ 
naer*s Comiuent/r, der fich freylich in einer folchen 
Gefellfchaft nicht befinden foUte. Denn zuverlüfTig 
gehört die£e;s Buch unter die Chartas inempUs^ wie 
Horaz nach Wakefield*s VerbeiTerung gefchrieben ha- 
ben foll» fach books lu no hodif will buy. 

Halle, b. Gebauer: Verfuek einer neuen Beluiiu^ 
lang der griechifchen Conjngation und Dtcliha^ 
tion^ Ein Handbuch zum leichtem Verfiünd- 
nifle der griechifchen Autoren* zmo. 324 S. $> 
(lÄthlr.). 

DcrV£ diefes Verfuchs hat die Abficht, die Schwie* 
rigkeiten aus dem Wege zu räumen, welche diegrie* 
chifche Dedination, vorzüglich aber die Conjugacian, 
nach der bisherigen Behandlung drücken. Durcli 'tie 
Trend eleu burgifche Methode, der cranfengs gcneijji, 
war, fand er die Schwierigkeiten bey weirem nicht 
irennindert, ja vielleicht um ein Grofses noch ver- 
mehrt; daher enlfchlofs er fich, eine eigene Bahn zu 
brechen. Dasjenige , was nach feinem Urtheil die 
Conjugation der griechifchen Spräche erfchweret, be- 
flehet in der grofsen Anzahl von Endungen , welche 
an eineui Verbum vorkommen. Es gehört in der 
That, fagt er, ein fehr glückliches Gedachtnifs und 
tagliche Uebung dazu, Menn man alle ditTc Enrlun- 
;gen immer gegenwärtfg halten will, und die Schwie- 
rigkeit verdoppelt fich, wenn man noch die Dialecte 
in Anfchlag bringt. So richtig diefe Bemerkung ift : 
fo ift nur zu bedauern, dafs fie den Vf. nicht zur Re- 
flexion über die richtige Methode, diefer SchwiV 
rigkeit abzuhelfen, geleitet hat, und dafs er, anRatt 
die Conjugation zu vereinfachen, welches der einzig 
£chere Weg ift, fie nur weitläufiger gemacht hat. 
Rec. getraut fich , alles, was zur Conjugation gehört, 
in f« fem es dem Lernenden zu wiffen nötbig ift, (und 
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roik dem kannliJer nur die Rec&'fieyn) «itf'2-^S Bo-^ 
gen znfainmen zu draagen» und in ein paar Wochen. 
ieok Axifänge^ms Geiäjdktixifs zu bringen. D^ Yf* 
lirauchr dazu 14 Bogen., ^ Seiner mue Bebainilung be- 
gebet in.roJgendem. Zueril giebt er ei^ atphabttir 
fckes VersHtchmfs der Perfo»ulem4i^gen, .wobey d«r 
Modus, das Gbniis, das Tempus und die Perfon» 
i^egeben- ift. Dies alles Jbäite aber auf einem \^eij( 
Ut^em Rauuie dargeilelk wi^rden fcünoen. Z* 3» 

«Mny Cini Buche ß«ht unrichtig «w) 
Indicatjr. 
Ä. Paifir. 

aa» Verb. /«< aus «w» 
a* Impetf. . 

aa. I Sing. 

Wanim fj^icht kurzer fo : «/«nr. 

I Sing. lAor. Med« u. Imperf. palT. Yecb, /a aus.«#» 

Wir feben auch nicht ein , warum x^yjy blofs für die 
iHdang des Act. I. des Ycrb. baryt. und nicht äUer- 
iiaupr des Aor. I. angegeben ift, 'da darin auch die 
Verba cantracta, und Verba in jm übereinftimmen. 
fler Vf. konnje hier mehr verallgemeinern , und fich 
dis Virztichnijs der TßHiporum , wekbe in Anfihung 
icr Endungen gleich find, S. 45 — 48- erfparqn. Auf 
die Dialekte ba.t jdex Vf. zugleich mit Rückficht ge- 
nommen, doch fehlen viele Endungen, welche un- 
ten meinem Nachtrage S. 204— 217. nachgeholt findl 
Daan folgt eine JufzähUtng der Zeitwörter, von welr 
cktnfich andere Temvora borgen, z. B. uyccyco — ayw. 
Der Ausdruck^ ein Verbiun borgt von dem andern 
TciT*pora . ift unrichtig , und gegen die Sprachanalo- 
gie; richtiger würde es heifsen.: iunvoUftändige Ver- 
U.* l*an giebt der Vf. in dem aAbfcbn.-S. 55- R^* 
^elnftr die Bildung der Temporum, fehr ausführ- 
^ch, aber auch mit weniger Oekonomie des Raums 
Dfld der Zeit. Nach d^n Regeln folgt eine aufchau- 
Bete Darfieliung der ßildungsregeln für die Sijlbe vor 
der Endung und eine ^atphabetif ehe Angabe der Cha- 
-fnkUre, oder der Buchftaben vor den Endun- 
;«fi, mit Beftimmung der Temporum ^ in welchert 
vOrlLOmme»; (diefcs Verzeichnifs jvird den An- 
,_jgem Mühe machen, ehe fie fich in duflclbe fin- 
ieftlemen, und iioch wenig nutzen ,) und noch ei- 
VieMiabetiJche Angabe der XharAktere vor den fiüßi" 
ffnBMchftahen; die Lehre vom Augment; eine ge- 
driagte Darßetlung der Lehre von den Endungen, 
^m welche der Grieche conjugirt. In diefer Dartlel- 
ai CS dem Vf. endlich gelungen . den Mechanis- 
der Conjugation durch eine willkürlich gewähl- 
te Bezeichnung für den Anfänger bis auf einen ge- 
wiHen Grad zi^ vereinfachen. Er giebt nämlich ein 
ema von den Endungen der Perfanen. des Indi- 
'lÄtirs, Optativs , u. f. w. und bezeicbaet die Vocale> 
6 damit verbünde^ werden möffen, mit dem Zei- 
imV auf die Art: ' 



'}^ 



Sing. 
t>. 

V. 



Dual. 



9» 



Plural. 



Aber ebe^ diefes- Zeichen 1£). macht nun wieder meh- 
rere Erklärungen npthwendig, was in einzelnen Fäl- 
len darunter zu verftehenXey, z.B. imPräfens i Perf. 
in» 2 Petf. €4, Perfect. u. Aox. I. ä, u. f. w. . Diefcs 
Schema entl^ält alfo nur das Gemeinfame von den 
.Endungen , welches leicht noch .allgemeiner hätte ge- 
iafst werden können , dafs es für den Optat. keines 
befondern Schema bedurft 'hätte« Das zweyte noth- 
wendige Stück« die fchematifche Darllellung des Cha- 
rakieriilifchen jedejr JEi^dung für j^des einzelne Tem; 
PJ.I5 und Modus 9 welches in den Vocaleti beftehct, 
fehlet. Durfch. eine zweckmafsige Verlundung von 
beiden, konnte der .^weck des*Vf* erft vollkommen 
- e^reidit werden, und dann war der weitläufige Com)^ 
mentar.üb^r die gedrängte Darfieliung S. 137 — 156. 
völlig entbehrlich. VpuS. i$a— .19a. folgen die K»ii/I, 
doj Tlifima ^u finden , und einige^ alphabctifchß Ver- 
zeicbniffez.'B.4e:r. Zeitwörter, die u^ir in deuiMe* 
dium gewöhnlich und, der Buchftabenvertaufchun- 
Sßii in den Dialekten. Was die Declinationen be* 
Jtrifit, fo haben wir wenig Eigenes gefunden, aufser 
dafs der Vf. bcy dem Schema jeder einzelnen Decli- 
najtipn zugleich die Abweichungen der Dialekte an* 
giebt. Auf die Darfteilung iler einzelnen Df^cliiiatio- 
iien folgt eine alphabetifche Angabe der Cafns^eichen, 
jehen fo-umfia<ndUch bebesideh, .als. aben bp^ der Gon- 
jugarion , die zwar dem^ Anfänger, wenn er bey ei- 
ner Endung anftöfat, Erleichterung veofchafft, aber 
überÄiUBg ift , wenn man gleich zu anfange einen 
guten Grund gelegt hat. Den Befchlufs macht die 
Lilire von den Sprachregelat in Anjehung.der Confo- 
nanten und Voeali als HülfskertntnUIJe bey der Decli- 
nation und D>^ jugnti^n. ©as Jluch enthält alfo hey- 
nahe eine voUftändige Elementarlehre der grieChi- 
Zehen Sprache, die ficb von den gewöhnlichen Gram- 
matiken dadurch auszeichnet, dafs jene damit aufhö- 
ret, womit diefe anfangen, eine Methode; welche 
in gewiffer Rückficht Vorzüg^e h^^, w<il fie von dem 
£oncreten zu dem Abgezogenem fortgebet. AbeY- 
man wird auch zugleich aus der Inkaksanzeige , die 
wir gegeben haben, ^as Unheil fällen, dafs die 
Weitläufigkeit^ vvfikhef^yeraniafst, diefen Voiriheii 
wieder aufwieget, und die Neuheit der Behandlung 
nicht eben durch ZwecKuiafsigkeitcmpfehlungswertU 
geworden ift. , - 

Ni5RNBERG, b. Bieling: hateinijche SpracMekre fir 
den erften Curfus. Oder volU'tandiges Sehern^ 
der latcinifcheil Declinationen und Conjugatio- 
nen mit ihren deutfchen Benennungen i\ebCt den 
nötbigen Einleitungen und Anmerkungen. Zuu^t 
Behufe des öffentlichen und Privatunterrichts. 
J798- 52a S. 8- 

Der verftändige Vf. Raubte, £lemeniarfchüler ifti 
:Lareimfchen dürfteo keinen Leitfa^d^niu. die Hand 
bekommen , der •über die Anfangsgrüiiiäe , <t. il'übcr 
die Lehre von den Declinationen und Conjugationen 
hinausginge, und er veraniiaitete deswegen für den 
.erften Curfus einen .kurzen Auszug .aus jScheller's 
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und Bröd«r^s iLleinem lateinifchen Spraehlehren , in 
fo fern fie das' Nomen 'und Verbum umfaffen, und 
fachte das Gute beider/Sprachlehren zti rereinigcn. 
Iä der Stellung und in bergefugten Eriäuterungen 
und Anmerkungen kat er doch einiges cigenthümh. 
clie Verdienft. Der Syntax/ft gani aus diefer klei- . 
nen Sprachlehre ausgefcbloffen. Für .einen ^weyten 
Curfus fcblägt der Vf. die kleine ScheHerfche oder 
Brdderfche. und für einen dritten diegrofse Sprach- 
lehre von Schefler odet Bröder tot. Auf eine F«r. 
Hcrkeit im J)ecliiiiren und Conjugiren, als die Be- 
dfnffung dfes weitern Fortkommens im Latcinifcheii, 
dringt der Vf. mit Recht, aber er fchcint mit Wm* 
mühlen zu fechten, wenn er gegen die neuere, durchs 
aus verderbliche , gewiffenlofe Unterrichts - Methode 
eifert nach welcher der Lehrling blojs durch Ueber- 
fetzen zu dem Zwecke gelangen folle. zn dem der 
rechtgläubige Lehrer ihn auf jene Art zwar fjpätcr. 
aber defto ficherei- , zu führen fuchc! Die Merrfchen- 
de neue Methode ift das nun eben nicht ; aber wenn 
auch einzelne Sprachlehrer fich diefer von ihnen für 
cut gehaltenen Lehrart bedienten , mufs man denn 
^ine fehlerhafte Methijde auch gewifftnlos ncimen? 

BEKhis. b. SpäAen: D^ Jacobs -Bmnnen; wo- 
hin die giäubigen Beter kommen: oder geißxche 
Andacht treuer Chrifien-SeeUnr die ihren Hey- 
land fudtenund Jeine Erfcheinumg lüb babtn. 1798- 
XVlil. u. 33» S. 8- 
Den feltfamen Titel erläutert der Vf. nach, feiner 
Art aus der biWifchen Qe/chichte, dafs gacob die 
Tochter Labans Rahet zuerll an diefem Brunnen 
tefehen, ihre Schafe getränkt, bey demfciben her. 
Lch durch gefchäite Stäbe in den Tränkrmnen die 
Heerden, die da empfangen Tollten, zur Hervorhrm- 
tunfffprenklicliter Schafe disponirt habe, und reich 
l^rotden fey , - dafs diefer Brunnen bey Sichar 
noch zu Chrifti Zeiten durch die beröhmte Unterre- 
dung ]oh. 4. merkwürdig geworden. Darum kom- 
nien nmwioch feine Jünger zur Gnadenquelle, rufFen 
(rufen) fehulich an, trinken und werden »»f' &ft g«. 
abt und erquickt. ^ „So, fagt er dabey lehr erbau- 
lich fo fand jener ftarke Simfon und wunderbare 
"Held einen faulen Efels-Kinn-Backen, reckte fei- 
'ne Hand aus , nahm ihn , und fchlug damit 1000 
Mann Gott fpaltete einen Backzahn m dem Kinn- 
'backen/ dafs Waffer herausging. Und als er trank, 
"kam fein Geift wieder, und ward erquickt. Darum 
\Af<t er • des Anrufers Brunnen, der im Kmnbacken 
ward" i f.w. Aus c^iefer SteUe kann man fchon 
äeii Geift und Werthdcrs Gebetbuchs errathen. Stünde 
«irht des Vf. Namen (BriMwi;*!/) darunter, und wären 
Sät fo viele Schriftftellcn in emftiiaftejaTane mge^ 



^ 



führt : fo wihre man m Vetf uchung,. es für eine bo^dtafte 
Spötterey zu halten , wenn Chriftus und Gebet in 
folcbe Parallelen geftellt werden. Der Gebete find 90. 
Zuerfi ein Gebet >um die . Gnade , recht zu beten, 
dann Bitte um Erhörsng, und dann fo.we;ter, ein 
Gebet beym Anftinge, und eines beym^Scbluffe ei- 
nes Gebets (!!!)bey]ii Aus- und Ankleiden, fo för 
alle Zeiten des Tages , der Woche uAd des Jahres, 
für allerley Stände und Lebensumftände , unter an- 
dern für; Unfruchtbare ; Schwangere, Gel>ährende (!) 
Kindbetterinnen, bey einer Mutter von Vierlingen, 
bey fchwerer Geburt (! !; für Seefahrer beyjn$eeftur' 
me , nach erlittenem Scbiilbruche , Wunfch der er« 
ften Kirche für die Verftorbeuen reine Art von Seel- 
meife am Tage aller Heiligen!!) Proben des Inhalts 
zu gebfn wird uns jeder Freund einer yemüniftigcii 
Religion erlaffen. 

Duss£LnoRF, b. Schreiner: Setmmlnng einiger öf- 
fentlichen Vorträge für Freunde einer rein-blbli- 
fchen Religionserkenntnifs und eines thätigen 
Chriftenthüms von Manr. ^oh. Hdnr. Beckhaus, 
evangel; reformirten Prediger' zu Gladbach im 
Herzogthum Berg. 1798. 396 S. Jj- 

Inhalt und Form diefer Predigten berechtigen uns zti 
einer vortheilhaften Meynung von dem Publico des Vf. ; 
und wir glauben, dafs er felblt nicht wenig darzu bey tra- 
ge, reine Religionsbegriffe und Ntugendhafte Gefln- 
nungen in demfelben zu verbreiten. Er entwickelt 
die ReligionsbegriiTe der Schrift nach geläuterten. 
Grundfätzen , und/mit fteter Anwendung auf dfL§ L«: ' 
hen und Handeln. Pabey ift fein Ausdruck gröj^ten- 
theils rein und gut^ feine Darftellung leicht und ge- 
meinfar^lich, ohne von allem Schmuck der Beredfao^- 
keit entfernt zu feyiu Auch haben wir mit V-ergnü- 
gen bemerkt, dafs der Vf. nicht nur in feinem Stu- 
dio der Exegefe und Moral, fondern auch in der Bil- 
"^ung feines Kanzel Vortrags beträchtliche Fortfehritte 
macht. Denn in diefer Sammlung find die Predigten 
von I1794 und 1795 denen von 1789'Und den folgen- 
den Jahren weit vorzuziehen. Vorzüglich haben uns 
die zwölfte: Wje troftvoll der Glaube an eine fdige 
Unfterblichkeit für wahre Chrißenfey; über sTiin. x, 
12. und die vierzehnte: Das Bild eines guten ^ from- 
men Mannes'; eine Pfingftpredigt über Apeftelgcfch. 
Ii> 24. gefallen. Die Trollpredigten^ die unter den 
Drangfalen des Krieges gehalten und, zeicluien fich 
durch Herzlichkeit und Wärme aus. üebrigens ent- 
hält diele Sammlung auch zwey Homilien , wovon 
es der zweyten über Luc. 5,1 — n- zu f ehr an ^.in- 
heit des Geüchtspunctcs, aus welcbem die Materia- 
lien geordnet lind, fehlet; zwey Coafirmationsreden," 
denen etwas mehr Wärme nicht fchadete ,. und'eine 
Gelegenheitspredtgt am Gedächtnifstage der Eisfahrt 
zu Mühlheim am Rhein. ^ 
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G ÖTTE B (?E't /f H Ä THE IT. . tf . fc ö^e Beyiinlfe/von andern lesbar en/tehrtedwiii 

.. ........ • .'.i,,.! t.. V «d liefern / wbrin alle Fa'cSer der, TKeiSWgie, auf 

.... .... ■". ,. ........ -i^.'g^l^^fc 

ehgfol'cbiet; 

f ' cofrf itioft "der Varianten , In terpuiicrtoneiv ünrf fefttMiet werdcn'fcllen/'* Fürjetit'aber'ina^eht cf,äl^ 

Abfchnitte, darch Einleitungen, Inhaltsankeigcn c^le^ etfte Vorber^tung dazu; diefeii-.Comnien'tar Ijbfef 

imd \inim^erbrocfi?ne Scbolien als Grundlage da^ neue Teßameht bekannt, den nian affd j^ni t!| 

der Gefchiclftc de* Urdbriftei^thäijis bearbeifet ift^ jener Rückficht d.i. flls QrundlagjB des &Brßut«uhü^ 

vQn H««WcÄ i^e^fiM Göhhb PauhiSy :dev^i:yke^ rühre;^läetl'Lefccgebfudei ^mzufeheh liafi Hi^r legi 

-Wgie-ProEÄ J^här*^£rj?>rT^W<,der'dre5'-effieff er^as, ''„was ihmübef den fciftbrifdi^rrl/tbalt dei 

ErangiSlft^V ei-fte Keifte. 1 Alph^bfet irf girr 8.' K/Ti Reföltat ifl;; ft^ vor, daft jeHer, : \iWchrai d!)! 

aa&er 2 Wgeh ' VdVred'^ 0. dgl. ' (ilCthl/fö gr.) ^ Textes Jjpcackc nicht alUo fremd iff/ felDÄbräifend ei 

* *" ' '' eiitwickelir' könne. Der atrgehendeVTbeologe aiif 

BefÖrdi 

weiche dcir Wi^rth..tb!?()logiflcfier''-t)der tßt. thf^v^n^' tfagc Xrtnes Lj^hArs., nach .etnerli^jj^cyn' and Qeiif 
gbid^ EinficVt derl^Jberi * vorbereitendcri UaterA}! leichter zu umfkuen. Auch* >w^er darch ein, nfch? 
dpijTgeit zu * ftrh^tzen wlffeij ; eirtÄ« ang^nehititti' wl/TeAfifhafflfches ttiec^ogifAes AWvom pe^^^ 
Diehft rircrrcigen hoffeÄ, wenn wir ihnen ihijt Aer theolpgifchen Litern tujc , abgefchnittenrnch ein^ durdi- 
ftrciigftcn ühpartheylicbkeit jenen Zweck un^ dfe; geführte, äberali von pWlologifcher* und jJfyAologi- 
Irt» wie ihn Hr. D.' P. zu erreichen gefucht hat, in, fcher Beft^i^ng" begleitete» Anixtht des GanzeH 
Ib htndiger Kürze, als uns möglich ill, vorlegen. wüiifHit ohne fie aa^'deir Menge hcegetiTdber RilSsr 
Yfenti nur derjciiige des Namens Vjnes Theglo- iaitiet föbft^heraUsät-blBJtfen zu können, foll hier di^ 
•^-gwi ^er weni|il:ens elytes nafcb diefe/n Nämcn ge- n'othWendigen Vorhegriffty WaHbeieutungeky JßjrwBifi 
iHflenhaft Strcbendeh^Vj^crth ift, 'der' iurdL , tigbne^' und Sinn^klätüngetk ib zufammengfedrängt ßndeii» 
T^ff and Nachdenken' — es verfteht fictr, ^it inög- dafs' (ie durch gi'atnmatic^ifdhe Coilftrüctfdri t^Tcht 
Ikhßec geprüfter Benutzung deflen, was ihin Von^ zu verbinden Und auf den vorliegenden T^t iihec» , 
Andern darin vo^earbeitet worden — zur gfändli* zutragen feyn werden.** 

Aen unä zufammenhängenden Einficht derfelben^ Was der Vf. hier g^lelftet liat , in fa fernV 7ö^ 

t^^langr ift: fö^^ ift namentlich bey ein^m chriiUlchen* den Theiten feiner Arßeit die Rede ift, beftehtÄrfI( 
Hieolortn zur\^rreichühg dicfes i( Wecks zweyerl^ fnhiftorirchen Efhleitühgert, theils in einem ^ena^ 
QÜechterdings nothwendig : * erfilich,' die Uetterrefte ijevidirten X^xt^'Hieits in Schollen, di^ ErläoterurigeiS 
dJs urfprörtlglic'hen ChHftenthums,'\Y»e es aus Chrrfti des Textes cfnthalten. '— Die Emleitangeti kdunteflr 
Ad der durch ihn belehrten Apoftel Händen, in entwed$sr Allgemeine feyn, Welche die Bucher dei 
il^ Schriften des' neuen Teflaments zu uns gekom-' N. ,T. und deren BefchafFenheit« oder auch ^anze 
mu ift, mit Befcitigung aller unferer eigenen oder einzelke Bücher deiTelben und deren Eigenfchaftett 
^Andern empfangenen Vorftellungen davon, hin- beträfen^ odrr hefondere, die zur vorläufigen Kenrtf-^ 
gegen mit geiiauefter Anwendung des erweislichen ' liifs und Beurtheilung ihrer einzelnen Abfchnift^^ 
^rachgcbrauchs und der irgend jentdeckbarcn hiftb- dienten.' ^eii^ wird'maii hiör eigentlich nicht finden;; 
rffchen Umilände, felbft fo zu ftudieren, wie fich ihr . verA\uthlich, weil der Vf.. ^S als bekannt aus oefon- 
Snn uns auf die gedachte Art Äbefzeugend darfteilt; dern dazu gefchriehencn Büchern vorausfetzen zd* 
hirnacfh die fo entdeckten darin liegenden Q^t^chichts- können plaubte, auch yvchl, wie er es felbß andeu- 
«ller Lehr -Wahrheiten nach dem ftrengften Zufam- tet, weif es der Raum diefe^ ohnehin fchoii wtitläu- 
aienhang fo zu ordnen, dafs daraus ein deutliches, fig ausfallenden Werks verbot. Indefien erlä£st man 
und bündiges Gan^e entftehe. Nun gedenkt Hr. einem Schriftfteller, der, wie er, fo viele neue Aus- 
P. zur Be'förderuhg des eigenen Fleifses eines immer, fichcen zu eröffnen pflegt, ungern folch'^ Ifnterfu* 
-weiter gewiffenhaft fortfcbreitendcn Religionslehrers,* chungen, und er wird uns erlauben', ihn bey 6efa 
dereinft ein folches Gan^e durch eine, wie er Tagt, Wort zu halten, mit welcheiaer dergleichen niit auf 
iM einander eingreifende Reihe von eigentlichen, fchicklichere Gelegenheiten zurückzulegen VedicHert.' 
A.L.Z. ifioo. Zwetiter Band. Bb Die*. 



» * 



Dieresmal rei^eiret 'er, in AbfiHifnr tttie ty m rtfei te » " ■ iWJtiJea w ti g k i i liio fs , fo wU er andertrirts dtird^ 

tten Er^ngdien d/es,N.T.t a^f feine ,"Captt«&tec*fOi;ii ^decgleiQbc^ Gnli^^e^d^ .tqo Grigsbach , gewicht Lc- 
^odiftcHdf^j m N; T.'Und was ett roji cpefer AH ,üarfrnc|:b tnehr^bc(V<tigi. ^yon diefeHa }el£|en J*^ 
deirf gegenwärtigen Werke gelegentlich beybrlhgt^ würae "es, Bcyfpicle anzuführen» unnotbig feyn ; aber 
WQllen wir unieir^n* fernem O r »6 e f w ähfi^n , \yo wu^nheif.deiiH ^fpaa mif tf Vf > fef Cf i e afc a e h £tgeties hatfv 



auch der bejondern Einleitungen» Ueberfichteji oder müflen wir einige zijr Probe geben. Sie find vof^ 

Inhaltsanzeigen einiilner Abfchlfiftc Her -eiiäiKert^ ^*dAer*d6i^o)tbn'^ Art. "- Denn bey manchen Stellen 

Bücher und .derejiEmrichtung^ gedenken werden, ftimmen zwar beide in der Wahl einer i^efi^rt über- 
Bis weiter unten rerfparen wir auch Ton dem hier' ein, alier nur Hr. P. Himmt eine gerade in den Text 

^gedr«ckf€9i Textt des N. T- und deQ- fortlaufenden auf, wo G^ ^nbtr» d^h auf^ #ine andere, ihr das. 

•«Slcftottm ci^^ ^u reden ; w?il/es uns f^ e Gleichgewicht hielte» und daher die gewohnticbere 

aJJgemein^ Ueberücht deiJTen« '.was Hr. P.-geleiftet i;a -dem Texte .bcybehielt ; * m mdMQ Stellen hinge« 

hat, ichid^licher fcheint , feike Arbeit nicht fpMrohl gfi^ geht ür^^ P» 09>u roi^ G^ ao,. ui^d i>iUiet hier 

^ch ihren .T/j^ftitrii» als vielmehr nach den Terfchie; aaafcfiliefsUch <als acht» Crtzt /ie. aucb obna ß^ßen- 

denen j4r^<» ferner Erklärung des N. T. ztibefchrel; ken in den. Text,' die'Ci. nicht erwähnt oder al& un- 

»an. Denn die Theile fiiefsen ni<^t nur oft in, ein- acht und verdächtig vcrwiri). Von jener Art ift z. Bi 

ander, — da z. B. das, was die Kritik betrifft, theils Lucä 2» 22* r^ ui^»(^icu9 ATTOT, ftatt d«s gewöhn- 

hey Erwähnung des Textes, theils bey Befchrei^un^ liehen ^ auch von Q^ bn^yhehajt^enen uiraßv» in, den 

der SchQlien i^ipeldet ^erdcn ;m^ und die hi- 7^ S^^f^^^^kt; Marc, j^ 16» hat P. KAI HA PA PAK 

figrifehen Ürläuterungen e1»eu fowohl in. den befoii- r^üu^aikx^SKVt &.abar miVAr^ (Ff ^r.^.;Ma ttb« 

jkrn^in)|(^itungen, als in den Spliolieh, zerttreut.voc« g, sS^Ti^^^'^^^^' ^^ G>f T^i^Tfiim i^TcXte qe- 

^Qi^men, !^ fondern die l/fxtaer BehavuUung bleib« fetzt nat; Von der andern Art» ,;^'Q linier Vf. gerade- 

doch auch i^mer die Hauptfache, worauf bey Be^ zii anders' als Gf. liefet» geben wir folgende Stellen», 

fdireibuhg und Würdi^ng des ganzen Werks gefe- Wm Mreift, w^s tüc.^, ,i.,df»r Aun^totc ttp Aäi^v^fa, 

llen werden nyifs.. Wir wollen alfo lieber alles^ was als ein zu der Zeit, wo Jefus zu khren anfing, le» 

luer gelejftet worden i^, nac^ demjenigen abdteilcii. bender Xc^i^^<^<^» den Kritikern fftr Mühe gemacht* 

Wasser Vf. jn-Abiicht giftirttUclUf,x3^J^^^ hat Hr* ?•' zci|:t S. 046 ff. , dafs es^nafh Herodes L 

^ier Jiijlorifche, cder phjiojfqpnif che yerfuche -r- wenn hochft wahrf^heihlidi ear keinen. l^etrarchenLyfania^ 

iDDan diefe letzten noch Von ^^ iiiftorUchep junter^ q6er AbUene gej^ebpn habe^ und^ftreicbt alfo im T^xXfil 

/c^eldenwäl -^ gethan hat«, o.jl8$da$r&r^/^«yroc hinter A^/iq^ weg, (b 

Auf die Reinigkeit des. .Textes und die Wahl die Worte ](^ Ao'O'^'r« AßiK. müfstcn zum Vorhergt^. 

vnter den verfchiedehen Lefearten r-'^ummit jden hendei^ gezpgen und diefer Diftricl 'A^JUvi^dem Te- 



lrfi(i|cAf».Unterfuthungen ahztifan{^en . — hat Hr. B, tHirchen phifippus ^gfelegt werden. (Aber danf^j 
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aiem beforglichen Ausiterben derjenigen theologifch- infj^läfst aber, wir wiflen nicht warum? r$c m 
plifldlogifclien Keimtnifle entgegen zu, wirken, wel- ganz im Texte weg. Auch Matth. i, 18^ behalt tmd 



die,ii(ia»gar zu leicht für »entbehrlich erklärt, weil vertlieidigt er das gewöhnliche y^pifSKt da ^. ywp^ic . 

ne blbf^aus Maftgel einer durch Beyfpiele. erleichter- fogar in den Text aufgenommen hatte. Luc. 8»^7'{j) 

fen Atiileitung'und Uebung aQzu fchwer überhaupt und 39. bat er '^r^^lry.mit einenv TI drucken lafien; 

auch wohl den meiften zu unbedeiiteitcQ fcheinen^. als fey nichteine Stadt, fondern die fegend, w«lciiie 

Mit vollem Kechte nennt er Jie S. XV. def Y^V^de unter demi Namen Zi£KAiroX/< voi^komiiit ^.ge'meynt^ 

€ine Claffe von EeiuitniATen, welche dem, der in Sa- weil Marcus K. 5, 20 ausdrücklich Senotr^ erwähne»; 

eben der cfariftlichen Religion Lehrer fey n will, und daber wahrfcheinlich diefe ganze Gegend kurzweg 

Ä>lgltch fich alle ihm mögliche Fertigkeiten / uin möge iiXliXtc geheifsen haben (S. 377J 

SeUfßff^fer zu feyn, erwi^rben foll, nicht willkürlich.' Will man auch die verfchtedene Interpunctiota 

crlaileri werden kann , ungeachtet dpr BequemHch-, unter die Varianten des Teicies zählen; fo fehlt es 

lettsfiiifi (die innere Vis tnerfiaf) nur allzuvieler von auch daran in dem hier abgedruckteii Texte nichts 

itnfem dieologifchen iCeitgenoITen fi^ weit lieber ver- w o fie durch einen * oder durch.** angedeutet wird:. 

«lindert als rermehrt fiebt/* (So foH es wohl heifsen Bisweilen ift fie ganz natürlich, z. B. S.47. Luc. j« 

anftatt daf^hierfeX^ vermehti als vtrmindert gedruckt 45: Kar (nämlich «Jr«^, ferner rief fie aus) unx^fm ^ 

er zwar nrissu^xirat * in cf ci u. f. w. , vermuthlich anzuzeigen» 



lieht.} In den kritifchen Grundfätzen folgt er zwar 'n-tseu^xaa^ * cn s^ms u.f.w., vermuthlich anzuze^en» 

dem^ waa fchon Griesbaeft fo gut ins Licht gefetzt, dafs in nicht zu in^. gehöre, und das ausdr]ficke,^ipajr 

find felbft fein Text crfcheint meiftcnß in der Gefralt, Mada geglaubt habe, fondem zu >«KÄp/V. um zu 

^. die ihm diefer gegeben hat. Aber nicht feiten ur- bczeiclmen, warum fie fie glucklkh preife. So aochr. 

iheiit er fiberdie vorzugliche t,efeart nuders als d|e- Luc 2, (;. cuv lUei^utfu u.f.w. von ft70v^e>^<x<^je/ durch ; 

fir, da nämlich, wo nicht blofs Dach' J^^iigen, fon-, ein * gefchiedcn, um es ' mit «v«^; v. 4. zu verbin-!' 

dera attd(i ^nd noch m^r nach InheiuQründcn en; d^n, weil der CWiJicx nmr den Hausvater anging» 

»- • Mar» 
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Jf tria tlTa ans andern TMdken^ ab ntit fleh f chitsen 
zu laflen, den Jofephlieglekcte. Allein in andern 
Stellen £chcuat:dia roigercUagene Interpunttion fefar 
katt SU feyn. Wir übergehen Luc' i, 2, wo Hr. P. 
«•yoir/.tdKin mit ^«3^4»«« imd nicht erft mit; Üo^^ 
w^ßta^ faiig^e dfer:N2|€l|fai2'an; dena hier bekennen 
ipdr, was die vofg^dblageti« Intei^uiKrtion fageii foUe« . 
sieht i^iiug XU ip^rfteh^n* Aber Marc, i, 2 — 4 foll. 
{fliuJi 5.909 und 212) M v.a. danVorderftizund V.4 
^ycro lAMtvMf^ ßmrrn^tep u,r. w; den Nacbfatz enthal- 
trä: »«Wie dieTQ ^bttung von Mun^rn befchrieben . 
ww.m pruphetifcl^en SteUen; fo war wirklich dere% 
Einer — Johanne^;" (welche Art, den NacbfaU aus» 
vsdrQcken, dmn N. T. ganz ungewöhnlich »ft. 'AfX9 > 
H&xyyAmhf^. Xf* ift fid&er ftacr: aSr;^ ?v af (k^;]^7 ete. 
«id fo fchliefst fich r. a und 3 ganz natürlich an v. x 
^itL) Noch weit härter fcheinl es» wenn Luc. i, 78». 
MToJly ^ ^jf^' nicht zn ixtViiäyLMv ^m^ gehören, 
foll» well das ixisy.srre<ßiu fonfr der Gottheit, nicht, 
teaMeiSas beigelegt qy^d aUe$ fcb^pp^nder werde, 
•^ hey jener gevBhnlichen. Conftructlon. Dagegen wird 
kier. vor «Vjkt^A^ ein Pufict ;tu feizen,..ypreofqhlageii«' 
Unter a»»T* i^. u^. foU man k^i ^ffiv^en , und dasr 
fiasze s |£v«r«A9 ^M 9ipn^ foH gMiiäiiani die Fgrinel ; 
jer Xebre feyn , welche Jobannes einft verbreiten 
fieidoy daher diefes Ganze hier iin Text als eigene^ 
^toiftsge Worte Johannis (mit "} virgulirt ift« daCsl 
1^ SiiHi fey; das aus der Höhe herabrcbeinende, 
fiefiirB iü bereits da^ um za leuchten In der FinJfterr . 
iHs u. f. f. 

... Der, Text felbft von den neben einander geftelt- 
lea erften drey Evangelien, ift ft(ickw4»fe, wie in 
d« Grlesbachfchen Synoffi (doch ohne uiiteft;ef^tKle 
llamAten} nach der Inhaltsaüzeige jedes Abfchnitts 
-«Nl4eien faiftorifcher Ausfuhrung und vor den er- 
Üatemtoi Schalien,, fo absedruekt, ^afs die vom 
garämBdxen Text abweichende und hier in ihn lils 
äkmbre aufgenommene Lefeart mit kleiner Schrift 
«Kkratheiis bezeichnet ift ; nur manchmal ifts ver- 
Ies worden, z. B. Lue. i, 55. In iäfi; a^coyoc» und 
II» 2« ▼«.«•^«c rtßy^fix^TiToiJv öiißTii » nämlich r/v«^ 
gerade diefe letzte Lefeart zucrft von Hji. 
mcn und ficberÜch die urfprüngliche tft. 
afte Worte im Texte find in Klammern ein«^ 
flen. Billig hätte anch durch irgend etwas 
^^^xeig,t werden, wcim Worte des gewöhn- 
Textes in diefer' neuen Recenfion als unächt 
WtßäzSen find, wie z. B. Luc. a» 42. die Worte f/; 
^ 9h, ßa Unter iv^ßstvrocv avrcov. Ziemlich oft find 
Worte durch „ •♦ elngefchloffen , um fie aus- 
als etgenthfimliche Worte auszuzeichnen 
l wie wir fchen« wenn der im Text redende etwas 
rgefagtes naher befiimmt, als Luc. i, 55. ru 
mfi k; rm sirtfu. avnr; oder Worte eines Andern 
, wie lif atth« 5, 3x~; oder einen Grund von dem 
len angiebt, wie ebendaf. v.33.' Noch nfftzli- 
ifts, wenn durch einen Gedankenftricfa Im Text 
.ii|eze!gt' ift, dafs das Nachfolgende als etwds von 
Ina alten Yerfafier hinzugedachtes anzufebcn fey, 
[^B> 5.430 find bey Hattk 9, 3a «ui L\k. $» 4$. 
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die Worte riß^f Avfa <^der air\£iM) ivvApmf ifgXSs- 
€rm¥ zwifchen zw^y Striche gelteUt, weil, wie aus 
S.4aj erhellt, Hr. P. dem Lefer bemerkllch machen 
will, diele Worte wären nicht Factum, fbnden^ 
Meynü^ig des Volks und, nach diefem, des h. Schrift- - 
ftßUers. -^ üebdgens haben, wir keine Lefeart von 
einigem Belang unerwähnt und ungepröft gefunden, 
felbit wenn fie dem Anschein nach blofse Kleinigkeit ' 
zu feyn fchien; fo da& es denpn, die fich in Beur- 
theiiung derfelbea'uben wollen, hi^r gar nicht an 
Gelegenheit zu kritifchen Uebungen fehlen wird. 

So viel von den kxitifchen Unterfuchungcn und 
der Rccenßon des Textes. Wir komnKn auf die 
ptiiiologifcbtn i, welche in den beygefügten Scholien ; 
enthalten iind, und von welchen fich diejenigen ohn- ' 
gefabr einen BegrifF machen können, die des Vfs», 
bekannten philologifchen Clavis über diiPfatmen uml- 
den Qffaias kennen ; denn die Methode der Ausle- ^ 
^ungiA, mit einigen wenigen Veränderungen, eben 
die,, welche er in jenem gebraucht hat. Wenn er 
auch zur Erläuterung des Sprachgebrauchs und felbft ' 
der Sachen ^lichts gcthan hätte,, als das Belle, das * 
ZWeckmäfsigfte aas den brauchbarften Sammlnhgcn 
derjenigen «u excerpiren, die das N. T. aus Profan- 
und ' judirchen Schriftftellem zu erläutern gefucbt 
haben: fo würde fchon diefes, £ur den zumal, der 
auch die beft^ hieher gehdrvgen Sammlungen za 
vergleichen , kerne Gelegenheit oder Zeit oder Luft 
bat, allen Dank ^verdienen ; denn es ift bey aller 
KAnce mit fehr verftändiger Wahl gefchehen.^ Aber 
er hat auch aus eigenem Gebrauch des altteftamentli- 
eben Textes, deflen griechifchen üeberfetz^ngen, 
dem Jofephus und Philo land rabbiiüfchea Schrift* 
fteHem, manche treffende Erläuterung, beygebrachti^ 
befonders um ähnliche Gedanken und ^leynungeii , 
und Oberhaupt die zum Verilande des N. T» fo nö- 
thige Local- und T^itkenntnifie Ina Lkht zu fetzen. 
Vorzüglich ift diefes in Abficht auf den morgenlandi- 
fchen Sprachgebrauch und manche in dem N. T. 
herrfchende BegriiFe gef chehen. Wir machen die,, 
welche gleich anfangs vor dem Gebrauch diefes Com- 
mentars fidrvon den hier zu erwartenden fcfaönen 
Ausfichten Oberzeugen wollen, nur auf das aufmerk- ^ 
fam, was S. 58 "her den jndifchen Begriff von einem 
vpo^ifTTigi S. 72 if. Ober das fo oft im N. T. gebrauch- 
te xhipHSM^ und daraiis ober die aus Jef* 7, 14. vom 
Matthäus eithrte Stelle^ S. 77 fF. , fo wie über die 
Mattb. 2f 17 ff. angefahrte Steile aus dem Hofeas 
S* 14S ; über die Combmation des von den Magiern 
bey Bethlehem erblickten Sterns mit dem Ilaafe, wo 
fie den neugeborhen König aufluchen. follten, S. 129 . 
vergl. mit S.11S; über das Reich Gottes,* im meh* 
rern Orten ; über das nicht Zeit abtheilende ix% otJ . 
Matth'.5,i8. S.511 u. dgl. geiagt trorden ift. lieber- 
faaupt fcheint^ns Hr. P. da am lehr- und licbtreich* . 
ften, wo etwas aus Ort- und Zeitbegrüfcn zu erläu- 
tern ift 

Nicht fo ganz in andern' Fällen , wo es auf fonft 
gewöhnliche Bedeutungen der Wörter und Renleus^ 
uKtn^ uad auf leichte Aulfafltmg oder DarfteUung 

des . 



de$ SintiBUf ankomiiit; niid wir ho fft i i %i in To mehr» 

• e^ werden uns daraber einige Anmerlcangen etlauht 
feyn, da er felbft dürdi fremde Urtbeile und Qründe 
weiter geleitet zu feyn wiiafcht. -^ So \renig wir 
d^r Kenntnifs der Etyiuölogte iliren Nutzen , wönig- 
fte^s bey AnQingern/um die rerfchiedeneii Bedeu- 
tungen durck 'Ideen;k{Tociation zu bebalten , abipre- 
cben wollen: fo gewifs ift doch auch, .dafs fie lehr 
täufchen und von deo^ wirklichen Sprachgebrauch 
abführen könne, zumal wenn- Zwifchenbedeutungcn 
verlDren gegangen iind, und in ganzen Iteden^rten. 
Dies möchte wohl manchmal der Fall bcy den hier, 
gegebenen Erklärungen gcwefen fcyn. S. 51 z. B. 

-wrird })ey den Worten der Maria: diBrH9frrt7tv irspif 

' (fixPHC ii*v9i»%0Lp6ioL(i avTCL'v Luc. r, ji gefagt : ' jjf fp^^«- 

P9i;hei(se Überntüthig^ eingebildeti wahrrcheiulick von 

vrfp und,^7r«pw, nach den (hier oft citirten) Lenn«* 

yifcÄr» Etymologien, itxvoti fey Denkart^ und yir^v^. 

'diiLu. fo viel als x«ra i^xv. So fdhrtc dehn freylich 
die Etymologfejauf die gemerne Erklärung; aber die 
övBfii^QLvoi find zuyerläflig hier nicht iAermMthige.fön- 

dem tapfm, ßnmui, sS'^T^y, die Syiapiachus 

Pfalm 76, 6. vr. r. %mp». ^öbcrfetzt, welche« auch bey 
' Lucas. dte Yerbindong befagt. Eben fp bey Luc. 3,1« 
foll nxich S- m rMrp»pxBi¥ heifsen : eÄe Unterabüiei- 
itmg eines Volks regifftl^; "Atnn rirmp komme , nach 
Ltfvnepf von T#r«aa/, id qi^od ßat' erectunu folglich 
fcy rtrp^tpx^ ^^^ magiftratus fuperior. Konnte ni(;bt 
fchofi die bekannte Abtheihing, die Herodes I. v(A 
feiner Herrfchaft in vier Theiie machte und zwey 
dem Archelaus, jeden der beiden andern aber zweyen 
feiner andern Söhne überUefs» diefe etymologilche 
]Crklörnng verhüten? So foÜ auch S. 639 si-fsuc 
darum nur- bo/d, bmldmiiglichft 9 bedeuten können« 
weil es von si ^^soatv gut gehen abfts^mme, alfo gerade 
heifsen, weil fichs auf dein geraden' )Vege gut gehe 
-— Auch eine gewiffo Härte der Erklärungen ift uns 
nicht feiten vorgekommen, und bey manchen läfst 
iicb fchwer abfehen , wie der angenommene Sinn in 
den Worten liegen folle. Ob es nur fo fcheine, wol- 
len wir bey einigen Beyfpielcn mehr Anderer Beur- 
tfaeilüng läberklTen. Luc, i, 64 wiederholt man ge* 
i^bnlich in den Worten: ivs^x^V fc ^^pix uvtHt noti 

• Tfy'koo^dit avr'iff hinter diefen letzten aVcftt:;^^^^ ; ganz 
X-echt« wie trns dünkt; denn dafa. fich diefs, wie Hr. 
Pi meynt S. fi7, dem Sinn gemäfs, nicht ergründen 

Jaffe , widerlegt fich ja fchon aus Marc. 7, 35. Statt 
(leiTan foll ^ yX^e^r. jtwn der Nominativus abfolutus 
feyn und das folgende xsx fo bedeuteiv: ^JVas feine 
Zunge betrifft: fo ffroQh er nun. Matih. 5, 22. A)li 
^yt')^ov €tv»i siQ T. yhvvxv tä Tvpoc nicht von Str^fem 
tiach dem Tode verltan(ieit>rerden, fondern fo viel 
heifsen als : dem Satan als ein Höllenkind überlaflen 
werden,' d« i. untee den Bürgern des Gottesreichs 
(den Chriften) keinen Platz mehr haben, von 
den Chrifteu ausgeftofscn werden. (Wo kommt ^s 
je fo vorf) Mafth. 6, ij. fojlen die Worte Im Vater 
Ünfer; /xif «/csv^y-^yc ijuac ei(;^Ptp%<xfX9v mit meiner Be* 
d&igung vcfftanden werden, die in der rothergehen- 
den Bitte liege» und den Sinn Imbea: »iNickt des- 
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wegen , .weil wir feg» ^iiA tf ie mbiehüt SAbU hk 1 
Rückftand find, veraniafife du- - ProbM de^ Uit^iltks j 
gegen uns,** fo d^fs der betende- CkriftsdaduriSi £c3^A 
in derZüt erficht ftärke, daf9 UngfitdL nicht Bewel^i^l 
des Unwill^is/Gottes gege» ihn (e^.i Die AnfrM^J 
Johannis des Tättfers Matth. tr« 9: bifb dii,tder <MM 
kommen foll*, bd«r follen vAt eines Andern waHem^-j 
drücke tiach*S.'($o3 keinen Zweifel an Jefu götdnrbor i 
Sendung aus, Sondern feine VerwundeBimg ^ 6mtg^ 1 
Jefns zu' lange auf fich ufa/¥t€n lafGa d. i. i^icfat die Er^ f 
richtung feines Retcfas befchfeunige^' da iilimlfcbJeAMr 1 
rricht fich fcbnell AnMhger machte « ftmdem wahnr« 1 
ütrerzeugte und frey willige Anhüng'erallfwartete. (Wa 1 
fftag diefcir hmr^ in gedrehtem Wo ftenlnYiMknvAt Uege«^ I 
Wenn die «rften Worte : Bißdn,der'da iommenfoüf^ 1 
ukftreitig fo viel heifsen als r Bift du der Meflias : f» 1 
k^ndn, vermögt' de« QegenAtzes diö letzten Worite: 1 
o^erfoUenvfir etc. nichts anders 'fag^n, als : oder bift.l 
du ea nicht? ' * Dhes ift ganz etwa» Anderes, alsf 1 
warum wirkft du fo tan^imt Da w0rde j^kanfffss'| 
fich eher wie die Juden Job. lo, 34./ ausgekleQckt ka-rl 
ben. Und wie reimt Ach daatu die Antwort Jefii^l 
v; 4 und 5,- 'wo ef von feinen, wundervollen Thaten I 
redet, 'die ja Johannes nach v. r fchon kintittfVl 
Würde er nicht, wenn Joh. fich Ober dert (ang/aiPMrl 
Fortgang feines . Rekhs gewundert bfitte, eher 4air| 
geantwortet haben; W'as er v. 12, erft nach IVeggan^fM 
der Gef^ndten Johannis, fagt, oder was e^r Luc. 17, lOkl 
auf dergleichen Fragen an'twortet? Benn jen^Th»*! 
ten , als Ueweife feiner Thätigkeitf wie fie Hr. f^tl 
vorftelk, konnten doch den über Langfmnktü äesm 
Fo>t^afiff Klagenden nicht befriedigen.) ' ^ 1 

(Der Befchlu/$ folgt.) | 



SCHÖNE KÜNSTE. 

• 

HaI/Le, b. Hendel : Die Familie im Sehwarzwalde. 
Eine wahre Gefchichte von F. H. Andtä, Mit 
einer Kupferfcene (?) Zwey AbtheHungen. X7gSi • 
431 S.. 8. (iRthl. 4gr.) i.i| 

Wenn die ausführliche Bcfchreibuifr jeder geringe 
fiigigen Ilandlung des mcurt-h lieben Lebens PoelW 
wäre; fo wtirde der Vf. dieler Gefchichte den erften^ 
Anfpruch auf den Namen eines Dichters haben. . Da-. 
..man aber ohne e\n Fünkchen von jener gottlicheo. 
Kraft, welche den Dichter macht, erzählen kann, 
wie Micheln fein Mittags- und Abendbrod gefchmeckt, 
wie erTobiik geraucht und. Bier getrunken, wie ci:, 
von feinem Rector ansgepauckt worden , feine Frau, 
abgefcjimntzt habe, und was dergleichen Herrlichkeit 
ten mehr find; ja, da. eine folche Erzählung eiaen. 
gänzlichen Mangel an Sinn für die Fodcrungen der 
Dichtkunft, und jeder Kunft, die etwas mit der Schön-, 
heit zu thun hat, auf das vollfiändigfte manifeAirt ;. 
fo muflen wir dem Vf. rathen, feinen Trieb zii fchrei-^ 
ben entweder ganz zu unterdrücken, pder. Wenn er 
dM nicht vermöchte, bey .einem Gegenllande .zu be-' 
Triedigen,derwAder£iabil^QDgskraft nodiGefchniftck 
erfddert» 
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QÖTTESa^L4BRTS£lT. 

LcfeECK, h. Bohn: fhitotogifik-yi^dter mihi- 
Jtonjkhtr Commcntmr über das niue TfflametU ; etc. 
von Heinrich Eberhard Gottloi pAulus, etc. 

fßefeUüfi der im m^tigtn $tütk» mbgebfoikensm M0cmtfionO 

Nädiftdemwür« wähl zh winfelmt gcwefeti, ^afo; 
Mftktfc der BrUärmf: g:anE bekanftter Wörter; 
Ohne deren Kenntnil» NicmaÄd fte» N. Teft. ee Icfeflr 
anfangen fotUe , iind die aiicl^ dem tmterften Anfän« 
' ger im Grrechifdien bekannt fcyn maffen, lieber man- 
Aes" Dankle, aiH* im Ausdruck; fottderlich he- 
bratfchartige und eigcnthiiinlicbc Amsdricfce, wenig- 
ims der Anftnger wegen , noch genauer und mk 
clwas mdireriir Sof gftU wären erHÄrt worden. Wie 
vifSe werde« z. B. Luc. i. i5- in der RedensaFC^mt^ 
dm HeiUgim Geiß erfüiU werden , bey der blofacn 
tjeberfetzung des rs^futi. «r^« durch Gottgiwetfhie fiW- 
Jkjkro/», yia« (««n Gcgenfatz gegen) irdi/iftfr Eraft«- 
U9nmftta S..3o.t oder Matfh.3, 16. l^r dein Schwe- 
ben des Geiftes Goctes, als einer Taube «. wo er, wie^ 
e& M^« mU TaubÄ jicWor geworden ley^ etwas 
fieKamcs oder Rtcbfig^s denken? und w«e ^iele 
Sdk bey Luc i , 34. aus der blofsen Angabe : (nfuetoif 
heHse ein bedeutungsvMes PhdnQmen und «vr/A«yo^«- 
w; dem Widerfftuch ausgefetzt , deutlich ügen kön* 
neo , was unn eigentHcb hier das zufaminengefrtzfie 
- c^Ätfifv jtyT/XaVl>At4yoy bediene? Auch 8. 190. giebt die 
* tiUarong Ton ftgravonv durch: t;^äikitfr* Denken in 
VtiAnng emf WotUn und HnndOn» keinen hanltog- 
Uhen Begriff von ;£«r«vo/« . et^er Haoptidee des N. 
Ttft., die doch bey Aofffthrmig eines Lehrgebäuden 
8tf£e Begriffe des N. T. einen fo grofsen^Einflurs 
bt Wie verlegen werden die Lefer feyn» wenn, 
fetey Mfltth.5, 5«: <•*« Sanftmüthigen Hkjfpovtßi^^tifn 
m yx^j 9 hier weiter nichts finden , tis : ^»xKifpoy'j/itMiV' 
Mse einen AnlheH bekommen , «nd j yrf das Land*« 
mit dem Znfafz: .»onbeMmmt wof Smiftmiidi Aegt 
ttud gewinnt Rnjtm ««h im AftufsemY'« oder bey 
a« Worten Matifc. 5» 33- i< hrt^pxif^eK. st-r^m^e^^* 
<a tivpM Tisi ir^9C ^»» zö>^ ErlMueerimg diefer tetatem 
^fs bemerkt fehen , ix^iiio-jmi (e^ abgehen t teißen, 
ad 9^0^ <*•« üefchuf^rne Oder igetebte ; ohne eine 
Aaskunft za eflmlten, wie denn Jefus dtefen Zu- 
&tt : «yofo<riiC »• f- w. tadi^n , und v. 34. feine Leb-- 
federn entgegenüatzen kdmie? Und wie nMit^ wü««' 
gewcfen^ de«l Begriff des ^o^iX<c/9 rov^nov MattlL ^, i^« 
' b feinem edlem imd wekreichendeii Umfange, 
1 cb; jemanden 4mh1 fiainea Wirkungei 



techtigkett widerfahren laflen , desgleiclien des 
AytoL^Eiv in der erften Bitte des Veter Unfer, durch: 
heiHg, an fleh gut» anerkennen, und: fo. handeln 
(^ro fcAworlich 2er Begriff der morallfchan Heiligkeit,: 
fiandern Tiolmehr der der Ehrfurcht zum Grunde 
liegt)» zu erklären? Auch wird man' ungern her. 
Matdi. 6 9 23« 23. dtb Erklürung des dort uneigentllda " 
Ausgedrückten rermUTen. Wir befcheiden ans gern, 
dafs die Grenzen zwifchen dem , was der Ausleger 
aHes Tagen oder nieht fagen folle, nicht genau kü^» 
nen Angegeben werden ; aber wir glauben doch^ data' 
der wirdige Vf. bey den angegebenen Stellen nnCere 
Wönfche, die gewifs auch Anderer W^ÜRfcte find« 
auch za ^^rhutung des bey Anfangern fo ieidhiten 
Mifsverfiandes und blofsen Errathens » nicht unbillig, 
linden werde. 

Doch wir geben lieber glecch sn der dritten Art 
der Unterfucbungen in diefem Commentar, zu den 
hißnnrifchen t fort 9 die unferer Ueberzeugung nach^ 
den fchätzbarften Theil delTelben aasmacäien, inm 
welcher willen fchon allein diefer Commentareinee 
allgemeineu Empfehlung würdig ilL Wir verbinden 
aber gleich damit das, was man. unter dem Namen 
fküofophifcher V^erfuche begreifen möchte. Denn al-^ 
le dide letzten, fo weit fie. wenigfteiis in diefem 
Bande des Commentars vorkommen ^ oder überhaupt 
bey fiefchichtMichem des N. Teftuments, -beh-effeit 
die Glaublicfakeit und Giaub Würdigkeit des Erzähl- 
ten , worüber ohne Keuntnifs hiftoTifcher Umfiüitde, 
fie mögen nun wirklich von den heiligen Q^^fchidits^ 
fchreibern afigegeöen, oder aus andern hiäorifchen^ 
Quellen bekannt feyn, öder auf Vergieichunc^ desTo* 
angegebenen oder bekannten unter fich, abgenom- 
men werden können ^ gar nicht geuhhcilt werden ^ 
kann. Daher kann die Anzeige folehec hiftoHfchen 
und philofophifchen Bemerkungen uiid Untcrruchuir« 
gen , fo fern (ich die phtlofophifchen auf jene grün- 
deii , und umgekehrt, hillocifche Umftände ohne pfy- 
chologifche KeuntniiTe, und ohne Kenntniis derVer« 
Änderungen in der Welt und ihrer Gefetze, nicht 
dentlfch rorg^rfteAt werden können« auch aieht von"" 
einender getrennt vorgelegt werden. 

Wenn man die Begebenheiteil, weldle die Evan* 
geiiften erzählen > gefaöiig im Zufammcniurnge den-* 
ken und beurtheilen will: fo Ift fehr zuxathen« dafs^. 
man vorher die fcharfiinnigen Bemerkungen^ des Hn. ' 
P. aber die Prüfung haltorilcher fitefibiichkelt und 
Gbucbwürdigkeit & S- ff- • «nd den Aafiing felmr au* 
gomeineh Anmerkung über die. chtanologifche nnd 

ashröniftifiche Znlammenordnung der niüehftfolgenr 
Abfichnitce« SL 3M. fich «dd «qd mi»Ü4 ' 
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gnng bekannt tnache; nactiher aber Heb die bin fand 
vifi^Aer S.^^ff.. ij^j. & ,262. sg3- ^04* 298- 3o;{.ffl 

STST* i&Sl' #>5-ff* .43^- <^- 6l>f- ^- zerftrett rorkiMn- 
meadeti Bem^Xunge2> über die Quellen famtnl^, wor- 
aus die Evangetiften ibre B e ri chte fchopft e i i t - i>n d l w i^i 
nacb iie fie ordnen. Es würde daber f^ewifS' de^i Le- 
fern fehr angenebm gewefen feyn, -Ä^enn' Hr. P, Mcif 
blofs auf feine obeo fchon. erwähnte Capp, Jctfctiorm. 
Introduct. in N» T. , die nicbt jeder Lefer des gegen- 
wärtige» Werks' bey d^rHand oder iitU;fin^i' Abband« 
. fio&g^ wiQen die gan^e Sammlung^ 4^ie er gröfsteiv- 
Ijbeiis fchoir in einer eiAen Aui^gaW btfitzt* zu kau- 
ften Luft, bat» Terwiefen» fciindevn da9 ibm dardber 
WabrfcbcinUcbe irgendwo bey diefem Comv^entac^ 
Aiir^ aUgemeinem Ueberficbt zu£»Hun^ngeftellt, und 
Hiit Belegen , dergleichen atfcfa in diefem Commeniar 
)Xeu .Torkommen, etnleuditeiid gemacbt bätte. - Ppcl| 
]iat er in den Inbaits^n^^eigen und bej. befeaderiiuStel^ 
len, wodieErangeliftün w)n«tnander irbgebeAi oder 
ibi:cEr±öbluug nicht recht tufi^niinenbäiig^nd fcheiut» 
dafür geforgt« dafs dulden bey ihnen vorkommen* 
4en Datis die Befcbafienheit jener Quellen und der 
Gebrauch « den fie daton qaachen , biniäugHch deutr 

ti/ch werden kann. . * . . 

Einen auf^erordexldichen Fleifs hat er darauf verr. 
wendet» theiU die fon den Evaiigeliften erzählten 
Begebenheiten in ehie befiere cbrpnologifcl^e Ordr 
nung zu bringen, fÄef tf. bey jeder dje befondernUtti- 
ftüTMle^ und-feden in dem wabrft^ixUicbftenZufaiU'r. 
thenbange darzofiellen. Hiedureh erfcbeinen dieErr 
zähJungen gja üblicher, und werden von vielen 
ScbwicrlgkeiteH und Zweifeln, befreyt; Tornebmlicb 
aber wird die ronunfenn Vi. beabficbtigte hiftorifchr 
pragmatifche Ueberücht . des, Lebens, und der Hso^d- 
langen Jefu auandoiieMl befördert. Wie viel eben 
dad|irch die evangelifche Gefchichte felbft an Qaub». 
Würdigkeit gewinne ; in wie viel betterm liebte da- 
durch der Charakter Jefu; und befonders die Weis- 
heit* fenier Handlungen und Reden eVfebeme; und 
wie ;irorthe^heft diefe« felbft für das Chriftenthum. 
{ey^ das fich auf diefe JGefebicbte gründet» fällt je- 
dem AufinerkCainen in die. Augen; fo:wie<l«r,ittttbr 
fame -Fleife^ den Hr. P.hferatvf rerwcndethetv jum 
fe rerdienftücher wird , je weniger n^di kisher die- 
fer Theü der Aufklärung des N. Teft. nüt dem Fleifc 
bearbeitet war , deffen Mögrichkeit und NiHzbarkeit 
Tiel^ e^ft durcb.das einfeuchte» wird^vWas er wirk-- 
üch hier geleiftet ba|. , < ■ 

..In der hannonifdieji Stellung der «evangelifcfccn 
Srm£ftäcke.k0mnirer swar mit Andern « nainentUcb 
mit Hnv D. Griesbßck^ da «herein^ vm dit^ in dam eir 
»en Evangeüften verbandeno Ordnung njit der in 
*4e;pi,attdemjpanillel' lauft. Aber, fo.wieflr. G. gar 
nicht die'Ähßcb^ hatte , in feiner Synopfi e'uic eigent- 
liche Hamvnie zu Jiefem , »r auch an ^e Möi^li^jh-^- 
jLeit^r dergleicfceR Anter den £rzähl»ngen der J&ran^i 
eeliften herzitftelten ,^iudi an. ihrf Jtfiits&tichkeit^.we^, 
nie Äaaban har.i fahatt ieffetLÜi:, P,.defto tn^tm» «»d-. 
fdn^ felbft. die kieiiifken Anze^ÖÄ niiAj verfchtnäri 
Ji^ndervBofrift4Hi(ifti,fUcht^hlie f r9cb^ «ebUeboB« 



Wer ihm in fehlen meiftfrrhaftenDnterfuchungen dl 
fer i\f t , befonders bey der fynchroniilif<:hen Zufa 
mencMrdnang \d^r evanf^elifclieii Abfcbnhte voifi 
ften bis zweyteri von Jcfti , als öfi>ntlichem L^r^gk 
fefoyainen Pafcha^ 330. if. und dem cbroiv^logifcboa 
Rückblicke darauf S. 7S7- ff- ^u folgen Geduld g^e- 
hüg* hat ; wird Hth bald davon zu feinem Vergnu^^en 
überzeugen. Eben fo verfahrt er auch bey den em- 
zelnen Abfchnittent und in der einem jeden Vorge- 
fetzten Anzeige. dea Inhalts, die ganz eigentlich da« 
zu beftimint ift, fowohf den Zufatfimelthang, we- 
nigftens die Fol^e, der von Jefu geführten Reden, z« 
Br bey der'fogenanafeu Bergpredigt, als den nlei- 
ftens noch fchw^^rer zu en tele ck enden Zufamaienhang 
der zerftreuten Begebenheitefi deutlich zu niathen. 
Hiezu bedient 4r fich fowofa! der Sporen > die in: der 
Erzählung felbft liegen, als auch ^er Kennmifs , wel- 
che Iteotockt^nf der Meiifchco üba^rhaupt« 6rt,> Zeät, 
Denkitngsart , damals, mögliche. £inü<hteii , Voruik 
Ibeile mid Sitt.M» 9^\ die Hand gehen, .um» ascI) 
den verrcbiedeiian Graden der. WahrfcbeiuUchk.€it« 
auf einer Seite den Hergang möglichift voÜfiiindig dar- 
zttftellen» uikI auf der andern von dem was wirk- 
lich gefchthen^ dasjenige abzufondem^ was deie^ er- 
zählend« .Gefchichtfchreiber» nach feüver Anficht» 
Meynung und Erklärung des Gefchebenen, hinzu- 
dachte. Man fehe nur z. B. die Tnofter^fte Darftel- 
lung .de» Vorgatigs mit den morf^enländifchen Ma- 
giern S. III., des mörderifchen Anfchlags Herodü 
gegen die Betfalehemitifchen Kinder , und der Rück- 
kehr Jofephs aus Aegypten S; iSi.f der Qelegenbeit \ 
zu Jefu Niederlaftung zu Kapemapui und deren im- 
mittelbaren Folgen Matth»^, ig— S2. Marc, i, x<S* 
bi» 20- SC 284* t dos an dem Gelähmten verrichteteA 
Wutidery, und derdabey von Jefu den judifchen Ge- 
lehrten gegebenen Belehrung Matth. Qr a — 8- Marc. 
a% I — 12- Lucä 5, 17-Tiö. S. 379^, der Heilangf 
der blütflüfiigen Frau und der Erweckung der Toch- 
ter des Jairus S*^2\ fo wird m?tn^ nebit dem felbft 
ins Kleine gehenden Fleifs» die glückliche Div^a- 
tii^nsgabie « imd den £chairffin];i des Vf nicht verken- 
nen^ wenn man ihmauch gleich nicht Tollte in allen , 
eiiV^elnen Stücken mit Ueberzeugung folgen könneit* 
Wir übergehen die übrigen eingeftreuteai^vorläuCgen 
Erintiergngen in den gedachten Inhal tsan^eigen, w(h \ 
durch er ieine I^efer zum Verftäiklnifs eines jedem 
Abfcfanitts ycNTZub^reiten fucht. 

Hingegen können wir nicht yerfchweigen , wie 
glüdkUeb er jeuse z^fammenhängende Darftellung hJa 
nixt wiedeiv-fowohiin di^fen^Einleitufigenal^ indea 
Scholien a^gew;end^t habe, d^;> Cbai-akter und d\e^ 
Handlungaart. Jefu , und die \f undervoUen Thatefii 
aufzuUäresi, welche die Evangelifte^ fq I^£^uHg er- 
wäbnefi»-**» Wie fchöu erfcheint bier/n^fiis S. 232. ff? 
bey f eitler Taule un4 rUnter feinen Vertrauten in ferixef 
aafp^udislofen Befcheidenbait». Ufiid ^Q^h vertrauun^- 
viajyUft ileherzeugimg von fekaer. getjdi^^n S^ndiin^ \ 
^^ feine d}sci:ete Weisheit in der JBtelehruiig übeiT 
dM Faft«^ und) über die Anhang^icbki^it . am Neuere 
^aii AiMttit 9. im Haufe dies eben giewonnenen Matthäus^ 
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3*403. in, und über den Unferfchied , den .et zwi- 
fqhcn der Aufretbterbakung der ^t-einen Religioii de^ 
aften T^ftaiiients, und der Vecwerflichkeit der Pbari- 
^ifcben Zufätze, in der Bergpredigt ma^ht, S.480.ff,f 
wie feine gerade QÜeuIieit bey .der Erweckjnug der 
Tochter des Jairus S. 426. ! die Reinheit feiner Ab- * 
ficbteu und ihrer Ausführung in deiii nicht öberei- 
l^n^en Lbsftttrmen auf fe|ne Zuhörer, um fie nur 
ja feinen Anhängern zu machen« fandf;m in.jriihi- 
fer Abwartung der üeberzeugu^ig^ die ferne Lebre 
.allinälig bey ihrircil nfirkeft foljte^ &.,694»ff. und la" 
unzählicben andern Fällen l 

Bey der^rfuchten Erklärung^ d&e Hr. P, von 
den aufgeftelhen Wundern Jefu und einigen andern 
£ffcheJnu|ir«n , giebt, kann man freylieb 'vorause- 
ilen, dafo üc Einige» febr. Andern d^o öbler ge- 
&11^ werde* IndeflPen V^erden doch auch die Letz- 
ten bey diefcn Verfuchen, «LergJeichen fich bey der 
6e6bi<:hfte des Zac^V^f^ und der Efifabeth, der Htr- 
ftnbey der Geburt Jefu / des geftillten Sturms iur 
See, der Heilung eines P0raiytifchen , und einer bJiut; 
ittffigen Fr«u , der Erwectung der Tochter des Jairus 
wd d^ Jöngimgs zu Nain , finden » ihm möffen die 
Gerechtigkeit wiederfiihr«n iaHen , dafs er nrcfat nach 
bWfs«r Willkür ujid gnindlofen Erdichtung«» erklärt^ 
fcndem ähnliche bewahrte ßeyfpieje aufgeftelit» auf 
dis« was in jede« Text jedeemal üeht und nichi 
fteht, aufmerkfem genuicbtr und befonders die Be- 
merkung de» Unterfchiedes zwifchcrt dem wirklish Ge- 
Jcbikeum, und dem »\s Erklärung UittzugedachUn, 
fehr wohl benutzt habe^ t 

Ucberbappt'^ verfchwindet fchon manche Schwie- 
AS^t und manches wifiöfßig fcheinende in dem bi- 
WiJBcRTexte^ wenn man nur nicht Manches vor- 
Mosieat oder hineindenkt, was nieht darin Üeht', und 
Hr. P, hat daher oft jm dergleichen willkürlich An- 
genommenes erinneit; überall aber in den Sekoiien, 
»eben der WortcrWäriHig, die ausgefuchteflen hifto- 
rifchen Erläuterungen beygebracht. Vorzüglich fmd 
itme geographijchtn Anmerkung^, worin man äu» 
dien SchriftfteHem ^ fonderlich dem Jofephus^ uh^ 
aus den heften Reifebcfchreibungen, viel zweckmäfsi- 
* ps zufammengeftellt antrifft. Auch find mit grp* 
&em FJeifs einige biftorifche Schwierigkeiten in aus- 
ffiiriiehen ünterfuchungen gehoben » dabin wir vor- 
nefaiikticti^ die Schwierigkeitfett bey den Gefchlecbts- 
regifteni Jefu S. xöS- ff. f ^^J dem Cenfus zur Zeit 
feiner Geburt S. 83-i *- «»^ bej E^^wähnung femer 
ik)iJpoaf S^ 46X —467^ rechnen , Wiadur^b. man auch 
' füf mtfnche turnr AusÄchten geleitet werden kann. 
AAn dergleichen Ausfitttte», die felbft gclehrurn Aus- 
Kgera wiBkamm«« ftyn werden, iff diefes Werft 
Jebr reicb;Wd.man mufs nJe vergeffen, dafs, wenn 
ts gleich Jjimiicbft angehenden Ausleger» beÄiawut 
ift, er doch weder blofs für diefe ClaiTe von.JUefafn* 
(bndem auch, wie erficb (S, VIIL der Vorrede) ffus^ 
drückt, „für den Mann vom Fach fchrieb, den tiefe-, . 
re Unt^rfuGhuttgen intereffiren, die er hier oh, felbft 
in wenigen Zeilen concentrirt , findet, noch felche 
>fei »ntuafetzte , die nur dicfe* Wert UJen^ und 



ihm nachfpteckpt 4 . i>dtr es gar nur im NothiBn elar. 
-mal naehfclilagtm wollen; fondem folche, die ,,Sinti 
und Witten haben ^ ,fich zu gründlicher pbilologtfch- 
hiilöriffber Kenntnifs ^er neateltamenttichen Ürkun{. 
den durchzuarbeiten (ß.Kyil.y' Dazu wird dannfre^- 
Üch erfodert,. dafs man das N* Teft. nicbt etwa nur 
Einmal durchlefe« fondem/es fich durch tägliches Stu? 
diren familiär mache, und. den in dkjfem Co«un^n- 
tar angegeben^» Sinn, fich nicht blofs als RefuUät g^e^ . 
geben anfehe« fondem ihn aus <Jen hter.vorgelegteii 
Beweifen und Deducti^nen, allmälich itu eigener 
U^bfr^Uj^ung fcböpfe, und Jelbfi erklären lerne. Mi?: 
gen alfo immerhin hier tfnterfuchungeii mit vorköijpii' 
men , die eigentlich den Sinn des N. Teft. nichts ari- 
geheu, fondem in ein anderes Fach /cblagen^ un4 
beffer'an einem andern Ort Platz gefunden hätten;-^ 
(wie z.B. die chrönologifchen Ableitungen des Jahrei 
und der Jahresz.eil der Geburt Jefu- aus der Zeirfae- 
{Ummung des Dienftes der PriefterclaiTe , zu fler^Za* 
pharifs geborte S^iiJ. ff, aus dem Todesjahr Hero^ 
disi, S, I3^if. , und aus den Regierungsjahren des 
Kaifers Tiberius S*a|[4.; di^e Beftim^iungjaes Solde^ 
der xöiuifchen Soldaten S. 227. ff. ; beyläufige Erläute: 
rungen von Stellen de^ Plinius, Eufebius u.a. 8.474! 
suxd 437. in djjr Anmerkung); — mögen manche Le- 
fcr die, wiewdhr.ntcbc häufigen, Widerlegungen de^ 
Meynungein Bengel's, JVIichaelis, Eickborn's etc. hier 
für entbehrlich, n«ä überhaupt vieles für zu gering- 
fügig od^r für zu detailiirt halten .1 (als wozu der 
Anfänger^ und wer noch nicht den Wertb der vcn 
meynte» Kleinigkeiten zu fchätzen weifs, nur zu ge-- 
neigt ift): — fo werden es hingegen gelehrtere i.efer 
defto mehr zu fchätzen wideTi; die, welche es ; Wje- 
nigßcns noch nicht, intereffirt^ könm^n es vbf der 
Hand überfcbbgen; nach und nach werden auch die- 
fe., wenn es ib4ien um Ueberzeugung* zu thun ift, da- 
bin zurückkehren, und überhaupt äch dadurch Zu 
genauen Ujiterfuchungen gewöhnen, ^ 

Hierauf glauben wir d\e Lefer aller Art, di^ die- 
fen Commentar gebrauchen wollen ^ bcionders da^ 
Oiiaaüch aufuierkfaüi machen zu muffen, weil der 
Vf. manches beylä^fig einltreut, und nurkurz berühr^,, 
was nicht fchlechterdings htef beyzubringen noth- 
wendig gewefen wäre, ohne Zweifel, weif er für 
die', Reiche weiter über das Gefagte na,chdfin?^ij^ 
wollen, — ,nnd nur für fofche bgtt er geCchrieben, -r 
eben dazu StoflT geben, vielleicht auch durch die ge*' 
brauchte Kürze fie dazu mehr anreizen wollte, in- 
dem er Wühl vor.ausfjßhen ipmite, dafs es fokhejji^ 
noch in anderer Ab/kbt, als für den gegen wäctigei^ 
Augenblick, und für die eben zu ^rlüaterndc Stella 
willkommen feyn möchte. Die Anmerkui% z. B. S:. 
97, dafs der Gelang, Welcher Luc. 2, 14-- den Engel» 
bey ijelegt wird : Ehre fey Gott in 'der Höbclu.Cw^ 
vaeiicieitf ^eina den jHirten bekannte ^Stropjre aus ei' 
meicr damaligen Mefllasliede feyn dörftc, ift ^ne biofa 
hinc^'ewotfene Muihmafsung; aber iie kauu eiite fehr 
gute Auskunft bey dem Zweifel geben, der Manchen 
bey der von Hu. P. verfuchten merkwürdigen Erkli- 
xunjg der gs^ULs»^ diefcj» JJijcxen widerfahmen Er- 
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fcheinung «üfftofsen möchte, ,vie, wenn Wer gar 
keine Engel wirklich, fandem mir in det Auslegung, 
die di^ Hirten von dein ihnen erXcbienefien Luftzei- 
'then machten, vorhanden wjurev^ gleichwohl Engeln 
fo gar ein Gtfang hey gelegt werden konnte t Und 
wdchein Freund einer überzeugenden Erklärung der 
Bibel, Tollten nicht die umftäi^dlichen Eriäutertin- 
gen lieb feyn , die der Vf. über die auf den Meffias 
angewendeten Stellen Michas, r. 01 und Jef. 3,' 
19—9, 6. S. la^. ff. und ago. ff. giebt, wenn fie 
gleidi gerade hier nicht erwaitec wurden» Welche 
treffliche Winke liegen /luch 5. ISO- xmA 157. S. 16«^ 
lUid anderwärts, die über die Art. -wie JeCus, ink 
ventgftens, zu (q manchen yorzft^ichen Religions* 
kennhiUr&n kam, Auffcblafs geben können, der mehr 
wertfa ift als rile BiArdtUche U0d ähnlich« Träume 
danlher? 

Hoch .Qberfehe «an ja die tcefflieben Er inneron- 
geitiii<!ht, die hin und wieder hier in Abficht auf 
hiftorifche und darauf gebaucte philöfephifche Jrtter- 
prctatiou gegeben werden ; denn diefe Art der Aus^ 
leguag bleibt immer das Schäti:barfte in dlefem Com- 
mcntar. Hielt uns ^uch nicht die Pflicht , kurz zvl 
feyn, ab, diefe auszuheben, und* mit einigen empfch* 
lenden Anmerkungen za begleiten : fo würden wir 
fchön deswegen de Wofs ancInU^n, we9 wir felbft 
gern zu dem Zweck des Hn; D. P. mitarbeiten wx)lU 
ten, die/welche wahrhaftig diefen Commentar, auch 
zur eigenen theologifchem Bildung, benutzen wollen, 
zum eigenen Nachdenken ftber die Richtigkeit und 
die vielfeitige Anweudunjg des Gefagten , aufzu^ 
muntern. So mög^i dann einige fcrtcher hwrhft wich- 
tigen Stellen aus 5.428- 434- 437- 6«^ unten, |8l- 
in der untergefetzdtep AiMtterJMMig^ n]^d$«644- wer 
nur &tirt ftehenu 



Der gegenwtfrttge erfte TheTl Acs Wer^/cs^wd-. 
eher noch nichts au^Johannis Evangelio btgrcih, geht 
nur bis auf das zweyte Pafcha , das Jeftis, 'als Ldi- 
rer , feyerte , und fällt mit Job. 5, i. Yufammen, wa 
ficherfieh das Pafcha zu verftchen Ift, wie Ht. P.fehr 
wahlbewiefen hat; xmA mit \rergtiftgen icfen wk 
feine Vcrficherung am Ende derVorrede, drfs det 
zweyte Theii, der dasUebrfge der drey erftenEviii- 
gellen enthaflten «rerde , fcheh ror Michaelis diefei 
Jabrea eifcheinea folL ^ J^ffclt. 
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tiMOK, b. Müller: Die FmmiUe Klingffom. El« Ge* 
mäldc des Jahrhunderts. Vom Vi. des Erasmus 
Schleicher. 1798* Erfler TheiL 32a S* Zwiuttf 
TheiU 318 S* 8- (aRthir. x6gr.) 

Die Manier des !fn. Forftrath Crofner iHznliakaiiltt, 
eis dafs ea n6thig wäre , nur ein Wort daräber tu 
verlieren. Der beffere Tbeit des Publicaais fast 
iängft über feine Romane entfchieden, und d4e, wd* 
che an feiner ezemplarifchen Tririalität Vergnüg«) 
finden, 4ilrfcen durch keine Kritiken zu bektkccn 
feyn. Wir wönfchen ihnen alle mdgltcke Unteifcit- 
timg, ron der witzigen Vorrede a«, in welcher ÜA 
der Yf. Hiit feinem auf dem Dintenfafle fitzenden Qt- 
tiius unterhält, bis zu dem Augenblicke , wo Aognft 
einem Rtttergutsbefitzer begreiflich ttacht« dafs ercijt 
fhiferabler Hund kj , dann lieh bey- einer Kegelbilui 
ein Glas Bier geben Itfat , und, nachdem ^ die gtu- 
ze Ge&Hfchaftjiuf die Pappelinfd giebracht, iasVef- 
gnügen hat nn fehitt dafa Felix und die Tante tick- 
btott, die iroriaal;» einander nicht hatten riedbaa kte* 
nen » tojt einander aus einem Giafe itikkMiL 
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fiTAA-TSWitsewscÄAiwaw. Unter dem aiipWicfceri JDrockr 
"«rt Germanien : Ein TVmk au Dentfchlandi Regenten über die 
Schädliche Mifshruuche der deutfchen Pirefsjretfheit In Beziekumg 
Muf d^n Slaat und deWen Ferfaffung, mit Zuriickweifmng auf 
die hierüber heJMienien altern und meuerin Reicksgtfeize. i|oo. 
40 S. 8. BurchdieindenJ. I7pt und 1703 crgaiigwieii R^cii§- 
Jkrhlüffe wurde 4i^taiinUich /anuaüichcu lUicbskrcifcn aafgege^ 
Jben, difsfie, mitwcchfclfeidgerl^r^irkunguudüiiierfHitEung, 
die Verbreitung aller, Cowohl franz^üfcUcr als inlaadiO^her. 
•zum Aufruhr und Bmporuns rcixendeii Schriften , bcfondera 
felcher, \<rodttrch der Umfturt der gttenwärügeu Ecii^srar- 
folTuag bezklt werde^ durch wtchfamue Aufßcbt auf die Ver^ 
feffcf, Verleger und Verbrei^Qr^ unddurch unnachnchiHchjeCoii- 
fifciruncdieferSchriftcn, forgfaJdg verhindern follten. Diegwt» 
gtfmeym« Abficht diefer Reich sfchlillTe würde, — wieder Vf. 
iittferanonyaufcben acbriC»«ai« ingiksxg beaierlu^ -^ «iCÄt.raii' 



kammeti ierrtkiit warden könncji« wemi niclit &xe VorCchrifi^u 
A(^r älteren Gefcue in Betre/F der Prefgfreyhcit befolgt würde»: 
denn es würde zwecklos feyn , die Verbreitung ftia^csrcrdcrbli- 
eher Schriften alsdann verhindern zu wallen , wenn fie bciyri^ 
zum Druck 4)e£ördcrc wÄren. £r f^t d^ibec jene älterem Xi«^ 
CatKe: 1} dta £dict Kalfer Carls V. von 154S. ;i} den K. A. r. 
1570 t* iSjh .1) die Verordnung Jt^aifer RudoJphs II, r, isMiirt 
'160S. ♦) das Rciehshofr. Decrc^ v. 3 Oct. itfg4, 5) das Mä 
Katfcr Carls VI. r. 1715. ^)dcs Pat«ikKatfer Vnnzl.v.i'}^ 
7>dieWflbkapit. Leopolds II. an, U. (. f. — qteronologifciiduirvli, 
und bemü ha ficht diedermalige Auv^ni^barkrtt diafcr Gefcue la 
«zeigen » .iodu9 er zu|E;leich ilie Nothweudi^:kett einer fbren^ea 
i^üchercenfvir» und einer .genauen Auf licht liber die burferÜche 
^ziehunc^, dttfch die neuerlich in Rufslutd. liäneaiark, md 
in der Reich«ftidt llataburg desbaib fatralCafia« Varktkruagep 
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GESCHICHTE. 

pFEH.-lÄ *. Uhivcrfitäfsbuchdnickerey : Bt IjHr^, 
ijusqueJäcolis. Cömm^matio, in qua AutochtSd- 
nes myril'ex gcnefe Thracio, aflyenae item 
»pud Illfrfos a pnmis rerum ^uMicarumr tem- 
poribüs ad^noftram nsque aetateih, praeferticri 
- quod artig^iiiem, linguüin et literäturam eorufxdem 
ri^ectat, deducinitur. Auetore Matth. Peiro KA- 
tanefick , Phil; Dott. et in Incl. K^g. Univerfitafc 
Pe(&. Antilquitatum et Numifin. ftgf. acBibliö- 
*ecae Cuftode. 1793. 355 S. 4. ' 

Dci'Vf. War, wie. er uns Mhfi S. is'a. belehrt, r785 
Prof. der Rhetorik zuEiTek; Von i7ffo bis 1795 
Prof. an der Akademie ru Agram, und feit 7793 be- 
kleid^^t er den auf d^m ^i^el bezeichneten poften tu 
Pefth. üebrigcns 11t er, Wie deift Rec, berichtet wor- 
den, ein g^börner Crioät und Geiftlicher aas deih 
Tranclfcanerordi^n'; und dafs er auch foaft 'Stlirifi- 
ficUer ifWir, untl uhf<?r'>hderA cni Specimin P/^ilotO' 
^ia$ veterum Pannoniorum herausgegeben hat, lieft 
laan unter andern S. 123. in folgenden Worten : p\De 
y3^n vidi tüam Schl6zc¥ p. 325. . , . /« J inpru 
,,misSptciin. Philol. p.'38.'* — Rec. ift durch Erfah- 
^/üBf belehrt, dafs SchHftfteller, die es mit Völker- 
gcaealogie zu ihun haben, andere Meynungen hechft 
uAgem anhören , und noch fchwnrer ännehiiien ; er 
i^ird alfo die Meynungen des Vfs. blofs vörtragei^, 
and das Urtfaeil dem fachkundigen Lefer übierlaHen. 
Auch wird er feinen Wrnifch , dafs der Vf. mit mehr 
Kfirze, Gefchmäck ujid Bündigkeit gefchi^iebeh hät- 
te, untefdrficken , und mit deia, was da ift, vor- 
lieb aehmen. Nicht überall hat der Vf. eine |:leidie 
Schonung in feinen Cita tön beobachtet, fö z.E: Keifst 
es S. 5.: Miferet me Manneirti , qi^i Uerodotum haec 
tbca (vicina. Iflro ai Savum et V^tavurn) Jpectajfe 
üculis aü. 

Nach der Vorrede wifien weder Schliizir siodi 
Mmimertf wer die Tbracier und Illyrie^ eigentlich 
warefi. Der Vf. wolle- daher ein ^^nocum Threiciae 
^ nGentis Syft£ma^{ Buf&eWetu Er fehe näädich : ' 

,Jn Rucist Serhis, Bulgaris :Z1 Thracas , Dacos , Myjgs. 
— Saccus, CvcKrn'i» Carniolif ZZ Pannonl^s^ 

FenetQi^ aävenis mixt^s.*' . 

Es fcy- «nie Tatel, dafs die flivi/chc Sprache in dfi- 
fen Gegenden erft um da? fünfte uAd fechfte Jahr- 
hundert gekorl worden. Die heutigen Ulyrier kom- 



men nicht vbmCaucafus und ausCimmerrcn her; — 
üe \^-Bren~ars Sarmaten Ärhoh lange Nachbarn derD»-' 
cicr, und feit I^aifer Claudius mit ihnen vermifcht. — 
Unter di^ neuen Ankömmlinge fcycn blpfs Griechcrt> 
Scythen ,/ Celteh ,• ValaAen , Gothen , Hunheif, 
Avaren, Türken, Üngarh, Zigeuner, Armenier etc^ 
zu zahlen. 'Die Valachen hätten vie! getifche, d. h. 
nach ^. 123. flavifche Wörter in ihre Sprache aufge-. 
nommen* ■ . * 

Man fleht alfo , der Lieblingifatz dÄ "yPs. ge^St 
dahin: THfacier und Geten ßnd gründalte Slaveil. 
Wie er ihn beweife, davon werden Proben folg-em 
Kap. I. Jtte Nachriehitn vom Ifter, Strabb 'leliV*t zd- ^ 
erft, dafs er fich nicht ins adriatifche Meer ergiefse. 
Kap. IL Verfchiedem Namen des T/ler; Nacli demfll^- 
ronymus hiefsen die Thracier Theiren^ , yctn Js^pheU 
So'hnTluras. : Von ihnen habe der FlufsTyÄs (Dnie- * 
fter), feinen Namen, und* von Tytas komme tftÄ, 
her, denn Tir hcifst fjavifch: vis^ imprtMo; ifi;^' 
ram expetlo^ und alfd Ift er expulfto. von Thrax' 
"aber ftamme offenbar das Wort Kacz{!l). 9fNvf<do am^ 
atla gens in orhe terrarum ctatidrajui-tonditorisveßi' 
gia ttneat , ^itaffi Thrticum nepotes Kaczi.'^ Danubms 
•fey eincrley mit Dewina — Dwln> — Jfungfemflafs. 
Nach Euftathiüs hiefs er auch Mütöas ; Aie% komme 
her vom flavifchei^.üf «^ioacdpr D/la^Jina^ ^over- 
/Ä, Weil oftbeyni ücbergiihge der Dohaü tJnglücks- 
faile gefchahen. '. Kap. ill. Merkwürdigkeiten: Aus- 
'flüfle, InfeJn, Brücken, Quqilen, Fifche des liier, . 
Ueber die brücke desTrajan habe unter andern auch 
ein gewffler ^o. Mölndr Je illnfirihus nedificiis ge- 
fchrieben. Kap. IV. nüjfe.'dierin den Ifie^faHen. 
"Einige dem Vf. efgene Cohjecturen ausjgeuomtnen, 
ein brauchbares Stück für die alte Geographie (Tff- 
'fus S. 122. öder TibifcjjtSy komme her von tißiie^ fa- 
nior^ ßü. Marufio). ' Kap. V. tndigenen am ifter. 
Thracier — auch Myfi genannt, vir», d. h. flavifAi 
MuJJii. (Phrygier uiidl)ardäner feye'n Colonieen dqr 
Thraken, nach Afien gewattdert: darum hätten fich 
die Päoner gegen Darius e!Äes gleichen U^fpriings 
mit den Teueren geröhtttt. Tferod.'V. c. i^.) Getert, 
Dacier, Sarinater, Päonier, Scordisk'er alles eih 
Volk. Kap, \l. Ankömmlinge am Ißer^ wtet^ben in 
der Vorrede. Kap. VII. Sprache der Indigen^n^ war 
fläviCch, nach dem Vf. S. 117. fuhrt er den Simd- 
catta und Theophylact ( apud Photium ) aiV , die die 
S/avm oder,*SIavenen aticÄ Öfiteii neimerf, nach ih- 
rem alten Nainen : inAd Germßnorufk Siemmä Getots 
t Veteribus nemo qwdan , e nup'ernis Sdttözerus rcjerrfs 
"iu/tti itft (p. I Id.) « in optn eni $umen -Htfioria^ festen- 
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h'ipnatii äfdit. In quam fententiam (adfevtrat cnim) 
virum ceUva $mn intkictHm foltk Gothici et Getici Fo- 
iutuU qSfin/ttati dictum iviffe mirsriSt cumjtojff pa- 
terato fabellam hanc e foYO Eruditentm jam dudum 
eliminatatn. P. II. Cap. II. Nr. IV. p. 2^74. Mirwn t 
€Ufn atibi' Staues e^Theophytacto dicat j). 36s* Nr. 95. 
^üamqnam ohfcure. Cetera Simo'cattae de hoc veticuit 
loca.". — . PerJvfamQjiifll komme her (p. 122.) *^o ^* 
^iißiif eqtiitat; GetaaDjetet pncr^ quo Juniores a fe- 
nioribus ^ompetlantur , uti 4ii ab Ulis Vdko vocandi 
€üfu,. (d. h. uiAVocsLtlv) Comidavay Netin — dauaet^. 
.h.iefsen fo viel : als Komin — Dom. " Netmdom etc. 
J)ecebalus komme her von Techij — Valya^ Oecono- 
m^ißk exercenia » Hiuirpaneus \ou Dvoarpant DromichaC" 
tes], Tiellei^ht von Romi -r^ djedy Claudus Senecio. 
Orales von Oral, aqulla. Zizais von Xixaif ardor. 
JDie alten lUijriet und Datmatiet waren nach S. 131^ 
lauter Siaveti. Sie Infel Ißa und Curicta z. £. lei- 
tet er von Vijz nnd Korüa , die Städte : Crepfa^ Tfr- 
^5; Saiq^9 voii Grapfa^ Terptsny und Szion^ mit 
J)olci ab* Die Sarmater redeten im Grunde eine 
^pracbe mit den Geten» wie der Vf- aus Ovid*s Eli- 

Iieen und Epifteln folgert. (S. 114) Die Mokci inter 
hiumm et Savum fej^en die alten Thracii'chen Succi 
des MarccUinus. 
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, ^ *i«Jun folgt em Ha up tfi^z iu ^es Vfs. Syftcm , Sar- 
.$nßier iind die nördlichen (Ruflen « Polen» Böhmen), 
^Thrader, die fudlichen Slavcn (Bulgaren, Servier, 
■Bosnier» Daln^atier)» hiernach trennen /leb die zwey 
^auptdiakcte der flavifchen Sprache 9 (p^ 136.) zu de- 
ren Vergleichiing der ruflifche dem heutigen croati- 
jTchen Dialect entgegengeftellt » und manches (an ficb 
Kntdiche) über den bosnl/'chen» käitnerifcltien elc. 
l)ialect beygcbracht wird. . . 

Hierauf wird Co.nffantinus Porphjrpgeneta we- 
isen feiner Gefchicbte der fpätern Einwanderung der 
Slaveu ins Illyricum theils , geradezu angegriffen, 
iheils auf veri'chiedene Art gedreht. In univerfum 
(heifst es S. 203.) id monuiffe Jujjlciat^ Conßantinmn^ 
uVi de remota aetate Jermonem inßituit « nee temporm 
n$c res dißinguere Jatis ^ et fnuUa v vulgi rumore , fua- 
q^uey qua fcripßt aetate 9 quo rerum perturbatio major 
ßatt defumere. Unde factum 9 ut plerique in eo ittu- 
Jlrando operam kijerink? — Nach S. 207. foll Gröfs- 
Cliorwatien des Cbnfti Phorph.'öm Berge Carvanka 
.gelegen feyn,. d. h. im heutigen Croatjen. — Die 
Wanderung der Croaten vonBagibaked hinab (S. 2io<) 
jhabe er mit der Wanderung des Bulgaren Kubrat 
und feiner 5 Sohne ,^ nach einer von den fiojoarierh 
erlittenen Niederia^e ins romtfche Gebiet verwech- 
selt. 9fEt haec mea de Ckrobatomm ajtud Porphyro- 
genetam origme fenteniia eßy quam fi quis amplecti 
notitf omnem Catfaris de Chrohatotum in Dalmatiam 
adventu orationem inter fabulas referre pace noßra po^ 
terü, ciMPi de to omiiis rerum vetuflas^ praeterquam 
dtximus aUmn ßleat.** — r Die Serbier, hätten nichts 
mit dei) Sorben der Laufitz gemein ; fie feyen alte 
Ijllyricr von dem Oppido inferioris Pannoniae Serhina 



bey Plolem. L; TL c. 16. oder ' Serhitio in kinerario * 
^ntonini (bey laufig beym hetttig<n Berbir. p.«i6.) 
mit ab agro Bofnae Szerp oder v^Jti Oeträpk Sherh^ 
einer Art Meth, oder von ^rbiy pruris, Jrbex prutt 
tus (Veneris) fo genannt. Tribixiii hcifscn fie von tni 
lerere 9 und dem Gotte Mars TroUn a cotUerendo. 
*Kap.* VIII. Sprache der Ankömmlinge am Ißer. Von 
den Griechen hätten die IHyrier einiges geborgt. — 
Unter Scythen feyen Gennaner und Sarmaten ver- 
ftanden worden. -^ Von den Röm«rn ftautmcn di^ 
Vlachen ab: d'och hätten ile viel %^Ofi den Daken, 
. d.h. Skiven« entlehnt. Von den Qodi^eu^,. und bey 
diefci: Gelegenheit S. uiJ- das Vater Unfor fler Sack- 
ten iii Siebenbürgen 9 und S. 23a«. ein n\erk würdi- 
ges Qefprach zwcyer Zipfer Bergfactifen auS: libro 
arithmetico Buhenkae impr. Leutjchoviße 16S9 ^^ ^^ 
privilcgirteh k. k. Anzeigen den 7. April I77J. p- 117. . 
.— Von den Hunnen ift der V^ geneigt 'S. 234. die 
.^Ungarn abzuleiten : und fiimmt der Ncynung vom 
.finnischen ÜrA^rung derfelben fo wenig bey, als je- 
ner vom Türkifcheü & 240. Endlich etwas von Al- 
banlern» Hebräern, Juden, Armeniern, Zigeunern. 
.Kap. IX. Von der Literatur der Indigeneu und An- 
kömmlinge an der Dafi^au, d. h. von ihren SchrtAzü- 
[gen. Die Vates lliracum wertlen als die Anherrca 
der flavifchen Literatur aufgeführt. S. 273» von dci 
cyrillifcÄcn Schrift , und S. 27,7. von, der. glagoliti- 
fchen, wo man aber nichts neues \uid riclitigers nach 
den Foffchungen neuerer bOhmifchen Gelehrl€;n au- 
trim. Nicht eint einzige Schrift eines Jioirawfti 
wird angeführt. — S. 279. v/ird das Glagolitif^^e 
Monument, welches der ^fCaiharinae Reginae JBos- 
nenß l^tephtitn T)nds S. Sabae, ex progem^ Hetenae 
ac domo Caeja/is Stephani natacy ^nomae Regis Bos- 
nenßs uxori, quae vixit anfkos 54, ohiitque liomax 
1478» 2^' Oct. (^Monumentum fcripto poßtum) gefetzt 
worden, erläutert. S. 232. eine intcrcflante Tabelle 
*verfchiedener illypifcher Schriftar^erk. S. 2ß5. ^Ine 
Stelle aus des Frarers 9^Mihailo Raduich^ Kufetod 
Bofanfkif Kafckmifdighgna pribogoiniona od Gliwbavi 
Boxije — Meditatioyies devotiJßyMae de Amor^e Dei R^ 
mäe i<>83.** — Deif ahcße illyrifch grammatifche 
Verfuch feyen des „Bohorizii\^rc£fciie horutat de La- 
tino-CarniolanaLiteraturat Vitch. i584-** — S. 3od. 
"von den (vcrmeynten) alten hunnifchcn Buchitaben.. 
Die in Hn. Gtformathis Grammatik der ungarlfched 
Sprache p. '6- aofgefiihrte und gut erklärte Glocken- 
infchrift in alten Charakteren, die den Glagolitifchen 
nahe kommen • hat der Vf. fpafshaft genug nach ei- 
nem N«rl|denken von inehrern Tagen, in folgende 
Sentenz verwandelt! De^irne ntmc quer%um Ugnum? 
tt ß efi tevi pretio, et ad bonam ißfticßtvam? Hodi^ 
emit Johannes et Fäber.^ Vide Tu, pojßs ab aiit^ 
emere9 aut id per alium fieri facito.** Vfaa nun wei- 
ter von der Literatur der Gothen , Gepirfen , Judel»^ 
Armenier, Msrrcomannen, Qaaden,^ Eptwrcn' iintf 
Zigenner vcrkoKimt» ift wenig merkwürdig; da^ 
ber wir uns. eines Auszugs daraus füglich fiber- 
lieben können. 
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« « 

SröcKHOLft • b. fieniDRnroii t JSfiariß JßcMdting 

om Mynt o<;h Wmrmä Wavie i Swmge uißder Ko- 

mmg Gußaf I R^gming^ ( HiiVbriftbc Abhundiuhg 

über xlie Münze i^ad den Warth d^^WaftHen in 

Scbwedcji unter dtr Regierung Xöni^GufMf I)» 

' von .§f. HmUmberg' 1796- 94X ^- 8* 
< Die fchwedsfcbe Münzbiftorje «eiföHt in vkr PeSr 
rfoden. .Die erfte davon begreift die Zeit von K. 
Gttfidir i Refrierlinfi: 9 während welcher die fchWedi- 
fche Manze^meinigllch aus kieinein SilbirgHie b^- 
ftaaiii .Die ^weyt^jTangt smit Guftav ^ Regierung an» 
wo gröfserts SUbergeld in Gebrauch . l^n. . Unt^ 
Gaftav^ Adolph^s Regierung ward in der dritten Pe- 
riode das Kup/prgf weingeffihrt. , Und in der vierten 
bßttcht man feit der. Zeit das Papurgitd. Während 

finei^ jeden die/er vier Perioden erlitt die Mfui^ß, .Queute fein. Silber. lu den beiden fplgeoden Jah- 
doch wieder verfchiedene Veränderungen. Wir ha- ren liefs er in Stockholm, Upfala und Abo fchon bef- 
ben ältere und ucuere Befchreibungen fchwedifcher fere Münze fchlage^ ; die aber, da fie wegen ihrer 
Münzen, ihres Aeufsern und de^Otpi^äg^s ct^ri^fj) gute: frfirj jry's ;:ajpn Reich' geführt wurde, hemack 
aber wenig hinreichende Nachrichten von ihrem von fchicchtern Gehalt geprägt ward. Aus dier cia^ 



« 
münzt, aber ftnch rmr lähriich dlvon -^oo Mark.^ 
Während d^r aju^läadifcben Regi<^ng war* aber auc^ 
fejiie Menge fremfler, l]tefo»ders dän^fch^r, lübedtCcher 
u. dgl. Äi. Münze jrisReJch gekomineo^ dereif Wertfk 
zu der fchwedifchen beßiniim wird. SvartA Gutavp 
war gothlstndircbe Küpfefmüuze , hvita finnihgctr 
(WitUn, B/»»kpi,- 4i^Hj) war ^^Sübeririünze. Cnur 
flian'^s II Klippt ii^«r , ei|ie kleine, vierc^ige Mftnze;^ 
waren nicht Von. eifern Geha}r»>r^ IL Kap. Von der 
J^efchafTenheit der Münze und dem Werth der Wäaren 
in Schweden , vom Ai?^rUt/dci: Regierung ^C Güftavl 
bis.2;u«iScbl«fs/Vpn 1326- Pia^^rfte Münze, welche 
K. jGuftav» i^d 'Zwar 1521 ■z\i:li€^m^r9.:{ch\ii^ca 
liefs, waren auch dergleichen Ktippingar ; ^unA hiel- 
ten in der Idthigen Mark oder 16 Lotn drey Loth i 



mrkttcbefi irniern Wertb und dem Verhältnifle def- 
felben gegen verfchiedene Waafren; von den vet- 
fchiedenen Munzveränderungen , der Berecbnungs- 
art der Münzen, und der Wirkung derfelbej> auf 
Handel und Wandel. Befonders fehlt es an guten 
Nadnricbteü hievon för die nctre wichtige Zeit gleich 



g^rftckcen, vomK; fiaHuris feftgefetzten^'Waareiaa.te, 
iaiiit^ der beygefetzten Berechnung derfelben nacb 
jetziger Bancomihize, ficht mah die g^rJafs)? Verfcliic- 
d^nheit der Preife' damaliger und jetrig^cr Zeit.^- Die 
Mark Silber ward vierzehnlothig ausgemünzt. Der/ 
K. Uefs ftatt der verrufenen Klippingar gsanzeOete»- 



natfc dem ScMuf^ des R|ittel«ittcrs. Da in Schweden ftöckc ausprägen*, • die aber bald hetuirtergefctat 
inter GiülavX die Munz?^ fd wie manches andere, 'wurdefj,„"p.ie dänifcbcn und kielfdlen KaufetÄ^ 
eine, ganz -andere Geftato bekam; ifo verdient der .die iu» ganzen Reich > her umzogen und'^^Handel trt<i- 



Reidishiftoriogeatph , Hi^. H. ,; in Schweden , vielen 
' Dank, dafs er diefwn Theil der fch\yedifchen Münz- 
"gcfdiicSe feine befondere Aufinerk(amkeit gcwicjl- 
lae^, uikI. da (Ich yiclUicbl w^gcn des fpeciellen Ii>- 
bfl^ltein Verleger dazu fand j folche auf eigene Ko- 
fi»! Aal drucken laflen. Leicht war die ArbeiC'war- 
Bch nicht; «ne Menge alter Papiere, Urkunden, Re- 
fi&er und Rechnungen mufste aufgefucht und durch- 
gefehen» genaue Berechnungen und Ausrechnungen 
angeftellt« die Begebjenheiteri in einen Zufammen- 
kang gebracht, und alles mrt einer Menge Excrii- 
^I, dem einzigen tfherzeugendem Beweis in hlViofl' 
feben Dingen, erläutert werden. Dazu j|:ehörte- ein 
Kann, wie der Vf., der mit unermddetem Fleifs Aim- 
Bieft und forfcfat. Er hat dicfe feine neue Arbeit m 
Her Kapitel eingetheilt. I. Von der BefchafTenheit 
4er fcbwedifchen Münze, als K. Guftavl zur Regie- 
mng kftm. Kurz vor deflen Regierung wurdert in 
&diwedeh nur Oertigßt, halbe OerHgar, Tyrkar und 
flnmffifar .geprägt. Mark war damals nur eine Rech- 
Aumgs - ttnd keine gangbare Münze , und. Sten Stm^ds 
feg^eBannte ganze Markfiikke waren nur Schaumun- 
Ufxu EineMark Oirtigar» als der Hanptmdnze, be- 
fand ans 24 Oerfiffar^ ein Oertig hafte 3 Pfenninge 



benv wöfsten dem getneinen Mann immer einMiiV- 
tfaücn gegen die fchwedifehe Münze beyzuhringen^ 
und gaben die ihrige für weit beflcr aus, wecbfeltei^N 
clafür.die fch.wedlfche ein , und jführteh jde aus. deik^ 
Xandey .welches zwar, bey Ijebei>6ft{»/e. verbbte|;i 
ward,' aber doch nicht gana^ verhindert werdeft^ 
Kdnhte.' Ek^ Laft Getreide (4g Tonneii), gah da- 
mais lÄ Mark Oertig^ fo viel als ,,6- RjWr/ 32 fcb- 
Banco. — HL Kap. .Von Befchaffenheit ^er Müfizfr 
und d^in Werth der Waaren iii Schweden .von isajf 
bis 1342.. Die Verminderung <^es innern Werths der 
Müiuje^ gi^b zur Erhebung der. WÄar^eöpfifife AnlaK^ 
Nun liefs der iCöhig. auck gröfsere jVIünze fy. nainjiq^ 
Döler (Thaler, von Jtjf&chMnsthal in Böhmen fdr'genannf^ 
wo 1519 dergleichen gröfsere Münze Hach dem VC 
zuerft ausgeprägt ward) oder MarkiäiÜcke' prüi^Mr 
Dergleichen Tiiakr, die eine tJiyte fein Silber entf 
hielten, wurden 1534 z**®rft in Schweden gepragtr 
fie hielten 15 Loth i Quente JSilher. Dlefe Thal^ 
^ebraujchte der. König hefoi^d'erS. im. Handel Ait den 
Aasländern. £1? fel^A trieb mit ^nWaäreii von fei- 
neu Gütern , aäis ein girofser Oekonom^r- einen ftarj^e» 
Handel. Doch waren die «rislänrfifchen Waaren fti 
einena Ungeheuern Preife gegen' die fnländifdiirtl. ' 



and 3 Oertigar hiefsen i O^rä. . An^f^ngikh hat|e ,£i;>c iÜle Ddimaft galt S^ xie^ als 3 Liespfühd ISm 



eme Mark Pfenninge auch hier »us einer Mark oder 
16 Loth Silber beftaiiden, und ein 0eT4 war alfo ei- 
ne Unze Silber, die jetzt einen fichwedifchen Rthlr. 
ausiftadit, ind^m aus x6 Loth fein Silber jetzt 2il^ 
Kthb-.Spec. ausgemünzt werden. Die kleii^en Schei- 
dfrmfiniten 9der ftracteateA wurdcu fchlechter ausge* 



ter. Der König Warf* es den I^andelncUn z\x Loii^iie 
vor, da^s, wenn ein Schilf mit ausländifchen Waarea 
ankäme; to Beten fie darüber her als ein Kaufen 
^chweine, ^aher die J'remden ihre Waaren £0 ftei- 
gerten. — IV. Kap, BefchalFenhelK der Münze tjncl 

Wertb der^Wiuuren in Schweden von 254a bis auf 
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4en l'od K.' CtoftaVl 1560. Der lurt vorher entftiEiir- 
den» Auffufar des Dame, von dem ^nan hier auch ef- 
ni^e |uftorifche Nachriditen findet, hatte auch auf 
^as' Mühzwefen -eine fchädliche Wii^eung. Die Aus^ 
gaben desKohigs ftie^en diefes Aufruhrs Wegen bin- 
nen 2 Jahre flb^r 6 bis 700,000 Mark Oertigat^ aufser 
Äiner ]VIcng:e ThaleTn i die nach Deutrchland gingen. 
Der^önig Uefs nun wieder grofsere, aber geringhal- 
tige, Jiliffingar fcMagen* Auch die Ibgenrannte 
jkundfiydu und Hatbore wurden Schlechter ausge- 
münzt. Wechrelfaaridel war Aach Sl 274. zu Gufta r^fi 
Xeit.dört lioch «icht l^ewöhnlich , ibndem die frem- 
iden Waaf eh , die xilan fich gegen Jnlindifche lUchl 



verfchäiFen konAte, imirstefl init ba^rem^Gelde in 
Thalern bezahlt werden. Die unter ihin zuletzt gc- 
fchlagene Mflnze hatte nicht dßn Vferth, den fie ha- 
ben rollte; -denn a Mai* hielten nicht fo viel als ein 
Thaler, and diele ;neue MuHze war atfo fdü^chter 
als die vorher herabgewürdi|^en KHppinga$(.' Kec. 
hat hier aus diefer mühfiim ferchri^enen Schrift jiur 
einige wenige einzelne' Data hcrai\sg:ehobcfii. Sic Ift 
durchaus {fir die fcfawedi&ht Mitnzkunde «iind die 
KeiiAtnifs des Handels und Wande)s zur Zeit ei- 
ner der wSchtigfteh Epochen ta Schweden Ködik 
merkwürdig.' - - . 
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^ep'Stäau g4bau$ anfüu/ietracitt, Ein Verfuch von 7. <?• 
Sckwffi^eij Prarector m\d Profeflbr aro Gymuafiuoi zu Bres- 
lau. 17^8- 54 s« 8. (i^r.) — Durch diefeiiCoimnentar itber 
K«»*'* Ausfpruch ! dtir Menfch will Eintracht, aber 4i€ Natur 
y/eifs baffer, was für fsJUe^attung gut ift: fie will Zwietracht^ 
föUte ntn faft auf den Argwohn geaatfaen . dafs üerGeiH 91- 
MUta. H«^i«y,iBf<^ {^jnem Gcundiatze: bellum omMium coutra 
^mu€S^ wieder eru'ache. <jeradc da, wo'inan bisher ein enges 
'Bmverftändnifs und Zuftnuftenwirkeji, als «in wcrftltitliche« 
Krfpdcrnifs, .zn erwaVlen' lieh bereHitiet f^h»l(tn YMi — in 
den Ilaupctlicilen der StMitagewalteii una in tfarea VerhäUiuf- 
len geiren da» Volk, :— MrirdJiier ein ewiges Widerftreben Ui- 
^er Kräfte aegen .einander anfgeftcUt. lind fo war^ dann al- 
les » was man von dem genauen Zufammenpailen ajler ]läd^ 
iii der Sttatamafchinc, von ihrem Einwirken aufeinander rti 
^intrley Zweck, nndVob der HairAonie des Ferha^eens ^6r 
/üiiierftranfeir im de« l^er^nftakiuigcix des l^ciiien bisJ^ 
^lehrt ui\d geglaubt haip. nichts :weit«r, *1% .«»" fcbönes -^ 

' Dies fdienu,frc>'lich *i^*desVfc. Vortrage- te folgert': 
es blickt doch aber daraus deuüidi gaumig helv4>r» dafa eine 
folche Behauptting-eigendich nicht 4cine Abwiche war« foiidern 
jdafe -er (ich ^s vorangefilhrten AusjCpruths nnr dazij bediente« 
um gewiflen;. die' burgwliche Verfaaung betreffenden, wichti- 
gen WahrW?ten eine neue , unerwartete und am for eher Auf- 
%ierkfaitikeit «rri'eckenda Einkleidung ku geben. Unter diei& 
,Hiille Ärfcheinea ße biei* als dasl^efultat feiner richtiger Be- 
pierjcungen .um fo mehr in. eitier BjeyfaJls würdigen Geftalt: 
da Ce mit einer eben Co edeliiTreymüthigkeit als yorfichtigen 
Bifciieiäenheit dargeftellt find. ' 

In den-hiezu gewählten Gemälden' zweyer Gruppen yron 
Kämpfern .erscheinen in der ^rftan fünf Pair ^ämufer, Zü- 
«rft das Departement der auswärtigen Affaren gegen dasTtriegi- 
^partAent'( ind^m die. AufmerkCamkeit .u«d Thätigkeit det 
erften ^ptßchll^h ^Uf das Verhüten der Kriege mnü auf da« 
Erft4cken jedei^* Keiüis derfelb^n, hiB^egan des letzten äufdW 
Bewirkuttf einea ächteK* krietgeriCdieu Geiftes «tnd fchneller 
iMobüiw geri^i|te^ .fey. Dann die, X^riininajpolizcy gegen dl« 
Criminaijuftiz: weü es jener obliege, den Veranlaflungen der 
vo« diefer zu voll ftr eckenden Strafen entgegen zu ftreben. 
Fernei:* die CiWljJolizty im lUm^ft gege« ^ die Civüi«ftu. 



riit Verhütting d^r iroii dtefer zu fohl ich ten Am ProcdttiiN^ 

.freygtwählbe Fried^narichter , wo ntelit in den Jiöheru, dbdi 
in den nitdemjiißanzcn. Hiernach^, das ßanitätscallfgiusi 

.gegen das ..Collegium medicum, v^on welchen das erlle d« 
Entfteben der Urankhetfen zu rerhüten ,• und dem lettten die 
Gelegenheiten« bey welchen es feiner Beftimmung ein Geimge 
leiftcn könne» zu entziehen bemüht fey« £ndliph' dir'lQ4u- 
ilriepolizey gegen das Fit\anzdepaftement» ii]i.i)>f(^ dieiai^V 
diglich nach dem Princip des SteuerFebeus , und jene yi«« j 

'lieh nach dem Princip des ErwerhenshsniAlti^ "und fölclrefj^ 
ftalt eins dem andern entgegen arbeite« Diefe fVämpf*^ b<- i 
ichUefst der "Vf. (S.27.) mjt der Bemerk tin»v dafa man fiew^i 
gefammt mit ruhiger Gleichgültigkeit, felbfl mit Vereimcw, 
betrachten könne: weil Tie durchaus unblutig f^yns,VeiiiH ih- 1 
neu die Vernunft des einen TheiJs blofs gegen die Vernunft^ 
des andern kämpfe, am einen noch höhern Grad vtn VVokM 

•desSoats au«rreicheh, uüd weil die Kampfer keinefi Aa/^t 

blick aufhören dürfen, fich wechfeJsweife hochzulchitfen. . J 

Von ganz anderer Befch.iffenheit ift die zwe}^ Omppt ! 

"der in ihren wechfelfeitigen AngrtfFen fjch da röeHendenZWv'e-/ 

■ tracht zwifchen der Keg'erung und allen Autoritäten cinerfcil 
«nd der Nation anderfeirs. Hierflsümpft nickt VerHnnft, ^ 

. dem Voriirtheil » Leidenfchaft » Zügellofigkeit etc. gefen dj 
Vernunft; nicht feiten Biefst auch Blut , und was noch fchlii 
mer rtl, äs fliefst vergeben«. Zu fee^i'eifen hierüber liefe, 
der Vf. ein Verzeichnifs mann Ich faltiger Arterl des btim] 

•eben und öffentlichen Widetilrebens von Seiten des Tolks{ 
gen das, was das allgemeine Wohl des Staats, in Ablicht c- 
Ditaftbeietzungen , der Staatseinkünfte, des Induftri*ivtivl 
und' anderer dahin gehörigen Gepcnftände erfodcri. ^Jin fJ 
che ordnungswidrig»? Gefuinungen und Uandlungeri, 11.1J 
und nach vonGruMd aus wegzufch äffen, mufs, nach fein] 
Ueberzcugiing , die Beobachtung der Gefetze um ihrer frli 

• willen bewirkt« und deshalb darauf Bedacht genoipmen w 

*den* dlefe Beobachtung allgemeiner zu machen. Für die wii 
famftcn, ausfübrlich befchriebenen Mittel hietu erkennt 
eine hiernach eingerichtete BiJduiw? der Jugend hi Bürrjerfcli 

^htth, -und eine den erwachfenen Unterthanen,^ iWch den rl 
waltenden Umbinden« von Zeit zu ;Zeic zu eetheiiandc pbL 
zeugende Belehrung von der Notfnvendigkeit, ' Rec'htsiiiiii 
keit und Nützlichkeit der ihnen bekannt gemachten laiidd 

'li^rrlichen VWj»rdnuufen« 
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PHILOIÖiSlE. 

«) ZwErBKÜcisEN,' b. d^ typogTapWfcli^n Gcfell- 

' ' ?^"^*' latin«, ad. editioi.^m. Itirfr« Hgmßerhni 
. i« et goannis Freä^cisRcitzii «ocurote ^x{)sef&; 
com ▼arietftte lectienis et onnotaxionibos* . . l^§im 
wenjMum, 1790. 605 S. . Vohmehjgptitinm, 
\79^' 583 S. Volumen (rcföram, 1791. 5a8fi* 
Fcitt«m no»Uf», 1791. 603 S. Foiawtif //*cm»ifi. 
Accedunt Variae Lectiones MSStorum Parifiem; 
fium a If i|c. NiV. Bdtn d^ Baliu coitalocütu cum 
, IndicilMis, 1793. 3H7g/ u, i^ Bogiinf Hegift v iii 
gr.g. (Jeder Band» den- lotös «tisgeiauBimei^ 
hat eine Titel Vignette.) . . ■ . = . ;, 

*) Ltiriro» b. Fritfcht JL#rtVlM' diniogi feUcttdfes; 
m prmts deomm, graece. Curas-ft et dwpHci ih- 
dicc mftrqxjt Geo.Henr. Marfmi, A. M.Scbol.iid 
P- Nicol, (Lipf.) Rector <?l jfcarf. Voljcotnm Ve- 
liUmae Socius. i7g4. 3r8Si fer.g. ' 

* 3) Leipzig, b, Schwickert r LHcian's Gottergefpri- 
che, griechifch ; mit T^hlMogiTchen und kritifchcn 
Anmerkungen und griechifch - d^utfcbem Wort- 
regiftcr, herausgegeben Ton gohamn Ckrifiovh 
Brmrr, Prorector am färftf. GymnaCum zu Qued- 

; /«bürg. r79Q. XfV.u. n^S. .8.. . 

*4) GiVTfiiioRij, b*. Dietcricb: Sämmtimg ^mig^^. 

j SiJirifien aus LueiaM^s U^erkfih »«Ul Gebraucfc £ür 

.. Schulen herausgegeben, und mit einem Regfifter. 

, verfehen ypa Chr, E. Gehrich, äecCw der Schitk. 

zu Qoalar. 1797. XVl u. 5^4 ^^ 8* 
t S) L£iF£iatb. Seh Wickert« A^ux/ftvou Trju#y# f 

' odmr der Mmifiriienfmnd, ein Dialog. Mit 'ertM- 

r ternden Amnrrkianj^en , einem vottfilnidll^ 

• Wortt«gifter uiui eiher Abbandtunff über LlicSan*]sr 

I^betisumftinrie, Schriften, Ausgaben und UMHSr« 

fetZ4ingen. Züin Gehrauch förSchttien ündGrM- 

MT^ttu^rmgohannDavidBtiiMhtg. i796.XXjCVr 
«• IQ8-S. 8. 

^ LeipsrG, b. Schwjckert: tutiani Samojatenßs 

queeßiv, qw^moOn hifloria fit fcHbenda, graetK 

Selectis aüoriim fui^que Annotationibüs ilTuftra- 

V Vit, • et fnd»r.>Th vorabulocum ac rerum adiecit M. ' 

- JPugmftus FthUt. mth, Rudolphus, Ord. iPWlofoph. 

« in i^ademU VfR^btrg. Adiunctus et Aead. BiWib- 

» the(^r. 1797. • XXII u. t66S. gr.S- 

lÄ fthnHJe* Aufemande/fölge mehrerer Ausga- 
»Ä von^allfeif ©fl^rvon einzehiehLücianifchen 



B 



Schrf/ten, weÄctie vir m der letzten Decade 
fchcidenden JahA'und^rts ansUc-ht treten fahen, und 
1^'ovon wir die üiiferft Blfitterlt noch ruckllündigeA 
hieir ßmmtlich in einer gedriüi^ten Beunberlung vet- 
cniigeh wollen, beftatigt von neuem eme Bemerkung, • 
ti^eläe dem Aufinerkfamen . vodängft die faft gleich^ 
ieitige Krfcheinling zvfeyer' fran^fifchen -und einei^ 
Neutralen Ueberfetzüng diefeS Scbfiftftellers darbet* 
?s liegt nämlich am fBgft, dafs disi Gefchmack un- 
ferer Zeiten, welcher fich an Profiuctcn des Geme^ 
und de« Witzes mehr als an' WeAeit dei^ Gelehrfam- 
keit ergötzt, vielleicht auchdlö A^linlichkcit inanchit 
SchwSrnjercyett und Aus&hVelfiingen, wodurch fidffi 
«hfer Z^itaU^r In dem Ludanifcben wiederfindet; 
das Studiuih' diefed '«nmbtlhjgen und tulentvolleii 
Schriftfteilers belebt, und das Intereffe für feift* 
Werke erwarbt hat; iind es ftebt zu erwarten, daÜr. 
die Folgten, wekhe man fich davim iiir literarif^hse 
und iGuli^e Bildung verfprechen darf, fdir erfpdeGh 
lieh feyn werden- 

'Pie Einrichtung der ZwiifbrUchr £dltion dürftig 
Ti^ir als bekannt vorausretzen , zumal da dfe erften* 
fünf" Bände derfeiben zu feiner Zeit auch in diefett 
BlÄttem (1790^ Nr.flSi, 1791. Nr.a^iJ ihre Bei*- 
tiheiler gefunden haben. IndcifTdn wird es nunmehr» 
da das ^ahze Werk feit iidsen Jahren beendiget ik, 
möglich feyn, den Gewinn, den das ^tudiuni dfer 
alten Literatur aus diefen Bemiihungen der gelehrtem 
Herausgeber gezogen hat, InacM Wahrfcheinlicfak^k' 
in berechnen , ^lid es tnufs uns demnach vergonttt 
bleiben, Aber den Werth der Ausgabe jetzt ein felbe^*' 
res und begrilhdeteres Urtheil üttsz^üfprechen. Ohne-- 
hin trifft diefs Urtheil auch andere ähnliche Unter- 
nehmungeh der Herren Zweybrücker; uird da Ite 
noch immer, und jetzt eifriger qnd fafcher als vor. 
et)icheb Jahren, fortfahren, die Preffen mit griechifchen 
prudLen zu befchäftigen : fo düxfän wir es wohl (9t 
zeitgemäfs halten, die Vorzüge und die Mangel ihrer 
Ausgaben von diefer ^rt mit parcheyloferGenasigkek 
gegen einander abzuwägen. — Unter jenen fSllt* 
die äufsere Empfehlung, weiche diefe Aufgabe durdh 
reinen, gefälligen .Druck und; fchöncs Papier noch 
immer behaupten, zuerß iii die Atigefi. öcWifs ver- 
djent di'efes . V^rdienft . der *t>^ogr«ipblfcb?k St><^'e#ät, * 
bey den vertiäTtnifsmäisig Eiligen PVi^ifen, wotüir fie 
ihre Werke liefern , jetzt um fo löehr l?lne €^ffentii-^ 
che, auszeichnende Anerkennung, da fehr in'ele on- 
f^yrer Verleger JSch nicht fcheuen, die fchönften Werice 
d^s Altorthums auf eine Art ins Pub! icutn'7:u bringen, 
dafs man unwitlkiirlich und mit Vfi&etm\ien zn duis 
nichi eben Taubere PräditäV, Wdnttt CütuU die Awtm- 
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ks Votmfi tttfiahrt, erifiBert wird. SHimte^llfii, tf ift d l cfc W e ife ihi c u -Akdrfick^A einm etgenthfinilicbeii 
die Hn. ;Zw*7brflckc^ ^ hej ieMVBUtYjfagrffhiCch&ik .Wefth.^or d^n Originalen rerlielien hätten. ,Vni 
Vptzuge älter Aii^aben/>Jiiflbt72oil|ich fuf uietirere 'vre^igüfn\$ ift es nicht begreiflich, wie'e;n getekrtit 
Correctheit derfelben forgen. Denn fehV grofs ift die Herausgeber (v^n Bucbhündleruntcmehniungen oder 
NacUäfligkett, mit w elchw fi e (fe na c hdrt l ch licli*Tind- b l p ftcn Nuchdröeken htmt hier wohl fii'cfat die Rede 

Lieb« und 

ftiefväterlich bh4s 

drucken, fortpfla nzen ; und -eben fo tadetnswerth ift mit dem, was er ihm geben wufite, ausftatten, und 

^*_ f% *•%_!_-.. _«i".trr_>ir^- #-_'«^. >--T— «L-^ •j^„- ... ' nfcht zuglefcK durch Zueignung neuer Vorzöge, die 

fo leicht zu erwerliien waren« entpfcbtender machen 
könne. Den Hn. Z.veybrückern (cfaeint zuweilen 
felbft eine folcheAnwandetung von Liebe gekommen 
SU feyn; gewöhnlich aber erft in der Mitte der Arbeit; 
fchaiFenheit, dafs man p^cyn^n follc^^ ein der grie- wo ihnen entu^eder neue Subfidien durch ZirfM gc- 



JViederholt auch die Vorreden das Gegentbeil Terfi- feyn), der feinen Autor nur mit einiger 
^ ehern) die Druckfehler der Ausgabefhr Welche de ab-^' Ammerkf^keit behandeh, ihn ftiefväl 



die Bequemlichkeit, wcTcKe' fie' nindeffTVon den än- 
«ckaniit richtigen, ontbographifchen (Jrrundiatzen , jdie 
neuere kririfche Hexausgeber. aufgefteilt nnclt b^folg^ 
haben, die nötbige. Anwendung zi|/machen. .Jene 
pruckfeUer find zum Theil von einf^rfoTchen ]Be- 



^ifchen Sprache nur einigermafscn kundige Corrector^ 
mSfste fie während des Drucks leicht vei:be0[em köjv 
nen; und diefe [richtigere Orthographie, welche^ 
/ freylich auch die übrigen Herausgeber des Lu« 
üan flicht beobachtethaben^ond woran /ich überhaupt 
die Editoren der Alten noch immer nicht gewöhnen 
wollen » wird doch, wollen wir holTeh, nicht ewig 
Uofs in cfer Rri2tTc/K9i, JVolßJcJiin und einigen an- fieyii,. wenn fie bey diefer Benutzung nach einem 



boten > 4>der der Gebrauch der fchon voriialidenen 
TO» Sacbverftündigeu angerathen und zlsr Pflicht ge- 
macht wurde. Die Au^abe des Lucian liefert auch 
zo dtefem Urthetle die Beftätigung. Dmkbor erken- 
nen wir es, dafs die Heransgeber vom vierttf^ Band 
an den trefSichen Apparat des Hn. ^etin d# BaUm 
benvtxt haben r aber unfer Dank wirdc lefahafc^r 



dem Ausgaben als ein Idol zur Schau 'äufgeftellt blei- 
ben,, das ttian nur von lerne begr$fst^ ohne eine 
Annäherung für räthlich zu achten. Uebcrhaupt aber 
Ut die Sorge für eigene Beqnemlichkeh, welche diefe 
2weybräcker auch in ihrer Ausgabe des Lucian ver- 
rathen» um fo weniger zu entfchuldigen , je augen- 
febeinlicher fie viele Unbequemlichkeiten für den 
Lefer zur Folge gehabt hai. .Wer fleh hier über eine 
dunkle Stelle aus dem Apparat der Herausgeber voU- 
ftändig belehren will, der mufs Varianten und ^oteu 
tn vti^ckiedenen Stellen zufammen fuchen , und am 
Ende wohl gar noch zu den Nachtrjrgto des letzten 
Bandes fein« Zuflucht nehmen. Die Varianten, 
liirelche hier ohne alten Abfatz» böchft unbequem 
ifi^ fortlaufenden Zeilen abgedruckt find, hätten ent- 
weder unter dem. Text und der Verfiön ihre' Stelle 
<rhalten^ oder, was uns fK)ch zweckmäfsiger fcheint, 
mit den Nöten zu einem Ganzen verbunden, mithin 
auch bey einzelnen Stellen im Druck einzeln einge 



£efteren Plane verfahren wären. Da einmal die erfie» 
drey Bände den Text der Amflrerdamelr Ausgabe un- 
verändert enthielten: fo hftttedfefer» unfers Bcdiin> 
kenv auch in den folgenden Bünden durch den Ap- 
parat des franzöfifchen Ueberfetzers gar keine Um- 
formung erieidea fbUen. Und diefs um fo weniger, 
da die Herausgeber das Gefchäft des Kritik mit un- 
gebuhrender Eilfertigkeit, während der Rcviflon der- 
Druckbogen , abrhiin mufsten. Shs theilen uns dar- 
über bibft VoUX* p. 124 eiu offenherziges Gefiätidolls 
mit : A. qnarto 0ditionis noftxM votumine exorß^ qmuh 
cunque tnter ülas Coddcum Uctiones prae vutgatis mar 
xhne fi nobis proiareittt tos ifUtr iorrigenda fpecmima 
in epntextum recepimai 9 reddita de ßngiiüs ratione 4m 
Jfnffofa/iMt»«!. f^ciptf vtr& Atßitemnr, ptnribus totis^ 
ewrumdii^ aucteritüte Ulkrorum , medieinam a nobis ad- 
hibm pbfniffß ; Jhiid propöfitim fuU, ut nihit mutt^ 
rtmuSf nifi übf vet tmtgati» UcHo mperfi corrupfa eJJÜV 
vel fmfus atiquid Inermrettir, vet ortUkt terß/ßmi aucto^ 



rfickt weiden foHen. Dadurch wäre den Herausge- vir, Mimßi novß Uctio^t^ tapii gMtra temtrovfrßäm 



beni die Arbeit nur ein wenig er£chwert, den Le- 
iern aber der Gebrauch der Ausgabe' ungemein er« 
leichtert worden. Allein die Herausgeber babcui fich 
ift diefer» wie^ in den ffbrigen Editionen der Grie- 
chen» die Arbt^it ^uch in anderer Hinficht nuratlzu* 
gemacht, und dadurch den Vortheil, den fie 
Studium der alten Literatur gewähren konnten. 



dem 

ctSenhar felbft hefchränkt. Zwar fcheint es» dafs 
nach der «rferSngfichen Befttmmuiig diefer Ausgaben 
nichts ai9^ Ändri^e von feltenen und koflbareit Edi- 
tionen der griechifcben Schriftfteller geTiefert werden 
fotttem Jedo«^ hätte es in der That keinen grbfsen 
Attfvirand von Zeit Md Mühe erfodert , wenn die 
Herausgeber aus den heften phUologifchen Werken» 
welche nach jenen Originalausgaben ans Licht getre- . 
ten find, jmd znr Erklärung und Verbefferong der 



po^*«^ rofnaüor prodirot. Aber auch diefer Verfi- 
cht^^vgJft (und wir dürfen es, wenn wir auf die 
erfte Anlage der Anagabe fehen» nkht bedaiN^rn> 
k^in<eswe§es Qehfige gefcfaehen» wie f^h un'ten^ 
WM» yfif diele Editioi» mit der Hallifchcn näher 
vergtaicben, aus mehrern Beyfpiclen ergeben wird. 
Si 4^ foeo (fahren fie fort) dü^ü lurereremus, quae^ 
nam inUr dißrepcmtes Uctianes praefgrenda ejfet, 4m 
vmtgata acqi^iejfertf fpiiouemqu^ J^gadovibus permt- 
Ure makiimus; fumtqiicr de qitibHjs ad Ungute ^aecae 
TaiionefPfrtinentihiis, udbaic nom emnino cünjcnHafU^ 
wi doctL Durch die letzte, hier wenig ©der nichts 
fageiide» Bemerkung haben die Herausgeber wahr- 
icfieinlich die Befremdung abwehren woUen, dafs 



.' 




einxelnen Skhriltileuer fo manchen fchätz^nswerthen 

B;eytrag cf^Iten* d»^ Nötfiige ^efauuaj^l t ^ nnd .auf c trnn Recht d^c .. Aufnahme in den Text ge^Uttet 
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ifsrcleo mATste , , imlie^vtzt mr Se^ liegen blieben. 
S^ixin hier der felteae FaU ein, dafe durcb eine 
jfpn £ilferrigkeit erzeugte InGonfequeni der Heraus- 
geber die Aasfdhrufig. ihres erften Planes confeqoen- 
eer erfchetnt. — * Dankbar ernennen wir es ferner, 
d^b €e -die idit* Snlfn^rUnfis v. J. 1619 und Bi^i- 
Uafii j^ v.J. 1602 zu Rathe gezogen« und weif jeiie 
IKeitz nur nachlalTig gebraucht« diefe aber bisher 
z unbekannt geblieben war« die JU>weichungen 
elben mit Fleifs ausgezeichnet, und den Varüs 
Lfci^. und Noten der Reitzifchen Ausgabe/ eiRTer- 
.leibei haben. Auch wifTen wir es ihnen Dank, dafs 
fie Zieh von vierten Rand an, der Mühe unterzogen, 
mehrere von den verfchiedenen Lesarten, kritifchea 
^ Ibihmafsungen und andern Bemerkungen des Hn. 
* B^ de BmUu auszugsweife nützutheilen. Denn Co 
wwug xn»n auch mit der Sorgfalt des franzofifchen 
Kritikers Urfache hat zufrieden zu feyn, da er die 
r Cadicu offenbar nicht^urchgängig und gcnaa genug 
verglich t fo ift doch nicht zu leugnen , dafs durch 
leine verdienitlicfaen Bemühungen Lucianos Text an , 
Itttegntüt, fowobfin Anfehung mehrerer Lücken, die 
tos desHahdfchrifteo ausgefüllt werdcn«alsinRück- 
; ficht beiTerer Lesarten, fehrbeträchtrich gewonnen ' 
hat Allein auch bey diefen Excerpten tbaten die 
Ha. Zweybrdcker des Guten wieder zu wenig« ' Sie 
fühlten dies, wie es fcheint, bald felber, und gaben 
daher, ids Anliang zum zehnten Bande von S» 123 — 
-367f Varims ticti&iies D/iffiarum Parifimfium, ein ge- 
wifs lehr fchätzbares üefcbenk, wiewohl feitdein 
mit Auszeicbming jener Lesarten feh^n in dem Mo- 
I gozM für Scbnien und äßentlUhe SchuUehnr lt. B. 
i.St ein guter Anlang gemacht worden war« Woll- 
L lentbet die Hn. Zweybrücker uns diefen Anhang 
fcheakea ; fo konnten wieder jene dem Commentar 
eini^irebten Knoten eriparr« und der Lefer der unan- 
^endhuen Mühe überhoben werden« bald aus die- 
fen, bald aus jenem Theil* das« was er zum Ver- 
^indnifs einer Stelle braucht« ^zufammen zu fuchen» 
ean fo viel wir bey der Vergleicbung mehrerer 
^llea wahrnehmen konnten,« fo ift in dem Anhangs 
'Ifanefaes weggehiffen. Manches aber aochr wieder- 
iiöilr worrlen « was in dem Commentitr der hoYländr- 
fcheaPhtloTogen bereits eu^gefcl|attet war. Dabey 
ift die% kdfibtft tt&beqacm, da& die Hn. Zweyt>rucker 
iei% au^gfcbobenen Variianten bald das Urtheii des 
Fi^zofen,' baid*iiir etgehcs bcygefigt haben« ohne 
djefes von jenem gehöng zu fondem ; fo dafs der 
Lefer, welcher das franzöflfche Werk nicht felbH 
Tergieidten IcamN über diefen Punct faft überall in 
Vn^erwifsheit bleibt. Ueberhaupt darf man nicht 
""üben , dafs diefes WerJk dcnjenigert , dfe nicht 
de die Ueberfetzung nachfeheu, fondera bfofs 
Äe Hilfsmittel der Kritik und InterpreUtion daraus 
tonutzen wollen, durch gegenwärtige Exeerpte enl- 
'^^Sch gemAcht fey. Sehr leicht hätte dfes frey- 
lic( gelchehen kdiine^w .fo wie manches aridere noch, 
'»•« den Hn. Zweybrückern ganz in der Nähe Tag. 
Aber die von Hn. RWm.d«i EaUu dem Texte uutcjuge- , 
fftttc» (ehr gddirtea Anmackungea C^ij^ der 



tifche Apjpitrat fBlIt 4en Icchfteti Band leiocs Werts 
an) lind fo gut als nicht beachtet, und das„ wars Uiaf- 
ßeut der andere frauzöfifche Ueberfetzer, ,£rt Eez^ 
a uf Kritik erinnert bat , ebenfalls nicht ansgesogj^iv 
worden. ,Des letztern rft freylich nur wenig, w^il: 
Majßeu^s meifte Noten die Erklärung des Schriftftel* 
lers aus Gefchichte und Mythologie beabfiehtiget^ 
uhd lieh feiten über, das Triviale erheben: umfo* 
mehr aber hätte dies Wehige in die neue Ausgabe^ 
zum Bellen der Küuier aufgenommen werden foUen., 
An Benutzung neuerer kritifcher Schriften., worin 
Stellen desLucFan beyläufig vertieflert oder erläutert 
werden, ift vollends nicht zu denken.. Und dech> 
konnte es den Hn. Zweybruckem nicht unbekannt 
feyn, wie fehr der Theil der Lucfauifchen Werke«, 
der«. nach Hemfler&u^s Abgang« Reitztny Beforgong 
übergeben wurde« noch vernachlä0iget fey« wie fehr 
er der kritifchen Hölfe bedürfe. Denn fo deutlich 
jener erfte Theil öberall das Charakteriftifche der 
HemQerhByfifchen Kritik; euf^ando reftituit renir 
an der Stirne trägt: fo gegrfindet ift das Urtheir, das 
VuUkendr (^Diatrihe^Eui^pid. p.aSß) von der übrigen 
Arbeit lallt ^ und hfer war cs^ wo wir den Fteifs der 
Heransgeber im Nachtragen fremder Bemerkungen 
am meiden erwarteten, und am ungemften vcrmifs* 
teh. Noch befremdlicher aber iil es« dafs de das uiv 
gemein brauchbare LrxicoiftL««Janriftffi, das Cärt Con^ 
rad Reitz als Anhang tu der Amßeridamer Edition 
feines Bruders einige Jahre fpäter bey einem' andern. 
Verleger in Utrecht (weil Wctfteln dieKoften fcheue- 
te} herausgab, und das vielen in Auctionen verkaufe. 
liehen Exemplaren jener Ausgabe fehlte nicht zu- 
gleich mit abgedruckt haben ; — zumal da in den 
Noten hie und da (wie Tom. VIII. p.58l») auf diefen 
Index vtaiar zur Beftätigung des Sprachgebrauches 
vcrwiefen wird. Die Hn. Zweybrücker haben ficfe 
blofs auf .di^ fünf Eegifter eingefchränkt, die a» 
Schluflfe des dritten Bandes der Riitzifchsn Ausgabe 
ftehen , und aus dem vierten Bande nur den btdex 
criiicus auctorum viterttm et recentiorum ao%enom* 
men; wo jedoch, wir wilfen nicht warum, gleick . 
der erfte Ti^Mate :. AHane ourt , PimroU non tum ver-- 
ik LncfamtfHt qieam mHatmr, l. p. 725. a. ausgefaf-^ 
fen worden ^rit Dils Germgfagigkeit diefes Cttats^ 
kmin wenigftehs die ürfache nicht feyn : denn unter 
den folgenden finden lieh mehrere von demfelbtem 
Gehalte. Jene Regifter aber ftehen hiervh» folgen- 
der Ordniingf: zuerft index diatogeraiii et\Ofufcut&^ 
rum Lucianti fodanii index rerum f$otabilwum; dat* 
tens index in.Jcholia et variat Icctiones^ (teitteCviF;! 
branchberer gemacht werden körnten); viertens füd« 
ncrtarum; zxdeitt' index fcriptotum a Luritme ktudat^ 
Tum. Rec. wurde Jlekr rathej^« ytnes Lexicon in einetn 
befondem Bande nadbzuholen; dabey auch die De» 
fenfia §0. Fr. Reitzie advevjns Ngva Actm Eruditormm 
Lfpfienjnm (gegen g^o; jfttg. ErnefiFs Recenfion) 
nicht zu fiberfcheiY« weiche, dem Lexicon vorang^heu 
Denn da ire dit Rechtfertigung mebl^rer Noten ent- 
hält ;.f(rüft fie als. ein wefentlicher Theil des^ ganzen 
Wirkt w betraghten» der ia einem ▼•Bfttindig«'^ 
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AhAgüAe hklit felleh 4^^^ Endlidi vrüräen ^ir 
f)öch latfaen, eine forgfaitigc Cofllafion der Seitenzah- 
len v^h der Ämfterdamer Au^g^abe, nacli welcher ge- 
lyöhfüich vJbn den Gelehrten «citlrt wfrd^ in der' 
tßrmb^yzu^S^h^ nie S/Aiw^ghaujer fie feinem Ap- 
pian angehäiifft hat. Weit beffer Wäre es freylich 
geweiehy wenn jen^ Seitenzahlen dem Texte, und 
noch mehr dem Cammentar^ gleich ain Rande bey- 
gefetzt worden wären. Allein ein folchesBedurfnifs 
d'er Lefer haben die Itn. Zweybrück^r auch in ihren 
Abrigeh Ausgaben der Uriecben, den einzigen Ptäton 
aüsgenoinxQen, gjir nicht beamtet. — 

FaiTeowir demnach Aie feitlierigen Semerlun- 
l^n in jeln' kurzes Refultat zufammen: fo ^erglebt 
jich, dafs die Zwetfirücker Ausgabe durchaus eines 
fnti Üeberlegiing entworfenen und mit Stetigkeit 
ausgirführten Planes ermangele, und dafs <nän die ' 
Vort^eile, welche fie dem Studium der Uumanioren ' 
gewährt, mehr der Seltenheit der Amfterdamer Edi- 
tiaUj jAs dem Ver4ieRfte der neuen Herausgeber zu- 
zueignen habe« Auch flnd diefe Torficjitig genug 
gewefen, in der Einleitung zum erften Theile kein 
Wort fallen zu lafTen, das ihren Plan einigermafsen 
verriejthe« uudf die Kritik in d^n Stand fetzte« die 
Prüfung, wiefern derfelbe erreicht worden fey, ge- 
hörig .einzuleiten. Nur die Noth wendigkeit ver- 
anoichtejie, über den Gebrauch, den fie von Bdin 
de Uollv^s Ausgabe gemachlt haben, im letzten Theile 
ein paar flüchtige Andeutungen zu geben. Unfcre 
Schuld ift es daher nicht, wenn fi^ in diefer Receii- 
ifojij bey der wir Immer an einen befonnenen und 
den ZeitbedfirfniflTeh gemäfsen Zweck gelehrter Her- 
aasgeber dachte»! fokhe f oderunjgen ;iufgeftellt fin- 



den follten» welche iie filr MirertrfgHch mit fhfe«^ 
Plan, oder vielmehr üüf thf^ Conrcmient« aac^. 
kennen möchten. / 

* 
Lbivzig, b. Crufitts: Nuövö VocaboUirit ItiftfiaM.^ 

Tedescö e Tedesco - ItatioMo^ dispofto con «rdiiie 
etlmolögico da Chriß. Gius. ^ageMann. tjg^ 
' 1404 S. gr. 8. (2* Rtht. 4 gr.*) 
Die Verdienfte, welche ßch Hr. ^agemann um 8i«fe' 
Verbreitung der ttaiienifchen Spracne und Literat«^ 
Ifi Deutfchlnnd durch fein Magazin, ferne Anthologie, 
Chreftomathfe, Grammatik, durch fein Wörtefbuefc 
und andere Schriften erworben bar, find zu bekannt, 
als dafs fie noch irgend einer Anzeige oder eiirer 
X'obrede berfürften. Er liefert hier den Sprachfieii- 
bhbern ein italienifch- dcutfches'etymologifches Wör-/ 
terbudi, hi welcfiem man das Stammwort jedesmal 
Ah der Spitze feiner Ableitunj,** findet, fo weitet 
die alphabetifdie oder bnchftäbiiche Ordnung zuläfst 
li\ dem Falle, wo das Srammwort zu Anfang feiner 
Familie nicht ftehet, wird es doch fcwifchea zwe^ 
Klammern angezeigt, fo dafs man«leicfat alle dem 
ürfprung nach ven^'andte Wörter auflxndenundfibeT- 
fehen ka«n. Ein Ib geordnetes Wörterbuch hat einen 
unleugbaren Nützen ; es dient nicht allein zum AqF- 
fuchen der urfprünglichen Wörter und ihrer Ablei- 
tungen, fondern auch zum leichrcn und fruchtbaren 
Mcmorireii. Durch diefe etymologifche Methode 
verkürzte der Vf. fein gr4Jfseres Wörterbuch von He- 
ben vollen Alphabeten, und m^ichte fo die Erlernung 
des Italienifchen dem AnAnger defto woUielier, 
leichter und angenehmer. 
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. GaTva«OBt.iLnaTHBiv, Leipzig, b. lUauharth: De ^gni' 
^'lofte €Uipfems in itHerpretaitoue tibr^rumfaerormm, Cmtitnen- 
tatio II. ftd audien^m erattoneia — itmcai J}. /•anßte jiugm* 
ßuf J^ctf, TheoU Prof. Ord. in AcRd. li|if. i|oo. XXIV S. 
4. Durch die Fortretzang dieCer ücliitAiaren Schrift mrird die 
!£mpfehlunff bellaügcc, woiaie wir Äen ^ften Th«il derXelben 
tinlänjfft (Nr.-^3) angezeigt habmu 1« ynreit^t der Tf. in der " 
Enrul'^ickeluDf deines Thema Ärtriickw; defto meiir ©ciepen- 
f etr gewanft «r, feine ^philoldfifdicn und exefitrrchen Kenac^ 
jiiÄe 2Ai i«i{^ent üherail offenbart ea üch^ dafa ^rnefii^t Difti- 
«tin noch jetzt bey fe7bftd«n|tend«fi Nachfolgern reiche, herr- 
liche Früchte tragt« — Von einigen üHgemeineü Bemerkun- 
gen üb(*r 4ie Verwandfchaft der f mpftofe mh -der Ellipfe geht 
der yf, ans, iUM den ilnterTchied, den £rlie/h\yon jener feft- 
feifte, ^leifto. leichter auf diefe überxutragen. jEtr. Jd. IV, jun- 
«erf^heidec, nämlich auch ßlliffes ^onftamUt und iempararius, 
Noch ^at er uns jedoch nicht die Bedenk! ich kelceh gehoben« 
^i^ Wir hey dcr-Anzei^ jdes «rflen Theils tiber diefen Fun et 
äufterte'n : wiewohl wir jetzi jiberzeugl lind» dafs die Saeh* 
f«H>iti fo wie iie Hr« JV, dargeflellt hat. Geh allerdinga in der 
Hermeneutik anwenden und begrunclen laflie» nur dafs der^v^ 
drusk «nicht ganz fchlcklich «wüMt fcheint. iDenn im -Grunde 
UfSbii ücb <wohi j\ur gewof^nfiche -vnd feltenere BIlipfen unter- 



fcbeiden (eUipfct frequenfes — mhui freque^tis ;) und die Ein- . 
fchränkung, weicht Hr. ff^. an mehrern Stellen der Brmeti- 
fcheit DeHnition won den tmphafibut tonftamttbiis beyfii||i (fig»^' 
ßeatianem im tmnit Uqueudi moii$ fere femper ohtim^i), in- 
det unfera I^edünkeua ber denElkpfea noch mehr Stau. Dafii . 
dip Beurthciiung 4ind Erklärung jener humßgei^ p^rkmmmeudek 
Ellipfen von der l^enntnifa des Sprach gebraudit Oberhaupt 
abhänge, aind Aäh die Etwägnag dck iSulammviilUiliceik €0 wi* 
4;ine verOatidige RückGcht feuf die Aiml^ia der SftatMa dia$ v 
Oefehäftdes Auslegers erleichtere, Jbat der Vf. gut gezeigt. 
Indem ter ferner Beyfpiele folcher.Ellipfeti, wo mtnhäldff»- 
ßnima . i>ald verba, bald Parukeln » bald andere einzelne oder . 
.verbundene "Worte ^tiuplireil mufs , aafftdU» find zugtetdi 
mehrere Stellen 4.es A. und N. Teil:., auch cimger ProEin- 
fchriftfteller, 4erlatitert worden. — Die «we)rte Clafle der El- 
iipfen, welclie der Vf. iemporanas nennt, ' ift noch zurück« 
Bey diefen treten bekanntlich .die meiften Schwierigkeiten ein . ^ 
f iier mufs der Ausleger nicht 4>}o8 den Sprach gebrluA Äbtr^ 
haapt inne haben, fendern die Maaiirr jedci j^iazelaan ScImClr^ 
Aetters Rennen-, »-und manche NebenumHande mit Scharrain^ 
und Vorficht'igkeit abwägen, Pefto angenehmer wird die forfr^ 
gefetzte Belehrung eines fo grundlichea aad kfancitilkreichei^ 
£xegeten über idiefen Oegenfttad itym^ 
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PHILOLOGIE^ 

j) ZwEYBRücKEH , b, d. typographifchcn Gcfellp- 
fchafc : AovAixvoi, Ludßni Samofattfifis Op^n^y 
' ^ graece et Utine, ad editionem TÜerii ki^mflerhu- 
ßi et §bß»nis Fri^erA^ Riitziif etc. 

z) LEIPZIG t b. Frhfch; Lfuciani diatogi felictiorest 
in prcmfi (Uorumy graece* Cüravit et duplici iu- 
dice injünucU €ieo. Htnr» üßHini^ eto 

3) Leimig , b. Schwickert : Luetan's Gättergefprä- 
che^ griecHifch; etc. yo» ^oftann Chrißopli Brc^ 
mer 9 etc« 

4) GöTTiKCtN , b. Dleterlch : Sammlung einiger 
Schriften aus Lufiian's W^Un, etc. rpa Chr. JS. 
Gchrdch $ etc^ 

$)Li!:iPziP4 b. Sichwickert i Aov^ijavov TtftvUp v" 
- M/'x«v^^«irro^^ <)i«Ao7*c. LuiVf^f Timon 
iä9T der Menfchenfeind , ein Dialog, ^If . Von 0o- 
hann David . Buc^hVig. e^c» 

^ Leir^io^ b. 5^ Wickert : Li^ciani S^mofatenßs 
Qyiaeßioy quomodohiß^ria fitjcvibenia^ graece. 
Selectis aliorum fuisque tanotatioiiibüs iHuftra- 
vit et jndicem rocabuioruin ac -rerum adiecit M. 
Jugufius Frider. WiUu RndotphuSt etc. - 

(Fortf^Uun^ der imvarigen Stück abgMkrockeuenJlecenJhH.) . 

I |af& jäbrig^ns die Zweyirückrr Ausübe > zugleich 
-■— ^yottit der Wieiandißhen Uejberfetz^ung , die gewifs 
iiocii lange unühertrogen bleiben Wicd» einen grofsen 
Eiäflufs gebabt liat, daa Studium der |.ucianifclieu 
Schriften roh neuemzu wcibke«, da von ^eugt vorzüg- 

... Ikfh die gf ofse Anzahl. der Editionen, welche Teitdem 
yon einzelnen oder mehreni Werken dicies Schrift- 

' fbelleTS erfdiienett find. Von diefen Abdrucken« wel- 
the das^ Repei^oritm 4^. philologifche» Literatur für 
das Decennium 1735 — 17^5 nachweifet, finddienieii- 
ften hl diefenBlättem bereits b^urtheilt worden ^die 
nocb rückft^indigeH« oder die neuerlieb erfcfaieneneiit 
haben wir in der Uebcrfchi-ift Nr* a — 6. der Reihe 
nach genannt. Jedoch mit ^eii^iesn der Chronologie 

i halber V'en^tkllchen Hyfteron Protefon. Denn die 
juiterfte Stelle Binrnt unftreitig die aron uns juierft 
genannte Ausgabe des nunmehr verdorbenen Rect. 
' tHartim em. Sie verdankt ihre Es^ülenz einein fon- 
derbaren ZufaHunentrefFea zufälliger Urnftä^de , die 
in der Zu^ig^nngsfehrift erzäUt werden ; und eben 
fo zuGQlig ift alles das ,' was die Ausgabe jTelbft in 
' ' t» lind wäa ikderThatiidchft imexh^b- 
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Jich ift. per fei. Martini war von der Akademie der 
Vblfker.zu Veii^tri zum JShrenmitglied aufgenoifimeQ 
worden. Kurz vorher hatte er nach fiiner gefährli- 
chen, Krankheit, da er nichts Beifere^ vonufieüuen 
wufste, einige Qöttergefpj-äche aus der Zwey^fücl^er 
Edition abgefchdehen- Glücklicher Weife .befann ^r 
jGch auf diefe Abfchrift, als er der Akademie feine 
Dankiagung für die ihm erzeigte Ehre abftatteii woU- 
te, und ertr-ug um fo weniger Sedenken^, jena^eu^ 
Druck zu fibergeben , da ihm ein anderer ^ufail eine 
jfehr alte Aasgabe diefe'r Dialogen, Leipzig bey V.ö- - 
gelin- von 200 und mehfern Jahren her^ (wahrf che! n- 
lieh vom J. J568) i« die fiände gefpielt Jiatte. JBHHg 
erwartet man eine nähere Bezeichnung des E\genßf$, 
oder Wichtigen, was die£e Ausgabe enthält: aber 
man wartet vergebens, und die Verwunderung fteigt, 
"wenn man bemerkt, jdafs Hr- Jf., die Italien ifche 
Akademie zu ehren, feinen Abdruck der Dialogen^ 
blofs zum Gebrauch der ArLTänger zttge^ricblejt jiajLvAuf 
eine folche Seftimmung fähirt wenigftens der jii|^fatir< 
licht Wortiudcx , womit die Ausgabe verfehen i% 
Oder glaubte e.twii Hr. M. durch feine in der Zueig- 
nungsfehrift angeftellte Betrachtung über die 7heox;e- 
nien des Berod^tus (I, 19. ^,24. ed. Weffel.), das 
Befte« was diefe Ausgabe enthält, ' der Akade- 
mie ein würdiges Xenion zu bereiten ? Dann hätte er 
wenigftens Jene von Valckcnär vorgefcblagene Vex- 
beiTerung der Stelle Herodofs , wo von dem Alber- 
'nen, jährlich mit Wein gefüllten, Krater zu Delphi die 
Rede ift, i>icht.anfechte]i follen. Die Worte find: 
. änntpvarKt yxp ivo /Isk^oiy Qeo^/ii/ ioi^ i,. Die Vul- 
gajta Qso0OLpfot9t <wiewohl fie auch R«>, und der neue- 
fte Lefipziger Herausgeber des Herodotus beybehal- 
jten haben) l^fer,t,.wie FakA^när ridbtig bemerkt, ein 
den. datnaligen .Abfchi^eibem fehr bekannte^ Wort, 
aber kemesweges den Namen eines Feftes., das zu 
Delphi gefeyett . worden Wäret. Wenigftens möchte 
Rec, ein von den Deiphiern. unter dem Namen T4ea- 
jjÄam« begangenes Feft ^icht eher anerkemien, bis 
gültigere Zeugniffe dafür, al$ die Autorität des PAf. 
U^ßr^^us Vi(^ JpoUon. IV. .c. 31. (worauf üebLaiy«^ 
in den Noten >u Ilerodot I. p. 240. beruft) werdien 
aufgeftdlt feyn.' Auch hat Hr. .JWT, indem er jene 
yerhefferung zu beftreiten vermeynt,ibp in feinem 

ibnderb^ren Räfonnement felbftn^BueBeftädgung ver- 
liehen, r . 

Das RefuUat von 4emnllen i% dafs der./el. Mar- 

fi»f, deflen grjiechifchc .Sp;:iicbkenntnif& übe<?haupt 
fehr >efcbtänkt war, b^ifer gexban hätte, wenn er 
fich mit der i^alienifcheh Akademie in einem Privat^ ' 
" " 11 iUiite .abfinden^ 4md die Ludairifchen Qe- M 
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i^rffcfie AncTemt iHe mebr Beruf daza mikh fühltetk« 
3iir Ilcrnosrabc öberloflFfii wolleu. 

HieU G^rterg;if^räche InfofKleriKit find» uin Yon 
I/^?yZ^r^tf?;jlvlei«er Ausgabe hier zu fchwcigcii« fchon 
ZM A> wieflcrhülte» Malen durch emzelne Abdrucke, 
auch m Chreftamathtecn, der Jugend mhgethcik war- 
dtru, dafs, wer wicht g^eni letwas VefgebUches oder 
ZweckU)X6s nuceDVtimut r ilch zu ciiier ueuen Abga- 
be derfelbcn fchwerlich verftchcn wird. Es itt eine 
^r ticht^e ßcmcrkung; welche Wotf in der Vorre- 
de zu deu TOD ihm herausgegebeaen LucinniFchen 
Diatogen anderer Art iBcichte : Satf^ quQ defricaithir, 
dii, eam ipfis dris ecanuiu Selten Icheiat man indeis 
•^ies beberxiget zu haben ; bey der Ueberzeugiing voik 
der lekbten ^efäfligen Form, wekbe allen Gefprä- 
chen diefes SchriftfteHets^eigen ift,. v^rgafs maji ge- 
wöholieh defi inhflk dew einzelnen^ der für die Jugend 
flnebr oaer minder zweckmäfstg und anaieheiid iSt, 
^.zugleich tAk m Anfchlag zu br^gen. 

Auch Hr. Bremer (Nr. 3.) hat diefen Dialogen In- 
terefle geau^ für junge Lcfer zugetraut , um fie d«n- 
ftrtbenm ein em'^ neuen Abdrnckezu empfehlei». Dem 
Antrage zufolge, welchen Idut de> Vorrede der Ver- 
leger an iha iBachte, Tollte dtefe Ausgabe, als Seiten- 
ftückzu dcrmdemfeTben Verlag ehemals erfchienen^n 
Uaxifijahen derTodtengeipräclxe, weiter nichts als den 
Text, und ein griechifich- deutsches Wortregifter ent- 
halten, damit fie in Schulen gebraucht werden könn* 
te. In fo fem alfo hat iic mit der^vcm Hn. Gekrkh 
(N-f. 4.) heforgten Sammlimg' gleiche Tendena^ wie- 
wohl fich die letzte durch eine zweckinäfsigere Aus- 
wahl der Luerai>i£chen Schriften cmpfiebh. Auch Hr. 
^elvAch wollt« ein Schulbuch liefern, das nach Gedu 
1#V ^riecfaifchem Lefebsth, und etwa a^eh d«n töii 
Hfl, Bremer fclbft eiwige Jahre fpäter herausgegebenen 
Todttmgefprächen (f. A.L.Z. 1794. Nr.ija.) bcyEr- 
lernnngdepgriecbifchen Sprache mit Nutzen gebraucht 
wurde; er wollte dadurch die grofse Lücke zwifcben 
je»^ Cbreftomathieen u«d denjenfpe« Werke« der 
Griechen fü)kn , welche eiae umfafltndere Keantnifs 
^iler Sprache und Sachen vorausletzen. Er vereinigte 
daher folgende Schriften m feine SamialuAg: Preme- 
tfieusr oder Kankafns; van den Opfern; der Verkcmf 
der Vfiitojofhen r der Traum oder die geuahUe Lebens^ 
$LYt; Charan ©der der BrJiMh; von der Trauer; der 
klagende Jupiter ; ßemonas Lehen ; der LUgvnfreisnd 
^dctderungläaebige^ Ikaromenippus oder die Luft- 
reife; »Oft der Virtaumdimg; walwe Gefckickten. Iki- 
d^ Herausgebet hahe» für de« Privatßeife jimgerLe- 
fer durch emige» wiewohl fehr kurze Anmcrkunfgen,. 
and Vir. Gefeneh überdies fÄr einen beffere» Uebcr- 
hlick des Ganzen, und iäar das leichtere Verftäuidnifs 
durch kurz^ hihaltsanzeigen , die jedem Stucke ror- 
an fteheiv geforgt. Dem Lehrer iß jedoch dds Meifte 
überhifTen worden. In den Anmerkungen find theils 
Ai!che SaCh - und SpracheriäuteTunge» gefgebea , di^ 
in den» Regifter Mtweder gar nicht anzubringen wa- 
f e» , oder doch dafeJbft nicht am fchicklichften Orte 
jreftai^dea halten, theüsift auch, um das Gefühl jun- 
gei: Leiüe zsi feWIrfea» auf die Kritik des TeJLtes hie 



und da Rückilcht genommen worilen«. Neue fcritifche 
Vermuthmigen haben wir in keiner der beiden Aus< 
gaben gefunden'; häufig aber hat Hr. Bremer andeeea 
Kritiken, auch der Wielnndifchen Ueberfetzung, wi- 
dcrlpröchen. Aus der letzten ift die -Einleitung zu 
Lucimn's Götter gf'fpräehen 9 welche Hn.Bremer's Aus- 
gäbe eröfliiet, wurtlicb abgedruckt. Die beiden Edi- 
tiaaeix Aagehäiigten Regißcr werden dem. An fungier 
Nutzen gewähren, obgicieh das G^^fc/i/c/xf nicht ganz 
vollftändig, und ßas Brem^rfzhe nicht durchgängig 
genau id. So heifst z. B. , um nur eines aus dem 
letzten anzuführen,. o-y^tTorMo« nH:bt derffnige ,. wd- 
cJter kein GeUtg verdirbt , od$r ein guter Gefeilfekafttr,, 
Weitlüuftigeir, als in den angezeigten Editio» 
neif., ift der Pkin von Hn. Büditing in der Ausübe 
des Timon (Nr. 5.) und von Ilji. Rudolph bey Bear- 
beitung der Schrift über die üefcJnchtfehreibnng (Nr 6.) 
angelegt worden^ Aber die Abflcht dtefer beidefi 
Herausgeber ift fo vcrfchieden als ihre Ausfohruug 
derfclbea. Wir muiTen ile daher einz^ela beurtheileiv. 
Hr.. Büdiling nahm , nach der Yerficherang » welche 
er in der Vorrede giebt, auf die ClaiTe von' >ungeii 
Lcfern Ilückficht, c)ie entweder nur eine geringe, 
oder n^ch gar keine, Bekanntfcbpft mit Luciaa ha- 
b^n. Allein die Arbeit felbft, welche das Geprägt 
aller Buchlingifchen Arbeiten an /ich trügt, zeijgernar 
zu deutlich, dafs man es mit jener Verficfaerung nicht 
zu genett nehmen dürfe. Von befonderen Rücklich-- 
ten p. wenn fif fichr nicht unmittelbar auf die -Bücher 
beziehen, welche er ausfchreibt, kann übe«haapt beT;l 
Hn. fi. nicht wohl die Rede fcyn. — Der Text ift 
nach det^Arnfterdäiner Ausgabe abgcdtuckt. Di^An- 
incrkung^^ enthaften* Excerptc aus den Noten vofk 
Hemjh&rhuxjS'^ Siroth und Wieland. Bier, wo al^eo 
fremdes Eigenthum rft, muls die Kritik über die JVUi-, 
terie fchweig^n ; nur in Ai\fehung der Form darf fie 
erinnern, dafs-Hr. B. fich nicht einmal die Mülle ge« 
nommen, Sirotlis Anmerkungen und die CNiferva- 
tionen, welche von andern Gelehrten Lie und da in 
dem Regin^r vorkomnievi , in die Sprache ,. welche 
er einmal zur Erklärung gewählt hatte , überzutis- 
gen, fondern fie gcwöbvilich io , wie fie waren, U* 
teiuifek abgefchrieben hat. Noch be^reuWIeuder ift. 
die Einie^tuwgy welche den ganzen Lucian betrifft^ 
und alle Ausgaben und Ueberfetzungen der gefaxum^ 
ten und einzelnen Werke dicfes öchriftiteUers dxt 
Reihe nach nachweifet. Wer erwartete dies vor «i* 
»er Ausgabe des Timon? — Ailoiu die Bogen 2&u£$» 
ton gefüllt we1)dcu; und da war*s ja dem fiiigerge* 
übten Herausgeber etwas fehr leichtes, aus Ha>uber-. 
ger, Harles, Wieiand, Schulz, Schammel undSchla 
ler Mancherlei zufammea zu fchrciben.' Hr.B. nennt 
dieie Vorgänger ielbil; aber er füc^t hinzu , dafs voa 
ihm Auswahl und Prüuing beobactiti.t worden fey» 
Wir hingegen können nicht einmal fagcn, dafs er* 
Imitier mit gehöriger Aufmerkfainkcit abgefchriehjef^ 
habe* So rft k. B. S. XXVIH. die Auftllhrung d^t 
Zwetfhrücker Ausgabt? mit folgendem Urtheile begieß* 
tet: „Sowohl der Text als der. Commentar der Auu^' 
jtfterdamer Ausgabe kabea in dielen Bänden duxdS^ 

- . .w i ... t^e0 
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^en Apparat des Hii: Befin deBalTu gewöhnen. J^- 
^er, hidem dk vorzügHchcren Lesarten der Parifer 
„Ifefldfchriften datin a*ufijeiH>mmfen vrordeiv , diefer, 
^mdem dfe v^fchredeften Lesarten, di« kritifchen 
„Mutlnnafs^ngen, und ebrige andere Bemerkung«« 
„des Hit. Baüir auszu^swelfe mitgetheikl werdefi*/* 
Das Urtherl ift ans A. L. Z* 17^1* Nr:»l2gi». W]&r«lftfb 
endelmt. Dafs Hr. B. die^s xretfcbwleg^n haf , - wtfUeii 
wir nicht einmel rügeir: afberfah er ienn'fiicittf ^dafs 
dort bfofsder 3 bn* sBbnd recenfrrt worden r v<in\i*el- , 
chen dicfes ürdieil' (vieH'eicht auch nicht, ohne Ein- 
fchrankung) gilt, da in den erftcn-^Bönd^n die Bn. 
Zwcybfficker von, dem franTiöfifchen Werke noch gar 
kdneir Qebmuth gemacht haben. -— Ueber die Wa- 
ferjche Ucbcrf^tzufig hfrtHr.-B. Wi-eland'» Urrbeil ab- 
gefchrifeben, xx.tvr. dbnn |lös Äbfchreiboris wfrd Hr. 
B. nicht mütle. Auch die kurzen Naehrichten vonTi- 
moti aUT verfchreäÄien Schrift/ielle%fnY w^fchc auf jene 
Literar^otizen folgen, fiiKl blofse Cömptlacion'. EKq 
Stellen -aus Ströth^s Chreftoinathie, He^fterhutjs Aus- 
gabe und Widiind^s U^erletiun^y 'die- Weber gehö- 
ren, find lat^inifch und deutfcb a*i efcuwider gcrelhet, 
and nrcht einmal zü-ciriem Ganzen vefbtinden.r Von 
eigenem Fleifse z^itgt Wofe daPs Wortregiöerj wie- 
wokl auch die» manches Fremdartige, und manche 
Ansemanderfetzung enthält V di* hi4?r nickt lun f eck- 
ten Pfatze ftehL 

• », • 't 

Nicht (&r Anfihtger m den Schufenf r fondein 
ZQtn Behuf ftkademircherVorlefüiigen, wählte Ifr. Rv- 
doJpft Luciiyi^s intereffisnte Schrift #ftfr die hifiorifehe 
hxnjt, weTche durch Bcyfpfeli fehlechtef flofchickt- 
feliteJber, deren es in den damaligen 2l£iten einö 
pofee Menge gab , fehr einleuchtend zeigt, wie saan 
ft/%chte nicht fchreiben ittüflfe, 'und aus dem Ver- 
ftiren der alten clafllfchen Hiftoriker gute Vorfchfüf- 
' ten för die eefchichtfehreibung eiitwick«!t. Auch Br. 
Ä. be!riek den Text der Amfterdamer Ausgabe bey, 
jedoch nicht ohne häufige VerbefTeTungdörDruckMi-. 
kr und der Irtterpunction. Seinen SchnWnt die Vdr- 
^reitung auf die Lectionen'zu erleichtem, und das 
m^ifteiuheiis^ fo- zwecklofe Nachfchreiben , wo nicht 
entbehdicb zu machen, doch gehörig su l^iten-r und 
dabey ,vor groben Fehlern zu bewahren , hat Hr. R. 
den Text zueVft mit einer Aiiswahf verfchiedener Les- 
arten rerfchcn, über die er fick in der Vorrede p. 
VI. iblgendermafsen erklärt : In afferenda tectionisva' 
netate_ non id fectitusfitm ,. Ät oftimas Jola^ ddjicere^rt; 
ia potms qiiawque atttdif ut qußeque earum mihima- 
xme (}€cafionem fraebtre videhatiw de kclnomm orig^- , 
%e et preüo diJLtrendu Die Beurtheilung diefer Les- ' 
men rerrifth "Xinficht. Ein andeÄc/rheii der Axi- 
tierkmigen ift erklärend, und prdfstcnrhcils aus der 
fteuzifchen Ausgabe gezogen. Doch hat Hr. IL hifer 
aichc hlofS'die Wielaadifche Ueberfetzung benutity^ 
fandeen zuweilen aurk eigene Berichtigungen und 
maachep neuen Verfuch, dunkle Stellen aufzuhellen^ 
kiazugefOgt. Mit Sorgfalt ift auch die Inhsltsanga- 
te ausgearbeitet, uiid das philologifclle Regtftrrj^dte^ 
^ * '* tmswDb Sachindex ^uu SchlulTe angehängt ifi^ 



< legt ^te SprächkeÄntmfle" des Vf s. an* den Tag- -^ 

^ Vorzüglich aber verdient die lehrreiche Vorrede deffel- 

ken beachtet zu werden. Er hat darin niclit blofa 

Ton femer Abficht und feineia Verfahren genaue 

lOtd befchel^ene Reeheiofcbafc abgelegt^, foude^ den 

Lcfer überhaüptt auf den rechnen $tandpun^ geftelltr 

' tffr»dem dj=efe Abhaiidkfng XjuciAu's zu; betrachte^ iftf 

- und duvch'manicfa« fcharffinnige Bemerkung- «über d|e 

Kttnft und den Charakter des SchriftfteUer» zu einer 

. richtigeren Schätzumg und zum Jcichfcera VerfliändniiV 

. derfelben hingeleitet. Auch die FehierLuciati's werden 

theils hier,, thcils.in einem angehängten Exeurs, ,dec 

• noch ükerclies ähiiliche« Bearbeitungen deilelkeu. The- 
ma von neuern Schriftliellern uain^ft macht, luit 

* Feinheit gerügt, r Befotider^ aber find in der Vorrt- 
de ein paar Bomerkui^en i^riindlich ausgeführt, .wel- 
che feithet die 'Erklärer Lucian's bcynahe ganz vct- 
nachlaiTifcct hat&en. Hr. R. z^eigi^ uam]ich: durch meh^ 
rerjB wohlgewähite Beyfpiele^ wie Aiiftophajies Kb- 
mrodieiv einen reichen StofF^urErlüuterijLng vieler m 

' Luctan*9 Schrift vorkonunenden Worte und Redens- 
arten dacbieten, . wie ,überba|ipt dieUr . ulentvolle 
SchriftfteUer, bey 9ller OrigiRaiität^ jenen älteni zp 
Geift imd Wka ihm ib ähnlichen Meiller ^uch in d^r 
Bictfon na<:hgealHnt kabe. Sodann gebt tir. R. meh- 

^rere Stellen durch y welche Lucian in diefer Sc&nTt 
über die' hilborifche Kunft* mit oXFenbarer RftckCclit 

• auf tierödot gefchrieben ; , und es ift ihm gelungeiv 
' über dicfeiben durchaBelfead'e Parallelen.,, welche er 

aus deot Vater . der Gsfcbichte beybi^Ingt, 'evx helYe*- 

* res Licht zu verbrcitarii. So deutliche Selegi^ wir in 
dem allen von dam Fleifse finden , den Hr. R. iipC 

'd:ie Ausftattmigdes LudeiQirchcn> Werkchens ref wen- 
det hat: fo fehr haben- wir uns gewundert,, dafs dfif 
Ueberfetzung und der kritlfehe Apparat des Hn. Be^ 
lift de Batiu von ibm nirgends genannt, nirgends ge-. 
braucht worden ift.. . Ja er Scheint nicht eiÄiaal ^e- 
wufst zu kabeb» dafs die wichtigften Varianten der 
Parifer Öandfchriften den oben erwähnten. Anbang 
der Z-weybrüöler Ausgabe au^macheru Biefcn Man- 
gel abrjeredict, glüubcn M'ir die Bearbeitung des Hn.. 
Kudohh Lehrern iowofai,. denen es an hln^nglichea. 
Subiidten fehlt, als Jgnglingien zt^m Selbftunterriciit, 
empfehlen zu können, und wünfchen', daft>. wenn 
küivftignocb von* enizalnen- Schriften Lucian's befon- 
de Ausgaben veranftaltct werden feilen , Ife wenig- 
ften« auf eine fokhe Weife ansgeftattet, im Pubii-^ 
cum crfcheinen mögen*. Denn- mk hiefsen Abdtü<:iefif- 
einzelner oder mehrerer Stücke durfte forthin nicht 
mohr vial Verdie^ift und Dank za erwerben feyw, da« 
wfr auf der einen ^eite tnit dergteichen Ausgabe» 
zmn Behafa der Sehuleu nun jreichl'jch jgenug verfe- 
ben find,, auf dor-aiidern aber unföngfl detf erfte Thßil 
einer wllßändfgen Handausgabe von Luciati's Tanwyat- 
liehen Werken' erfchienen Ht, welche den Bed^rf- 

, niltcn derer, die den Scbrrftftencr ohne weitföuftijsre» 
Hoten ' Apparat zu l-efien wünfchen, ganz angemcfffe»,. 
die Unternehmung neuer Abdrucke vor der Handüi^ 
tKtfitg macht.'* Es ift folgende A9<sgabes 
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A TT a V r *. Ludorni ^umofiitenfis Ofert^ jomnia^ 
' mäxtme ex fide Codicuin IHiris. receaiita , edictit 
Tridericus Schfkiedet, Philos. D., AA. LL. Mag., 
Gymiiafii i,uthcr. FJal. Collega. TomfiJ .1. iSop. 
XI.VIU. und 638 S. gr-S- (sRAlrO 

• Ohne Zweifel war .eine Ausgabe die&r Art /cbon 
längft Redürfnifs ; und wir lieben UM* «ff gevun- 
dert, ffufs mwi feit der Terungluckten Schmidifchmf 
Her einzigen, welcher n/ich der Amfterdamer Edition 
TomLucian ans /Licht trat, Jceinen neuen Verfuch, 
eine foiche zu liefern , gemacht hat; zumal 4a der 
letzte Theil dtr JS'climidifchen, der feit dem J- j«p 
rfickft^ndig.war, nur erß für die nadifte Meffe angefcitu- 
:diget wördpn ift. Denn da Ludan zu den wenigen 
SchriÜtftellei'n gfehört , welche auch den Dilettanten, 
fo wie den Jitng;ling, dei in das Innere der griechi- 
fchen SprachjLunde noch nicht lüag^drjaogen ift, 
durch ihre Genialität und Laune , fodann durch die 
wahre, mit der feinftenWelt- ;uudMenfcheii-JfenÄt- 
iüfs gepaarte, Leheüsweisheit ftaziefaen, 4>h|ie ibta 
durch gfofse Schwieriglieiten der . Compofition luxd 
deij Ausdrucks die Unterhaltung zu erfchweren: fo 
war es ein eben fo natürlicher, als beyßdl&Trürdigejr 
ißdanke, yorzöglich diefer aafle ron Lefern ejne 
vellftändige, durch Zuziehung der heften und «eu©. 
ften Hülfsmittel berichtigte und ^cm allem fremdar- 
tigen Apparat enjtkleidete, Ausgabe in di^ ^ände zu 
geben. Auch der Phüolog von Prof eflioa , wean ex 
nicht durch den magtfchen 3<*«n neuer Qejehrfaoi- 
kdt fich voii der Anfchaüung des alte» jSchriftftellers 
felbft abziehen läfst, wird gern zu einer foUhen Auf- 
gabe iiurücli Kehren. — Hr. Sckmifider zog zur Be- 
richtigung des Textes , iiufser den kritifehen Anmec- 
kun<i^en der Reltzifchfen Ausgabe, ▼•rzuglich die Col- 

'btioli der fechs Fariftr Handfchriften zu fi^thei wej- 

* che wir JJn. Belin de Baltu verdanken. Er machte 
f chs zum Gefetz , keine neue Leisjarr in den Xc««uf 
zunehmen, welithe iticht durch die Amorität der Hand- 
fchriften he^ätiget wäre : bey manAen Lesarten in- 

^ defa, Torzvglich bey .den f on Abfichreibem fo'^ft rer- 

' nacWäffigten ättifcheh Formen, w^r ihm, wietiilüg» 

der Beyitritt Eines Co4ex genug, und hcy^andecen, 

wo für die Vutgata und Varians gleich viel kritifche 

Zeuge» waren, entfchicd er nach tigenem aefutU 



ünd.d^r.Keon^nifd zuFolg^/die er lidl Voa Lucian's 
;Sprachge.brauche erworben i^tte. Dais er in Berich- 
^iS^t^S^^f luterpUfuAion nach freyer WUikuT verfuhr, 
yeriteht Zieh von XelbIL Der Index Enemia ionu% 

^welcher gleith auf die Vorrede folgt, und jalle Ver- 

' äiHterungen die$ Textes (diejenigen, wo die. Hn. 
Zweyhrücker roran gingen, ausgejotoannen) nächll 

..den Jcricifcheti Autoritäten; kurz .nachweifiit, zeigt 
jiüch dem flüchtigen BhcktWiefehr der Text durd 
jHn. 5. Bemdiningen gewomieu hat. Mit diefer Sotg- 
fait verband der Herausgeber eine nicht minder lo- 

. jbenswerthe Genaiuigkeit im Vergleichen neuerer fiiii- 
iol#gtfchen Schritten»* worin einzeUif^ Stellen Luciaa's 

- J»eylä'ufig v0ikei£ert wocden find. «Die Verbeflecua* 
(fien (gegen 40oan.der JZaU), von dienen einige durdi 

. ,Handfchriften bewährt, und deshalb vonUn. S. auf- 
genommen wurden , fini unter dem Texte kvtri, an- 
gegeben, feiten* mit einetn Urtheile begleitet: hier 
'haben auch die .übrigen Varianten, wei(^. zur Aaf^ 
nähme in den Text nicht geeignet wacen, nehft den 
\eigeneii'ViKrmuthungen des Herausgebers ihren Platz 
.gefunden,^ Der griechifche Scholiaii; deramSchlufle 

rjeder ^Seite nach den Varianten gefetzt worden iit. 
ierlcheint hier durch Zulatze der Parifer Handfchrif- 
*ten vermehrt , und nach wahrfcheinjichen Conjectu- 1 
ttn der -Gelehrten correcter. Wir billigen es-, dab 
der Herausgeber ihn beygefügt hat« tbeils weil die 
meiften Bemerkungen deflelben gut find, dieilswSl 
einige SxüiiLe Liicijin*s,»z. B. der Lexiphanes, ohoe 
jdiefe grammatifche Beyhflife nicht wohl verilaj^dca 
"Wecden können* Noch'Uiehr aber billigen wir es»' 
dafs Hr. «S.'bey der Berichtigung der SchoUen üreng 
nnd gewi^enhaft.zu Werke gi.eng, ohne fich von der . 
Willkürlichk^eit einiger nenerer Herausgeber var£a!h- 

• ren 2u laflen, die bey der kritifcheu Behandlung der 
S«holiaften wt der bjekannteh JVIa;tiine: ffori^y^m 

. fiat %n ^nimm piti , den leichtfiimigften und jtadels- j 
vrfiidigiien Mifshraiich getrieben habjen. Eudlich tat ! 
Hr, <S. jede .Schrift Ludan' s mit einer nützlichen Ia-| 
liah&anzelge verfehen, und verfpricht dem zweycen-j 
Bande, der die' noch rüdcilandigen Werke euthaitea 
foll, ein focgfältig gejirbeitejtes Sacih* und Wort^TLe- 
gifter anzuhangen. 
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(Dmr ßefchluft, folgt) 
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Korn feu. : Kurt, AnweifuMg »« f </«•,«!'' 9.'*^i,*^Z'hul 
BUäer ABC- Buchfiabir • i.«* i«M«cfc(«« für d leW^me Sehn»- 
.' \i^& inder Sttdt und auf dem J^nde , wjlche dann , auf ei- 
Kichw. aneenehme und nützliche Art. die Buchftaben ^«.. 
nL buchOabireft und lefen lernen kann. «"•«« Theil . ftr 
iU aSk«. 2|B«8. «r.t. <u..geb«den tgr) »« Vt h,kt 
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dl« Bttttlickkflic. Dfiynul fa^ er imf d«« Tltd , dai^ 4as B«-^^ 
.cheicheo^ fefsai leh<t: uud-S. 32. (a^t erden Kindern zur Wav*« 
nunr: dai^Julcben, mit einii.m au«gcfl*chenen Auge» niewi^^ ' 
der habe Cehen könnet. Uebri^lns eatkalt das Bii.ckelch«#^* 
•was man in Fibeln tu fuchtk pflegt, iftauf ftarkes Pjfpicrdci>' 
lieh ^edracki, an4 f«rs A«f« der JUaiaen jkäbCoh kuac 
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Kiete €t Iftdne; ad cduiöncm Utmßerfmßl et 
iizii ctc- 
j^ Leipäio , b. Fritfcb :' Litciam diätogi fetectUreSf 
in primis d^^rnm, graec4. Curtrit Geo. Himr. 

, Hartimi ctc 
D Lbxpsxo» bcSchwickert: LucfcMi^x ßö»#rf ejjpri- 

cfo, gri9€hif€h; etc. ven ff. Cftt. Bf^emm etc. 
4) GoTTrNCEif , b. Dieteri«': Sammlung einiger 

Sckriften aus Lucian's Werhmt etc. y^nCht.E. 

Gekrich^ etc. ' * 

3)Leip«o, b.Schwickert: AövKictwcvTipfar. ijf 

etc. Von go. Bav. BückUng etc. 
(0 Leipbio • b. Scbwickert : Lueiani S^m»fiUtnßi 

i^uiußio^ quomodo hifloriaßt feribendaf graeee. 

Seiectis alioruta fuisque aHnotaU^übiis Hluftra- 

vit et iadicem vocakulonim ac reruA adiecit Id. 

Aug. fr. fFiUi. Rudotphus, etc. 
7)fl AI.1.B, b. Gebauer : Aoc/xijo'oi/ JM.uo^Mreotc A^-^rrft. 

Luetani SamofatMfis Op^rm omuick^ maxime ex 
%de Codicma Parif . recenfita » edidit Fridericus 

Sfkmieder etc. 
[Mefchlmfs der im vt^rigen Stück aheehr9ck0nen R^cemfiom.) 

Wir baben uns bisher auf eine allgemeine üe- 
beiHcht deflen eingefchränkt , was ia deii aii- 
eezcigtcn Ausgaben Lucian's gekiftet worden ift. 
Ber einigen dcrfelben fcbeint uns die Sache mit die* 
fer Anzeige vollkommen abgethan. Allein Ausgaben 
von detii Umfangt und Qchalte, virie die Zwejfhrüeker, 
Ale Rudotphifcke^ and d\^ JScHiHiederfche, verdienen es, 
dofs ihr Charakier wenigftens durch einige ausgeho- 
iene Proben «aber bezeichnet wei:de. Wir wollen 
XI diefein Zwecke die Schrift Lucian's , welche Hr. 
iMolph heraosgegfhcn hat, wählen, und nach eini- 
gen vergleichenden feemerkungcn, wodmrcb wir eine 
genauere Würdigung der genannten drey Ausgaben 
beabficbtigen , noch Manches hinzufugen , was die 
aeueftc Scimiederfehe Edition eigenthämlich angeht. 
Das Argwnevit ift von Hn. Rudolph fleifsiger und 
jenaijer , als in der Sckiniederfclien Ausgabe , bearbei- 
tet: auch hat diefe bey der gegenwärtigen Schrift 
Lucian'^s, wie bey den'ftbrigen, aus den Varianten 
der Reitzifchen Edifidn eine fo ökonomifcbe Aue- 
wähl gctroÄen , dafs man die hollandifche Ausgabe 
o^er den 'Zweybrückcr Abdruck, bey einer etwa» 
fergföltigeru Lectürc, nicht wohl entbehren ^an«. 
A. L. Z: X80Ö. £Wi«r BmJ. 



Gleich in der zweyteti Zeile fehlt die Bemerkung^ 
d^i% Ttypatrsjv (ftatt des vormaligen rvparxtpsiip ^ was 
doch ancti Scifihi ca. vprkommt,) die Lei^art der 
englifchen Handfchriften fey; und fo find mehrere 
Varianten abficfatlich, wie es fcheint, «ihergangen« 
die man doch nicht geradezu als Sahreibfehler ver- 
werfen darf. Dafür hat Hr. Schmieder gleich darauf 
eiife fcharffinni^e , aber unnöthige, Conjectur vom« 
Wyttenbach: Kißp^ tm rt;^ra:, beygebracht« Welche 
jedoch Hn. Rudolph^ wenn fie ihm auch bekannt gewe- 
(tn wäre» nicht vermocht haben wdrde, rori dem« 
vras er zur Erklärung der Vulgata^Xur^^sTrS irvgMrS 
in dem Index gefagt hat, abzugehen. Dafs man die 
^.Hszeichnung folcher Coajecturen in der Zweybru- 
cker Ausgabe nicht fuchen dürfe, • haben wir fchon 
oben erinnert. Uebrigens hat auch Hr. 'Wieland die 
Vulgata mit Recht beybehalten , und durch ein an- 
haltendes EntzüTidungsfieber tiberfetzt. — In die- 
fetn Fieber kam allen Patienten die y^uth an , Tra- 
gödie zu fpielen : k«j fie^^ tjv ^ xoh4 jixpSu irdurwu xxf 
XsTritfv. An den patlor amanlium ift hier mit Hn. 
Rudolph keineswegs zu denken: die Rede Ift von 
bteiehen f.rom fiebencägigen Fieter ausgemergelten» 
Tragodienfpielem , wie auch die folgenden Worte 
ißio/xjctjiy iiuivoov rpdyuiSrj deutUch anzeigen» — Auch 
Kap. 3. , wo Lucian feine Thatigkeit mit der Thätig« 
keit des Diogenes von Sinope vergleicht, hat Hr. R. 
den Sinn und' diö Tendenz des Schriftfteilers nicht 
gefafst. Pofterior haec comparatio, fagt er, minus 
videtur apta. Kam Diogenes illud (fi quidffm fecit) 
ineptß; Lucianus hoc prudenter. (rerade ia diefer 
witzigen Antithcfe liegt der fatyrifche Scherz der 
Stelle. Lucian'^ AbHcht dabey war fo weni^ die : 
ut vim compcirationis Juperioris mitigaretf et hifloricos 
piacaret^ dafs er vielmehr den Hiftorlkern , mit der 
angenommenen Miene der Befcheidenheit, feine 
ganze Ucberlegenheit fühlen iäfst, Hr. R. wird da- 
her feinen Tadel unftrettig zurück nehfnen, wenn 
er die Stelle in einer andern Beziehung erwägt, pijer 
wenn er fich rfiich nur der witzigen Nachahmun!^ er- 
innert, welche Klotz in der Zu^igungsfchrift feiiies 

Tyrtäus an Quintus Iciltus davon gemacht hat. ► 

Auch ich, liigt Lucian, wHI meine *ronne, wie Dio* 
genes, fo vid in meinen Kräften ift,. wälzen. Nicht, 




Sinn fo nahm: ne ßs fotiicitus demeafalute; noii 
vereri, w tute pericutum ßtbeam. Hr. Schmieder hat 
die Vermuthung nieht vernacMäfsigt, wiewohl fie 
unnötbig ift. Der Sinn ift : i% meinetwegen ekne 
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Sorgen (förchte Äicht, dafo iclr jm^ hiftorifchc Pro- brdeker, Utrer befTefn Ueb^rzeügung zawijer f. Val 
diM^tejiut 4«^ WUiig^ vormehreÄ werde); Jo vfr- , iy< p. 507^ beyJ>etii^Jtcn>/a& aiifc dielÜbe Jlrt.ircrl 
•y^»-^i?.i«J^*<^M-' -T Riditifer h|tHr. Äiafc/« » th^idirr.h#r. .llesg!eic!i€,if(at.32. S.yv\*^.i^,- ^ii* 
Kap. 5- die fehlerhafte, auch in der Zvveybriicker Stadt TiJidffcns, i. Sfanhem, d$ ujfu et praefia^u 
Ausgabe foTtg C T ßMnzic ,' Uutrpnn ctiwk i^ ^^ Diff. iX. ) Abu fämyjtJc^^i:.' - Fernw ge- 

alkif fit Tt i'u koyotc Hat »klo* ircXh]; k- t. A? > und Hr.^ boren bi<*her Kaj>..40. KOfiucaTiHijv 9 was R^tz falfch- 
Schmieder iR ihm ftillfchweigCTid geTolgtl Nbch'-fci-'^ Ä€ft-iii*>tÄ>^ar7;x//jv, und Jrayovra/, was er eben h 
ner ift die Bemerkung des crßen, dafs dcrJSchlufs luuichtj^ in t'rxyoyj^s verwandelt hatte, ki 'bejdca 
des 6. Kapitels: xoivx yap,^ u; 'i'Xyjy — • nx) dpuay/x Stellen haillr. R.die altcreLcsart g'e/chic Jet zu recht- 
em i$j|i|(|f/iige ufid rcliltefiM&m Abfchreiber brcfrölirenrj fertigen gewafst. ; . p a ' .1 i 
de Wiederholung., de* Vorhergehenden fey; Hr.. Die ausgeh'obenen Stellen' werden hinreichend 

SpÄfiiJi^i^ri^at, daher, jener Erinnerung zufolge, di^r. . l4ff^fjfi^imtißhe V^rJienfi djer iV>u£gabiv»aii'^^f^ 
', Sxelle zuei^i» Klammern ^ingefchloffe«. . Auchvver-> g^a^ lp,\eXegetiSiJi£r ll\nüdLt,tq^tAi& Schmieiea^ckt 




ij^Ä^T^v ;^w (f- Index J. v.ir&fi)^ fpwie Kap. 53" nicht nwhr gehprii Hr. Kuä^ci/jü/a s9ib^r hat AJaiiches 

,i'd4<^fÄ»ro(f7iuo^Ttt^i(;oL^tvrdc^^iTep(^^^ beigebracht; was von eiiier guten Anwendung |idi- 

VW ritiv TffiytfixTwüf ctos mrtderc W^rt »fc Gloffeni, her-, tigerl»t«fpr€ta<i©njpgrundläi^e, fii wi« v.on einer vp- 

au^zuwerfen.. AUe.drcy Veriiitafcungen, dergleichen/ traut'«x^j$^aiitich^.mi^Liciai»';> Schriften 

'rff. R. noch u}ehre.re roi gebracht hat, zeugen ,voa, M^ndies aber au^, m»ä' »«ob ti.ij^erer MeVhiui j «e- 

. einem guten kritifcben Tact; die erftc hat indefs ' gtfindetenZweifelnunie'rworfetiift; Wir wollen bloft 

Hr. ^c/mnV«' Änzttgi^ben vcrgeffen. — ^ Iii der fchwic-.. noch einige Stellen der letiten Art bei^erkeii. Lo- 

Tigetif, von iP^ieland ganz falfch überfetztei> Stelle h#»,,.fagt l^ucian im^o, Kap. , ift ioimer ein* mifrii. 

ivap^g. €lii.jti^.f,£j9ikv xookvfrst xif> 'HpxKhsoJut; o;evs<dtt^: chßc,:>^he« ^ f^fe^^^ die Rede nichtv von den Hcfen 

'Nixa5f>«rpv. K* r- A^ liatHc.5. theiU dfelnterpimction, der Pöbels und tlei^i gtofsen aiatifen, dein alles 

yerbeflert.^theils;aus einer PariferHßiidfchrüt ÄUi>^''ai{ r^cht i^k«i/on4ern voh.kriüfchen ZuhörerÄ- ift, die 




u,4 0v ft. xflooitt 'ou. , Kap^ ai- ro^^fi 



JCap. 17. ^cS (Ppo^- 'Lesart), ohne fich' um 'die andern zu bekümincrn, 
\\f icx'^oQ iKshv **• "f^nn diefe uns auch, bis zum Berften loben; -^ In 
y^tr^o,, >-' ^« ißio,u.r!v itxpitov^^ip. ft.. tirr« tJ/Ä/>x- deiiifelberi iCap;; wo Lüciäii den widrigen Anblick 
Kap-'aS« ^T«y«yov.rÄC A- ^TÄyoi^rac -^ Xpj? <J^» . des weibifchen Herk4(les be.y der Q&nphale fchildert: 
oT^aÄ/ ft. xd ^fv Kap. 24. »i; ov ttxpSvxXoQ lt. roS *«ov ro ii^if.ü'iBu; uxv^cua^-^ lixrx-'^jflv^'itzi'MiH 
'frctp^afav* Kap* 25. </c Tifu e(pxy7jy, mit dem Am- hüt Hr. R^ das bezeichnete Wort unrichtig diü^A 

'' '■ * ' '^ ^ iTn,. i** ^,:...- vin/rf f?ftii«iiditw erklärt : "/es bedeutet überhaupt den 

ffiännhcheH jinßand, die männliche Würde,' "w eiche 
, durch des weibliche Coituine verletzt ward: — ' Kap. ift 
wird fein gewüTer Kalliraorphus, der VerfaiTer eijies 
trocknen Tagebuchs, %vorifi die Begebenheiten des 
Parthifchen Kriegl?s.gefcbildert waren , getadelt : in 
QvrwQ ixiyfx^ij^ ^ißkU rpxyiHoirMpo)/' K«U^ 
fiep(p6v UtPcü tjj:; rzo'^ Köurt^^'cpwv'lxrTjr, i^cM^ irirp- 
^ixfliy. Warum die Ueberfchrift tragifek heifse , bit 
weder Qrävius', noch Hr. jR»rfo(p/i, gehörig gefafst, 
der unzufrieden mit j6nes Erklärung, die neue hin- 
zufügt: mihi videtur reprehendijfe ob magnijicum wf- 
ciu^Jonüfn-^ qiti od trägituin prope äccedit. Trägifch 
heifst derTjtei wqhl nur desha)b^, weil der aufgcbJa- 
fene Geck feine trocknen Annak'nit dii^ nur etwa als 
Stoff zur Gefchichte dienen konnten 5 a^ls eine P«r'U- 
feheiGefchiehte ankündigte. -^ lNocb( weniger geidlk 
lifis Mi^ firJüarung' von udirirTP^y'ciufißh ri tUv^-ta^ 



ne von diefen Correctionen , fo leicht und überzeu- 
gend fie /ri\d, haben die Hn. Zwey brücker der Auf- 
nahme werth geachtet: und da fie diefelbe — t^nt' 
, haltfamkeit oder Bequemlichkeit -^ faft durchgängig 
lipobachtet haben : fo läfst fich leicht beurtheiien, 
wieiferri ihrer oben von uns angeführten Verlicherung 
Glauben be^yzumeffen 'fley. ^, Ohne Zweifel würde Hr. 
Rudetp^ folche Lesarten nicht verfchmähet haben, 
wes^i fie ihm bekannt geworden* wären. Wirklich 
trifft zuweilen fein Text mit dem zufapimien, was 
lir. Schmieder aus den Handfchriften ^ufgenomHien 
' bat. So hat er Kap. 28^ mit Recht die Lesart xy(K ynctio- 
• ii^^jt wieder hergeftellt, welche auch Bdtn de Bcälu 
gegen das^ Heiuifche yßiu^iiupa ,(4a« öjc K». ^Zwey- 









« 



(|iip.5i.), nftck weichet Luciail diei-ftlioiie form ci^' yviju.i/t .ttjv tpjuifvsixv ita^ ffi^ßri^aAsTv; *^*)uAjiv tou. 
- lies Tollkommntri »runden Spi«<rejs b^zeicbnet liaben > itPivittov^ uhf jui iirrAkiitüiro rrt; (po'pxc^ tiaecalU-. 
/foflr Wahrfcbwlicll 'WuTffe Ht. Rndotfh felbft, cler »,^wf>, fefft Ha Rwtfo^'A'» fortßp .nimis ejl quaeßta/ 
fianreichen Erläuterung^« di^ Br'citofta»» (in den Bfi/f, A^^e^n mit kiditer VerÄnderung zweyer Worte: tip', 
. iri^m «**" GrfcMckte . rfiff ^f/iniimg-if ». ' IIL 4. S. igö* ^' '-0 «^ oxoupLhvv -^ t^x^^^V^ ''««? *^ ip « /t »e /o u f bringt . 
*wjL Sklmaßi ExBrtiitait^' Piinian^ p' '7,1ö.)' von der- Hr. Schirtz folgenden fehr' palenden Sinn teransr 
Stelle ge«feben» denVQTzvt^ ziigeftdnden haben, wenn . ^,Viet b^fler ift es , dafs, indefs die Phantafie desGc- 
*fie ihm ntcik' unbekannt geblieben wäre, — Auch . Tcbichtfchreibers mit aufgefpanntem Segel dahin fährt, 
die bekannte Allegorie ^Kap,45), bey welcher def . der Vortrag am Ufer nebenher Jaafe, jedoch ftets 
aofmcrkfame I>fer noch inanche Schwie'rigkeit fin- ^ mit dem Ft^rZeuge Uriiff genug verbanden, um auch 
det. ba^durcb'Hn. Hiudelpf^s EtklsLnmg k«in neue» nicht hinter, feiner ihin Torcilendeft Bewegu/ig zu- . 
U(^t ge^'omten. Es- befreiftdete uns, weder bey rücke^zu bleiben**? v ^ ^ • ; ' . - 

.. ihm, noch in der SchmUicfJchtn Ausgabe, dk fcharf^ - Wir ergreifen die V^ranlaltung , welctie.iii\s die" 
( fiimigen VerKeflerungsv^rfchiägc ehtähnt' 2iii* finden y zufetzt angeführte Stelle darbietet, Hn- Schmieäer ' 
\ 'wodurch Hr. Ibyfr. Schütz in einem befoiidern, alrci nöck auf eine do^pelre Art von Aaslafiungen auf- 
I in unfemBIättern hoch nicht angezeigtert, PrograihOT- inerkftuA zu machen^ -wot^oii die erfte allerdings ver- ^ 
f (Lacui difftcilior apud Liicianum de conftfibMda hißo^ icihnGher,^als die zweyteift«* bejde aber in einem. ' 
[ WCap. XLV.'expUcalmr'^ Jen. ijx^i* f. . Vergl. Pau-' AiditafKent^m des-^^ndern Theils leicht nachgeholt 
l9s BibUotkek Jileinery StkrifteH. IIl, iV p. 17^.) 'die » Wefderi können! -Bey dem rühmlichen Beftrer 
Stelle aufgeklärt -hak. Nach der Erörtelrmig dieses ^benv die Confg^jtmratverbeJfer'Hngtn ntuer^ lijritifcr/La ^ 
Gelehrten (der auch die U^berfetzai^n von MaßieUf . fammeln und. grtöri^en. Orts aüfziuföhrcn , . ift ihm * 
Wieland nnü Belin du BaUu girier lehrreichen Frii* doch Mimehes entgangen,' wa3 ttim Theil felbit der \ 
fosg unterworfen 'hat) Vedec Lucian ron fbichen Aufitahiüe wefth war. SoinüiTen z.. B. Scijth. ^ 
Sdiriften, welche nicht blofs vom Winde getrieben^ ^^9* p. '4<59. die Worte .% dv-^hvooiv iyct&oTQ ^iatv, qTq . 
(ondcm am Lande noch von einem auf einem befon- .-.Ji\kfi ^ö;i^v als Vers abgefetzt ,^ und ftatt-.?^AAA«;.mjt , 
i dem Wege, dem Letap/ad, gehenden' Pferde, 'auf iVakefield 4id Uicret.h 256. nothwendig ^ajikot 
Mem tili Reiter fitzt, fortge^ogen werden.' (VergL lrt^lefim werden. Dcrfelbe Kritiker hat .^in feinen 
Mie Ausleger' zu Horat; K Sttm, 5, lg. • Polybius N^ten zum Mofchtts VII, 6> den Anfang des dritteÄ 
r>ienned|e Sache li,aoüki;i67iu) Ludan Vergleicht den (iefprächs der Meergötter (p,i22i ed.HaL) fo verbcf- 
pGedsnken. de^ Hiftorikers , in fofern auch er eines er- fertr T/ roUro,. (fagt Pdfeidon) 5 'KX-peU^ — crurg 
[^lubenen Schwunges und ieUiaft'er Bewegungen fähig iv otrkvvs'tg (dilnis\ ßiavem liquarem corruf^pis, 
\ ift, Wt eineul folchen Fahrzeuge, „in deiTen Segel (i.itfXTravinQ) ^gäctnov iix^Sefgf 'ikkx 6ii r^v -^ftAarrj^:» 
(wir bedienen uns derScÄtfiÄt/cÄ^nÜeberfctzungder ^vum^oc (ft. ^uve^wc} ^x) ^Xvkv ^uXxrrojv ro /o^r^^cv 
r St^e> tin poenfcher Geift , gleich einem günftigen x.'r. X. — • Dia(. Jöar. XV. p. 137. bey der Entfüh- 
1. "Wiude, bläfet, und es hoch über di^ WeHeii hin- ruitg dtr Europa i p^v y^p TUa^tiäiy^ bonßeßtjjiu^ '^pj^^' 
^ aber trägt. Der Ausdruck aber mnfs (gleich dem ro;^ irxpoxovfisvTiv ts ha) ttjv 'Aj>po6:Tyiv t%:öy, -trpoifye 
^ ^Pferde, welches das SchiiF zieht) z^ Lande neben- ,yp.y7i^:ic9 xfooiotiropaiu vtjxojüsvm rw idsh'pSi, Das be- 
'iff gehen; und ob^er zwar von ^er Schönheit und zeichnete 'Wort giebt, verbunclen' mit dem folgenden ' 
rfiröfse der Gifdanken mit empör gehoben und fort* 'Ttooohtire^^Z-f 9 eine öbele Tautologie. Ilr. S. hat aus 
geriflen wird (wie dfis Pferd vom Schiffe, das mit einer Pa'rifer Handfchrift '^rfsoj--; angeführt. Dies 
vollen Segeln gehet), und ihnen, fo viel möglich, wurde Tf'atf/ifWx Vermüthung (iid Mofchum ll, 
;£ch gleichhalten mufs; fo darf er doch nicht von 115.) rporjxsvt i« e.. t^JjXd-k f vpoTi^Ss^^ Hefych. be- 
dem ihm eigenth*i7mlichen Pfade abfchweifen, oder ftätigen. — De ^ercede condiict, Kap. 2g. ju.vpiv' xpU- 
m eine unzeitige Beg'eifterung verfallen. Sönft'Kcfe Sxin y-j,} ^$0otycvSxi rrfv- vi8([,x>.r'j% vpi^aa, u^t ysXcToy* 
,cr Gefahr, fich ganz zu verirren^ tfder fich in die Hr. Schmiedet (ührt bey dicfer Stelle die treffliche . 
[Wogen poctifcher Sichwä'pinerey zu flürzen. Daher Vcrbefferung Kaen^s (ad Gregor: Corinth, p. 10.) 
•Dinfs er hier Torzöglich 'dem Zügel ^ehorfam und 'XPV.t^^ ir et y ytkcjtov an. ^ Kr hätte wewgftens mit 
iittfam bleiben (Inprimiieraudidfidaefunt hdbfnae, dfen Hn. Zweybrückern (IIL p. 547-) hinzu fetzen 
llierfetzt Gejsner die Worte u.ci'Ki^rQc\''=i?ioy tMx^hvM Tollen, dafs an<ih Belitv du Ballu diefelbe^aHsfchlle- -. 
^acht lateinifch, was Hr. Rudolph wohl nur aus Uiv- . fsend billige.. Es fcheirit alfo, dafs diefer fie in kei- 
jiande tadelt) und imifs (gedenken, dafs der Sennen- nem Codex gefunden» Gleichwohl bringt Qail (in 
[Schufs (Wilde Ko^le^ bey den Pferden) auch' In der den Ton Hn. 5. nicht gebrauchten Diver j Traites de 
Irofa eine geiahifliche Kriänkheit fey!" -i— So wie . Li^ciVn, Xenophont^Plnton et Ptutarque Paris 1788- 
aau die folgenden Worte in der gewöhnlichen Les- p. 492.) die Lesart'aus einem excellent mannfcrit bey* 
anlauten, wird hier auf einmal die witzige Allego- - — ' Auch aus Seybotd^s Noten zumLücian (fn den 
rkdziuftk unterbrochen*,- dafs der Gedanke (yvcifunjf Opufcnlis Selectis, Gocba 1774 u. Ed. IL I785>)» Und 
der einem Schiffier Vergliche^n \<^iirrie , 'auf einem Pf er- Kiftemaker^s Appendix IL ad Thuttjdidem tdit. Bi- 
aefitzeud vorgeftellt wird , und der Alpdruck ('. «»':?/ )•" pontinae ittUflrat.^ac emevdatim (Münfter- 5^791.. p. 
ir als Pferd itorgeftellt wurde, fich an den Sattel 131 ff., welcher blofs den Lucian betrifft), hatte Hr. 
iUn foU: ^A^uvw •%¥ 4(f' Trirov •;^od/4€V{[ rir§ r^ S. manches Gute in ijeine Ausgabe übertragen kön* 
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iktf^. Aas (liefen Bfichem fitbren wir jedoch , weil 
Üe leichter zu haben find, keine JBeyfpiele an. 

Wir nannten oben diefe Art von Auslaflungen 
verzeihlich, und wir können' hier hinzuffigen, dafa 
ilr. S. una für dieielben durch einige icharffinnige 
Coßjecturen ; womit er felhft einzelnen. Stellen auf- 
hilft, gewiflermafsen entfdiädigt hat. Auch von 



leldit und glücklieh : a^ioy ^ ro«)c u- r. k. — HarmQ'' 
niiks Kap. J. wird nach dein Vorgang eines Codex 
gutfo emefidirt.: si roi/Q eciretwr^^i'^ev av^fwxov^ wyHA* 

<•- Pifeator Kap. 5a. fchlägt Hr. 5. ein« neue und 
beflfere Abthejiung der Sprechenden vor. ^ EAEFXt 
npTdi w rpürw 4^'^^^ 6t^8i; ßtSv U r^v ^Antttijpumv^ 
n iQ rnP Ztip^y; Fl APP. 'At^ rov AvumIov ^roijfjcußu&m 
riv ftxi^f EA£r. Ovdiy diofasi %. r. X. Wir wünfch^ 
len freylich, diefe ^ttung Emendatiainen , wodurch 
'dem Lucian, fo wie feinem Vorbilde» deut griechi- 
fchen Komiker, nodi «n vielen Stellen aufgeholfea 
t^erden kimn, hilufiger angewandt zu fehen. — Hie 



Uns fcheint das erfte nichf fo unbezweifeit ein Glof- 
fem ,' als da« 25weytc zu feyn. 

' Die andere Art von Ausltflfuagen bezieht fidi 
auf die Vuigt^ta^ welche auch da« wo bereits in djcr 
Anifterdamer und Zweybrücker Ausgabe eine richti- 
gü Conjecfuralveib^fferung oder die nur von Einer 



Handfchrift heftäflgte Lesart aufgenommen worden, 
durchgehends mit Genauigkeit hütce ang^eben wer- 
den CoMetu Wte de mercede ctmduet. Kap« 39. f. 33t. 
(To. III. p. j^i. Bip<) "kim^m fSfiß 909 r« ^»p«. Die 
noch von Gail (L c« p. 44.) beyhehaltene Ynlgati 
war aos(9t • und jenes nur Veiiteflernng von hitoim 
und andern Kritikern. '— In derfelben Schrift Lu- 
dan'a Kap. to* p«3ll« ^«/yfi^ ih ouo^a riu vri^vttt 
erwähnt • H. 5. Uofs Belit^ de BMu*s Conjecturen 
aty.eTc M 9« r* c/ir. oder ^otlvet ii ^so» r. v^.; aber 
er verfchweigt die ältere Lesart ixuivuT^ — xi; 
3'ro0';^/(7«/Cf die doch heiin du BMu aoch biUigtt, 
und welche GnÜ (1. c. p. 2$) ebenfalls in Schutz ge- 
nommen hat Die Angabe der Hn. ZwejrbröciLer 
(To. ]C p.32i.) ift hier vollftändiger und richtiger. 
-«• Degr. Dial. XXII. p. in. Pan fagt: j^iXi^tic itß. 
iS i^toric 0*0« ye^iaev^Q. Aach hier hätte Hr. S*. er- 
innern follen , -dafs in der Jmitina und am Rande 
der Aldina ^i^^tperic ^oi yepoßitpo^ (extrn üriinm 
tibi naius) ftehe: was der Baron Loeetla (ad Xtno- 
pkont. Efhtj. p. ig5.> för das Wahr^ halt. — Dtird 
ein Verfehen ift: de meraede dondi§ct^ Kap. 3. p-soi- 
eine Vcri^eüerung von Belin de BaU%k xath rpoc dviyuff 
iyifievO¥ iwpaHxuev oder ioipafe^ev (ft. offy), M*i 
%r oi6kv «« r. X. mangelhaft engefuhrt worden. 

Diefe Mängel lafle« fich leicht im zweyten Bm- 
4e theils wieder gut machen, tticils bey gefcbärf- 
terer Aufmerkfamkeit vermeiden : wir fehen diher 
der baldigen Vollendung diefer Aufgabe, welche bis 
jetzt die iir den^erften fünf Bänden der ZweybrQcker 
Edition befindlichen Stucke der Kisihe nach cndiält^ 
mit Verlangen entgegen« 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Oekowomiä. Berlki,.i9 Comm.. b^ Mauriwr; ü eher die 
Veretielunz einiger vorzüglichen J^andefprmdticte. 'Herausge« 
•eben auf V er^aiilaffnag der Schrift: äer ntuefte ^uffdie Stell- 
rcnreur des ittdifclicn lÄuck^rs, YouJ.G.UramivüUtr, 179p, 
-02 S. S. (6 f^r.) — Der Vf., ein Kaufmann in Berlin, iiac 
Ach Vchon langft, aiifscr ikm Haii4eUbemebe . auch mit Uii- 
terfuchuiic ökonomifcher Gtgeiiflatide bcfchüffiKi, und feine 
Beobachtungen und Verfuche hierüber der •Kurmärklichen 
«bkonöirJ fchen Gefvllfchaft itt Potsdam in einigeü , mit BeyfaU 
auft'cnexnmenen , Auffdizen miigetheilt. Seme dieamiilig« Ab- 
fM:H"t beftefet d^rin , xiiföraerft eine ia der auf dem angeführt 
cen Titel bcz.eichneten Schrrft befindliche . ijin betreffende, 
St«Me zu berichtigen, uut fciernächft die mlandlfche Induftrjc 
dabin zu lenken , d;ifs *er Verbrauch d«fi auslandifchen Zu- 
ckers narfees, OeJs und Wein«, durch die Benutiii ng miau*, 
difcher Surrogate , vermindert werde. Im Betreff dc^ erfkea 
erklärt er die in diefcr Stalle euthahenen J^at*richteii deshalb 
für irriÄ* weil er die von ihm in dem Berliner Intelligenz- 
bUue bekannt iTemachtc Anweifung tut Verfertigung miies 
Jivruni? aus WeizepmaU« rou dem Commiinonsratke ihetn 
pmvfanrcn habe, und lie Kil^Q diafem , #iicjit ihm, zugeeignet 



^vcl-döto" muffe; und %yeü er fich wohl mit manclw^rley VaCu-. 
cheu in Benutzt^ng eiwiger Vegctabilien zur Erfindung ein« 
S rrogatrd.es Zuckers, aber nicht befonderi mit der Zubt- 
reiiunl jenes Syr ups, befcUäftigt, .nurh nie um ein Prhrile^itim 

ÄffenVerkaufe bey dem Könige angefüllt ^tb«. In Ruck- ^..— „ 

^kt auf dep ^weyien Zwedt Jhat ^t, gaa Bosi^i^nf äff fomft ««ickuet werden koi^te. 



obbemeldeten hier iu der erften , ßebenteti ^iid «achten B«^< 
lagt abgedruckten Anffatze, denselben blofs.aJlgemciue,int2b* 
roiitb'eils bekannte Bemorkiingeil und Vorfchia«e über einif^« 
lUtt des au.siändifchen Zuckers« Kaffees und Oela, umcbar« 
Vcgecabilien , und über die baffere Zubereitung des leuteii, 
auch des Weins, rorausgefch ick t. l^ie den ^rÖfsteii Ti)eil 
feiner Sckrift anfüllenden acht Beylagen entbahea den erfWr* 
wähnten Au^atz in dem Berliner In telligKe na blatte; def Vffi» 
Abhandlung über den Bohr*, IJonig- luiH Baumzucker ; tciiKi 
dcun Könige ein^creichte.VoriteUun'g zur Vennchrung dcrliie- 
nenzuchi; die hierituf aus dem köuigl. Kabinette und vom Ge- 
net'nldirectoriuiQ erfolgten llcfohuionen ; die von dem Prof. 
BUfch , gingen dio Zubereitung des Zuckers aue KunLeirrib^ii« 
in den llamburgifcben AdrefscemLoirnachrichten vorgotrafe^ 
nen Bedetikiichkcitfn ; des Vfs. Abhandlung über die Veredc« 
hiiig einiger einheimifchen , den /.uslandifcben Kaffee, Zuri^eri 
Baumöl und Wein erCctzenden InlaBdifchcn Productc; iiig^ei- 
eben über den Naizen der VereinigiiHg der Künfte und Wif- 
fenfohafceu mit den bürgerlichen GeH*erben , und Über die Be- 
nimm ung der Zeit der gröCsiAn Ut-MnbiMt des OeU in dcu dir 
enihdltenden Saamen inländifcber Pfianzen. 
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Unverkennbar tft zwar des Vfs. rühmlrcheg Befh'efccn, 

gemeinnützige Kenntniffe zu verbreiceu und die Lnlän^ifc^ 

Induilrie in mehrere Thätigkeit zu fetzen; aber ftiueSchriU 

tiuUt nichu« wa^ aU bcX«&df;rs neu und merkwürdig aaifi^ 



Ml 



K'u jin e r o 123, 



«4» 



• . 



■ ■■i^ 



l 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



mm^m 



^ 



i> *» 



I * • 



*(""l^"»W 



»• 



Miti.wöchs/ ßiin 50. Jffit 18PO. 



SCHÖflE -KVNST^ 

piKN^» in der ^moldifchen Buchlumdl.i Röschens 

j ^^^iii«i(/<?»ron.(iem Vf. des Guido voa So^n^ 

,. :tjam. ErßerBand^ 1798- 375 S. ^w^i^ter >BaH<t 

Wentt tnah die Befchreibang , welclie Röschen 
yoA dem Tode ihres Kindes macht» und «ini- 
jc Stellen aus ihrem Tagebü^he im zwey.tea Xheilc 
abrechnet, .welche befler iiis das übrige gedacht und 
gefchrieben JQud : fe kann man diefem Romane Ichwer- 
Sch eine Auszeichnung ror feinen zahlrcicheii ephe- 
mtikhtn Brüdern zugeftehen* So fehr m»n immer 
geffeigt feyn uxe^g^ der guten Abßcht des Vfs. Ge- 
recbtigkeü widerfahren zu laiTen : (q mufs man dodh 
wobliigdt Ü^cht zweifeln , dafs durch diefe Parftel- 
luBg der Cefahreu f in welche .unbewachte Sinnlich- 
keit .ein .übrigens ganz gutes Mädchen ilürzen kann, 
der moralifcbe Zweck erreicJht werden durfte ; ielbft 
wenn man die verllcckte Lüfternheit, mit welcher 
einige Di»ge .herfthrt , andere ^elchildect fmd, ganz 
and gar nicht in Anfchlag bringen will. Ein fo un- 
wahrfcheinliches Gewebe yoh Ereigniffen, von glück- 
\k\iem und unglücklichem , aber linmer höchft ent- 
fdieideadem ZuüammeotreiFeji , ill überhaupt kein 
teflciharer Spiegel des menfchlichcn Lebens; wenn 
fber wrtlends eine fchlaffc, faf! nur durch die üm- 
fiandeerze^gtev R\rüe durch ein von anjsen her kom- 
mendes Glück belohnt wird ; fo kann von »riner kraf- 
ti<*'en Wirkung auf das Gomäih der Leferinricn kaum 
noch gerechnet werden.— r Hock weit geringer.aber 
ift der äflbctifche WerA diefes Romans, in welchem 
ibs'GefÜlhl übertiU durch eine ganz grenzenlofe Nie- 
-dkigkeit der Handlungen, der tiefmuungen und Re- 
eden jrön Meufchen empört wird ,♦ die fich meiften- 

theils y6rth»i4baft ankündigen müden, um dann 

mit deftogrofsecin Effect \\\te eigenthüuiliche Rolle zu 
Spielen. Der einzige edle Mann im ganzen Roman, 
vertiert doch noeh am Ende unforc Achtung.^— frey- 
H«b widar'cUs^ Vfs. WiUen — indem er von neuem 
um die Hand einer -elktbrechörifehien JFrau wirbt, die, 
nach der.Schddun^, ihren Verführer geheyra^ihet hat. 
Das wahrhaft Edle darzuftellen , ift dem Vf.* io we- 
«ig gelangen, dafs ihn, fo 6ft er fich iti di.« hohem 
Jiad h^mmLifchern Gegenden zu erheben unternimmt, 
:i|tiie überwiegende Tendenz nach dtem JNiedrjgen un- 
.ffiüksrlidi zur Erde herabzieht. -Wenn die Aeb.tiflin 
* des Kloftefs , in welches. Rö^/chen liph geflüchtet hat, 
:«inet Fcau». üh der Mf, mit ;einei^ I>ämbus von Wür- 
de und Adel zu umgeben fuchte, zu Röspt^e^ ffgt 
Z. zSoo* Zweyter Band. 



^I. S. 204O- 49 War dir, mein Röschen, das Lager 
^.uhart.? Süffec, geftehes nur, fchläft fich> imFreu- 
jdenbelte, au eines Mannes Bruft, als hierauf har- 
nen Decken , dem Xodenkopf gegenübex'^ — fo ift 
jes Ton diefem Augenblicke an in unfern Augen uii^ 
die Heiligkeit und Reinheit diefer G^ilalt |echan. 
Gleichwohl, zeigt (Ich hier noch immer eine fchoaen- 
.de Hand« in Vergleichung mit fo mancher andern 
Scene., in denen fich, zum Theil blofs um das Ver- 
gnügen der LÄer zu befördern, die niedngften Ge- 
nnnungen in der pehelhafteften Sprache ausdrücken. 
(I. Th. 20. J33- II. 144. und 145.) DerQraf, an wel- 
chen Röschen ihre Unfchuld rerliert , und welcher 
als ein fehr edler Menfch auftritt, benutzt gleichwohl 
einen Augenblick der Unordnung, in welchem er.* R. 
gegen den Anfall eines verworfenen WoUüftUngs ge- 
breitet hat,. um ihren Qufen mit Kuffen nnd IVonne- 
^hränen zu bedecken , welches das noch unfchuldige 
Mädchen fo wenig unzeJLtig findet, ^dafs es ihm viel- 
mehr um den Hals fällt, und ihn £leichfam zu einem 
fcühnern Unternehmen einladet. Den Abend vorher 
liatte er ihre IJand zum erftenmale geküCst, und ip 
.einem vertraulichen Augenblicke die Worte gefagt,: 
^ie fin4 mir fehr th^^uer! ^ygrauf R. mit eriticktar 
jStimine, indem fie in ihr Halstuch Hebt, antwortctV 
Und üe find Iileicbsgraf .! — Auf fo feitx^ mädcltiei^ 
hafte Aeufscrungen hin liefs fich freyltclx etwas Drei- 
Aes wagen ! Ucbrjgens hat der Vf; auch Sorge getrgi- 
g^n , feinen Liel^nden dnrch* die geheime Sympsb- 
,thie eines ähnlichen Körperbausund verwandter 11 er- 
«zcn zu Hülfe 241 kommen : „Iludojif hatte fo mauches 
.mit Rofen gemein — den fchlanken edcla Wuchs, 
die Veilchen -Aügcu, die itarken blonden Haare, dip 
J)lauen Adeni an den .Schläfen, die feine Hand m^ 
den fanftgewöJbten glänzenden Nägeln, , den üppig 
gewölbten Mund , und die Perlenzähoe dahiiuer « — 
mehr^ls dos -r* ein glühendem I^ötz, ^nlichenixleen- 
^ang, diefeJbc Modalität (?) der Empiyiduug.*' Hief- 
zu kam noch R. fchöne Stiaime;, die Unfchuld ihre^ 
Blickas, und die Fülle des Herzens, welche fp iegel- 
Mßll über die fchomn Lifpen fiofs {L 57.) .Natürlicher 
Weife mwfsrc fich vzwifchen folchfsa lYj[enfx:hen eia. 
.Band für die Ewigkeit knüpfen, das dejr Vf- auch 
nicht anders zu zerreifsen vermag, als ipidem er den 
.armen Grafetn auf^ipe rec^t fchauacjrhijfte Weile vom 
J^eben zum Tode bringt. — Noch fiu4 wIr..Uiifcr.ii 
J^lern eine Pi;©bexler Prunkreden fchul4ig» init cl^- 
jien der Vf. fein ungleijchartiges iüewebe hm und 
wieder auszufchmücken yerfucht ^t. Der Grc^f 
reifst (I. 152.) ieiner Scbwejyter, einer^tiftsdaiue, da^s 
£h^tisiireiiz yon der Bruft und. ruft aus : „0 welche 
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Weh! Eh refizcichen hängen fic an Sehandmäler, Stri- 
cke um desEdehi Hnls. N«in, kh dulde das nicht/«— 
xm^dicfer Brull% 4ilie einenJBruder yerrieth» die eine 
Freundin elend machte-, die Liebe heuchelte» und 
Schlangen brütete, foll c$ nicht glänzen!" — ^ Dann 
Cchrcit er ile wieder mit diefen Worten an: »«Wehe 
dir, Brigitte! ich will vor dich treten, ein böfer Ge- 
nius, fcjh will Taugende Schlangen werfen in dein 
wundes GewiHen , ich will einen Bund mit demLa- 
ftcT eingebii , dich um den Himmel bringen , wenn 
du mir ihn raubeftu. f. w. — Es wird übrigens if| 
diefem Buche den Weibern viel Böfes nacfagefagt^ 
^und bisweilen mit zi.emlicher Härte. Die Beflem 
dicfes Gerchlcchtes dürfen indefs dem Vf. nicht dar- 
über zürnen ; denn er erklärt (S. 198O ausdrücklich, 
dafs er „vom Hänfen nicht vom Häufchen*^ fprecbe. * 



BttLhin, b. Unger ; Dmx Ödes 4$ FmOric U Granit 
mifes en mufit|ue par fcn maitre de Chapelle 
}ean Frideric Amchardt et d^djees a toutea les 
LC^demies et inftituts des fciences et des arts* 
iSoo« 19 S. fol. Mit einer Vorrede, (i Rtlilr.) 

Eine frühere Anzeige diefer beiden von Hn. Rei* 
ehärdt componirten Oden , hat fcbon anderweitig die 
richtig« Bemerkung gemacht : dafs der Vf. zu eben 
der Zeit^ da ^ie edle Tonkunft immermehr in ekle 
Liebhabcrey, und'diefe wieder in kaltes Fingerfpiel 
und thörichtes Gekihnper übergeht , Gegenftünde fUr 
fein Taient wählt; die eines Ausdrucks fähig und 
würdig find. Es bleibt noch immer ein blofs frem* 
mer Wunfeh der Leute von Gefchmack, die fcbönen 
Künfte fo angewandt zu fehn , dafs emftbaAe Gemi* 
tber /ich eines bpAimmten Genuffes dabey rühmen 
könnten ; und fo wäre endlich auch die^Zeit gekom- 
men, dafs mufikaiifche Componiilen fleh immer mehr 
einer gefchickten Wahl der Materien zu befleifsigen 
hätten. Möchten dodi viele, fonft beliebte, Meifter 
einer fo ausgebreiteten und altgemein anziehenden 
Kunft einfehn lernen, dafs die Wahl eines Gedichtes 
zdr Compofltion , von Wichtigkeit fey, und eine noch 
<b glänzende Mixiik keinen bleibenden Wcrth haben 
küijne , wenn 4?s Gedicht von mittelmäfsiger Be- 
deutung ift. 



Sie, faft bis zur Bewuilderung gediehene, Aus- 
bildung der Inflrumentalinufik könnte ein rechter 
Fund für die Componiften feyn, wenn fichdiefe mehr 
angelegen feyn liefsen, die grofsen Vortheile einer 
folcbth Ausführttngskunft recht zweckmafsig ge- 
brauchen zu Jemen, damit man nicht faft immer 
mehr zu kMaen als zu eifen habe. Auch wird es da- 
hin gewifs kommen; der Anfang dazu ift hin und 
^vieder gemacht , und befonders in diefer Hii|ficht 
kann die Compofition de'r oben angezeigten zwey 
Oden BUS den Werkw Friedrighs des Grofsen zu ei- 
nem trefflichen Mufier dienen. Die erfte Ode ift ?on 
dem erhabenen Dichter auf die Wiederherftellung 
der Berliner Akademie gedichtet, und enthält wür- 
dige und geiftr^U« Gedanken , die saehrentheiU ei- 
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ne fchöne lyrtfche Sprache habeft» und znr Comp^i. 
fitien fehr gefchicHt find. ^ 

Was man nur von den Kunften Schönes hgth 
ktna , ift in dieier trefflichen Ode enthalten : 

't»Let heamx arU /out itmiuquenrt ät Fahfiiräe iff^ore^ 
,Je voit äe leurs herot la jtomjpe qmi f^apanee 
iDafii Jemrs maim U$ laurhrs» la lyre <i ie emmfas 
„La ugrite t* I0 gtoii^ 
^Au UmpU de vicLoire 
.JecomfMgnetn Uurg pas/' 

Befonders find folgende drry Verfe fo glücklich ud 
in eijiem fo gefälligen und angemcffii>ncn Stil cctt^ 
ponirtj daft f\e jeden Mund zieren mütten, aus deor 
eine reine Stimme und ein guter Vortrag henrar- 
geht : 

uFleuriffez arit charmant! 
t,Tentetidt des vog con^etts 1a divine harrmnie ; 
tj^oui celebrez UsDieax, vo%s inßi'uifez Ut roh.** 

Die zweyte Ode befingt einen noch emßhaftern G^ 
genftnnd: „Lei trottbUs du l^ord,'' und könnte als ei- 
ne Prophezeihiing für unfere Zeiten angefehen wer- 
den, wenn nicht die Wabrhett überall an ihrer Stel*: 
le wäre, 

9,L*ttniyerj ihvanlt ne refpire qu*h peine ; 
9tTaMt U Jung JHme enror que fa rage imhumaine 
»tdvoiijait ruißeUr datts l'horrear das eemhatg, 

9tOn ne Poit far la terra 

tt^ue tracas de ia guerre 

^t tratet da trtpas» 
PfLet erls des arpketins» les veupe» epiorees 
ttDemandent irißentaat amx lomtaines eontrtef 
„Les auteurs de lears janrs et ieurt epoux tkeris* 

p^Äh familles trep temdrest 

„if »>/! plus qne les cendres 
, ,iDe 9as parens ehe'ris^* 

Die Compofition diefer zweyten Ode ftbertriffii^ 
im Ganzen genommen, noch die erJle; auch hat d< 
Gegenftand derfelben noch nähere Beziehung au 
Humanität und menfchliche Gef^jbk, und eben des- 
wegen mehrere lyrifche Tendenz , die dem Compo-: 
niften nicht entgangen ift. Befonders ift 4er Sc|iufs 
der Ode von einer fchönen, genialifchen Lebhattig- 
kelt, und man karm kaum der Neigung wideiftehea,! 
laut in die Worte einzuftiuune n : 

Jdieu Mars! Adieu Mars paur iovjomrsi 

Der etwas hohe oder doch gefpannte Ton der Vorm-i 
de kann dem Componiften nicht wohl-ziim Vorwetfl 
gereichen^ indem es ein billiger Vorzug des arbeii:i 
famen, oft verkannten, KüniUersii^ fichfelbft fohodll 
anzufchlagen als er will, und endlich jedem att») 
dem unbenommen bleibt , ihn ansuaehoien » wofBr 
er kann. 
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ftett AnbTiclf geliebt hat — tyleVcfrerfeCfongf Ht 
wie man fcUon ren clemiNamen ihres Vfs. erwarten 
kann, fiieisend; aber nicht ganz frey von GalfizTsmen 
und AiTectation des Ausdriiurks« Sein^ tVor^ iSJei^ tL 
fein Verjprechen erfntlen, (S. 124-) und ick tnn 9#r- 
Jchüttert (S. au.) find Beyfpicle 'der letzten Art. S-" 
469. einen Auftrag. erzählen» den es eigentUchJeUfam 
4ßt ^nwr getteie%zii^^haben\ -^ ift ein deiner Gatlizis- 
inud. — 9» 3l6* Sie werden zwifch&n fieh und mick 
nicht gqni einen dritten fehn — > mag wohl ein Schreib» 
fehler feyn. 

Philologie. 

, HiJKHBEKC , b. Felfecker : Cati Orispi SatUtfiii Bei- 
tum CatiUndrium atque ^ugürthinwm, ex recew- 
fiöne Gottiieb Cortii» cum varktate Ii^ctionis ex 
irihus Codd. Mfllis excerptae» et cum praefatio- 
ne Gotttieb Chrifioph Hartes. Editio altera amctiep 
ei emendatior. 1 797. 248 S. &• 

, Die Eigenthümlichkelt/ wodurch {zch die etile Har- 
lefifcb« Ausgabe des Salluß (Erlang. 1778) auszeich- 
net, beikeht bekanntlich in einer Anzahl von VariaYi- 
ten, die er aus einer Handfchrift des Kloft^r Tegem- 
fee, die in das XI. Jnhrb. c^ebdrt» and einer andern 
der Eriangcr Univeriltätsbibliotheky dr^ S^^GT^'^ ^'^ 
Ende des XIL Jahrb. gefchrieben fcbeint» gefatttmelt 
hatte. Die auf dem Titel der zw;eyten Auflage ange- 
zeigten Vermehrungen beftehen zumThei! in einer 
Nachlefe von Variauten aus dem Erlanger Cod. , denr 
Hr. Hofr* H. einer neuen und forgfiiltrgern Revlfioti 
unterwarf 5 zum Tbeil in den Varianten einer dtitteti 
neficm H^ndfchrffc, welcfea dos P.klhtm catüinrnrium 
enthält, und die Hr. Prof. HivH dem^'Herausg. nnt- 
ilheilter Wir haben bey d^r Vergleichung einer An- 
zahl T4»n Stellen in diefem kritifd^n Apparate weni- 
ge Abweichungen bemerkt, die nicht fcbon in Cor- 
ten^ und Waffens Ausgaben angezeigt Wären , adtr 
m etwas andern als Gloffen oder Verfetzüngen der 
Wörter beftänden. Aufserdem hat Hr.' Jgf.^hih trnd 
wieder auf Bii. Teller's kritifche Ürtheife in AeWen 
Ausgobe (BeroL 1790) Rückficht genommen» auch. 

£iaer Pflicht ^horcht , aber es' ihm nicht vef zeihen bisweiten kurze ErUarongcn einzelner Wörter einr 

hmB, dalser ihre Frenndiu nicht gleich bejm cv- igeAreut, 



l^BiF£i<?y b. Wo)fr Marie 9on Sinctoit. Aus dem 
FranzöjGfchen überfetzt t .von L. J, Huier. 1799. 
300 S. 8-- (flo ST.) 

Der Inhalt dieles Romanos (voii Mdd. Dncos) ift die 
Gefchlchte einer jungen liebciiswüi'digen Wittwe, die 
fich in einen JäHgHng verliebte» denÜe ;ipufalligerwe!- 
k erblickt , dann auf. eine gecattme'Zeit aus den Att- 
gen verliert', und endlich als den Gemahl ihrer Cmi- 
fine in dem Lan^baufe ihres Vaters wieder findet. 
Das Zufanunenreyn auf dem Lande;, die liebens- 
würdige und unbefangene Freundfchaft dea jungen 
Mannes gegen iie ; felbft die geringe Zärtlichkeit, 
welche feine Gattin ge^en ihn zeigt, nähren ihre Lei- 
denfcbaft; endlich' entwifcht ihr das Gehcimnifik 
Ton diefeood Augenblicke an thut.Ferrance alles^ waa 
in feinen Kräften fteht, &e roi) einer :Liebe zu hei- 
len, die er nicht erwiedem darf; fie entfernt /ich; 
aber ihre zerrüttete GefundbcU unterliegt dem Gram 
und der Lcidenfchaft, die fie bis in ihrem Tod be- 
wahrt Der Gang der Begebenheiten ift febr einfacl^ 
hd bis zur Leerheit; aber die Darftellong der Em- 
pfindungen iß nicht ohne Verdienit, ob manfiegleich 
belebter, frifcher und geiftreicher wünfcben dürfte. 
Mit Recht bemerkt der Ueberfetzer die Feinheit und 
Zartheit , mit welcher hier eine werbliche Hand die 
peinlichen Verhaltnine eines weiblichen Herzens ge- 
zeichnet hat. Diefesgiit wenigftensvon einem Thet- 
le der Arbeit , in welchem eine fchöne Empßndfam- 
keit dargeftellt wird, die aus einein reinen Gefühle 
desSchiälichen und einer ächtweiblithen Täufchu2>g 
Aber die wahre Befcfaaffenbeit zärtlicher Gefühle ztl- 
iammengefetzt ift. So wie fich aber d«efe Täufchung 
▼ediert, ichwindet die Schönheit alhnüliig dahin. 
ISlM^em das kühne Geftündnifs gewafgt worden, 
finlLtJHariens Oenkungsart zu einer gemeinen Krafk- 
k^gküt herab j die fidi nur gegen da$ Ende wiefler 
ein wenige veredelt. Ein Zug acht franzMlfcbier 
ffeiblichkeit mag es fcyn, wenn Mariens Freondm 
S. 275- von Ferrance fegt, fie könne ihn nicht gera- 
de undankbar neimen, wenn es nicht Immer eine Art 
Ton Undankbarkeit bliebe, angebotene Liebe nicht 
[n erwiedem; wenn Iie es fogar für nöthig halt« ei- 
tea Mann zn entfchuldjgen , der feiner Vemnnft utrd 



KLEINE SCHErFTEK. 



RxeKTSOBZAWirrastT. Zir den bei^'ts vorbin ««gezeig* 
l»i Streiiicbrifceft über Aie SäcMltrifoiioncn und deren Reek^• 
lifttgkeit, (Infi noch M^etide tuo^yrmt^t mich ohne Beiten* 
,wmi dea Drucker ts erftbieiieiie Brofciiitrim »achzuhohle»; 

[■ i> Ümh^rdit NQthwfidigktit einer ätlgemtinen Säeularija- 

f ^ itr deu^then EiMbisBkiimer, Bistkümcr, VraUturen und 

*At6ß^ Mit Hiuilciu aui Deut(cmand5 geget^warti^ Vor» 

^) BU yerwwftjQderi SoaUarifuHmiew.- ffft' tffli y*" *^ 



S) Die Venmnfi fQdert fiv Säciitärtfifunffenthhi. f^^^ 

■ 4) Die Vnrecfifrrttfjsipkei^ der SUeu99¥tfinMgen , a^s Auf- 
won auf des Ha. D^ nni üref- fVciJse Schrift*, über die Sä em^ 

l0rrfaüoncn tUut/cher geiflitckerRsicksi^näerei^, ^79^« r*I2S^t. 

' Dlef^ AhK^ndlvtngets haben ]ii9^eranimr> eben Cot wie «die ver- 
fterfeheivdeii'dicferArt /fhr^ürrptr^unf 4Urv i^-df^n^Gos^rs 
zu KaflHdtt encf>andenen wlchti^a Frage zu Terdattke&i'Wie, 

AlMvtCttAg des linkai» Kb«xsiArf^ die dadurch 
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ttAi Äff -ßeSte^f^ln gÄractte .|U)ch«ft4^cl«i z^ witCdhHdifte^i 
feyen. — . Diefti Frage \v,'aal roii den franipßf/:UeH Ab,^eprdne- 
teu durch eiuen Imperativ eiicfchieden» weicb'eri die Reichs- 
frieden» - Deputation meglichrt* eü modificiW*^ .brfinühe m*ä#. 
UebKr diefe V«rhandlungeH. gin^ ab^r der Coiifrikfs ausemander, 
tmd dia Prtklucte d«r dabey g^chäfoigeH Sv'hrit'tftelier Mbe^i da- 
dorch drt* gröfsten Theil ^Jires Interefl'e vef Ipren, weil es uaA^rh 
dßiiictxigeu VerKältniffeir, uikI der vor^th^ifhaftefi VVijnduiif?, 
weiche der Krieg wenigftens' Mittelbar fiir Dctirfchlajid (^eiionv 
inen hat, fehr problematifch ift, ob üfbervdiift SäcUUrifatioij ia 
bald wi«d&r verhandelt werden- dürfte. — Immo^bUibt «§ je- 
doch wdif nftiich , diefep xichü^n Qegenfiau^, der nur emll- 
weilen bey Seit« gel6gt zu feyn fcheint, von allen^ Seiten be- 
trachtet , Mud^u einer reifen Eatfcheidvingvorbercrtet xu haben. 

Der Vf. von Nr. i. gehört in die ClaiTc derjenigen Schrift- 
iteller, welche durchiuÄ elne'.radlcala Kefor;» des deutfcheu 
'Staatskörpers verlangc.iu und Geh nicht damit bejrnÜRen , die 
-MÄii'of der aiieu yerfaftung ^u vert>eireni , -fondern eine-fanx 
iaeue *ii deVeii Stelle fetzen wollen. Iii dielfer Ifinßcht wird 
* ^Ihm nicht fc'hwer, das weltliche Ret?imeii6 de4 i^iilHchen 
Standes als dn ehroi^tfches Hebel zu Xcluldeni, <wadurck der 
Wohlftand 'uud das politifche ^deheu DeutfcWand«' fp fehr 
tefux^iv und .dem gänzlichen ünjfUrz nahe gebrachx f^/. Zu 
dem Eflde'fchickt'cr eMi« kurze Gefcrhichte der Hierarchie, der 
Mifsbräuche des M ö lieh sieb er. s und «llet der yt^fBliifeli Pre- 

" ^ ''^'" ' ''rfchaft VOM US, 

;trachte^ die 

^^ ^ dieCer Qut*l- 

trentikBi^äei^eireiigioffss Phänomen, welches die VorüriheiAi 

•der Kirch« bis auf uiifere Zwt gebracht hatten j ohne yernuuft 

iund.Politil| d4b«y zu ilai^e zu lüehen. Ditfem fehreibt er al- 

ie'ftroUe uu^ gerahi:'i4ihe Jilrfchiitteruji^endes deUtfchen Sfeaati- 

^ korpers., befoiiderS den di'^vfsigiähriirtii Krieg, und den brs 

letv t mit' PrankreicW fortgeführten Revoltttionskrieg xu » uitd 

fiilTert dariis-. data .disr getllüche Starid — Jucht etwas blofy 

•dic°kl^nej?cn Vralatureii^, welche nQch ä»e uufclnidiicnücn w*- 

rea und wo der lliir^erliche noch Prälat wcrdt n könne:, foo- 

Lrn liaupiiachUch dife Erz- undHodiftifter; — durch ths ver- 

UiMTta Ovfer das vorige Uebel gut machen jpuilen. Mit don 



ülüfbe bürgerliche ]£rzi<hung nicht liiiiVöichc;" dafs miiliVi die 



\ 



— ^ _. j^ ., ,. .„,i,in üg 

:fclrclriiche Vertdffun-g auch ei i rr Kirchen gewait erfod^re-, wel- 
che mit der Suatsgewalt nach einem gemeiafchafilidienZAtclt 
srbeitett mütiTe. JÜ^€ Vereiiubarttng djefer (»e deu üevTRliou in 
^iner.Pei'Xon fev aifo ^n fich iiicht widerfprtcheiid. ((»eNiifc 
.^\>en fo wenig bey^'eiiier geifUichen Perfoit-, als Üt es bcy oen 
proteftaiitifcJrWk nt^etittir ift.) Erzeigt, dafs die Worte GJiri- 
tUV:- mem RricHUji nilrkf p^ äiefer.i^p'&lteu. und aindh*«; ^Ui^. 
4vttceiide ä«eilen,rgiut i^ ^£e>'vung .f«in«r Jün^tt, da(« (ktr 
MeÜv^S «üu weltliches Ti^icb errichten werde^ widerlegen ioi- 
)en, nicht aber die Veriuinftwidrigkeit einer jeden Terbiiidufig 
"dds geiftlichon irud des weltlichen Regiments dnrchun; d^fsdir 
übrigen ltrfahrUng$9rfiMe zu viel, untl >!ben dtfher ^iiciics b«- 
ji'eifen>niid<ab die Xhoilung des. Iiitefefle )ind die^Veroaefc- 
JiäilfgMipg oder ^uznlängiichkeic. der ilegeiuenkräfte oft nid^t 
weniger in weltjichen Siaaton anzutreffen ftyeii. (Ein Ra^icil. 
"fehler der gijiftlichen Rüsjentfett liegt m^Vreitig darih, daf» je 
^'^'ahlri^knttH And , welches rMien eiifeii Uaug aiitm fi^oiftnas 
gtebt, dtin iiur.Vv'euigC''uberwiad)iii.kdniK:ii: aber diefeo\i^'et)ter 
^>aben Ha mit aile|i weltlirh^n Wahlfiirfteu gemejn , uad ik 
bisherigen Kegeuten der franzrüifdien Republik haben d.ivon 
mehrere uiid itirU^re Ueyfpiele gegeben, ^fs vielleicht allePra- 
lateo DeutlVhlands.^ 

Nr.^. iüJ)lofs g^f^tii die« bereiu iu der A.L. Z. Z^r.i^]. _ 

jdes J. iTöp. » an^exeigte IJ'eiJsiJJic Abhandlung geridnct. Ikr I 

Gegner derfelben rügt nicht ohne Grund, tt-ifs Hr. PVeifseA^ 

;bey der tJelchichfecier SaCwliiriffttionen gftr tu lange autJphil- 

4en, die-Uabey ikitt findenden rech ti ich eu-GrundCiize hingegen« 

worauf es doch hauptf^ciuich aiLkomme, auf ii Seiten Ü^ 

.fieferiig<;i habe«, X)als diefe rechtlichen Grundfäc^e ziesiÜdi 

fchwankend feyen , dafs der Fall der dringenden Nuthweiuil^« 

keit, einzelne Glieder des Staats oticr ihre .Pvecnte der ^rhiii« 

'{itrrg tks ganzen tu^uopfern, Qch aUtt'^miUu fchwer beftiinin^ 

dfid«; udd.dif^ iii^M'o'idere« bey jeinem rechUn^jisig getultOJP 

•.Kriege, iceinc /iauftsrechtUoiie y CirbinäiiiJiUeit vorhauCai l«y> 

^oiiUraus einzelnen Miij^Iiedjiru zutaüig ciitflaudf'iieK*5c'u 

'fleh ; durch* tin O /rcr der übrij^en zu erlct:.eii, funrfcrfl m. 



I 




Nr 2; ift von viel geringerem <?ehalt, Ms die vorhcr^e- 
de Sc^rifi: es fehlt au.(C(*r gehörigen Zufj^ihmenÜaHnngder 



''ÖVundfe ' ulid'i« def Rinklefidung des Vortiiags.* a)er.y£. Jmüc 
• -tM a4Ä» de'Wpftfiitive» Eecht . -auf .d^r B^fli'gd'JiS . V^ ^^Iv^tkjgfe- 
* nommenen ßeweife für unzu-reichend: ma- die UntQrlucbuug, 
ob Obervorltcher der Kirche nach den Grundfaczfii der V«- 
'iiunft zut^leich Jl^andcshcrren feyn können? — ob die Vcremi- 
ffunff zwey fo verfchiedener Würden üch mit dem Staatszweck 
vertrage'^ —*irdnn6 die Rech tmnf5i:?fceit der Sj^euianfatiweii 



.ScatUgewaii beliehe darin« jdafB üc k»tiieu ^hiteinefi ikorg^'r; 
^in^ti >i.echt<zw«ig, vieiwe^iit^ej* alle uehme^ um der g4ii^a 
j^wfcUfch^ft , ivtii es der Norhrjü erhcifdae,^ eio .Gefchenk^r 
rnftzu macJien: alle l'oderifi'.g^n feyen durdhaus .gltjicfi, uvi 
'"nur Voidle ilechtsmiMihcaiioneii könnten ftat't finden, w'fecW 
lOtl'Atk v«ifprachcji. 1 ikiy «wem .^irr//^;^ieii jC^imtm enUf^c: 
jeder Tiieii einen abfoiuLe.i Werth ; jdj» Ganze icy hut Fürflij 
der Theile, und müire im JS^othfaU einem TheiJe aurgeep.'tft 
werden. (Hierin geht der Vf zu weit: ein einzelnes AI itgliei 
''''♦^.^pr^'.n Anein fein «anzes aphoriilifches Kdfonnement i"^^^ GefelUchaft kaHii nicht iodcrn, dafs a:e anderen, um d.fe 
1^& auf d^r Vo nu^sfetzung.^daf. Reichthum und weit- Erha tung ^.ikn, ihre g.n.e Verbindung autgeben feilten. ^ 
hebe Herrfchatt dem wahren Chnße,unom»u^t-iq«aft f^^ J^le G.f.lu. mtht\^\^» k.«n. (ich km überall««: iie hat.btfl 

hWefte,n.- die- -1^h4n5- femer -If^^' f■^f-„*^r.'^'^r."^'^ k!1^^^^^^ ÄÄ,:.r*A-*ä 



lem' Scharffinn beleuchtet und widerleßt. DerYf. ^erfeiben 
^eht-fehr fyftematifeh zu Wefke» Br,b^mukt fick ajis^Grun- 
^.^r Yniumi^uk geigen • vdoi^ die ^m>:hov als GlMJdw.fJi- 
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mcn; und der Vf. ahndet aus diefem SäeuUrifanoiwr^ift «dc 
xtührercn* anderen , nicht ohnp Grund, eine Yolligt Atffl<Ml 

'des fchon -fo' fehl: gcfchwäthtcn lieicüi^crband««. - ; 

.. wii 
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Ö TtESGELJJiKTHE,IT, 

" • • • 

BIrltn, In d. akäd. Buciih^nd!, : J)/^ JUtigion d^ 

' Mütidigeny yorgefteür von 0. Jtf. Tff/frtint.. Er- 

fter Bnnd. 1800. 115S. Vorbericht und 412 S. 8; 

j I J ntcr Religion der 'Mündigen verlieht Hr. T- eine 

F ^^ Religion 4 irelch^ aus der Vernunft felbft her- 

I TOrgeht, und die m^n fonfl; fchlechxhin Vcniunftreli- 

I jfcm zn nennen' pflegt. " D^r hier pewShlte T«tel 

vonach es nun auch eine Tlcltgioo der Vnmündigm 
geben mifls, worüber (ich der Vf. in feinem Prologns 

Sfeatiij voriöglich verbreitet, fo dais fich dadurch 
n eigentlicher Zweck noch näher offenbsirt. Rec. 
will" ihn Hebc^ mit feinen eigenen Worten reden* laf- 
ien^ um d^m- ntcht durdb einen Auszug zu fchwä- 
^Aen.-.da er Ißch zu einer folcKcn Kraftfprache nicht 
Smfijele^e fiihft. S. 11. „Auch in Anfehung der Reli- 
„gion fchweht der gröfstre Theil derMenfchen noch 
^-fn ernet dielvlenfchbeit entehrenden Unmündigkeit, 
"i^ond vegetirt unter einer Vormund fchaft, die m?t 
|,der Idbe,, f^m (?) welche es hier gilt, im geraden 
„VRcTeriprtiche fteht. Faulheit und Feigheit auf der 
'„5igiieii,'**nnd^VerfichmitzAeit imd Kühnheit 3uf der 
V ^ibA^ " St?ife ,' ^haben auch hier fjpit ündenkljchen 
fJZfltÄi eiti Seil um das Mcnidiengefchlccht gczo- 
0^n, das, wtn e? aus Materkn der Hölle gcflochteh 
„ift, nur durch on'e Mache vom Himmel fcheint zer- 
«fprengt werden zu können. Während nun« die Vor- 
„münder ihre Unmündigen # wie IVöife und Füchfe 
'„ihrfc Lähamer weiden, wollen wir in einem Win%et^ 
wWo m zweyd^ötfger Ruhe die Epoche der Aufklä- 
„rung btginnt, der Maxime des S«lbftdenkens nach- 
i^ehen (w;irum nicht lieher fchon früher?) und mu- 
,;tbig daran arbeiten ,' uns g^vijfm Forwündern, dtp 
ytwahrend einer Zwietr^lrfit unter fich felbft ihreMün- 
^dei chi wenig -arus den Augen verloren haben (bey 
liefnerTo fchönen iGüßlegenhci't läfst fich freylich in 
»jeinÄm Winkel lA'nnche« Verfuchen) gänzlich zu ent- 
^wmden. ' Wiffen nvdivoüen ift hinläni^lich {Jeji pauoi 
„px^Utttfs !) , un* fich" der unnützen ßörde und dem 
niiocb läfts gern Vorwurfe, fie länger zu trzgpn^ zu 
liOBTriedtgcn." Diefe Religion der Unmündigen ift 
mA Hn. T. eigentlich -keine Religion, fondern da^ 
^Bderfpiel davon ' und AfterreHgion. Allein .,von 
. ^er Afterreiigion (S. 23) uhtcrfcheldet llph noch die 
* ßndigion^ das Kleinod gewi (Ter Volontärs^ die fich 
i^Ton den Beromiündeten in G+aubensfachen d^idurch 
Miinterfchjf:den , dafs fie von keiner Thatfache und 
»tftttQurifcfaen I7rkunde, Ton keinen fich eindringen^ 
' A. L* Z.- 1809. Zweytir Band. 
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„rffn Depofitärs und Auslegern derfelben etwas'^^fv 
fjen wollen, aber auch fchnellcn Flugs «lle Religion 
„för Thorheit erklären, und fich das Anfeben geben, " 
„mit Vernunft alle Gefeizc und Zwecke der Religion 
„verlohnen zu können* Sie mafsen fich den Titelr 
i,der Tveygtißer an, der auch ehen durch fie in Ver- 
pachtung gekommen ift, und wollen nicht etnfehen, 
„dafs, indem fie fich den Gefetzen der Vernunft ent 
„ziehen, fie eigentlich mit Vernunft rufen ^ und dem 
„Spiele der Einbildu;)gskraft und der Laune anbei m 
,,fallen. Pcide nun, die After religiöfen und Irreii- 
t,giöfen, find Unmündige, in einer felhftverJchuUe- 
teil Vormund fchaft befangen, jene der Bonzen, cucft 
der Phantafier^q. Jene wollen ihren Vcrflahd nicht 
„gehraucben ; diefe wollen im Ünverftand fcheincn 
#,ver^andig zu feyti," Zwifchen der Afterreliglou' 
tind Irreligion geht nun «in Weg der wahren Reii-^ 

{ion, welchipn der Vf. b<;tritt, imd zwur gerade jetzt 
etritt, „da fich die kirfWfche Despotie ihrem Ende 
„nähert (S. 21). Denn wgnn fie gleich bin und wie- 
„der noch öufserjrch Iteht und gefurchtet wird; fo 
„fühlt doch ein nicht unbeträchtlicher Theil der 
lange genug von ihr geäfften Menfchheit in ihrem 
Ilerzon Kälte, ja tiefe Verachtung gegen diefelbe. 
Zwar glaubt ei;ie gewiffe kirchliche P^rihey durch 
„Verdrängung derjenigen von ihren Jütbrödern, dö- 
„ren Glaube fo fleif, als ihr Benehmen unklug ift, 
»,das Land zu retten, und das Regiment zu behalten : 
9,allein es küß nichts, die Sprache der Mode zu fuh- 
„ren , und den Jjffantel nach ^em Winde zu hingen^ , 
„indefiei^ die hierarchifchen M/ai^imen diefelben biet« 
„ben , und diefe Aufgeklärtheit .afFectirenden hente^ 
f^grgen grmndfiche Kennhiilfe/pröde und mit Zunft ge- 
y.lchrfamkeit pralend wie IdiotfH^ es dp.ch nicht ver- 
„hehjcn könne^i, dafs fie weder kalt noch warm find, 
„und iiQ modernen ToJ^ nur verjährte Pq^cn erneuern." ^* 
— Den meiften Lefem wird diefer Ton des Ifn, T^ 
wie dein Rec^, ganz unerwartet kommen, und das 
iitn fo mebr» je mehr fie mit leinen vorigen Religion«« 
fchriften bekannt find, worin zu feiner Ehre auch 
keine Spur davon ;su finden ift. Zwßt erklärt der 
Vf. alle feine ehemaligen Religionsfchriften nur für 
propädeutifch, fo dafs erft von diefem Werke die 
yollcndunjg zu erwarten fejr; allein man mufs deffen 
ungeachtet gefteh^n, dafs die .Propäd.eütlk zu einem 
ganz jinerw^rteten Refultate geführt hat, welches 
ftian nicht wohl vermuthen konnte^ Daraus w(irde 
nun zwar nichts weiter folgen^ al* ddfjS fiph die Ue- 
berzeugUng des Hn. T. feit ein^ gewifien Zeit ver- 
ändert zu haben fcheint: allein auch fo bleibt doch 
immer der Ton in den angeführten Stellen fehr auf* 
li . . fal- 



f9 



f» 



99 



25 X 



ALLQ. LITERATUR -ZEITVNQ 



95a 



fbllend , und «n dem Vf. doppelt auffaHend , da ot 
ja am betten WiHen.in*ifs, dafsfelbft die Uebcrzeu-. 

!üli^ von einer Afcerrcligiön fohr unverfcboldet feya 
ikntu Dafs' es hiebev nicht auf ein blofses WbOen 
ankommt» wi^ gerade er am leichteften emräumen 
künnen» weil mau ihn fonft fragen dCrrfte: warum 
er nicht fchon längft die Berufe von unmiRel borer 
Offenbariing und Wunder für völlig leer und unftatr- 
haft erl^lären gewollt habe, als er e5 hier thut? Ue- 
barhaupt hält Ret. einen fotchen Kraftton für vüJtiq; 
unanftündtg und zweckwidrig, denn er iil ,h wenig 
der Ton der feinem Welt, in die fich doch Jeder 
Sdirtftfteller, der zum/ gebildetem PuMicum fprichtj 
.findfängt f als er irgend einen abfehbaren Nutzen 
haben kann. Vielmehr ift er der Abficht des V£s. 
Ccbr nachtheilig I wie er als Pfychoiog am heften 
wiflen jianr^y denn es wird gewifs Nieioand ein Pro- 
felyt von dem , der feine Keligionsüberzeugung als 
kindifch darfteilt und. verächtlich macht, aber wohl 
ein Gegner von ihm. Aufserdem ift man noch von 
Aken Zeiten her gewohnt, unter der Stimme .eines 
Philo fopheii die Stimme eines IFtifm zu erwarten, deY 
in einem ruhigen, anftändigen Tone philofopbirt, 
und fich nicht durch das Gegeniheil dein mifsbiUi; 
genden Lächeln gebildetei" Weltleute Preis giebt* 
denn yvfimi -auch der Geift der Zeit die Göttinnei) 
^nßändigkeit^ Befclieüieiifieit ond Weisheit von der 
Erde verfcheucht zu haben fcheint: Ib haben de doch 
<jarvf. Feiet und andere Philofophen unferer Zeit 
^v\ fich zu feffeln gewiifsi,^ und verdienten, wenig- 
ftens in dici'er Hinucht, wohl von den jüugern Philo- 
fophen na<hgeahmt zu werden. Doch auch alles die; 
![k^9 i'X)vbey geUlTen ; fo provocirt Rcc. auf den mora-^ 
. lifcheii Char4kr4.'r des Vfs., der in diefer Schrift gar 
nicht zu verkennen ift, «nfofem ihre ganze Tendenz 
auf ftrenge Moraiität geht, und fragt, ob ihn nicht 
iblche auf gutes Glück gewagte und höchift unge- 
xeütktt Anfchuldigungen in den Augen unbefangener 
Lcfer wenigftens fehr compromittiren müHen , als 
folgende ift? S. MI> „AUe.drey Anlagen (r.urThier- 
y^kk^hx^ Verftandigkeit und Perfönitchkett) lind tiidit 
,y;)]lcia negativ ^m^ d.h. fie widerftreiten nicht allein 
^^nicht dem mojralifchcn Gefetze y fondern fie find 
;;yauch^o^ii; gut , d^ h. fie find Anlagen zum Guten» 
^,weil fie die fubjectiven Bedingungen der Hervor- 
^,bringurtg und der Befpcderung des Guten find^ — 
f«etn Satz, gegen wekhen fich das Pfnffantlmm v«a 
,^jetier iehr aufgelehnt ufid fi<rh bemuht hat, denMen- 
,,fcben, Vvje er aus der Hand der Natur kommt, als 
ir^ein rerdorbenes >, verwerfliches und grundböfc-s 
it,Dij>g vorzuftcilen f ^wobcjf.es denn woJd ftine ^igne, 
yjretßich doch nikbt eingebome, fondem auch fdbß er- 
pworhenet jNidttswürdigkeit ins A%ge und zumMaafo- 
j^übe der Beurtheiiung der Jfßenfchheit überhäuft ge^ 
^noittnien ijßL** Bie Berichtigung diefer bolpricfacen 
Periode -als Sprachperiode 4iberla£&t Rec. dein Gram- 
matiker, und bemerkt blofs, ,dafs, wer fo.menfchea- 
feindlfch urtheilen l^n,-auch gar keinen hiftorifchen 
SegrifF von der Entuehung des peccatum ntUürale in 
der Kifche dttnsb dea Jugußin und den Streitigkeit 



H imruQtT oanen mun« tAk einer gruaortjdren Ge^ 
lirfamkeit aber, die Hr. T. an Andern yerinifst^ge- 
irt urtftreftfg etwas ineähf* als ein ^f euij^iiiolo^^ae . 
priofi. Es ift tlnän^enehm', weim ein "S^hriftlVet: 



tedi darüber haben mufr« Zu einer grüadHchen Ge^ 
. lehrfamkeit 

h6 

ä priofi. Es ift tinangenehm, weim ein 'S^hriftlYei: 
fef in feiner Einfeitlgbek-^tin getiHihnfidier Fehiet 
unfers philofophifchen Zeitalters, der jnit einer ftar- 
hen Defis von Selbftgefaüigkeit und Ichhcit geoiifckt 
ift) fu weit geht, dafi er fich felbft yergifst und an- 
gerecht wird: allein es ift audi die Pflicht eines im- 
partfaeyifeben Rec. , ihm dielen yu fieigoft (^ und ilin 
zu warnen, fich dadurch nicht felbft den KTugang zu 
.versperren, derihiagan^vunenlbehrlieh ift» wcsiier ' 
mit feinen Schriften den bcabiuhtigten, Nutzen wirk- 
lich ftiften will« £s ift nämlich in diefer Schrift fehr 
^iel Gutes über die Yemenfh'eliglon im Verhältnis 
2iir cfariftlkfaen Religion enthalteii, welches man mit 
Nutzen lefen wird; i^nd wenn gleich der Pbn der- 
felben flicht am heften angelegt , audb fiir den, der j 
Kant's Schriften gekfen hat, nicht v^iel Neues. gcft^ 
ift : fo hat dodi der Vf, Kant*s Id^en auf der eiocf 
Seite weiter ausgeführt .oder, deutlicher d^irzöftellea 
gefuchi, ^nd auf der andern Seite manche eigae 
Anficht im Geifte der ICantifchen Philofophie eroSni^ 
welche in Beziehung auf die %*hriftlich<^ Religions- ^ 
tke^ie ganz andere Refulute Kefert, alsr {naucber 1 
Kantifche Thcologb bi$hcrherausgebrnw,faat(e.,Die$ j 
verdient alle Aufmerkfamkcic, und entweder jSeyfai} 
oder Widerlegung. So fchr R^c im .Ganzen mit den 
Vf. übereinftimmt ; fo bat er doch oft VeeanUiTmij 
zu einer abweichenden Meynung gefunden« welche 
^urch die zu häufige Einfeitigkcit und nicht. d^rcb^ 
.gd^gige richtige DarftellAmg des kirchlichen dogsnali- 
.fcheu Syftemis gegeben worden .ift^ StcÜ ati^ hier- | 
auf gründlich einzulaften, .würde die Grenztpejper 
llecenfion bey weitem überfchreiten, and dea StoiC . 
zu einer Abhandlung liefern« die l|ler keinen Flati 
finden kann. Er will daher lieber noch eine Idee 
von der Einrichtung , fo wie dem Inhalte^ diefes 
Werks geben, und fie mit feinen Bemerkungen be- j 
.glci*en. Der Vorbcriclit uinfafst 'aljein 115 S. 'und 
dicfs ift unitreirig zü viel. Es \Vird iheils .darin vea 
dem VerhülrniiTc der ll€li«];ii>nsforlchung.zum Swl ^ 
und zur Kirche, gelundek, thcils itber TelUr's Relj- ■ 
gion der VoHkomiiinern commcntirt, infofetn fie Jüil^ | 
der Vorftellungsart des VEs. harmouirt., Beides 
fcheint hier nicht an feinem rechten Platze zu Teytt; 
denn d;is EiiU gehört eigentlicher in die Rcchtslehre, 
ond das Zweytc hatte einer be^ndern Abhandlan^ 
vorbehalten bleiben mögen. Wemgftens konnte bei- 
den, Uiibefchadet des Gänsen, fehr gut wegbleibea, ' 
mn das grofse Volumen dicfes erftcn TheilsJMi ver* 
mindern. Eben fo weixlen wieder 165 £• ftur Propä- 
deutik verwandt, um den Uebergaag von der Moral- 
zur Religion zu bilden, welches man nicht anders als 
zu wcidäufrig finden kajin. Denn, . wenn gleich der 
Vf. niclu umhin konutc, manche, vorläufige Begtüf'^ 
vun -fler Vernunft als Quelle Mer Religion zk ent- 
wickeln, ehe er zur Rt^ligion felbft kam^ fö bedurfte 
CS doch gewifs-diefer Wcltläuftigkeit nicht, wonach 
auch die bekannteften Ideen der Kantiüchen Philoio' 
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we^ luan zum c^ftenmale '^eron höre » Hfid necli 
gd^r Keine J^bUofophie kenn^l Fiif Leier| di/s .lioiGh 
foWeit zuräck iftfiKlft dafs tni^n ihn^ti di^ efftea Af|t 
isogssrunile der. Philo£0(>hie vgria^ea xniifiß > .li$t :der 
Vf. fein .Weriib tiö^cbft ^v-ahrf^hoinl^bi mcbt^gefctirÄ^^ 
htn; aHein weii|^ diefes der fdU^iil« (9 irtgt Rec: 
ob folpläce . JBeipetkiiiigen. . ^>e /oJgettdc , nidil v ^Ui^ 



nüiigslchre^der Äloral. angemefferv tej r VinA-ch die 
Verföhnungslelure üaerbhupt eiiie« yraktifchen Gt^ 
brauch habi^?, ilier iaVlfee. daS;ineiAe Neue cat- 
dÄfkr; aber auch 4as .Rä^pnaement ff^JWerföltfger;* 
unii fpitzfindlgcv g:ef«rulen, .als ijfgendwö.' Darntfß 
Vi»n cfem Verhäitniite des iffiin^enimeii zur'Bevvir-^ 
1L}f^)e <iet Gcttvyailgcfälljgk'eit^m Menfehen, vnebff 
einem Anhanire über die Fraee: qb das Vl^underfame 



öberfld/Tig find? ^. loa >«Maii kann d^ber iikrhik von ichlechtbin vei^werflicK fey ? Endlich Ton detf Gun^^ 
,,einem :i(fMo/!f» ^Dtfig-fi oder to|i einetil JÄicr« ^g^n, deamitteln, dem Gebete, Krn;lieng;ange, der T^ufe 
„csjCey gut oder &!>/!?> weil nwi ibnen k<ine:Vernui>ft> u«y4 dcm^ Abemtinatjbe. -t* Maq 'fleht fffton aus deir 
,^thi& kejjBi fllircA Venuj|»fcgeietise llai^elndes Ver- W^sti^^ Aurze^ Aiigabe' der ^Elübriken V' dafs diefe^ 
,,mögen <kei^«n WHIcä) autfuäfeibeu.kAAa.'' JEndllcb Bqf h fftV^^jedeti Theolpg/^j^ von g^afser Bedeutung ift; 
kenmit Ur. T. fon S. r6d m» mit ^em rfr«l<0> Kapitel a|)d Rec kann ycx/icher«?, dafs es jeder febr Interef' 
auf die Erörterung 4«^ B^fgTfJTj deiF JR^Ugion » worauf (ant fii)d«n<wiLxly, weiih er ficb Bur cr£l' b^s zu der' 
^ie EintbeUmiS der Religion^bre in ihre Haupt- Abhaudlang des .erlben. Hauptftucks A.'L bis S.iof 
.fiücke fo^r,- Welche felgende find. Dp» $i<^engefet;^ iuiidurch g;»pcbeitet t]iat\' efi,nnig übrigens uiit feiner 
wird bezogen, i) aöf d(iß Subject, de» M^f](^^^ll, i|i[^ Ücberzeug^ng,^uujk04iijfen wer nicht. Möchte tiuf 
/aefitftdit>«ine>iMq^llli/b^r.>fn^irj(>j|i^ ^jaufd^ der Vf.. ^les jwc iV« .'ri T^rrfia giEfcbneben und fixrK 
^iijecte^«isdeninbfgfiif aller extAii3endenpinge,dJb.' vo^ Mifsve^l^idiu'ffp^^^ jj^hütet hpbcqfV to wördecf 
«fieWfcU» woT^u^J&emCifatiJciieKfifmotogieen^ht; ^uf dpr rfineJ?y Seit? >fi»hr .Bcüerzigting '^iid^^n, und 
3) auf die abfolute Einheit der Bedingungen aller aujf der iai^dern '3e|te jTelb/l fefter ftelen/ ' üiii -htf^ 
Gfgenfiände des Denkens, als Object in der Idee zuia Schlufs ein einziges Bcyfpiel vön'toltlfen iVlifi^- 
fedacfat, mitbin auf die unbedingte JBedingung allea rerftändniflen anzuführfen^ provöcirt Rec. auf das-, ^ 
Dafeyns ujt^aUea Möglichem d».b*-diia. WßijBAaUp: JÄr-'l^iilr.^^ S. 48 ff* "^^n der inorali- 

Wcfen, Gott, woraus eine moralifche TlieologU cnt- fcben Auslegung fagt. Er imtbrTclieta'et eine fcwcÄ- 
hfht. Rcc- findet diefe Eintheilung lehr logifcb ßäbliche und docirinate Exegefe*^ von der fraktifcheh 
richtig; denn da die wahre Religiop f>ur ^u^^dif ;find autl^^iifdie:t, .Die erlle ift blofs Sache der ^'^oftr- 
Moral gebaUet werden* kaim, und das Sittengefet^ liafiigkeit^ ii{)gefch(?n davon, ob Wahrheit oder ün- 
iio Menfcben Ul:- fb naufs die Reltgiousl.dbLre x^UXv- Wahrheit Jn der Urkunde entha!(tef) ift; .und die an- 
lieh von der moralifijien Jnth'Qfotogu auagetNSv« dcx< $ac]ie| .der ^a/i^Acft; denn die Vernynft d 
tmd daher befehilftrgt.ftch die glänze übrige Abband- Icgera inuf«. noch ein zweytes Gcfcbäft übernehmend 
kngdiefes trß4n Thei^ voai S. 207 an, mit diefeih näinlidi die Bearbeitung und Verarbeitung des In de^^ 
ffvflien Haupt theile. .Hierin wird nun gc^handelt ,v6a Urkunde jpefa^teii durch Selbftthätigkoit des Denkeils, 
4cti »oralafchen Anlagen des Menfcben iioj Verhak- ob e^ iniidenGeTetzen fei;ie's Denkeiis nnd Erken- 
mh zn deffen phyfifdjea Anlagen und eine Ver^ci- »eas haiionirt oder nicht u. f. w. Der Vf Wundert 
liimg de rfelbeti angeftellt ^ ferner ron dem Urfpmn- fich' alsdann^ wie-aufgelUärte Männer fo fehr wide^ 
fe des Baien» dexn Hange dcsBöfen, und den ver- die moralifche Auslegung haben eingenommen f<gm 
/dii'edeneH Stufen des . uriprünglichen Bufen in der lödinen» da doth klarfeVj dafs alle^ Gute, 'was fie 

von jeher von der chriflUchcn. Urkunde gcfagt Und 
l^elobt hätten, doch nur vpn ihnen fdblt durch' den 
öb^ befchriebenen Actus der Auslegung dafür er- 
kannt feyn könnte, — Sobald d;!efes die moi^lifche 
Auslegung feynfoy I Xo wifd ieiii kitchllcüer Theo* 
log etvv^as dawider haben; denn fie haN von jeher in 
der Kirche exlftirt» und nur zu verfchiedenen Zeiten, 
unter verfchiedencn Namen z. B. Anwendimg ^ ufuM 



iiienfcfailchen Ntitur.- Darauf wird gezeigt , was 
Ilrfadie des JMfen nicht fey , weder eiii böfcr fieift, 
n^ch die Sinnlidikeit des Menfchen, und es werdeh 
die Fragen nnterfucht: ob der Menfcb böfe und gut 
xagiekk feyn kdnne? ob die Menfchen wirklich 
böfe find? ob and wie die Beflerung möglich fey? 
•Nachdem der Vf. femer die Eihwffi'fe gegen die 
M0glicbkeic der BeiTerung aus dejm Begriffe des De- 



lermifiismtts und der angebomen Verderbnifs d^ fraciicus^, h^miUticus u. f. \v, . gep^olten ^ fo wie Se 

Menfcfaen fehr gut beantwortet hat, kommt er auf nodi bis auf den heutigen Tag exiftir^. £$ iäfst fith 

die Frage: was yöü den Gnädenwirkvngen für die Auch gar nicht wohi anders erwarten, als dafs die 

Seflernng zu hoffen fey? wovon die Vemunftreligion Vefnutift auf den buchftäblKh herausgebrachten Sinn 

Batfirlicherweiie nkhts erwarten kann ^' oder fie doch refleciiren inufs, entweder die Vernunft des Eiteg«« 

wentgftens nkfat n&thig hat. , Darauf vim dem Kam- ten, oder die des Zuhörers und Lefers^ Sobald der , 

]^e der guten Denkungsart mit det böfen zui^Griin- Satz fchon an und fCTr fich als ausgemachte Wahr^ 

dtmg einer fittlichen Cultur und von dem zu diefem heit in die Augen fpriugt, bedarf e3 keiner weitläuf^ 

Behufe Inder menfchllchen Vernunft Hegenden Ideale tigen Verbreiltun^ des Lehrer^" därtiber; denn df4 

der Menfcbheit, nebfl einer Erörterung der Schwie- Wahrheit beweilet ifire Kraft' duifcll flth fdlfll ah je- 

rigkeiteii» welche itdv der Erreirhbarkeit des Ideals 4aan, 4er Sinn für Wahrheit hat , obgleich dennoch 

der Menfcbheit entgegen ilell,en. Zwey Anhänge fehr häufig von der Anwendung deifelben gefprochen 

untetfudMen die Fragen : ob die kirchliche Verf&h- wirdj fobald aber ein Satz zweifelhaft oder gar kein 
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Reljgionsfatz ift, wird diefs immer beih«f kt, und 'zu-' 
gleich gezeigt, durch welche oattirliche Veranlaffung 

^r da fteht. Auf diefe WWie tyird xlie zeitigt und* 
locale Vorftellung rön der allgegieinen Wahrheit ge*- 
fcbi^den, und nn^ dieft für die Praxis fwii/o^^«?»/ 
jene aber blofs «rA/ar/ , ' weil der bibiifchc Theotöfe; 
und Religionslehrei den Zufariünenhang der Sadhe- 

^ yviffen mufs, und cUiin zur Seite getiißen. Dagegen 
haben fich die Theologen nu^r 'gegen die morairrch^* 
Auslegung KÄnt'j erklart, wie er fit in feinem H«K- 
gion innerhalb der Gr. d..V. ß. 150 ^rft. Ausg. &Si^ 
pfohlen hat, Welche in einer ii^rchgängigen (ipoMX^, 
fchen) JXei^.tü'ng der OrfenbarungT zu etnein' Sinne be^ 
fteht, Ulla' welche dei; buchfiizolichtn ,/Erk\irung vof^-^ 
gczogeA werdep füll , fo dafs, wenn t. B. der Pfal-^ 
mift die Rache Jehbvahs gegeii' ftlile' Feinde* 'aufruft, 
darunter di^ unficbtbaren Feinde, die böfen Neigun^ 
gen zu verliehen fmdi die wir wfinfchen »äffe«, un» 
ter die Füfse zu brjngen: yergl die Note z^ S. i58 
Äweyt. i^usg. Eine föichö Auslegung* ift zu onnatürr 
lieh, als dafs fi^ ftatt ßndpn kannte," undgÄhc öür 
Yon dcKL Grundfatze aus, dafs die |;anze Bibel pn^ 



mkteAhst itU^iflrteOlftHWüngtft, wogegen fie Sit 
neuere Theologie nur als das Ardiiv der Oifenba^ng 
betrachtet!* 'Wcrriti natürlich manches vorftoiiimmi 
iriufs, wie ti B. -Göfchichte, was g/rr kelu Religion^ 
fati^ {(t, • fflfoaoeh teine mroimlirchö Aiwlegung Zu- 
!S(Vf . • Der Vf. haf 'lieh auch wohl gehdtet, dicfevon 
Knn$ forgefcblag^nlB durchgängige moralifche Ausle- 
gungf zu vertheidigen 4 weil fi# fich fcbweriich in 
ihrem ganzen Um&nge rerrheidigen lüfst. Aber c* 
ift n<in auch klar, dafs ein^blör9ea Mifswi^minirs 
zum'Qrunde liegr, wenn «r d^ (jegiiar dar ^on Kaku 
angegebeiic^li Ausfegungsmetho^ä' fÖP Gegner*)aUir 
^oraii/chßn A^il^gving hMt; -i-- Üebrfgens ift dem 
Vf. zu ratkeii, dtifs et' mehr SoPgfa4f auf feinen diu 
verwende, mit Him mehr Gleichförmigkeit zu gebe».; 
denn es kottitnen datin noch viel ' bolpnchte an4 
fchwerfällige Stellen rou Einige Lieb]iiig6.9uSdridier 
"^l'e z. R. fi^h wofauf fufscnf gehören- fcWet^ichhi 
die gebtkJete'B^cfajBrfpirache, H^d tti-deiri^ichti^ fC- 
Bildeten Redensarten (es müfsiDSP 4ld<h' ' grasunattfdk 
Ibjofo heif^en worauf fiifsen)^: dgh^tn; 
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FhtsiK. Paris, h. QuUaü: J^ouvelUs Decou^^r^es für If 
Mouvement continuet tles Mirs , ftcr ta furett t/e-fettrj- e'anx^ 
Jur le 9eiard desMarees etc. tt für une au^entaiicn eo^flde* 
fahle de la viteff^ des vaiffeaux,- Pur le. Citoy/en J*aHrfint Pof 
ft>r,-n3tif du Mans, Kabitani de Perigne, .IDÄpactm^nt d^f 
' Deux-Se^rrcs. An 4^J. de la UjepubJique. 24S. 8> Der Vf. 
fucht ZH zeig^fn, daf» die beftändipe Bewegung, tti-Wetchet 
wir das Meenvafler erblicken, die Erfch«iniHig, i^H cbflclb* 
nicht in' Faulnifs HbcrReht, dafs die Fiuth ii» ^^fMihMten Aem 
folffenden a^ajT fptter einträte, als de» vorh ergehe« de n » und 
dafs da» Wafler nach der Flu ih fich ungefähr 12 Minuten auf 
derfelben Höhe erhalte, lediglich von einer' und dcrfelben U<> 
fache , der Axenbewcgiin|r jinfcrer Erde und ihrer Bewegung 
um die Swne abhänge. Seine Gräx}de find folgende: Ei mu^ 
eine mäclUige ürifache vorbanden feyn, w€lGb«.:4«5. Meerwaii 
fer in B«weg""Ä «»^^'*^'» diefe Bewegung iß es »allein, jvelch« 
es vor der FAvünif« bewahrt^ Die Bewegung findet f}ic\(X 
aflein auf der Obei:ftäcJje ftatt , fonderiv erftücckt A^h bis in 
die grdfsten Tiefen, fo dafs iJle unterftcn- Wafferfcbichten 
herauf, di« oberften hiniiiucr febracHi werden* Denn bliebjBii 
die untern Schichten ohne Bewegung : fo wurde nichts verr 
hindern , 4iafs fie nicht i« räulmf« übergingen. Indem nun 
die Erde fieh «ni ihre Axe von Abend gegen Margen walzt; 
fo Wird eine grofsc Menge de» in der Tiefe bWittdüch«n AVafr 
fers gegen Wcften fortgcfchleudert, währepd door das auf d^ff 
Obecllacbir Wndlich« :eifij Bewegung gfge",^^/" jnhaltp 
Allein auch Ebbe und Eiuth- wird durch diefclbe Urfache W- 
wirkt Der Einflufs des Mondes auf diefe^Naturerfcheiiuing 
ift nur fcheinbar; eben fo unfchuldig, wie er'^in ^r Encfte» 
hune der Fieber ift, ebe;i fo ünfdiuldig ift er .aa der ^luftc 
hunl -der Ebbe »nd Flu^i. Die Erfcheinung, dafs die höh« 
Fluth am folgenden Tage um 49 Minuten fpäter, eintritt, als 
911k vorJi«rgeU|idtB , rührt daher: die Ocv^-äfler hiibeM dt* 



durcli , dafs die Erd« den rrerten Thi^l der Bewegung imi llit« 

• Am ^urück^degt hat, diegröfste Hohe erreicht; ehe Tie n^in. 
(ink^n, müHen fie ejn« Riclirung der Bewegung annehmen, 
weJi^he djKf genau pntgogen gefetzt ift, die fie zum Steigen brach- 

*ie; diefer U«jbergang von einer Richtung der Bewegting' zur 
•fcndtfn^ «rfodett Zeit,, und zwar eine Zeit von ivMkiuien ; 
.da übrigens • zweymal in 34. Stmideo Ebbe und Fliith»&»U. fi«-^ 
dec: Co ereignet (ich ywjai^^] eint} Aet|deriing iii d^ KickiiMi^ 
der Bewegung, und diefes macht 4$ Minuten, Kewto* be- 
hauptete eine wirkliche A^jfurditac, indem er diefc ErfckÄ- 
fiung von dc*'.*n'^»chenden l^raft des Mondei^ herieilef^ woUft 
''Noch weit grefser ift aber di« Ungereimtheit» w>enti. Nernntn 
''tdie ßrfcheinung, ^afs die Fiuchei^ um fo ftirker And, je ff 
.f:i#itffir «der Abft^tnd'^s JVtondes vom Aeqil^^ör jf^ daraus su ( 
VrkiÜr^V fucht, dafs d.is WalTcr unter deni. Aequa^or Icichiir ' 
rpy, a*ilb auch . ftarkeV rom M»nde angerogtn werden k^Äi»^. 
Die Erfahrung lehre aber gerade das Cregenthei), dM.Mebrfnf- 
fer ift unter, dem Acquator falziger, alf» aj^ch n^ihwexiciig - 
fchwejrerü! Der Vf. hat noch eine Entdeckung gt-naAcKt, ' 
ipämlich die, dafs das .Steigen des (Jueckfilbcrs im jJaroineifcr 
nicht vom pruck der Luft, foudern von einer raufend wfA. • 
abermri) taufend l^inern Fliilfigj^teit herrührt, w^hfr'dieTheil' , 
'che4i des i^ujeckfilbers idurchdringt, uiid:d«cch ih*^ vcrm#h(|ft 
' oder verminderte EUfticiuu d^ITeibe fteigen und faUeu, macht, j 
Koch mufs 9^ec. bemerken, dafs auch OalHei aus der doppel- ; 
ten Bewegung fler Erde di^ Ebbe und" FlutH def MeW'es 'het- 

* zuleiten fHchie, ja 4iu^ dF^ftn* NAtur«rfcbeinuag die Btowegitfig 
'der Erde mitiEU bewafen fufhte. Diefe Idee ift d#in Tf. #Ko 
-nicht eigen ; e,r fcheinp., wie fich flec, durch ^Vejrgleichung 

überzeugt hat, OaliLpi^s Abhandlung gekannt zu haben; eigen 
gehört ihm aber eine Menge Ur.Gnn , den" er aus eignem Foii^i 
iäen Galüeifchen Behauptungen ztigefeUc het* 
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UtATHEMATlK^ 

9tm^9 hiTi^tf^t: <km9miffan€$4is .ums i tufkg^ 
des AftrofuBm^ ndts NavigaUtursfur Tmi X.4t 
Vlirvde lO'R^^lixpM fnmfcdfk. • Publice. jparie 

> «Bureau des' Loiigitad«s^ Fructidor an 7. (Sept. 
17^') 502S. g. (4 Francs« und ohne .die A4dj- 
.tfoft^' *Fh) • " 



. ü .4efi Eptemei^aen ift dieMnal, ;ftuf La iLMie'j Vor- 
4 fdfilftgr, und Mioeh zufolge .ein^r yerordnu^g dea 
Aftan^Dineotorioias , w^fiches^bej/dem vorieea^ndQ 
die Begrfetzmg d^ itewöfaalicben Zeitrecjinuiie un- 
IBrfi^t liatte , nickt nar der .j^eeeaanifcbe ,, fondem 
Mkd der julianifcbe Calender dem/caneöriictieh.bey- 
t^ft^otiifi. :Nacb den in der .jCoim. d. ^. .poi«r 
>0».9 rg^cbmen f<MrmeJn "von* La PiUm \(6llix8^ied 
ifes Efii*iniiipsrstfas) iftnttft auch för das Jabr^o.>di0 
Tffftaltn*fiitori*iVT'fc^ S^fjrrfc-^ ^^^ y^^<^ und >FJuth^-jn je- 
dak Alewdi vörati^ berecbnet; 4ie Flusth » Mrelcbe^g«-' 
ffti^cRa^ Sept. igöe eintreffen uii4.; ift die ftark^e 
dtefei ^ahrs'«:' «»d iLiuinie , von AeQU^»octial«rmden 
ilf(lciMt> Ueberf€hwemminigf;n.v«erarfiicfa<^% .Noch 
ift in'^plieineridcn eine Meine \XBfel bey^ie^ebeSi 

. it> f^iieb ribfteft Sterne >dte Aberration, fo^veit üe 

Jlijtt' elUptlfcben Gefti^lt ^der Erdbahn aUbüngi^naa^ 

""dtarftt^tecefirben Fonneln im vorigen Sandte yern 

,^'llltit werden mors, s j)ie Abwe«rhung «der Magoet* 

f'Wdd war;i79o. 7 Jon. zoJParrs ,f2^o'4 i798'*^o Cair 

' it'Hf*. ^'— • todeii^ddihonj-findfet ficH: .1) ein¥tr- 

natclm(s^«n jlogdd nenbctibäcbtetDm /Sternen^ .die Mu 

denii^Nirsdn ^Caodog der 5e,pte« von i.a £ran$au «e- 

HsettV^mdi g»i:a;cj^r Aüffteigting.iind Abweiefaung 

lir i^n. J790 bcftinuni;t /^eitene .1400 neu« Sterne 

^beti 4Kefes dnalogs «fiefaen S; 409. :ff. : die letzeeii 

fnd be^-nabe aile -von der 7. 3 Grüfse, ^iriun von 

der Ajt, woran es jneiftens den Aftt^nomeh geman- 

|l1t bat« BiejrtVgcn, jdic ;&wejinal rbeobacbtet find,, 

liben^ia^b^hderea Zeichen; isLllein:Unterj24eofand 

K%e. bereis ;nur 197. J Die^ganoE« Sttmine bec^cbneter 

' Ut^9 dres^ nemm Vtrz^cbnifka fieigt nun^aufgoco.' 

'^^'Cafoln iSlr 41c Aberration' srdn j[r4Siemeit^in ge-: 

""lader Attlftefgufig und Abwokbung in liotha berech- 

aet , and von La Lande luhgethetlt ^ . diefer brachta 

k von feiner Aeife^iidlck, die er iT^pomrfedifier, 

Wie er hier feUrfl fagt , naeh Deutfcbdand mntemonir. 

«en hat«. Siafmi eine f chitzb«re Zttgobe zu den 

Ab^tratim^afdn von 494 Zodiakalftemen, die t;o9 

ImMin das Vol^ir feines neueftenStemeatalogs em- 

|0tidiifafll, ttnd begreifen, mcdftenssaördiichc St«i?. 

rj. JL Z. 1800. Zws!it§r Bamd. 



3) T»fe^ ^^ Acnderung jder Sonnenhöhe W r Pa*' 

^is zur ^U Aes Wiaterfoljpßtium jnnerbalb 16 MiiU 
^^ettabftttad aron Meridian • iierochnet von Li Frßi^ 
,fais und Burkharjit' Jim Soinmerfblftiz 1799 faniieA 
;beide aus X20 Beobachtungen Im Mittel die fcheinbA- 
re Schiefe der Ekiiptik 23'^ US' 5". jl oder 4ira siSeOb 
g;rdfser als «ach Lm Lande*s Jafiain; das Forhergehen-r 
de Winterfqhläz 1798 gab 23'' ^7' 56'» 3 fcheinbarer 
^cbiefe, mitbin 2'% ß weniger als jene Tafdn^das' 
Wiuterltelftiz giebt ^er gemeiniglich weniger Gehe- 
jre Be^aimungen. 4) Kurze Befehrejbung und Go^ 
»brauch ^roa MargeUf h^ßirg T^i^ß^ ypi\ Liulqujfd 
JPie Stundenta&ln *TOia ^ieerges MargtUs fmA unt^f 
den neuern meebaniCchen Anlofungen namifcher und 
^aftrononsLifcber Probleme . bisher die beruhmtefteut 
nnd -werden .von .efiglifchen Seefahrern «häufig g«. 
braucht. £s Jßnd^i^:g\iem 67 Katitetji.^ von dm: ^Brei- 
.te c bis tS6^ vom Aequator. . . Nachdem L^i/ique ihr« ~ 
innere £inrlchciM)g genauer .bQfchriebenJiat^ fo zeigt 
,er ihren Te^ tmahnigfelfi^ßfi .und.iheidhten Gebrauäh 
«ur gcaphifchen AuflBfung von Aufgaben , wozu man 
3fonft fpbürirche Trigonometrie nothighat; auchif^^' 
gsUs Taf^ gebeh ihdefs das verlangte meiSt auf ein^ 
.zelneSec: i^en^u. So iäfst fich nait denfelben ope^ 
^re|i,.um die wahre Zeit aus der^Höhe ^einesjQei 
ftirna^ und umgekehrt, tim die .Vi^Änderung-der 
.Höhe und Ab weädiungjn einer gewÜTen Zeit, den 
j^ofiiJons.Yvinkel, die . Länge und. freite aus geriKlcr 
Auffteigung und A^nvcichung 4ind, umgekehrt, <Ue 
JPolböhe.aus 2 Sonnenhöhen atifser dem Mittage u.f. 
w;: finden. Allein BHargetts fcheint felbft qichran al- 
'4en den wiebtigen.Gebraucb gedacht zu haVe^a, Reifen 
/eine.StundentafehK'Tähig find; befoiaders ^zejgt U^ 
vi^ue umiUnrdlich, wie fie, zw^r bey der gegenwär- 
tigen . Außdehnung attf innerfaarlb beftimmter Grenzen 
der Höhe und der Diftanz, die-ficti aber bey einem 
gröf&cren Maasf^abe dtefer Jafdn Jcicbt erweitern 
liefsen. zu einer fiebern und gefchickten Auflöfung 
,dcs bekannten Problems : ^ie bepbachtere JSiftanz 
zwcy^r fieftirfte in die wahre zu yerwandela , mit 
grofsem yoriheilünd w«it bequemer gebrauc|it wer- 
<idn könnten, alsfdbft d& ymi Margi^tts zu diefem 
Ende früher bekannt gemachten JledoctUmsCdfelnr 
Beyläufig wird aiagetnerkt, dals LaJCnOWs Chaffis 
.de Reduction, eigentlich den |[eim aller ip41tern .gnt- 
phifchen Auflofungen diefes Problems enthalt',, io wie 
derfelbe grofse Aftronoin auch 4iie erfte*^ -Idee eines 
jttutifcben Almanachs gehabt und-auagefuhrt hat Zu 
graphifcher Reduction der Didam^en iift indefs 1» 
Firankreich unlängft die trigonomecilCche Karte roa 
Mmingom mit.97£eitstQ; Taxi erfckienen , welche eine 
Kit ^jf. 
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Aüftöliiiijtsart glcfet , dfe Ltvtqm m feinem Bericht 
nn das Ntttion^-biftkur Jttr die eiafachfte und dabcy 
gtjiratfe&e #!lc# b?^h«f tM^annt geuordeifen crklan. 
5) lieber einige Gleichnneen der Mondsufeln i^ veii 
LaPlaet; ein wicbtrger Beytrjg zu äefTen »cueficn 
Viuerfuchangen yber die Mondsthiearie. Nwr das 
fchwere mid venvickette der Mandsgleichutigtn, Je- 
. i'cn Axgumente die The«^rie aiigiebt » bat bisher die 
Ailronomen veranbfst. die Cortticrenten tiefer Glei- 
cht n£fe» ebler ans de» ßeobacb tun gen, als auf eine 
lo^fameie ^rt unmittelbar aus^ der Tbeoiie zu be>- 
ftiinmesiy die doch grüistentheils die Sadie genauer 
geben ^Arde» indk£s bat kboii L» Euln änliche 
VerAiche gemdcbr, und noet^ weiter ift La Plasi zu 
gehen, enckhloilen ; to» fciaeii und deu rercinigten 
Bemühungen anderer Aflrono^men haben tvir nun 
Monds tafebi zubrnffen, w» alle Gleichungen 'durch 
dje ^eorie.^att£s genauefte beftimmt^ und die blofs 
eftXipiri/chen Terbannt find. La Place fchränkt üchiu 
dem gegen wärtigett Auffatze nur auf dre zwej Glei- 
chungen der Moodilängc ehir die foey Mafon die XL 
und XVIII. heifsen ; eine nuafterifche Entwickcluug 
ypKftaudfger theoretifcheA Formeln giebi ihm diefe 
Gleichungen viel genauer^ als iie bisher durch Erfah- 
rui^g gegebe« waren. Die XL Gleij^hung betrachtet 
er ils eine eigentliche fileichuAg des Mundsmittel- 
funcl», auf d^Erdfenie.' der Saline bezogen». tt);kd 
beltlimnt Hsr Maximum» die iSoniie^paraihuce zu g, 5 
$e<;.--angeaotniBen/ auf 11, t S.ec. fiatt dafs MetftTf 
waJUrfcheiMlicii durch eine nicht ganz* roüftanctige 
Al^af yfe feiner Fcrmel , ^ » i See. und Majan durch' 
ejiipirifche Vcrfuche aus Bradtey*s Beobachtungen 17 
See dafür gefbndiea hatte. VoaC der XVIIL Monds- 
gleichun^, wekbe i/laytr auf 4 Sec^ Hafon auf 79.7 
See.« bei<ie*aas Beobachmngen ieftgefetzt haben, iHmn- 
te wddx bisher fchlecbterdinga iieinen Grund aus der 
Tiicarie angeben;, ile wuide daher auch itn Nauticat* 
Alintnac nie gebraucht.^ La Piaee hat endlich die* 
fen Gi'unfl au^efimden. Das Argument diefcr Glei- 
cbntig ift bekamitHchdk Longe des MousJ^ngten ; dar- 
aus i^hlgfs Ln Place ferner, dafs fie rem der Lage der 
AequmoccialpuiKrte und dem Dufcbfchnictsptnuct des 
Aequatorsutid der Ekliptik r mitbin mittelbar Ton.deir 
abgeplatteten Geftale der Erde abbringen müde. Er 
yrcnd-et da^u ähnliche Formeln an, wie die in feiner 
Theorie der Jupiterstrabonten (Mem. de TAcad. 1788) 
mnd ßndct die Gleichung nur 2> i65Sec. ink derAb- 
pUftung der Erde ro7 »nd i, 9^ See mit der Ab« 
f lattMUg 7k; <lie 9V'ürdey wie Uec. findet, auf i, 7 
See. herabgefetst werden, wenn mai>, nach den neue- 
fte» BeAimoHmgen durch die. fränzölifcbe Grad- 
Utefftmg^ die Abplattung zu tW annimmt,) 6) Ge- 
fehichte der Afiit>nomie vom Jahr 6^ (Sept. »797 bia 
1798) ^^^ ^^ Lande; eine Vorlefung im CoUeg4 dt 
Franc* f die auch felion kn Magazm encgclopedique^ 
und fiberdiefs noch in einem bed^ndern Abdruck er- 
&hienen ift; &e e^itbak auch La Landes Bericht über 
ieine bekannte Reife nach Gotha. 7) Ueb^ die geo- 
graphi£che Länge von Porto -Rice von Ebende^ftßl- 
Ifcn. La. Londefiadet diefe Längeaus der «amUche* 



Beobachtung um 36 ZeltfeconcTen kleiner af s der Ki 
K. Aftronom Tri^^ckn f '^t^ ^tf^^yntf diefet -k^hft 
die Miiyerfche . BofidsfiafaRa ^le ohne Ortnd n» fdli 
Termindei\. (Er nimmt indefs zum Theil dies Ur« 
theil zurück lii denUTTg. Geögr. Epfiem. May 1799}. 
Wena aber La Lande glaubt , jener Recbnongsunter. 
Ichiecf inöchte fich auch darauf griniden« weil vieL 
leicht Tr. aufser Acht gelaflea. habe «, dab man bey 
Berechnung der Conjunctionszeit dieJen%eBcweguoj[ 
des Monds wählen müfife» welche tW^ das Mittel zwi* 
fchen derBeobachtung und der Con fimclioii ftatt hat : fo 
Mt diafb Vernnitbiui g lieber ung^gründel fi '[ki^fimWs 
Achlfamkeit ift dieib Bemerkung g«wi£» sticht ent« 
gangen, fo wie üe auch &ec. ^y tthnUchetl Rech- 
nungen, von jeher befolgt hat. La Lande fagt^ .erlt; 
da er die Länge von Porto -Rico berechnen wollte, 
am ij, MeJJidor des 5 ^aftrXs habe er fcihft die Wich- 
tigkeit diefes Umfiands entdeckt, den er in feine^ 
Aftronomie, art. 7976 4U»erIebeft habe. 8> Uebet. djil 
(nun vollendete) grofse framöfifche Graduaeftmg^ 
und die daraus abgeleiteten neuen Maafse; ein Aua-. 
zug au» dem Berichte, dem van Swindenf einer d^« 
auswärtigen zur Unterfuchong diefes Geschäfts nadh« 
Paris gefandtcn Commiflarien « dem National- Initir 
tut abgeftattet hat. Diefer Bericht, welcher ganz gt« 
fofen zu werden verdient, enthält, Auiaer den E»di 
refultaten diefes menkwördigen, fcfton vo« der tm^ 
Aitutkm. National • Verfammiung befchbflTenan, Uih 
tomehmens, aud» euie nähere BefetueUMmg detv 
ftttfserft fergfitltJgen, «ml aller Znvcrficht dea Kemr 
ners wtrdigen Methoden , die man angeweikdet bad 
bey einer fo icfaweren, das ganze Maa/s TonGfdulA' 
und Standhafligkeit des Ma^ematikera ei^emden 
Arbeil zu dem'möglidi grüfsten Grade* .vwi^6eua«%^ 
keit zu gelangen. In dej? That konnte das Crelchift; 
nach der Art. der Ausfühnmg zu fcUtcfseati^ kem^ 
heflem Händen anrertjvut werden f äh fütkfja von« 
Meehahu und DeUm^^re'r letzitcr hat bey diefer 6e>* 
legeiUicit auch die vortrcfRlche Schrift : Mi/thod^s amh- 
htiques pour tu difemin.itiom d'iiu arc du Meridien, 
Paris,' i97 äk in 4. herausgegeben, ü^ur Tctangelr 
med'ung gehrauchte man 4^abey bekanuelleh.iiUie^ voll' 
Barda TerbeiTertcn ganzei^ Rreife : unter .90 f% ffir. 
mefknen Dreycckea war4'i> 36«- wo die Summe .der 
drey Winkel auf wenige r als eine Secuade mit x8o* 
ttbereinftimmte ; bey 27Di'eyecken war der Fehler al«: 
ler drey Winkch geringer als 3 See, bey 18 kleiner 
als 9 See. nur hty vier flieg er auf j bi5 4.Sec., und 
nur bey drey auf 4 ins 5 See. , iu>ckjiie'hat mau bey 
eäncr iolchen Kette -'von Dreyecken dio Piäcifion Hui 
diefe hohe Stufe gebracht. Die M^fs^famgen von Pla^ 
tina (nach Borda's £ffinduiig) die aur Jkleflimg der 
Grundlinien dienten, gaben rben to grefse Geitauig» 
heity vor lekwl iv^ diefer MeCiung wurde die Grund- 
tt9n^e:(ff M&duU) mk der in Peru ehmals gebrauch- 
ten Toiüe aa£s fturifiUtigfte verglicheA» und fo diSff 
JHoduir för'tUe'TempenMur «tis^ d^s gew.öhulicben> 
Thennameter um zwey Handerttheile «iner Parifi^r 
Linie kurzer gefunden < als die doppeh gonomnsienie 
Toift Ton.Peru. < Hid^ weniger Vertcaue» verdient 
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tier sftrominircber TbeO' der ChMimisfrurie:, ^oäzx. die 
smf de» iftsif Hauytfiatlimeii» ;5Rl)Äiii4r€heu, »Pa-* 
ris ha Paatkeon, aa Evauji, :$u C^rcaftonne HÄd zu 
J^rcelma (TJbBrnveArMofitjfiuy) beobacbt^tCH Fq!- 
Ifibcm , 4i6 imr JAitfetl. aas «i^hf^roi^ huiiderc Beftlm^ 
lüuj^gcn liergelettet:fi«d ;^m2a iltdfom^s eben fo wie 
itis D«ftntfbr«Pi Eeoiblick(««it:f A ^tgabj üctt ,die Polbo^ 
^ des Pantheon bis jiitf eiar J>eciiiu^ettnde die. 
nittlidie. Boe StuelEi äe$ MeniiM» ja berechnen« 
jfts ^ffwificbenden f(kif StaiMie» em^ialteft ift^ wurde 
Tiefy tkeibrFraozoßTdxen^ tbetts auswar tigeiv Ccmk-, 
aüffiixiei»iii2|^rag«i>, imcl aus dicfcr ^rerfa^hehn^c^ 
fetfcliiedeiieo MeÜMfdea e^ge^eik^n V aiui därcfiaue. 
kflieriHdIr enlevluiihcti Torfi» ü}}€f eji)dUi(mia3)(den Reei^ 
iNHIgr e^-MUtek geMgea, . SccfaM^fi^: £n(feräung; 
zwifcben dem Parallel ron Öünkirc&cfi Bn^von dem. 
Pantheon zu Paris 60472^ 59 Modules^ zwifeken dem' 
Parallel des Paarhepn .nncCEvaux. ."6145 1 74 Mod* 
}«rifciien £Vau^ »wd CarcofTonne 84434» 55 Med. liiid 
xwifchen CarcaflbnJie und Mofifjoay 5^49-» 48*Modu- 
kis» Die erff'e diefer Entfemtmgen entl^ick« einem 
Segen des Hiimnels von 2* iSotö GradeiVy • und der 
nit({am Polhöfic 40"* 56^ 50^' dt* ifweyte einein Bo- 
ten Von ^1 66868 urffd ,. untf der niittiern Polhohe 
^^'^ 30' ^6^' die drtfte- einem Beg«n ron 2* 96396 Gr. 
gm! der ailltiexn PoUiuhe, 44^ 41' 4^^', die viocte«!- 
na» Bogen Ton i > 85^66 Gr. und , der jrnictlen^ Pblr^ 
r Übe 49^ J7^ ^do'^ • Der..g^:^e'^f meüTenejSogen des 
Hendtana zttrKdaeiv JE}iu)kirch(>»..m>d Mottt/oüy'ent-^ 
^pöciit aU» einem Bogen. ycH» 9t ^7^%o Graden In der 

raättkfu Pelbohe 46^ iV 6A'* >uiA^ begreiät 375792^ ^6' 
üodfllea:. dies letzte Re/ultat aus. alh^n 9J Graden zu^ 
hauumkf mit den MeiTuDgcn in I^eru^. äie tastn uiv 
tar 4ctt iü^tigmi füt die genav.eftea itäkp y.crgncbeni 
l^t jÄ& Abplaimng d^^. Erd« ti^ oder das Yerhär^« 
ai&der£rdii€hCest. wi^v^Bä 2^1.384- i Bchqn^ims deixi 
iaMiciie.deriebigeii iiirt^eHen J^tfermingen zwifc^^n 
den foaf Hauptft^üouen lafie^n tith veFi'cIIiedene'mte:' 
reSnUe SehluüSe zäeben; d^ Erdgrade nehmen wei'iig^ 
and lai^&m ah .(fDf eipen Gvad der Bccitc nur ^in 
iwey Modules) ^^wifchen de;^ {^^ralklen voiV 49'' ^^ 
■ md 47^ Sa' fcbs^U «nd i^ark hingegeii, (fiir; i &a4 
äir Sreke nm i5^ Mo4> zwiAhea 47^.^o' und 44^ 
' 41^ endMcfa fioch ftärker a^ar Jengfaiuer (£üfj Grad 
«]it7JULod.} Zwilchen 44'' 41* und 49^ z7^» To dsrfe die 
Ofcuhtrix. der. gemefleneH Grade für kjA^ alfein if^ 
Abplattung gehen würde. Die Aamlichen inerRwur"- 
digen Unterfdüede wurden aircb durch das Verhäla- 
aifs der heohacbteten DifTerenr der A^&imtkhe auf 
mdkerim J^tathmcis zur Aereehneten. Diflerenz yoU^ 
JuHaniea heftät^t^ Unteffdvede v die zufauiiiMnge^ 
itoanaan ftbecbeupt cine^ UjwrageJiMäfsigkefc in. der 
fiefbk der Erdmendiaite, oder einer lülipricisät des 
iequaiors »od -feiner. Eacaljel^nv. ed^r einer heterogcr 
MR ZofftiiMRenretzungdes Inne^d^nr^^^^ <»dier ,d^ 
Attractioa der Gebirge , oder auch der gemeinfameii 
Wirkang aUeroder einiger diefer Ursachen zuziiichrei- 
Wn kjn möchten» und za nähen» üutcrrüclltmg'ny 
StofFg;en«g darbieten. D;sis:aus der ganzen Mefifung 
autt ftftf^Setzte itctri ift 44S» ^^ Linie» toh der 



Toife Ton Pertf., Jenes in dier Tempertfmr jij*; De» 
Pendel, welcher zu Paris- Secand'cn fcftlagt, utrd a*u'sr\ 
welchem daher für dife* Zukunft das wiribre Metre im- * 
mer wieder gefunden werden könnte, hält 0,993327^ 
4^$ Metre. Eliu Are ift 261 34 Qua^dr. Toifen, eiw 
Lttre oder cubjrterDecim^tre 50, 4x24 CubikÄOll, eiw 
dramiKre oder das Gcwichr clcs cin>i fehlen Centime tre- 
Waffer,,auf den Eispunct gebrjicht; iQ, 827 ^"^5»*-' 
9) üeber' die Bewegung des Monds roit La Lanier 
iWb die in einem R]St. von Ihn ^unis aufgefun-^ 
denen« von. den Arabern beobachteten, end ven^ 
Bouvard berechneten alten rfnfterniffe haben -Lawht^' 
*«'j neue Verbeflerungen ddr Mondstheorie fehr fcboit 
hcftätißt. Der Fehler in der Mondslänge geht bey . 
diefen neuen Correctfonen nie ober 30 Sec^ Düe Ver-^ 
beilerung des Mondknoten dnden Bouvartt und La^ 
ylcee — 3 Min. 5o.Se<r, 10) Terfchrcdene neu,c »ftrov 
nomifche Beobachtuilgeri, die* in diefem' Bande zer- 
Äreut angefahrt Werden. Dahin gehören : zu Paris 
BeobacUteie OppoiEtiOÄ des Jupiters X2 Nov. 1798^ 
des Saturns 55 Jan. 1799, des ncnen Plafneten 14p 
März 179a iind li März 1799. Bcoharhtunge» desf 
neuen. Planeten im Apir. 179 J von Vidal, nnd von 
Zach jm März 1799 ; zahlreicöe neue Mereersbeobacb- , 
tunijen Von Viddl zu Mifepoix; fie fafle» mehrere 
umlaufe Mercurs am die Sqnne in fleh , und gehe» 
Tom flgjun. bis ^OcL i7§7, dfesgfeichen vom aFebr^ 
bis 20 5ept. J798, und' wieder vom 70ct. 1798 bis 17 
Jan. 1799. {i^idil vermuthei an diefem mchf itnuier 
gleich gut ßcliibaren Planeten eine hellere uwd eme 
dunklere Seite). Verfinfternngerf der Jupherslraban-^ 
ten \on ^larald't z\Jt Perfaardo in d'cit Jähren I797hie , 
1799^ ebenfalls VcrfiAftcrungcn dhefcr ^Trabanten, u«A 
einige Sternbedeckuiigen- tron TUmgevgnes zh Viviers 
in den J. ^798. und 1799 beobachtet. Jlaugerg«es hat ^ 
feine Beobachtungc'n dei^^ Tialiamenffnfrefilifre mit 
Pßambre's Tafeln gemui-verglichcn; '.erfindet ffus ei» 
l^er.Reihtf von neunjährigen Beobachtungen d-ie Cor-* 
rectlori der Eporheri för den 1 Trahaitten — 4, ^Seci 
ßir den lil Trabanten + i Min: 33 See. ; die Neigung 
tfcr Bntm des' dritten fch^tur filr jetzt abzunehinem 
Btobachturtgcn und Berechnungen rfet Sonnenfiivften 
«ifs vom 2^Jun. 1797VOIT La Lande. Aitzeige eii* 
ger BeobachiungCH iiüsL% fllercnrÖnrchganges vom f 
May 1799. ii) Einiges rxif ncwn arRronomifeheii ^ 
Literatur. Uater den engfifcben Schriften find h»- 
Mierkenswerih; Uraätcii's Aftf^onoimcut Obfei^ntwnsi. 
Oxford iTj^s. 757 Seiten fa Tot Sie gehen vom J. . 
175a — 170?. Uyarffcy Äarb am rS* Jol. itöjt • noch 
fehlen jetzr die Beobaetittingen ieines Nachfolgern ' 
B/i/j zwifcBei> 176z— J765. 12)' Ausruf meteoToto- 
gl feiger Beobachtungen zu Paris von» Sepf. 1797 Ws 
179^ - ) 
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Kalberst ADi-, h. GrofsdeuiJ.:: KUiOe J^zaTilrnffem 
■ ^^' -^^9^ Si t ^ngsmä lde. 1797. 252 S. g. (6- gr.> 

Diefe Saminlung befiehet aus fccb* ErxahÄiageirr 
^OA deacu der unsenaiuue VL bx iei V«rre^ eritv- 
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jnert. flafs er fic eimg:ea Eiiffländcm nach erzäWc ha- xlftnzdgqbcn.*^' '^rPtOh^^Hkriiictm: «hi jfag«« 
lie» und dafs fie rorher einzeln in rerfchi^deneii ^e- ' Mcnfchron ausgezeichneten Talenten« .derXididurA 
Hebten 2^eit(chriften nicht otuie Beyfall geieieu wof- Ausfchwelfuhgen d^r Liebe feines V»tem.jitiWKrdi| 
dciA. Die erfte .^nd letzte ift nach Cum^erland er- -^^ — -^^ *—*^ irÄ.^«»i •«#. fiAik(Vürir«.w.*>^jr. i^u--. r.i. 
zählt, oder, wie es fcheint, gröfstenfheils überfetzc; 
die 4^tte^aber .trägt ein -fo entfchieden franzofifchef 
Gefrage I 4ats., ^wenn fie, auch der ,UeberXet^r^ .wie', 
man aus der Vorrede Xchliefs^n ^mufs » .einetnf engli- 
Icben Vf .abg^iehenhat, dc^hkaum .an ihrer galli-' 
fchen Abkunft .gcwveifelt ^v^efden kann. Wir w<4-' 
^Icn ficcinz^lnAUzdgen und kurz beurtheilen. I. Ned 
Jürm^g. ßie .Qefchicbte .eii|e6 .trägern juiig^n £n^^- 
der, .aji 4^^ die 'Liebe ein Wunder thiit J)ie Dar-' 
ftelluHg.der Charaktere in Rübe iit hier weit beffer; 
als die Handlung, wo Ürfache _und Wirkung nicht 
Mit abgewogen ün4^ Der einzige gehaltene Charak- 
ter ift .d^r Ües Judm AbtabAiiis. Reffen eingewebte 
Jugeiidgel5cbiditc blofs ^underbar^, ,au(Äerdem aber 
nrcbt; nvr fuiüfsig., fondem wegen d^r Erw.anungcn. 
dk fie erregt lind ^ur^^ned^gt iäfst, pffenbar n^cb- 
Aetligift. II. Der S!ieg dfr Natur. .Die alltägliche 
6efchicbte eines hartherzigen -Vaters; der durch den 
AftWick fe\WS ;Ki?ides* geröhrt, ftiner Tochter' und 
ihrem Mamie^ die iich\wider fcihen Spillen vertief, 
rathet iaben,, ;;rcrzejht. fier Vortrag ift nicht geeig- 
net, das yerbraucbte.di.efer Kataftrophe ^ergcfien zu 
machen. III- Okano, ein üimUtde Jiaraihijcher Rit- 
ten. Die Verbindung .zarter £.inv findfa »aj^eit jnit un- 
bändiger Loideiifchaft, rübr^der Liebe .und bren- 
fiencJer RaCbCacht zieht Jn diefem Genuilde ,an. pie 
Anlage nll indefs der Ausfühi^ung ^vorzuziehen. Ei- 
lte, vieiep neuern frfnzofifjphcirScliriftitellefn eigen- 
Ihfimliche .Pcahlerey mit der (feiten geifüfriteu) JLiebe 
Eur aiwerd«til»to» Namr jft auch hier lichtbdr. *JV. 
maKiH ArnoüL .iEAnfi fchbne .und 4iebenswilrdigc 
JffarrtQcbter-— ,^e Mä4chen Sn .«ngüfchen Rö«nanen 
snd auf englifchiu.Kirpfem fehn iJch&ftalle fl^etfh^ 
wird von .einem jungen .Squire , 'dem Bruder jhrei^ 
Freundin / gegen den Willen Ainer Aeltern geli^.t; 
und ftirbt an den Fdigcn der harten BchandJunip^ die 
fie von diefen .erfährt. Erfindung .und Ausführung 
ift elcicb un*)cd^tend. JOcr Ton «giüiw^^iger Theili 
fiaUne ift in d^ Erzählung des Pachter Thomas wer- 
fehlt, und auch.dai wo der Vf. fdibft den Faden <icr 
Erzählung aufnimmt, iileibt ;£ein Bettreben, durcli 



traurige und fchreckliche gcenen zu rühren, ohne 
Wirkung. Was kami man auch von ^efchreibungert 
erwarten, wie folgende von dem alten Vater der 
toden Maria ift , (S,.!??): .iSein Antlitz war. blafs. 
abgezehrt., - aber dennoch intertffant ; durch das LiciU 
der Morq:enfo|ine erhielt es einerkhohen .(Irqd von Aus- 
druck. Seine weifsen .Haare lagen zerftreut .auf der 
Stirn und den Schläfen, ich^tand voll Ehrfurcht dr, 
meine Seele war von Mitleid erfüllt, und ich fühlte 
eine gebeime Sehnfucbtt mich meinemJKoflimer gans 



gemacht hat, köinmi zur SaÖifterkenntiiir», böfatfeui 
ne Fehler ab »Vgcwtiint .uÄerkan« durch eine )iii\ge 

;I^ro^e da$ Zütraa^n ^a4 die Achtnog' feinds Vatt^c^ 
,uiid glebr fich erfl! dimn zti«dCemiini. Die Erz^lung 
ift'^fchi^end un** olme pOüdftüe» W^dienfti^ VI 
Niklas Fetrofa. Dtei'e Erzählung, weichte kein« W. 
.ren Aüstteg'vrlatfWr; zetehlief ßtArin;dor.erfleii Hatf. 
,te durch die Munterkeit vond Labbafdgken dtr Dar. 
lAelliing , fehr yortheilhäft au^r^ Um sA^eyu HiU^ 
aber . in w^Idier^er englifcbe Vlk^faTiuf «ing»hi. ck 
*Gf ofsmuth feinb*' -Nation Weibrawcli Is'^iiMbn, • kun 
^iectigt die dwch dta Anfang «cefCeAErwatfangcftr 
^icht. ' ' * ■" ' ■ :' 

. ' ... 

tUnter dei^ ange^licheii Druqkort : . Mayl^^dV Tah- 
ten SebaßliJ^n^ von psdirmaan^ ein charakterilHfcli/ 
jLomtfph,: xnoralifch, rotnatttiicliei; politifcher Ko- 
' man, und .was fouft noch Jeder — will. Voii* 
VerfaCfer der fieben wunderbaren LeVensjäBt^ 
.ein^s Kosmopoliten. 1798. Erfter Theü. 596$' 
[Zwtifter 3r&#a,ij5aS.. 8- (aKthlr. jLß^r.^ ;, ' 

Ein Schriftft<4ler, der den W^Xh Ibfaiet Arbeil uä, 
^er Anzahl der beTcb H ebenen Bogen tfchatat'^ tri«-; 
.denn -<ter unfrige JLTh. S5a*? feine Jreiidf.wclr 
verbergen kann, einige Alpbab^e^ juir Mdfe 2iriin4^ 
gen— der feine wenigen G^3nken<aui:die iniv^fr 
.tintvrortUdifte Art aüseinandeizielit , und fich när 
>därum das Anfehn eines Huthoriiken giebt, nmjtdiliL 
Aligenblick von deiü Faden der Gefcbtchtc.a^ei- 
^hen , und die grdlsteh IHfialltätte daran kmtpfm 
M kennen .— Hri folcherSdMit^ttt«(Uerjl^aun'ittf e^ 
liiotivjrtes tfr^cil «aber feine Arbeimt mit Kecktkti* 
iieti Anfprüch' nvachen'. ^ Um hidefs Mes aeu tita«. 
was in einem folchen Falle von- einem gewiffeabait« 
ifen Recenfcuten gelodert werden kann, Jif<dt0i*irit. 
^ie .Schilderung einer der Heldinnen des Jtomm 
jiierbetiVtzen^ na^h welcher keiner nnferer Lefercift* 
.wcitert?sMJrthell «rerlangto wird: jFt^ttlelci vonEh^ 
llchlteim war ihehr liebenswürdig .lind ««innehiaeadA 
,al$ r'egdmäfsi^ fchdn. Ihre Länge, jttliteiidirte tiM 
da^ Prädikatt^majeftätirch^ tundihre.Täilk'^vfar.nickv 
:was man^^hien feinen Wuehs.jiennt. Abtr 

,Sie war «in MtdLheiij.wie ein'.Kern# 
.. llMr»,Truiid4ind .wiegedrcchlWu 

Ihi^Hand weifs,.«:- '^»ifdugt Aintf l^less*; ihr Foh, 
ni^dKch; und— -wir .wollte» 2ehu .geg^niejfts we(i 
tcn -i- daft ihre Wade fo Tchön %ew0tttx fny,. al«. Ata? 
lante bef ihrem W^^tdaufe fienden neugierigen G^ 
fem nur zeigen konnte. Ihr Bufon «f-- j* wenn ««h 
Jden gfefeh^i -hklio et«.«« • - * ?•' ' 
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NJTURGESCßlCHTE. 

Pääis,' i. Dcsra^: IKfioire naturette' dei Sing§i, 

' iftrf/J?V jf0^ famöks, fuivant te Sußhrie di Cfiartdl 

'Linnc\ eaition deSme-Iin^ et ^a^ue ftWille fub- 

dmftty^fiilvant fts <afäctere5 particulförs; et 
• eitrfcilie de pjtißeurs efjfveces tt^UTfetfei öt de qafelr 
'quc$ vari6t&s. " Contenant letiVs caracr^rejs g6h6- 

riqucs et fpgcifiques, leur« ', defcriptiöns fct la 




Oavr^ge omg de fig^ure^ dflffirt6es d*apres na- 
ture/ gravees rt imprimöcs en Cfulciir,- tuifle- 
me — dixieiac I^irralfou. ( Jede T/ieferurig vitf 
Bög^n Text und fechs Tafeln; die letzte Liefe- 
rang ausgenommen / weidhe ocht Tafeln hat) 

1-5 ec freuet fich, fchon jetzt dcrii naturfifftorlfchen 
•*- *" Publicum diefe drey Jetiten Lieferungen anzet- 
gefi zu können '(yoil den (leben voA'^rgeiiendeii find* 
z\FeyA.L. Z. 1798- Nr. 3^84- und filnf 1/99, Nt.403. 
angezeigt), w^he da$ trefflicfie Wc* befcWiefsen, 
Aach in diefen Lieferungen ift der fchätzbireVf. ficlk 
\tv flikkflcfit der Treue der Darftelhmg, der Vollen-, 
ftuftg 4e$ Einzelnen lind Ganzen völlig gleich geblie- 
ken, fo dafs dieß*Werk' unftfcitf^' von allen über Na- 
nirjefchichte der Thi«rc bekannt gewordenen" das' 
beäe Ift. Nur ein grofser Erfer förWincnfehaft und' 
Kauft, das öberzeugendfle Gefühl des bisherigen* 
Mangels reicht zweckmäfsiger Wahrheit und Schön- 
heit varetmgender Darftellungen, und darauf ge- 
ftützte ausdauernde Beharrlichkeit konnten deü gro- 
fteii einfichts vollen Köirftler dahin btinr^cn, fein 
W^rkt uabeCchadet des kiinftlerifchcn Werthes, fo 
Cchnelt ztf enden , als. dies wirklich gefchehen ift. 

. Die achte Lieferung enthält zuerft folgende Ab- 
bildungen, wozu die Befcfareibungen fchon im fic- 
beuten Hefre enthalten find : der Slarikiwi ( S. Ro- 
Jalia L.) in natürlicher <jröfse , von Büffoil's Abbil- 
dung fehr abweichend in enier fitzenden Jiftigen Stel- 
lung, fo dafs man die plätten NügcJ an de*n Daumen 
und die Klaiien an den vief ^übrigen Zehen der Vor-| 
.der- und Hinterfüfsc deutlich bemerkt, welches bey 
Bäffon, was die Daumen betrllFt, ganz verfehlt ilL 
Femer ift audi das Haar in Audeb^rt*s Abbildung 
nicht gewellt; wie beyBüffon, und das Schwanzende 
dicker, da es bey Böfibn fpitzig zuläuft. üevOuifitU 
{S.^acchüs) in natürlicher 'Gröfse und kletternder 
belebter Stellung«, die nur an den Hinterfäfsen be- 
findlicheir f latten Nägel des Daumens fithtbiif / WiA- 
J. L. Z» x8oo. Zw0]ftir Bands 



ches t>ey .Büffou'^ A1)bHdung wiedei; nicht der. Fall 
ift. Der Tamarin (S. Midas) in natürlicher Gröfse, 
tifehr von der Seite vorgeftellt öls bey Bfiffon; man 
fiefit: vor dem' Öhre* eine br^tfe Partie ven zieinlicfa 
laiigcnlTaz^rdni. Welche einen grofsen Theil des Ohrs 
virftfeckcn, das bey BüffonS Abbilduft^ ganz tiackf 
fteht.'* Sehr fchön ift der etwas langhaarige Pelz dlei 
Tes Thieres gearbeitet. Der Uegertwmorin (S. Miaii 
Var. A.y m liatörlichcr Qr6fse , im Ganzen fchwärz-* 
"llcher gefärbt, doch an der Seite des Hinterleibes 
lÄlr^öfsera und hellem* braunen , etwas ftreifenarti- 
gen; Pleitkeh all der vorige, vor den Ohren weniger 
la^ig behaart Es folgen nun die* Ahbildungjen^der 
Lemuren oder Makis , deren Befchreibung auch in' 
diefer Lieferung, angefangen' Ifh Zaerft von de»* 
2Jfoft/> überhaupt : die längern HinterfÄfsfe^ vermöge 
welcher 'dlefe Thiere mit vieler Leichtigkeit kletteriv 
atter nicht ohne Unbequemlichkeit auf »Hen Viere« 
einhergehen , die Zähne «nS. di^ Nigel tinterfe&ei- 
den diefe; Thi'ere hlnläiglieh von. den Aifen. Die 
Nager find platt nnd kurz, aher ainEnde 4ocli eckig 
(Äti^ft/cÄx). Bey allen Gattiiitgen ift» der Nagel dM 
zwcyten Zehe {index) des HiAterfiifsea aufFallend lan^- 
und fpitz Zulaufend (/irf>u/^ ; wich Ift be^ den teei^' 
ften die, vierte Zehe etwas länger als die d&rigen. 
Die Makis unterfcheiil^rt fich durch' Are grofse Leh- 
haftigkeit auffallend von deöi Lern, tärdigradus L:, 
welchen Vosmaer das Bengalifche Fjeiulthier n^nnt. 
und von Bilffon*s Eo.ris; auch findet der wefentliche* 
Ünterfchied Statt., daft diefe letzten vi^r Bruftvrar- 
zen, einen viel dickernBopf, reine kürzere and faftauf- 
geftölpte Schnauze haben. Ginel. Lemnr votans ge- 
höre gar, nicht zu den (htadnfmanen ; feine Zehen 
find latig und platt wie Mefferklingen, und haben 
(ehr gekrümmte Nagel , welche* an den Enden fehr 
fpic2: , Jn der Wurzel fehr dick, und wie die Zehet^ 
felbft, . von bddeh Seiten platt gpdTückt find. Der 
Tarfer gehöre nicht zu den M^kis, nähert fich aber 
diefc;in Gefchlccbte am meiften. Der Galago gehdre 
zwifcben die Makis und Tarfer, Der Vf. folgt in der 
Eiuthciiung diefer Thiere ganz dem als genauen Na,, 
turforfcher bekannten Geoffroy , und nimmt ülfo fol- 
gende Gefchlcchter an; L intin; wozu als Gattimgf^n 
Sonnerats Indr! und dcffen ^aAt d ftoiirrw gehören, 
II. LemwTt wozu dct' Mongeus, Mokoko, Vari u. a. 
gehören. IH. Lom, begreiftBäflFon's Lons undVos^ 
maers Bengalifches Faulthier. IV. GalagOy hegreift 
die neue Gattung von Geoffroy. V, T«r/2U5, begreift 
Pallas's und Daubenton^s Tarfer. B^n öaleopithc^ 
kus bildet d^r Vf. auch ab, ohtte ihn aber za dem 
Makis tvL zähiem. &ey jedeia beitudem GelbUechte . 
. LJ V ' ffiebt 



»t 



ALL0. LITEHJ:TUK*;&j£(TÜNa 



9^ 



gicBt der Vß f» cter Fofge gfeicb^u Änfenfe dfc üir- 
fierfcheifiufig$me«k(rafe ao*. Hie Indtis baben int 
Oberkiefer^ >'iei. pdarweife, kehenae Schnvidetidine^ - 
w©von die berdeiY mitreißen concavc, die beiderv 
aufscrrt tonvexe Schncfden iabei>. tm Unrerkrefifr 
tndetK Tich greichfall» victy aber lan^e' und gi0t2[ 
VJ'agrechtft^hendc Schneidezähne; "Rej d^n.Atarkis> 

zahne. Die Benenrmt^^^ri bedtuti nv der Sprüche 
yon Madegaskar li'atd^menjdi ^ vtnd den Kopf ausge* 
nottim«n, habe d'ic Geftalc diefes Thieres auch von' 
alleo^ die m^e Aehnlkhkeit mit der uieHfchlicheiir 
Obgleich ^^ Tbier l^cfav nur toiy Früchten nälirev 
"^rerdt e9 cFoc^ m reinem Vaterfande zur Jaglp^ 9&gc^ 
fkl^fBf. ÄbgfeilMet ifi Sonneretts Indri {It0yf ntgtr 
Lacepede).- Di« Maus (Lemuf) ftaben an der zwuj.^ 
ten Hinteraebe den langen Kagel rjnn«nförmig aus- 
gebolt«- B^fcbrieben find &i dieiec Lieferung derMon-^ 
gos (biWF. SiongQZ L.) ; diefe G^(ui>g ftheine viele 
Abänderungen Zii^lrefem, kkine undg^rofse» fif^.^^; 
irii«l braui^e »^ mit weiTsei> und braunen Fftfaen ;; naiv 
erkeftirc aber- die Giii^miig ferebb an ihrer Schnauze»« 
weldiiGfr^obgVeiicih^hrrpiczrr doch weuijrcr fplu alsj 
die dcs.Wokoko^ Vari und Grifet fey. Die noch in. 
di^fem Hefte gelieferte Abbildung des Mongos ift » in- 
:B,Cick(Icfat der fcjbonen Haltung, der fanften gerun-', 
deten* Sch^^tiruB^ r u/id des wetchen' Pdbce^ eine der* 
' fchi^n^n' :T«r^pi)ifce]^> Jicf 1/uke H^teirfail^ fch^nt] 
f&ü ein w«filg z« gevralifa» ti9fclk auswärts. geWgen' 
za^/i^yii:^ 'Ferner {uid^befi^hneben« aber m dle^m^ 
n^fce* noch nicii^ abgebilideu der rothc ttaki (Lem\ 
rii/V^) Wckher: vom varigen aufser der Farbe auch 
dur<lijkürzere-]Ohr^ und einen- mit kürz:em ffaaren« . 
b^fetzl^p Schv^ai^s verfchfedeniff, den aber der Vf^ 
lipch beynahe genfijgt ift^.fowfe Ed ward's- fciwar* 
^asen Maki, uu/:.,für ein« AliäiKlerung desMon'gDs zu; 
i4irtei»w Der weißflifuige Mäki ^* albijrons Geofrroy)^ 
C'gkdbtr dafs er zu Gttielin's L. taniger gehöre:- 
die Seh'na^nce Ui fcbwarz und fehr huigr die Ohren^ 
find fl'eifcbförbienr nöes Haar um den Kopf weifs, 
der Körper gräulich btÄU^r,. d«r Schwaui2 dtinner als 
be) m RI©ngos und lälvger ab Kopf und Körper zu- 
fammengeuommcn. Der MokoS^ (I.. catia L.} nach 
eitiein lebendigen Originale im n«im£en* Hefte ge- 
«rckrincr. Diit Vari (L. niß^aco L.) 

Die neunte i^kfening enth^ik noch fwlgende Be-, 
fchrcibung^i von ergeaitKchen Makis: eine Ab^ünde- 
r^ng der vorigen Gattung» weljche ganz fchwarz ift,' 
«•ine wcifaeiiahbinde, weifse Ifinter- Und Vorder- 
fchenkeU und einen w^ifsen Qucerftrerfen «tif dem 
Rirckeit aiisgenomnacm Der grai^e Maki (grifet ; h^ 
grißus Gi0O§r.) ^ werche» auch Büffen- m den Sup- 
plementen hef^hreibt» Der Zwgrgmaki {h. pufillus 
CeofFr.),- dte» ift die von Büffön iiv leinen Supple-^ 
laentefi- unfchiipklich fogena-nnte Ratte von Madagas^' 
Jlar. Voi» rorhen Maki a» enthält die neunte Lfe-' 
ferUTJg;^ aire ÄbbiMungen der angczergtcn Makis , au-, 
£$er der-'ides Zwergmaki, mit wekhen die von Büf-, 
fort u. a. geliefertenÄbl?irdttngen durchaus keine Veir- 
gleichuÄft «lwIUJte%. }fntzüg^ichJc^op fiftd der Varli, 



ier rötfre Makt ttnd cfer ftrune Mbki ; fetzfer Scheint 
aller nach einem fchlecht ausgeftppften Exemplar« 
irti frÄHZölifcfreH JiTufcumf gezeichnet zu fcyh, Bey 
L. caiitt merkt RecV nur an;/ ^afs das^ grau -xöthlich- 
braitne (gtix hmn ft mßuifty ferne?- Pefecs- nicht gut 
|e€roi&n hy \> den^y (las n>tb ift von Rofenfarbe und 
nichtr g^mig tht)r dem grantn gcmiirclu. Die Stelhmg 
diefes Thienes ift in di^fci* Abbildung wagrbeht; der 
VK.*nierit ani rfafi an cTem Exemplare des Parifer 
Muftums das Thier in einer aufrechtiitzenden Stel- 
lung mit ausgebreiteten i&rmcn onerier Vorderßifsea 
«|9gHt^ft jC^, un'd dafs es-dTefe gexwujrgea fichei- 
hende'Steuyng virkUch ofi ^ngerrominei> habe»^ nn 
fleh, vnt der Soiuie ^u.iiv&rUfen. Befchriebeir fiiik in 
der neunte Lieferung ferner die £oris. Aufserdem, 
t(as Ichonf oben von dem Unterschiede derfelüen in 
Vergl'eicKuiig mit den* efgentncheti- Makis gefagt ift« 
wird hier notrh die Gröfse der Augen und das- nahe 
Zufammenftehen derfelben und der fall ganr man- 
gelad,e Scbwanz ange^bcn» ?osmaer 6abe au fei- 
^'9m>Benga)ifchtii>.Faulthrer^ dem Lem^ fardigj^Hdns 
L. Jm Qb«ir.kiefe^ nur zwey Schneidezähne gelben, 
GeofFrpy aber m demfelben Exemplare, vTelches mit 
d'er Sammlung des Erbftaftbalters n^ich Paris kam, 
entdeckt y daf» fleh' Tosmaer geirrt habe, und^dafs 
wifklicßV hI« es Linne ' bey demJ^cm. taräigradns 
angieht, vier obere Sahneide/.ailme vorhanden feyen, 
DenF^lU^erftjgi^iI>^dcutcn(te)vi$c{tw^n)?,TrelcIkenf^ 
Linne als Vbsmaer' an dicTt^wr Thiete. bcmerktetK 
hultsfle? Vf. für ein^n bFofs flciTeiugen Anhang (wie 
das aiicRbcym Maigor der Fall iü); denn er konnte 
ah der fehr Vollkommen erhaltenen Haut im Parifer 
Blufeum* keine Spur davon . find«m. Öbfonirfl/e« 
Nachricht,, wel'die Bt'ifFon beyn» Lorir grctcmsiLoru 
fHrapVimcnt dSt) anführt, fcbdine mehr auf den Lom 
fardigfaius zur paflcitr cfenn; der Lorir gracHi^ fcy in 
der i^ufrechten Stellung* nur g bis p Zolf hoch und 
i^Ufserofdentlich magrer, fo daf* <fer Vf. voir dtm 
ausrgcftopfren Exemplare gfaobte, dafs <lie Haut vielr 
leicht nicht vorher gegerbü, und deswegen fo fehr 
zu-fammengefchrumpfc fcy», bis- er drefe Magerkeit 
»uch 9vt einiem im WeiugciÄ« aufbewahrten Exemr \ 
pbre bemerkte; Qljfonvifles Thier aber war boyuahc 
ein«rt Fufe hochv und er fngt,,es gebe deren nock 
gröfsere; auch war es an .Vorder- rnid' Bii^terfufscji 
wohl gebilfler, welches alfo niehl diefe aufTallende 
Widrige Magerkeit muchnrafsen Tiifst, Bey der Be» 
fchreibung des Lorts gracüis fuhrt unfer Vf. daher 
noch an , dafs Bülfun's Kritik der Linneifcben De^ 
fetireibung des tardigradu^ nichts gelten könne, weil 
ßriilTon dieCcn mit dem gracüis vcrwec^felt habe. 
Ob öbrfgens^ auch diefer Lor/j gracüis fo ]ang£am in 
fefiieivBewegjmgen feyiah der ^ari/«gradfu,fey nickt 
twekaimt^ Bhüffo^'s und Seba's Meynung, d:afs fich 
¥iis dem Verhältnifle feiner Glieder auf leichte- und 
fchnelle Bevyegunigen fchliefsen liiffe^ «ntfcheide 
nichts^ denu das, Vcrhältnifs der Gficdmafscn fey 
hey dem fardigradus xnit. denen der übrigen Makis, 
V(^lch^ fich fehr lebhaft bewegen, vöÜig S^eidu, Her 
V£^\lieichiQibtdeu tom gfociUs genau; da aber & 
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ioffidfende jNSigedte{i^. ifä Üi[dbig1rc&' TC^fT andleniL ner durch^ die ZalmeV nSmIicb zwey^ Tehf weft von 



^n))iis«Aiint9rfchcklee^ro überhebe fich Rec. des, 
j^mein^ Aosziigs. Dbr W. &fc&:bjreibt dinnndie GaAsK 
^oA Sticht Reh von den lLon\ und BSyiii^ df ren V^T' 
Verzahne der Zahl nach üfereihkommen; durch zwejf 
#elir mt^ eiAtader mfferht^SchneidczaMhr^^desAi^t^ 
liieTe^/ und dntcHt' ft cBs SdmeUezMkilir detf Unrerkie' 
fys^ welche aber ungleich duhiier find ab bey denr 
^or%e»j8cfchledillem, unterfcheidet Aufter d«ill G^ok 
Uff»fefttgtämfis^9ii9ßr., giebt es , .wie Geoffroy nM 
j^diäifon' erfuhr, noch zi^ey ükttangen diefes Ge^ 
l!(hiechfii',mn Seaegal^iine grofsere, voa SaWmgrdfse» 



einander eiuferrite Schneiderabne; lili Oberkiefer», 
welche klein und anür hintern* Rändle gezackt find. 
BnSgeAutorenrhaben dielen Thierendiife obem Schnei«* 
dezähhe' gane abgefjprotben^, andere ktben ihnen 
yvife beygereg*. Ke futnra ikc^a entfcbefder o i>ef 
(uilätigUch fdr die angeführter wieihre ZaM der Schnei« 
dezähne;- Im Unterkiefer find dereh ftchre' vorban-* 
den, iVovon di^ rier rtittrcm nach* yorWäfts gerich- 
tet^^ platt, breit und Italnmförmig, und Jeder wt 
acHt Ern^chnirren od^ei'Fitrchen^ Terfehen , die befdeti 
äufeern^ roiv den* vorifren abftehend, etwas dicher; 



umleiiie Kleine; on^efhhr nur von der (ädfio emer;^ ttVehr fenkreoht ftehend:, und nur mit f&n£%teniger 



ficfadiftch vifev dichtftehende ebiare und zwey fenkrech« 
ta^uni^re Sdmeiidezöhne ; von den obem find die bei«« 
ien^mkrfem fehr Hing und fpitz^g, die ^beiden ä/it' 
feern fehr klein,- mnd dab^r auch von: Daübenton: 
ibeirfehenL In dTer fernem RefcfareHnmg merkt anjsk 
ier Vfv no(£ m%\ dafs ftdr&n d^rzweyten und dritn 
ten Zehe der ffinterfttfse lange und* ffniz zuFatifende^ 
flnde)T3hfffgenika*rze und* pKatie NageT finden^! Al^ 
fo aiieh dadarelr unterfchoider ficb diefes GerohlechC 
kinrä^ngüch von den übrigen^ welche- nur an der eiii^ 
xigflr Zffcy ten ffinferaehe mit einem foTcheir labi^«a 
fpitzen Rage! verfehen'find. Uv^berdem rft dftFufs« 
wsTzeF (tarfusy der Winrerfühe b«sy tliefini Tbtereii^ 
fchr !an£^.(\v^ber a^ch die Senenming ta^fiAs) w«9-'. 
tregen-UierelbeiT vort einigen Schrrtfrftellcni mir dcni 
Springhafen (gitkotfei) v^twechfcU Werdeik» bfiey wel- 
chen ab^r der tarftts nur aus einem einzigen Kno- 
chen befteha, idabtngegeti er.bey ,den Xarfem, .wie 
bey den äbrigen Quadrumamen^ ava mebrern zafa^n-. 
Atnee^ztin. ' 

^ IKt zehnte tmd letzte Ltcfermtg enthtft an* Ab- 
bjljonrm den Zwergwakif eine feftr fchdfie, .wal^e^ 
MeMfige IKirftenivng«> ftfrner den Larif Uirdigradus 
md gr^€ilr9f beide in natiirUcherßröfse f an letztem 
[. ift vorzüglich der durch das Hfaar bervoifcheinende 
' Iftnrif» der dännen GUedunlsen feiia gurdai^efiel^* 
Sondcrbirr lü auch an» diefem Thiere dfie Nafe , weI-> 
che Tief weiter als dim Oberlippe vorragti Dbr Kap£ 
fidieinr wegen des aufllehendcn I Wärest (Und-, der 
Yfl benterkt aberiiv der Befcbreibiing;, dafs derfelbe 
an mid ftir fich mehr platt ift«r Femer 'den Galagtr 
fen^gatnßs fn natürlicher Gröfbe r in fiftender Stel- 
Inig, ao den grofeen aufgerichreten Ohren kennt* 
lieh, and tien Tar/irr in natürfkrherGrofse, aueh mit 
gfofsen,^ aber et}^^» meht gerundeten , Ohren , viel 
itSnnerm, am Ende amen kleinen. Pinfel' btTdendem 
Schwänze,, kenntlich genug an den zwey langen 
l&itzen Nägeln des Hinterfiif^s. Tn dfefer LieFerimg 
[in nun noch die ßefcbreibung der ßtdeopithdlen ent- 
kben ; diefe unterfclierden fich^ wie fcboix oben bc- 
^ 9erkr, durch die grofsen klauen förmigen NdgeT an 
dien Zehen, aufserdeh» aber auch dadurch, dafs der 
: Daumen weder an den Ifihter- noch Vorderfufsen 
'inner freyern- Bewegung fähig, fondem mrt den> 
fibrigen Zehen durch «ine Haut, ungefähr wie die 
Schwimmfüfse antlerer Thferer verbunden ift^ fer- 



veirfchen fmd. In ftücRfieht d^fiftBledt 
mafsen'.fijid diefe Thlere auch von den Makia ver^ 
fchieden, denn die hihtenr unif vordem-GIiedknafseft 
tbbpn.g&iche Länge. Die Flughaut fä&f auth^ den 
Seiiwant^ mit eiiw Ea* find zWey AbbtldVhfgen in na- 
türlicher' Gröfse beygefdgt; nSinlicfr der ri^he und 
(^r Stinte GateöpiihikJe .'' Vetztei* ift nach der IVFeymm^g 
«ks- VfsV vielFeicht nnr ehv jnngtps- fndivitlauiil der 
rothen Gattung. Oie f^ughaut ift verbal tnifsnräfstg 
gröfser als beym fliegenden Eichhörnchen (fotal^u^ 
c/iV), atich an der untetn-Seite' ungleitb weniger bt^ 
haart aJs bey jenem*- IHe' tbtTTte Tn^t«!* enchäk emige 
Ahbildiing'en von Knochen, ßchüdefn; Zähnen u.T. vr* 
nicht von« Gelange und auch- nur flüchtig gearbeitet 
S«bnde ift es immer, dafs diefes ausgezeichnet fcbö^ 
ne Werk bey dein hohen Preife döcb ntm die t3»d- 
nung der Quadrumanen iVocfip nicht vöilftändig ent* 
hält; denn der Vf; bildete mit Recht nur die Gattun- 

ten ab; di^er felbft nacH der Natur zeichnen konnte. 
s wörefehr zu wflnfchen , dafs dv?rfelbe in» der Fol* 
ge Suppleixyente lieferfe,. um da^ Fehlende, wo mög^ 
lichy zu.ergifnzen; die £.ondner u.. ^ Samn^Iiingen 
würden, ihm;, wenn er fie an Ort und Stelle benutr 
zte könnte^ getvifs Gelegenhi?rtt d*a:2'u geben. 



SCUÖNt ^KUNSTF. ' 

^^NsMa^, b. Se^ereK^: Anfipfeud^-Kanti^^ cätr 
-det Liinwther Uni ftin Sohn, aiin fatyrifch-kriti^ 
fdier Roix>an mit imagintTten Kup£ern , ohne Vor- 
rede von Kam, aber mit efner übefn Nachfede 
dej^ Ffeodo- Kantianer r herausgegeben von Emß 
_Bonßns. 179g. 210& 8» ' (18 gr:) 

Was< man von diefem Buche zu erwarten habe^r 
läfst der Titel ziemlich demtich errathen , der dntt 
iiihaUe znühnüch lA, um für ein täuf^hendea Aus- 
hängefchild gelten zu können. Affec^atioa des T7el^ 
finna, .desliefchmacks, derBegeifternng — verdfent 
ohneiZUveifel .die Gelfle? der Satire; und es ift vtn- 
teugoarr^ daß einT&erF des Publfctims an ^efen Feh- 
lern darnieder liegt; aber wenn ein Schriffftelf^ 
mit einem eiteln und imbegnlndeten Anfprvch auf 
Witz und Laune jene Thorheitcn zn verfolgen nn- 
temiimnt: fo wird der Satiriker fcfbft zu einem 6e- 
geiiRdnde der Satire. Der Vf. diefes Suchs, der 
fic^y dem angenomaiiencn Namen 2«iblge 9 iur einen 



1 

m 

r 

■ 

■ 

i 



2TI 



Af.i;.Z. MAY «»S#ä,« 



Vi 



ReprofentMit^n. des gefunden Menfcl^nverftandes gh- 

. halten wiflen wtlU £21 1 dielen eigenmächtig gewähl- 
ten Charakter da4urch auszufällen geglaubt, dafs er 
eine Menge von Aberwitz in den ahontheuezlichften 
formen eufammengetcagen hat. jMan bemerkt wohl, 
liaf^ ef einen bekaniitea luunoriftifcheH 5chrijftftetier 
nachi^uftifen gi^fucht hat; aber es ift auch eben fir' 
leicht zu^fehn« d^fis er nicht einmal feine Fehler zq 

. copiren Hn Sxande war. Oa$ einzige , w;is ihm voll- 
kommen gelingt, ift der Ausdruck des reinen Un- 
fin9S XXL Kantifcbep Terminologie; denn wenn er au- 

feerdem einen guten Gedanken erjagt; foweffs es ^^^ 

ihn doich feiten In benutzen^ »der zur rechten Zeit .der Zueignungk'cfarift «n üien Hoch- nnd VV^"k^ 
mit der Ausföhruaig delTeJbeu inne zu hatten. Dai bornen 'cdetbüdcm Menfchenfreund mit dj4r^^ m 

/-< j ^1 Till i_:^-^ m j^t ^..^1^ ^i-i... •_ «MA^ j^- irr r_;_ w%,. t. . ^- • _"■*»•. uvuen i>ii. 



nitz.BUfandu. dgl. fchreibe. S.^fJStZ 
e»f , d*fs HiTodat ein Schild von hiftwifchen S. 
pen be£chrieben habe. ^ ™' 

' Jon gf. CÄrf>l/i.» Rfe/iL »i^öS. fr (ro^^ 
^ ^m^fmMktir wate ein weit fchrcklidier Titel llr 
gegienwärtiges profaifcfc - poctifches Allerler ewefp^ - 
KeineZeUe darin erhebt Üch über jene S^rlmelSt' 
telHiäfsigkeit, die nirgends drückendt?r empfuiS^' 
wu-d^ M^ im Gebiete der fclitoien KünOe. ichon]^ 



\ 



. tiemeine und Niedrige ift dabey auch nicht vermie- 
den. Wefin er daher gleich fein Buch üüt einer 
, Zwiebel und fcijie Perioden mit ZwiebelPchaalen 
verglelc&l: fo zweifeln wir doch, dafs derClaiTe voii 
Menfch^»* gegen die er fchreibt, die Augen foiider- 
Hch da\'on übergehen werden./ Bey alledem fcheinT 
CS dem Vf. nlcl^ ganz im Anlagea zu fehlen', und 
wir linden^ hauptukhlich in deui letzten Viertbeile 
feines Buchs« einige Stellen, die uns die Meynuag 
einflüfsen , dafs er nur den Anfpruch auf eine gro- 
fscre Fülle von Witz, als er wirklich. befitzt, imfge- 
ben inüiste, um Citwas lesbares fchrciben zu können. 
Folgende Stelle S. 178. wird diefes Urtheil beftäiigen. 
• .,4Ach ihr Buchefinfectcn » dachte Immanuel« ihr na- 
ßende«! Büchcrinfccicn, für euch giebt es freylicU 
nichts fchönes uad erhabenes , als was im Buche ze( 
fmdien.ift. Ihr verzehrt einen Buchilaben nach dem 
andern, einen Bogen nach dem andern, und ^m Ende 
^Sis ganze herrliche Buch der menfchlichen Gefühle. 
£fn grbfses A ift euch etw^s erhabenes und ein klei- 
nes b etwas fchönee, und euer Idol ift die Buchdru- 
ckcrfchwjirze. Ihr verfchlingt die Liebe» dieFreund- 
fcbaft, das Wohlwollen , die Religion und die Un- 
fterblichkeit; doch, dem Himmel £ßy es gedankt! 
nur die gedruckte UnilerbUchkeit, JLure Welten 
denkt ihr euch als grx>fse und kleine Folianten, w^ 
zu^ht felbft die Titelblätter feyn möchtet. DerHim^- 
jmel.ift euch ein blaues Teftament, ein Ulphilas-Te- 
•ftame^t, und die Sterne dünken euch goldne Buch- 
Aaben^ achl dafs. ihr «loch die göttliche Schrift lefeu 
könntfit — * geleugnet habt ihr fie fchon , fextdem ihr 
kritifirt." Wie diefc Aeufscrungen in den Mund 
des in der kritifchen Terminologie auferzogenen Jm- 
manuel kommen, ift freylich nicht recht begreiflich ; 
jiber man wfirde auch fehr unrecht thun , hier einen 
Charakter und ein Portrait zu erwerten, wo nur ein* 
.^elne Striche auf gutes Glück hingeworfen find. Et- 
was mehr Difclpßn und Bildung fcheint in jeder Rfick* 
ficht dem Vf. empfohlen werden zu muffen ^ damit 
«r Künitig aicht U) lächerliche Fehler begebe » uud 



yen der Vf. fein Büchlein zu fckm&dunsf^gt, war 
die daukdMrchglßhte Freude , das dUsfalUi^ ThZ 

l^ungünftiger Vorbedeutung. 4ind aaehiefun^ (£ 
derauf folgenden erzählenden, «ondlfchen uad didi. 
^rifchen Verfuche, fand er eben&lls *eine QvSl 
die ihn von des Vfs. poeti£ehen oder iiroiaifpfcJ« 
Schriftftellerberufe genu^thuend liatJirn S^tS 
^r^i .uH u'"l •'"/ feilende Prcaien als BelL 

•'f^-T. ^""f^"^*? """^ "^ •i«erAffemMee'2um 
„GclÄchter^werden; das Schriftfteller- wA Kunft 

„octaterpuM^am rei^öttert ihn, wahrend dafs dit 
„Studentea fhm die Fenfter einwarfe,» und feine B* 
Juilfte das Pantoffetrecht an ihm ausübte ^^"^^ F, 
„ift nicht gut, wenn eine Familie üch in-;memL;n. 
„de altettlebr ausbreitet; denn wie viele Sciiurke« 
„Dümmlm|^. Lammels etc. find nicht unter ieZl 
„Hundert Menfchen?. Wer mit ihae« ^TA 
„men hat, leidet auf diefe oder jene Art^JS 
„durch ihre Schurkereyen , Duiamhei^en W 
ftlejfen etc." ' ****^^ 

„Der hat Kraft 1 hört' ich von einem iun^M 
^Geiftlichen fagen, und dee Grund war »hvfifcL 
„Breite SchttUera, ftarke Lenden. anftÄt 
O-ippen. breit« Kinn mit ungeheu«,m^r^Ü 
.,ie , der hat Kraft wie ein HolihacfcerJ « AirDirli. 
ter nimmt fich der Vf. „icht beffer auai 

Die ^one fpKcht , der Mond bejaht 

Des Schöpfers Güte frcih iind fpat. 

Des Fifclißs Schwimrneu teugt's ini Back, 

Der Voeel fingt'* ux tüt:eii, 
Uud frolie Tkiere uufe4id£ach 

JUfchsitCgen 4i& auf Triften. - 

fltaub der Yorwclt klebt voll Maden 
An dt« Todtcngräbers Spaden, 

^^^* ^^^" *M^B • . 

Stiui» cur Menfchheit mufgegchre^ 
Hta£ek ♦ xur fiwiekett gtbarea. 
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Montags» A^n :5- iM^Ätf ijofti 



PHILOSOPHIE. 



SrütTOAitDyb.LöSund: {irunirijs dirErßmLogikt 
gereinigt von den Irrthumf m bisheriger Logikea 
Öberhßupt, der Kaudfchen iasbefond^re ; keifte 
Kritik, fondem eine Mfdicina mentiSf brauchbar 



der Jippereeptiön, die, ^ic^er ausdrücklich. beliati|>tet« 
die logifche fo,n«*aIfer üytft«fe aasmacht, zur eigent- 
lichen Diduction jener Kategorieen bediehtl 

* Dagegen behauptet der EfßnitrdirWiJpt^fehafi^' 

tere: (Ueiir ^en Begriff der Wiflenfchaftslehre <ider 

der fogjenaHnten Pbilofb|>hie, j2te Aufl. S.45.) «,Die 

hauptfächlich für Deutfchlands kritifche Philo- Xogik fty, fo fo^derbar diefes auch tey der «cgen- 

fophie, von <!. G- Bardüü 360 S. 8- wärtigen Verfaffüng Air PhiiofopWe jemandto v4i€- 

' kovam^n möge, üherhüupt keine philp^^ 
afs 3ttch 4er Logik felber, und zwar -der foge- der» ^ite eigene, abgefanderte Wiffenfchaft, wodnrdi 
nannten ninen und allgemiinenf eine entfchei^ jedoch iiirerWürdej^ar kein Abbruch ^efchehen foUe/ 
iende Revolution im Inneren ihres bisherigen Zuftan- g. 4^' wird gelehrt :^ ;,l!)iö Wiffenfckafislekrs^*" folglich ' 
des bevorftehe» und düfs v^rm/ff/^^ derfelben iauch'pu^ 'Wohl die Ph]lürophie«6fribaii|ft, „könne fcfatecfa- 
der Logik bey der Begründung der Philofophie äU ',^,terd!ng's nicht iru's der Logik hewiefen werden^ 
Ü^iffenjchaß' eine von ihr noch nie verfuchte wefent- ' „und man dürfe derWben keinert einzigen logifchen 
liehe Hauptrolle aufbehaUen fey — diefes hat unter „Satz, auch den des IFiderfprtiehs nicht, als gültig 
den Selbftdenkem, welche fich in unfeni Zeiten mit „voranfchicken. 'Hingegen müfle jeder logifche Satz^ 
neuen Verfuchen jener Begründung befchäftigct ha- ,,und die gänze^ix)g?k aus der Wiflenfcfaafliiehre he- 
ben, der Urheber und Veranlaffer derfelben am We- ^^wujen'; es' mtifTe^ezHgt 'werde« , Aß[& die in der 
ni^ftcR vermuthet. „Dafs die Logik,'* heifst es in ^jLogikaufgbftellt'eri'Forftthi^rkliche Formen eines 
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der Vorrede der zweytcn Auflage der Kritik der r«i-* 
nm Fernun/e (S. VlIL), „den Jfc/z^r» Gang der Wif-' 
„fenfchafc fchon von den älteiten Zeiteii her ^egan- 
n^en fey, lafst /ich daraus erfehen, dafs fie feit dem 
yJMßöteies keinen Schritt rückwärts hat thun dürfen. 
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ge\Yiffen "Getifdti in der *.WiffenfchaftsJehre feyen. 

Alfo entlehiVe die Logik Ihre fidltlgkelt von der 
„WifTenfchaftislehre, iiicht aber die Wiflenfchaftslel^re 
j,von der Logik.** 

In einem iiodi^ het^cten , bisher wenag bemerk- 



»-wenn man ihr nicht etwa die Wegfcliaffang einiger ten, über'diiJnitri' nidb^s wtolgerals» unbedeutenden 

„eni\sehrlichen SubtiKtäten, oder deutlichere Beftim- Verfuche, die PhflWöphie in den <Jang der Wiääji- 

.jyinu/igen des Vorgc tiungenen als Verbeflcrüjigenvafn-/ fcluift zu'bringcfh, in Hn. ßeittefweek^* Ide/en einrr 

rechnen will, welches aber mehr zur Eleganz, als Jlpodiktik, wird ^ar^aüidh« behauptet* (f B. S. -fS.)- 

Die Logik, die alles begWlndenJehr^i WoUej müfle 

zuerd ielbft begründet werden, dfnreh dicTranfceji- 

„dentalphilofophie.** Aber es wird auf derfelbeu 

Seite hmzugefetzt: ^,Die Ttanfcendentalpbilofophiib 

ruhe aU Fhitof^phie Wieder an/ der Logik; denn 



zur Sicherheit der Wiflenfchaft, gehört. Mefkwtr- 
,dig ift noch an ihr, dafs fie auch bis jetzt keinen 
^Schritt vorwärts bat thün können, und ülfo allem 
,Anfehffi nach gefihtoßen und vollendet zu feyn 

fcheinf* Ungeachtet in der MethodenMire dtr Krit,' 
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d. r. i^dle aUgeWi^iae Logik, als hinke Vernunftkwnß," alles .Wiff'^n in begriffe m\d Sßtzen iey der Form 
aus dem ^^We^tbegr'^e der Philofophie als der Gefctz- nach ein teg^/ir/i:^^ Wiffen , uiid unCerVditftendkönne 
^gebung der menfchlicben Vernunft" ausgterchlofliBn kdnen ^ranjbfnfl^n^lw Schritt thun^ 4>hne ^ön der 
wird ; fo wird diefelbe doch, als in den Scht^begriff Logik, begleitet zu werden«*^ ' JA ! jene Apodiktik 
der Philofophie gehörig, ifisbeCondere ganz auadrüCK- fchalTt fich fogar einen neuen , .wie '/ie ihn nennt, 
lieh in der Vorrede .zur Grundlegung der Metaphtffik negativen Gebrauch won der Logik fßr die Be- 
der Siiten aufgenommen, und neben die reine mcae- gründung^ der Philoföphfe;- und iSellt diefen G^atfch 
nale oder tranfcend entöle 9 \n der Eigenfchafl der rei- unter deih Namen der hgifthen Ap^dikt^' $\^ dfen 
nmfprtfialcn Pfitldfajphie hlngeltellu Endlich hat jder erßen Tfieil des einzig nthgticfteH' If^eg^s S}ur apödikä- 
Stifter des Kriticismus die ÜnabhangigkeU der aljge- Jchen Seihßvefßändigun^auf^ Sie beweifet endlich, 

[meinen Logik von feiner Trau^cendentalphilofophie, dafs durch die Logik,' und durch MofseS Denken, jenes 
md die innere SelbMändigkeit derfelben als für Ahfolute, das die Vernunft zum Behuf der Begrün- 
Mh begehende U^ijfenfchaft in der That felbft dadurch . düng der Philofophie fufike , zVi^ar nicht gefufiden 
laut genug anerkannt, ,.dafs er fich nicht nur der ihr werdet! könne, djfs aber die LögUcV und die Er- 
zuiiändlgen Tüfeldfr Vrtlieilsforfnen'QU eines Leit- ' kennttiiß des Ifejenjfjfbmhl^jseh^' Denkern als'Vipe4er 

' fadkns zur Eutdf'cküng femer Kategorice» ; ftmdeni ;naüi)ijgängIrchen,*BiprfMgi*»g-iNi^^^ 
fogar dei". 



A: V 



', vaft-Jhmf^eeiiannten, obpttiven Einheit' UiisgeietZfü werd^,^ 
r1 Z: igöa Zweiftif Be^""^ ' '" ^ • -' ^'Mm' • 
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In deili T«r «nt lieg^ndeh Werk« d^s^Hn. Hofr. 0rqr Winkel eines jeden Dreyecks zufirmniieA ge. 

*Bmr4iUf-witd nun. nichts 6er!ngcres darfetban» als na»nmen^, und zwty gerade Winkel einander Weui, 

dafs es der Philofophie überhaupt an der ihr Ib folglich Ebendaffelbc in Vielen und Vieles in Eb«i! 

unentbehrlicheifBf*Mlfimi/jf rfrj Denkifts nlf Denkins dtaifelbM« ...... 

nicht nur auf ser der Logik, ibndern in i&detiishg- , „Die abfolute Möglichkeit des Denkens bcraht 

rigen Logik fäbtr , gemangelt hafcfV, •— dafs ferner *^8ürairf; dafs wir Eines als Eines und EbcndaffeÄe 

iHefeXtkenntnifsffirtrals blofse Bfdmguiiif der Phi- «,im Vielen (nicht Mannichfaltigen) uncndlichemtl 

lofophie al^ WiiTenfchaft/ dafs fie die' wiflenfchaftli- „wledeAdlcrt können.»' " Um diefes WudnttoUn tiA- 

<he Bigfii^iithg des PAito/op/awnJ.felbe^ /ey, wel- nen, und zumal die UncHdtichkpu deffelben nidit 

!ches Ach entweder durchaus nichl oder nur durch fairch zu verftebeht und dann die gegebene Expafition 

eben di^e Erk^n^tnifs, und in derfelben zu begrüa- des DenJkeas als Denkens wtdcrrprechend zu finden, 

Jen Vermöge, und dafs fonacb die Logik^ und jfchelut hier angemerkt Werden zu muffen: i) Im 

lÄU ihr die fyeculßtive. Philofopkie überhaupt allex- 'Denken ats Deinen ift Eins und* EbendaflelBc ui 

dings, eive» fehv w^J^^üchm S<:hritt z^r^ckzuihun unenU liehe als Eins und Ebcndaflelbe wieder- 

Iwbe, weiM* jene nach einem fo langen Stillftehen, holbar, weil und inwiefcme es nur in Ehum lad 

,^ifft nach fo langen Umherfchwcffcn , endlich den durdi Eints — folglich nicht in Einem Andern ood 

\ficheni Qaiig finden follen, für den es allein ein durcA ein Anders wiederholbai^ iÄ — und ttmg/lrH 

i anehr als fcheinbare^ Fürtfdireiten, und ein wirklich weil Eins und daltelbe als daOelbe ins unenälühi 

erreichbares Ziel giebt. ' • wiederholbar Sit, ift es nur in Einem und durch eisws 

Da- Hrw B. d^is l)cniftt felfeer, wie es in der und Ebendaflelbe wiederholbar. 2) Die zumWeftji- 

' Lo<rik bisher QrklarC und geregelt» und in di?r fpecu- . des Denkens als Dettkens gehörige Unendlichint der 

4ai«;^PAifo/W/i*> überhaupt— wenige vorübergehen- Wiederholbarkeit des A atr A m A und durch Aik 

'<!e LicfatmoiiientQ» in welchen es von einzelnen von der Unendlichkeit einer ohne Ende /art^nfiia». 

Selbftdesikerti er^^rlfen wurde, ausgenommen — an- den Reike^ der wathifmcUifchen Unendlichkeit, genut 

* 'bewendet wurdet in.Anfpruch nimmt: fo blieb ihm, zu miterfcheiden. la dicfcr wird A als A, akcriw/jir 

' Mm fich »her das» was ihm felbcr das Denken als. demßlben A, nicht in foiuleru nach dem Einen, folg. 

^nken fev vorläufig und zuii> Behuf der weitern lieh in einem Andern; nicht durch das Eine fondem 

' TrÖTteruncVerftändUch zu machen, nichts anderes , fji*«i dem Einem folglich durch ein Andern wieder-^ 

iibrin' «U ecwas an fich bekanntes und unftreitiges holban Di«/« Wiederholbarkeit ift immer durch t\^ 

Äwfvufiichen und jiufz«ftellen, woran, fich das Denken Andcrs1>edingt, und alfo nicht fchlechthin unendlidi, 

' im Denken fetbh' zwar »»aWchtlich, aber unverkeim- fondern vielmehr indlich ins Uneirdliche. ücbrigcr' 

l)ar befch^ibt t.s ii\ diefes das R/c/w*» » welches fetzt aiich /ie aufser dem bereits erwähnten Ailw 

Hr*B ati ietiem Belauf ¥0)1 d^an Berechnen unter- noch die im Denken als DenkeK enthaltene aifoh 

idieidtft bey de^ fich das Denken an einem. Gegen-' unendliche Wiederholbarkeit des A ab A ia A und 

(lande Ufstr demJfelbea dai:fieUt- ',«Wer rechnet, ,durch A, zu ihrer Möglichkeit felhft ab mathcmaü- 

ohhe zu berechne» der denkt, aufser dafs er die fchc Unendlichkeit voraus* 

"Hindron» feines Denkens feTbfl; ausdruckt, nichts,^ .,,>f bezeichnend das Eine, das fich felhftgleiA, 

; :SS^^ ^ Er befchreibtallb die \,unwandelbar unter allem Wa^^^^^ ^ ^r^'?t 

.Hnudlun^ feines Denkens fo geläutert und rtr:i, ^mal wiederhclbur als Adas Wejen des ptnUnsWr 



_ lUUr •lilU ^iUft;3 JUrp^J 

.' rrrdifc'yri^lircÄfir ""«^ ihrem .„keine«. QuatitiUsunterJckiea. ~ Entweder Denken, 

: \VefJtrftT.Ä «U<Uc «nmiukh, mi.UrhMar.' „oder .uÄöre« ^u d«nken, d, h. ßch widcrfp«- 
i J\^«iS»mu«d EbendcmidUu, Dj^if' Viclhüt -c'jnufonft giebt es Un Denken als Dcn^^^^ 
von Einem utid Eb^nclcwaibcn , und t.nbcit des „N.§a iüh." Die Wc/r^ d. h. ms Denken a{^ D* 
Ckm ÜV wje.r Zahl,..,H.ch Ausdehnung, ilt vid- fc.a telbft gezogene. Av^af.onift e.a "^ff^^^ 
mekrsaWoff VieHie«,.iuKWf/4ttcA« £n|b«-'it; Aber und zwar rfer /^jrf«:fp«c/i «,r «^o^>rv- ]'"X"»*5 
S Sr^nbart iich unverkennbar andi i«i Zählen und. und durAs Denken .It VViderfpruch unmoghch, m« 



ein, wo and wairt 



r'dcn wird. ' Nw 



% der Dtncadlichen WicdeiLoIbar- hören; A ins unendliche als A wicderhoJbar, kaiui 
fc,.u .U» PJnM» aUFiiM's. undEbendaflelbe gnd durch, nie sticht wkdcrbolbar werden. Wo alfo »Mb da»- 
' J^e^ W^Mteäh iA 1 B Bmnal Eins nc^k-\ No« herkomme« mag : fo ift fo viel geuifc. dafs m\ 
^lw«> rÄf Ei!;"- Eins und Eins ««i/uprim^ " Denken aU D^ke» kern Qaalitäuunterfckcd . ffl* 
«ÄÄ^vS'? Nur t«. jener uheadlichen' hin k /n ISo:, MJlcU auch ke\n §«, d« '«'|J^«* 
wL7^oll»rSi^^4unk dieCcL ß»a z. B. ^ie" ibwechfeia ka««. ßattfiud«. .Der Ä/* «fc^^ 
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Jjgtnetks, m ipfeklietn .<fii« Denl^en ficli (b ganz ei- 
j^ciitlich fem eigenes Wefen zum G^genfiand emcs 
„Urtbeil5 aufgiebt;, Iqnn infofeme !nJcht anders lott- 
'„teü slU: A anendlichemsl wlederhelbiir »Is A fchliefst 
„alles NonA in der Wiederholung aus.** Die Logi- 
ier^ dl«- d«s limtitätsgejazt welches, inwiefcrne es 
d«sWeien des. Denkens als Denkens ausAigt, das 
eigendicbe Grundgeßtz des Denkens ift» aas dem 
Satze des ^^fderjpruchs gefolgert haVen „verfuchten 
aUo das Aasicbliefsen » ohne und ehe dafe noch 
efftss gefetzt war." 

Das tTifen des I>eidiens befteht weder in ßc* 
jpnJMk ,. noch . I/riAeikil, noch Schlaffen ^ iondarn le* 
.diglidi iir dem» was an deinfelben durch die Coputm 
sttSgedrücKt wird. Diefcs ift auch das Einzige, was 
. kn den Begriffen, Urtheileu und Schl^flen die reine 
kg^cbe Form ausmacht. AHes' Ucbrige gehört zur 
Uwsen Materiatw. Dahm gehört Vor allen Dingen 
iu% I^on in den Urtheilen , das durchaus nrchr zur 
Copii(a gezogen vrcxden kann, olme das Denken 
felbft in einem fofchen Urtbeüe aufzuheben.. Bejrm 

|]£r^o, der. Copqla des Schlufles^ bat man diefes von 
jeher gelten lafTen , ungeachtet man nicht wufste, 
noch wf (Ten konnte : warum. Dagegen ahnete man 
iticht einmal, dafs (tcli eben fo wenig ra;ren< Irefse: 
negatur Copu§ , nis nrgi^titr Conelitfio. Dafs bey dai 
ki/potheiifchen l}rthcilen, als folcfaen, aller Qualftats- 
«nterfchied wegfalle, lehret zwar Hr. Maafs ia fei- 

.tiem Grundr\fs der Logik. S. 143. Allein auch er 
focht den Grund davon, nicht da, wo er ift, in: der 
Oureründerlichkeit der Copula überhaupt^ fondern in 
der E'gcntbumlicfrkeit jener ^rtheflc. DaiTcIbe wird 

I iron den disjunctiuen Unbellen durch die Logiker aus 

* 4cr Kantifchen Schule ebenfalls aus einem falfchen 

* Frau beluruptct. Bey den katejorifdien Urtheilen 
Mi^egtn wurde bisher m atten Logiken der Glualt" 

^ iäfamUrfcfded ah zur togifchen Form diefer Clafle 
ron Urtheilen wefentlich gehörig, und ins nega^i 
Urtheil »Is folchcs, am atssdrnrklfchften von fSKkt 
ftlbft, als eine >ffn^ Denkform aufgeftelh, und in fo- 
fem ajlfo das eigentliche Nicktdsnken mit zuin IVefen 
des Denkens, und als eine Weife — ein Modus des 
Denkens aufgenommen. 

Die JUodt des Denkens -find durch die Copukn 
hn kategorifchen, hypothetifchen, drejunctivcn t/r- 
"^fhtiUf und ijn Schbiffe durchs Ergo^ ausgedruckt. 
Indeffen giebt es aufser dein Emen Ifl^Jtts generatir 
AobA, uur zwen reine Modos fpecialcSf, die durch 
die copula des Kategorijcken : A im A, mtd dirrch 
dk des Hifpotkgtifchen: A durch A dargeftclh find. 
Die beiden übrigen hingegen, die Copuh» Im dis- 
^fittctiven ürAetf und das ErgOy bezeichnen nur Wie- 
derholungen der beiden erfitw hn Denken 'eines 0fr- 
— folglich auch nur modos des angewendeten 
kkens, als angewendeten* 
„Das Denken als D<^nkcn h^idet aber auch*' (fürs 
Zweyte) f^keinen C(Hantitätswtterfchied 9 fondern iil 
„alUifccIA ttnendUchenml wiedcrholbar alsA in allen 
L„m&glichen, Fällen feines Gebrauchs, mithi^r allge- 
«laeta im ftre^gften Sisme, mit AusfchUefsung der 
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i,Mogltchkei t des Gegen thelfs." Elr^Oirki Kfst das 
Gegc^theil von fich als einem, Omne in einem NuUfiMf 
' ^uodiiäfHr-:^o€ gar Wx)hl ^orftellcn. Es kann alfo ein 
Omne fo wenig als NuUum etc. im Denken als Den- 
ken' enthalten; es kann kein Modus dts Denkens 
als Denkend, wie die Capula im kateeorifchen ür^ 
theile fe>Ti. Im Denken als Denken iß^Omne, ((uoJr . 
dam, Hoc viehnehr ganz eins. Man kann foc:dr auf 
eben denfelben Gegenftand , je nachdem es cfic Üai- 
ftände gebieten, eben dirffelbe Denken in einem 
Ofhne^ Cluoddam, llec, anwenden muflep. — „Im 
Denken als Denken, imd nicht i*nr al^etneine uvkd 
einzelne Urtheile, wie fchon das : Vropofitioiies fingik- 
tares aequipoUent univerfalibus auscirikkte, fondorn 
auch die befondem, unter einander vollkomn>en 
gleich.'» Dcrfeibe Unterfchicd fällt audi b^^vitBe- 
'g^'i^e weg, föwobl inWieÄrne derfellw* ein (iediinhe 
ift, als auch inwie/erne in ihm ein Oi)}cct uls Ohjrct , 
vorgeftellE feyn mufs, das als Objecf, fo wenig als 
das Denken als Denken, einen QBantitütsunterfcbiea 
Euläfst. Hieraus erglebt iich die Unftatthaftigkcit 
der Eintbeilung der BogrifTe \u allgemeine, befondere * 
und einzeUie; und man begreift dvts Sch^jl anken4c 
in den Aeufseriingen der ^acot/c/im und Kicfwirf^er- 
Jchen Lehrbücher Ober befl^gte Ernthdlung. Das * 
Erftc rö-t das Unlogifche m den Einzelne. Begrif. 
£eu txJs Einzeliu?n , und das Letxte f rotefiirt fogar 
gegen die ganze Eiiulirfhrng, ohne d:ifs dpch beide 
dem vgn ihnen geahneten Fehler -abhelfen wojlen 
und können, weil iic demfelbcn nicht auf dcnGrtmd 
gekommen find. 

Dafs weUet^ die hypofJtetifchfn noch disjunciwm 
Urtheile einen ^HanttthtsieitterfcTnid zulaffen, Irat 
ihnen der fcharffmnige Hr. M<iafs ßngefehen. Er 
fagt S. I4i Quantität und Qualität kämen nicht den 
hnpoUiettfchen ürthcüen als fol^hcfi äu (und er lagt 
diefes auch Ö. 154 v^n den disjunctiven unter Bci-u- 
f«ng auf ilenfelben Grund). • Dicfe erhelle atjgcn- 
fcbeintich darafis, weil gedachte Quantität tnd Qua- 
lität Im forderfatze und Nachßfze auch fratt finde, 
wenn dkic £«tze gar nicht ^u einem hypotherifcben 
Urtheile verbunden , fond^ >rn ganz cinzchi für fich 
betrachtet werden.'» J>ic Hi d'icf^n Urtheilen Jch^n 
mitgebraehte Qaantitüt und Qualität, mey nt er, )i«il- 
mc in dehfelbcn alfo nurWj MaUfie in R'trachtung, 
und geköre uicht zur Fßr^n derfrlben. Diefes Bey- 
fpiel kann zu cmer auffallenden BcWuchtutiq^ dienen,, 
cinerfeits von d^m foyinalm durchaus unhgijchen 
Charakter iwferer bisherigen' Loi:it, andercrfeits von 
der materiakn Richtigkeit, die den meiden ihrer Be- 
hauptungen als Tkeßn nicht abgefprocben werden 
kann, und hinter Meldv?r fich jener unloj^ifche Cha- 
rakter verbarg. Hr. M. nimmt nämlich in: ^Weil. 
.Quantität und QuaKtlit,. Sübjecl und Prädican eines 
Jiategorifchen üriheQs in 4:mvm' hijfothetifcken und 
disjunctiven znr MaUrie werden: Jo hat dos h^T)0- 
^thetiiche und dlsinnctiye Urtheil keinen Quamitiit*- 
„und QualitätsßnterfchJed." Diefem znfalge nimmt 
er an, entweder dafs- die Fo^rm (des Denkens als 
Denkens) sit JUc^rt^iV ube^ehen (aufhören kö»me. 
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Torrn tu feyn) äti$ Dcnlten durch eiii Denken zer- 
nichtet werden x könne ^ folglich kein Denken fey; 
oder er nimmt an, <iafs Quantität und Qualität, Sub- 
|ect und Prädicat auch in einem kategorifchen Ur- 
theüe nie zur Form (nie zum Denken als Denken) 
gehört haben, folglich dafs nur dasjenige, was durch 
die CopuUi altein bezeichnet wird . diere Form aus- 
tnsdie. Dann ift er aber mit fich felbft im Wider- 
fpruch, indem er den Mangel des Qualitäts- und 
QuantitätsunterCchiedes auf die hypotberifchen und 
disjunctivcn Urtheile einfcliräiAt, — ,,denfelben nwr 
»»von diefen als folchen behauptet." So waren aller* 
diags die meiilcn Theßn In den bisherigen Logiken 
richtig, und als Tbefen ohne Fehler; «,denn es iiefa 
y^fich^ was fie aut Tagten^ indnctionsmajsig zeigen" 
(wioii/^rtre», aber. nicht demi^nßriren). Aber diefe The- 
fen, fo glücklich iie auch der Seharffinn^ ,,der als 
„Sinn der richtigfte Vorläufer des Warum ift," ge- 
funden hat, , mufscen nothwendig, da es ihnen an 
dem wahren Pntfi fehlte, auch aus falfchen Medüst 
aus rermeyntiichen Warums, die nur Warums in 
der Wo/jm Vorßeüung, nUkt im Denken als Denken, 
waren, hergeleitet werden. 



' PJEDAGOGIK: 

Leipzig, h. Rarth: Kätechetifche Anleitung zu den 
erßen Denkübungen der ^ugend^ von M. Johann 
Chrifiian Dolz. 1799. loBog. 8- (8gr-) 

Der gröfsere Theil der Vorrede enthält eine Be- 
fchreibung der Leipziger* Lefemafcbine «md ihres 
Gehrauchs, wovon die*A. L.Z. bereits (in derRecen- 
fibri der Gedanken über die gewöhnliehen ABCbücher) 
aocführlich gehandelt bat. (Unzählige Kinder haben, 
auch vor dtefer Erfindung, fehr bald lefen gelernt, 
bey noch mehreren Kindern aber ift es doch immer 
fehr langfam damit gegangen, und Rec. verkennt Atix 
Nutzen diefer Mafchine fo wenig, Azb er fie in allen 
kleinen Schulen, wo die Zahl der Lernenden grofsift, 
eingeführt wünfchet.) Der Zweck des gegenwärtigen 
Buchs ift, die Kinderlehrer praktifch anzuweifen, wie 
iie die Kleinen zum Denken an weifen follen: dafs fie, 
an finnlichen Gegenftänden, im Auffuchen der Merk- 
anale ihre Aufmerkfamkeit, und im Auffuchen der 
Aehnlichkeiten und Unähnüchkeiten ihreUrtheilsliraft 
üben lerneti ; dafs nach und nach die, in der Vernunft 
liegenden Denkgefetze, als — einem Gegenftande kön- 
nen nicht widerfprechende Merkmale zugeCcrhrieben 
werden — jede Wirkung hat ihre Urlache — Ji. f. w. 
und, dafs auch endlich die Begriffe von Recht und 
Unrecht, entwickelt werden können. DerVf. giebt da- 



her Kateehifationen : i) die fich mitEntwickclunp fol- 
eher Sätze befchäfcigen, welche Urtheile über [imli^he 
Gegenftande enthalten; 3) welche Verftandeshegrige 
entwickeln; 3) welche morali/che Sätze eriäutem; 
A) Über DenkfprMche und Sprüchwiirter. Die KatccK- 
lationen verdienen Kinderlehrern empfehlen zu wer- 
den, um fie bey ihrem Nachdenken über Zergliede- 
rung leichter Sätze zu benutzen, und über dieKun(t 
fo zu fragen, dafs die Kinder beftiounte Antworten 
felbft zu finden, gewöhnt werden« 

• 
CAniBURO-ra.d. Saale, h. Hofmann: Katerialiin fie 
alle TheiU der Amtsführung eines Lehrers in Bi^r 
ger- und LandfchuUn, nach den Bedürfniflea 
unferer Zeit. BandL St.a. 179g. St 3, 179«. 
Jedes Stück 8 Bog. gr. 3. (a 8 gr.) 

Die Auffätze, aus denen diefe ZeitTchrffe befiehl^ 
find von vcrfchiedenen Predigern and Schullehrern. 
Stücks, enthält: i) über den Endzweck der Erzie- 
hung. 2) Wünfche und Vorfchläge zur Verbefferttag* 
der SchullehrerÄellen. 3) Auseinanderfetzung eini*^ 
ger Begriffe. 4) Unterredungen eines Lehrers mitj 
feinen Schülern. 5) Katechetifche Unterhaltung laife 
einem fchon etwas gebildeten zehnjährigen Knabed»' 
6) Gedanken über Lebensläufe und Perfonalien. 5" 
Regeln zu Lebensläufen und Perfonauen. g) NacL 
richten. 9) Frage und VTunfch. In Stück 3 fteheii» 

1) Ueber die Irreligiofität unferes Zeitalters, und die 
Pflicht des Schuliehrcrs , ihr Schranken zu fetzea.| 

2) Gedanken über den St i. geäufserten Wunfch^ 
über das Nachfchretbcn und Wiederholen der Prt' 
digten in den Schulen. 3) Ueber die Haupterfbdeu 
niffe einer guten Katechiiation. 4) Unterhaltungen 
mit fünf- bis fcchsjährigen Schulkindern. 5) Noch 
etwas über Perfonalien und Lebensläufe, 6) Gevit- 
terbriefe. 7) Pädagogifches Schreiben eines aAtml 
X^udpredigers au einen jungen Amtsbruder, g) "'"'' 
#eranzeigen. — Aus diefer Inbaltsanzeige «rhu 
fchon der Umfang, den die Vff. ihrem Werke gcb< 
Ein allgemeines Ürtheil über die Ausführung, wfii, 
fich, bey fo verfchiedenen Verfaffern, nicht oh 
grofse Weitläuftigkeit fällen laffen. Etwas zu w< 
fchweifigdürften wohl einige* Auf fätze feyn/ z. ^ 
Stuck 3. Nr. a. nimmt 40 grofse Octavfeiten ein. Dl 
Lefer, denen das Buch beftiinmt ift, werden wir! 
lieh vieles ihnen Nützliche idarin finden, aber, $ 
werden meiftens fehr befchäftigre Leute feyn , dii 
fo viel es die Deutlichkeit erlaubt, ohne vielen Wor 
aufwand belehrt feyn wollen, denen auich vielleid. 
die Einmifchung wahrer, unterhaltender Beyfpieh 
di^ fie in ihrem Amte benutzen könnten« nicht * 
willkommen feyn würde. 
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. VHILOSOPHIE. 

StüTTGARD, b. Löflund: Urundrijs der Erßfn Ijh 
gii, etc. '^^n C. G. Bardili.etc. 

(FBrtfstzung 4er Im vari^ett Süickshgekrockemtn RecemfionJ)' 

Daß die 5c/ifÄjr keinen QuantJtätsüAtcrfcWcdzTi-j^ 
lüiTen , wird von der Kriftk der reinen Vernunft* 
dtireh das, wä« iie von den SchiüfTen kliret» «ner- 
JtMmt Allel» fie fpriirht diefen Unterfchied nur den 
Scfalüflfea ab, und fcliräiikt dtefelbe ■ Vernunft, wel- 
cite £ec ükrij^evis -fo treffend nu/r UniedingU gehen 
M^, ^it dleiem Unbedingten felber » auf^s Schtie^ 
fitii ein- Sie.ift daber «uch weit entfernt, d^she- 
%te ünhedlngt^ für. das, V7as es ill, für die Quanti- 
1^- und Qualicärsiofigkeit des Denkens 3is Denkens 
zuerkennen 9 ,>und fleh dadurch den allein Tichtigen- 
,W^ Iber die Omnitudo hinweg zur wahren Univer* 
\ßUtas zu bahnen.*' Sie geht beym Suetten/nBch ih- 
Unbedingten ^»von der Allgemeinheit des Prädi- 
^, j im Oberfatze a^s, und macht es fich eben dct- 
^rc& .unmöglich , aber die Materie als folchc bin- 
nWeg, zum Denken als Denken felbÜ zu gelangen/* 
' Abs der Probe f durch welche der Vf. die Vnfiatt* 
'•^ ^iHgknl des Qualitäts und Quantirätsunterfchiedes 
ißfDimktn etls DenJun zum Befehl ufle rollend s erllu- 
^BT und erhärtet, rerdient hier befonders ein Bey- 
^fid Yon den legiSehen Hauptfünden der bisherigen 
' igik ai^eföhrt zu werden. Rec. erinnert fich bey 
. nen achtzehnmaligen Vorträgen über diefe VPlflen* 
rÜuft unter mehreren andern von Hn. B. gerügten 
|i9ieh vorzüglich heij diefem Puncte öfters in peinliche 
fTeri^genheit gerathen :^u feyn, au&der er lieh gleich-. 
^iroU nur durch ein Nichtweitemackdenken zu retten 
'Vetinoehtr. «,(^icht ein Omne dem Omne^ fundern 
j^ Unoddamdem 9flmenegii^, giebt ausfchliefsend' 
leinen Widerfpnich: fo lautet dieAusfage in denLo- 
^,gi|^en in der Lehre von den Urtheilen. Findet man 
>alhBr nun in irgend einer Logik elne^cnugthuende 
«ficchenfchafthievon, oder-auchnur eine Verelnba^- 
iett deffeii , was man vom Satze des U^iderfpruehs 
ehrte , mit dem, was von den widerfprechenden Ür- 
Jktilen gelehrt wurde : fo neiime ich gerne alle mci- 
Wfte bisherigen Behauptungen ^^uröck, gefetzt da fs fie 
M^ zurücknehmen liefseii. Omne und l^on Omne 
i wToll nämlich blefs defswegen nicht widerfprechend 
', tjl^&ntradictorium) f fondern nur widerfireitend Ccontra- 
tjHmm) feyn« weil fcbon das JSon- quoddam unter ei- 
gnem Oiiiiif einen UHdetfpmch enthalte? Ein Wider- 
j^ekt IbUdas fryiv, w^nnzum Widerjftucke in Be* 
A. L. Z. £800« Zweyter Band. 



^fcrifien noch* etwas Pofitivti hineukomme; alfo em 
„P/«i zu einem iViderJpri4^e ^ xiiid d-och Aotn Wider- 
y,fpruch mehr,, fondeni ein Wo/i*ßy Widerftreit. (Man 
«,fehe Maajs S. 30. «nd alle Logiken aus- der ffanti-^ ^ 
^«fcheU fichule.) Ift nicht etwa diefes fetbft, was ma» 
,,yon deni Wideripmche lefcrt, da3 4uiF<lle«fte ßfj- 
sjpiel von einem Widerfpruche ?** — f Diefer Wider*: - 
fpruch wird nur durch die £inficht> aber auch durcl? 
fie allein gehoben : dafs der Qualitäts- und Quanti% ' , 
t'ätsunterfchied zwifchen Omn^f, Nullum^ ^uoddam^ 
HoCj folglich auch, was daran widerfirMtendiit ^ d:dL%' 
"Denken als Denken gar nichts angehe. 

Allein deilo unvermeidlicher und dringender. 
wird durch eben diefe Einficht die Frage hcrbeyge- . 
führt: Woher aber nun der Ifiderßrtitt woher der 
Quantitäis- m\d' Haalitätsunttrjchied 9 — diefawe»-. 
mg, als der Ifiderfpru<:h felber, im Denken als Denken 
vorkommen , gleichwohl aber in unferen gewiffeflea 
Erkenntnijfen auch oicht ohne Widerfpruch entbehrt 
-werden können? Im Denken ais Denken iftauchkein^ 
Object als Ohject enthalten, und kdnii darin nicht ent* 
halten fevn, ohne das Denken, aufzubebai. Und ^ 

gleichwohl werden Objecte gedacht f und muffen ge- 
dacht werden können. Und wenn denn nuii erflmir* 
den Objecten als Objecten^ fich die MögUchkeit^ines 
Qualitätsunterschiedes^ nnddefien, wa^- dadurch et- r 
wa weiter vermittelt würde, ergäbe; wlfe kommt das 
Ddnken als Denken zum Objecte als Objecte? Die Be- 
antwortung diefer Frage, wielche , wie unfchwerzu 
erkennen ift , nichts geringeres als das Haupiprobie^^^ - 
alter fpecutativen Pliilöfophie^ nur einfacher und be- 
ftimmter ^k in jeder bisherigen Aufhellung, auf-' 
Itellt, macht den übrigen Inhalt diefes Grundriffe€ der' 
trßen Logik aus , der alfo wenigftens noch einmal / 

mehr leillet, als der Titel verfpricht, und glelchfam 
im Vorbevgehen, diefelben Aufgaben, mit denen 
fich die Jiritik der reinen Vernunft^ die Wiffen^hafts-^ 
lehre 9 und die Idee einer Ap'odiktik befchäfdgen , init 
derfelben Atisfühfiichkeit/nur mit ungleich ^röfse- 
xer Kürze , und unter völlig verschiedenen Principten ^ ^ 
und RefultiOen auflöftt . ^ • '^ 

Von der Expofitlpn des Uo/jr^n Denkens als Den« , 
kens gcfit der Vf. in dem Abfchnitte ; Nöthige Anti^ 
cipation einiger Sätze aus der 4Jr - theilungs - oder Ob- . 
jectlehre f zur Expofition des Denkens als Denkens in 
4er Anwendung hinüber. Hier wird d urch bloTse Ana^ 
lyfis des angewendeten Denkens^ welche fich bey 
diefer Ctelegenlieit als das W ej-en -des tigentli- 
ihen Philofophirens Busweifetf zueril offenbar, ' 
dafs das Denken aü Denken, (zwar nicht an und für' ^ 
£ch , 4md feinem über alle Vorausfetzung erhabenen 

Nn , Wefen ^ 



a83 



ALLa. LITERATUR -ZEltUNG. 



»84 



Wefcn nach, wohl aber) /Ar feine Anwendung^ und 
Sf» feiner Anwendung, ein 5ifftyira^ voraus fetze, das 
ijii Gegenfatz mit dem Denken, ein Nichtdenken, uud 
im Gef^nfatz mit der im Denken als Denken enthal- 
tenen Form xur e^ox^y (dem Identitätsgfjeizi') nur 
Materie (zz. C) fcyn, und hcifsen kann ; in der menfch- 
liehen Anwendung des Denkens aber in den , derfelben 
vorangehenden 9 Gewahmehmnngen » in den Vorflil- 
- tüngen, gegeben iß. 

( l) „Das Denken als Denken mufs die Materie als 
Alarme im Denken zernichten; fonft kommt es mit 
der Materie nicht zu einem Etwas als Etwas Gedach- 
ten^ Anmerkung. Gefprochene wie gefchriebene Wor- 
te^ z. B. nuiflen als Materie im Hören und Lefca zer^- 
nicktet ' werden f Wenn Gedanken daraus entftehen 
foUen.«« - 

2) „Allein, wie das Gedachtwerden bey einer Ma- 
terie ein Zernichten derfelben als Materie vorausfetzt, 
eben fovsrohl fetzt das, da fs man an ihr einen Gcdan- 
Rcji bekommen kann , etwas an diefer Materie vor- 
aus, welches /ich durch das Denken in einem Den- 
ken fchlechterdings nicht zernichten läfst. Ohne das 
Erfte würde aus ihr kein Gedanke^ ohne das letzte 
würde aus ihr nichts Gedachtes, fondern %'ielmehr 
ein Gedachtes und auch nichts Gedachtes, d. i. ein 
Widerfpruch." 

3) »Süll es mithin nach vorangegangenen Ge* 
wahrneJimungen ZZ C mit der Materie im Denken 
durchs Denken zu einem Etwas als Etwas Gedachten 
kommen : fo mufs diefer Procefs des auf eine Mate- 
rie angewendeten Denkens (vermöge Nr. 2.) eine 
Ur'theilung.itn Gedachten mit fich bringen:** 

8) als einem gedachten Etwas (B. ll'^irklichkeit). 
h) als Gedachten (Non B. Möglichkeit.) 

4) „Mit andern Werten Iieifst dies: Das Denken 
vcrfchalFt fich durch feine Anwendung auf Materie 
ein Object zz. B non B, oder wie ich mich nach Un- 
teilegung der Gedanken fclbfi, die es bezeichnet, 
ohne Mifsverftandnifle mehr befürchten zu muffen, 
richtiger ausdrücken kann: 

B (minus) — B 

I I 

inrklichksit Möglichkeit 

als Gedanke als Gedanke 

Zufammen . 

Object, 

#,Als ein Etwas in einem Denken 'tAs Vorßetlung^ 

zvrav nach aufgtßübafione Mangel eines Denkens an 

ihr nicht mehr 6/o/ieVorftcllung, aber auch ohne 

ein oir«lcres Plus als zur Möglichkeit des Denkens 

' eines Et^v^s wefentlich erfoderli«h üb" 

So nach tritt die urfprüngtiche Dis]nnction,mxt 
der das angewendete Denken als ang t: wen J et beginntf 
und auf welcher alles Erkennien beruht, die in differ 
DisjuTiction enthaltene iFirkltcJikeit und Möglichkeit^ 
und das, in einer ebenfalls urfprünglichen ConjnncHon 

diefer disjuncten beidea befteheadei Objecto mit der 



Anwendung des Henkevis als Denkens, in derfelben 
und durch diefeibe ein. 

Die Frajje : ob fich das Denken r oder ▼ielmelit 
wie es nun berfsen mufs, die Anwendung des Den- 
kens als Denkens in analutißhcs und funthttifcfies Den- 
ken emthcWen laße, erhalt in diefer neuen Auiicht 
des Denkens einen ganz a . 'lern Sinn, uud eine ganz 
andere Beantwortung als in der Kantifchen uud Fich- 
tifclirn Schule. Das Denken als Denken enthäft nichts 
als abfolute Thefis, keine Htjvotheßs ^ keine Synthefxs 
und Antithcßs. Das, was aie Hypotheßs^ die aller- 
dings in der Anwendung des Denkens als Denkens 
enthalten iil,' für dicfe Anwendung mit fich bringt. 
wird auch durch alles Denken als Denken f» der A^ 
Windung keineswegs gefetzt ^ (Proton^ f endo s des läetk- 
lismus) fondern eigentlich vorausgefetzt. Beides zu- 
fammen Voraus fetzung und Befiimmut}g ill die An- 
Wendung des D.?nkcns — Syntheßs und Antitlufis 
in abfolutcr Vereinigung-^ Analt/ßs (^y xxt i^XH^ 

iv Tlf €ViiWTiOT7}zi). 

Dem Modus generalis des Denkens als DenkmsZZ 
A als A ftehen an der Materie (an dem GewahmA- 
men oder Vorgeßelltwerden) als Modus Generalis das^ 
Aufsereinander 9 — fo wie den beiden Modis fpeciatir- ' 
bus des Erßcn dem A in A, und dem A durch A -*-' 
die beiden Modi fpeciales des Letzten = Aufse^im^ 
ander nacheinander ^ und Aufsereinander nebenein- 
ander gegen über. Sie laden fich durch das Denken 
im Denken an der Materie nicht zernichten, und 
chen die Copula Materiae oder die Form der 
aus , welche als Form durch die Form des Demktnr 
nicht aufgehoben wird , fondem Im Objecte fkb an 
diefeibe anfchliefst. „Eine vorgrhende Veränderung^ 
„(ein Naekeinander) ift wefentliche Bedingung de«' 
„Möglichkeit einer Vorfidlung überhaupt als eines 
^,Handlung (als eines Actus) , Ausdehnung (ein Neben*- 
^.einander) iU wefentliche Bedingung, wenn diefe 
J.Handlung fürs Denken Etwas mit ßeh bringen foli^} 
„folglich wefentliche B.'^dingung des Vorgejielltem . 
„felbll, als eines im Denken noeh vorzvßeltenden Ef^^' 
f.was.'* „Kein O^jVctkann ohne Ausdehnung in eineni^- 
„Denken vorgefteilt werden." 

Das erwähnte Naekeinander ^ welches in der Aiv, 
Wendung des Denkens zu der C/frchs Denken. «nvtir^^i 
tilgbaren Form der Materie gehört, und Bedingun|f.^ 
aller Vorftellung, und des Denkens in feiner Anwen- 
dung in uns ift, darf keineswegs mit der Zeit- cdf J 
Zeit vcrwechfelt werden. Diefe ift der Gedanke vgn ' 
jenem Nacheinander; „das von uns bereits ins Den- 
ken gezogene Nacheinander;" A alsA unindlichemat 
wiederliolbar in Jenem Nacheinander, ^ Nicht xils Zeitt^ 
die erft mit der Anwendung de^ Denkens in uns ein^ 
tritt n fondem als ein T^adieinander ^ das jener An* 
wendpngin uns vorhergeht ^ ift jenes Nacheinander ^ 
im animalifchen Impulfe^ der jede VorfteMwng J' 
begleitet und bedingt, B^^/n^i»^ fowobl der tnM#^»'\ 
ren als der äufseren U^ahmehmung ^ und dadurch Mfit 
Aieafchlichen Anwendung des Oeoken^, wekhe 
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^Mitc\i jfmn Impuls geweckt wird, qnd ^geweckt wer- 
ben mtifs. ' ^ ' 

„Di-is anmätifche Lehen bringt für ein Denken, 
-^W) es daitelbe antrifft, mit ficli iiurht nur ein 
^twas des Impittjes, fonderuauch einEt\v»s der Sache 
Gefühl, — — Apperhenfwn, 

Bewufstfeyn, dzkmBnlebe — Apprect^pPion, 
Triebe als Triebe — — VorflHhtng, 
Begehren als Begehren, 

das Total 
Eme*Indiv'idualitit.*^ 

„Diefe Indii^idiUilitäl in einem animalifchcn Le- 
ben ift das zur Änwendnng des Denkens in uns er- - 
foderlrehc Plus: An dief^u mufs in der Anwendung 
des Denkens auf daflelbe alles zernichtet werden, was 
daran Materie ift, fonftkäme es dximic nicht zum Ge- 
dachten; es mufs aber auch etwas daran, haften, was"* 
lieh dadurch nicht^ zernichten läfst, fonft käme es 
nicht zu einem Etwas , als im Denken vorgvßetlten. 
Ift diefes Plus Materie : fo läfst fich dartm alles zer- 
'nichten, was nicht zumi<f*/ifrWnand#rdeffelben übcr- 
Ikiupt, zum Nach- und Neben - einander insbefonde- 
le, and was nicht zum Imputfe als folcbem gehört. 
Das (zum Denken als Denken hinzugekommene) In- 
iMditum wird alfo, nachdem das Denken darauf an- 
Ff;eweiidet ift, nichts an fich haben , als den durchs 
[Denken mivertilgbaren Impuls , emAufser, N(»ch' und 
ütben einander, welches empirifch, d.i. durch tniftt;t- 
4mUe Gefühle, als individuell, und durch indiriduel- 
!ie Vorfl^llungen, als individuell, erft ausgefüllt, oder, 
[Tm fiitfer Vereinzelung charakteriilifch beftimmt ifeyn 
«aCs.** Das Ich ift alfo, abgefeben von dem im Denken 
^«icVis Denken unvertilgbciren animatifchen Impuls, - 
tjbij^ den es uns zum unveräüfserlieben Seibft,'* 
xarlMeit wird, „ein Object, wie jedes Ahdere, folg- 
BA ein Aufser-, Nach-, und Nebeneinander, wel- 
dfs, wie alle diefe Aufser-, Nach-, und Nebenein- 
ander an fich gar mager wäre, wenn ts nicht empi- 
;ir^tfr.(ftofflxaltig) ausgefüllt, und erft dadurch cbarak- 
|[teriilifch beftimmt würde." Wird aber von diefer Ob- 
iivität, und von dem animalifchcn Imputfe zugleief^ 
"abftrahirt: fo bleibt zwar noch das Denken übrig, das 
aber« cfhne den Impuls und die damit verbundene Ob-^ 
iectivitüf, eben fo wenig als diefe beiden olme das Den- 
[•Ihi ein Ich ausmachen , und heifsen können. - 
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Die in der Anwendung des Denkens, und in der 

t/unctton, womit diefelbe angeht, zugleich- mit 

ll'irkUchkeit rr B gewonnene MogÜchheyt^zz — B,». 
z^var als blofse Möglichkeit , als ^- fi , kein Obr 
wie daflelbe oben befchrieben ift; es ift ein. Mi-. 
eii^es Objiectes, ein hlinus eines AHfi£reinander.-^\ 
lieh auch ein Minus einer Zeit, eines Bnumes^ ei"-* 
Jics animatifchen Lebens, und eines Dafeijns^ wc]ches 
iin moglichea Dovtfeyn, und ein Andersfeyn, als e^^, 
ift, zuläfst. Gleichwohl ift es als ein folches Minus 
kein ~ O, kein Nichts; es ift vielmehr etwas , oh- 
Be wt^lches die Wirklichkeit = B felbft nicht ftatt (in- 

4ca kffimtet Wälurend olft B ein Seyn im Aufsereis^- 



anderNaci- und Nf^^neinander, fmDafeuH-^Dort* 
Jcifn, «ntf»' einem Denken, bedeutet: muis — Bein 
Seyn fchlechthin^ das Seyn in einem DfnftfH , '^folglich 
ein rauni-, und zeitlofes, nothwendiges , ewiges, 
Uli wandelbares, keiner Ausnah;ne fähiges, Seyn, deiTen 
Nichtdenken oder Andersdenken em Widerfpruch 
wäre, — alfo auch kein dialektifches, pröblematifches,^ 
willkürlich annehmbares Seyn^ nicht das bedeuten, was 
ti\z\\ gewöhnlich unter blofse r Möglichkeit- oder, '^ 
Denkbarkeit zu verfleheoi meyht, oder wohl, Ufieman » 
zu fugen pfl''gt--^ denkt, — ohne gfeichwohl dabey 
das Denken als Denken zu gebrauchen. . 

Diefes alles erbellt noch mehr durch den $• 14., 
der erft den Modalitätsunterfchied aus dem Denken' 
als Denken wegräumt, und dann die Analyfis der An- 
wendung des Denkens fo weit verfolgt, bis fie auf 
das IVefeJi des Menfchen als Menfchen geführt hat. 

„Das Denken als Denken leidet keih^ Üodati* 
„tätsunterfchied , fondern ift vielmehr die unverändert 
„liehe abfülute Bedingung der Möglichkeit irgend <i-: 
„ner Modalität blofs empirifcher Ausfagen, An fich 
„aber bleibt es knmer gleich nothwendig, und ohne 
„Wandel feiner ewigen Qefetze , mithin A. unendli- 
„chemal wicderhölbar als A in allen möglichen Fäl- 
„len feines Gebrauchs." — „Der Modalitätsuntet- 
fchied felbft nämlich : ob etwas blofs noch problemi^ 
tifch (cnm formidine opvoßti) oder fchon affertorifch, 
(absque formidine oppößti) oder ggr ohne irgend eine 
von einem Menfchen zu befürchtende Widerrede, » 
(tamquam id qiiod in Confeffb efi,) ausgefagt wer- 
den dürfe, mufs demnach auf dem E^mpirifdien beru« • 
hcn. Sehr richtig rechnet daher auch Hr. Maafs S. ; 
9:*. den Modalitätsujiterfchied blofs zu deta, was nur 
indiefem oder j en em urtheitenden Subjecte flatt 
findet,** und was mithin in keine reine, und oben-- 
darein fÖr Allgemein ausgegebene , Logik gehört^ Die 
in der Kritik der reinen Vernunft aufgeftcllte Modali' 
tat heifst dem Vf. Palptibiliiät ; und er erörtert diefel- 
be auf folgende merkwürdige Weife. „Es ift nach ' 
„jedermanns ErmefTen eine Erfahrung, dafs, wentk 
„man einen Menfchen in der Ferne ficht, und noch» 
„Vticht recht ficht, man zu fagen pflegt: es fey mög- 
„lieh, dafs diefes ein Menfch wäre; Problematifches 
„ürtheil; fetzt ab: eine Kategorie d^er Miigliciikeit, 
„befteherid in Annäherung, oder einem ftufen weifen^ 
„Lichte fürs animalifche Beivufstwerden, — Es ift 
„nach jedermanns Enneflen eine zweyte Erialirung, 
„dafs , wenn def Menfch näher kömmt , und man -' 
„ihn beffcr ficht, mnn'zli fagen pflegt, das fey 
„wirklich dn/Menfch (AJJertörifches Unheil ; fetzt . 
„ab :' eine Kaiegorie des Dafeyns , ^eftehend in 
„der Gegenwart oder einem entfcbeidcnden- Lich- 
,yte fürs an:;ff.a/f/Vre BewufstWer-deii." Es ift nach 
jedermanns Ermeflen eine dritte Erfahrung, dafs, 
ysßXin der MfuJ[]cb nun einmal da ift, und die 
ganze Gefellfcbaft fiekt ihn; einer aus der Ge^ 
fellfchafc aber wollte doch noch dawider reden , und 
fagen ; es fey kein Menfch ; man ihn zu dem Men* 
jfcheu hinführen, und demVngläobigen Keigen (durch 
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Ang^ (Qlir » <iin4 Tact ^m>f0ririH) -wdrd^ : die« ifii(j/!r 
lem ^en£c1i feyn , tOder .wenn der Menfch bereits vor- 
heyg€ig$ngen m. ; «und n^an ahn ,nicbc mefair iatie ; einer 
.;aus tder »'.Gerdlfchait :aber wollte doch noch diiwider 
jredett » «und fagen : der Menfch fejr noch ünmer da; 
a^aniihil dt^f4fh das iNicbtmehrfeheii, Nichtinehchuren, 
^tchtmeliirbetaften 4iöniiep des Meuifchen überzeii« 
jg^x -würde.: dieExiftenz deffelbcu ieyihiaj etzt nur 
n^eh dufich ihre Möglichkeit^* Jiicht ^ber mehr durch 
.4eine ^Sinne ^geben ;' jnifhin mü^e er (Krit. d, r. V. 
'S, iii.) die Nidttexiflenz diefes JVIenfchen vermöge 
des Gegebenfeyns «d,er EKÜlenz deiTelbeu durcJi einc^ 
ihtofse Mögkichk^t miuvigänglich a^ugcben; Ai^odik- 
rti/c/zf ^TJrtheil tndcr Kritik der reinen Venruuft. Setzt, 
ab-: eine Kategorie der tiothwendigkeit beltehend theiis 
Jn'eirier ^ucch'Aug, Ohr *ind Tact bekräftigten Ge- 
gtnwart^9 und tinem -durch Ohr und Tact noch un- 
terftfttzten entfcheideiiden LfcÄ^e fürs aHimatifche Bf*- 
^UfstH^den^theüs in eineia N'ichtnuhr{ebcn » ISHclit- 
imchrhöM^}\f JSichtmdtrbctaSißn koiiucn, michui in £1- 
nam iUiri>€dlre.iLbarea gewiffeskSehttttem fürs animali- 
fche I3Aiy;uJi(tfei^e». Dafs dieJeDari\e\iüi\g der Kanti- 
fchefi ModatitiitskcUegorieen die «inaug; mögliche fey» 
läfst ilch überhaupt ,dac«u$ heweifen , weil ja dieKr/- 
Mk derreifien yerun^nft die bisher rogeiiaiinte logijclu 
ßxalität , .die Bejahung anfich betrcKhUt^ fchoji unter 
«der Clafle der *i\nalitatskaUgorien abgefertigt hatt«, 
mithin ihr bey der Ivategorie li^^ Dafeifus fchlechter- 
fdinf^s fkjcbts uiehr übrig fe 711 konnte, als das ortli- 
.cftf paf^vn d. u Annäherung oder Gegenwart, Eot- 
•fernung, X)der örxUche« Verfch winden.** D ie Mög- 
Mchkeit hingegen; /wie iicb diefelbe in der JncUtfJis 
des Denkens als Denkens in Anwundung eindndat, ift 
rehonals Mögtiülikeit nit^ts Problemat^ches mehr,, fpn* 

»dernfchlechtHiji'^ödii^/i/«,iA das Gedachte ^^^ _ ^ 

Jatht ;= — fi. Die-zaglekh imit derfelben Äuf de«^ RamÜienthee m*(fsma» bmmJnÜick dief^Bhmtmdi^ 



PfRUA , b. Arndd und Pinthet: Blumen uni FrücV 
te für Zeichner^ Vilumenfreunde und-StickerimuK 
nach der Natur entwoVfcn^ und ausgemalt, von 
LücL Erfter Theii mit 16 Kupfert^feln,' (die" 

.. Hälfte eiithält hlofs Umriflfe die andere HMfic 
,ift iilHmiairt)..i799..26 S. Tex^ gr.4. (3 RtUr.) 

Die ausgemalten. Abbildungen und alle mit mei. 
fterhafter Keckheit behandelt,^ und in mehreren fiöct 
fichteu lobejiJrwerth. Wenn' auch alleufalls die Far- 
ben "bay ^inige^i etwas zarter nuanzh*t feyn Jcönntjeii: 
fd iil zu bedenkfü , As,^& man iiier keine ganz TQlieft. 
deten Bildetr zu foderu hat^. es roUenblttfs leidtteat- 
worfene Vorfchriften für Anfänger im Zeichnen, oder 
Mufter zum Sticken feyn ; und dazu .find Ae gaot 
zweckmässig, Bey deii Aurikeln Tab. IL Nr. III. h^t 
dejr Küuftler, um den Staub, welcher auf dergleicfaau. 
Blum^a fitzt, darzuileUen« wie es fcheint zu eioea J 
mechanifchen Kmiftitück feine Zuflucht genonunen,!! 
mid fokhe kurzweg überpudert. Die Wirkung aber 1 
ift nichx die hefte,, denn das Bild wurde dadufdi- 
flp£h und uudeutlii^ Der I ext beflebt aus Befchrei*« 
bungeu allec auf den Kupfertafeln «largeftellten Blfh.ii 
mtn und 'Früchte, uebft der A^ileilxing ^ auf wddir. 
Weife, u|id mit weichen Farben jede derfelben an*., 
gelegt,, und ausgemalt werden folL Hierbey omdv 
.ten wir zwar anllatt des Saftbrauns lieber die An-' 
Wendung des Bifters empfohlen wiifeu, Zineber, H^' 
neralblau u. d. gl. müiTen fo fpa^fain als möglich 
braucht werden. Die vorgedachtefi Befchreibonj 
find mit den abentheuerlichften, und abgefchuu 
flen Auswüchfen einer aberwitzigen Gefchwätzigkeiti^ 
übel ftaßirt. Z.B. Die Ki^mille. Freulich an da^ 1 



felben Wege ilc^li ergebende IVirUicbkeiU ift fchon a{^ 
WirUi^ikei/b , nichts blofs JJfertorjfckes mehr, fon- 
adem iiphlechthiu Jpodikiifch, ift das Gedadite Etwiis 
ZZ -B. •Endlich die auf demfelheu Wege fich. eindn* 
.<lende f^oihwendigkeit ift -weder ein AiTertgrifches, 
idas ^rc/u Problematifche gegeben iRj noch enl;fpringt 
f\e aus ,der i^erbindun^ des Ailertorifcheu ßfdt dem 
ProUemafifißheii — fondem fie beruht; i) „auf dem. 
ßedtAtbxmiielbSlt. als 'Gedachten; a) 4uf dem Gedach- 
ten i^ls 4inem iGeda^hten Etwas , mit einem Worte! 
a^f dem Denken ^s Denken = A , und auf dem Oh* 
}ectc uls lObjeßte ZZ B — B. Nothwendigkeit ift blols 
4er in allgemeinen Umlauf gefetzte Ausdruck für das 
im Denken -am Denken y qnd im Denken »ffi Verge- 
fieliunin^^ßm Densen unvertitgbar Befundene ^ und 
^iefe Nothwendißieitt und ibnCkeiüe , J^eia blofsea 
in: Canfeßo.xfif iü^.apodikti^h.*^ 

IDer Mtifehhift ßulgt} 



denken , fonfi konnte unjere Phantajie uns UiM 
Streich fpieUn 9 dafs wir ihr gelbes Köpfchen für 
wohlverwahrte Köpfchen einer Arzn^yfiufche $ und 
weifsen Blätter darum für lauter Apothekerzettsl ai^ 
hen. Nein 9 wir wollen ihr rwides Köpfchen all nsi,| 
Hcdbkugel betrachten ^ welche der fpielaiden Natur zwi 
Scheibe' gedieht hab^9, £in Rad von weifsen hogM 
formigen {?) Pfeilen hineiuzufcjileudem; die Narbi 
a^f der noch fretjßelienden Halbkugel feheinen uns ^1 
zuladen, dies Spielchen 4er Natur SMchzumachen. 
lache nicht über die Pfeile , worunter wir die unfchuldi'] 
g€H weifsen Blatterchen ver flehen; du Heber Himmdy 
wie manche Pfeile werden nicht a^s blaum Augen 
gedrückt^ die nicht einmal der Kamille , fontUrn 
Gänfeblümchen gefioiilen zu feyn fcheinen. Jft's mb[ 
•ikh, dafs inan Ib was fchreiben kann , ohne zu ful 
len , wie notb ^s Jtbäte , fein Gehirn ducck Nieswj 
XU rehiigen 
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Stottoakbt, li.LöflunH: 6riM^rä»*ErftmLä' 
rill etc., ronC, ö> UardiÜßtc < • . ' 

(BefMufs dsr im vorJJgw Siiük£ ßhfMbr»ch€nc» JUcsii^^ * 

Von dem •wejiarii Erfolg ier Jnatyfif i^ MMgewm- 
Jfiti^ iW«v als Denkens » od«jr dem ,M\^rigc^ 
bihalt 4es ßucfc*^ Ut fctlerfittJCdifigs kein. 4u5zug 
iiögiich» der nifht etitwedßc Mnvfrßßnäii^h, •der 
darcb Umi(ctireibung weidäuftig^r, aU d^fiiu:l| ütlbef 
•usfeüen fnüi&te. Wie alfp Hr. B. dabcy im ^ejge^t- 
UdMUn Ycrftande rechmnd fhilojofhir^ ^ und in fo- 
{emt die Philofaphie in der That zur IViJfemfduift 
»•r* #^iyv» xuritfat/wjij, in derhö^hftefi Bedeutung 
its Worts, erhellt; ^ wie ßr.dabey nicht nur da> 
Addwtn ufid Subtrahinn, fond^m aiurh das l/Ifdtipli* 
cifen «^d Dividirjen, und daa Eleviren, in 4tiikere Fo- 
^tnzin gebraucht; 7— wie er im Öbjecte den Orgfami- 
««5 , in der Eigenifchaf t der fich unter einem A als A 
jßA darrh A,- od«r unUr «inem D^»*^»,. auf s er 
)^%s fich feibft mutriflicirjendin Form dej Stoffes — 
md «lit d^m Or£anismus zugleich die Uanifeßatipn 
4^ QtfUhsit am demfelben dmonjlirirt, -r- wie Er der 
, fioitkoi denfelben Hang ;au^ in der Philofo^hie, , md 
l /iriiif iPhilofophie Bi^weiftKt der ihr in äßr Napitr, 
\^j^mmnt , näuilich desFritti »at ^i'ox'f»'» desJEr/m 
^ ;, im ITij/«» wie im5*if*. — Wie Er unter Ihr^ 
zweuielLins» die Wirklichkeit — B als deniinma, 
_.Jmiimif lofiQ ponßnUum , ii fi^od omnibtfs JubfiOtt 
CTand Aas driWtf £ijw, 4»« durch Mög^fi^Weii t^- 
'limwUt WifVß4^hint = b, als die ürjache, aufftelll^ 
ind beides ^on din, was der Sto/ atj f^ojf. darreicht, 
Iterfch^^ afe yw *Iö/jrtfn Bedingungen (fionditio- 
s)fAr^ 0mmalifAi1^WAx{stvv erden f ul^ auf die Vr- 
hft dann auf 4^n Grund, und endlich aufs Priw 
,/ f |oW ä^ «iMm Penken ^urftck zu kommen ; — 
'^ Er ajif jenea zz h. oder die Urfache » das rein^, 
tks, A^^.ßm^. Mn Begriff ols Gedankt, A^ 
dli^ 4>4^i9 da& fi^en in einem ^Genus {a^t.fHgen- 
nlühe Priuf d^r Mg*, ajs Vprßanfkflehrf) rr- diÄ. 
anifßtiom^dßß inäividutA^rte Juk^ni^ach der Kci^ 
'ieit feiil^ Indiv>diiali(irtwer4;eiis , zurückfahrt; 

jfs in — 5^ — . die allgemeine Formel der Wejen, 

».%af alles thmcnftfifln, viid alUs im Menfehen' 
id In der NÄAir*:dJrfiioif/^«H»*^»fii«ifc«r« Aurfickg^ 
pjaditwefidan Aäfin, Äfe >*%n »ifibcgtiff alltr Coiif^- 

Senttanw fiMift^i<^M>dMi'^*M)Derikbi>s:siijOtotBMat 
der Anwendung feftfetzt, und entwickelt; — wie 
J. L. Z. iMo. Zweutir Band. 



Er cnälich drefelbe Stufenleiter der Wefm\ die eirift 
i>fi>fMf2fn*f Seherblicken fich 0lMi>9Lftft^ ^uf ^m 
i'chulgerechten Pfade d^r wifTenfcfaaftlichen An^lyfis 
^tudipckt ; je^er . CldJ^^ jätetet Wefenihr^ ^Ite XÄ'fe- 
Mtzijfche ^^^fffin^cb^/wiedergiebt , ja^ec den 3inn von 
jedec in eiiier jhr eigentbumlichen anßtyiifckm^ For- 
md demoiiftrirt ; -rr wie Er durch;-t- B + b in der sr- 
ßen Potenz das Wefen der Vflcmze^ di^ fchlnmmrrnde 
JVfonax. rep^ajCentiren läiCst; xlurch, die ;tiW£yte Pot^tßz 
czB^ + b* das U^/ifen des Thier^ydie trdumende Mp- 
^las; 4urch die dritte Potenz, z;:B' t b/ » das IVefgm 
^es 'Menjfhenfits. Menffhen t^ welctes mtwedßr hey. ei- 
nem nur 4)n die zwcjfiePotenz>(ßiti ein aniiualifches 
Bewufstfeyn) lieh janfchliefsmicl^nt und ;aicht bis zuua 
Yrius üxT fi^cx^y gelangten, fialglich auch nicht zum 
Denken als Deniien gediehenen Vernunftgiebxaucb -^ 
jils Thiernunfch ins Bewsi^sifetin tritt i ^d^r^^ da wv 
es \>ej ihm theoretif^h Xbwohl.iiis prffiitf^b zur Aner- 
kennung cles Priiis y.ar sSoxp^i kouijuit:« ^Is wa€h0nd€ 
Monas f als sigentUcher 9 wflhrer Menjik — diefes al- 
les und noch mehr ähnliches , das einerfelts mit ei- 
nem feltenen Reidithum begleitender Bemerkungen, 
andererfeits mit he/ffielioier Kurze abgehandelt tft, 
läfst flieh durchaus unter keinen rerkürzten H^^fy- 
Aab des Ausdrucke .bringen, und k«nfi «uir -durch 
eigenes. ang>tftr.e;i^es und .wiederholtds Studiuifi dei 
Buchs felbft rerftäifedlich werden- ' • 
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Die iStreilpuftu:te in 4^ l^isherigeh fpecalad^en 
Philofophie zWifchen den Skeptikern ntuC Dogmaii- 
kem^ Empirikern und Ro^pionafiftem Kritikern und. 
Antikritikemt Idealiftm ^t(dRealiflfnii.Lw, werden 
nut^ gelegenheittich .«ind. in Oigremonen herüfart. Sie 
liegen auch vöQig au/j^ dnn IVige, den Hr^tÄ;em^ 
fefchlagen.hat, und laUe» durch •die^Wofse Au£ftel- 
lung feines Syftems, ohi^e weitere JDii€4ffionen , ron 
felbll weg. iJm diefe unfere Behanptunf durch ein 
Beyfpiel atu eriäutemuiid zu erliärfen, wählen wir 
den Streit zwifchien den ' Krüikem ua4 den ' £9^ 
moniften- ü)fev dai ^eine Wefen der SlMickkäit; Im 
m^irklichen Lehen* „keHn^ ilämlich ^^ B V d! I: (djje» m^^ 
äiküfihi^ Mogliimity nicht iDbne^vörs^ftidie^es 'Bf 
j(di i. die avodiktifch^ WirkUdkkHt) fttttr india, IftiA 
über läfst «ch der <aniinalffche) ImvuDi i^ Menfebeitf 
als ein im Deftked durcfts^ * Senken -itfirvrtfifftAf^f 
Etwas in feinean ganzen Detail ^v £a#fiifh 'vintet ^n- 
ftr B^, A^ JiMtffche Impmtiv ^hier itut mAktitÜ^^ 
wirnn^i-^ B afe >aas 4m^im^ *&> QeMehte ^^ 
teHif ^Mdhaerni^ch^t^tchto/^^ 'SkelM Yafs* 
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Vernunft faJs Ä in — B)r 
TVolUn um d£s SollenS' wiUeif*- 



imfMil^ tUt^4inimülifch€9i 
hfiit. ; , ^• 

Verfiand Ms A m B ^e&Ue)« 

BetuegunnsgifUnde. 

iClugfi^it (als reife UebeHiC' Pjlicku ' ' 

ijunjj , prutteutia)^ 
Gute JuJJuUt'ung (KtsSfnx^y^* Tugend (MfTcc^«u»J* 
Gelegenheit von Aufsen JMojrali/ckes P'erdienfi» 

(«PC»)-' ^' " •* ' ' ' '• " - 

^. C^fnniUieit. der Q^vüifiisr' IJ 'ohtbfßndtw mts fttUi Art" 

kriiite,, ,, .. wtßen* 

itogf/dl fit tlfeFfeEnfgegenfetenng* unter der Bidr 
*feygebfachten VcrähdeniBgr ^kw Tadd; ifetiii 
iiiehts von deirf^ was in det eiiien Reifte rei- 
Xotumt, Ift imDldfeen Denken «Tcffefi, wa» in d^ 
'^antiefrn %roricom!nt, Fchosi* mft eiÄgefehloffen» A afs 
A, obgleich unv/andeftar aUdiefeSr ift dcmioch ah 
A I» B gefetxt / in- und 1014: diefein B ancin, nicht 
«üch ztigteicfr als m —B gefetzt a;a betrachten; fonfk 
*etraditetc man B'aiid — B" als unterfchteden , und 
^och auch fils Nid&tanterfchieden , d.f. man rerficfe 
*i einen WiderFproch. Aber praktifch kann fiis ats 
Enigrffenifefzung -nicht bt^eheft; weil kein — B ab- 
wärts m der Reihe uhd* his' phylifche Leben hinein, 
*^kne tornngehendrs^ ff fta^ Ändet, fol^Tich'was unter 
B fteht, in aJJen Fäflen vorangehen mufs, che es zu 
«dem- unter dem -^B* ftehenden kommen kann; wct 
«hfes fdion demr gefunden McnfGhenTerIhmd' gttad^ 
wt ProitZ/iÄf n am m^rkbarft^n auffällt , unjeachtet 
Äey jeder VotfteHun^ und jjßdem BegrifFe durchgän^ 
fiiir dtrfcibc Falt eintreten inufs.*^ 

I. . • - * • • 

nichts^ als blfffee G/^rechtigkeit widerfofaren« indem 
«r über die fo fehnhi die Augen fjpringeade Aebn» 
lichkcit zwifchen Jeintr Lehre von der Stufenleiter 
^der. mfen und der Leibniizifchin, in der Vorredt er- 
xmiert; „Wenn mich im Verfolge meines Priu^ df« 
Xonfeqaene aum Theii au£Leibniryjf«lie VorrteUuit. 
gen iühtter "Wiv es lii^fa COÄÜequenz, nicht Lcibnitc 
felbÄ."» Uiief^m gcofoen Mann« imifs «a^in^br Ehr« 
macbAiiv ihn auch da -zu fciulew, wo mim ihn; nicht 
Juehta^ als Ihm Viats darum z« huWig^pn«, weil man 
TO feitten- ünterfoiditinge« *khon. von itoii ausging-*^ 

, Dvjftmjjchi- muf? die Bjthandliing befremden,, di^ 
Äch lir..B.. g^«n d-c« ^vnKcJi^nßwllen GüciS v^n Kp* 

Sirsber^ «r^fibl , d«n die^NacMvek^ Hiiederfelben 
iiiitiinmi^ll^it». als juftfipr^ Wit^^hLeihnitzeni , un^ 
tf^^ie gri^/9etiM4n4U9V^^iihlht>^y}^» mehr^^och dcA 
köpf fcLipteted, ilber •*% 'A[ijJfta«rfÄ««|f tf» , . die libm 
durch ufifeue jintihMihi^ wa^' Mt^akrüiker yfiAnriuh^ 
^ij, als iä<h4ln4 ti^cr d^t JhgütUrejf:^ . d^ y^}\ imIt 



' 



^«nd belivrfte GaAuthaftimmnilg vonrnsfetzt , jemals 
9^nd überha^, der Tm hktm ir«r*i>,tiötfe, m^ 
,Jiien dahin ||;:i?ftrn.t VUl^cn.« Bs. ti vtrfichfrt^ 
dfer Vorrede : dafc f<dn To» y^nidit gegen das Ver- 
;,d ieBlt , fbndem fror' gegen fchükrhaft« Juugca«, 
bitter werde^ ,.werche durch nnzeitiges-Lob bethört, 
und* in fhreuil Eigendünkel beftarkt durch fchwache 
Kopfe» mit einer deaUiomgsberger Abgeboigten^ aber 
wie ile wähnen , weit mt'tir als Kaf9iifi:hen Wmslieit 
Tongebend fürD^tfcMand^ RhBöiUplie werdeawd- 
Jen , indefs dafs ihnen noch die Zuchtruthe getukrt 
•hi^cr.*» JShtäitferCXüffG >fönl.ci%nt komtefich d«d 
wohl Kr. B. nicht jm£aifte fk&VcrhandhingeniiW eine 
Reformation der Log:ikY und der fpeculativen Phib- 
fophJc übih-haupt erntaffen wollen?- Und wanamtn 
in dicfoit Verhandlungen mit reifen Männern und 
^chvetftifndigen Moiftem Zeit mndOrt, die ülwrtfn 
dev Scfao^unge)v und Slihuper xu ftrafen and zu 
ÜchreckeA? Man muTs es daher audi ^efar satttrM 
Tü\&tw^ daft Hl*. B. da^ tfrmfeligw'Gezfkht KantiMuf 
fhitofvpklein'r wie Er mit Hn. Kico^f doch waU «wi 
den Trofs der Kantifehen Schulie nelrmt» fiberdteml 
Thilöfophen Kant atis deiu Auge vea'Hert, Aber wie \ 
konnte Er mit und von. <f}>/>Ht Manne inrdfmftlbe» 
Toner wie konnte- er,^ da wu der Kritik derreinH 
Vernunft die • Rede- wnr, von ^'(f/c/Ten/ptrfer^',* md 
von einer Kriiik unter Aller K^ri^ik fprethtn^ Al^^ 
dihgs fteht Hr.. B. als fpeculativer Philofeph auf ti- 
nem hoftern Standpuncte als Kanty und irgend mtt 
der VorgiSngertnid Nachfolger deGTelbcn ; und fchw«r 
lieh dfirftert itiiH die bisherignt Gegner- Kaht^Sf voa 
d'^nen es unfers Wiffens keiner, auch nur his^ za deorj 
Konff/rÄfir gebracht hat, — am weni'gften aber <ffc*- 
Jenigen, an welche Er iich«c/Mrc/i jenen Ton anfdäie&t, 
auFdiefeftStandpunct folgen undaafdenfelbenfeftta 
Fufs fafsen. Dafs Er nun vfm da- aus die nFbi!«!^ 
^heme Kan€'» unbefriedigend und widerfprediend 
findet, dats er den ganzen Eriricisntus zum Bthuf 
der Wiflfenfcbaft, für die er Ihm von- nui^ an zam 
Hind^rniflt geworden ift, auf (Ire Seite fchafft, wo» 
kann , w^r darf ihm das verttenkeiv? -Aber weo« tr 
fo oft und fo Viel' gegen Kani in ünwiHenausbrich^ 
dafs dtefer auf feinem Standpu-ncte nleht kh^ wa» 
fich nur auf dem BardHi Heben fehen lafsf; wenn Er j 
nicht bedacht oder ren^eflen zn haben fcbetnt, dafc I 
der ^fa'cftttcÄ* Erfolg; /fift^rnffirfi Bearbeitung der fy^ 
cniativen I^ilofopbie', bey aller leiner* unltrcitig M- 
teilen ortd- zweck inSfsii^cn VorbefeUiinrg darcb aa- 
dewreitige Studien ^ gleichwohl auch niAt wen^ 
dtirch die Verzüge «ts darcb die' Mmrgeß'^e^ Z%ßii^ 
des-, in Welehenr Er dFe fpec^nhxti^e PhiM'apkie ahtr^j^ 
Hdiwgt feyt fo hält fich H(^c.. durc^ feine Acht 
fiur tln.'B; Hhd deffrti* hdchfiwiditiges Werk, 
pflichtet» denfelben dringend an fein S: 296» au« e^.; 
ijenen An f riebe geäufsertcs Torhaben ^ü erinnern r , 
S*aJÄ4h^ * ^ie , u^^$M«fa HÄ^ verftanitje^jwejidfii bey der ^wifc iahr M* eintiif ttoden 'nmef^Aittgake 
^«i'köH»«»V fe*ft l^y de||.:g<;uJ«cft«;i3elhlMÄnk6rf« > megiauftreickin^ .^,W*» ihm hk .und da fern kh «f 
'!Jm^Kikn^vl^^^^n^^nr^^^ „ünwWleii:ei«wgfihfen h^€U k^wte^ rufld wasto 

ficiT dadurch, in T)isherieen LicblingJtuwywngfUi ,J«adMkiikJ«i iittbiUi(tlfiiMkii WtoAs.** 
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. J^A Q. LV.if ZIG , 6. FrontUfianfT : - Encifkl&fltdifches 
IVürUrbucti der tritifchen' Pkilofophi'tt von G. S, 
J. fkUinr ete. IL Band. IL Äbtht^iL Mit einem 
Kupfer. 1759. lAtpfaftb. ftBop. gr.g. (i Rthk. 

Aueh diefe AUhellung fleht den reri^eft in IRück- 
ficht B«f Genauigkeit^ tfeudicher DariteHung und 
tniwitkelvtug der auf]^efiellren BegriiTe » «nd derje* 
irfgeii, die zu ihrer Sphäre gehören, nicht nach. 
Manche Materien hirtten w()hl ehie ziv'ecluniiftigere 
ind fchicXfichere Stelle gefunden. So z*B. gcliört 
Ae Ahiheilung der Erkenwtnifsvermirgen unter diefes 
Wort, oitd Tielc dfttften fchwertich auf den Gedon* 
keft kemmen> fie unter der Rubrik: FamiUe^ zu Ai- 
d^n« Da der Tf. ibidl aile», was z« einer Materie 
gehört, gsnr. cweckmtiferg' unter dem Hauptworfe 
zufammennrinml: fa hätte auch der Inhalt desArti<> 
Icfe FetiUritle der Urtheilskraft , tniter die Rubrik: 
Urkkeilskrtifi 9 ftief sende Grüffen unter Grirfseu, Frohn- 
md Lohnghau^^e unter G/aud«» Function unter Ver- 
Jtand n. f. w. gebracht werden können. Vermifst ha- 
ben wh dte Begriffe von Föderatismvs , Freifgebfg- 
teit, ^Gattung ,. Gedanke, , Geiz, Gelehrigkeit^ (xvlußett, 
Gereditigkeit 9 Gericht und Gewijsheit. Wenigftcns 
nafstc,. wenn fic anderswo abgehälidiit.w^reaoder 
iwch werden fbllten, dahin verwiefcu werden. Aus 
fben dem Grunde yw^ar-iuu der Vf* Form nicht befon- 
ders, fondeia unter Materie abgebandeU hat, hatte 
auch Tblgv unter Gi-nnd abg«handch; werden inüillen, 
«nd hejr Gelehrfavtkdt hatte .nicht auf Gottesgeiehrter 
„vcrwicfen, fondern diefe demfelben eigene Art von 
Cekhrfainkeit unter den GattuiigfsbegtiU üifldirjßmr 
it ^brache werden üalien«. 



rERÄr5CffrjE Schriften^ 

ffiLDEsHEtHy b. Gerftenherg: Der Hamfrgvnd* 

Eine Wecherrfchrift für Alte, die gern etwas 

^ . nutzliches und angenehmes lefen wollen^ x?99* 

T — 26' Äuek, 26 Bog. 4. ( «8 gt. ) 
> Die Tendenz diefes neuen Wecbenbhttts üt gut, 
«nd dre Ausführung » hn Ganzen genommen:, atirJi 
nicht ubef gerathen. Die Vff.. fuchen Aufklärung und 
gemeirwikzige KenntnilTe unter üiren Mithtirgein 
«ad. Mitbürgerinnen zu verbreiten, lagen wirklich 
atncfies Bfehenrigungsii^Trtbe, und der Ten, deflen 
le fich bedienen,, ifi der FafTungskraft des grö&em 
X^fepubKcuau- angeineiTen» Wen^ man- bedenlUr 
sianches* nicht .zit ofm gefagr werden ksiiRr . ehe 
*dra^ erw^nlVteen Eingang findet , dafs vieles dem 
'ehrten langft bekannt war,- waar dein* gr'öfscn Hau- 
noefr unbekannt und doch 2u wiiTen ndthig iftr 
wird mzn dem Iferau^gebei^ mit Biliigfeei^ keinen, 
orf darüber machen können, dafs er manches 
"tSgf mein- bekannte, und nur in einer neuen Form 
üififiaiijji,. um es nechmaüs zur Sprache zu brmgen«. 
-Itaoehe Vorfcbläge, Notizen u. f. w. find dajgegea 
mch nev md aller Prüfung wertb. Dißr Stil ift , bis 
Mf «hiige Kfciaigfceiten, riditig. Cf brigens Uk dieie. 



feit dem Jul. 1793 beHtindc'ne, Slonxrtsfchrift tsuiTäcfrft 
fßr Ni'edertach'fen beßimmr. Seh dem Anfaf^Kc ^^^. 
h 1^99' '^^ *«»* dcrfelben ein öffeniUcher jinsiteiger für 
hUederfackfen \'erbunden worden. I>ic Ha«ptgegen- 
fhihde, weiche im Hnusfreunde zur Sprache gebracht 
werden follew, find folgende: A) Monatlache Ücber- 
ficht der wichtigl^n politiCchcn Ereignifle, B) Gcf- 
genßände und Nachrichten, die fijx die Bewohner 
von Nifedeifochfcn vorzüglich w^ichrig find , als: \) 
nützliche Anßakcn imd Vorfchläge, z. B^ Waifen^ 
Wiitwen- und Armenaiiftalten , Krankeithitafer, Kii"- 
, eben- mid Scbuhrerbeflerungen u. f. w. ; 2) moralr- 
fche iSegenftände. Hier füllten die eii^geflochteuen 
Vorfalle fo erzählt werden, dafs nur gefunden Men^ 
f«henrerftand dazu« gehört, um cihen guten RaA 
oder eine gute Lehre daraus zu lenten. , ITm io eher 
hJFtten triviale Sprüchelehen , wie das S. iT-'^orkomr 
mende : »»Gewohnheit hat fehr grofee Kraft , viel BO»- 
fcs und viel Gutes fchaiFt!** wegbleiben köniten; 
3) Erziehung; 4) Vorurtheile , Aberglauben und Irr; 
thümer aller An, und Mittel zur Ausrottung derfel- 
ben; 5) Gefundheit&kunde för Menlehen und Haus- 
thiere, auch Hausmittel dagegen, wenn f^ ranJerz* 
ten geprüft fimi; 6) Land- und Hauswirthfchaft im 
ganzen Unifiinge.; 7) Manufacturen , Fabriken und 
Haadlung; 8) fiarirdfcheN^ichriehten; 9)Juftrz- und 
Pi^izeyfachen. C) Famiiiefi- uwd andere Naohrich- 
tcji. Die uieiJlen der hier rubricirten Gcgenftändc 
find in den vor uns liegenden beidi.Mi crften Quwt»- , 
kn fclion zur Sprache gekommen. S. 13 u. fg^. wird 
ein fiirchterficber, und^ wie es fchiMUN lange zuvi» 
überdachter und befchlofTener Sclbßmord erzählt. 
Der Auffatzi von den- Vortbeikn des engRfchen 
Senfs y als Oelpflaiize S. 50 fg. verdient Aufmerkfauir 
keit. • Eben fo wifnfchcn wir, \laf;5 der Attffar*: 
über die «empörende liv^tttfey im Ililrlcshcimifchcn 
S. 65 fg-- gehörige!» Orts beherzigt wcfden möge. 
Der Name der Erfinderin des ZicTwrien-Kaffees «^— 
einer Majorin von Heine, gc5. Gräfin von Rantza^i» 
(ITe zu iroTzmündeii imBraiuifchweigifcRcH \t'OJ^Ce -— » 
war gewifs den meiftcn Lefern noch unbekannt. Es 
find nun fieynahe 40 J.Thre , fertdem der Zichorien- 
Kaffee in. Deut^fchland in Gang gekommen ift. D« 
ervi ohnxe Fr. v. IL bediente fich in cfncr fatigwreris- 
gtnj Krankheit zuleczt d^cs verftorbenen Leilwnedicuff 
WeHkof nt Hannover. Diefer vcro^nete i^r^ uiv- 
ter xvudcrn Jlitretn, Auch efnenTrank von Zichorien- 
WurzeJa» dpc ihr aber r nnch iinTurtcndem GeÜmrui- 
che» eiMJfieh zuwider wurrfei. Sie fiel Uiihcr auf ilfff 
Qedffhkcft, ob man iwcbt die Wurzeln in Wüf&l«» 
zerfchneidcn ^ rroicknen , bremren , und zu einenx 
Kaffee aruriclitcrt könne f Iltre Verfuchv geTawgeit 
gluckrich,. und der 2rich9ri€n.Kaflee fchineltte ihr 
..«träglii:hcu als de* Tr«ik, Werlhof ei^lcirte die 
Wirkung vo«i beiden Getränken fiir eTncFfcy. Nach:- 
Jher fandeiTauth andere dJefcn neucrf jndenen Knffec* 
wohifchmecfcond. Der Vf- dlt:fes Äuffniz^^s röhmir 
nun den Nutzen dicfcs Tranks m^eingcArhränJir,. eb- 
ne auf die BciicnklicLkciteh eij^rgor Äcrzt»- dafs- 
«r dea Augen fchädfict werdeöi koiiue,. jQtr di> 
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Bnift ivoht'TiiträgUch fcy, Schwindel befördere v u. 
f. W. Ruckficht 2u fi<?hinen. Ohnehin kennt man 
jetzt auch weit beflere bittere Extractß« ^i3 die yoi> 

'Zichorien; und zwar folche die eben fo leicht zu er- 
balten find; und in einer Volksfchrift muffen ^ucb 
blofs fcheinbarc Bedenkliichkeiten gehoben werden. 
Wenn aber der Vf., bey derAngiabe eines Zichorien- 
SaUats, von Verfiopffuugen des Magens und Erhitzung 
der Leber redet : fo dürften gewifs Wjcaige Lefer iirif. 
fen; was er mit «diefen Ausdrucken fagen woHte. 
l)er AufCatz: «fcrr die Mode, enthält viel gute Winke. 
Eben fo verdienen auch nmnche in diefer Wochen- 
fchrift initgetheilte ökonotnifche Vorfchriften Oeb^r* 
adgung. S. ao6. kommt ein Vorfcblag vor, ficb de^ 

-Moofes, ftatt.der thenren Pferdebaare, zum Aus- 
ftopfen der Stöhle , K^'napee's u. f. w. zu bedienen» 
ein Vorfchlag , den manche Familien fcbon in Au^* 
Übung gebracht haben. Der Vf. giebt zugleich die 
nöthige Behandlung des Moofes An. Unter dem et* 



was üuffallcttden Til«l : Voffcfdttg fpr die Statt mu' 
iiesheim^ um Tonnen QoUies zu gewinnen, Wf^rden 
mancheriey Jdeen mitgetbeilt, deren AusfüJ^rbar- 
Jkeit diejenigen, we|che.<Uis I^ocal^ . von IliJdc^heini 
Kennen« werden zu würdigen wiiien. 'DieS.24ifg;; 
anjgegebenen Sicherungsmittel g^gem Dif^e zej^eii 
W9n jg4iter Sachkenntnifß. Biswreiiea werden auck 
AufTatze aus andern Bläsern, z. B. d^r MatiopaU 
Zeitung, entlehnt. Bey dergieichen aligeaieii)gel(> 
/enen Blättern folUe aliefs jedoch nur feltea« od« 
gar nicht,, gefichchen. •«• WenB der .Heransgebf| 
/ortfährt, folche zweckmäfaige Aufläize mitzuthei| 
Un, jils die beiden, von uns ai^gezeigten Quariaii 
zrn^. TheU enthalten ; wenn er • noch i^twas me 
Strenge in Rückficht ^er aufzunehmenden Auffau 
ibeweifcn, und yrenn der gfute- Geift der Wabrhe 
luid Fafsiichkeit wA in den foAgenden Stücken he 
fchen wind ; -fo dürf er ^erfichert feya» nicht ojm 
Nutzen gearbeitet zu haben. 



K L E I N JE SCHRIFTEN, 



Oekonomie^ HilJ^ttrgfianfen, b. Hanifch: Etwas über 
tltn'Hotzmaitg9l, nebfi einigen F^vf Mägen , wi€ ^emfethen am 
fiigliehjien abzuhelfen feif. Aus den Papieren eines alten er* 
fahrneii rorftmannes zufamvienfrecragen u|id hera.H^ gegeben 




Verbrauch 

nifsmiüsij^ fortfch reitende Vermehrung des Vorraths davon, 
▼erf^roCsert wird : fe mu/s noihw.endi^ eij^ drücket^er Man»' 
ffcl liieran «ntßehen, dem jricjit anders , aJs entweder d^^rc> 
die Verminderung des ferllen » «der durch die Vermehrung de« 
letzte« , alsdann aber aarcb jene nur allein abgeholfen wer- 
den Kann , wenn diefe in gleicher Menge und Gefchwindigr 
keic, als es der Verbrauch erfoden, «urchaus niche mög- 
lich *ilt Hieria Üegtiie wahre JJrCvHc 4er jeytigen Xo allge- 
meinen und gegründeten lilagca über Holzmaogel und zu- 
gleich der Schwierigkeit der Hülfsmittel 4«geg«n. 

• 

In keiner von jenen beiden Mck&chten giebt die tn^« 
neigte Schrift eine befriedigende Belehrung. Von dem in 
neuern Zeiten vermehrten i^nA vervielfältigten Verbrauche 
des Holzes werden nur einige wenige Arte« ( häuslicher Lu- 
xus , Bau holxenier Brücken^ angeführt , Mittel zli Reffen 

' Vetminderung aber überall nicht angegeben. Auch die eti- 
theilte Anweifung zum betriebe des Torilwefc;!?« find nicbt fe 
befchaflFen , dafs davon eine fo hinlängliche und baldige Hülfe^ 
als der ^egenwürtige Holzi^antrel erfodert , erwartet w^de.9 

' könnte. ITntec den im erften Abfchniuc bexeicbneten Haider* 
fehlem bey der ßeforgung und Behandlung der Wälder be-* 
indet fich keiner, der laicht bereits faft in allen Jand««- 
herrlichen Forftordnmngen und In guten rerlUchrbuchera 
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dafür erkannt wäre. Der zweyte « die kitnftif^e Be)i^n6it 
der Waldungefi betreffende» Abfchnitt enthält nicht allein i 
che gleichfalls ilängft bekannte Vorfcbriften» *die jeder kli 
ge und fleifsigf Ferftmann bisher beobachtet hat» (^Ti^t^ 
jäuch folche» di^» nach den neuern befiern Belehrun]^ 
als unrichtig und zweckwidrig find verworfen worden. 
bin gebore z.B. (S. 50.) dafs alles Laubbolz erft na^fa 
Eintritte det Saftes in dalTelbe gehauen werden foU; ^ 
jfS. 66») die Hafelftaude und anderes Straucbholz fir 
unbi^p^chbar .erklärt» und deflen Wegfchaffung ang 
wird. X^eberhAupt blickt aus dem ganzen Vortrage» 
blofs aus kurzen Reflextonen t\ber einzelne J^itze^atis 
Stnbenrauch*s Afifangsjprvnde« der ForftwüTenfchaft beft<^ 
jin rielen Stellen mehr der birfchgerechte Jäger, als i 
wohlunterrichtete und erfahrne FoHbn an», deutlich herr< 
Beweife hievon find die ganz .unforftmäfsigren Behaujptii 

fen : dafs die Jagd gerech tigkeit, befonders die 'hohe \Vi 
. ah»» ein weii edleres und höheree JfL&ckt fey: , alsidieHo 
ferechtigkftt ( S. Si* ) » 4laft jderjoni^ » dem di^ J«g4 k^^ 
ein ganz «usgc/nachtes Reche ^abe» dem ^^e;iitfailmef f 
Waldes jede IfuUung deffelb^ zu verbieten ,' die* der V^^ 
bahn zum Nachthei^ gereiche (6. 25.)« dafs 3eb Ai 
zwar das Einfammäln trocknen und abftsndtgen Holzes 
beaöthigcen Feuerung ein paar Tage in jeder Woche 
geftatten . aber vier Wochen wahrend der Satzzeit, 
ebeu fe lange während der Brunfizeit des pfUdpretis ga 
lieh zu veneehren fey f S. 61. ^2.) ^ dafs' ma;i zur Fetten 
^effelben^reye Grasplätze in den Wttlderii foeylieliahen <S: 
^Btd dafis • mkn zur Erieitdxaeru ng • der J^^ und kur^. Au 
luug des. Jagdzeuges SteUwege in den Fmrßen dnr.c^gi ' 
/abgraben umd ßutskmuen msiSe (S. 6i*), 
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SCnOHE KÜNSTE. 

'Baaliii, b. FrdBiA: Lwfhide. EmRdmanTOiiFni- 
drich SchtegfU ^ErfterTheil. 1799. 900 S. 8« 

|\j icbt ofane Mühe laflfi^n . fidi. bey diefei)(i j'ioilu.ct 

res^, foabfondfirn; wie es nöckig jft, um.fiQch etfi 
jLrliiicbes Wprt. darüber zii y.erlieren «^ zu vfifW^; 
deua die öiFentli€}»e Meyiiiiiig ijai^fs.es btr^i(s j^ericl)- 
ut bahffi: 49fur bürgt dc^ bek^lirite,Ni)itte de3 Vf.f. 
Wean es eifo nicht lue^ darum zu ^tl^un feya ^ann» 
[dem 'Publicum eine viui den ufiieidiidii^en Sün^^i^* 
die jej^cfariftfteiler s^i demfelbeiihegii^gen« tu denun- 
ciivea : So giebtea nicht leicbl ei njeix aadeni Zweck« um 
dcfTentwiU^n Jftan die J^«geweile und dcnEkel» das 
Erftiunon i^nd die Verachtung 1 die Scharm , und dÜp 
Traurigkeit, womit jeder Lefer von gefunden Sm- 
nen diefiq L^cin4^ yi^n ftcb wirft, peinUch fcfthalten 
aiüfste, am, was m^A^cmpfand, gfgen ficb bdeiiaii- 
dcre ZB ijaotiviren. . Für das Studium der menfchfi* 
Ghca Natur könnte es Allenfalls eine interefTante Fra- 
ge feyn, ob tief eingewurzelter Selbfibetrug und ein 
kranker Geiriuthszußaiid das menfchllch organiflrte 
3Rtfin, w«kh6$ tin fpJAes Buch fchreibe», .i^nd 
4reckm4aflen klMMift. mitleidri^swürdig mad)en,.joder 
*ft«aA>kber GradiVfto YQKke.brtW.t.nach unter d^ 
ffarrfcbaft. einer.. A^y^n >V*Ukur Äeht, alCe ledigiich' 
Woem.Uebermaafs vQn Eigendünkel zuz^^chreibe|l 
ik, welches denn, doch wiedesv^ian feinen Wirkun^ 
gen für. einen hö4}hft unnatüriichen und b^jammerns* 
ff «rdigetii » Zuftand erkannt werden müfj^^. Jibßv 
dit& pffiAntegifche Erörterung» wäre keii^e Recenßon 
des Bu«ha^ Bey;letj|e«er. keimen glücklicher Weife 
4}e fiegMügan d«a £ifer^ fär r^rletzre Siftlicbkci^ 
fefar;Wt>U unterdrücktiWecden ; denn die Libertinage^ 
iu^nüch-der rVf. befleifsigt . ^ft durch feinen meta^ 
fkffilicb-peietifcheuUiifin« unfehadlich gemacht, und 
hey.deia Mpaha/^tn EH^ufiMjmf^s (S. 30.). der ihm 
mSfnngUok Mni.Hf^^n^itiA i% der Nüiur d$s Mannes 
ätiicgen^ßint, der, wie er hia^ufetzt, leicht bis 
«ir:,Gto*A«t giMich iß., -hlbfn fich. z^m Glü^ck für 
4t4:. Jiig^e^d , die. an plumpen oder. ,feM>*igen Schilde- 
ttdgen^deir.WQliiift ein fcbadli/cHes ySTohlgefallen fm- 
^4en könnte,. die wirUicbe Töiftkij wnd der foi-di- 
iut EMhußasm^ So Kieinlich gegen eiiuindar auf/ 
Oie^ gilt . felbft von den fchA^^dlichften » aretinifch 
fcyÄCÄkndpiv &|ey>en • z,:B. von d««* faubern 4W^tf» 
tUHbigckfi^ F^laße, übcf dießhmfii Sitisatiom^ w^l- 
i&c dii Mriktigficundjchiinfts unier dßH iieflalten und 
Sttaati(HieR dar IFtppjikSeyn. Colli .vuid.w^ftn^es .ein- 
.4. L. Z. i8oo« . ZweifUr Band. 



;pa^} mit der Welt fo weit käme » dafs die Lucinde in 
ufum belpliini edirt würde: fo dürfte man unbedc^ik- 
Mch alle diefe Stellen darin flehen laflfen, indem 
/elbft «las* muthyirilligfte üud frübreiflle Furftenkjnd 
iiAhey Y|e|mehr gthiieii «der lachen , als p^efähdicheii 
JUlyßerien fiuf i^le Spur koinaien würde. ^ 

Die Worte: Humor, , Muth willen, Ausgelaffen- 
jieit, dringen fich faft in jeder Zeile diefes Buchs 
auf; %ber das alles ift hier fcblechterdin^s blofs kal- 
jtes .^.ert und leerei: Klingklang j MuihwiUen, Ifu-) 
jOi^r, A]usgelaffenheit, alles w®^ lebendige, frohe, 
.)f]>bandige Jugend bezeichnet« was auch bey.Kunft-' 
.>^e^rken,' die den Cbari^irter lebendiger, froher, un- 
ständiger Jugend haben, 'c][ie.(jerichtsbarkeit der Mo- 
ral febr in*a Gedränge . bringt*, findet hier vor- eitler^ 
fteifer Bizarrerie und Affectatiön kaum irgendwo ein 
kleines Plätzqhen. . $0 fcblimm daher die ganze 
Doctrin diefer Lncin^e ift: ,fo wenig ift überhaupt zu 
befürchten, daß fie vi^ieu Eingang (inden werde, 
yielmebr |]^cfate manche ^on Atn kleinen ITnarten« 
die jungen Leuten anzuhängen p^egen, hier einem 
jeden, der/onft Kopf undHei:;zauf ^m rechten Fleck 
fitzen bat, in ihrer aufserften Uebertreibung undCar- 
ricatur fo lä^rherliph yind abgefchm^tck^ Torkoinmen^ 
4M^ 9in £ndfi der Vf. der;Lücmde wenigfteps 4en 
jK^ora^lfcben I^atzen geftif^et hätt^, der durch jene 
Skjaven ijezwe^kt \vijrde, an denen man das Lhfter 
4er Trunkenheit zur Schau. ftelUe. So kann z.B. 
warmes ßlut, lebhafte Fantafie, leidenfcbaftlicbes 
Streben , einem Jüngling gar oft mit der öffentlichen 
Meynung in fchlimme Hai^ctel verwickeln; erbrauchti: 
aber nur ein^w^nig guten 6efchnia(* ?u haben . um. 
fich faft mit ihr gu verföhnen, wenn er in der 4l}e', 
garte yon der Frechheit (&.40.) lieft, dafs die öffent? 
Bebe Meynung $in häfsLiches Unthier ift. dßs KrehS'\ 
fehleren öffnet ^ wie ein Frofch hüpft, u. dgl. m», und^ 
endlich mit einem kräftigen Stofs ron dem Helden! 
des Vf. auf den Recken geworfen» ihm nichts mehr\ 
fcheinty als ein gemeiner Frofch, ».- 

Dem Vf^ gebührt in jedem Fall dasZeugnffs, dafs 
an den meisten' feiner PerfodeÄ Mes zn oberft oder 
ijmcrft gekehrt ,\rerden kann, ohne dafs an dci^^ 
Sinn oder Nicht-Sinn deftelben das miadefte verän-. 
dert würde. So köunte er, uni bey den bereits au- . 
geüihrtenJBeyfpielen ßehen zu bleiben, zweifelsohne-, 
eben fo gut bis zur Göttlichkeit grob^ als bis zur Orob^l 
heit göttlich feyn< feijie Tölpel'^tf könnte eben fo gut/ 
e^thußaßfch . 9X% fejn Enthufiafmuf töhßlhaft (eyii, 
u. f. w. Aber. mir feiner. Erklärung, §. 37. dafs er 
fkh flets ein Ideal vor klugen halten wplte , um in die- 
fem iteinfn^l^unftwerke fchöner ^t^ zierlicher Lebens-^ 
^ P weis* 
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U'tislieii nie eon der zarten Linie de» Schicklichen zn 
«^iiT*n« verhält es fich feider! wie mit dem Aasmf» 
S. 260- ^nn ifi alles klar ! nach dem ffindHctift unveiS 
ftänrilichen Wortkram 4kb^ das Befiimmend^ oder das 
BcßimnUe^ wdcjies m der Männlichkeit das Namenlo- 
fe ifi^ während in der Weiblichkeit dds.Namentoft das 
Uniefiimmte iß > — einem Wortkram » dem man es 
kaum dn der unverfchämten Hetdenkanfl , lebendig zn 
machen i S«263* anseht, dafs er wobl auch lofe und 
leichtfertTg, oder nach dem liebften Wiinfch und 
Lieblingswort des Vf. , frech feyn- möchte. 

Eine einzige Bemerktmg; erlaube der Vf. hier noch 
dem Receiifenten. Hr. Frredr, 5. macht bekanntiich 
Profeffion dayon ^ U^ilh. Meifiers Lehrjahre zu bewun- 
^ersi ; — foUte es nun nicht ein argumentum ad ho* 
minem für ihn feyn» dafs nothwendig entweder jtner 
Roman, uut feiner hohen», edeln SimpHchaty mit 
feiner fteten OeXonomfe im nnendficheu Reicbthum» 
mit feinei: planen Behandlung auch dea erhabenften 
^er {eltftmften Stoffs, oder Lucinde, uut ihrer urt- 
»ufbörlichen Gefchraubtheii und Bizarrerie des Aus- 
drucks und tfes Geibnkens, mit ihrer gefuchten Un- 
VerßändHchkeit audi in den gemeinften Ideen und 
CefOhlea , ein St€mperwerk feyn m€flfe » Sollte er, 
-dem ja d^ch Geift nicht abgefprechen werden käim^ 
aicht mit der Zeit felbft eihfehan muflen, dafs fFfT- 
ietm Meifter und Lncinde durchaus tm nämlichen Vei^ 
Üältniti gegen einander liehen. Wie Gapriek und je- 
ner Schaiifpieler, den der ehrlidie Partridge aus fo 
einleuchtenden Gründen fo hoch über Garrkk ftelhet 

Ein L'andgciftllcher in Meifiers Lehrjahren fagt 
Vom uiiglücklirhen Harfner, deflen Cur er uhternom* 
jnen liat; ,^Wenn ich ihm noch^fetnen Bart und feine 
Kutte wegnehmen kann: fb habe ich riel gewon- 
nen; denn es' bringt uns nichts naher dem Wahn- 
linn# als wenn wir ans ttDr andern ftuszekhnen, nnd 
V nichts erhält fö fehr den gemeinen Verftand , als im 
ungemeinen Sinne mit riefen Menfchen zu lelven.^ — 
Bart und Kutte find an den wenigen Stellen, die wir 
Irier angeführt haben, nnveAennbar, «nd leider miifs 
Äch jeder Lfcfet der Lncmdrwberzeegen, dafs faft al- 
les an ihr Bart und Kuite ift : wotu »ucb noeb das 
Schlimme kommt , dafs ein fokher Z»fts»d, der ficli 
«US dem Kopfe durch die Feder sfoi dem Papier, ja 
ondlicfa gar auf gedracktem Pafpier» offenbart, «»* 
^nöglidi das nsrmliehe Interetfe , den nämlichen Glan- 
$en finden kariin, als wen» er ha Lehen aufftöfiBt. — 
Man meynti 

«nd atff Rtmffean würde der Verdacht, Afs an fehlen 
fthriftfteBerifchen Bizarrerien tmgemefene Eitelkeit, 
«ind ans derfclben entfptingende Affi^ctation den mcf- 
ffen Theil hatte, wohl ewig gehaftet haben, wenn 
fö mandies StüA feines Nachhrffes nicht die nngluck- 
If^ Heilrgkeit fehies ßemlithszufiandes über aUen 
Zwtrffel erlloben h&tt-n. Es braucht wohl kaum der 
Erklät-tfng^ dafs wir auf keine Weife eitke Verglei- 
ehtmg zwrfchen dem Vf. der neuen Helcife , und dem 
Vf. der Lueinde im Sinne kaheHi bey Anffthrung je^ . 



nes Beyfpiels evgiebt fich aber auch die Lehre ^ dafs 
es Anmaßung tu, bey folchen Erfchefnungen ia der 
literarirehen Welt die Grenze, zwifcben affectirter nrti 
natürlicher Bizarrerie abdecken zu wollen, lu jeden 
Falle gebort Bizarrerie dazu, um bis zu einem ho- 
hep Grade Bizarrerie zu affectiren ; das Beftreben, fidi 
in einen unnatürlichen Zuftand zu verfetzen, iftfdbft 
kein natörHcherZuftand: ein fehfam verkehrter, aus- 
fchweifender , in leerer Irre herumfchwärmeuder Kopf 
aber hat üb^erhaupt leicht intereflante .und würdigt 
Anlagen , die ihn von gemdinen fcLiefeh Köpfen aus- 
• tiierthnen, ond dafsdiefsin^befoodere mh Hn. f rteifr. 
5c/iks'ir{ wirklich der FaU ift, ergiebt fich nicht al* 
lein aus andern Producten feiner Feder, foudem 
feTbit aus diefem, vwenn der Unmuth überwmidea 
Jft, den es überall efregen inufs, wo man auf gefun- 
den Grefchmack, gefunden Verftand und gefundesG^ 
ÜLihi etwas hält. Dor Zeit mufs man es alfo ube^ 
laflen, ob fie detn Vf» der Lncinde Bar^ nnd Kutte 
Werde wegnehmen ktiinen , fo dafs er einft in der lih 
terarifchen Welt mit auftreten mi»ge, wie der Harf- 
her, ohne Bart und Kutte, wohl in der bür^erlickea 
mit au^etreten wäre. Die Kritik freylich kann bey 
folchen Schriften ntchr treffend feyn, ohne dieVe^ 
falTer'ztt beleidigen, tmd jtr miifs alfo. Verzicht da» 
auf tltun , diejen unmittelbar nützlich zu feyiu 

Paac, b. Boft; Gianeita Boneltiader die 5f (})iiri- 
##»• Ein romantifches Denkmal aus dem Miad-j 
«Iter Italiens. I799> Erfter TJieit. 206 S- Zweifel 
ter Theil. 133 S. g. Mit einem Titelkupfer. (i 
Rthk. 4gr.) 

Der Vf. diefes Romans, welcher fiefa nnter^Zi- 
«ignungsfchrift^ ^. Jf. KohtimI nennt, klagt ia der 
Vorrede über feine äufserft zarte Empfindfomkek, ak 
die Qaelle feines Ungüeks. Von den Leiden i» 
Liebe gequält, gelang es Ihm, nach einem vterjib-i 
rigen fnidbtlofen Kampfe, die F^itaiie darch dieFaa-| 
tafie zu beilegen. Er verlor fich in einer Welt e^l 
ner Schöpfungen , ^nd. fachte gleicfafam dvrcb deal 
Schimmereines fchönen Feienlaiades'den Tranerßeei 
zu erretten , der ihn mmfckivamn^ Diefes romamtifdte\ 
Benkmal ift die Frucht feiner lobenswertfaen Bernd- 1 
hungen* Er rühmt die Freuden, die es tbm felbft; 
gegeben habe, und wünfcht nichts mehr, ab dt/t^ 
fich feine Darftellungskraft dem GewüUe der Empßn- 
äungen, die fich ans feinem Innern tosramgen, eaer* 
gifch genug angefchmiegt hohen machte^ um in deia 
Herzen dor Le&r harmonifche Bewegungen zu bü« 
den ; dann werde es lim nicht reuen , feine Erfiehr 
hingsftimden ihrem Unterhake aufgeopfert zu haben. -* 
Da wir nns nicht rühmen kiMmen , bey der liectin 
diefes Romans andere als die widrigsten Bewegtet» 
ffen gefühk zu haben : fo fehen wir uns auiser Staad, 
dem Vf. für feine grofsmüthigen Aufopferungen jr^n» 
wahrfcheinlrch erwarteten. Danken fagen. fiafstbai 
feine eigene Schöpfung vieles Vergnügen gewähfl 
habe, bezweifeln wir keineswegfs; aber wir hofo 
ztir -Ehre liea -deutfchen Gcichniadica , dafs tt m das 
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PublicQm recht wenige Htm e^teicll geftimmte Seefen die unglficklicbe Primerofe ron Ihf'ei» J^fMtlüffe, 
fiaden werde. Um eine- fo verwori'efie Asihäufung ^ilch zu ermorden » zurückbringt , ift der einzige le*-' 



von ErfcHeinungen, Wundem, Entfübrniigen, Mord- 
tbaten » Rettungen , xdie das Werk- ^ine« geheimen 
Bundes find , der »lies möglich macht , ohh^ dafs es 
dem Vf. die mindefte Mühe koftet, um diefcn Witr- 
'^arr Yon Pcrfonen, ipeiftens Teufel m Engeisge- 
'ftalt» nvBL dlef^s ganze abentheüerliche Chaos folcber 
Romane, deren Handlung in Italien fpielt» £0 abge- 
[fc&mackt und ungereimt als möglich zu machen y he- 
'durfte es nur noch des ekelhaften poetifch - philofo- 
^phlfchen Jargons, mit deffen Luiiipen der Vf. feinen 
Ihörzemen Götzen behängt bat. Man hört hier (I. S. 
iia.).von einer Fackel der Liebe/ welche ti^\gt Her- 
zur Gluthjchmitzt ; von einer Mittemacht (S. $9.) 
\e in friMichen Kreifen herbeyzirkeU ; ven Mädchen 
104-) die gürteUos in dem Schmelze jungfräuiichtr 
Jnfckutd ergUUien, von Witzlfngen (II. S.9.) welclie 
\ummen und fich furcfitfam ztifammenkollern ; von 
[cm Thale , (S. 40.) welches Gvbirge von der Sin- 
iiceü Scheiden. Die Empfindung efnes Mädchens 
dein Anblicke eines fchönen Jüngfiiigs wird hier 
22.) fo befchrieben : „Ihr Au^e verfenkte lieh im 
ifcbaun fo vieler Reize» und der frmereSimiknüpf- 
fchmeichelnd eben fo viele GeiftesvoUkouimenhei- 



bare Thell des Buch^» und ohne Zweifel die Urfa- 
che, Ulli derentwillen alles das übrige gefchrieben 
worden ift. Aber auch felbfihierift die Daritellung 
fchwach, fo wie das poetifche Verdienft überbaupf 
fehr gering. ' Dies mufs wohlzttliächft auf die Rech* 
nung des Vfs. gefchrieben werden; ob man gleich 
auch an dem Ueberfetzer, der eine freue lieber- 
fetzung verfpricht, einige Anfprüche von llelSitswe- 
gei» machen dürfte. Aber man würde^ vielleicht auch 
fchoh zufrieden feyn, wenn er ni^r feine uiicrlafslich- 
ften Pflichten erfüllt hatte. JQann aber durffe fein 
Stil nicbt fo undeutfch, fo fch)eppei>d , und dem 
franzöüfchen Original fe fklavlfch angefchmiegt fey», 
wie yiorzSglicb auf den erften Bogen der Fall iü^ 

B&Rtfif, b. Lvgarde: .La/e«fatii^*j FiAtln^ {ran- 
zöiiffih-uml'deutich. Herftu^gegebon von Samuel 
Heinrich Catel^ Prediger in Berlin', und Prof. aii| 
franz. GTmiiafi um. uritter TkciU 1793. 174 S* 
Vierter und letzter Theii. 1794. Ä06S. 8- 

i>iefe Laiibntaisüichen Fabeln find zum Theil SAmnu 
lung fremder Arbeiten, zum Theil eigene Ucber- 



daran. Die kühnfte Schöpfung ihrer Fantafre ath- - fetzung und Nachbrldung des Heransgebexs.' Wen» 

* "* -..^ .- ^r ,r ,_ eii>e gewilfe Fertigkeit in der Kijnft zu reimen , ei- 

ne gewiffe Leichtigkeit des Ahstlrncks und ddr Ver- 
fificatfon -*-^ die wir doch nur unter grofsen ^in- 
fchrankungen loben köui^en — hinreichend wJire^ 
mit dem erßea und einzigen aller modernen Fabuli- 
ften zu wetteifern, lind feine Vortrefflichkeit in eiireir 
deurfchen üeberfetzujig fühlbar zu nidchen: fo könit* 
teman Hn. C. dicfes Verdienft zugefieheh. AberLa^ 
fontaine fodert mehr, und dicfe hohem Anfode- 
rungen finden wir hie* keineswegs bcfnedigt, Ei 
ift fein StoiF, es find feine Ged^nken^ aber die zar- 
te Blüihiß.finer iimuer regen £uipiindfainkcit« die 
der fchonfte Schmuck der Lafontaiiüfchen Fäb,cln ift^ 
und das rege Leben feiner poetifcben DarlteHu^gfiii- 
det man |ii cht wieder. Wir wollen nur einige ßey- 
fptele gAe\u Livrc IX. 5. erblickt der Beiitzer ei- 
ne» fchi^jie^^ CU^rtenji einui Schulknab^n auf eineu» 
Qhftb^iune ikzeiu^d^r Knaben 



ete hier verkörpert in dem gebildeten Kreffe der 
irklichkelt, die Freude einer gelungenen Ideezuck- 
mit ihrem Bliczftrahle durch die Seefe.^^ — Eni 
Bglucklicher, welcher wieder anfängt, Glück zu füh- 
, tagt (IL 6o.)'.-Halbrerlofchene Bilder ftehen in 
rem vollendeten Dafeyn vor hiir> uiid die zerfiör- 
;ien Formen fchmiegen fich in neuem Schmelze mei- 
^tlinpfindung an.*« Das Lächerliche« das in der 
Sddidefimg Gtanettens (I. g.) liegt, die mit Heishufh 
über die Schriften der Alten herfällt» imd, nach- 
fiedle ^milche Gefchicht« henAjen gelernt hat, 
keimiicheu Wumjth in ihrem- Hereem h^gt» din 
in die Bruft einet Titrqufnf zu ßofs^n^ — fdietfH 
Vf. nicht; geahndet zu haben. • Dafs er übrigens 
'trkwia, Kwotie, kwälea , Nerwe, Prjwatmaiyn n« 
rgL fo wie Rtthniiiftf Simpathie etc. fcbreiht; dafs 
Sofang^a ft. liebkofongen , Siedler A» Einiiedler 
geMrt zu feiner Onginalität : iSfi Mfu «# fet^ 
fax 9 erdez de nouveaux mots^ 

» 

Leipug und Gera» h. Hein(ius : Primerofe ^ naclb 
dem Franzöfifchem frey überfetzt. 7790. 702S. 
g. Mit 3 Kupfern- (j Rthlr.); ' /^ 

erfte HäMte dsefesJl^isafMift^vnmtereffnitliiid 
hweifig:,-. vn4 die andere lange. mehr anaAebcnd . 
g, um &r die Mängel des^rften z.tt eaifehädi^ 
. l>er Mangel an Zufammenbaiig , der fui^ im 
\fens Charakter zeigt, macht fte f ir «mfevi 
ahme jmgefchickt ^ und ihr Liebhaher vermirka 
^fcre Freundfchaft durch eine Handlung dar Ro||[cäft^ 

pe eben f« tinwahrfcbeiniicfa alr unverzeihlich Ül. folgende Befchreihung (X. 13.) vo» dem Schmerze 

odchKibung der Uebenafchunfeu » mit denen der Löwin, der «n Jäger ihr Junges geraubt hatle» 

^«heHeiz9g vm Vrtcnct fich lelbft amuür^, und Ittlteide der^IäCÄendeii^teUenJ^Ji abarü^hac bin- 

, ^ Michen- 



iß^iäU fuf^iT mcx büHiont, doace ei frih efperance, 
jivant'coureiurs des biens que promet Vahoncthnce, * 
Meriie U dbranchaH farbre, ^i fit tant ä la fin eic, 

'l^et fuhlcliier nicht Äcn Schmerz des Mannes, d«r 
feinen herrlichen Baom fp nichtswürdig verw.uft^a 
fleht ? wer fühlt nipht dieTbeilnahme des Dichters felbü 
*n feinfem gerechten Vcrdrufs, den wir billig "auch 
mittheilen? In der dcuifchen Bearbeitung heiftr ea^ 

-<^/> ^r einft irr 8ef Vesper Stun(?c * ,, 

iDen (ungeii Dieb auf euiem Bau*ve fand, . ^ 
Mit vöJIeu TafcHcu^.TolJcm'iVIuiMie. , i ; 

Folgende Befchreibung (X. 13.) 



Jk X. Z. -M^iYiS»» 



rekA«fl(l«K Leben.- wid -jeder Zag -Aeht an Xel»^ 
Stelle: 

La pannre inf^rtmUm '' 

Pouffait KU t>I rufi/TsmCNt. 
jp»e lekH lo /or^t <(ait impartHiM>. 
La «ml, Bi /o» ohfeurili, 
, Jtfü Jiitner et Jt* uMrtt tharmu, 

•' D* la rtime dts halt «'■rrcioil latraaarvul. 
W«f atimkl n'itmit du jQwImtU »ißü. 

Dec deutrchen Ueberfetzung fetalt es an Kraft, Ord- 
nung , und «wei^kmafsiger Wahl der Wucte : . 

— TmftlM fOllMuU ihcen KUgcn 
Die Malier ihr beliubt«* Reich, 
Den WaM. DUNatlit, uni ikt« ßtUM&cluttMi, 
Und ihre (ufsen Reite hatten 
~ ' Ach ! luineri Reiz Gxr Gl». &» ftÜrt.deT Thtere Rab 
t tJiii ihr Gewiiitd rimnt mit \*iMn Jahre *ii. 

Mehr als eioiiial artetLaf. feine und anlländigeMun- 
lerkeil bcy feiiiein Ueberfttzer in Derbheit aus. Der 
Wolf (X. 6) den fein frommer Verfatz gereut, als er 
Hirten ein Lamm am Spielse b«äten fleht, ruft aas: 

Hon , par laut its Dieiix , non t je ftrait riditult. 
.( Thib^t VJeniUt pafftra, - 

Saut qit'h In brtitiie je U neu« ; 
£* Ror Jtalemenl Ihi , malt la mtre ^"U Utu, 
Et U pirt qni l'ttigindra. 

pie Erinnerung an die zärtlichen Banden der Natuc, 
i^elcbe zwifcben dem Lamme und friiienAelCem ob- 
walten, iiiiler Ausdruck titckifcfaer Graufamkeit und 
bitt,erer Ilobnerey. Der Deutfcbe macht aus feinem 
- "Weife einen fchlechten Luftigmacher; 

Kein, nein, ich «äre wohl ein Thorl 

MetD guter Hammel Hans, ich frefi' dich nach wi« 7er (?) 

Auch ohne. Spiels und ohne Bulter, 

pich, deinen Vtier, deine Mutier, 

Uni deinen Grobpapa , uiid deiner ßrüdcf Chor, i 

Die bin mid wieder eliigclh-cnten Anfpielungen 
auf Dinge der neueRen Zeiten , auf üit^rothhemiiiz- 
• tin Eranzofen , Cäfiinen u. d. gl. fchejnen uns feiten 
an jhier ßteUe zu feyn. 

Altoka, b. derVerlag^gefellfchaft: Dagpbert, ^ 

ne Gtjcliichtt aus änn ietzigtn FrtgheitskrUge. Alk 

Gcgenftück zum Grat (enj Donainar, einer Ge- 

, fcUichte 2us dem fiebenjährjgen Kriege. 1797. 

»45 S. 8- (18 g"--) 

Eine Sammlung von Briefen ^weyer franzöfifchen 

Bürger und einiger Madchen, TOrgeblich aus dem 

Franzöfifcben überfetzt; ein Vorgeben, das durchStil 

und Ton, noch tuehr »bei dut(£ einige feyn foUen- 



jlc franzörtftte Fbrafeu ToUkot 
Es fehlt in diefeiU Romane nie 
muralifcher Vorttefflichkeit um 
wohl an Vernunft , Geift und 
bat feine Helden' erhaben un 
wollen, und hat Ge unfinnig^ 
^r als Ufilhm kann es doch 
. wean S. X4> Montmarti« nach 1 
«.einen Tropfen des Rachebluti 
Bisbrand (??) zulürchenund au 
er an Dagobert fchreibt : „Ich 
.zuweilen bin. Ich möchte ein 
tig, um mit eioeiB Druck dit 
.Meine Vernunft fcliwelgt , ur 
fchlagen auf dem-faafenlofcn K 
,fchaft. Ich trotze dem Schicli 
jni.ch noch Ibmreicher verfolgt 
HS» letzten Genufs noch inni 
, glaube nicht, ich wünfche eine 
bin ftolz auf mein Elend, kb fi 
;ner Quai." — Die Gefcbicb« 
zum Theil ganz zwecklofes ( 
jörend feyn. wenn fie jnterefl 
lut dafür gefurgt , dafs lle niv 
lieh ii*. Uebrigens hat der Se 
than, den Uivinn der Handfc 
Zufatze und AuslaiTuu{;en zu 
Stellen And auf diefe Weile 
fiundlicb geworden. 

KINDEÄ5CHi 

Glooau, b. Günther d. J. : 
Jtjslicken und awziikendtn 
kiuzen. Lebensgefchtcbte J 

(14 e^') 

Der VF. «der, vielmehr HcrM 
„dafs , hejm erften Unterrichi 
wohl zur Auawabt der Sachen 
Vortrage viele Gercbicklichkei 
-dafs die Wahrheiten den Kind 
den mäflen , 4afi litr Vtrftaaä 
^md attgtntbnu Art btfchaftiß 
frai^ar Ktknmg .umd Lieht ge^ 
Einen Unterricht von. der Art 
dem Buche Fotn* Roderick ge 
«hpr in den Unterredungen 
über die Grundwahrheiten d 
dringeri^, herzlich, vcriländi 
che. Er giebt daher hier diefi 
timiViickinfeimtrlaltmiForm, 
^imgB%. Zufatzat imd Veramik 
«in VerdteBft, ^n gutes Buch 
Vergeffeiiheit zu kwunen /dii 
lauf zu bringen ; nur luufste i 
fotcr Küitriik »nzeigen, dafi 
teden wetdoi. 
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NJTÜKGESCßlCHtS. 

HßtffsTADT , b. Flcckcifcn : gohamn Kmrt HTüheUk 
laiger's Verfüch einer ftßematifckiU vaUßimdigin 
Terminotogie für das Thterreich und Pflanzenreich. 
I800. XL VI S. Vorrede Ji» 469 S. mk Rej^ifter. g, 

H » ift in der That kein fcringc^ üntcmelimeii; 
-«*-^ eine fyßematifcfce Terminologie zh Kefem, wel- 
che yollftändig feyn \ind dabey auch die deutfche 
Momendatur etitlialtfa foll. Der Vf. , weldier die 
Terminoiogi^ fQf d^n g:eraden gebahnten Weg an- 
seht, am zu den Schätzen der Naturge^hichte za 
j^langen, und andere dahin zu föliren, welcher eine 
[füllige Keimtnifs der Terminologie fär den Schluffel 
Mb der .ganzen Naturbefchreibüng , und das gewifs 
liiit Tieiem Rechte imfieht, — der Vf. verdient den 
tSftnk des Publicum» . daft er einen Weg auflachte, 
welcher weit leichter zum Ziele fßhrt, dafs er'die 
dlgememe von dee befendern Terminologie trennte, 
4afs er eine beffere Ordnung und gröfsere Beftinunt- 
in mehrere Begriffe brachte , und wenn hie und 
:^nodi etwas zu wünfcheh Übrig bleibt: fo wird 
^ man 4och Immer den philofophifchen Scharflßnh des 
^b. tiicht verkennen;'' zumal da er mit mehrem 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. — ' tTnter altge- 
«mirf Terminologie begreift der Vf. die Kunftwör- 
l^f weiche Allgemein» d*h. auf alle Qegenftande al- 
Jbr ClaiTen anwendbar find , oder Eigenfchaften be- 
[Munen, welche man den Körpern aller Reiche beyle» 
gen kann ; unter der befpndern hingegen diejenigen 
iKonftworter» Welche nur bey einzelnen Reidten, 
^Gafien, Ordnungen oder befammten Theilen vbr- 
immen. Da der Zweck der Terminologie nicht al-' 
|lein darin befteht, die TOn den Naturforfchern^ge« 
brsuchten Ausdrucke rer((ehen, fondem auch felbft 
Körper befehreiben zu lehren » alfo nicht allein eine 
aUgemeine Erklärung aller Mngewandan^ Andern 
Inch dier änznwend^ülen Krnift Wörter zu 'liefern: fo 
terdienr des V&. Darftellung um fo mehrBeyfall, da 
fiefrlte Jekfhter nach diefem Ziele hinftihrt. Da dlt 
äg^dielne Teriatnologfe nach des Vfs. Darftellung 
^fÜe die Aegri/Fe enchält , wobey man der Kenntnifa 
:cfj%erT1ietlej;iaAZ entbehren. kann« un dfich nUr 
abgezogenen Formen undBefchafFenhel ten befcliäi^ 
kdiime nami diefelbe mit vielem Rechte mit dem 
Termjnokigie ftehnen* — - Der Vf. hat dem 
Werke efmge Bemerlipngen üiet die Begriffe: 
A^.mttd iütUmeg i^ der Natufgefchiehü törange- 
"^'^^ Rec v^iU ttidit wiederholen', "vraiS andere 
Haai rf — fcher iber die EmgriiSe einiger 
^^LZ. iloo. ZiMyter Bernd. 



Neuem in den Sprac6gebraucK o^t Reeht gefagt 1^ 
ben ; Art für Species und Gattung fSr gef^m zu mift'. 
brauchen; allein man füllte fich dochendlidi einmal 
aber foLche Dinge veretnigen , zumal da es unter den 
tnehrfteti Naturforfchem l^Ufchweigend angenot»; 
meil war, G'efchiecht für gentis^ für die Aehnlichkeit' 
4ir yerfchiedenen Gattungen der Dmge zu gebrau- 
chen (naan f. Adelungs Wörterbuch); und nicht, um 
die Zweydeutigkelt mit dem Woite Gefdilecht (Sa- 
xus) zu vermeiden 9^ welche ohnehin wegen des Zth» 
fammenkangs fo wenig, als bey der Erwähnung be- 
rühmter Geurhlechter in der Gefchichte , zu fflrchten 
jft, gröfsere Störungen in die Sprache bringen. Gat^ 
tung für Species hat eben fo der Sprachgebrauch zu? 
Regel gemacht. Sehr nachdrücklich hat darüber der 
berühmte Blumenbach , deii| man doch wohl Sitz un^^ 
Stimme unter, den Naturforfchem ein^ä^mt, in de^ 
Vorrede zu den letzten AüsgÄbeii (eine^ Handbuch» 
gefprochen. Was er über die Ve^wechfel^ng diefet 
Begriffe hier fagt, verdient alle Beherzigung. De? 
Vf. fucht den Begriff det y*r^ (das was wir Gattung 
zu nennen pflegen) genauer zu beftimmen, als den 
Inbegriff aller Individuen, welche fruditbare Junge 
init einander zeugen. Alfo felbft in des Tfs. Beftim- 
mung des Begriffs liegt der Grund der Benennung 
ßattnng von fich gatten, und doch hat es ihm nicht 
gefallen . denfelben beyzubehalten. Dies vcranla&fc 
lim fo mehr Unzufriedenheit , da eine Terminologie 
ein Wegweifer feyn foll ! Wir werden unmöglidl 
immer des Vfs, Verwechfelung beybehalten , und unr 
änderer willen den andern Begriff beyfetzen köniiea. 
— r Auf 4en Irrtbum , zu glauben , dafs die Art {(Jat? 
tung), aus derAbziehung allgemeiner, mehrem Ind^ 
viduen gemeinfchaftlichen , . Mferkm^le entf^chc^ ift 
man dadurch gekommen, dafs man die Gattung felbft 
mit dem Charakter derfelben, wie ihn der Naturf^ri 
fcher für fein Syftem haben mufe, verwechfelte. 
Um die Merkmale der Art (Gattung) zu finden, müfr 
fen wir fie im Habitus, auffucheh. Der Habitus' lei^ 
ntr Gattung ift der Inbegriff aller Eigenfchjfften, 
di^ wir an allen Individuen der Gattung zufanune4^ 
genommen wahrnehmeh. Der Habitus ift eigene 
Uci das Bild der £itd>ildungskraft » weicifbs fie ftch 
von dem Ganzen einer Gattung entwirft. Der Hau- 
f^ oder Inbegriff der Arten (Gattungen)., weldken dli^ 
la dem ijiabittts enthaltenen Merkmale gemeinfchdft- 
lieh ziAommen, ift — die Qattung (das GefchlechO^ 
-r- Die Begriffe find abrigens . fahr gut entwickelt, 
tkr yt fuoit dadurch 3;u erwcJlTen , d§fs der Ilabitu» 
allein die Giatumgen (die Gefchlechter)beftimmt; in 
man anter liefen iilcht blofo den lilbej^rif 
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intenfiver oder folcher Eigenfchaften verfteht , vreh 
che die Lebcjisweife der-Thiere u. f. w. betreffen, 
^te inan die genefa aus denSpeciebas bildet: fo er- 
hält' man auch die höhern Abtheilungen, die Ord- 
nungen und Claflen. Der Vf. fchlieftt diefe Bemer- 
kungen ^mit den Worten , welche durch dte Bcobach- 



Hiiirieht der darauf ftehenden Stadieln, weldie^e. 
der aU Zweige geg^n, deM-^ftaiom^ieti^iist^eidei ^' 
SechfterAbfchnity D^eB^kleidufig; nnjil^emtl^q^ 
und der verfchiedene Haariiberzug insbefondcre. 
Siebenter Abfchnitt. Farbe und Zcidmun» Ueber 
die Farben ift der Vf. weitläuftig, aber nicht eben 



tung genugfam beftätigt find : »Je höher wir in den To beftimmt gewefen. Er hätte befler gethan, wenn 



Eintheijungen hinauffteigen , defto ein£i.chere und 
allgemeinere Merkmale bekommen wir» und bey 
den^ichea, ak denhöchften Abtheiloiigen, wec- 
4ef>. wir zu den einfachften und höchften Gefetzen 
der Organifation gelangen.**' — In dem erften Ab* 
fchnitt der Einleitung werden die allgeaeinßen &e- 
grilFe, Natur, Naturbcfchreibung (Naturgefchichte, 
als der H^uptbegrifF» wivon jene ein Theil ift, ifl 
mit Unrecht übergangen) Merkmal, Charakter, Kunft- 
wort, allgemeine und befondere Terminologie ent- 
wickelt. Der zweyte Abfchnitt enthält die Erklärung 
gen der organiGrten und nichtorganifirfen Körper; 
ein orgBmßrtiT Körper ift ein foldier, in welchem 



er nur einer Schule gefolgt wäre; di^ Nomenchiur 
würde wenigileos nicht fo gemifcht ausgefallen feyn, < 
wie diefelbe-Uer fteht. Im achten. Abffhnitte fiid 
die Benennungen der Beftandmafle und des Zufam- 
menhaugs enthalten ; im neunten diedesGefchmacks, • 
nach den verfchiedenen Arten deifelben, der Wir- 
kung in der Mundhöle , nach der Dauer und den 
Orte der Empfindung. Zehnter Abfchnitt über den 
Qeruch und die Arten delfelben. Hierauf folgt em < 
Ueberficht des Syftems überiiaupt im eiliten Abfchnitt 
Natürliches Syftem nennt der Vf. dasjenige, welcbH« 
auf alle wefentiiche Merkmale, alfo ajuf den ganzai 
Habitus, in fofern er wefentltch ift, Ruckficht lumutf):« 



Alles wechfelfeitig als Zweck und- Mittel mit ei^aa- künftlithes Syftem hingegen, was nur auf einig« 
der in Verbindung fteht; — und die Wirkfamkeit 'Theile gebaut ift. — Ueber die Abtheilung des Sy»- 
der Materie mich Gefetzen heifst Lehm; femer der ftems in Reiche, Claflen ,^ Ordnungen ; und dieN^ 



benabtheilungen in Unterordnungen und Familicbii 
Diefem folgen ftegeln für die Befchrcibung , für d}| 
Abbildung, für die Gattung-, das Gefchlecht, dr* 
Ordnung und dieGafTe im allgemeinen, und endli< 
befouderq Regeln /ür die Unterfcheidung der ~ 
tung , der Kennzeichen des Gcfchlechts , der K( 



Zeugung des Gefchlechts , der Zeugungstheile , des 

Xeims^ des Jungen; der aus dem Mutterleibe ge.- 

jpchiedene, der freyen Luft ausgefetzte organifcbe 

Körper, fo lange bey ihm die zeugende Kraft unent- 

inrickeltift, i&foetus^ nicht Sluuene^ was als Kunft- 

ausdrudc nie angewandt wird. — Abartung , Rafle, 

Spielart, Varietät u, f. w. gehören auch in die Natur- zeichen der Claflen und Ordnungen, für die Name 

befchreibung ; denn fie laflenfich durch äufsere Kenn- gebung und Synouymie. Hier konnte ficb derT^ 

xeiclien andeuten unSh erkennen , wenn auch die leicht etwas körzer faflen. Nun folgen im zwölf U 

€ründe-oder die Art ihrer Entftekung tiefer gefucht Abfchnitt Benennungen der rerfchiedeneu Maafsl 

werden müflen. — IJun folgt die allgemeine Te^ DieferAbfchniU hätte, wenn er foUte in Hiuficht«(|^ 

ttinologte. Bey der allgemeineii und reinen Termi- Natuf-befchi^thüiig M-atuchbor werden, eine jndeii; ; 

jiologie habe KD zwar keinen befondem Körper im Behandlung yerdient; Haarbreite, halber ZoM, od^ ' 

Sinne ,^ von welchem ich die Erklärung abfeahire; Nagellange; Handbreite, grofse und kleine Spann!,- ^ 

aber die Erklärung mufs fo abgefafst feyn, dafs die- anderthalb Schub, werden als befondere MaafseittM 



ielbe in der Allgemeinheit auf alle die Korper pafst, 
welchen fie mit Grunde beygelegt werden kann; 
£rfter Abfchnitt Nicht allemal kann 'man von der 
Balis eines Körpers oder eines Theils deflelben fa- 
gen.9 er ift eingefügt , öfterer angefetzt oder angreH- 
xend. Beftimmung der Flächen und Ränder, der 
Länge und Seiten, und Beftimmungen der Abwei- 
chungen von der allgemein angenommenen Form, 
welche fich durch die Worte fub^ t^, fnbtititer a. 
£ w. ausdrücien laflen , machen die Gegenftände des 



eigenen Benennungen aufgeführt. UebrigeHS wH 
des franzöHfchen Maafses und feiner Benennung^en 
mit keiner Sylbe gedacht, da doch der Anfänger fil 
(ehr der Erklärung oder einer Vergleicbong diefe| 
VjLit den alten Maafsetv bedarf, wenn er auch r.o|| 
eine einzige Abhandlung eines neuen franzöfifchefr 
Naturforfchers lefen wilL Die Benennungen dei'i 
Längenmaafse und der Gewichte foUte wenigfieaf 
hier angeführt , erklärt» ui>d mit den altern vergB"; 
eben feyai. Der dreyzehnte Abfchnitt enthält di« 



erften Abfchnitts aus. Im' zweyten Abfchnitt findet verfchiedenen Benennungen des Wohnorts, t D»** 



jnan die Richtung ; im dritteA die Fläche nach ihren 
Theilen, nach den Umriflen; Im yierten Körper nach 
den Linien oder Flächen , dem Verhältnlfs der Län- 
ge, Breite und Höhe, geometrifch und nach den 
Aehniichkeiten mit andern Körpern u. f. w. betrach- 
tet. Fünfter Abfchnitt. Vertheilung und Veräftüng^ 
$tamm der Körper in Abdcht der aus ^hm' hervc^T 
g^^henden Theile. Per Vf. Tagt in einer Anutfer- 
kung: man miifl*e fleh unter Stamm übe»ba«pc jedeii 
Theil torftellen, auf welchem andere Tbeife befeftjgt 

(»dt So ift dio flSfieldf ckc t]«ef Küfers Summ , in 



fea folgt nun die befondere Terminologie, and zwa| 
erftlich ffir das Thierr«ich. — Hier werden ^aerü 
die allgemeinften Begriffe erklart, wie Fafef. FiM 
hat man in die deutfche Sprache aufgenommen, uA 
das organifcbe derfelben anzudeuten , da Faferpdl^ 
figer für das gebraucht wird^ wai mmi £ehl« Wf^ 
man eiq Stuck LöCcbpapler oder Leinwand ntef^M 
panh geht der Vf. zu aen zufammeagcfetzteraTbei* 
len fort^ wie Nerven, Muskeln, ZoUgeweb«^* HM-. 
te, Gefafse, Knochen, Lungen u. f • w^ Der foia^ 
sebnte Abfclmur iSi}i9Ofh0mkifir€ «bedUb^^ebea. •• 
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maHm ^^ > tiia tUe diejenigen Tfaiere anzudeuten, 
welche Knoeben oder Gräten haben. Dafs die'Weüc^ 
sengen ^er Sinne » Haut, Augen, Nafe, Zunge, -Oh^ 
ten hier aufgeführt werden, da ile doch füglicher 
Uiren Platz bey dem 124^ $.« wo von der Empfindung 
darch die Sinne die. Rede war, gefunden härtend, iit 
ZQ bemerken. Diefen folgt unmittelbar die Eitithei- 
long in Kopf, Rumpf und Giiedmafsen ; endlich die 
Semic^angen aller einzelnen TMeile, Mcelche (ich im* 
jtnttn ^nden. Ehe der Vf. zur Terminologie der 
einzelnen Tbierclaffen übergeht, fpricht er «in einem 
ebenen Abfchnitt von den Sck^althieren und Gewür« 
men; darunter will der Vf. auch die InfoiUn mit ver'^- 
.Amdcji wiflen, weil diefe Cla (Ten eine eigene Ter-^ 
vifiologie nötfaig 'machten. Hier werden anch die 
i^tt^amimingefetzten Augen, welche man nur bey den 
^ccten^ndet, erklärt. Hiei^uf fa)ijgt die Tcrminor. 
Oogie cier ^befondern ClaiTen , der Säug^biere , der 
(Vi^g^el. Verfchiedene Theile find fehr gut auseinan* 
r gefetzt; der Schnabel z. B. wird nach feiner Län-^ 
Grofse» feinesD Durcbmefler, nach, feiner Gefiatt, 
chtang, Spitze, feinen Kinnladen « feinem Rande»* 
er Wnrzel ^^ feinem' Aniätze , feiner Bekleidnngv 
MtfflTe betrachtet: Ferner die Terminologie der 
höhlen, Fifche, Infecten. Ueber die Fühlhörner 
tcht der Vf. fehr unbeftimmt : „3i« ^nd huchft 
cheinlich'Sinneswerkzeuge, vielleicht eines fei- 
Gefühls oder des Geruchs ; *^ und in der Arnner- 
g; „Sind die Frefsfpitzen nicht allein die Werk- 
e des Geruchs:' fo kann man ziemlich dreift die 
er dafilr Jtalten.*^ — Der Vf. fcblägt vor, 
Ünm ftatt rq/lniM für den Saugrüflel oder die m 
fifllch unten gekrümmte homartige , gewöhnlich 
Ifl^cderte einklappige Scheide vierlängerten Mund- 
Mk» welche in ihrer Hö)ung gftwöh|nli(h drey feine 
IsrCfli berf^en , zu gebrauchen , um rojIricMi für den 
der Ciirculionen und anderer lafecten b^yzu- 
Icen, welche^ nach der Analogie mit den Säug- 
ieren als Verlängerung. des Vorderkopfs, den Na- 
m rerdient, imd überdem durch die Bertennun*^ 
longh-oßfiSf brevirofiris befeftigt wird. Die Be* 
ungen.der Theile folgen in derfelben Ordnung, 
bey den übrigen ClaiTen, nämlich der Theile des 
k / des Rumpfs und der Gitedmaf&en. Der Vf. 
terfchcidet Vorder- und vordere Füfse, Hinter- und 
atere Föfse, mittlere und Mittclfüfse, nachdem 
dn oder mehrere Paare verftanden werden. Dies 
mau inBefchreibungen auch fchon gethan^ nur 
aickt diefe Ausdrücke als befondere Kunftwörter^be-« 
fpditet und in Terminologien aufgeführt Der twey 
cwanzigfte Abfchnitt behandelt/ die Vervirand^ 
der Infecten, und endlich der drey und' 
nzigfte die Würmer. Die^r. letzte Theil der Ter^: 
logie war wenig bisher einzeln abgehandelt 



um diefen Theil def Botahik kdmien mir fehr fchwer 
fibertrejGFen werden. Die' Pflanze wird zuerft be- 
trachtet nach ihren allgemeinften anatomifchen Be* 
ftandtheilen, den Häuten, Luftgcfafsen, Saftgefäfsen- 
und dem ZelIgWebe. Hierauf die Betrachtung de» 
Stamms. .Strunk (cauthx) gehört nicht hierher, und. 
iü eigentlicher eine Gattung: von Stamm, im Ganzen 
genommen aber ein, wtnigex guter, zu vermeiden* 
der Ausdruck. Der Vf. fcheiiit es als Gefchlecht^-. 
begrMf aufftellen zu wollen v wie aus 0. 327 u. 339.. 
hervorgeht^ und des mit Unrecht mid wider den. 
Sp^achgebri^uch. Er nennt Strunk hier ^en Haupt- 
fcorper der Pllanze^ der den übrigen (wem?) zur 
Stutze dient; und .unterfcheidet dann aufs neue 
Stamm und Wurzel. Stamm, fngt* her Vf. ferner. 
(;$• 35180 » zerfällt in fotgjtnde drey Begriffe : „Äamm, 
(im engem Verftandc) Stängel, CauUSf den Haupte 
theil des Stamms, der Blflthcn und Blätter trägt.*' 
I>ittfen Worten folgen in ahgefonderten Nummern £r-J 
klarunp^en vonZweigen« Blütenfiä'ngel , Frucht, Blu>-, 
me , Blätter u. f. w. Bey diefer Interpunctlon wird 
fchwerlich ein AnBingcr die drey Begriffe auffinden». 
welche der Vf. doch anzugeben verfpricht, wenn er 
fie nicht fchan weifs. — Im fünf nnid ^wanzigften 
Abfchnitt folgt die Erklärung der Wurzel und def' 
verfchtedenen Benennungen derfelben, nach ihrer 
Dauer, der Theilung, npch der Bildung, der Rieh* 
tung, in Rücklicht des Bodens, auf welchem fie fteht* 
des Theils dem fie eingefügt ift, in Rückficht der 
Theile, welche fie trägt. Richtiger wäre diefer Aib- 
fchnitt wohl ttberfchrieben , in Röckficht der Bildung, 
des aus ihr benrorkeaamenden KeiiDs. Allein auch 
diefe UeberfcArifc würde nicht auf alle hier erklarte; 
Begriffe paiTen, und müfste aifo auch in feinen umgen 
ordneten Begri£Fen geändert \f erden ; blätterträgenA 
(faliofa), dickbii^trig (packylphuUor) geziichnet (notata} 
gehören nicht hierher ; denn fie widerfprechen dem 
Begriff, welchen der Vf. von. der Wurzel gegeben 
hat; dafs der Vf. diefelbe Afterwurzel auch hier 
nennt , ändert nichts ; denn der wahre Begriff diefer 
Afterwurzel hat gar keineGemeinfchaft mlt'dee, wah-** 
ren Wurzel, als dafs diefelbe, wie diefe, fich unter 
der Erde bildet. Die von dem Vf. genannte, und 
nach Ehrhart beftinunte , Afterwvrzel ift keine Ver- 
längerung der Wurzel, fondern ein Fortfatz des 
Stammes; was hier jiicht weiter aus einandci^ gefetzt 
werden kann. Der Stamm felbft.wird betrachtet 
(fechs und zwanzigfter Abfchnitt) jnach feiner Dauer« 
nach feiner äufsern Vcrfchiedenheit, feiner Verthei- 
king, Zufammeaf etzuT^g , derGröfse, der Richtunjg^, 
nach dem Verhaltnifs mehrerer Stängel derfelben 
B&nze^ naeh Jeiiiem. Verhaltnifs, uiit andern Thei- 
len ; diefe letzte Ueberfcbrift ift nicht i^cht klar umd 
am wenigften aus den ihr untergeordneten Begrif- 



iHirden, und der Vf. hat das Verdieaft den-gm«»» f aa a n erfeh cjU .Im zweyten Kapitel folgen die Zwei« 



fjbrammexiftellung der von den Naturfbrfchem ge- 

liattiAten Kuiiftansdrficke der Conchyliologie. Nun 

folgt die Nomendator des Pflanzenreichs. Hierüber 

haben wir fchätzbare Werke bekon^men , und Linnens 

^gffti» fi» wiis WiUd9now's uad andrer Verdienfte 



ge, betrachtet im allgemeinen, in Hinficbr auf den 
Stamm und auf die Blätter. Die Ordnung, nach 
welcher die Blüthen hervorkommen, bat der Vf. 
nach Prof. Link unterfchieden. Im fieben und zwan- 

zicftenAbfcfa&i^, welcher m den Blättere« Neben- 
blättern 
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Mietern Ofid Knofpen luifUEtU » HrSre es woiil liatOr- 
licher, mit d«an BlatjilM ($. 360.) anuifkiigeii , und 
dsati^ zu den dbrigeh Erklärungen fortzugehen; diefs 
hätte zu gleicher Zeh die Verfthiedenheiten des 
Blattlüels in den 3Öf.5- gefcracht, und dieBeobacbk- 
tungjfn des Blatts nach der Dauer« nach den Rippen^ 
nach derOberflicbe, Geftalt u. f. w. wäre» wie es 
feyn fotlte, beytammen geblieben. Femer ibUte 
diefe Eintfeeitung auch weiter v^m angebracht feyn, 
dafs dcrSlaußiel emweder einfach oder getheilt fey. 
Im acht und ewantigften Afalchnirt betrachtet der Vf« 
die Theile derBhime, den Kelch (califx}^ die Blu- 
ihenkrone icoroUi^, Staubgefäfse u. dgL im neun 
imd zwanztgften Abfchnitt befinden iich die Benen« 
nungen der Frucfar. Die Bekteidung der Pflanzen 
hn drey fsigften Abfchnitt , foUte . ganz vom flehen ; 
denn cliefeibe bezieht fich auf alle Theile der Pflan- 
zen* Man findet indefe auch in demfeiben Ab- 
fchniite Benennungen der D rufen, der Farbe » und 
4er vorzüglichften Säfte der Pflanzen« Endlich be- 
ftdiliefsen im ein und dreyfsigften Abücbnitt Benen«^ 
tiungea der kryptogamifcben Pflanzen das ganze 
Werk- Das Regifter füllt 36 Seiten , ift aber nur mit 
Einiger Mühe zu benutzen , indem dier Vf. nicht die 
Seite , fondern die Nununem citirt. Im Ganzen ge* 
nctntnen , wönfthte« wir , daf« der Vf. mehrere ßey- 
fpiele, wenn auch nur mit einem Worte , angedeiir 
tet und den Erkläronfi:eJi beygefügt hatte , was zu- 
Ä'cilen in dem bOtanifchenTheile gefchehen ift; das 
Vf erk würde für den Lernenden ungleich nützlicher 
geworden fcya. AoA ift zu wänlchen; dafs der Vf. 
mehr Sorgfalt auf die deuticheNomeaclatur wendet; 
Aes kennte man von dem Vf. um fo eher erwarten« 
4a er deutfch fchrieb , und die deutfchen Benennun- 
gen alJb ekieai Haupttheü des Buchs .ausmachen. Vl^ir 
wollen nur einige Beylpiele anführen , die uns be- 
fondef s Aufeefallen find: fchrotfägefürmig ; fMgerhiU- 
fürmigt wUßTuUg (f0^obiculatMm) i g^bächeU (rimid' 
Jus) ; vmrmfrafsig ift nicht £arioSum ; gefildat (aruh 
tum); ckagtinirt (ahaaceum); baUigiHibtrcuUUum); 
hMeviiobgn geärbtiuts fofeUirt (lunatum); fcheingU^ 
4rig (jubarHeuUiivfm ) ; toä Zweigen , Am Mmi kor 
%e^rt¥t • tm «nd wiaaUr gekdirt (dijfuß) ; gämJrkvHg' 
grün; Wijch braucht derVf.r^m^iner reiwafchesien» 
ünbeflimmten Zeichming von anderer Farbe; Rums- 
ftafe^ geärmdt foU hcifsen mit dichter Wolle , wie 
mit Einern Pelzärmel flbenogen ; BlMtärmuli utri»«!- 
Ufadirt; rankig gefiedert, giebt gar nicht die Idee, 
die der Vf. darltcHen will; ferner Atotfi«ijSr*fid»/dr- 
' mig; Becherfadmdrüjen und Worte*» die ^umTheil 
roh wenig Deutfcheft verftanden W£cdend«rfien,jam 
wenigften aber in einem i.ehi:b0iDh 4er T^nunokfic 
ftehea fuUten; 
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VERMtSCUTE SCHfllFTEN. 

KiRcuHEiM PoLANJ>xii4 gedr. b. Hatm 1 Mei^e 2mth 
kung€H über das frünUfche Gefetz die C^mtf- 
ehrung betreffend. Dem denkenden Publicum str 
Beurthcflung dargelegt von HeiwriehMickttd £ni/l^ 
frank. Bürger und Volkslehrer. 7 Jahr d. &epiiU. 
14^5. kl.8- 
Der Vf. diefer kleinen Schrift ^ der fich in derfd- 
hen als ein Mann von gefundem Verftande und Hcr<^ 
zen zdgt» fucbt die Nation , tu welcher er gchlit, 
auf die grofae» Nacbtbeile «ufmerkTam zu nuchö, 
welche, aus der Beobdcfatung der die Religion te» 
treffenden neuen Gefetze entftehen mttfTen, imdob^' 
gleich feine Bemerkungen vielieicht nicht immer tief J 
genug in den fiegenlland eingehen , noch die. Sk'l 
che erfchöpfen: fo verdienen fie doch Bekerzi' 
Sung, vorzüglich derjenigefi, welche Einflnfs iii{ 
die Gefetzgebung haben. Nachdem er fich von den« 
jenigen losgefagt hat» wekhe d«m Gefetz die gehäfsh 
geAb£cht zufchreiben, als wolle es unter demSdid 
der g«ftatteten feey en Religionsübung , alle Religi 
nen auf eine feine Art vertiSgen « indem es mit 
einen Hand £twas zu geben fcheine, um mit der 
dem alles nehmen zu köfmen, becaerkt er, dafs 
ner fiefetzgebung der Grundfatz- zum Grunde U 
Staat und ReUgion ft^um im gar keiner VerU 
mii äinamkr; — Jmer kann ohne dit^s beßdien, . 
SLHS nothwendig folge « dafs ein freier Staat fidi 
keinen Diener ir|^end elfter R^igton weder mAi 
der Lehre^ noch an Abfurht des Unterhalts» bek 
darf. Um diefen Grundlatz zu vriderlejgfen , zeigt 
dafs liein Staat ohne Rieligiofi« die aber nicht mitJ 
ligionsmeynungen und Kircheng^ebräuchea venreck 
feit werden dürfe, beftehen könne, indem dkbilkn 
fiefetzenerüijhcejOUirJmeSanction «rtfaeilt, imdd»h*l 
blofs durch ihren Einflufs £ch guter StaatsUrgei cii 
freuen könne; damus folgert er, dafs der Staat AU 
dings Jiuch verbuAdeu Cej, für ^en Unterimlt, die 
«herheitund Achtung des Religionslehicrs bedacht 
Xeyn« Erentfemtbej dieferGelegenheitdicIuvre V 
urtheile, welche gegen den Religionslehrer veibm 
und »indem er zeigt, was «r ift und fevn f oll. Die iia 
heiligen Folgen, weiche der Vt heifurchtee, wens i 
Staat ganz <ttnd gar nichts für den Dntei^t derR 
jgionslehrer thut, fondem diefej^on den Gemeinde« 
wähltund bezahlt werden» zeugen von guter £mn 
4ies menicldicheiifleczenaynnd insbefondere des 
tnkters der gemeinenLeuCe, und fie muffen daher 
i¥«ndig Aufioofriifamkeit bcy denen erregen, welchi 
4laa Bau des Staats «biiegt. Nur ift es Schade» ' 
^er Vortrag diefe Wirkungnicht genug anten^izt 
ik etwas CchwerfäUig und lreHcken# au der Au ' 
jucht immer lodd jgeiitt£. 
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PHrLOLOGI£. 

ScflL&sWt«, b. RöVit: Jfirci TiilUf Cieer^ms OtMr 
iU pro Stxto Rofcio Amnino. Marcuf TuUw 
Cicero*$ Rtde zur Verihiidigfmg des SeUus Ro5* 
cfus aus- Ameria. Ueberfetzt «nd mit erklären- 
den Anmerkttng:en begleitet rOft Hiiuritk Rudolf 
Uatthäh Paftor Secundartos der Stiftskirche und 
Director der Rathsfchule in Hamela. 1799» a3oS* 
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^er Heraus;, diefer Rede «tollte fteifaigeil^ für 
da^ Studium der bmogtüftifchen WiiTenfcbif* 
beftimmtcn » Jünglingen ein Hülfsmittel zur erg- 
tu onlerrichtenden Lectflre des Cicero oder zur 
reckmäfsigen Wiederhohlung in die Hände geben, 
ie Ueberfetzung foUte die . Steile eines Cortlanfenr 
^n Commentars vertreten » und die wiffenswdrdig«^ 
m Sachen nehft den feinem Sprachbemerkungen in 
^^ angehängten Noten zu finden iJeyn. Wenn mßU 
[^ Arbeit aus diefem befcbränkteren Geliehtspunct^ 
^ti^chtet: fo wird man grafsteutheHs Urfache haben 
:4aaiit zufrieden zu feyti. Die Anmerkungen find von 
loppeker Art. JDiejenigen » welche unter dem lätei- 
11^^ Texte fiehn^ beziehen. Ach «ua(chlie£se»d auf 
'& gewählten oder verworfenen Lesarten » un4 zei- 
eiaen gefunden kritifchen Sinn und Ke^ntnUä 
^rache. Die gelegentlich beygebrachte .Erklii- 
i£ der jugendlich fpielenden Worte im XX Kap. 
i illam « cui vos usqüe eo inimici cßis » ut etiam 
§mmes ädirüis, — kann indefs nicht gebilligt wer- 
i und es ift~ wahrfcheinlich dafs entweder eo/ 
Ullrichen, oder mit UotomMw$ alias qmnes -^ 
idcht mit Ausladung ron ttiam — gelefißn wefr 
mü0e« .Der angehüngte Commentar verbreitet 
hanptfilchUch iber antiquarifche und hiftorifche 
Jaiftände, über den Sinn der dunklem Stellen, und 
rhetorifche Kunft des Autors ; hin und wieder 
Sprachanmerkungen eingeflochten, vorzüglich 
den Unterfcbied finnverwandcer Worter, Der 
hat ftdihierbey der Anmerkungen feiner Vorgänger, 
iglidi desneueften (Hn. Döring *5in der $chul-£n- 
^padie) bedient; er beftreitet ihn bisweilen, aber 
öfter entlehnt er feine Bemerkungen zum Theil 
tlich.' Diefes kann ihm bej dem Plane» nach 
;hem er arbeitete"« nicht eben übel gedeotec wer- 
; aber vielleidit hätte e» die Billigkeit erföd^rt. 
. da 9 wo er ihm folrt , zu nennen» fo wie er iha 
[nennt ^ wenn er von mm -abweicht. Bey manchem 
Inten, was diefe Anmerkungen enthalten, findet 
Inaa fie doch bisweilen -^ wen« tom. voraehmlicli 
A.L. Z. igoo* £Mngt$rMaM4. 



auf die Bedfirfbifle der Sdifiler RSckfiehl nimmt --^ 
etwas allz« fparfam, zu nöliitem und nnbellimmtr 
Gtate, wie S. f^o« „Felix. &alhi nahm dielen Bey* ' 
namen an* Die VemnlalTungdazn vid. Allgeni. Welt^ 
gefchichte^weffen?) Theä H. und Plutarchs Lehl^ 
des Sulla ;** find von gar keiner Brauefabarkeit ; denn 
kein Schfiler wird, um jenes Umftandea willen , das 
ganze Leben von Sulla dureblefeo wollen. 5. j^g. 
wtrd/cffni dnrdi Lafter (Verbcfchan) erklärt, welche 
Kraft zum Grunde haben, wie Falfdiheit, Bosheit, - 
Neid. Wie kam sHan] dem Neidifchen und* Fat* 
fchen Kraft beylegen« dagi^^daekie folcheGemtlfhs«.- 
ftimudung ein iteugiufi von Kmftloügt^eit und Schwa- : 
che ablegt? Wenn im XVI Kap. die bittere Anrede 
an Eruciua als ein Beyfplel angeführt wird, wie dec 
Redner VorwCLrfe auf eine urtene Art. mildere ^ in- 
dem er fo gar ein nichlt geringes Lob damit verbun- 
den habe, (at natura fgrte dedU^ ¥^ kumamtatis neu ^ 
piaruin kaber es; .eo acceffil Jiudium doetrinae^ mt' 
ne a literis quidem eüemtif effe^ : (0 mochte fich wohl 
ein jedfr ein Lob diefer Are verbitten • und über- 
haupt dem Redner etwas in den Sinn gelegt worden 
feyn, wovon er, tiach der Art ^uurtheilen, mit wel- 
cher er den Enicius in diefer Rede fiberall behandelt, "' 
fehrwetr entfernt war. Die. Hnaiaiit^ö^ , dieXiceca ^ 
hier dem Erucius beylegt, 4ii wohl nichts anders aU 
die £^2;if/i«n^, die er genoflfen hatte, fo wie gleich 
darauf das ftudium do^inae^ die gelehrtere Bildung,^ . 
die ihn in den Stand fetzte« das vom Cicero ani^e- 
fiihrte Beyfpiel aus der Comddie das Ciciliuszu faifen ' 
und zu verilehn. Wie bitterund herabwürdigend ift 
aber fär einen Redner das Lob ; tum ne a Utcri^ quu 
detfi atienum ejfe f v 

Die Ueberfetzung, als-blofses Hüirsmittei darßr* .^ 
Uärung betrachtet, wobey nur die Richtigkeit inAn- 
fchlag gebracht wird, ift in diefeir Rückficht brauch* 
bar, wenn man dem Vf. einige kleine Auslaffun^en 
nicht alizuhoch in Rechnung bringen will. So iß 11. C. 
das Wort:/ird reiictust welches dem eUctus mit forg- 
fälliger Auawahl gcgenübergeftdlt worden, nicht aus« 
gedrückt; und XL C. find die Worte: „Aber einer, 
der freyintltbig für ihn redet, fehlet ihm in mir, der 
ich für ihn aufgetreten bin, gewifs nicht, Richter,*^ 
gleichfam nur ein Auszug aus den Worten des Tex- 
tes,- die in einer wörtlichen Ueberfetzung etwa fo lau^ 
teo mfiiaten: aber an einem freymüthigcn Redner, 
an einem U»:«en Vertheidiger -^ und das ift bey die- 
fer Sache genug *»- fi^U es ihm W9h|ücb nicht feh- 
leiu da ich mich einmal feiner angenommen babe.-«-^ 
Diefc^ klehie Beyfpiel bfinn fchön allein ahnden hlTcn, 
dafs ea d«r Ueh^rfiic«^ m$ der W«bl und Stellung 
Rr der • 
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der Wörter , vtnA mit der Nachbildung der feinem 
- Scbattirongen des Originals nicht fehr genfiu genom* 
yiijcii habe; ab er fcboiv-— - der Vorrede nach zu ur- 
thcilen -"^ auch auf diefes Verdient Anfpruch zuma- 
chen fcheint. Aber mit gutem Gewiflen können wir 
ihm diefes nicht zugeftehn. Leichte,^ frejre Bewe- 
gung fehlt dem Stile diefer Ueberfetzüng » hauptfäch« 
iich in d«r erft«« Hälfte^ faft. ganz; die einzelnen 
Sätze und die ganzen Perioden verbinden fick fchwer- 
fäljig, und oft auf eine dem äfthetifcheu Sinne zu- 
widerlaufeiMle Weife ; die einzelnen Ausdrucke und 
Redensarten find bisweilen pro vinzi^ll (wieeiKen Met 
äitSeits fchaffen ; jagt ihn fort) ^ biswellen unedel 
(z; 9. S. 97. Menfduen renfotgenäem Getiehtir, ejus* 
modi kommes. S. 119. den du für getieftrt hielteft, 
quem didi futabaSi) Öfterer noch fteif und ungelenk» 
und ohne Annähereng on den Wohlklang des Origi- 
nals. Wir wollen zurßeftätigmig Uiefes Urtheilsnur 
einige wenige Stellen anftihren. HI. C. 8.99.— „Dafs 
jede Menfchen euch für fdhig halten, mn durch Ur» 
tbeir und Recht' daf 7m trht^ent waa fie fich fonft 
felbfterc/' Kf. C S.105. »iSeyd ihr auch noch auf 
drefen Ricktptaiz gekommen, um hier den Sext. Ro- 
fc>Qs zu ermorden, #der feine yerurtbeiltog zu er- 
trotzeai?*« Die unglückliche Wahl des Wortes Rieht- 
ptafz (fubfetUa) und die Ausladung der Worte cum 
fefi^ontque ftUsi zerftören den nacfadruckävoUenCon- 
trarft, den Cicero in die Worte gelegt iiat. Eben fo 
ift Xfl. C. S. 106. in folgender Stelle: „Gefetzt, es 
fchiene euch auch jener Angriff auf den Scävela noch 
urt€»'rräsl'icher; fo ift doch auch der gegenwärtige, da 
er- von Chr^f^gonus herrührt, unerträglich*« der 
Kabhd^uck des Qe^^enfatzes zerftört, welcher in den 
Wirrten : quia- in SeaevoU factum tß (wegen des gr#- 
fson Anfehns , in. welchem Sc, ftand ,) und qnUa fit 4 
CkryfogoM — liegt.) Gleich darauf : ,.Bef welchem 
Puncte mufs der Vertheidiger feine Gefchicklichkeit 
zeigen oder zu den Künften der Beredfainkeit feine 
Zuflucht nehmen?" mufs es den Regeln* des Zufam- 
menhhngs, der Klarheit und des Nachdrucks gemäfs 
heif^en: „Wo ift hier ein Ponct, der von Seiten des 
Redners grofse Talente oder einen vorzüglichen Grad 
der Beredfainkeit fodert?«« 

ZiJRCH , b, Zicglcr und Söhne : Cornilii t^tpotis Vi- 
tat, excdUntium Imperatorum , mit Anmerkungen 
von ^oh. Heinrich Brenü. 1796. 440 S. 8. 

' Die Lebensbefchreibungen des Cornelius Nepos 
fmd kein taugliches Lefebuch fiir die erften Anfän- 
ger der lateinifchen Sprache., und man hat, unlers 
JBedünkens, recht gethan, fie' denen aus den Händen 
zu nehmen, die kaum den etytnologifchen Theilder 
Grammatik einigennafsen gefiifst haben. Dagegen kön- 
nen fie für die, welche fchon einige üebung erlangt, 
und einige vorläufige Keimtniffe der alten Gefchich-^ 
te und Geographie eingefammelt haben, fehr brauch- 
bar werden, und man würde Unrecht haben, die an 
fich fchon fchr kleine Anzahl lateiniiTcher, für die mitt- 
lem Claffen gelehrter Schulen -eeeigneter, Autoren 



durch die Verbannung des ComeUms noch, melir 1% 
befchränken. Hr. Bremif ein Schüler des trefflichen 
Ho^ftniger ,. welcher iich fchon durch die,Aus^]|e^M 
Cicero de Fato. Lipf. 1795. als einen feinen Kenner 
d^ lateiiiifcben Sprache gezeigt hat, b^ftimat diefe 
Bearbcitunr des C für diejenigen, denen es umeme 
genaue uqci kritifche Kenntnifs der Sprache, zu thua 
ift« Diefes muCs, feiner richtigen, aber in unfern 
Zeiten nur allzu oft verkannten, Bemerkung; zufolge, 
dieerfte und vornehmfte Rückficht bey der Erklärung 
der Alten feyn; denn es ilt unmöglich, in ihren Geil 
eifizüdrittgen , ja der ganze Nutzen des Sprachffo- 
diums- geht unausbleiblich verloren , wenn imin, oh* 
ne genaue Sprachkenntnifs , fich mit einem ungefäh- 
ren Verliehen des Sinnes begnügt , und nicht auf dis 
Sorgfalt und Kunft merken lernt» mit welcher die 
Alten ihre Begriffe auszubilden pflegten, wenu fie 
diefelben Öffentlich vortrugst. Hierzu aber iit eine 
genaue und fcharfe Beilimmung der Bedentuu^r der 
Wörter, ihres eigentlichen und bildlichen, ihrrser« 
' ften und abgeleiteten Sinnes , die vornehmite and 
ganz unerlafiliche Bedingung. Auf dieien Gegen ibnd . 
und auf die Bemerkung der feinern gramahatifchen 
Regeln, fo wie der Abweichungen' ^ondem^ Gewohn- 
lichen ift daher der Fleifs des H. Vorzüglich geridlr i 
tet gewefen ; dagegen hat er Sacherkläruneen nur li 
mit fparfamer Hand gegeben, ohne doch etwas zo^ 
Übergehen, was zum Y^rftändniiTe des ' Autors noth 
wendig ift. Auf die Gefchkhte ftber , die Abwei 
chungen ComePs Ton andern u|id feine Irthümer, ift' . 
gar keine Rücklicht genommen wofden. Die Grunde, 
welche Hr. B. dafür anführt , haben uns nichtgmV 
befriedigt; und eswüfdeuns, wcnigftens für den 
Göbrauchder Lehrer*-' denn auch fttr diefe hateffem 
Auch beftimmt •— zweckitiäfsi^ gefchienen bbt(\, 
■wenn in einer, jeder Biographie vorgefetzten, Eia« 
leitung die reichhaltigeren Quellen angezeigt » und 
im Ganzen und Einzelnen, durch blofse Hinncifuag; 
mit der Erzählung des Cornelius verglichen -wären. 
Diefes abgerechnet, fcheint uns der Plan des H. auf 
eine fo beyfallswürdige Weife ausgeführt , diSs ge* 
wifs kein Schüler diefes Buch aus den Händen le- 
gen wird , ohne eine deutlichere Einficht in denGeift 1 
der lateinifchen Sprache gewonnen, und eine grdf^e» ;j 
re Fertigkeit in derErklärun^skunit-^ deren Regeln ^ 
hier audh bisweilen tfaeoretifck angezeigt werden — • 
^bekommen zu haben« Dafs der Gebildetere hier Tiel 
Bekanntes finden müire,-ja felbft manches, was auf 
guten Schulen fchon der Anfönger frühzeitig lenkt, 
und zu üben gelehrt wird, kann für ein Quch diefer' 
Art kein Tadel feyn. Hin und wieder durfte man 
wohl noch die eine oder die andere Bemerkung ver* 
inilTen ; wie beym Thcmiftocl. X. 2.\ dafs Jfia Im Ge- 
genfatz mit Perfien , Klein- Afien bedeute; Paufan," 
IIL I, pofl non multo ftatt non »ufi/to poß. V. a. 
paucis ante gradibnst quam qni frquebantur öatt 
prms, quam — u. d. gl. Im Themifi. I. 5. findjV 
dtcia prtuata fchwerlifhProceflTe , die m' Privatbäo- 
fem vor Schiedsr/ihtem aussrcraacht %Verden , fofl- 

dem im Gegenfatz Ton judiciis publicis s Civil'ti' 

chefl. 
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eben. —- Der H.* verfpricbt ti6db mehrere lateinifche 
ScbriMeUer auf eine ähnliche Weife zu behandeln, 
wovon l¥ir uns recht vielen Vortbeil für das grund- 
Ucbe Stadium der lateinifcben Sprache verfprechen« 

BERtxK» b.Felirch: RiimifchtAnthotogieodetSdmfn' 
' " lung einiger taieinifchen Gedichte ^ die gewöhn- 
lich nicht in den Schulen gelefen werden. Zum 
Gebrauch für Schulen Ton §oh. Heinr. Chrifiian 
Barby^ Prof. am Friedrich -Wilhelms -Gyinna- 
fium zü Berlin. 1797. äoo S. 8* {16 gr.) 

Die bis^ jetzt rerha;idenen poertfchen Chreftoma- 
thien fchienen dem Herausg. diefer Sammlung theils 
zu kaftbar, tbeil» nicht tuma/Tend genug. Dafs DU- ^ 
[ftfig^5 Eklogä» welche ebenfalls Steilen au$ den min* 
' er gelefenen lateinifchen Dichtem enthalten » ohne 
le Änm'erkufigen für einige ^yenige Grofchen zu ha- 
findt war ihm vi^leicht unbekannt: vielleicht ^ 
er auch. die ausgehobene» «Stellen noch nicht* 
[Ireich genug. Hier findet matt Auszüge faft aus 
Ken berühmten Dichtern des römifctien Aicerthums; 
it Aüsfchlufs des TerenZf VitgÜ und Hotaz^ die 
rphl fö in allen Schulen gelefen werden;. einige He- 
en Ovid^t Auszüge aus den FafUs,; ^us dei{i Ca- 
f jlem Tibidl und IProf^rz; dem Luft««, dem Stth 
» Aevti' SiUus ItalicuSf dem Martiai» ^venal 
d Perfiusy dem Liur/z; dem PlaiUuSf und dem 
^giker- Semeca* Aufserdemnoch das Pervigilium 
^merist wekhea aber fchwerlicfa» foohne Eiufchrän* 
Ktmg , eine treffliche Hymne zu heifsen rerdient ; und 
Ke C&nfotoHonem ad Liviam , die wir wegen fo man- 
f^f.YOii..dan Abschreibern ver<i#rbten Stelle in ein 
loc^^liefer Art nicht attfgeii#iiimen halben wütdem 
I^lleinrsg. war anfänglich willens , den fchwerem 
Sidb» erkläreade Anmerkungen beryzufügen; unter- 
^ ikfes aber, um das Budi sticht zu vergröfsern« 
begn^gie fich, jedem Dichter eine kurze £inielw 
, und jeder-^Stelle eine Inhaltsanzeige vorzu- 

Die Einleitungen enthalten zum Theil die . 
wendigfien biographifchen Notizen» zum Theil 
\e iÜibetU'che Würdigung des Dichters. Die letzte 
nicht überall fo beftimmt , als man bey" einem zum 
lea der Jugend gefchriebenen Buche wünfclien 
Wenn es S^d. ron OvidV Herolden heifst, 
^ctze lieh darin in das heroifche 2^eitalrer zurück: 
lltce wohl auch noch bemerkt werden follen, dafs 



er die Täufchung fetten erreiche , fcndern den rech- 
ten Ton fehr oft verfehle, weil er die Empfindung 
immer nur durch Wttz zu errathen facht. Wenn Hr. 
fi« S. 3^. vom CatuU fagt, er habe kleine epifche iind 
Ijrrifche Gedichte, l^pigrammen, Elegien und Hende- 
kaf^ Haben ver/ertigt: fa klingt diefs ebenfo, als wenn 
man fagen. wollte, Klopfftoek habe Epopöen, Oden 
und Hexameter gefchrieben. Dafs es diefem Dichter 
gelungen fey , leichte Tändeley mit dem feinfien Ge^- 
j^hle zu vereinigen 9 dürfte nur aus fehr Wenigen fei- 
ner Gedichte darfethan werden können ; und es ift 
gewifs mehr ein Kicker, oft. auf römifche Art der*- 
ber Muthwillen» der ihn auszeichnet, -als jene Ei- 
genfchaften , zu denen Hr. B. weiter unten noch die 
Naiv etjüc fetzt. Dafs CatuWs Gedichte nicht alle das 
für uns find , was fie für feine Zeitgenoflen waren 
oder feyn konnten» iSt eine Bemerkung, die von je- 
dem Dichter des Alterthums , und felbft von vielen 
des. modernen Europa gilt. Wenn S. 36. zu CatnU's 
Ueberfetäiung der Ode der Sappho bemerkt wird« dafs 
auch Boilemu diefe Ode nachgeahmt — eigenüich frey 
überfetkt — habe: fo ficht man nicht, warum von 
den fo' zahlreichen Ueberfetzem und Nachahmern der- 
felben gerade nur Bai^^au genannt worden ift. Ueber 
die letzte Strophe, die nicht aus dem gric'chifchien^ 
Original entlehnt ill, wird nichts erinnert. Was voa 
Pro'perzens ängftlichem Btßreben (S. 71.) gefagt wird, 
/ich in die d^rzuftcllende Empfindung zu verfetzen, 
ftlmmt mit unferm Gefühl .nicht überein ; fo wie wir 
nicht verüehnv^in wie ferne es dem Ganzen des epi- ' 
fchen Gedichts von Silius Italicusn nach S. 134. wn 
Wahrscheinlichkeit fehle. Dafs diefer Dichter fad über- 
all dem LftMtAJ folge , wäre vielleicht der Bemerkung 
nicht unwerth gewefen. Die fechs Satyren de$i Fer* 
fius fallen ihrem Vf. fchon bey feinem Leben grofsen 
Ruhm gebracht haben; aber diefs fagt S-ueion nicht: 
fie kamen eril nach feinem Tode heraus, und fanden 
dann rieten Beyfall. — . Dafs .bey dem Abdrucke der 
Elegien die Pentameter nicht eingerückt, und in deu 
aiis dem Plautus ausgehobenen Stellen die Verfe wie 
Profa gedruckt find , können wir keineswegs billi- 
gen. Auch hätte auf den Druck ^ des Textet etwas 
mehr Sorgfalt gewendet ^ werden follen. ' Um unbe- 
deutender Druckfehler nicht zn erwähnen, findet man 
S. 4. V. 44. ad fiatt at., 50. ßne ft. fine. S. 7. V. 45. 
quam mea Ä. quam me mea. V. 73, ergo ft. ego. V. 75. 
movo ft. mod^* 
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r - OiBOitoanm« CMine JDruckart: üehtr die ZtrfckUgung 
ll^JuNr^^ter, h^Jpmders im Bagreuthi/chen Foidtiande, von 

itm Lkniledelmann. 17^9. 96^- S- QfiP^*^ Die feKr wichtig« 
je: ob die yertlieiluni; pder ZertfückeJüng grofser Land- 

Rcr, Tenuittrift ytrkaufs oder Verpachrufig, für die Eigen- 

k^intr derfe'ben , den gemeinen Ldndmaini tnid den gaazeit 
Staat vurr hei Dl afe fev? fa^be» viele fach rerflandige Manner bald 

9<Iitt, bald Ttroeinct. Ittin verliegcnden « bloüi di« crÄ- 



^edachte Art jener ökonemifchetk Operatron belreffenden Schrift 
tritt ihr Vf. auf die Seite der letzten. Stine Abficht geht da- 
hin, der unter dem Vöigiländifchew Adel- jetzt herrfchenden 
Geneigtheit zum zerßückeheu Verkatife ihrdr Landgüter zu 
Heuern, und in dre>' Abfchnitten Beweife bey/ubrin^cn, dafs 
f«J eher fo wohl den Sifpenthiimifrii , aJs auch der dafigeii Pro- 
vinz f und dem gaazen FreufsiTchen Staate fchädlich fey. 

Zu- 



- Zn«rft rurht ^r Vf. A'c Eigenthiiiftit lu überzeuEO*. i^ft 
nirfit allein de» durch die Vereiii»oliine lu erJanfonde (iuwiiiii 
tfioftsrer KipIiaÜ*» ■ als mjnnach demTerhalciiLfre derfaishe- 
riesu Nutzung bcrechn«» i>d«r durch d«n Verkauf im Gän- 
sen crlmgtn kttnnte , nur fcheiiibar and uurdidid : 
foudern diif« iueh die Geliere -AnleEuiir . Erhaltuiip und Be- 
M«wu»f d"ierer ftaoiialien yitlen Schwien^oiten und Gelahm» 
unMrworreii C*y ; «afs die dabf/ fo Iciehi moelicheii , hingegen 
isy Gruiidftiickeii Cch fälteii ereiinfandeii Frflle di-r Vermiiid*- 
muff •d'er dei ginitiilien Verliiftes dt« Vefkäufar und ihr«: 
N)rf.lL<»tn«ei.frfi«ft in Verar-iUMf und UJldofigk^it ftücituj 
dJft Mildem Aufhdrcu eigener Binutiuug der Liiidiruier dai 
Hauuimiuel lur ßandc«mif8igeii ErhilLui.(; deJ Adds und lu 
der.iiächden Zciibwliirfi^iffeii , nöihigen Vermehrung fe:net 
Eiiikünfi«. auch t.uih Gcniifle eines ruhii(aii AufcuLhiks in 
AhcT oder xur V«rbelTcru.ig feinei Zußaiidci. nach erlittenen 
WiderwÜrtifkeiteii , ganl werfallen wtrdt. Uuter dieCeii, mit 
aUtit^ilto&T Elidel» dirgetteliteii . tSrüudeij befindet fich je- 
dodi ei.icr, deffwi Richtigkeit wir zu beiweifeln ürfacho ha- 
ben , nämlich die (3. (. lo.) ffir die «achfte Zukunft voraai- 
«er^tzte Gewiftheil einer beirachllicheii AnhinhiiiK de« biare» 
^Me> niid dar daksr entUeheitden Fortdauer Iowulil uiedri- 
MT tiaHitalziuren, MianchlmhetPreifeaUcr Namr- undKunft- 
Swdufte. SoUen wir aber uicLi von d«r eiiiliehe» fcrfchö- 
fltuntt fo vi*'" Siaatscaffeii , roii der Ue druckeiideH Hn^eb«u* 
renSclmldenlaß, von der Verarmung, fo ricler twifeud £lu- 
HTsJi-ier in Deaifohjaud , roil dem driiifenden Uediirfnjüe der 
liprbevrehaffung grofsef Kapiulien zur Heilunif rirr durch den 
Ktiü2 «riirlacliten V^nnden. lur Urbannathui.g «rwttftet« 
U.Xreven, WiederherttelluiiK lertriimmerter üewerU. Er- 
bauung lerftöner Oebäude, aunh ron Engla.ids •"«"'alu- 
«n die lüartchaft unferes TflierJandes v-erttiiiingenden, lian- 

. S^*"dMBOti'm. Abnahme dw baireii GcUes, Snutigere flewer- 
bSSum d.ffen Anleihunfi. daHer Erhöhung deffen Wertlh 
uudVr Zinfen; iue^^hor. von dar Rrof.en Venninderunj 

■ der Vo'k^enge durch A^n Wl«!'"/'" "'"* ""*'^'";;*^^'f^ 
Krke, föigUch auch des Verbrauch* der N^nir- und Kunß- 
3;.e, ».>d «n ^' ft^f*-« Vermehrung der Getre.de vor- 
S in Nordamerika und Pole,. Rern-ge fre.r. der einfandi- 
(■..heii Prednete w eil gewifftr «» erwari«ii habe« . 

Mit eleidier einleuchtender Wahrheit Cid im iweyien Ab- 

. fchnitte die d^m »ayte-thifch« Voigtknde "berUaum au, der 
V*r«inieluiiB der daßje« lUtwUulÄT etwachfendea Naintheile 
kSch kÄi. Durch ee wi^rde nirnJich alle Bdehrurf 
J„Sitfe.^^man..ef über den bellertn Betrieb der Land- 
l"tKrdT. m^ n.* de. ^C-.. p,ca.umfWnde« «ur 
7on 6ei"e" iener Güter . durch B^yiele mtid deren Erfolg, 

V^.Ü\, fiilMfukeiLeii luM Erwerbt. üirM Umerh«ili . «1»T«- 
rt.n •"",!" "i;"" '"H .i bi.' .o«f*™,. B.yr,bJ., 



tuid.fiicthraiieii und tjtufliclien \ 

und noch auriurdem beide, Stidi« 
bc7 entnehendem Man^ an 3i 



auch hier kennen wir dem Vf. ■ 
der Regel, an Geh felbfl und nath 
die Eiiüedigung dea Bauera vo 
Autrieb udo Mittel , zur belTcr« 
nrid zur Beßcdefung feinea \V 
VernactilälÜRung de« erflen , un 
iMiten duri'k UnOeif* und Verf 
gentbeil fchoret zu den widarua 
Eben ta wenic kÜHueii wir zug< 
Venheuruiif der ländlichen Proil 
die fiadiifchen Einwohaer Atkha 
ganzer Rittergüter, Coiidem atlaii 
tung diefer * 



«nnn 

abhegei.dc Abtrag nicht, nur der < 
audi der Vef^iiiuinje de* zum Ai 
und dei jährlichen Caiiona auffer 
kaufen , und bia zum Eiutriite h< 
aufzubewahren : da hiiiM(BD )ei 
iikbt be Ich rankten Lagantüiden 
köuiien , auch ganciaigUcb nur a 
lidi nütze» 

In dritten Abrchnltta wird, i 

r, behauptet , dafi felhß dem | 
BeylMhaliunc der lategritüt 
fev. Der Vf. geOahc zwar z«Am 
äiKkelune eine Veri»Aruu{ dei ] 
eii>e engere Einfohränkiuig der Vi< 
Vaisiläiidifcheii . zuftehendnl Ii 
wendet aber dsEagen ein, dalk äai 
LehnaCyRemt, uiid der Verpaichi 
pfcrdes, gegen eiue varhüllniftmi 
wila und hinlänglich erlangt weri 
la eine offenbare Ui igt rech tigkeii 
gend fülTeineii ihm aber dia lui di 
ter für den Siaat etltfpTingauden 
chea dai Auiwandern dea Adelt 
Vermögen in andere Staaten vera 
ana ViiierUnd vermindern, dem 
trichilidien ZuSufa «ntiiehen, ( 
Stütze feine* Thrwu uud (eint 
reu , beroudara auch dadurch nicb 
Mangel an gcfchickten und brau 
auch an Qchereu Einlindcrn in i 
der Regimenter entftehen würd«, 

Der Vf- fchliefat init Aeufie] 
willen* gegen die Z«rAück<Iung 
rigften Warnung dagegen . und * 
nuug feiner attelichen Miibtüdcr 
(er in ihrer IntcfriLiw und zur ei 
felban. Aber eben der hieraua b< 
ruhigen , pariheylofen Uuierfuchi 
der» im letrten Abfrhnitie. weit i 
heit ui\d. Gerechtigkeit biitautgafi 
Irrthum , daf* Patri«ti«mu« dem 
(S, gi.J dafa deHen Abgang am 
Suattreichthums verarbche fS. | 
lieb auf der Exiftenz dci Adels in 
die Erhaltung der monarchifchen 
beruhe , (S. isO uni di« >ikhS i 
gauzen Civilßandes , daf* demfel 
legen tty, dafa ar ridmehr diirc 
ne und lie wüufche CS- it-)- 
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ÜHILO.S OVlilt^ . '. jkcin anderes, %\s das, welches das moralifche Gf - 

• . ^f . ... , » -1 " .«u ,i fctz4(elbÄ an di^ 5and |:iebt. Diefes moralifche Ge- 

'KoF«rirH^o«i»u* Lkipsiö. b: Schufeotl^eV Dir.iUv- .füU ift hieniädi^^«'* ein Erfolg aus der vörherg:^. 

giomd^ Vernunft ^nd di^sHefZm^ «'«<? t*^*f*- ta^epej^ Beftwmung des Willens durdi Äfe Ver- 

tif^tf VarßtUung dfr Iddfn zwJ^hüofophie.iibtr ^fiüi^t., iiii4 käiyi »Ifo iiichtszur. Verftärkuh^^ des 

die Religion 9 von Rart Ven^rhii* ^Erjier Xk^- .Awsfpruqks mä Uriheils der praktifchen Verrtimfi: 

' 1700- 413 S. 8- (I RiWi:.) .. . ,. : , ,. beyö:age». jSwcytens nimmt aber auch der Vf. in 

D..J . •; . der Ausführung lelbft wenig oder gar keine Rück- 

iefes 3uch\ift eine gjRnz nfue J(/ttiärhiHH?^8: i?5^ Jicht/auf diefes mpraüfche Gefabi, rendern, wo bejr 
Ideen znr Pliitofyfhu Ä&^r ^i^ßjiUgieii^f^fid dtn Jhm. von? einer, JVIitwvkung der Gefählezu religiöfeii 

'' ** *5 i(l, werden blofs pachbte- 
in yefefern fie durch die Art 

. . ^ , •* .. i ahrheiten geweckt werde«. 

beybehalten worden» aber der Inhalt derfelbcn itk können» um durch lle die Annahme und Befolgung 
im Ganzen befFer getrennt und geordnet, und ob- achter moralifcher und religiöfer Maximen votzube- 
i'glelcb die Materie der einzelnen Betrachtungen noch , reiten und zu befördern. Dergleichen pathologifcHe 
; diefelbem find : fo find fie doch nicht allein oft bef- .([^^fiähle machen aber fo wenig eine Religion a^s, afs 
f fcr ehigeleitetund ordnMf^gsmärsigei;, behandelt,, fpf- ,die^un(^ fie zn erwecken, eine Religionslehre» Die 
f dem auch vieles ,bcftiinmtcr und richtiger ä4§^- .erfte fip^achtlmg Toll eine Arr ron Einleitung feyn: 
L drückt» und nach 4en dem Vf, gemaohten.Eriim^- .Ke^:, mitf« aber geftehen, daf? fie* ihm um fo weni- 
l renken verbeffert worden. Dafc inzw|fchen doch .ger genügt hat, da da3, was den 2t weck des Werks 
^' noch Manches za berichtigen übrig fey , . wirji aus ins Licht fetzeii.» ,und den Plan des Ganzen begrün- 
den Bemerkungen erhellem, die wir hier und da za den foÜ« auf febr undeutlichen und fchwaakendeii 
YTtZcheit Gelegenheit gefunden haben. Der S^S^* Begriffen und Sätzen beruht. Man vermifst den Be- 
vanWt erile Tbt^il enthält VII Bftracfctiwigf» 1-1 l^ar- 



vanijt erile Tbe;il enthält VII Brtracfctiwigf».* I. Far- griff vsn.R«ligt:an^ und ihren Unterfchied {nfub- 
Mz»ß und Htrz folUn gerne injchafilifh zuti. Veredlung jecfiFe.ünd objectivct um (bgleich einfehei) zu koti- 
er Ärligio» wirken. II. Das Bedürfnijs 4ir KeUgiqn .i^en, womit c^^/der Vf. hier eigentlich zu tbuh hahe, 
nnd deffen C(uetUn im JH^n/tr/i^». III. -Di^ fUligiohf- und. eben fo unbVfiimnit und un|>efriedigend lOrd'as; 
fdkigkeiten deffcihen. IV- Grundrijs einer gefchicMi- was über den in der Üeberfchrift diefer IJetrachtung 
rtfl» EfUwicigiung der Verjuche^ welche in dewLvor- ausgedrückten Gegetiftand vorgetragen wird, Z. B. 
ehrißliehen^ JUerthume z/wr Befriedig%ng des allgemein um den Zweck feiner Arbeit zu beftimmen, geht der 
{f. gf/fAi*€» ^ligionsbedürfnijfes gemacht wurden. Vr Vf. von dem.Satjte aus: dafs alle auf JReligion fich 
\ Wahrer Stofftdr •und Qefxelitsfunct zur Benrpheilvng des b^ieheacie li^lehrungen ein doppeltes Juterefle hät- 
l^tsefeniliclien InheUis dir reiften Vernftnftreligion^f fUs een; ein theoretiXches , oder, welches' ihm einerley 
Maa/sfiab zur Werthßläitzung eines jedttm KcUgionS' zu fefn fcheini« ,,e)n fpeculatives , der forfch-ndtn 
xjißems. VI. Veher die Möglichkeit und Nathwendig- .Vernunft, und hin pmktifcbes mit deii BeJürfailTen 
tjtWf einer göUlichen Offenbarung. VII. IVerth der IG- und Gefühleil ifes Herzens in genauefter Verbindung 
lligion überhmft — U^iehiigkeit einer yofitiven ReU- ^ftefaetide^ Interefle der ^efetzgebenden i|nd den U^iU 

• gion filr SteuUengtück und bürgerlicli^ IVohlfakrt. Ke^ ien beßimmenden 'V^rniink. Diefes fejr allgemein, 
^tigion dec Vernunft und des Herzens tiennt der Yff .4|int allen zw^rgnten, »her dabey nur wenig gebii- 
j leiuBuch la fofem, als, fj^inemPlane^gemafs, Grün- ieten JWc^VPhfV oi^efi; , jenes hingegen könne nur 

ie der reSnrn; Vernunft iß Verbia4i«l8:i»wt den.Mp- 4ßt Ph4l^ik4>^.h;lib]^( erkennen^ Dietes doppelten In- 

»itven des ^btideten Gefahls.und äch( futUchec £m- t^^e wegeij köiuie^p^'u ücii ngn der Beiigion auf 

/•j&ndungeii , die beabfichligte Ueberzeugung in di^v .^jwey^rläy Weife annelu|2eh , todein man fie einmyl 

• Itele des Lefers gemeinfchafcli^-h bewirken foUen. ßls reine Vermunftrellgion/^/^ ^n hegrülnden^ und 
*Aflein. einmal gieht es kein anderes reines ,n;ioraIi- ^\Y«ytens in Abgeht ^uf fie Vernunft und Herz iti 

fchesQeföhl als das, welche^ in der Achtung füc 4#^ ^as genauefte j^inv^rftändnifs zu bringen fuch'e , um 

uioraUfcbe GeCetz und. die.dfmfel)>en.gemäfse I|^- ^iif diefe i^/nfiq ilife praktifche Wirkfamkqit zur Sitt- 

lungsweife befteht» jund d^^Mopv« das^eur BeAiylr- ü^eil: .^u ^^h^cjri.; -«- Üiiter den Bemerkungen, 

kung eiuet Beftimmung unfejr« .Willena w» dem G|:- .t}«|» fichuns j^i^r ai^rtncen, heben wir nur folgen- 

fOhk jener Achtung; ^rf^noipinen werfU^a J(#nJi* ifk i^:^us^_£fm^ dop- 

il. L. Z. TSUI&. ZweuUrBemd. "* . ^ Ss'^ *^ ' *" '«eke« 
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■peltcji liitercfre ein grofscr Mifsvcrftand auffallenä. 
Die Religio« , mao fiiag üt Juhjtcti^ ,:a\s dntVofftd-' 
lun^ ühd Befolgung der Qefetz'e der praktiftrbeii Ver-' 
nuiift, als göttlicher ßcbotCj^ oder objectiv, als In- 
begriff diefer Gebote, betrachten , TU jederzeit prak- 



-nm darnach di^ diefen B^firfniffen «iid l^bigkeitta 
angcjneffeien JMittel , die Menfcbtn Antch Rdigiin 
zur dittll^hkdit zu leifen^ h^tmtaati xu kdniicA, g«. 
handelt werden« Hiernachft ift e$ lehrreich za wif- 
{eh\ M'As in 'dem vdrchriWichc^rt A1terthum<e fSrVer- 



tifch, ein auf Freyheit oder WillwuheftiiainonB ficil ^ /uchevÄur Eefriedig ung des etlgeonein gefühlten Re 



Beziehendes. Auch die Belehrungen, Vorträge der 
Lehrer, ober Gegenfiände der Religion hahen^ im« 
?ner ihre praktifcheTen4lenz,mau ijiag fie dem nach- 
denkenden Verilande di^r Lefer .oder Zuhörer zum 
Beereif^n und Befolgen nun giant fc^Iicht darftcllen 



ligionsbedürfniiTea nach dam Maafse der Fähigkeit 
dw daaaaligeff M^tifchen gemaelM ,^f^rden, um zu 
'v^iiTen, ob ihre Religionsbegritfc eingefdiräfikier 
oder umfaffend^r war«n , als die unfrigen, und ob ' 
fie^.eben das fflr das Wefentliche d«r Religion. hleV 



©der in dgs Gtiwatiü der Bcfedfarokelt und Dicht- .ten, ^Hs Wir dafflr erkentMa ^ (iV) ^fV«Mranf datin die 

kanii einkleiden , nAi Pbantafie nnd Öeföhfe , zur B*- Darftellurtg des Wefendichen der Religion aheitaupr, 

förderung einer leichtern Annahme je^er Lebren, zu nocli tniferer gegenwärtigen Erkenntnifs und Eia- 

leleben; und wir können ons keine Rellglonswarhr- -^-*- #^i^^ ^.,a.*^ /irx ^^.i..... , .^ • 

üeit denken, ^ie zu thiem blofs thtforenfehen ^Er- 
' tenntnifs geeignet wäre. Wenn Verftand und Vef- 

Aunft an der Errichtung d^s Religipnsfj^ftcms arbel* 

ten, oder einzelne L^feü deffelben'zu!* Ueberzeu- 

^uag und Anwendung rorftellig machen^ To ift dar- 

nm\ dafs die Vernunft 'dabejr durc.h Nachforfchen, 

Nachdenken und Ordnen thätig il\; doch das vargtc- 
- trägette Erkenntnifs nicht theorctrfch , f^ndern, oh- 

gleith cler Quellenach',' Woraus es'gcfloffen ift, ro- 
\iiynaly dennoch in Anfehurtg desGegenftandes, defi 

€& enthält, prä%tifc}i. Da es hrernäthft in der ReM- 

eioa hauptfachUch airf praktifch^s Erkcnntnifs; tih 

clfis WefentTiche, ankömmt, dtts nur aus^ der Vel^. 

nunft fliefst, iu derfelben' Hegr utid gewtk^ wer- 

den kann: fo gä1>e es in der That für den ungebil- 

'^cten Theil der Menfchevi gar keine Religion , wenn 

pur Philoibphen jener Erkenntniffe t'iihrg fcyn foU- 

ten. Schwerlich dürfte daher auch der Behaoptünf , 

ilafs man fich, gemäfs jenem doppelten hiteneffe,- der 
' Religion auf zweverley Weife, nrfrtiHcb', indem kian 

iie entweder, wiflenfehaftlich bearbejte , odieir in Ai>- 

ficht auf fie, Vemonft und Herz in Einftimmiing zu 

bringen* fliehe, annehmen könne, ein wahrer Ge- 

djJnlte zum Grunde Itegön, weil fidl auch mit einer 

f rundlichen Auseinanderfetzung einer Relig:!onswtfh^ 
eh ein auf das Gefühl wirkender Vorrt^grerbin- 
deii läfst. — Der Zvrtck des Buchs ift EntWicke- 
lung der itfitcfien der reinen VerniAftrellgton , urh 
^uach denfelbth di^ Wahrheit nnd Zvveekmöftij^kelc 
jedes andern , Uefonders aber des chrlftliiclien Rdl- 
ßionsfyftems prüfen zu können. Der Gedanke, arif 
welchem der J>Ian. der Ausführung Siefes^ Vorhaben« 



heruht, ift diefer: Religion ifti ihrdtNatur nach, fein 
Geccnftand und elnProdacf de^Vdrnuhft.- 'SinnrnJh- 
kclt und Einhildoni:skraft fihä dife JjUtte», 'die Ve.^ 
nunft in Thaugkelt zu fetalen V tt^i Are «t^^kitiSftf. 
^e Inwehdüng'frtitfs ilaA dttn Mahfsc tfei geföhl* 
tenReligioiisbedörfnfffes ütld nath d«m Gwde A^ 
•ReliVionsfiibigltciten heiWmtiii t^'erdeit. Diefcmnach 
folke; nach einer Törlüafigeb Betrachtung (l.) über 
Sinnlichkeit und EinbildUng^ktitft; 'f*^ Mhtel, Vek^ 
nunft und Witten' zur Annahme- mid ßtÄlgtiftg 4^ 

ReliglonsT^rfchriften; ^^P^^^f'f}^'^^^^ / 

dpr Verfcitiederiheic des ReligteftsTycdürftiiffe« (If.) . _ 

A iw ^M^A^tSkii^tHch Ä*r »ettfdkcjr, . <1II^ ^fiw* fiteBt der Vf. ftfcr enifibaft, den Satz n£: es fey 



ficht, folg^ mufste, (V.) um aits demfelbea einPrin- 

cip zu Beurtheiluaig de» PoOtt^cn und Uawefentli-^ 

chen auf finnliche Autorität gegrindeten ablcitra^ 

(yL)'bnd dtH Wertti der'RcMgion fowohl überhaupt! 

als eWex auf poßtlven Lehrßtzeii beruhenden kirch- 

li^lien VeVflriraag , in Rflck/icht «uf den Zweck fler 

' tifirgerlictien GefftBIchaft beftimmto 2:0 können. (Vit) \ 

Die Gegehftatidie der vier letzten Betraefatangen find 

dem angeführten Zweclcc gemäfs und befriedigieAd: 

ansgeflihrt. Von der zwetjttm \irtd dritten können i 

'.wir diefes fo wenig als vcmi der erßeUf von welcher' 

"wir fchön jgcrederhAben, rühmen. So wie fie bear-- 

lieitetfind,' können fie nicht als integrlrende Theilej 

• dtes Gitiizen airgcfehen wei*den, da fie von den Be- 
(iürfniflbn und Fähigkeiten des Menfcheii m Kück-i 
ficht auf Religion nur überhanpt handeln, keines«: 
weg! aber auf eine Veifchicdenheif derfelben Berfachcü 
nehmen, am darnach die Are and den GebraDcfr Jer • 
Mfttfi, Sittlichkeit dtircK Religion, nach deaiSlaa&e 
des Bedürfiiiffes und der Fähigkeit jeder Clafla, zm 

• befördern , bcftimmen zu können. Würe es nodug 
g^efen zn zeigen , dafs Aas Bedflrfhifs einer Reh- 
gioh in der menfchlichen Natur gegründet fcj , und, 

' der Menfch die dazu nöthtgen Fähigkeiten he£tze:^ 

~ fo hätte es fo weitläiifiiger Ausführungen um fo we^ 

nfger bedurft, als die Sache, von der in ihnen di^ 

Rede ift, von keinem bezweifelt wird. Auch ^it 

Ausführung ift, audi abgefehen von ihrer Zweck« 

mäfsigkeie zum Ganzen , nicht befriedigend ^enug. 

In der pIii(oA}phifchen Ableitmig des Religiensbc- 

'd^fniiTes aas der Natur desMenfchcn, iil geiadl 

'die Hahptfache, nämlich die Darlegung der uube^ 

dingten Nothwendigkeit des Glaubens an Gott und 

IJniterblichkeit, um dem Sittengefetze fübjectivc 

•Wirkung cu-verfcbaffen, übergangen, worden ; das 

nicht feiten declaaTatorifche RäfonaeBient des V6m 

lieigt nur den Ganf , 4\it weltiiem' der Menfch in f^ 

tietn- rohen* und gebildeten Zuftnnde «hirch £rläh- 

rnntf ulid Sehlüife der theoretfl'chen Vernunft geTangl 

fcH'V'doeh wiM von jener Materie in der folgen dea 

dritfen Betrachtung etwa^ beriihrt, dhe Sache abet 

Wteder grfnz einleüchtefi4' nach erfchöpfend vor^etta* 

giiii.» Noch .4ve«Mger Verdienft hat die Abhendimig 

• TÖ^h den 1leI%iaristBkigkeite& der Meufchen. Nadli 
mfancherley Vmfthwelf^a und lüftigen Zubeceinm- 
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fidg^eine wnd notimendtg^ That fache p dafs der 
Menf^ aus Seele und Leib beßebe« und dflfs die 
Seele erhAener, und Ton gröfscrer Würde ündKaft 
iey, als der Körpet; um dantus die diiwiderfpre«h- 
liehe Behauptung: faerzuleherl , daf^ die RclipoA^f^- 
iiigkeit des Me^fcfaen auf den Auf 4gfeti , Kräften* unfd 
* Fäliit^l^eiten, die ibm als Verfiandeawefe« eigentkAm- 
Uch find, bernlie, und dafs man» um dei* Religion 
empfSnglith zu I^jn, ShmHcbkeit» Verftand und 
VcMunf^ haben mflffe. Marx erfthrt, dafs der Menfch, 
bliac die Vofftellung^^eh von elneni unbegränzten 
Rauine und 'vcn efiler' une'ndlichten' Zeil , als Bedin- 
^ungen des ImnUthen Erkenhtnif^Termdgens', nicht 
fähig feyii würde, die Gottheit fiiib anders 9I3 körper- 
Ech befckränkt^im Räthne, oder als entftaflden und 
aufhörend in der Zeit, zu denken. Diefe^edin- 
Vungen^der finnlichen Efkenntnifanlach^n die effte 
Siafe der Religlonsfahigkeit aus. Auf der zweyten 
Stufe ftehert die reimen Verftaiul es begriffe , z. B. 
4urchdasPoftulatd*rÜrtheihkrafr: bey allem Wech- 
t^i der I^fchcinüngeH in der Sinnenwek beharret der 
UrftofF, öder die Sabftanz derfelben, werde ich fchqn 
ober die ganze Summe mOglicker Erfahrungen hin- 
'ausgeführt. Au^eben kann leh aber den SAtt nicht, 
©hne mit mir frlbft in Wi'd^rfpruch zu gerathen. 
Hier ift demnach kcfti anderer' Ausweg, als den Be* 
griff eines Wefens zürn Grunde zu legen, welches 
als neue Subftänz die »Form der Erfcheinungen be- 
nimmt. Diefcs (man denke!) fÄhrt aber geraden 
'B'tßs zu der theoiagifcken Idee ron einem aUgenug" 
' famtn ürwefin. Sachkundigen Lefeni ift« es unnö- 
dxk, ei'ft bemerklich zu macheu, wie verkehtt und 
VuiV^fch di^ An Wendung ift^ dreder V£ von jenem 
'PofiAte, das blbfs auf Erfcheinnugen In derStnnen- 
'Wt geht, zm* Behuf ejncr Idee von einem höch- 
ibn Wefen gemacht hat, der gar keine dergleichen 
Erf<£einung entfpricht. -— Die höchfte Stufe nimmt 
dieVernilAft ein, befdnders die praktifche , durch 
die wSr genöthigt werden > das Dafcyn Gattes , und 
die Gewifsheit einer e%¥igen Fortdauer anzunehmen 
tL L w. Diefe ganze ängflliche Ausführuns^ follte 
heynahe auf den Gedanken bringen , der Vf. meyne, 
es laffe lieh denken, dafs die Erkenntnifle, deren 
>der Menfch bedarf tt»d fähig iflr, ihm wohl soeh auf 
einem andern Wege, als dem fejner Erkenntnifsver- 
jaögen erreichbar feyn könnten! Die Abhandlung 
«p«t Geifie des feinen Chrißenthums ill dem zweiten 
Xbeile yorfaehalten* 

GEScnienTS. 

J^i.T4itA« h. HAininerich.' Handbtuh der gLÜM Ge- 
fiMektg. «-« Nebft ehi«mBiTtwarf der Weltkunde 
d^ Alteiv nach Voß — •v.on G. G. BTedQW4 -^ 
Erfte Ahtheilung:/ 1799- 34ÖS.8. 
Griadliche Qeteh^famkeit, eme MelefenheiiN wel- 
che fich über mehrere Zweig:e der alten claflifchett 
Literatur verbreitet,' und die Gabe, das Gelefene mit 
^ *^ ' " inztfwesidesif olt tuch neue Gedaokea her« 



auszuziehen, find ruhmwurdige Eigftofthaften ^q% 
Vfs. , den wir erft durch diefes^ Buch auf einer fo , 
vortheilhaf^en Seite kennen lern^. Mag immer ein 
Theil dieftr Gedanken urfprüiigMch ,Hn. Wolfs Ei- 
genthom gewefen . feyn ; ift gleich dte allgemeine 
geographifche Ehileituns? von Hn.Fo/i entlehnt: fo 
rr^gt doch das ganze Werk das unverkennbare Ge* - 
üräg eines eigenen Studiums und eines hcUcn Gei* 
ftes an der' Stime. . Der Vf. fcheint «ns ein noch . 
junger Mann zti feyn, bey dem dfe-Benützung eines 
ifatgemeynten Raths noch zu hoffen ift; wir wollen 
ihn d^her bieten, mit feinen" oft ftarken Ausdrücken 
etwas haushälterifch zm Werke zu gehen, nicht zu 
glauben, 'dafs wahre <iröfse je durch einen abfpre» 
chendeh Ton , durch brüskes Zurechtweifen andereV 
verdienter* Mnnner , oder i^uch durch das unbewie^ 
fene Hinwerfen auffaltender Sätze, errungen wird; 
und dürfen dann bey den fortgefetzten Bemühungen 
des Iln: B. und, der gänzlichen Läuterung der noch 
gährctidcn MaflTe unferm Vaterlande zu einem/ vorr 
züglicben Schriftfteller Glück wünfchen. Das Werk 
felbft ift hauptfäcblich zu einem Compendium^der al- 
ten Gefdiichte fiär die obern ClafTen der Gymnafien^ 
t>der auch fürUniverfltäten beftimnu, wird aber hie- 
zu^ eben feines Reichthums wegen , , nur von weni* , 
gen gebraucht werden können; denn es enthält viele 
nur mit wenigen Worten bezeichnete Angaben, wel- 
Ae von den gewöhnlich vorhandenen ajigehen, fich i 
aber, wie wir häufig gefunden haben , auf einzelne 
wenig beitut>,re Stellen der ClafTiker oder auf eipe 
neue Deutung derfelben ftützen. Von wie vielen 
Lehrern, bey denen alteGefchichte nicht einziges, 
wenig^ens Hauptfach ift, kann er fodern, die meift 
ve r fch wiegen en Belege zu den Behauptungen nufzu- 
fuchen und für die Zuhörer belehrend zu ixuichen? 
Sie4nd überdies nicht alle Zweckmäfsig für denLer* 
nenden, fondern erft für den Mann, welcher tiefer 
einzujehen Luft hat und Beruf fiihlt. An der Spitze 
fteht das Syfteut des Welt- und Efdgebäudes nach 
den bekannten Öegriffen des Hu. Vofi; dann gebt 
Hr. B. ethuographifch zu jedem einzelnen bekonnten 
V^lke der Vorwelt über, fchickt überall die kurze 
geographifche Befchreibung: des Landes, in welchem 
CS lebte, voraus, und läfst dann di# hiftorifcheDar- 
Jlellung derSchiekfale deflelben, die kurze Gcfchicht^s , 
feiner Könige; mir zweckmdfsigen kritifchen Unter- ' 
fuchungen, vorzüglich In den mythifchen Zeitaltent 
folgen, nimnit dabey durchgängig die Chfonologic 
nach Jahrert'vor Chrißi Geburt ön, welehci wir voH- 
kommen bilHgen, mid ftirhliefst mit .der Gefchlchtd 
feiner fteigenden und fallenden Cultur. Diefs alle« 
bis auf die Zelten Alexander^s desIVIacedoniers, d^llu 
fo weit reicht diefer erfte AbfchnitL Nicht blofi die 
gröfsertt Reiche der VorvVelt kommen auf dicf« Art 
an ihre Reihe, foitilem meift auch die Pcovinzön aus- 
denen ile beftanden, alle die einzelnen Völkerfehaf-, 
ten Kleinaliens« Öriechcnland macht den Befchhifs 
wo die Ivichcigen in diefen Zeitraum fallenden Bet^e! 
henheiten kurz und bundig, grofstentheils nach Hm 
^9£%t doch immer mit eigener Vergleichuiig der Quell 
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Jen T-or^etrigen werden, üeberoll flpfst man aof 
l(.urze^ oft leigene Gedanken, ron denen ein Theil 
bey ietn. erften Anblick deia Kenner gefallen, an- 
dere blf.f« auffallen , das leizte yielleicht nur des^^ 
^n, weil Hr. B. fiictiE dienlicb finden konnte, übec- 
■)] die riötbiEen BeweiCe beyzufüFcn. Wir rechnen 
unter mehrem lijeber ä.31. dafs fich bey Zahlen kei- 
ne göttliche Offenbarung dmkm läfst. Oder iil dies 
nur einer von den zu ftarken Ausdriiclteu? Daft 
n«ch S. 106. Samuel Hoherprießtr war. S. iga. dafs 
fchon Agrippa die, Grenzen Kleinafiens bis nach Ar- 
menien ausgedehnt habe. Bcy einigen hätten feiue 
Lefer gewifs die beweifende SreUe, oder naheieAus- 
ftthcuiig mit öank erkannt. Z.B. den Beler zu der 

■ Angabe, dali der Aralfee den Alten fchon biikannt 
was; oder die nähere Entwicklung feiner Begriffe 
über dieUinlchiffung von Afrika durdi die Phönicier, 
Erhält fie für onwahrfcheiolich ; iiamöglich können 
wir aber mit Beßimmiheit wiffen, was die Stelle 
S1145. fügen wolle: „die Nachricht, dafs fie die 
„Sonne zur Rechten gehabt hätten, fo wieH^rodot's 

- „Zweifel dagegen , hat man bis jetci noch nicht er- 
„klärt, und nicht verftanden." Ein Mann, der fo 
^ , etwas geradezy hinzuwerfen wagt , unterzieht Cch 
der Verpflichtung, fein« eigenen neue« Gedanken 
näher vorzulegen , wie wird es fonft möglich, fie zu 
prtifen und zu benutzen j und was foU der Lehrer 
bey feinen Zöglingen mit einer folchen Stelle anfan- 
gen? Vorwürfe muffen wir Hn. B. machen, dafs 

er Hn. Wa»*ert fo häufig benutzt, und ihn nur dann 
an ein paar Stellen nennt, wo er glaubt anderer Mey- 
»ung feyn zu muffen; dafs er beynahe Gelegenheit 
zu fuchen fcheinf, die H'»- GKtttrtr und üftrt* mit 
Mirsbilli-^uiig anfuhren zu könne«. Er nimmt es 
2. B. dftm -erften Übel, dafs er di« flehen Mauern 
von Ekbataaa um die ganze Stadt gehen laf«, da 
fie nur die königliche Burg umfafsten; und lä auch 
wirklich mit einer Stelle Heredofa gerottet , welche 
für Hn.B. fprichl. Ei kitu aber den Berfatt Her»- 
dot's nicht unbemerkt UCfen foUen, dafs dcrUmfaBf 
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der äufsem Maaer d«m. Umfang Athens ^icb vru, 
und dafs Polybius das königliche Scblofs nicht ein- 
mal in die Ciiadelle, fondecn an den Fula derfdbea 
in die Siadt fetzt. Phdhiciens Küfte, welche' Hi, 
Heerm init Recbc als eine. lachend« Gegend fchildort, 
wird hier als ein öder Landltrich vorjeftcUr. Und 
beiden wird es fehr übel genommen, ..dafa lie mA 
{lerodst's Nachrichten den Scythen und d^n ollli- 
ehern Völkern über dem calf ifcben Af eera , jedem fo 
tngftlicb ihren< genau befllmmten Fleck anzuweiren 
fugten, da doch der Alte feine Ausfagenblofs aui 
den wenig genauen Erzablungcn der Scythen ent- 
lehnen konnte. /li> gleich der Vorwurf nicht gant 
ungegiÜHdei;-.^» follie doch Hr. B, djs Kind nicht 
mit dem Bade ausfcbütfen. Er felbß lobt den Ucro- 
dot als den eilten und einzigen Mann uaiei den Al- 
ten, welcher wfefste, dafs da& cafpifche Meer mit 
dem nördlichen Ocean in ke^ter Verbindung ftehe. 
Wie konnte aber" der Vater der Gefcbichte diefs auf 
andere Art, als durch die Karavanen, wlfTen , welcbfc 
Über die nördlichen KüRen diefes Meers binzogta. 
Und diefe hatten nichts von den Volke r fcha frei 1 be- 
merken follen, durch welche üa jhr Weg ful ' ~ 
Ciefe wenigen Bemerkungen find nicht gemacht, 
das Pablicum gegen den gelehrten und denket 
Vf- einzunehmen , fondem blofs , wo möglieb 
gewiffes Aufbraufen zu unterdrücken; wir wiedi 
len CS , der Kenner dec Gefchic^te wird SiolF zi 
ner Belehrung , und 4uch das Bekannte gitt rorg 
gen finden. Kleine Fehler in einzelnen Ang 
heben wir nicht aus, Hr. B. findet Ca wohl t 
Noch eine Einrichtung, welch« unfern vollen 
fall hat, dürfen wir nicht flbergeheii :' alle hüti 
deren Ausfprache' Zwtydeutigkeit Teranlaflen \ 
find hier mit Accentcn abgedruckt. Von der ( 
nachgelieforten zweytenAbthcilung und d»n ch 
logifchen Tafeln , die zwar fchon crfchienen, 
den Rec. noch nicht zugeksminen Cad. bei 
wir oas di« AaEeifi;« rar. 
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« h.tflMi„iJche_Jp»ß»l-_7oS.J, - Di.fe kleine. 



, b. Hisimcticll : D*r 
inifche Jffitt. 70 S, g. — Diafe kleine, »»n ei- 
erftändigen rtttaUa Schrift, giebt Nidirtch» »flu 

l/^fte^c. «U ei« h«Jber Infpirirter. ein. Zaill«.f m" Teintn 
l"r*^™i«u «uf den beiiachbamn Ddrfern feiuei GeburtBorU 

C'öSich. GÖtt«di.r,ft dabn G.f«hr lief in §.ülta„d 
o«r wutiur • ^_._ ,^^_,_, j_. vf» wir ,, die Behörde ■afoM- 
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,.1 rerathen. Di« Abficht d« Tf« , ^. -■ 



äiMTt (stte, aufiaerkfan ca machca, er aclofc» aber n«d( 

dem Abdruck Teiner Schrift die Fread», d«ra-A'« Obrifkei»' 
fcbon oliner«in Zutbuii ein £iiirrheii thit, Bnd dem Schwar-j 
mei du Predigen rerbirrcfi licfi. DieCeScbrib kai'in alTo nurj 
noch ils ein hifioTifcher Ikytraf i«. der- relifisraii 6chwsnti^ j 
rey dei ^eit lugeTelica wtrdrn. Allein fte empfiehlt Geh noch I 
übetdefn diirth aute Bciii<:^rkiing«n übrr ReJigion , Predicf. ' 
Predigiwtfea uni ^tusdiciiftlich« Foliicy , wiche Ui |*- ' 
w«hI«eocdii«MH pcairibM « fc>e« »tau» all» BehtrucoBf . 
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lof. et LL. 00. Prof: in Acad. Jen. P. O. et Soc. 
• Lan Jen. SodaL honi' Optw^«^« V(wh phiioiögic(h 
1797. Tonms ifrimiis. 331 S* Tomus fiiUndus. 
fiöS. 8' (xRthlr, lagf.) 

Die ftcben Abhandlungen , die den Inhalt diefer 
Saniaalung ausmachen, find gröfsteiitheitsy gleich 
,j iwch ihrer Epfeheteunf, y^ozn deii Vf. zum Theilfti^ 
ne öflentUchto YerhühnHIe, zumTbeit ger/iite freund- 
fcbafdicbc AnfStidemngen veranlafsccn , ' mit gebüh<» 
rendem Beyfalle a-u£genömm6n werden. Mau be» 
merkte in ihnen eine Fülle ausgebreiteter Belefen- 
htit in den Werken der Alten und Heuern, eigen* 
th&nlicfae und sneiftehtheils richtige Anflehten , und, 
Yorzüglfch hej kritifcheh Gegenüa^idef^S einen oft 
libL'rra'frhefldeh Scbarffinn. ^ Mit diefen rühmlichen 
Efgenfcfaaften find indefs einige nicht zu liberfehen« 
üe Mangel rerbunden. Bey dem Ausfteilen der Be^ 
wdfe einer grofseh Bekfenheit vermifst man biswei«» 
Un die ftrenge Auswahl des Bedeutendem^ und 
Wiffaiswertheren ; der Scbarffinn artet biswellen in 
Sp\i7An«ltgkett, und das Streben na^ch Ortginalitöc in 
SoiHJerft^rkeit aus. Einipre diefer Abhandlungen ha^ 
ben nach ihrer efftern -Erfcheinung bedeutende Zo^ 
taue erhnheh ; aber keine hat ihrö äufsere Geftalt 
rcfentlich rerändert. IndelTen hätte man wohl wün- 
fcben mögen , "dafs der gelehrte Vf. fehlen Vortrag 
etwas mehr zufauiSnengedrängt , das weite Ausholen 
bey bekan^tteren Dingen vermieden , und befonders 
feinen Lefem die Mühe erfpart haben möchte, fich 
zu dem,', was der Vf.- jetzt für Wahrheit erkennt, durch 
dlies das, was er ehemals zu verfchiedeiten Zeiten 
dafür hielt, nun aber verwirft, hindurch zu arbei* 
fen. — Wir wollen nun, nach diefen allgemeinen 
Bemerkungen, den Inhalt der einzelnen Abhandlun- 
n anzeigen. I. Leonidme Targritini EpigrawMa in 
^enerefH' Anäxiigomenen^ Totjeos ejus SfecUnen. 1785- 
er Vf. crkenm felbft die Mangel diefer erften Pro- 
fchrift , die er aber nicht verwerfen wollte, weil 
doch manches darin noch jetzt billigte, und zu. 
reii Umarbeitung es ihm an Mufse fehlte. In der 
tat würden wiriie auch« faauptfachlich wegen des- 
jteigcn Theiles , den der Titel nicht anzeigt, derBe- 
BTtheilnng des Geiftes und Stils von L^onidas, nur 
«ngenv entbehrt -haben. Bey dem übrigens richtigen 
Urtheile ober die Manier des Leonidas- von Taren t, 
koT\nen wir doch nicht unbemerkt lallen, dafs uns we- 
der die .Wahl zu geringfügiger Gegenftande , noch 
J. L, Z. iQoo. .Zweytif Band. 



«uch die Anhäufung der Beywörter der eigentlich« 
Fehler der Epigrammen diefes Dichters fcheinc; fi>n- 
dern dafs diefer vielmehr in eiii er feinem Zerralter 
eigenthümlichen' Prahlereyniit technologifchen Kennt- 
niiTen beftehe, die, eben weil man fie bey einem 
Dichter nicht erwartete, mit OAentation ausgekramt 
werden. In der That find viele von den Epigram- 
men^ des Leonidas gleichfam Kapitel aus eiiiem poc- 
tifchen Onomaftikon, oder eine Art von grammatt- 
fcher Mofaik, worauf ihr Vf. gewifs einen defto grö- 
fcern Werth legte, je weniger Glanz die einzelnen 
Thetle deffelben hatten. IL Chorus graecomm tm^t- 
cus qualisfuerit, it quat^ufus ejus Iwdierevoeari ne- 
queüt. 1788. Die Abhandlung ift' ganz unverändert 
geblieben. Nach einer allgemeinen Gefchichte der 
Entftehung des Drama aus dem Chore, befchreibt der 
Vf. die äufsere Geftalt deffelben nach Poliux. IV. 104. 
bis IIb. wo ihm der Gedanke eigenthüunlich ift^ dafs 
die tanzenden Perfohen von dem Chor verfchieden 
gewefen feynmöchten. Wir glauben nicht, dafs es 
nöthigift, zu diefer IJypothefe, welche durch keijt 
Zeugnifs der Alten unterftützt wird , feine Zuflucht 
zu nehmen, wenn man den Tanz der Griechen vor* 
nehinlich als eme ausdrucksvolle Bewegung der Ar* 
ine denke. Indem Hr. 1. von dem Äfthetifchen und 
tn^f^Wkhen Nutzen des Chors fpricht, erläutert er S: 
73. den fo uft unterfuchten Ausdruck von der Reini- 
gung der LMenfcfiaftm^ welchen ArißoteUs idbtt, 
wie aus Politic. VIII. 7. erhellt, in einer der verlo- 
ren gegangenen Stücke feiner Po<*tik eriilärt hatte. 
Nach unferm Vf. bezeichnete der Stagirite, in dem 
Geifte feines Syftems, d^mh nihil aliud, quam tnoie- 
rationem metus H mijeraiionis f nt nee plus nee minus 
metnas autmifereare^ quam res, (ot«j et tempur po/ht- 
lat. Fall eben fo hat Twining in feinen Anmerkun- 
gen zur Poetik S. Ä40. den Sinn des Aiceli gefafst, 
indem er fagt : U^e indulge fictitious paffion , as one of 
tfitfirfl ofpleafures, and the effect . of that indulgencei 
frequentliß repeated, i! p'erhaps, that, white ü modera- 
tes real paffton by the frequencij of firnüair impreffions, 
ft, at thefame Urne, ckerifhes fuch fymfathetis «fnio- 
rtonj, in their proper and nfefat degree , by the deli^ 
äous fnlings which never fäil to accgmpang ttu indul- 
gence of themr in imitative feprefentation. — IH. fvV 
fiore fcliciffimi fenis exemplo Homemm non magis de- 
Uctarß quam predejfe. 1789. Die Abhandlung hat uns 
das wcnigfte Vergnügen gewährt. Sie ift aJ^ Gele- 
genheitsfchrift zu iteif; als gelehrte Abhandlung aber 
mit gar zu bekannten Dingen angefüllt, üeber die^ 
Frage , in wie ferne der Dichter nützen könne , in- 
dem et vergnüge , würde Hr, I. jetzt wahr fcbeiiUich 
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rtf comparata. Einige Bemerkuni^en über den Glau- 
ben des Alcerthums an "Homers Dürftigkeit erölTnen 
diefc Abhandiung. Diefem Glauben zufolge legtihia 
ifor Pßudo' Ilerodot in Vita Homeri c. 23. ein durch 
- die Abfchrciber ziemlich entllclltcs Giedicht bey, mit 
welchem er lieh zu Samos an dei\ Tfaüren der Rei- 
.chcn ein Aluiofen erfungep kiben fqll. Oiefs ift da«- 
. jenige, welches unt^r dem Namen efyto'iciyTj» den es 
von einem mit Wolle umwundenen und mancherley 
Früchten bcbangenen Stabe führte , auch in die Aus- 
gaben der homerifchen Gedichte aufgenommen wor- 
den ift. Hr« Prof. L handelt zuerft von der §fp8v;d' 
vTf und ihrem Gebrauche bey verfchiedenen atheiiien- 
iifcheh Feften, und bemerkt bey diefer Gelegenheit^ 
wie es. uns fchcint, mit völligem Grunde, dafs beym 
Plutarch ViiaThefei (cap.XXII.) T.I. p.ic A. B- die 
ganze Stelle ryv 6e fje^rtwwTfv — xx-^iuh von einer 
fremden Hand eingefV:hoben fey« Dafs aber auch p. 
y. F.^dic V^ orte Tjv is xIcl6oq ixo rrg /«^«c ^kx/ac *V^ 
Ai-u'^..? viXTSGTBfifxhüc f ein Einfchiebfel dedelben Gram> 
marikers fcy, fcheint uns bey weitem nicht fo un- 
bezweifelr. In der Bearbeitung des Gedichtes felbft, 
da<r iich etwas voilÄandiger, aber noch weit entftell- 
ter als in den Ausgaben des Ilerodot beym Suidas 
"Ou3;fo^T. II. p. 689- findet, tlünkt una die Bemer- 
kung, dafs der beym Suidof allein erhaltene 7 V. 
nach V. 12. gefetzt M'erden müfl'e , fo wie, V. 6. die 
VerbciTcrung /ö;t?-« nxfSivfjv Aatt V'j3T6o voHkommett 
hcyfaJIinürdig. Dagegen können wir weder V- 8« 
die V<^i-^Jiderung.von t//i/c<y (wofür Suidas dur«h ei- 
nen blofsen Schreibfehler C^sTu hat) in ißvoltif noch 
die VerbelTerung des 13 V. billigen , der jetzt kaum 
zut Noth die GeAalt eines Hexameters bat, vopatcfvanf 
rcvy WTTokkwiiL Wyvuiy. Sic Th Die Lizdnz in derVer- 
läiigerung der erften Sylbe von 'AxokKu:vx hat Hr. L 
unberührt geladen. — Auf diefes Lird, dem Hn. 
[. wie es uns fcheint, mehr Lobfprüche ertbeilt, als 
es verdienen dürfte, läfst er ein beym Athen. VIII. 
p. 360. C D. erhaltenes Lied folgen, welches bctteln- 
iic Knaben bey der Rückkehr des Frühlings zu Rho- 
dos zu fingen pflegten. Seinen crilcn Verfuch einer 
uictrifc hen Anordnung der Zeilen , die er anfänglich 
lür laurer lonicos a ntaj. dinietros bracUycataU hielt, 
vcnvirft er S. I.8I' indem er, einig:e Kleinigkeiten ab- 
Kcrrcbnef, Ucrmaniis {de MfUris:- p. 3370 Anordnung 
und Lesarten annimmt. In dem 8- V. welchen H. 
nicht anführt, behält auch Hr. L bey der zweyten 
Reviiion die gemeinc'Lesart bey, nach welcher, der- 
itlbe ehi vtrjus fotadeus ift. — So wie zu Rhodos 
für ciie Schwalbe* fo wurde zu Kolophon für die 
Kviihe einrrcAunmelt, und auch das hierbey gewöhn- 
liche Lied hat Athen, p. 350. E. F. aufbewahrt^ Hier 
folgt Hr. J. im StenV. bey cfen Worten ij cHfiroy y ijLLai' 
'U'^ der Erklärung von Cajauhon, der aus einer ver- 
dorbenen Gloile des Ji^/i^cWf»i, W0 3;;i«.^ov durch tjl.iuj' 
,icA/s: -erklärt wird, auch hier ein kleines. Stück Geld 
Z.U iiiKUii v3ri»ut]icte. Mit Recht verwirft Rulmken 
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ml Tim. p. 277. dicfe Nothhülfe» jund verbeffert mit 
- WaliWchemlichkek,,^^«!:«,*, ^ ^ V^rw— eift/e Ve^ 
bcfieriing, die Hn. I. nHhekamit geblieben ift. Img^V. 
bleiben uns die ^Vorip TrXoZroc ^n^¥c$ auch nach Ha. 
J. Erklärung (attdiverunt preces^ frd nuitvefunt utii^ 
vites, fie fallni reich aus) noch immer verdächtig, üad 
dürften vielleicht in rXcSroc ^x« dtj — {ditia itonaad 
nos accedunt) zu verwandeln icyn. Vortrefflich ver- 
heffert Ilr. /. V. 19. rokkx in Trorvcct aber im folgen- 
dem Vcrfe dfirfte vielleicht nochefa^r vojito^ «c«*— vi'it 
Dakchamp im Sinne hatte — als yojucv zn lefeu 
ibyii. — " V. De imbre lapideo et Sotis as Liuiai «grt 
inter pugnam Israetitarum fmb ßojuae anjpidis am 
Amorraeis. In der Erzählung beym Jofua c. X. fi. 
verwandelt Dathe den Steinregen, welcher die Fein- 
de der Ifraeliten getroßen haben foU» in einen uat&t- 
liehen Hagel. Hr. J. zeigt , dafs von einem wirkli- 
chen Steinregen die Rede fey, in welchen die poeti- 
fche Phanta/ie des Erzählers vielleicht d.enHag3£l ver- 
wandelt habe. — Die Gefchiditc des zweyteu Wun- 
ders in demfelben Kapitel, welches den Apslegem 
fo viel zu fchafien gemacht hat, erklärt er fdr ein 
Einfchiebfel aus einem Gedichte; beurtheilt hieravf 
die von Michaelis ^ Dathe und lietx^l gegebenen £t- 
kläruDgen, und ilcllt endlkh eine eigene auf, wcldie 
weniger Schwietigkeitcjj hat. Die zahl reichen £reig-j 
niße des Tjiges , an welchem das Wuad» der fiiU- 
ftehendea Sojine gefchehen feyn foll, iLonnten ziem- 
lich leicht den Wahn erregen» dafs, obgleich die 
Sonne binnen di^fcr Begebenbciten nur einmal un- 
tergegangen fey, doch eine Zeit von mehremTa^en 
verilrichen feyn möiTe. Dicfe Mcynuug kouBtedurch 
das» was am Morgen Im Lager gefchehen war^ mi 
durch Jofua's Gebet, das er beym Aufgange «erSon* 
ne aitsgefprochen zu haben fcheint» unterßüut wer-- j 
den. Hr. /. vergleicht ein ähnliches Gebet Agamcm* 
noAS in iA* ß* 412- welches aber ohne Erhörung 
hlieb. Während der Schlacht kam ein Uiigewitteii 
und als diefes vorbey war, und man die Sepnc wie^ 
der erlilicktc, fehlen fle noch immer an der ndaili- 
cheri Stelle zu itchau Nichts ift Uegrciflscher» all 
diefe Taufchung eines Heeres, welches die !^eitnur 
nach der Menge der vorgefallenen Begebenheitenb^- 
urtheiien konnte. Die poetifche Phanraße imd Spra- 
che kam noch dazu, und erhöhte die Sache zum^ 
Wunder. — VI. Uermefianactis Eiegiarura Jcripteris . 
cdtbsrrimi FragKtentum ab Athen. L. Xlil. p. 597-/«^* 
vattiMf emendatiits editum et aniuiadverfiowibus ilkr 
ßrahtm. Bey ihrer eritcn Erfclieinuag enthielt diefe 
Schrift (Lipf. 1790.) ^ur d"c Anmerkungen; jetzt iftj 
der an vielen Stellen berichtigte, und'/aft durcbgäV^ 
gig lesbar gemachte Text hinzugekommen. . Wieviel 
diefc berühmte Elegie, welche, nach CaJaubonitSt 
den Scharffinn eines Lennep und Rvhnkenius befcbäf* 
tigt bat, den Benulhungen diefes Ihres ntucften Her- 
ausgebers verdankt, lüina in einer Kecenfion kaubi 
deutlich gemacht werden. WefiorCs Aumerkimgea 
(in Hermefianacte. Lond. 1784- S) konnte Hr. I. ok* 
ne Nachtheil entbehren (da felhft das ronHu. Bzrles 
zum Fabric. B. Gr. IL p. 374- darüber ausgefprocb^ 
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ürüttti hoch aüzugeOnd ilt) tö wie die Von Viüebru^ 
ne lind Ad^m in der franzöfifchen ücberfetzung: des 
Mennus, unter denen wir kaum eine fmdc^» die 
des Auf bewahrens werth war. Aber wohl hätten wir 
{eifibifeht; dals er Heinrich' s Bemerkungen und Ver*- 
betferiingsvor/chlüge (in ObJervatU in Auetor. v^tL 
f$Jcic. h c. II. pv 25* fqq,) gekannt und einer Pru- 
bsg unterworfen bätte. .'Mit diefcm trifft er V. 23. 
in der VerbeiTerung ich.ec^^m %mv^' ftatt fc;ß(w^'zufam^ 
m«n — worauf ober auch fchou DHechamp gefallen 
inir, indem er 4berfetzt: nitro ad Heliconem pagum 
migravit — und V. 92- in der trefflichen Verbefle- 
nrtg — xev0OT£peii £:ie^eßif</ «j//«<. Die Richtigkeit 
der Lesart V. 36. vreva iro irevTct,tibTpou > wofür Lf »»• 
nept'vtit Rithnkimvus BeTAimmung, wvev^» ro ir» zu 
lefen vorfchlug^ hat Heinrich ad Itlufaeum p. 53. 
beficr dargethan , als Hr. I. dem nicht gerade die 
«reSendftcn Beyfpiele zu Gebote (landen. Zur Er>- 
kiärung des V. 2g. vom Homer gebrauchten Ausdru« 
ckts: TfSi^r^u irayrwv ^ott^iwm ^«Jcro^rcX^v -*- wofür 
Jfcmrtc/k T«/ät/{r2 Torfchlug««^ dienen vornehmlich die 
ron keinem Erklärer bemerkten Worte, des Columel- 
ta L Praef. $. 30- nee partes ehquentiaef Dcus ille 
JUaeouius. vergl. Cuper, in Jpotheof^ Uofnerü p. 11. 
Bey der ganz vorzüglich glücklichen Vc/acüerung 
eaks höchft verunlblteten Diftichons. ¥.43. 44. ; 

-• ' * 

I, kann man Heb doch nicht enthalten zu wfinfchcn» 
i^[& y wenn auch gleich eines der beiden Participien» 
tlji!^ oder aU^ojv, unbezweifelt richtig ii\ , doch 
ftaiides andeni der Naiuc des OrtSf den Antimachus 
verlicfsi um nach Kclophon zu gehn, ausgedrückt 
/irjfl nüchte. Indefs dürfte JiftnjmVjjVorlcfalag — 
lüdX^xQy vQrx}iov n wenn er auch nicht fo weit von 
'er Lesart der Hand fchriftm abwiche, doch wegen 
rfes unmittelbar vorhergehenden — I1y.xrw}j:iv i^ßv^^ 
ÄrZ/S;; TQTSLfiQv "^ kaum xüIäiTig fe^. llieTs es yicl- 
lelcht: 

fan erinnere fich an d^i) Goldfand , welcher die Ge* 
Ide von Sardes bedeckt haben foll, voii ädnen Ovid ' 
\iiMtam. XI^ 144. fagt : Nunc quoque tarn veteris ßr- 
rata fomine venaeJtrva rigent 9 auro madidis pallentia 
Hehist^ wie es denn faü überhaupt ein poetifches 
lerkommen geworden war, jene Gegend von diefer 
^rfclieinung zu bezeichnen. S. Burtnann. ad Pro» 
.1 VI. 33- p.öp- — Im 59 V. vcrbeiTert Hr. L 

»m er einer von Lenmp angedeuteten Spur folgt, 

1^ mit vöUiger Evidenz idewpiioc hToocn weiches deut- 
m genug in der Lesart des Venei. et M;fdic^ cod, 
httfiili:: eathalcen iit; aber die VerbcITerung des 
Torhergehenden Wortes wird wegen der Lücke iiix 
Äächäen Verfe immer uugewifs' bleiben. — Die Ver- 
b^erung des 37 V.« an welchem bis jetzt alle Verfa- 



che dcrWiederherftellung ohne Erfolg g«Hi«l?e« ßnd^ 
und den Hr. L fo Icfen will: 'Ä-bXX^ dVxi rr^AA-^xß /xw^.^ 
Kw Ky^T,<^w^Ä;^ '*uift»g TreT^s avvs!;xvv «iv. hat mehr eu% 
glückliches Anfehn, als iimereubeczeugei^de Kraft; 
denn .ucS^o«; ohne allen« weitem Zufatz für den Ditnßt 
der Liehe zu nehmen « welcher allerdings fehr oft mit 
dem £riegsdienft verglichen wird, möchte ßch fchwe»t 
L'ch rechtfertigen lauen ; und die von Hn. I. ange- 
führten , und noch leicht zu ; vermehrenden , ähnli- 
chen Stellen, helfen dazu nicht. H^rmefianax felbft 
V. 83- l*'gt : ^ii' 0/ dfi;vov tÄ wro5 {^.TncTpb-^/avref'^iv^t^t', 
juLoy (pxivo^uvQv; wo, um diefes'geltgerttlich za be- 
merken, lleihri i'h tnit WahrfcKeinlfchieit fiarA^A&vcv 
verbcflert. Beym 21. V. (^y^/tü 6h y,xl ß oiwr.o'y i-rrc-rey 
KiTO'jTx piik^dpov 'Hc/o(J(;v — fchcint u.^s,iBehr die Be- 
merkung als die Verbeffcrung des. Pöhlors richtig zu 
feyn ; und es möchte wohl in ßoixrou eine gelehrtere 
Lesart als T«r/)jöoy verileckt ticgeu,, zu vrelchcr viel- 
leicht Ueßodus Vclbft E xal H. 636. einen Fins^erzeig 
giebt. Wir können bey diefer Gelegenheit" dew 
Wunfeh nicht unterdrücken, dafs Hr. I. eine Samm- 
lung der noch vorhandenen Bracbftucke gricchifcher 
Elegien veranftalten , und dann feine Anmerkungen 
zum Hermefianax noch einer «weytcn Revilion unter- 
werfen möchte. Dann dürfen T^r hoffen, dats er al, 
Ics.Uebcrllüflige, ha uptfäch|ich die Aiifitellunj:, Cfnd . 
ausföhrliche Beftätigunc von Vermutbunsen, die er 
am Ende doch verwirft, wegfchneidenv imdvie^^ 
leicht auch, dafs er manche Bemerkung, wie V. 8* 
über civttifitc» V.p, über die vermeintliche Dilogie in 
iviyPpvai a. d, gl. znrficknehmen werde. VIL 'Jni- 
madverfiones hifioricae 9t cri^cae in Cicefonis Oratio-^ 
nem pta Archia poeta. (Lipfiae. 1793.) Der Vf. unter- 
fueht in der Einleitung die Ymrc Ton der Zeit, wenn 
die Rede für den Archias geliaken worden , vnd nn- 
terftützt Fabrrcii Mejnung, dafs diefes imj. 693-ge- 
fch£hei>fcy; weim Archias das römifrhe Bürgerrecht 
erhalten habe, und weim er zum Bürger, von Her 
raklea gemacht worden fey; Unterfuqhungcn dici mit 
ficlehrfamkeit, Scharffinn mid Genauigkeit /gefuhK ' 
werden. Das Urtheil über die poetifchcn -Tateme 
dicfes Mannes , welches Hr.- fvS. 43. uusCtcfro'j ei- 
genen Worten zu entwickeln fticht» Mun^anüch viel- 
leicht richtig feyn ; aber ohne doth auf dicfem Wege 
erwicfen werden tu können. Denn 4*ie Interpreta» 
tion der Qceronianifchen Worte .v ^«oe r«-o üccur^t 
cogitateqxte Jcripfipt , ea fic vidi probari, nt ad v^e^ 
runt fcriptorum landem pervenirent ^^ ift nicht fp- 
wohl 4?orJichtig als ängßUch und Tpitzfimdig. Befler 
begründet fcfaeint das Urtheil v.u feyn,; welx*ee auf 
die dem Archias beygelcgten Epigramine der grieehi* 
Jchen Anthologie gebaut ift ; aber ab^rechnet, dafs 
auch von denen, welche ihm, nach der hier ange^ 
ftellten ünterfuchung S. 56- 57- teygelegt werden, 
«och manche vr^cggenömmen worden müflen, f^ieihm 
Bra*ici auf Geradewohl beygelegt hat; fo ift doch frar 
nicht zu erweifen , dafs diejenigen von diefen Gc- 
djchtcn, denen in den ll.inclfchriften blofs der Na- ' 
me des Archias, ohne jrcntiie, bevgcfchrieben ift, 
gerade dem AnHcchener diefes Namens, und kcineiii 
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ahderrt nrfgeMcen. — Dön ällg<»m«ineii Torläufigeii 
Uiiterfuchunge\i. find kritifebe imd exegetifehe Bemer- 
kungen Angehängt. Unter den erften fcheiut uns 
vorzüglich Cap: H. die Verbcflerung in judUiu pm- 
cutis que jactaüi tß&^tt tractata efty und C. IV. d» 
Verwerfung vdn Heracteinfem Mch adfcriptum alles 
Öcyfails vverth zu feynv '* 

Frankfuäi: a. M. , b. Herrmann: Sammlung der 
n^Ufj/I«»» Üeberfetzungin dtr römifihen Profaiktirf 
mit erläuternden Anmerkungen. Zwölften ThtüSt 
acl^tdr, neunter und zehnter Band. 

Auch unter dem Titel : 

Des Titus Livius aus Paduarömifdie Gefckichte, was 
davon* auf unfere Zeiten gekommen l&, über- 
fetzt und tnit erläuternden Anmerkungen beglei* 
' tet von ^. P: Qßertag. Achter Band. 1797. 534 
S. l>Ieunter Band. 1798« 54O S. Zehnter Band^ 

•' 1798- 521 S. ,8- (SRt^lr. ijogr.) 

Diefe dreyBänd^ enthalten die Gefchichte des Li- 
^his vom 36ften Buche an» bis zum Ende, zugleich 
mit dem Spitome der verloren gegangenen Bücher, 
den fallen ^er Cdnfuhi»-deii nothwendigüen Sachre» 
giftfer;^, und dncm Anhange von. Verbcfferungen. 
Ati.^' dlerct^Befchlufs des Werks beftätigtdas Uttheil, 
W<n<rhi&s wif' bcj den früheren Bänden gefälls hdb.eiu 
Deiijeöig^n; die eine Ueberfctziing blöfs lala Hülfsi 
mittfel zum -V^rftandnifs des .Originals gebrauchen, 
wird 4u<fh diefe nützliche Drenfte . leiften ; .aber als 
kunftvolle Nachbildung eines mit grofeer Sorgfalt.ge»- 
feiltl^n Kunft Werkes kann fie keines weges boti-achtet 
V^erdett\ 'Ausdiücke, -wie IX. S. I5- feine, tii|ter ihm 
geft:dndenen*Vm^^pexi —und gleich darauf— einige 
aü^ 'dem{ Speifefaal gegangene Perfonen. S. 33, olle 
jemals auf dem macedoftifchen Throne g^J^Jfene Kö* 
f^ige — werden höchfiens noch im Zeitungsftile ge* 
duldet:^ emes gebildeten Gefchichtfchreibers find fie 
gaiiz unwüFdiff. Im XXXVIII. B. 50. find die. Wor* 
«e Rioieii victrix vietorem 4fricanum exptUit (das fieg- 
reiche Rom vertreibe den Afrikanus, dem es den Sieg 
Verdanke)' wenigfi^ns nachläCBg überfeut: Romi^aber» 
ats Siegerin, Vertreibe ibgar feinen Sieger, Afrikar 
nus. — Ebca fo iftgleich darauf S. 373, in .den Wor* 
tfen: „Nie war vorher irgend jemand, felbft Scipio 
«Icht^alsXonfttl und Cenfor, unter einer gröfsemBe^r 
gleituQg.von Menfchen jedes Standes, als der Be* 
klagte an diefem Tage, vor Gericht erfchienen^ (in 
forum eft deductus) , der Sii\n 4es Schriftflellers we« 
ni^ftens nicht genau wieder gegeben. Livius fagt 
nicht, CS fey nie ein Beklagter in emer gr^^fseru und 
ehreuTolleren Begleitung vor Gericht erfchienen: fon- 
dern, die angefehenftea Magiftratsperfonen, ja felbil 
Scipio -während feines Confulats un^ Cenforamts, fey 
nie in tipem giänzendereti Qefolge auf dem Markte 
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erfMenen^ als jtfizt der Augekjirfte vor dien Rkhtent 
Folgende Stelle des 52teii Ka.p. wird man auch nad 
Vergltjichung mit dem, hier gar nicht dunkeln Oii-' 
finale , kaum verftandlicji finden : »»Allein die Volksr 
tribunen' behau]^t^en« der näjulltlie St^z, !mit wet 
chem er das Gericht, die Tribunen, und die V'y^v* 
fammluDg des Volkes verladen, und in Begleitung' 
derer , denen er das Recht und ^ie Freyhcit ihn 14 
richten , nicht, auders als einem Zuge von Gefange- 
nen und in einer Art von Triumph über das ruairdie 
Volk felbft, durch feinen Zug.naf:h dem Capitolent- 
rjflen, uad eine Trennung des Volkes, von. feiucu Tri. 
bunen an 'diefem Tage verurfacht hätte, verkiiideric 
ihn jetzt zu erfcheinen, und lieh zu verantverten.*^ 
Wir glauben , dafs die Ifedouken des Römers ungft. 
fahr auf diefe Weife ausgedrückt werden köiuuaij 
^Allein die Volkstribunen — hefchuldigten ihn , da^ 
was ihn hindere, fich zu vertheldigen., 4ej f^iii 
Stolz, deriha auch neulich veranlafst habe», die ßicb 
ter, die Volkstribunen #nd die Verfamml«ng zu ver, 
laßen, und, in Begleitung^des nämlkken Volk«„4ei| 
er dU Macht ihn zu richten unei die Freyhcit ont* 
rificn,wieein Feldherr in dem Zuge der Gtfauge» 
nen, über die Frey heit Roms zu triumphireai. mi 
das. Volk V.U bewegen, von feinen Tribunen getreaslr^ 
auf das Capitol zu entweichen. ^< Die Energie n»i 
Kürze der letzten Worte: feceJJionffmqueeodieinCam- 
tolium a trihums pU feciffet — dfirfte vielleicht aufi 
keine Weife mit vollem Glücke 'nachgebildet wercfen 
können; in Hn. 0. Ueberfetzung sber wird man 8i| 
die berühmte /t'Cf/j^eiiffm in monte-m faerUm ^ worauf 
hier offenbar afigefpiclt wird , «icht einmal eftinerr. 
In dem Anhange' zum zehnten Bande findet nun, als 
Nachlefe zu ^en erhiuterndenAnnnerkungenttetAie 
ron Livius angeföhrten Prodigien , eine Samalimg 
von Nachrichten über die fegenanaite Fata Mifrgiml 
aus welcher das , was vgr kurzem über diefe m^ 
WüVdige Erfchfinung 1^ den Qeographifchen Efkemeri^ 
den, März igoo gpfagt worden, bereichert werde' 
kann. ' 

KlNDERSqURlTTEN. / 

Pirna, bl ArrtoW und Pinther:, Berquins Rinder^ 
freund, aus dem Franzöfifchen. Zweyter Tiieil 

Auch unter dem Tkel : 

Berquins fdmmtUche Werke ; nach verwaadt^ Ai 
ffitzeu geordnet» Zweyter TheÜ. 1800- X(i8 
8. (12 gr.) 
Die in diefem zweyten Theil vorkommenden Ai 
fätze , find zur Bildung d^s Herzend für Kinder 
etwas reiferen Alter, fämmtlich zweckma&ig, . 
von entfchiedenen Werth, daher fie als Lefcbuch 
die Jugend , mit ^uteu Gewiffen empfojilea wen 
können. - 
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^HAlrNOt^llH ; ik Att Hahnfcken Bvrdih: : ' VH^d^ 
I • tögifcke Frmgmente Von Gf. R. Tr^ü/rafitii j D.d. 
' M. ixfi4 Prof. €(. Med. und Mathematik zii Bfe^ 
wen u. £ U»- Zwetfter Thtii. 179^1 247 S^' 8« 

Der €£fte Tfaeil diefer phyßologifchen FragiueiYtft 
Hl' unfern. Lefem durch die Antel^ eines '^ti^ 
Cem Ree. (A. Lm 2/1797. Nr. aöi.) beiurtnt. Auck 
tiefer zweyteTbttiMlefert ruhoiliche BeweifeTon-detf 
y& Talenten vnd Fleifs, und' wird felbft folchen Ce^. 
fem. die er von manchen ferner Hypotbefen nic6tf 
ibenoeugt,' dixreh eme intereffante Zufammenftellungf 
ÜBfWohl alter als-neuer Thatfachen, und durch manchi^ 
Lihiff eigenth&mltdi^ Blicke and Anfichten ein« iekos«^ 
»iche* uftd anziehende Leetüre gewähren. > ' 

Der erfte Aufifotz diefies Bändchens ift ein^ Fdtt-' 
!jerztEng der Abhandlung übir Nervenkraft und- dere^ 
Wkkuugsart im .^rften Theile. Zu bedauern ift eiif 
hb der Vf. in diefer Abi^andlung es (ich zur Regel 
gnaacht zir haben fcheint/ aUe Einwürfe, die feinen 
ll\yQtbefe entgegengeifteiit find, zu widerlegen, wo-^ 
daidiAuf der einen Seite die Schrift hm und wieder 
ea» Uh^ llreitend« Tendenz bekommen hatr auf-deir 
auileni Seite aber neben Übt gegröndetm auch man* 
che untefriedigende Widerlegungen jener BinWirfia - 
ent&nden und. In diefcm Anfßttze findet man die 
Jirzablung« einiger, fehr. merkwürdigen neuem VerAi- 
like ober den tfaiertfchen Magnetismus, die zu Bre- 
[flien angeftellt find, Offenbar wird es unferm Zei|^' 
terbey der Nachwelt Eum Vorwurfe gereichen, daCs' 
jch Veslaof einer fo langen Zelt zur Außiellung des 
[Wabcen und Falfchen^ bey diefeth fo häufig; gemifs- * 
[brauchten, und nur fo fetten vernünftig angewende- 
[t«i Heilmittel noch fo wenig gefchehen ift# da man 
_ fo manchen lehrreichen Aiifrch1ufs<4tber die tye^ 
[liTcfae Oekohomie ron daher erwarten kann. Ein 
ffkr bequemer Egoismus, der alle^ verhöhnt, was tr 
it fogleidi einfieht, imd der begierig ^ach allem ' 
irerflichenim Aufserwefamtlioben g;reift, um ficb 
lutdb einer Prufang des Wefendfchen Zu überhe* 
, hat es doeb hier^bewirkt , ^lafs man ober dem ' 
»brauche des thienfchefl Magnetismus den Ge- 
_jh deifclben verfäumt, und feine Anwendung 
ganz den ^endeften Betrügern oberiafTen bat 
_ khcen doch auch ^ureb fln^ Tpeviranus B^rricht 
^thteie gute'Aerzte rermochc werden, rorfiol^ttge 
[«id genaue Verfuxiie «ber diefeii iieg^nßand ;an%u- 
fftfitkn» der durch aianirhe ncuent#leckte Galvanische 
^'Edchdnongea in einen fo fchönen 2'^hmme%\h&tig ' 
A* L. Z. igoo. Zwetfter Band. 



tttit nnf(^cr jetzigen K€nntnff3 des Orgjahismu« ge- 
Ko'mrtien*i.ft! „Ich für.' meinen ThejI. f^gt Hr, T. 
Bin dirrt*^ die Beobäcbtong einör Menge theil$ eige^ 
lief, theÜs freinäcr^TOn aUcii^ Verdachj:^ des Trugs ^ 
lind der Täufchung entfernter, Verfuche fett über- 
zeugt, dafs keine Arzney den Mangel an Lcbfius-^ 
kräft fo fchnelF^iiöder erfetzt, keine die ungleiche 
Vertbefiliing derfelben, diefe Hauptquelle der meilien 
Ner?enkrlinkhciten,fo-bflld wieder bebt, wie dertlue- 
rifche JVfegnejSsmas. '\Pie Erfcheinüngen , die ich 
tfach der Anwendung d'effelfaen beobachtet habe, find; 
i<« gcrhigern Grade, Vermehrte Thätfgkeit diefer und 
jener Organe, die fich bald mehr auf das Syfiem der 
Blutgefäise, bald mehr auf das der Muskeln und 
Nerren ertti'eckt; befchleunigteGefchwiadigkeit und 
vermehrte Stärke des Pulfes ; in manchen Fällen Ver- 
ifi^hrung' verfchiedener, Ablbnderungen und Excre- 
tliinen ; erhoheri otganifctie .Warme; Congeftionen' 
des Bluts zu den Thejlen, an welchen man mit der 
Berührung lange yerweüt; brennende Hitze in den- 
felben; vermehrte Lebensturgefcenz yerfchiedener^ 
Stellen der Oberfläche des Köcpeps und eine lebhaf- 
tWe Rdtbe dcrfelbcn; im höheren Grade, JExaltirun«' 
«ier'tiiedeWi Seelenkrafte, und eine bis^uf3 äufser^ 
fre eAöhfe Reizbdrfceit mehrerer Jheile des jCörpers, 
'befohdefsVerfehicdeiier Sinnesorgane".*' ^ » - 

Nach üitft-rm Vf. findet ^hlerbev ein uuniitteJba- 
rer Uebfergang' der Lebenskraft auf dem Körper des 
Berührenden in den des Berührten ffatt, (woraus fi^rh 
das Nichtgelingen mancher Verfuche erkläre, da 
ntir ftarkei mit Ueberflufs an Lebenskraft verfehene, 
Menfdien m Andern die Wirkungen 4es ^hierifchen 
Magnetismus herrorzubringen vermögen). Mit eben ' 
dem Re(äite .womit fich In der Phyfik ^us den Er- 
fchejnungen des M^gnetisrfiUs und der Elektriciiät 
aiif eine magnetirche und eiektrifche Materie, fclilie*. 
fsen laiTe, (das heifst bekanntlich; mit Hmm noch gar 
Jahr 557» bezweifelnden Re^chte), könne auch der Phylio- 
log hieraus folgern, d;}fs die Lebensk^raft iufser den 
grtfbern Organen, worin fie ibren jSiU bat, noch ein 
feineres, unfern Sinnen verbprgen^s, Vehikel habe 
wodurch fie auf j6ne zu wirken fähig werde, Diefes 
Vehikel rtennt Hr. T/den lebensjhiff! 'J^ach er fiij- ' * 
de^ es vva^fcheinlich; dafs es nur enie Grundkraft in ' 
der gprtMf Natur gfebb, undil^ft aUe d! > Kräfte die 
wir mit-verlGhieaene/i Namen' bcl«'-en, btofs./ Modi- 
ficatiönen Tönjenerfind. Die ÜHaciien diefer ver- ' 
fchiedenen'M^difiearion^n fübrt er xurück auf die 
VerfchiVdi?nhe'it tn dqr Form und Mifchung der ro- 
ben fichti)ar^n Marerie, woiaufj'neCiruoUraT; wirkt 
und 'auf feinere jpirundÄofre , wozu er den Leb ns' 

, ^^ > ftülF 
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&ot£ rechnet. Sie Rcfultate deflen, wii9 er dfiroii 
vorträgt, /itid nach feiner eigenen Angabe : daf$ e% 
/der Leben^ftofF ift» durch de^Cen Zumifcheng zur or« 
gaÄifciien Materie diefe Leben erhält. Alle Tbeilc 
beßtzen eine gewifle Menge diefe»- Stoffe ^ und kwmt 
wird diejenige^ deren fle zur Erhaltung ihres eigen- 
ihüuilichen Lebens bedürfen^ ihnen aus ihrem arte- 
licllcn Blute zubereitet. Alle Organe aber^ und vor- 
ijöglich die MusTteKi, belltzen das Vermögen, mehr 
Ton jeneiu Steile aufzunehmen^ als ihnen zu diefenv 
Zwecke nethwendig iQ« In denjenigen Fällen, wo 
ife mehr Lebensft^fF niithig haben« als zu ihrer Vitt^ 
fr&pria erfbderlich ift, find es die Nerven« w^ucch 
ihuen derfelbe initgetheilt wird. Anhitufungen des 
Lebensfiofies bringen die Erfcheinungen benror, die 
wir mit dem Namen Lebensturgefcenz belegen« Ent- 
ziehung deüelhcu ift die Triebfeder ünferer körperli- 
chen Mafchine, (denn Reiz ift, nach dem Vf., alles 
^as, wozu der LebensftofF eine gröfsere Verwandt« 
' fbbaft, wie zu dem gereizten Organe, hat). In den 
NusWehi, äevn. 2^1tgewebe, den Nervenhäuten und 
' der pi(h matcr bewirkt diefe Entziehung fibröfe Bewe- 
gungen; das Hirn- und Nervenmark wird dadurch 
srts einer flü/figen Subllanz in ehie feße verwandele, 
Bcy diefeh'lEntziehungen des LebensftofFs gehen im- 
mer gewiiTe chemifch-animalifcheMifchungett, phlor, 
gtftifche Proceffe , vor. Im Hirn- und Nerveumär* 
- ke entftehtaus der Verfchiedenheit diefer Proceffe die 
Verfchiedenheit und Mannichfaltxgkeit unferer Ideen 
mid Empfindungen. Ei» jedes Organ aber verliert 
t^y detifelbcn einen gewiffen Thieil femer Subftanz» 
welcher indeflcn glieicb ,n»ch gefchehener Reaction 
aus d^m arteriellen Blute wieder erfetzt wird, und 
nrit dtefem Erfatze der organifcben Materie ,wird itu- 
gleicb wieder neuer Letjcnsftoff an die Stelle desver- 
iomen zurückgeführt. — (Ohne hier in eine nähe- 
re PruÄing diefcr mit vielem Scharffinn vorgetrage- 
nen Hypotbefe eingehen zu können , verdient nur 
•angemerkt zu werden, dafs die Grundlage derfelbeiv 
die Wirklichkeit emeü LebensfioffcSs von Hn. T. eben 
fo T^enic:, als von irgend #in^m feiner Vorgänger 

erwiefen iih) 

Seine bekannte Hypothcfe, dafs die FortpSai^ 
7Am^ fcnferieller Kerze zum Korper durch die Ner- 
vcfihawt, iile Fortpflanzung körperlicher Reize zum 
Scnforium »her durch das Nervenmark gefchehe, 
i'uckt der Vf. hier noch mehr zu beftätigen und gegien 
Ei'nuUrfe, die man ihm gemacht hat, zu vertbeidi- 
gen. Auf den Haupteinwurf, der von dem bekanitr 
len Humboldtfchen Verfuche hergenommen wird, 
dafs durch die Reizung eines Nervenendt^« welches 
i lAuien von dem Muskelende des Nerven entfernt 
ift, Zufammenziehungen in dem Muskel entftebeft» 
antwortet Hr. T. (S. 128-).: ».Man. verficht 4tfkih un- 
recht, wenn man glaubt, dafs ich die bey den Wir- 
kungen der Spannkraft vorgehende fiewegung dir 
Nerrenhäute (die er ubrigeirts (S. ^.), > na/ch Kailr 
mi^t mehr als Fortfetzungen der jQefipkfshaEt des Ge.- 
kirnb' 'ioteht) für die Vrfacke der Muskularcontra- 
cuoneA ansif tmc- kU feftlt« 6« Tur weiter nichts? als 



für etnfe MUivi f kang der JJrfache diefer Effcheifi«ft. 
gea. Jej0e MitwirkuU^ nun l(ani^.aui;^hobcnieyti, 
und deitnoch k^ömien diefe Phjhiomene eif<fgfn. 
Uikd diefs iil bey Jenen Uumboldtfchen Verfochen 
6eT Fall; fintziehung des Lehensftoffs iBt die grofs^ 

?riebfedcr, wodurch alle Theile nnfcra Körpers in 
häHgkeir gerf^czr werden. Durch die angebrachten 
Armatjarcn Jiun wird eiJiß . folcke Entzichuog diefe» 
StoiTs in dem obemEnde hervorgebracht. Nachdem 
Gefetzc .des aut%ehobenen Gleidigei^idkA ftrörnt al. 
tß der Lebensflo^aus dem untern Ende in das obere 
i^fer; Der bieraiis in dem • untern Ende entiÜieflie 
Itfangel an Lebensiloff wird wiederum dsrch dea 
Uel^ergang diefes Stoffs in dafielbe.aus dem Muskel, 
womit es verbunden ift, erfetzt, nnd diefer Uriter- 
gang des Lebensftoffs aus dem Muskel in das. imteie 
Nervenende i(t endlich die Urf^che der Zufanunei^ 
Ziehung jenes Oi ganea.** (Wozu bedarf es denn ^bet 
noch d^r willkürlichen Annahme einer periäaldrdeii 
Bewegung der Nerveabäute znr Erregung ven Mas* 
kehiufommienziel^ungen«? Eitrwedcr diefe penft^ 
Sehe Bewegung der Nervenfcbeiden ift als Driadie 
oder doch als nothwendige Bedingilt»g der Mvskelp 
wfammenziehung, die verisüttelft feolorieller oder 
andffrweiter Reizung der 'Nerven entftebt; anzvlc» 
hen , oder fie ift es nicht. Im erAen Falle ift iit mit 
deflft Hiamboldtichen VerAiche im Widerfprtcbf; 
deim wie. kann eine periftaltif che Beweguiig clcr£e^' 
▼enhäute fich durdi einen i Linien - langen kerea. 
Raum fortpflanzen? Im andern Falle , wens.ite; vie 
Hr. T; jetzt amiimmt, blofs »is eine Mitwirkang der 
Urfeche diefer Erfdieinungen angesehen werdQi üpfll 
ift ihre Anna^m^ &berllüJiig, 'd^ der HumbaUlfi^&r 
Verfuch zeigt, d«£s mittelft derNerveit^Muskabtarft^ . 
tractionen erfolgen kimnen, ohne die ronlh^T. 
g)anz hypothetifch. angenommcHe Wirkung der)]ei« | 
vcnhättte.) Zum Schi ufTe des Auffatze^ bemfihtüdi J 
der Vf. zu zeigen, dafs , der Screh, obdieMaskeWJ 
kfaft von der Nervenkrafc abhangig fey, durch die J 
von ihm vorgcciagene Hypotkefe gefchliehtet wcrDeJ 
und hängt einige Bemerkeingen aber Spanlikraft uail 
Nervöitkraft iu naturblftorifcher Rilckficht an« \iroria*' 
er befonders auch den Pflanzen willkuriicba Bewe* 
gung Hiid dunkle fimp&ndung ^fchreibt. '^ 

Die z\veyte Abhandlung ift ftberfthriobf n : Ai^i 
fuerknngin zu dir Lthtt vom Confgnßu un4 drr Bra^;^ 
gmtg des jlugenßems. Auch hierbey wendet »Hr. T»'^ 
feine HypoEhefe ?»• Die Ewülehung confcnfwHer^ 
Btfwegungeift erklär! er fot feder Reiz* »acbdeffeaj 
Einwirkung,. auf minien Nerve» wir ciae felcbe Em 
fcheiuung wahrnehmen, erregt in der Gefaf »haut des] 
lel&teu einen motus jwißaUicus^ der fo lange ungß^i 
hindei« fortgeht, bis er auf fUxus, gangUa, ofa' 
überhaicpr auf Stellen ftdfst. wo die Scheide efM( 
andern. Nerven iw ihm ili Verbind ung;ftebh Uitt\ 
wirkt «r aui^a^efe als Reiz, theiU ihr dir in ihm vor«'! 
gehende. ßt^wei^ung mit, und erregt m ihr etiie« «aar-; 
tus p£y ißaltwis iiivecpM, VerUerc ficb diefer Jcrär 
Nene.nitnjn Theilcn, d'iti zur Be^lregung unfaki" 
iii^ ; fo werden keine bemeriiimrien Yenä^deiun^ 
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iü Eotper darstrs Mf^rlngen. findet er fich Mnge- 
gm in ihttskoTöfen Org^t^en , fo find Zafammenzrer 
teigen derfclben ^ie Folge durven» niad dfefa tfia- 
<4en dditn das aus, was wir inittdem N:imen cönfcn- 
faeSet Bcwegütigc^ bczefclwien. Hey derErklärang" 
confenfcreller £i]tpfindting<en legt Hr. T. zum Gran* 
de, dafs die Strvttiir des Nerrenmarks fibröfer Art 
it» dafs jede gereizte 'Fafer der inarkiciircit'Su))ftanz 
«Jncs Nerven etne eigene Empfindung in der Seele 
enreckt, and dafs diefe Empfind m7g eiirerley ift^dcr 
Reiz inarg Wirken , auf welchen Theil der Fiber es 
fey, imd dafs in den Nervenknoten eine VerfchHi^ 
gang jeher Fibern ftatt findet. Gefetzt nun , irgend 
«m* Piber der Markfabstanz emes Nervenafts, der 
aus ehiem Ganglion feinen Urfprang nimmt» wird 
Aircb einen Reiz zu Reactionai reranlafst; fo w^r* 
den fieii d{e daher entfpringendcn Transxnurationen 
ttngehjndert bis zn ^eneA Nervenknoten furtpflaiizen. 
BJcr aber werden «lurch'ciiefe Bewegfan^en in den 
jirft jener erften v^rfcblangenen Ncrvenfibem eben- 
laUsi Transmutationen erregt,- und -dadurch muls die 
Seele eben fö riele verfchiedene Empfindungen er- 
kalten, als die An^i^ht der letzten beträgt. Da dfe- 
fe irtin auTheilen gehert können, die von dem, wel- 
der zucrft durch ein äufseres Irritament gereizt war- 
1^,'ganz entfernt find, und jede Empbodnng von 
der Seele immer auf den Thcil bezogen wird, h% 
Welcliem fich die Ftbem i deren Transmutationen je- 
Äe Empfindung hervorgebracht haben, verlieren: fo 
eifaelle, wie Eindrücke nicht nur an dem Orte, wor- 
auf fie wirken, fiwidern zugleich m andern Gegen- 
den Schmerzen und fonftige Empfindimgen erregen' 
k&imen, — Die'nifchfie Urfache der Zufammenzie*; 
-toti^ter Iris fiidit auch Hr. T. m den aus dem Gaw- 
gUom opfakaltnicum zur Traurben^haut- gehenden Ner- 
veiiflflchen. Nur was die entfernte Urfache anbe- 
tefift, weicht er von feinen Vorgängern ab. Er facht 
fe in der unmittelbaren Einwirkung des Lichts auf 
A'^ Nerven der Uvea , und diefe Ein^virkung ge- 
Ürhieht, nach ihm, "vermittelt d^rBotf/JJwj c/tf/xrii. 
Riebt alle Lichtftralen , welche durch die Üornbaut 
hingen, gefeflgeA bis zur KryRalliufe. Von deneiu 
tiFelcfae TOn^d^r Seite kommen, and unter ciDem fehr 
Jdiie/en ^Winkel auf Jene Mcmbi*an fallen , geht e>ri 
Thcil zur voidem Fläche der procejTus ciliares. Hier 
aun wird diefer- zur bintem Fläche der Traubep- 
ihfeBt reflectirt, und bringt in den auf ihr verbret- 
l leten Nerven die Veränderung hervor^ wodurch das 
A^fcbwelien diex Ifis bewirkt wird. . 

Den Schlafs machen kurze vermifehte Befnerhm- 

i) Schon vor Buffon und Ro ofe habe Boh- 

Ins dem Harveyfch^n Probleme Thatfacheh ent- 

^(^Hgefetzt. 2) Hey eben di»fcm Schrifcüeller fitf- 

ficli fchon die ganze Hallerfcheldee von der8e- 

Jgung des Herzens di/rch den Reia de^s-Btacs, 9.) 

Das Füttern der Kühe mit Färberröthe tiiacbe , nach 

JAplius Bemerkung, die Milch roth, und diefe 

Mikb gebe Weifse Butter mid rothen Kafc. 4) Das . 

Sittt^ welches während der Faroxysfiien convul&vi* 






fcher Eratikbeften geTaflcnWird, gtermtte fehrfÄnclJ.. 
5) BoÄvtctnt'j Meynung, dafs in dim' Fuhlhör-l' 
jtem der Infekjten das Ger«eh^rs:an derföiben'be-' 
fihdliefa fey,*fand auch Hr. T» bey Verfuclieo, die*. 
et darüber 'anilellte,\beftätfge. t 

Leipzig f b. Böhme: Entwurf von der Entßeinn^s^ 
ort und einer ^ündlidLen lleiUiietfiode bösartiger 
alter Gejchtviire und Schäden für- Wunilärzte; von 
§. Th.lLi299r r34S. 8- (logr.) 

D*r Vf. verfTchert, dafe di^fs' Schrifteben nicht diV 
Gebart einer blofscn Lcctüre vnd cinfeiiigen Stuben^ 
fieifsea fey, fondern vielfach erprobte eigene Erfak» 
rmigen enthalte. Die mciften Bächer über den 6e- 
gefiftand' deffelben hält er für den grofstcn Theil der 
Wundärzte ffir Z4i weitumfafiend , zu tlieuee ^der zu 
gelehrt. — Die Uriachen der Gefch wäre, und die: 
zu ihrer Kur nöthige Diät find bi?r fo x^bgehäridelt^ 
dsvfs hofTentlicb nicht viele Wundkrzro etwas daraus 
zu erlernen haben werden; nötzUcher kötinen fefür' 
Layen fey», 4^c mit diefem fo häufigen Uebel be;- 
fchwert find. (Zur Abgewöbnung des Äarken Bran» ' 
teweintrinkens empfiehlt er, auseigen/r Erfahrung» 
wie erfieh^was zweydeotig ausdrückt «binter je^l 
dem Glafe Brante wein fogleich em Bierghis kalte» 
Waffcr und noch mehr nachzutrinken.) Die innere 
Behondliin^ ift fehr feicht,4ingegcbe>v, da die Jndi- 
catigne« nicht genug entwickelt, und die zu reichen- * 
den Arzneyen zij. unbeftimmt für folchc Wundärzte^ 
als der Vf. vor Augen bat, angegeben find. Aucb 'dje 
örtliche Behandlung iR nichf immer genau genug an- 
gegeben • z. B* nicht, wie ftark die Äuflöfang des Hol- 
lenftems bey kall(>A>n Gefchvriiren feyn folL Vorziigi^; 
lieb liebl deir Vf. die Sublittiataufiöfung, .did Queck- 
filbemiederfchläge fetzt er aber zu fehr bey gelte, be- 
fonders den rothen. Lobenswertb ift es, dafs der 
Vf. auf die ScbwSche, die Taft imriieflTcy alten Gcr 
fchwuren, als UrfÄche oder Vfirkung, ftatt hat ^ be- 
fondeffi aufmerkfaoji macht,, und vor den vielen 
ffhmierigen Salben' warnt, ftatt deren er fich felbft 
z6m ge^i'öhnlichen Gebra.uche eine ^us a Th,eiM»^Ey- 
dotter und 1 Theil Terpenthinöl verfertigt. (In ein- 
fadien Fällen iR aber noch beffef, ftatt des Terpen- 
tbinöls, frifcbes Olivenöp. Im Ganzen giebt die 
Schrift dennoch keine biureicbende Untefweifung» 
dem gemeinen -Wundärzte kann fie aber durcb ein* 
z^lne ^hreh nützlich werden* 

SCHÖNE Kül^STE. 

LsiKXG, k Köchiers Qefcbichie der FamiUe du. 
Herrn Macariüs Bghn oder die^Launen des Gtüeis'^ 
' t799' E:rfler TheiL 25a S. ZweijterTheiL, 264 S. 
8- (1 RtWr. lÄ gr.) 

Die Gefchichte der Bohnifchen Familie , welcher 
nocb wichtige Scbickfale bevorftehen, wenn die z-wcy- 
te Hälfte diii Titels nicht trügt, ift in einem Qlcfsen- 
de», reinen und natürlichen Stile gefdxrieben. Diefs 
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tft flb^r au^h das elttzi^e , wis wir za ihrem Rubme 
fagen körnle^ ; 4«nu fie )iat übrigens dea unverz«ih< 
lipbften alter Fehler, dafs fie bis zum Einfchlafen 
iMgwailfg ift« Eia reicher Kaufmann von fehr gu- 
tem fiemüthe» aber deftp weniger Q9iBtf dea feine eit« 
le adelftolze Frau nach GutdfinkeA regiert; ein altes 
politifirendes Fräulein; ein Geck ,voi> Hofmeifter; ein 
junget Mädchen, das, wie man hier liefst , einen 
jungen Menfcken aufserordentifch liebt , und diefer 
junge Meafch, der das Mädchen fehr lieben foll; 
ein ehrlichex Diener, den der Vf. geui mir und treu- 
IiH?rzig' machen möchte , und einige Chev^Aürs i*imdU' 
fln$ , dtß von der Eitelkeit der gnädigen Frau Vor- 
tbeil ziehen und fie betrugen ; diefs .iil die (jefell- 
fchaft, in welcher uns der Yf. zu beluiUgen fucht. 
Denn dafs er diefe gute Anficht hat, ift nicht zu vec- 
kennen^;* aber leider eben fo unverkennbar ift es, dafs 
fie ihm durchgängig fehlfchlägt. Der ehrliche Maca- 
rius Bohn ift am Ende des xweyten Bandes glücklich 
begraben; der Vf. hat es aber noch mit feiner Fami- 
lie zu ihua. Wie. es diefer ergehen werde , dürfte 
niemand fehr begierig feyn zu erfahren; denn der Vf. 
hat fi£h gehütet, die Neugierde feiner {^efer zu fpan- 
nea , die ohnediefs., bey einiger Beiefenheit in ähn- 
lichen Werken , den Ausgang in der Hauptfache oh- 
ne Mühe errathen werden.. 

^EALiN, b. Matzdorf; Ifmait, der Uagar Sohn^ 
oder Lebensßizze Franz EuphoniuSt eines VirtHO- 
• /c», von ihm felbft aufgezeichnet. In'Zwey Tlni- 
] Un. 1799- 374S. 8* (iR^lr. 4gr.) 

Franz» der Sohn eines zelotifchen Landpredjgers, 
ift für den geiftlichen Staifd beftimmt, aber feine 
Liebe zur Mufik macht ihn den Studien ungetreu« 



Die Leidenfchaft, mit welcher er der Kvmll anhäft», 
zieht ihm den Zorn feines Vaters zu, der ihu. dtudi 
Franzens heuchlerifchen Bruder aufgehetzt» luit i& 
nein Fluche belegt, und aus dem IJ^ufe Terftoifst! 
£r fucht nun durch feine (unft und — eine e'ameh- 
mende Geftalt fein Gltick, ift bald arm, bald reiclu 
hat verfchiedene Liebesabeutheuer,.und bcecbt end- 
lich feinen habfüchdgen Bruder , welcher ei^i aufehiv' 
liches Vermögen hinterläfst. . Diefer Roman, deraad( 
eine wahre Gefchichte fitya könnte, erhebt ficb em 
wenig über den gemeinen Haufen ; er zeigt eiuige 
Erfahrung, einiges Gefühl, und einiges Talent ciei. 
Erzählung. Dagegen \\\ die Erfindujig und Coiupo-, 
fition der Begebenheiten von fehr geringem Gthalt 
Die Abficht, das unbcftimmte, precnrc, und oft er-' 
iiiedrigende in dem VerbältnifTe des Künftlers za zcb 
gen, welche anfänglich der leitende Faden zu feya' 
fc)ieint , zeigt fich gegen das Ende immer wei>iger,] 
und wird, auch überhaupt durch die Begebenkeicea! 
und ihre Darftellung nicht genug unterftüczt. Die. 
erften' greifen nicht in einaiuler, und die XtiJXtÄ 
für den äilhetifchen Zweck allzufchwach. . Vitles ift 
ganz überflüfsig, und nicht einmal zierliches Neben- 
werk. Der Ton der Erzählung ift g^anz gefüjüg; aber' 
der Dialog ift unerträglich fteif und fchwerfalttg. Faft( 
alle auftretende Perfonen monilifiren zu viel Det^ 
Held ift ein unbedeutender Charakter, wemi erübet*' 
haupt ein Charakter ift, und die bedeutendem, wiej 
Paul Scharf und Madam Arbello , find nicht gcrun-. 
det genug. Den Mangel an Verhältnifs ih den ein.' 
zeinen Parthien der Erzählung wollen wir gar MiM 
in Erwähnung bringen; aber dafs dcc Vf. feinem 
Kelden Einfälle in den Mund legt , die andere/c&M 
langft vor ihm gehabt haben , gereitht diefm kei^ 
neswegs zur £n;ipfehlunf. 
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S««6ir« KüNiTS;. Brunn , b. SieÄler : Ein Schelm thn$ 
mnkr ah er kann , LuftfpLftl in einem Act nach dem Fraiisöü- 
fchen des Don/igni frey bearbeitet von Framzktf, 179^. 62 S. S. 
(5Sf ) Hr, Franck hat die Errichtung einer Schaufpieler Trup* 
pe unternommen; ein Original meldet fich zum Engagement 
als Souffleur bey ihm. Em tauber Bedienter bringt ihm «n 
Billec von einem jungen Menfchen, der unter dem Namen 4« 
fchöne.Carl feine Talente atibieiet; bald darauf erfcheiot die- 
fer felbft, und legt Proben feiner Kunftferu^keit im dramati- 
fchen Fach ab. Hr. Franck ladet ihn sumMitugs-Effen eiu» 
und führt ihn in fein Cabinet. Iwdefa er Geh. mit Durch fe- 
hiMiff rerfehieden'er eingelaufenen Papiere beCdMiftigt, meldet 
fich ein befoffener Schneider, der feinen luderhchen Sohn, den 
(ehrten Carl Cuchf. v»n Hn. FtSncJ^ gleichftlls »u Miiiag ei/|- 
«laden* und in das Cabinet geführt ^ird Bald darauf er- 
fchfiuit auch die l'rau dtfl«lb<n,. eiue franzoßfche Narrin, wel- 



che gleichftiUe zu Ttfch gebeten« und in ^s Cabinet gi^niclc«» 
wird , worin fich alle drey wekUich herum zanken. IbrNeffe^M 
ein MagiAer, fuch» die Familie , und. wird ihr in das Cabin«. 
zu geführt. Em Lohnbedtenter fucht feine- Herrfchaft, gehe. 
aber , da er fie nicht findet , wieder ab. Der Miechkuifdier,* 
welcher die Dame gebracht hat, flucht draafsen, und willnichr;, 
langer warten. Ilr. Franck geht in das Cabin«;t, um diefs sft< 
melden , findet aber zu feinem Erftaunen niemand darin. In- . 
dem erfcbeint ein Nocarius, welcher ihm meldet, diCs dicrFa-/ 
milie eine Injurienklage gegen ihn angtsMJt habe 1 und es ent^ 
dttckt fich , dafs alle die verfchiedenen Rollen , von einem und 
demfelben Schauijpieler gefpielt wurden» w«icklN- fitb dnrchdit;- 
fe Probe feiner Kunft, dem Theater- Unternehmer zum Eng*-, 
gemeat empfehlen wollte. , Diels ift die Intrigue diefer ädtt '' 
Goldouifchen Farce, für del-en Üeberfet^ung das deutfcbe lliei- ' 
cer» dem Un. Frmnaku wahrlich kettteil Dank fchuldig ii(. 
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. t)ZvtüLau b.Gefsner «. Leivbig» in Comm. b.Wolf*; 
.. Aitifcbts Müfsufn. HerausgegelTen von C. iÜ. 
tTieland. Z^eytir Band. 1798. I)ri*t^n iBuiki^^ 
. JEryii»^ Iff/fc 1799. löSS. 8- (2Rthln 8 gr«) 

s>Hallk, b.G^baeer: Du irotten. Eine Komödie 
des Ariftopüanes. UeberfetzC von Qtrifl. Gottfr. 
SckSiz. Zweyt« Terbe£ferte Ausgabe. 179S. 
144 S. 8. 

I 3^^ ^'^"^ ^^*' "*^* Hegenden Hefte des attifcken 
^^ Mufeums, ro#i deiTeii Abficbt und Einrichtung 
irir bey der Erfcheinung des erften Hefts Nachriebe 
gegeben haben, enthalten die Ueberfetzung der Rit- 
Ur und j)er WoUun äes Jriflophanes , die Fortfetzung 
der Charaktere des Ttteophrafi, den Anfang einiger 
Beytrige zur Gaichicbfe des v^^ibllchen Gefchlechts 
Ztt AdEeit feinen Verrtrch Über die Frage: ob und ii| 
wiefern Ärißophanes gegen* d0n Vorwurf , den Sokra« 
tes lA.den Wolfen pcrfönllch misliandelt zu haben,* 
gerechtfertigt oder endTchvldigt werden könne? und 
endlich eiaige fokratiOche Gefpräche ans XtH6p!ion*s 
^Kxdjpftrdigen Nachrichten fiberfetzL Wir wollen 
tttiz dem , was den grüftten TbicH des Inhalu aus- 
mBcit^ i}fHi m mehr als einer Hiickficht das wichti- 
gere ill, mit der Ucberfetzunli; der arifiophan|fchen 
5ti2cke^ den Anfang machen. 

Der Gedanke , einen Dichter, wie JrißüpbanUf in 
eine Sprache zu überfeczen, die ffir das niedrig- ko- 
mifche noch fo wenig bearbeitet ift, und, in diefem. 
%elbndem Falte , wegen ihrer ungemeinen Zü^htig- 
Iweit, dem Ueberfetzer jedeaAngfnbiickclli? aller gröfsr 
len Schwierigkeiten in den Weg legt, rerdient fchon 
izm femer Kühnheit' tuid [Fruchtbarkeit willen , die 
AufcDerk/nmkeit aller Freunde desAltcrthums. Kein' 
Dichter Athens ift den Dilettanten der alten Qelehr- 
Tamkeit le wenig bekannt, als diefer ungfzoggnp 
*LUhlmg der Grazirxt^ deflen kühne Satyre, Zotefi 
|%nd Peflenreifserey ungefähr die haupdachli^hften 
ond meift die einzigen Züge find , deren iich dfe 
teiftefr bey demN^men des 4rifioph<ines zu erjjinem 
legen. Aber loaa darf durchaus nicht glauben» das 
tifche Theater, die lichte attifche Laune und Genia- 
Iteät, und den Charakter der Athenienfer« in wel* 
dicflA' diefe Eigenfchaften zu den wefentlichen Za- 
gen gshdreii« vollftandig zu k«nnen, wenn man 
nichc tnit diefem einzigen und fchlcchterdings jinver- 
G^khbarcn Dichter eine Fcrtr^utpre JBekajun^tfchaft 
ecnditet hat. Um hierzu auf eine wirkfaiae Wei(e. 
Im Z. xMo* ZwiMiiT Bandf 



aufzumunteni , und. zugleich denen, die das Origi- 
nal felbfl: zu ftudieren nicht Muth und Kraft genug 
haben, einen gültigen Stellvertreter deflfelben in die 
Hand zu feben , könnte man mehr als einen Weg ' 
einfchlagen. Den einen zwar wird nnr der mit Er- 
folg betraten , der fich auch wohl felbft an die Stelle 
des griechifcben Komikers fetzen könnte, und wel- - 
eben Göthe in dem Bnichftflcke einer Nachahmung 
der Vögel eingefchlagen hat. Der andere, welcher 
diefem an nächften liegt, wäre, dem Stoffe dc^s alten 
Dichters durch Veränderung des fons und der I\l^. - 
nier, durch kleine Vertaufchungcn des Alten mit deiif 
Ülodemen, das fremdartige Collum abzunehmen, 
welches die des Alterthums unkundigen Lefer nur 
allzu leicht abfchrcckt, und ihn fo iii die Sphäre des 
neuern Lebens einzuführen. Diefer Weg ift unge- 
ßihr der, welchen l|r. liofr. Sek^tz In feiner Uebcr- • 
fetzungcJer frottfn, von welcher weiter unten die 
Kede fcyn foU , mit fo glücklichem Erfolge betreteif - 
hat, dafs, wenn das Verdienft der ariftophnnifchen 
Poelie blofs in ihrer belufttgenden Kraft beflände« 
w'ir kein Bedenken tragen Würden, diefer in -der 
That originalen .Manier, befQnders« wenn -nur von 
der Unterhaltung des Lcfcrs die Rede ifl, den Vor« 
zog vor einer wirklichen Ueberfetzung •*— welches 
der dritte Weg wäre -*• einzuräumen, Aber um den 
Ariftovhanes ganz zu kennen , mufs man ihn in fei* 
nen eigenthtimltcben Formen ftudieren. Die blofs^ 
Betrachtung des Stoffs kann uns in Verwunderung 
fetzen ; aber bewmidern und nach Verdienft fchätzea 
kann ihn nur der. der den leichten und zarten Ba« 
feiner fröhli4;hen lALftfchlöfTer im Ganzen ubcrßeht. 
Nicht b)ofs die oft bifarre Handlting, fondern auch 
das, was die Handlung ftört, die Chöre« die.ire^- 
traulichen Unterhaltungcai des Dichtera mit dem Par- 
terr,. aller der Muthwiil und Kurzweil, womit er fo 
oft die Taufchung willkürlich vcrniehtet, geiiört zur 
Kenntnifs des geivlalifchenGanzen. Alle dlefe man- 
nichfaUigen und ungleichartigen Theile^ abea, wer* 
den durch das Band einer poetifchen Sprache zufatn- 
mengebalten , die in ihrer Art wohl eben fo einzig 
iit, a}s die Ideen, die fie mit einer entzückenden 
Leichtigkeit nmfcidingt. DiefeSpraehe und die fort- 
reifsende Verlificatton, die dem^ leichten ßch\vi|M<^e 
der Phantafie des Dichters immer einen neaen An^ 
fiofs gieht, trägt ganz vorzüglich dazu bey, die d;^ 
Gante dntcfadrjngeitde . bacchifche Begeifterung za 
verfinnlicfaen 9 durch welche der Dicht ar dasQemüth 
fieinerZigfchauer, und felbflt mederiier Lefer fo leicht 
zu r^ygietcn.und an fein tolles Spiel zu feffeln weifs^ 

lu dii^fef.poetifchßu Geß»li muSs ja uaa nUa erfchei^- 
Xk 
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"neu , wenn wir in feinen Werken nicht blofs eine 
uoendltche Fülle vcn Witebcwunderti, fondern ins 
ti\k ihm zirde^Höhe feiner phaiitaftifcften Welt er- 
hüben foUcn. 

Das poctrfche Gewand fchcint uns dahcr.bey ei- 
ner Ueberfetzjung des AriIlophanes;-<Iie Ihn in fefinfer 
vahren Gcftalt, als einen Dichter des alten athenien- 
ijfchcn Theaters , zeigen TcJl , eine unerlafsÜcfi« Be- 
dingung, zu feyn; uod^ auch -Hr, Hofr* Ulplan^ 
war aof dps iiihigfle hievon ubcrs&eugt , als ei^ 
' jßch zuerft bcjr den Achanitrh (im deutfch. Merk« 
I7Q4), der, mit faft unzähligen Schwierigkeiten ver- 
kMpften Mühe einer ivietrifchen Ueb^rfetzbQg unter- 
zog, in welcher ihn auch die Kenner des.Origin^il^ 
wieder find ea könnten. Ein berühmter Schriftllel- 
Icr, welcher überall luftig ift, nur in feinen Luft: 
Ipiclen nicht {Voltaire) ^ nennt irgendwo dep Avißo- 
fltahes tincn kotnifc&en Dichter^ der w«der komifch 
noch cihDichter fey; aber wir wollen zu feinerEhr« 
glauben, döfs diefesUrtbeil cigenclicli nur dieUeber- 
fefzer des Gricciien triHt, in denen man felbft den 
Schatten (ies Genies nur mit Mühe erkennen kann^ 
Wenn aber eine üeberfetzung , wie die Wielaudfche. 
ihn nicht gegen die Gefahr einer fi»Ichcu Verken- 
nang fiebert: fo läfst fie'doch wenigßcns den Tad- 
IciU djis Ariftopbanes keine ahnliehen Entfchuldi- 
jgungcn übrig-. 

Die- üeberfetzung eines Dichters, vornebmlicb 
eines P^ichters aus dem Aiterthum,- wird immer nur 
eine Anuöhernng an das liachfte feyn; aber viel* 
leicht iü di;^fesllöch(te nirgends fo uaerreiehbau*, als 
' bey Aem Meiler der alten Komödi^e. Ohne hiei* dia 
zahlreichen Stellen , S.i denen er feinen Leferiv Radi» 
feLaufgiebt, juAnfchlag zu bringen : welcher Ueben 
' fetzer könnte hoffen « (eine meifbentheils glöckUcheii 
WörtfpieU , oder feine witzige Unverfchäintheit mit 
Erfolg nachzubilden , oder mit ihm in der Leicbtig« 
keit, Di'eiOi?.keit und Gewandheit« mit der er das 
Höchil^ and. das Niedrigfte ausdrückt, in der Fülle 
icines bilderreichen Ausdrucks, In feinen eben fo 
grotesken als enerf^ifchen Zufammenfetzungen, in 
der ricriichcn Kürze , Rundung und Klarheit feines 
Atficismus, endlich m dem Wohlklange feiner hochft« 
ioller.dcren Verlificotion fb glücklich zu wetteifern, 
dafs ih.'tf nicht, wie Hr. IV. (1. 8.114.) ^^^ feiner ei- 
genen Arbeit fsgt, das blofse Gefühl, dafs io viel 
verloren gehen niufsts, die Freude an dem, was 
fri*IuBgeu ift , yeriifimtnem folke ? Aber das Unmög« 
Hebe möglidij&u machen, wird auch niemand ver« 
langen; and felbft der gewiflenbaftefte und geift« 
reichfte Ueberfetzer wird fich- hier einen Beurtheilef 
verbitten möiTen , der, das Original in der Handy 
Vers für Vers vergleichen, die Abwefehheit jedes klei-» 
nen Reizes auf die Rcchnting ^ti Ueberfetzers fcbrei^ 
^en« XLn6.\ oh^e fleh um die Erreichbarkeit feiner Fo^ 
derangen^u kömniesn, in der Ueberf-rtzung gleich** 
faul einen Spiegel des Origrnais zu finden vnriaivgvfi 
wollte. Wie foUte es. z. &. möglich feyn , die ganze 
komifche JLnift. «IHM' Stelle^ wi« folgeiKle ift {R(piü 



tes T, 1377 — t38oO 2« erreichen, wo der Demos, 

• bey Srwiihnm^ def Studien der fimget^tBtnittii^ 

• emen gewiflfen P&äaWanflibft:-' - *• ^ * * ^ * '.^ 

iiuos i (pjuai, fud co4^£r J fix Attff, 

bey welcher StdW ftr*^. mit Feinheit, and vjel-^ 
leich^mjt Recht, bemerkt,. dafs Arji^pbanes hi^r die 
Affettatitm Jentt, derSifhule ^aum entlau'fenen, )öAg- 
Hnge, ficb in lauter riietoi^iTchen KunfliN'örtern.aas- 
ZQötüAen', läc^erljcli' mache; aber csjiegt in 4frfel- 
befi zu gleicher Zeit ein anderer ^iel bittrerer Spott 
der Sitten diefesPhäax, der, nach diefen zwejrd^u- 
tigen Lpbfpröcben feiner Talente, in den Küntttn 
der ^etaren Schulen eine gröf^^ere Uebuno: bofirzen 
mochte, als in denen 9 4ie mau bey d^fn Rhetor Icr- ' 
nen konnte. Wenn auch dit? Sprache wirklich )ÜPL 
für alle ausdrücke des Originals ähnliche d^^bace -^ i 
denn einige möchten wol|l, wenn mau keufdie Oh- 
ren nicht fchonen wolFte, ziemlich nacbi^^^bildet 
werden können: — fo wird doch gewifs xnancheS|.. 
in der einen oder der andern Beziehung, vtfrL^r^.^ 
geben, oder verdunkelt werden inüifen. Yti» W, ^uy 
fidb dfltfaer begnügt, die Anficbt d^r Stelle ,zagebci^ ^ 
die der Ehrbarkeit keinen Anftofs gab^ ^ i^nd dea 
Phüax in ihr als tm^n jtuigen rhetorifchea Pedaste^ 
aufzufübren : 

Fi«« , in der Thte» 
' Beficct yni^ Ferti{;fc«ie, uii4 bat wat rtcbtt . 
Gelcrtii;' er ift coitcitiitv pricif, 
Set^ttnriös und klar, re!l Eiiei*^i<B, 
ViA Mcifler in der Kunft, die Urmer iiH 
Kerpeet zu halten. 

In fdchen Fällen •»— und dieLefVr d^s^ArißopbantS' 
wiflen, dafs es deren noch verwiclu»lrere bey ibi^ 
pit bt — ift Hr. ff-^. öfters genötbigt gewefen, die Nack 
bÜdung ganz auFzugeben , wie z« B. das gramnrati* 
fcbe Wortfpiol in den U'oUun V, £66 — 6S8* — vof 
dem indefs doch, fo viel als möglich war, beybebaV 
ten worden ; -— bisweilen auch an den Platz dt$ 
unüberfetzbarcsi etwas ahnliches zu üelkn. Gleich* 
wohl find mehrere VV^onfpiele, als man hatte erwae- 
ten oder fodern dürfen, auf eine böcbft glätklichf 
Weife nachgebildet worden. Wenn iii, den Hjttgffk 
V. ii8i* Kleon dem.Demos einen Kucb«i^, mit dc^ 
Wor jyejt überreicht : 

*H Fo^«>c'^« «•' ^x/Afir« roifTevT ^xytTf 

fb Keifst es hier S. no. flift ohiie VcHnft: 

t Die Gortfolofa faetfst didl diefen Jmßttttfi eÜen» : 
Damit wir uiifre ScliiÜ« gluclilkber ' ^ 

Vom Su^cl ianfen lafleu. ^ ' 1 . . 
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foiel des Strepffiades iiathgchjJdet,da-yro iridis Le^ fchrnAndehkien "B^. In' foTg^nder SteMe (S.-a^.V 
tnea ferner vOi^üehniCn l^tati Ahildert j • * in Velcbef Pheiüijvpid*;», *M.K«*htr äiis « »««•<«•' 

tnan di« B«>ä 
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tJcb -JiUL nicht i>e»ii 5 fi« wirAt« ftflr .zu viel ! 
Trau, fbr^c^ ich eiNft z^x ihr, — pmF meinen Krtrl, 
j, «Zifin Yonwaiid \yeifrHd t- .^ ^^trzi(tfflfi mth^ .. 
Als no^iti(l.; - ;' .: ^ .«v J- /; .., .vi ". -'ii 

Funken '«' üheyalV unter den Fingern' di?s grkpliUchen 
: Komlk^rß Jis^vorrprOheo , f:iebQren mit ZrO <iem)Aus- 
dricke feiner Eigen rfaiimüchkeit^ ..qi»d.>v«r fte^ver- 
nacfalafs igen zu können glaubte, würde^adurch zn 
¥kinptei\^^iben\ duf» ^r wttrfef'die'€razÄ, »Ich 
die«fiei<c^fl2cli^ (*uHeV dbs I)icfa(er»^dht^^««füii^ 
kft iind''zil v^üfdfgcn wöf^e, ' '* ^ ""' ' ^ 

. Hr. Jf. hat, we wir fctioa jobert ^stwähnVen, Hf 

gtniila bc^btth^toeft« doch fa, daCs er üch tey dei^ 
Ifriicl^jtti Stucken* jl-oii denar Znra«igie evi^er ^Or^i^fl 
HttchbiUlungtitefband; und fickfreyerelytifiKh^Rby.äli 
mtsn eVIaubcA«. Jn ^en WolMai'hfkti ee for ;>^bi^ ßCN 
j hlheft , ffiiefe. Fxeyheit noch ttxürts ireiuer' «löfzad^diT 
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'Zi Mufsc' ev die^ain»l«lebeMÜfii IVtaifcken de«u )äbc|rr«^n^ 
«"-; l^rfd witmm fe]ke'denaimrr*ni«kt'flNtch,'!trhrlieQ<ti#fer^ 
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' J>ai. uns berechtigt, cleo Vikern* rfic Scliläge 'züriick' zu 

}Die^wirv«s ihifco ^pfangen? £^e Jkönnea »ufnederf 
*' !.• • •, • • .» ,. '.Oofo^rf. ir^un ^jr .-,, '^ 

liitM attif# if«8 T«r Atm jGbefieta g)ßtck^h ift«> .-«i^l^ 

Wo^en zu rey».- Sieh iiiir,'-Hrk dl^'i^AhlKe^vad aotfer^ 
''"^ Ccgeii'rfic Va^er 'ßcli;rprdfWo«v''Är/4'wJiV'Är etH'ünteif^ 
. j^ i2;.vliph^n, i^J^«» -,üii^r y^/,^ ^als daf«' tU^keinp PeCre^'^1 

iii dtt föHtf lÖsreJ ö*a^ !W6lt e^ ,kber; uitf* Ho^b ein« 
Prolie andteir'Art zii ^efr^b '(.V; ^76 --^^i?9o: > , ift"de# 
lyirifvh^ Schwung des QrfgKials^gitickHdiiihchsealkttt'I 

•• « IW- rtW t^pTiefenddii -WUrtciiV außl ... / .:.:-. r j 



n^i« un^ dieaiuipäftifcheit Tetraiiftetor.Mitt H^XataaiCi 

tem zu vertaufchen, die, ^ena .fie durch Daktylei^ 

KmUnglich beflügele werden, ungcfrihr eine ahnliche| 

^StkoQg: haben. Es ift wahr, daf» der Gebrauch des 
, Anapäib in -urmetet^ipit Jtitnbct^ "^^/?Y?f ^'^^'^ ftber- 
j Tat/flien Sprache an fich nicht leicht, und durch den ,..*, -^.r- ^ 7 > 1 ii i 1l / • 

r^/i9äfsigC5|i AJifcbnitt, welcfien di^, Ariftophojii- '. ,, ^ tK'WcJiW^bÄ.ic^^ • t't,, .. 

itien Tetramcrcf fodcm.'tind d>e"Warb\^enjai(^XVit j^. .- Aus des^.lrfupthanend^,^^^^ ^tht>d».^ . » •'-■ f . 

des reinen leicht aufflieg'enden ÄTiapifft Vor der End- ..,, ', UcJ>et m^ldigter !ßörgfe * .' . ' /, "' ''' .* ! 

jjibe des Verfes nnemllirtr crfchv^^rt wird. Jibcr ' * " ^ ..-./•.••' i. i . - ' • 

tüch In den trochaifcHen ^^tramfetcrti tiielt es Hr. fF. 
{bej der Ueberfe'tzung^der il'oiltm) füvVafbfaiit; uii^ 
i||^ zumal in langeiv Ked^j^ l^oht eatU^h^Mid^ Ijrl^o- 
[tonie ilerfelben iu vermeiden,,, auch f^aitvlilcliefu^ 
flufzunehment undVerfe vor u^>glcrchtfnLpnVe;i.iju|^ 
1 einander abwecbfeln zu laiten. pas exiW war im 
[Girunde nurVindication eines Rechts, defTen ilch ielbft 
4rißpphani^s bisweilen^ und andere KomF|;er luit iioc^ 

[Veit wenig;eruiBed^iie*i, öfters b^d^^^^'.'^^S***. . 1/ 



i:-'j ^i;V*^Kdfckigic ^cbeittl* empor, 

^ .j 'Wo wir iuf fchimmernde Wartfin hcreofchauji« 
1 ■ >: ' 1: ? Uiid* tMf ? dl^, Hiiige if r ti}:h|€^b^r€rni/:^de» . . 
c\.>'- . JJxiA äi»:aaiiftheb Aor-gmüHi«!! Huijre,-«. - -. ,; 

»•' ' bebt, wfe'drf*tiie^rmHd*tU*''jJLu§t* 

':!6^' AetlieJV ^^« SWftd'Jkid^i ß?t«1^le^'tinfhetblitstr 
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Dafs auch bey dfr Bl>nutztfhg diefer Frefy^^Ireii 
tfcn Pebeffetzer dcÄ Arfftöj^anes tioch immer T^c^» 
ta genug^zu fragtSt übrig btielien, Vreijfj^ jederman/i4 
fem* dis OHginai nicht fremd ift. Die Leichtigkeit^ 
•■Ä' welcher Hr. IT; fie zu tragen fcheint, die (Je- 
^dtheit, mit welcher er fo' zahlreiche ScTi\^'icrfijfr 
kekcn zu öberwhideri weifs, ' <ier Schein vöiV^Ö'rlgK 
xuilcr Frcyheit, den er feiner Ueberferzung^ jregebcn 
bat, mu£& auch dann noch BewtÄdefung'^erF^ehV 
wenn man den Umfang feiner Talente und den glück- 
Uchor Erfolgt der mehrere ähiüiche Uiiternehuiun 



/Scruit rein wlf' dann cJai ft^ifdjlc'i^ürifeel 
1 Von uns jV,' UHcl n^iibn*/ Äiiiililf . ' - 
. , ;,,Uijfre .Götterijeilalt .^»nihiiir^nd, 

1 '•* Bi^,w«Hfthpyn(leix ijlitkeu il^rXrd^f.-. . '\ - "^ 

' /ife^J'fÄ .Z'eftr,^.*n^cV.di^f(ytr a'uitefeÄif eif Bfef^e 
gc|k äuf'dle AbfiandluVigt'n 'nhd*EriiSFineruh*<ien, 
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'^vrrMV^^ fii^ eine* v^Ofl 
den Siücken des AriUopbaues , die, als Parodie der 
atBeiiie^ififcJrwf! 'Sraatsv(»rfaiTnng , die Aiifmerkfam- 
keic des neugieri^-en LeTcrs erregen. DieAnbiie der 
Handlung indefe zeigt nur wenig KunlL \ Sie beilcht 
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gröfstenth^ils aas Ein^r« wenig varUrtea, Skoatiaü^ 
- aus dem Wettftreite der UixTencliämtheit und Liebe-: 
dienerey zwischen deiirKleon and emem.WiirMäad- 
Itff welche beide den alten: icii^dirchenDeiaes zu^e- 
vlnneii.beiiidhjt findU . pif AasjEfikrimg diefer ehiA* 
cken Anlage ali'er rnufs' als iiii üntlbert|refiUches Wa^- 
fiück e\ßfi9 nnerfchöpflichen Witzes angefeheii wer- 
deix f der fich fiier gleichfitm Mtimer felbft fiberbtetet« 
ikid 9 indiem ei* faft T^dem AeufserAen' avs:ftigehen 
Scheint, fich glekhwtbl noch eine lange .Baho eröff- 
net^ und'Uma fo die Unheglriii^theit feines Vermd- 
g«ns afif<haiilich macht.. — ^Oa In djefem Stücke, daa 
perfonificirte V^lk üelbft eine nichts weniger als eh« 
. MQVOUe IUU[e /{Helt. — obgleich Hr,i9Jfiii0rir.(Gerch. 
der WtiTenrch. ILTli. 477.) behauptet, k«iii kömi- 
(cfaer Dichter hätte (Ich i^rkubnen dfirfen, das Volk 
anzugreifen — und noch übefdrefs einer der damali- 
gen Lieblinge deflelben auf das ärgfte gemishandelt 
wird : Pö nimmt Hr. IF. hievon Gelegenheit , «ur Er- 
klärung diefes Phänomens, einige Bemerkungen über 
den Geift und Charakter der «Iten Tragödie fiberhiiupt 
voraaszufchicken. Das» w^a hier. und noch ausffihr- 
Ifcher in der AbMnd)Mng über dje Halle des Sokrates 
in den Wolken, yon dem Geifte der demokratifchen 
Jf^rftiTimg gefagt .wird , erklärt einen ThcU diefer Er- 
fcheinuHg vortrefflich, der ändere Theil der Erklä- 
xuag mufs aa$ der Natur diefer bacchifchen Luftbar- 
, kcit und dem' Charakter desYölks'gefchöpftf werden; 
Umftände^ welche Ilr. W. ebenfalls nicht unberührt 
gehiofenj^at. , Ohne ZweiW.b^Ue dcra^sgelaflen^ 
Mutlivv'iUe,, mit welchem .nicht nur die .komifchen 
W^äM% ^ CptndtTr\ auchjbey der eleufmifdifen Procef« 
fioil, die 7i^u/j/ffr«} jödermann ohne Schonung neck- 
ten und höhnten, als Folge. der 3egeifterung, die 
das Fefi und die üäbp d^r Gottheiten erzeugte^ eine 
gewiffe Heiligkeit, . und fehlen bey der Feyer des 
Feftes eben fo, wefentlich^ als die iStyrifchcn I-ieder 
der römifchcn Soldaten bey Aeü Triumphen ihrer 
Feldherren, die Freyheiten, die fich di^ Sklaven an 
den Satnrnalien gegen ihre Herren eriaubten, und 
der oft bis an Wahnfinn gränzende MudiwiUe der' 
j talienifchen Winzer zur Zeit der Weinlefe ; lauter 
Erfcheinnngen — und es find diefea nicht d^e einzi- 
gen in diefer Art -^ die es ziemlich begceiflrcli ma- 
chen, wie die inuth\HUtgfteiiMifhap4tungen der an- 
gef^henften Manner, ia des ganzen. Volks wf der 
Bühne und bey demFefte ^esBaQchus, als eiu^cherz 
an«efehen werden fco«"^« /Letten Wirkung mit dem 
Raufche der Ffeude und der Begelfterung verflog. 
Aus eben dea^ gründe aber kann es auA erklärt 
werden, warum auf dem komifchen Theatetr der Rö- 
jff^^ de&nVeirhäluijffe dttrphau^ verfchiede» waren, 
jader Verfuch, die Freyheit de'f attilchen Komödie 
einzuführen, mislingeu mufste; und warum die Ko- 
mödie des heutigen Europa eine folcheVerähiUichung 
.laoch viel weniger TeriUttefi kann. Eiaz^elue Bey- 
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fpieie -vßn^ GcgefptheUe teweifcn laichu ; na4 wcmi 
die Farcen p'ö^icjj des MitteJaUers fich fokherFrey- 
heiten telbu ge^en die l^önige bedienten r-.wie ftck 
denn z, B, Ludwig XII. in diefen Stücken feine Feh- 
1er ohneBedeifcenrocrücken Utfs; -r* fo wird dief«s, 
wann nun alle Üa|ftande; erwägt ♦ ui^fere Meynung 
mehr beftätigen^ls^vyjderl^e^ kpnnati. 

(Dw Dt/ihimfs f9igL) 

.|)Leifz€o, b.Schvvickert: P. ÜvitPi Näfd'illllind 
Ulidtr die Liehe ^ metrifch überfetzt'y-'mit erläii. 
teniden Amnertbuhgen , von g^. G. Carl ScM' 
ter^ Dr. d. Weltweish. 1796- 4^8. g. • 

a) EhMd. ; ibc Ehehd.r: P: OvitfsNafa's vier Bückä, 
4e¥ Briefe aus dem Pöntms\, metrifbh überfatzt init 
etldirendeu Anmerkungen, von ^.G* Carl SMA^ 
tn. 1797. 212 S. 8- (i4grO 

. Bn. . S^, : «jnverbefferUch« Manier^ den Ovü la 
icerdeittfclien » i|l .bekannt. , Ohne die mindeilp 
Ahudung von Schönheit, oder, auch nur von ü^ 
Chanifcher Bjchti.c^kcit, drückt er in abgefetzten Zei- 
teil) die erfitr Hexameter auszugeben beliebt, dca 
S\nn de^ Dichters notibdürftig ^ü% , und eiUatert dia« 
fes fein Machwerk mit untergefetaMn , hüchft trin 
ten , und oft fchmntzigen Anmerkungen. Einem 
fdbamlofeA Ueherfetzer feine Ungeläfcr aasfBhrli 
daf züchnn , wäce noch thorichter , als einin Maiirai 
w^eifs wafchen ztt wollen. Es ift J^enug, dem PuMi^ 
cum Schriften diefer Art anzuzeigen , um fle rar ft^ 
fem Qebrauche zu warnen. 
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Koi'if • b. Haas ü* Sohii : Trieir. EJ^irk. V. Rodm 
Kinderfreumd. Mit Genehmigung des Yfi ß?' 
kathelifche Landfcbajkn j^ngcrichtet von einci? 
katholjfchen Pfarrer. 1799, ErflerThiU. i^i 
Zwmfitf Theik . IÖ8 5- P- 8» ( p gr.. ) 

'Wfenn irgendwo hcy engherzigen ICatholikeii AI 
tlnführung vonRechow'sKinder/reund in dieVolki^ 
afchuleh ^in Bedenken haben konnte': {o ift diel^ 
durch die gegenwärtige, abfichtUch für Katholik«! 
herechnete, und mir kleinen Abänderungen undZv 
ftitzen verfehene, Ausgabe aus dem Wege geräuttl^ 
worden. Der ungenannte H^musgeber hat fich uS 
feine Land/>g;e8d dadurch noch verdienter gemocfi 
dafs er aus Rochow's Schulbuch für. die Kinder 
Landleute Lehren von aatiirlichep Dingen , von 
Mitteln« die Gefundhcit zu erhalten, und ?oa <i^ 
Landwirthfchaft mit einigen wenigen Aenderujiffe] 
und ' Zufatzen , uwA zimi Theii aus Refciricz'e 
Schulgefetzen kurze Lebensvorfchriften %og^ 



■•• 



**% 



«i 



(.. 



.1 



■\^ 






Kuinero ' loj. 



J:3i 



•mmßi^»^i'*»Mßm^f 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



«•■ 



^p«|panMia»H««MMW«MM«Mii«MaaH|i 



MitiiuocUtf din 14. itfaiy Igoo« 



^P«^*a«< 



■•^■^»•i^'^Pi 



m*aM«mMNnp«MMHi 



i» 



^^■^■^••"^p" 



FHfLOtOGiE. 

i) Zürich, b. Geßft^r u. Leipzig, in Conim. b.Wolff : 
Attifches tlufßum. Herausgegeben von C- üf- 

a)HALt.E, b.eebauer: Die Wolken. EineKomödLe 
dG$ Ariftophanes. Uefaeffet;^^ von Chtift. Qottfr. 
Schütz etc. 

(BefcUpft dtr kn vorige Stücke ahgehrockenen Recenßon,} 

Hr. fT. findet es fahr wahrrcheinlich , dafß Arifto- 
phanes die Ritter, welche von c'meinEndc bis 
Uum andern gegen Kleon, den unverfchäm^ften al- 
ller Demagogen gcrkbtet find, auf Anftiftcn der bef- 
r-fcni , ariftpiLratiCchen , Parthey , an dprcn 6p»tze da- 
lals Wicißs fiand. gfifchriebeu habe. DieCe Parthey 
4ttc damals vomehmiicb zw^y ganz frifcbe Beleidi- 
(DDgen z» rächen, die eine, dafs die fpiu-tanifche 
Srfandtfcbaft unverrjchteter Sache «bziehcn inufste; 
mc andere , dafs Kleon Mittel gefunden hatte , nach 
Erneuerung der Feiiidferigkeitcn , dem Demoftheues 
die Ehre des Sieges bey Pylos und gphakteria aus 
Aea Händen zu reifsen, Da fich dLefes kaum ein hal- 
Vttldff vor der Auffüfarnng dicfef Komödie znge^ 
t ft9£en hatte: fp ift offeibar» dafs Ariftophanes haf-^ 
fm konnte^ fich die ganze ariftokraftf<;he Parthey, 
rpiä alle , die fichr nach deui finde des verderblichen 
[rkges fehnten , verbindlich zu m^ichcri. 

In dem Stücke felbft öberfetzt Hr. IV. den i6.T- 
\t5c x'j üi fics X.'|«/«c X txB xfV >^'v«'^' welcher ans dem 
tHippol. des Euripides V. 340- entlehnt ift: Jf UMpotf- 
\ien du ^ir jagen , was ich Jagen folt? und beh»up-^ 
%l die Richtigkeit dlefer lJeberf<?tzimg gegen die ge. '' 
' röhiiliche Erklärung • der zufolg^ Phäclra oder hier 
^Jemofthencs fagcn wfirde : mÖchte/t du mir Jagen. 
[^ ich Jmgtnjolll Wir gcfteben , dafs uns die bey- 
tebrachten Gründe nicht hit^cicticnd fcheinen , um 
n demSptachgebrauche abzuweichen, der deriPar- 
jAsi-Kxc av eine wönfch^de Kraft beylegt (S. Vah 
^,üd MijfpoU p.i85' A.B-2C0 D. DiatriB. p. 175. 
.): — S. 29. lafst er den Cbor vom Klepn fügen •' 

* • 

l* Wie er keck Und fdilau zugleich ifti Wie et uns als' 

(leifftn GraifeH 

• ' Slcbref auf den Leib zu kojnmcn , unter unferm Stf eich 

,ft.ch deckte 

i Attfserdem, daft hier die Worte keck und Jchlau ei- 
l ntn andftm Begaff g*«i , als (V. 269.) im Original : 
' "« Z. igoo. ZwetjUr Ikmd. 



' ' ' ■ . — 

iki^ooy nnd fiiffS^ifc übermüthig undgejchmeidig (wie 
ein RieQien, als Anfpi^^lung auf Kleon's Haadiyerlc) j 
fo find die folgenden Worte wenigftens zweydeuti»-, 
und können leicht die Meynüng erregen , das Chor 
beftehe aus Greifen, wovon aber ¥• 731. das Gegen- 
theil ?eigt. -r- In dem fehr fonderbar«n^ abe^-, 
wenn man die hier einmal ziir Bedingung gemachte- 
Niedrigkeit gelten läfst, höchft genialifdiem Wet^ 
ftreite de$ Wurfthändlers mit Kleon i fegt der lets^to 
V- 36l' «^A.* ov kxßpaiy.cu; x«rÄ^«yö5vf hhk^a&fu^ uXof 
VTi^sii; ,^ worauf jener antwortet : ik'koi srx^k/Sxg ^^iji^^ 
Hii^m9 iviftTOfigu fAirayJkocf IV' überfetzjt diß erfte Zeile; 

Htepn. Frifs den MUeilern allen Heckt, du tnadiO: fj$ 

rchwerlick mürber. 

und merkt dabey an , die Milefier hätten damals eU 
nen beträ(:htlichen Handel mit Meerfiecb ten getrieben, 
und Kleon wolle vermuthlich fagen; e& gehöre mehc 
düzu, die Milefier, die um felbige Zeit mehr als je- 
mals Miene machten, das Joch der Athener abzu- 
fchütteln, im Refpect zu erhalten, piefe Erklärung 
aiöchte vielleicht etwas zu weit hergeholt, und nichi 
gwiz befriedigend feyn. Aus deua Vorhergehenden 
fcheint zu erhellen, dafs der Dichter die Speifen der 
Vornehmen denen der Aermem entgegenietzt, und 
dtäh jedet von den Streitern glaubt, n«ieh, einer ^nten 
Mahlzeit in feiner Art , zu grofsen und patriotifchen 
Unternehmungen fähig zu feyn. Diefer Voraus fer- 
zung gemäfs . fcheint es , dafs der kiß^x^ zu Atlien 
eine gewöhnliche Speife gemeiner Leute war, ^\e 
ihm der öberinütbige Kleon,, der penkungs;irr fol- 
eher Mejifchen gemäfs , die diejenigen verachten, 
welche fchlecbter als fie elTen, zum Vorwurf macht; 
Kach eiaem elenden: Hechtg^rtcht, wie du gewolm- 
lich zu dir nimmll, wirft du den Milefiern \rahriich 
«icht viel anhaben l ' Diefe Erklärung fcheint uns we^ 
nigfteus dem Zufammenbange angemeflener, xds die 
des franzöfifehen üeberfetzers ( Thiatre dvs , Qrccs. 
T. XL p.64.) Tu ne fackcras pas les Uilefims ! fie tu 
es aß'ame. de loupsiie. mer, oder gar des ttalienifchen. 
der^diefen Vers mit der vorhergehenden Rede de% 
Gbors zufammenzieht. -^ In d^n folgenden Verfen 
nimmt der kühne Witz der Wetteifernden fcin^ Zu- 
flucht zu fo fchmutzigen Dingen, dafs. fich der Üeber^ 
fetzer, um wenigftens keine Lücke zu la/Ten« mit ei- 
nem jottt pro quo begnügen mafste^ ihdefs fclieint er 
den Einfall des Demofthenes V. 375 — jgi. richriger 
rerftanden zuhaben, als der Scholiaft ; ob er gleich 
diefe .beiTere Einficht aus guten Gründen nur^ leife 
fljigedeutet hat. " Dagegen folgt er V. 693. bey der 
t?^4»«rretzunK der Wovte: ^n»^ rw ^fweoa ein 
V7 weriü 
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u aAref ATfltmMf/iMfiiK / der Auslcfönf des-einen Scha- 
Haften , wie um dünkt, «»cht mit Recht, ^^pfui ift 
hier, gewifs. nur aj^ eine Iiiterjectiom anzufchn (S-^ 
yalcken. jidoniaz. p. 3-+70» W^^tl ^^^ koinifcher Aus- 
druck des Schreckens möchte alftrwohl eh«r an fei- 
ner Stelle pewefen feyn. Gleich darauf (V. 696.) 
drückt der Wurfthändler die Verachtung:; die er ge- 
gen feiJien Nebenbuhler fäblt^ durch die Worte aus: 

ßit^wva 9 wt^m ix}iu9i( , nach IVxHand / / 

Bein proheii macht mich luöig^r idi lache deiner 
Grofsfprechercye» , unzeft du dert Motkoti 
So brumm' ich dir die Meloiiie dazu« 

WO ti'Jf dfe Grffnde der von dem Originale abwei- 
chenden ücberfetzung^ nicht emfeben. Beide Zeit* 
Wörter civaitv^xpiTx ü»d -re^nyMKVdx gehen auf dtw 
luftigen oder Lultigkeit affecrirenden Agorakrit^s. — 
Wenn V. Y28'' der Demos [eine heiden Liebhaber 
fchiU, dafs ße ihn» die Eireßone von der Hausthüre 
•bgcrfffen r fo ift die Abficht diefes Zuges nicht fo- 
gleicfa einteuchtend ; dafs er aber müfsie^ fey, oder 
nur (las üiJt^eftirme der Streitenden anzeigen fülle, ift 
nicht wahrfcheinf4ch. Wenn man lieh erinnert, dafs 
die f'ocii:i,7i, ein Symbel der Fruchtbarkeit fcyn follrc 
(S, TUnoclfs ap, CU-m^ Alex. Strom, IV. p, 347.)- ^^ 
lafst fleh vermathen» dafs der Demos , der durch 
den rangwfcrrgeii Krieg in die grörfste Notl> und Be- 
drari^^nifs gefes^l \^ordon war^ feinen vorgeblichen 
Frct;7irion dii^fes auf eine fymbolifche Weife vorwer- 
fen will. Hr. ?r. bat an die Stelle der Eircfion^ den 
Oi/^iftfor gilt-rzr, eine in in e hrern Rückiichten glück-* 
liehe Subllitutien, in welcher er den franzölifchen 
Üeberfetzer zum Vorg^ängev. gehabt bat. •»— ^ 1^794, Y«» 
WO H.K'. überfetzt; 

• . ■ 

Dirv der den guten Alten 
Uji bflftümmerft in Tonnen und Geyerneftepn und Wacht« 

* tWunatn fich driickenc 

Sehen kai»n(f , und fo» en^ clngpfperrt im Rauch ihm 

tvflicken lufjt, — 
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worden wir ßyfrvtt^ doch lieber mit CdfcnA^mms rauf 

Schneiden des Honigs verftehn, da ficb AriAopiiane^ 

das gkichi'am m Korbe ängflUch eiiygefperrte Volk 

wie einen Bienenfcbwitrm zu denken fcheint, dem 

KU^on immer von Zeit zu Zeit »uf eine gute Art das 

\lw\?: zu Hehnien weifs. i— Den 887- V. läfstlfr. IV, 

dem Kkon vor fick feigen» wogegt^n uns theils did 

Aiitwon 0es Wurftbändlersy ihfil* der 902. V-, iii» 

welchem beynake das n«tm}tehe wiederholt wird,, zu 

fireiten fchcinr. Int 1045- V- Vi oin ivxh^iiJH^f ps 

ri: /^/fW eKcii ^ Er hat fiöeh iin Orakel 9 das dir er" 

kldrep a-Ärde^C.'— Allein gutwillig wird er Üir^sf 

^ii^^it Jagen. Diefe dünkt uns nicht der richrige Sinn ; 

iV TAT Ao>'V> ift hier ein gewifftr Tfanict in dem cbcrt 

ri^trirten Orakel, duB^x Erklärung Kleon ahßehitich 

(ixxy) übergeht, ntid dte niinAgonikri tos hinzu fügL^ 

Der Demos iblU der dem Kieon böchll nacfatheiligeiy 

Aasteg:ung bey , iadem er ügi ; U^irUick -Jdkeint mir 



das der Sinn des HiHierfffrncks außyn. Was aber m 

der'Ucberi'erzQng nar Beyftimmung ift, ift im Origi-* 

' nal ziigletch eine Drohung: reivri rek$i&^Jci rx Xey 

ifSlf UOl i'^Kß?' 

Wirhabeit nocli einige Worte Aer die Wölken 
hlnzuzKfdgen« Hr, IP'. hat die VerlegenliPit- derer, 
die^ den Ariftophanes in fttickficht auf den Tnhafr »lie- 
fes Stocks rechtfertigen möchteA« ohne doch deuiSo- 
krates zu nahe zu treten, einer gjiiiz bifnnd<»rn Auf-^ 
merkfjafmkeit gewürdigt, ind^tt er ( III. B. I. Ih) <He 
Frage j:u beantworten unternimmt: ob und ih wie- 
fern Ariftophanes, gegen den Vorwurf, den Sokraccs 
in den Wolken perfönlich mishartdelt zu haben, ge- 
rechtfertigt oder entfchuIJigt werden könne. Dafs 
Ariftophanes zu dem Unterfangen , tint folche Carri- 
ratur unter dem Namen des Sokrates aufzuftellen, 
nicht, wie alte ArH^kdntenkruiHer gefabelt haben, 
von den Feinden diefes Weifen erkauft gewefeafey,- 
wird als bekannt vorausgefetzt: fo wie auch die 
(durch das ausdruckliche Zeugnifs de^ Vlato Apolo- 
gia p. 19. C. und des Xenaphon Sympof. VI, 6^ ^}^ 
länglich widerlegte} Hyporbefe, dafs Ariftophanes 
nicht die Pcrfon desSokrates, fondern die Sophiften. 
Oberhaupt zum Zii??e leirtesWirze^ gemacht habe, in 
dem Sinne, wie man fie f^ewöhnlicb verfteht, als un* 
gegründet zaröckgewiefcji wird. Um das Problem, 
wie ein Mann, wieSokrares» und die Wölken zufaia-' 
men kamen , auf eine befriedigende Weife za löfetij 
erinnert Hr. W. zoerft an die Licenz der alten Komo- 
die, die fchon vor Arißophanes gfofs genug, aber 
durch ihn, wie es fcheint, noch hoher getriebea. 
forden war. Das Volk , das feinem Witze fog« die* 
inuthwilligen Angrifte auf feine eigene SouveniineräY^ 
verzieh, verzieh ihm noch weit leichter die, am En- 
de doch unfchädlichef» Neckereyen gegen «ineir 
Mann, wie Sokrates, den bey wertem die meiften 
gewifs nur nach feinen perfbnlichen, ziimTbeil ziem- 
lich autTaireivicn, Gewohnheiten kannten. Ariftoplia- 
nes felbft mochte weder eine vorzügliche Veranfaf-.i 
foiTg, noch auch em bcfonderes Vtrlangcn baben,^ 
diefen Mann naher kennen zu lernen, — der nicht 
einmal, wie andere Sophiften, z,u der Clafle def. 
i£«^Acirv xiyat^Mw nach attifciiem Sinne, gehörte — und 
nahm ihn, wie ganz gewifs der grofste 'ITieil dei 
Volks, das erft durch feinen Tod, wie es fcheint, 
auf andere Gedanken gebracht wurde, für einen'Gritr 
lenfänger, der wahrfcbehiUch eben fo unwfflend wü- 
De, als er zo feyn vorgab,, uimI zuverläfsig fo gut al*?' 
unde^e Philofophen — ja , noch mehi^ ^ weil er arof 
war -p Unterricht für Geld erthcifre, Erft feit koi** * 
zemr war es gewöhnlich geworden,, * dafs die Jüng- 
linge die Schulen der pliilofopben befachten, und dk. 
fich feit einiger Zeit die Sitten fehr wefentlich ver- 
fcblimmert hatten : fo darf man fich nicht wundem, 
wenn man beides in Verbindung fetzte, und wenn 
ein Dichter, der bey allen 'GelegeHbeiten den alreiij 
Sitten das Wort redet, die Ausartung der Eferedfain- 
kcit, und vieler andern für Athen gefährlicher Dinge 
auf R^cbnang der PhifofopKen* fcbrfeb. DklV alf# 
aadi eininal »af die Büb&e ui bnagen^ kannte ihai 
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leicbt eififafll^A^ . uvtd et wdrd: jetzt- vielleicfet nach 
befonders durch den Ümftand (lafzu verajvlafst, dafs 
ef das Volk ebön erü zwey Ja^ire.iiach ^naiidef mit 
politifche» SchaufpieJen; unterhajten hotte ^ und, airoy 
auf A^>v€cbfeluftg deuten m.iffste. jerzr iam aTl^s^ 
dftrauf an« emcn aus jeijer Cläilu zj^ifirtden', (le^n^ 
jxinn alle Läcbcr]u:hkeiten,' die e/. J|ü Luftfpidle ha-; 
ben mufste, ohne GeAiir gafaurden ^kö'nn te. /Die. 
Gorglas t Hippias, Protagaras warefi dai^u zu vor- 
oeJiin; Sokrares ab^r Avar geradie bekannt' und ge-^- 
»mein gcnHgf ,. um 'dem D^cbter einen»* folchen EWenlV 
I leiäen za können. Diö allgemeine' Meyniaig^^V-dieeii 
, von den Sophiften hegte , und eiaigöeigendiüiniiche 
iZöge TOin Sokrates insbeföndeiv, t^kbteii ihiB^zii. 
\ der Camcatur l\in , öie m den Wolken rfen 'NaJraent 
;de5 heften und weifeften Mannes führte.. Sebreho« 
rKrtr war drefes Verfsrbren Ire yliek nicht, aber Hr* tt^» 
i bemerkt mit Recht, dafs man eben fo wenig befbgti 
rfcv , den Ariftophanes,- trotz fe-i rleiif 'groTstfUJTAfeÄiäBnf/ 
Ifiir einen p*nrm und edeln Msinn z«i hälteiTjf'als-iha^I 
iuin feinei'iMTshandlungen des SökmUs willen , /tu« 
finmt niorohTcht'p lTn«:eheiier, *^i^et» Vor^lzIicbetiL 
Verlaomdcr undOU^rer, za indrhen.^ f Z«r Bcftjit^. 
^n» der febr wahrfcbefnlichon Hvpothc/e, dafüAri- 
ftophane$ denSokrates wi/klfcbvfur das hielt« wO^a 
[er ih/i — diu poetifchen VttfLhön^trikngen ahgerecii^ 
Jitt — macht, dtcnt voniebmlich der Uinftar¥d.,.dara* 
lach die Zeifj^enoHeH ö n f« rs Diebter*, EinpeJi» «rnd 
Aniipfiaji, ihti" auf ähnliche WeiCe darftellceit. tfndi. 
mhhan<icltcn>*wie i^ir an» Schot, ad Ariftoph. Nuk^ 
Q7 und i8ö. und Di»^. Laert. II, 33. -wilTen. Anch 
tat Hr. TifchfoüBM. rler aken L.'u, K. "i-Th^ l*St.. 
5^ 33: zur Entfchuldigwng des AriAophanes^ g^eraigt^ 
&%£^ die Phiforaphf e dfe» Sokrate^ nfcbr immer g9n^ 
* voff dm Z^en frey ivaW, die 'iba» d«r. Komifker^ 
freyft* o»f eine fein^tn Z\4^ecke gemufse Weife- ftber^i» 
trifben und ^itftellf, heyg^elef^t hat.)- I . t. - 

Da nian g«meihigfich gtaubr, dafs die Watiuni 
mcbdem fie bey der erften Auffübrang gefallen w«h 
Ifen , im folgende« Jahre zum zwey teniÄ*le mir Ver- 
Inderun-gen auf dieBiibne gebracht worde»j forei'gt 



eher liv.Herrmafm In .ferner Ausgabe 'der Wolk{:n boy- 
'trftt, wo ei* annhnmt', d»fs Äriftb])hanes d"je beab-; 
/ichfigteArtinefknng nicht gatii völlfodet babe:^ fa 
Wird es wobi das wshrfcheinlicbfte feyn, zu glau-, 
Ben,^ '(iits in' uhferer Rccenriien , wie beyi» Apollo- 
ftius Khodfust Mtiximus Tyrius *i^nd einigen ^n,dcm^ 
cbs ältere mit dcrai neaern peinifcbt, aber voi?zägj- 
lieh wob? gegen das' Ende die Ältere Recenfion b«rr- 
fcbend feyi 

*" ' Außer den kürzen , den Text begleitenden An- 
merkungen bat Hr. W, eine Anz«ibl ausfuhflichcrpx- 
cui:fe öJTgehJingt. In efnem derfelbcn zeigt er zu 
V* 05 un^ xö3« gegen dfe gememe Meynimg, dafs 
zu Ariilcphaiies. Zeit {!^(J'C^r/<fr3J* nicht ven Philofo-^ 
oben ü^e'rltitrp't,. fb vrerii§ bU* (jpfovrt'jT^^iov von Phi- 
foibphenfchutert, '^ebrauchr worden fty* Dafs beSde;. 
Worte ziiöi Scfrer^ erfunflen worden waren, und die 
Grillenffing'erey der f>i umbva fvholae lehreiideu So- 
pbiöen fät herlich macbeÄ folltcn , erbellt, aufser der- 
hier angeftihrten Stell* des XtfWQj^rAoÄ Sympof. VI, 6. t? 
aucH :\\xf''t.UdaiiCs Pro^etb, 5. (y,' T.i.-^p* 24* wo fich, 
4eui*Flc^ zeigt # ddt(slLuctAn diefc Worte ebcnfaH» lürj 
J^Vßiiduiigcn "dc^''Ar]ftöpbane» biöltr In der Folge 
rerh/t"ert iic-, durth, ibre Beziebung* afuf Sokrates 
'gTeichfain vei'Cflelt, gatiz gegen^ ihres Erfinders Ab- - 
ficht; ihre üble Bedeutung, t/nd wurde« Von .deit^ 
(patern SprächktinftFem , die den alt<-n^ Atticisinns^ ' 
ui^cl bcfönifers. die ariftophan^fehe Sprache, ftaclwuaf-- 
(iü pfleg;iAi, fit. einem a!lg;einemernSirtnergebrauclrt,; 
und cppfturiTti^plo^j fii^ wnc PbiloföpheiKrchuie « ja fifr; 
eine Schute dberbätipt giefetzt (&.» li^vMii-iiyrfi ad Hm^Tri 
i' 7S0' — y^bcr diedonkb; Stelle V. 178 ff» ^^elche 
den AXislegerii fo Viel iSt IVbjjffi^it gcnvacbt baiv wiriJ. 
Bier die Vermutbung geänfsert; dtif» dt« abüchtlkhe 
Ve^w<;frwibeit Von der* Verfegttehelt ^es-Se<i^d4^ni 
ierröbren möchte, vreYchet :et\^as txi fpät.merlie^ 
dafs er' eine tJnb<;fi>»trettbelf 'begebirv ttad-wuiiiftot- 
t^rud irnd ftockend die an«^eRvngetHf Oefchiphte. yoj^r 
lende. So ßnnrerchdiefe Erklärung s(b$' lb.£cbeint 
es Ulis dach nicbt gjmz "^ährfcbeinTieb,* ddfs AriflUn 
phanes Schonung genug -gehabt habe , Uvät AfOT phVhr 



Et. If], (fjach Pbltffrrr B^Kor^it, p#7iO. und Kiiners » il^rn^eu Schüler tk^Sokrates. auch, nur /orwl Zarr- 



Jfiefcb, der W. IL Th, 479. > den Üi^gtand diefer 
fiebaoptiiflg^y und zln^eiFelt' ö^tbllvpt, daf»; eine 
ttvpeyie Aiiffißtrang -ftÄtt gf^linvdeiv käbe^ Zugleich 
,fber lÄ er fWegeti der in der Pffrabaff«»V;5i4*— 45;>3i 
angezeigte« , ih uftferm Texte d^r U^4dkm aber i^itbi 
fcfinflichen Verbeflcrongen) derMe^^nun»;, daf& wir, 
Klebt,' wie dfe, Dftder behaopt^te,' die zwei/tt'f £i\f 
dem r- J«n* Parnbäfi s^ aDsgenon>inei>i f die fvfte: R eceu< 
dfefes Stucks b«*fttzefi ;,' Wöb^y aber wicht auf Uei» 
fimd Mckiichr genommen ift^ dafäAr.tie»ä^^«Vii; 
299. Bi und Vnr. p. 345. F; eiilifge Vejrfir auSdruak* 
haus der ^li^eiff^nReceniton anfuhrt; d\9 ficli aucb 
hdier unfrigen finden^ Doc^ darf ni*itf u^bvhierki 
.fehlTen weräcnyd^fs eben diefer Scbcifi »Heller L. IV; 
*?^i7r. €.-&.^i«e Stelle ^-r ^^^^'axtc *> l^'v*^ anführl» 
[die ebenfalls in unfererReceniion enthalten irt. Will 
«uin ajfc nicht mit Brunck einen Schreibfehler an die- 
fer letztea Stelle ftmiebmen — eio^-M^yuoAg^ mfiL. 



geföhl in das H' rz zu l^gen* Vi^-^Tiiiehr fch^int der 
Kedende^ der fclion einige Forjtrcbrjttefn dfärÜnver-' 
fchaintheit .und Sc barJataneric» feinöf' l*röfeÄion ge- 
macht hat, b^ofs dara4rF'auszirgehin-Vc -das« Erfta^eit 
des nniludirtiMT Srrepfiades, gfefcbgultig, .durch wel- 
che Mittel, hniuer höher zo ineibeni Bbertählt in 
differ Ablicht au/ eine rnthfclbaifce. Weife :¥Ji«e- Art 
ron Tdfdh«nfpiefetAfieich. fernes :tißhrmi& 9. yy^bey er 
den Zirkel -* qin.gewif* OMt A^%bl gi^tftitntej^^erk- 
zcut: einer Wifleafrb*llr. ^ie,j^ri|e. .ycyi $tre|iß^des 
Schlag JjS^; eine Art ^.UOR.^^hw^rzer Kunft icu halten 
pflegen — gebra[uich| ^?be^ ßfas Mhtel Verfehlt itacb 
feine Wirk-ung nicht ^/ und Strep/Tades^ glaubt 'nun 
^anz gewifs , ha Sokratcs Wenfgftefi* eftien zweyfen 
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licbefi pingen. um Ccli den VorU»g der Gelcblchte 
t}k jrerlmnlichen, fnufsmaa raU H/ rmumfi nach Xxßm 
eine Paufc «fniehmen , während welcher der Erzäh- 
lende deij Erfolg durch einen Geft gleibhfam yorbe- 
mtet. Von den ubiigen fehr fchatzb^ren und beleh- 
renden Auffiitzen in diefen E&curfen bemerken ^ir 
hier noch vorztgUch.dJe kridfche ISSuCuBmeuftellung 
,der Nachrichten über den Melier Plo^oras tuid feinen 
Atheismus» die Editwicfceluog deriB^riüe von (^/y«/oc 
und «{f/Hoc A070C 9 die in riein Koftuin von Kampfbah- 
nen auftreten, luid endlicli djeUnterfucbungen^ber^ 
die Chronologie de^ Stücks » woraus wir oben dag" 
npthige beygebracht haben. 

Ehe wir den AftftofhcMe$ verlaflen« müfljen wir 
rerTprocfanermafseiä noch einen BHck 9i\3l A\q Schützt- 
fche Ueberfetz4ing der Wolh^n werfen » deren Hr. IT. 
in der Einleitung S. 62* aU eines teiner vorzüglich/- 
ften HulfMnittei mit vielem Ruhme erwählet, und 
deren glückliche Ausdrücke er bisweilen wörtlich 
entlehnt zu h«ben gefleht. Diele Ueberfe.t^ung» wel- 
che zuerft in den iiterarilcben jSpatziergün^en, Halle 
1784 obgedcurkt« und nicht nach y^eraienfi bekannt 
gewor^dea ift« erfcheint hier in einer ^tw,^s veränder- 
ten Geftatt. Da es nicht die Ahficht des Ueberfetzers 
war, in 4hr einen phJlolQgifcheu Commencar zxx lie- 
^m, fondem den Geift und ßinn der Ifrfchrlft auch 
foldien Lefem fühlbar zjn machen» welche keine ge- 
lehrten Kernitnifle haben : (o hat er hierzu eine Ma- 
nier gewählt , in w^eicher das , was in den Lujlfpie^ 
leii des Ariftophanes Am «elften anzieht« dk Lebhaf- 
tigkeit feines Witzes i^nd das Burleske feiner Ideen» 
avch am meifien in die Augen fide. Diefer Ahficht 
gemäfs , ift der ganz^ dialogifche Theil des Stücks 
m^t aller Freylieit , die der einmal gefetzte Zweck 
jbderte» in Piofa übergetragen « und nur die Ch<)re 
Qiid einige Reden desSokrates» in denen er als My-' 
ftagoge fprfdht^ und zunvTkeU jn Hexameter /zum 
Theil in geceimte Verfe überOetzt. Wie er diefe letZ: 
ten ZV feinem Zwecke benutzt, mag lelgeade Stelle 
& 60- < V' 603 S. ) zeigen : 

JjaSt» da tu euch« t^'r Herrn , wir auf 4cm Wci^B wflrM« 

Kdjn aar uns zu in vollein Trab 

Der liebe Mond ge&hren^ 

£r. ipttng fogleieh van fernem Wagen A0 

Und ba^9 wir mächten doch To gütig feyn« 

Und auch ^ ihr Herren 1 insgcjueia 

Sein Schönes Camplimeut vermelden^ 

Er hätte grofse JUift» euch tilchci^ aussufcheUeQ« 

Weil ihr ntcbi dran zu denken Schient, * 

Wie'viöl er t)aok vo^ii euch* rerdient 

Xhr.iäctec^ Honeyui er« voj^l noc^ nie b^dachi* ^ 

Wie vid fein ßchein jm ganten lalire % 

Euch a;i I>iernengeld erfjpare (^tc. et.c. 

Pafs diefieis nicht eigentlich der Tost des Originals 
fey, fiihit gewiß aiemftnd belfer, als der gekhrte 
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. und gcift volle V^f. fctbft, wrtchcr tber Wer HoWc 
eine glöckiiche b^nchalmung ^ als eine getreue Nach 
biUnng des Originals auffteWen wollte. Bey diefei 
ITmichaffiuig verdient die Gleichförmigkeit desTens 
fp wie bev dem , was im ef j^entlichern Siane lieber* 
fetzung ift , das Treffende der Wendung«» . mit de- 
neu oft das, was ganz uaüberfetzbar fchien, glück. 
lieh wiedergegeben ift, ganz vorzügTich benicrkt uud 
gerfihmt zju werden. , 

Wir kehren zu' dem a^j/cAi?« Ma/iarnzürück. 

Der Herausgeber deflTelben hat in dem i. flefte des' 

HLB. mit einiger Ruckficht »uf die IFolken des Ari- 

flxiphnnes den Anfang einer Üpherfetzung einiger So- 

kratifchen Gefpräche aus Xenophan's Denkwürdigkei 

ten gemacht, iiidetu er zum vorausftftzt,daf$ man die 

dem . Sokra:tes feigenthömliche Art zu phiforophirea 

undztt converfiren, aus dem Werke des Xtnophtm, 

wenn auchinkht ganz rein , doch reiner uncl zuver- 

läfsSger als aus den Gefprachen des P/o^o, kennen Icr- 

nen könne« Die hif r gewählten Stücke find 11, i. 

1,6. 1I> 3. • II, 3« a>*« denen nur das , was eigeatlld 

Gefpräch des Sokrates ift, mit Hinweglaffung der 

Einleitungen ausgehoben, und aus der crzahlenrieii 

in die dialogifche Form ümgefetzc ift. Jedem Gefpri* 

che find erläuternde Anmerkungen bcygeftlgt. Daii 

eij^ Mann, der die innigfte Bekaniitfchaft mit Kern 

fhen und den übrigen Sokratikera fdum in feine 

fcükeften Schriften an den Tag gelegt hat, ^icr vi 

Feines jund Treffendes mittheilen ip^erde, wird}cd 

manlLfchon von felbft erwarten. •— Die Fortfetzu. 

der tfteophtsftifchen CkaraiterfßhiUkrungen vtki ifnJ 

Hoitinger enthält den Schmeichler^ den Fhudertr und 

den äSpo*x«. (von der Htf/bc/^ät . Die Vortrefiliciicit 

der. Ueberfetzung » die Genauigkeit und Schatte, mh 

w»kher der Begriff eines jeden Charaktacs catviAdt 

wird , die Feinheit In der Auslegung und krltifÄca 

Beurtheilung eanzehier Stellen, lafst uns der Fortfrt 

znng und Vollendung diefer Arbeit mit VerlangcL 

entgegeafehn. , Seit der Ericheinung des hier geM 

benea Abichnitts ift Hn. Schneider's treffliche Ausgab^ 

des Theofkruft erfchienea , in decen Anhang Hottüm. 

ger's kritifche Bemerkungen im Aaszuge mir^eth«at 

werden. Mit Vergnügen fieht man hier beide Gelebt 

ten an mehr als einer Stelle zufammea tre^ea; li 

andern, wo fie von einander abweichen» iftf^lbi 

der Wettftreit des Scha rfiinnes arnjehend. Bey meb 

rem. Stellen aber, wo Hr. 5. die Meynuag dejf; 

fchweizerifchen Gelehrten heftreiter, hat der lctzJ| 

feicdem einen Micftreiter an 4lem gelehrten Cbarxloa 

de la Kocfaette bekommen ( Maga](» Encyd. Vme. nv 

Tom.IV. Nr. 15. p. ßgff.)- ^. Von. den nyt §. m 

terzeichneten Beytrmgem zur Gejcktchtg tUs wdbUchm 

GefihUehts, vorKügiiek d^r H tärm zu Athen, dieste 

eine Bearbeitung d^ea Xlll Buchs vom Atkenius ut 

gefehen v^erden können, foU nach Vollendung dei. 

Ganzen in diefer Zeixuag Nachrkbt ertheiH verd«ft 
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GOTTE5GEL>fHRrHE2T. 

Brsken, b. Wninanos<: Bremifches und Verdifcl^es 
tkeohgifches Magazinf herausgegeben von ^A. 
GßfP' Felthufdx^, Generalfaperinteadenten in den 
llerzogthümern Bremen und Verden. 2. Band. 
1796. 2 Stücke. XV^I und 398 S. 3. Band. 1797. a 
Stücke Viti und 392S. 4.undUizierBand 1793. A 
Stucke 430 S. 8- 

I 1er zWeiffeBand r^eiclinet RA vordem erften, der 
•*-^ A. L. Z. I79§ Nr. no. angezeigt worden ift, 
"ittd hnaptföcblich exegetifche Abhandlungen enthält, 
änrchpWofopkifcheAuifätze aus^ die wir daher zuerft 
«Qsheben wollen. Die wichtigften unter ihnen Hnd 
dir Bruckflücke zum Idiat einer phitofopkifchen Hmr- 
monik vomHerausg. in feehs Gefpräohen^ St. i. Nr. I. 
'I- St. 2. Nr. IL Wir rathen jedem Befitzer des Ma- 
ins , der diiefe Gefpräche noch nicht gelefen , hier 
Tre Anzeige wegzulegen,. um. fich durch fie in dem 
ennfse nicht ftdren zu laflen; den wir ihm Ton je- 
nen verrprechen zu kdhuen glauben. Der Rec. wenig- 
lens wurde dufch fie fo angezogen , dafs er feinen 
t^Mizen kritifc6eu Berufrergars, und fich den man- 
%\dif&kigen angenehmen GefQhlen hingab, welche 
Äutrii fie rege wurden. Noch bey dem zweyten 
BänUefen ei^ienges ihm nicht viel anders. Zu die^ 
£em ungewötmlichen Eindrucke wirken nicht nur 
^ gedankenreich^ imd gedankerlweck^nde Stellen 
las Butler {Annto^yöf the rtligion- natural and revea- 
lii to the conflitution 'and courfe of natUre) , Plato, 
Montesquieu, Mendelfohn u. a., fondern auch die 
fonze Einkleidung der Ideen des Vfs. Er legt fie ei- 
irfgcn edlen Jugendfreudcn^Ton ihnl in den Mund, 
tnipti^cfaiieh dem feeligen (Ludwig Gottlieb) Crome; 
und den viel früher gcilorbenen, Berkentin und StrO: 
^ßeier. Die letzte^ UntetTedung hält dcr'demTod« 
'fich fchon*niA# fühlende Qro»w# mit Hn. Prof. Tv 
•la^j in Lüneburg; uirid der Rec. fteht nicht an, zu 
bekennen ,d^fs diefe eiri^ noch mildere Rührung in 
fbm hervorgebracht hat, 'als Piatons und Mendelfohn^ 
Pliaedan< Dödi.g€?nugyon dicfen Gefühlen, die den 
iJlcc.berjr den Beait^rkmigen' nicht beftcchen foYlen,' 
Ichc er der Inhaltianzeige beyzufügen nöthig in- 
— Das Ideal der Harmonik (ars harmonica) ill 
te Ideal einer WilTenfchaft, die einzig auf dem Be- 
griffe: Harinonie, beruhen, und jeder andern Wif- 
IbiTchaft zur Grundlage dienen indfste (5. 10.}. bfl 
t&demYf., wie^s ftrhefnr, mehr darum zu thnnwar, 
ilen Begriff." HiniKmie« ron mehreren intereffanten 
Seit^ darzuftellen, als ihn mit der erfoderlichcn 
Sduürfc zu belimmen, und den Beweis feiner Ttug^- 



lichkeit zur Grundlage einer ganz neuen Wiffen*- 
fchafslehre in lichter Ordnung und mit der gehöri-^ 
gen Strenge. zu fuhren: fo hat er demLefer die reine 
Aüffaffung und helle Ueberficht feiner Ideen f ehr er- 
fchwerf , die etwa noch am 'erften durch folgende 
Zufammenftellüng klat werden möchte«; Das Hor- 
monicgefiihl , d. h. das Gefühl yon der Anmutfa de* 
Einklanges im Mannichfaltigen, in welchem (Gefühlt) 
Äch die Bemerkung der Aehrilichkeiten und der - 
Verfdiiedenheiten vereinigt, ift die einfachfie KrafW 
anwendung der Seele (S. :i8o.) ; und die Vernunft ift , 
die Fühigkcit« Harmonie zu erkennen (zu fohlen, 
fagt der Vf.) , und in Harmonie zu bringen (S. 304.). 
Es ift alfo höchftes Vernunftprincip : Jedes ungefucht. 
aus Realitäten (Realität ift aber alles, w^^ ich durch 
das innigfte , unwandelbarfte, klärfte JSewufstfcyn der 
beftandigen Gleichheit meines Begriffs daron , als 
wirklich vorhanden erkenne, vgl. S- 9. n. B. 3. S. 55.) 
hervorgehende harmonirende Refultat ift Wahrheit 
(S. 8- 9O; Harmonie ift das Kriterium der Wahrl^eit 
„Je mannichfaUiger meine Empfindungen, and durch 
je mehrere Sinne in mir gewekt, unter fich und mic 
meinem innem Bewufstfeyn harmonieren , defto ge- 
wiiTcr weifs ich, dafs meine Erkentttnifs reelle Wahr-* 
heit ift (S. 100. f.).** Die Philofophie ift alfo, fub- 
jectir genommen , nichts anders , als die Fertigkeit; 
Harmonie zu erkennen (S. 38-) > (°nd ^^ ^^^ ^enn 
alle Wiienfchaften auch nichts anders ,• als Verfuche* 
in alle Zweige des itienfchlichen Willens und Han- ' 
delns Harmonie zu bringen), — Es ift nun wohl 
nicht mehr dunkel , wie fich in dem Vf. aus diefer 
Idee das Ideal der Harmonik bildete. luden Bruch- 
ftöcken, die er uns hier mirtheilt, ieigt er, wie diefe 
Ideen zur Grundlage der Sittenlehre, der natflrlichen 
Theologie und der Apologetik gebraucht werden kön- 
nen. HanHonie der Gluckfeligkeit upd der fittlichen 
Vollkommenheit ift das höchfte Prindp und die wirk- 
famfte Triebfeder in der Moral ; Bcwufstfeyn vpn Har- 
monie ift} für jedes denkende und empfindende We- 
fen das höchfte Ziel der Vollkommenheit (S. 5. 60- — 
Harmonie erblickt die Vernunft in der ganzen Nn- 
tur. Harmonie mvfs aber aus etwas faervorgehn, was 
felbft Harmonie in fich hat. Es ninfs alfo ein Wefcn 
Tprhandeif fr^n, in deffen hdchft vollkommenen Ver^ 
ftande das I^eal diefer Harmonie lag; ein Wefcn, 
welches das Weltall hervorbrachte und ordnete , um 
diefes IdeaT zu realifiren ; ein Wefen , welches durch- 
srus barmonifch, welches die hdchft'e Vollkommenheit 
ift (S. 31.). — Zur vollen Harmonie der itienfchli- 
^ eben Seele ift die Beymifchun^ chriftlicher Religion s- 
empfindmigem und biblifcher Begriff» n^thwendig* 
Zz ' Diflia 
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Diefer lebendige Emflufs des Cfariftendiams auf ganze 
Nationen wie auf einzeJne Menfchen mufs das reali* 
firte Ideal, eben deßelbeo allumfafTenrIen Verlbindes 
feyn, dein wir die allgemeine Ilannonie-in der'Kör- 
perwelt verdanken ; die SjMiren des forrdaueraden 
lebendigen EinfluiTes der Gottlu it lind in den zahl- 
lofen harinonifchen Wirkungen* dt^s Chriftenthuins 
unverkennbar (S. 31^. f.). — Auch zur Begründung 
einzelner Sätze wird das Hannonieprincip benutzt. 
Aus dem harinonifchen Gange unfrer Seele in alLein 
ihren yenuinfcigesi Denken wird der Satz des zurei- 
chenden Grundes abgeleitet (S., lOoO- Aus dero Har- 
inonieprincip wird l'ür den Satz des Nichtzuunter- 
rpheidenden ein Beweis geführt (S. 103. ff) , der auf 
der Nothweadigkeit der Verfchiedenbeiten zur Har- 
monie zu beruhen fchetnt, aber nicht genug in das 
Klare gebracht id. Die Uafterblichkeit der Seele wird 
daraus erwiefen, weil ohne ile die ganze harinonifch« 
Stimmung des Geilles Cch auf ewig in den allerwi* 
derfinnigilen Mifsklang endigen 9 und alfp, Ilarmo* 
wie zu feyn, aufhören würde (.S. 3i6.)« Gelegentlich 
wird, das Harm<9nieprincip auch zu Bemerkungen über 
die Sprachen und über die Excgefe angewandt (S. 
IJ3. ff.). — Es ift zu einleuchtend, uin viele Worte 
darüber zu verlieren, dafs in^n dem Vf. unmöglich^ 
alle feine Schelfe und Behauptungen, fo wie er lie' 
aufgeftellt bat, zugeben könnte, wenn man auch das. 
Harmoniepriiictp Idbft fdr das gelten liefse, wozu. 
er es erheben will, für das erile Pri^dp der Wiffen- 
ifhaftslehre. Dafs es aber auch dazu nicht tauge, ift 
leicht darzuthun» ohne d$ifs man i« tiefe Unterfu-' 
cliungen einzugehen nöthig hätte. Es ift zwar wohl^ 
nicht zu widerfprechea ^ dafs das Peftrebch de/ Ver-" 
nunft, itt alles Denken Einheit zu bringen, ein Stre- 
ben nach einer Harmonie ihrer Erkenntuiile fcy. Es 
Xahn alfo zugettandeM werden, däfs das Honnönie- 
princip an die.Spitze der Logik gelleilt werden köa- 
Htu (Nur kann dasjenige Princip nicht Princip der 
Logik heifsen , welches der Vf. S. loa fo nennt, und. 
welches wir oBen ausgehoben. haben)* D:iig9gen aber' 
ii^ es unwiderfprechlich, dafs aus der Harmonie in 
vnfecm Denken über Objecte die ihr entfprcchende 
Harmonie der Objecte keineswegs unmittelbar folge; 
dafs diefe Harmonie« Ja überhaupt die H^MTmonie zwi- 
fcben unfern Vorfiellungen und' ihren Objecten, ans 
einem andern Piindp dargethan werden müfle , durch 
welches erft die Harmonie zum Kriterium der Wahr- 
heit erhoben werden kann, odei: welches viehn ehr 
feibft das obere Kriterium der Wahrheit ift. — Ge- 
wifs if^ es, dafs dfe Ürtheilskraft Tu der Natur Har- 
monie, o,der ein Keich von Zwecken, welche iaunut- 
lich timem Endzwecke unterge^dnet find, fiiid^t; 
aber offenbar bedarf es eines ande9;n ^rinci^»;im jhren 
Ausfprüchen conftitutive (nifh£ blofs regulative) Gül- 
tllgieit zu verfcbaffen. r— ,: ünleugbar.foderi die Ver- 
»junft, dafs der Menfcfa nach Einigkeit oder Harmo- 
nie mit fich feibft ftrebe: da aber der Laficrhafte, 
durch Erßickung des GewiiTens, welche ertlich als 
die Beiiej|ung eingefogener Vorurtheile denkt» ift 
Harmonie jifüt^fich Z11 kommen, gben ibwokl boffeji, 



kann, als der Tagend hafte durch pflichtmäfsigc Be- 
hei^rfchung feiner Beoierdcn: fo ift es augenfcheittlidi' 
dafs erft ein Machtfpruch der Vernunft entfcheidSl 
mufs, mit welcher Maxime die ganze Gefinnungund 
Handlungsweiie des Menfchen -m Hartöonie zu brin- 
gen fejr, und dafs diefer Machtfpruch ein höheres 
Princip der Sittenlehre ift, als das ron ihm abhän- 
gige Uarmoniepcincip. — So wenig wir aber das 
Hannonieprincip fBr dashöchfte gelten laffen können, 
fo angelegentlich empfehlen ' wir es jedem, der das 
höchlle Möralprincip — das mit dem höchften Prin- 
cip aller Philofophie Eins feynihufs— in feine Grund- 
maxime bereits aufgenommen hat. Er wird ohne 
Zweifel der Idee der Harmohie mit fich feibft, ab, 
des Ziel« feiner Beftrebungen, „taufend unJ aber- 
,,mahl taufend kellere An ßchten und eben fo viele l^ 
„bcndige Eindrikke aif fein Herz verdanken,"- und 
die Reflexion : rawra » ^ou^offvsv 'ivst <ri Sfi xv9f:ffrn% 
9 oiyAs^oy v.KjtKdVt ttvcti (Epictet. c. 29«) wkd ihni zuf 
lUberften und gefchwindeftcn Probe des Werthel 
oder Unwerthes feiner einzelnen Handlungen und 
feines ganzen moralifchen Zu ftand es dienen. — Diefe 
Gefprache werden im i. Stücke durch eioe At^haacl^ 
lung unterbrochen, welche mit ihnen ia leicht be- 
merklicher Beziehung fteht : Nr. IL GeoIogiJcJifrod 
g* eogonijch kosmologifcher Beweis vom Dafoy% GqI 
ier erile Entwurf davon, ftund fchon im, jäannör. 1 
|a/.. 1766 St. 25* 26. Esift der pbynco-iheolbgifdui 
Beweis, der hierauf eine eigenthwmliche , demsd 
funden Menfchen verftande ff hr einleuchtende, 
ausgeführt wird; aber auch hier ftichtmebc, a 
das Dafcyn eines höchft i^^cbtigen . nnd w^ife^üfj 
hcbers und Regenten der, Welt erweifet, weak^ 
man nicht das Uarmonieprindp des V^ in der An»*, 
dehnun«^ , die er ihm g;iebt». aaniifuiu», welches dai 
freylich die Lücken ausfüllt, -j- ikls.ein Anhang, 
den Gefprachen kann Nr. IIL im a- St, betradi 
werden: Harmonie, als MitUl ket^mchtet ^ Hinimy 
und Sckwierigtuiten z% überwindet^ £s ift ein I 
graimn, welches der Vf. 178$^ als Rector derRofto 
fc|ien Akademie fchrieb, die damals durch die V 
Uindung der Univerlität B&zow mit ihr wicderhe 




tung dt s. Begriffs von tiner ^otth^ü und von m 
ein^itigen Gott und iVdtfchöpfer^eine iVhr intereflani 
gelehrte vVbhandlung von Hn. Uecfor Ruperti* ti 
l^egriir von einer Gottheit .habe itch natttrlich geb> 
det^ aber den Begrifi* von 4er Eirkhei^. Gpt^s ha' 
das jiidifche Volk durch i?ine QfFenbacnnf e;rbalti 
da es fich bey demfelben frähei^ als i^ey irgend 
nem andern Volke , und fchon in den. Zeiten find 
wo es noch ailf einer auf s^rft .niedrigen Stufe d 
Geiilesbildung ftand, und ^o es alfo-diarch Beoba« 
tung und Nachdenken noch uichtiauf die Betnerku 
d«s allgemeinen Zufammenhaug^ der Natur, undTl 
nii£ auch noch nicht auf die Idee. eines, einzigen 
h^bpfs und Regenten desWel^ganzei^'^eführx we/ik 






N»^38. MiAY.^itio^. 



konnte/ -. Ftri^yJitb hiibe' aVdr airck das* Vk>lk bis auf 
die Zfeiteii CKtiiti diefen BegrifF noch nicht rein ge- 
habt« üottiioch nicht för den Vater aller Menfdien 
erkannt, fcy noch bcSjr der Mee einer Locill- undi 
Kadonal- Gottheit geblieben. — Noich mö&n vrir^ 
tiis dem Be^giHatt- zum 2 St.^^'^. f*)' hier 



(in Eit^hortis Bifafh^A; S; 7: Sw »9: f^i ttpnfm heifae.*— 
&i(cA a^^üri, IV.. Utim dem Charakter its Jpefldg 
TltomiK^ vosxi Hn* Paflor ^hi Chß». G6bH,Z9i^BfvtirnL, 
Esift ihm:du$ exe^etächeiiGröiidciikirafii^^ 
dfifs Zwel^dfbcbt «ine -Clunrakterzaj^'Cj^ierea Apofteb 
gewefch , aiadaft die Niämeyerfchb Sdiüdertmip yoQ 



»aOhren, dafs der Hr. EtatSFätfa 'Trimdetenbufg^ ttxl ihm treffead fey/l Die wenig^ea Stelleti; d«j» Johan- 
._ Siel lamd derHt. Probft Fx^örfW aufder Inlel filü^eii : nes > welche dariiber entifcheiden miiiien. (1 j^ 16. 14* 



dem Vf. ihre ftey&imiiuing zu fehieiii 'Ideal' einer Ha«^' 
aiMiik erklärt habeit. Ob die Beyfthnmimg deirlet«-' 
; tm unbedingter fey» aU die des R^c, fcbeintfehr' 
zvreifelhaft» t.l :•.-/» 

, faiL Anfehung: der} iXigitif^en' AbluindbOkgp^ivt 
glaubt Rec. fich auf lein Crrheil aber die de0'i'£iti^1 
des liezieheQ 20 dürfen; « 5^ i; No«ilf. enlhsilt dent 

Rede des Stephanus. Bey den anfcheinendan WIdeiwt d^Csider fiy gelinde Yerweisr Johl 30^2^ zii ftreng ge- 
fprochen in diefer Red« mit dem A. T. äat St^hannst; wefeh märe ^ vrtnii die ZMreifel des. Apoftela nickt in 



4> 5* 26» i^ -r-^ 39:)» laffen allerdings den Sinn felir 
\«aohl(ztif, in weleUem der Vf.^fie verfteht; .aber doch 
ift bs^jdem.Rec.:meht. glauhüdk, dafs Johannes ia 
dem. Alter, in d^n er fein EvangeUum fcfariab > «uf 
die&Kn Art. hätte .'3^^inke. ftbe^ dmm fdiiethaften Cha- ; 
r0k«c«';.fdines^iiaitapoAeis: geben- wollen^ tauch. findet ■. 

dars\d!ieiAeiEfserimg,Jef«LSr Joki; i4rT* Anf». 

mas hätte Terftän^lick feyn mnifen » eder • 



aberall' recht; ehe er Unrecht' habe?r follte , ^inftiste? 
der. iMbräifcheifinil' S^nedMfcke Text Jbhli»rhaftr4%itiAn 
& ISO» n. trägt der Vf. di^ Vermuthunjg: vot^;* dmi^ 
der Aief(od€jn£gfbAi^ndhitif^^^i}iMii^'ßeb^ 
[4efebr; wenigSbrni^iK der $kiz}ie9*'i^ 
feyn , -und kernack vota Paiüus bey der Üeb^rfetziing 
erweitert,' a^ek von diefem K. lo-^lj l^insug^fi^St 
^irorden feyn mdge. Uebrigens ijEt auch dlefe Abkand- 
und heftender» di^ Anmei^kuivg^n der Beraosg., 
lU Gelekr&mkeiti Nr. F. Schluf9 t^tt^Bemdrkun^m. 
Ums Hrn. Paßair NUs^M Zu elieH diefit %ede. JSlsie^ 
nFtrgleichuflg derfilbeniiik ähitlicben^lDarÜellultgidn j 
1er Jidifcken Gefcfalickre im Pfarm 78/to5 und i^^\ 
ISS»« 136» i^T^'% £»ecb.-2a, NeheÄii*^,«^ — *38*^'J«-=> 
aitks, 6—10. Ap.G^fcte 13, 1:^—40 l^ri VL An 
«ia4«Ag des Hairm6nUprine4fS auf dieji Rede. Nn* VlL 
Oef Hn^' lierghmiftmah,fif& van V^Uhevm B^mi^kamgi^ ' 
Ar 153^ • dtwiSc^mtr^^i, aus:de(re'a--gchrifth£*a)Ä tatu-tkeolog: 
"it JfoMilMiRr BlWra«d#ietc. -Helmft. 17^3.* Da fchon * 
rAlten den SYuk^eltfli^^eiH Nagemi ctä brauci^ 
tind> dii die ^den woM den Diamarnt i>o6k 
kinnteh; weil er fi^b nicht nntef tfe^* £delft»{- 
attT AarMis BriMfchilde &nd^t i /o ni^rnnt/Hr. 1^ •. 
it andern Gelehrten an, "^^Q^ Jer/ i^/i. fey d«»^ 
tNam^ft dtfsfi^ OMr^i^kbn^heh^^'^iilpf^^dd^t^ rett^ 
aMb* Sinli^l.- (B<;ii Sdtf <if^, <lfel^ die «-Judeii ^u' J«^" 

Ia« Zeit«4i<^^llÜM^ii)Vf»itf(ttrgel(ännt kätV^tU t^^l'' 
ihn zu MdCestZeite'n Wicht 'iLannteVi / Ift i^o^l fehi*' 
ßcher. 'Auch'verdient'bemerkt zvkV^rdcn^ dafi^ d\e 
[X n^'vi; «'« dnrdh r«t;/c geben« da fie doch Hiob 
^•7.<LXX. i>7niC Df^ln darch^uü/MT^c Ai.*oc »J^«^-' 
-«w: Ueberdi^fs wird-^iS)fX; Ezerb: 3,9; tndZdch.^ 
ijl als Bilfl idelr llärfe 'gebraiacht, wozu der Smlk^/ 
d^ nur ai^^SAndiiim Na^eWiittergebrauth't ^ird» 



feine« ZweifidfuckiSiihreB'tGrühd. gehabt hätten.^ «7- 
>irJ-F^' Vonfdwf ^ormundfchaß .der Bsüfi9r üi^rAkre 
SäimiJtirU' «fit öriai/t^ zur ^iämeiiiAfi d«x Hofc^tK«« 
dkh' fl^öwiiilirlvitf^ ^Zu idem^.oMras ec kitröber^fchon 
ioÄun^in: Cuindi«ktar'>zu Hahei.' Xr .i6* aiigcfafierkt» 
werden hier Beftitigungeir kiuzugeietztaus x.(2 ift 
etn.'ZhrudLfehler) 9^ MoL^x^SQ- 53. 55*» aus der« 3 
Sure. des Korans vi 234* und air& lEiurichtungen in 
Athen» die. aus deih »Orient ker^ideiten feyen*. -— 
Nr. KL FiOfrtgjtßs^tsF \ Fr agnte$Ue einu:^, Auszuges,, a^ 
dem Traßlwke'^deesPr^p&teii^^efmit^r inm Hermtsg. 
(B: I. St.''i«-?NB*-V*).'- ' . '. ' .. ^:^:v\ .'. i- 

Nr. VlLtgiebt uns fedbsr emfifindongsvoUe latei- 
nifcke Verfe vta Rab. Lowih ä^f^Mn Tod Jfeiner TqgU- 
ter. Das B^i^kg-^friatt Nr* .-^i/L' liefert unter.andem 
Berichtigungen uiid« Zufätze ru-dem i u. dB- diefes? 
M^a^Jns , und erhiablicke zU- dem a B* der Commtiih 
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FJERirj5CHrE SCHRIFTEN.. 

.jGoTHA„ b. Pff t|ne^ : Journal der 'Erfindungen^ The4^ 

.,■ rien ur^i' V^iderjpruijke ip der Natur und^ Arzneu* 

" ^^^T' ^^^P^^^^^ Inteliigenzblatt 



' S^rKattlfif -zwifchetk ^fiinider Vernunft ^rmd r^ 

h^tn' Brownlanismus ift noch nicht geendigt, kebt 

d^ Yf. der fortgesetzten Gefchichte des Br. Syftems 

(St. XXI^ XXÖt. XXIV. XXVIL XXVIII. XXIX- iit. 

aii^ft 3p7*S^>W Die Manier, in welcher: er ihn fuhrt 

nStttücfa'^'jedei I]kng okne-UmÜkweifk bey feinem 

^ _ f füllen Namen «nennen^ «nd J^em mir'demfelhem 

r^f^affehä fcbilii¥#)> Nr.FIILAui^^hungHib^} Maäsifu^nen, womit er gemeflm. hat XXV. m. -;-* 

kAtKM^Aeüed'^fS^ fime Bitte des Ifera^g'.,i^ach-^ ift beki^'tit: auch wird fie wohl* nur ein roherBr^w- 

in , ob in der neuern griechi^cken^UeberfiKilthgi^ matlelr iil kart-findemv/ Ah^-i^hon d|lt Be>&tz ruft, 

A. T. auf der St. Marcus -Ipibliothek zu Venedig dejutet auf einen feinen, freylick dann nickt mehr 

^no wirklich durch ^j« AT?; gegelj«jX'.f5y,»j(ro4ilöi^^ Br^v^nianismus , von d^m die Joumaliftto 

.V. Erklärung, in feinem Co mmentar zum Hohen- ^iis^jetzt keine Notiz zu nehmen fcheine^ , ihn nur 
mit und im Amediyften, beftätigt werden würde» einmal, vielleicht ungefliflentDch , leife andeuten 
miet «b es, aadi Hn. M> Pfannkucke's Vermutkung, XXV. S« 14. ZciU 13. X4. Weim die Anti-Brow- 
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#MM8r nicht 4ie Wafeü ilir^f DiülekdK fopfafflirdier 
fAütitn ; weon fie Dicht ftrenger übet die dgeotliche 
Habe Browns wachen; rul^ig zufchaneti« wie diefeti 
Erben (einer FeAe Grundpfeiler aasReHs Marmorbrü'- 
chen unterfchieben: fo konufiti es jebdlich -^ aber 
flych hdchflens «i^ dahin : dsfaiijeben HtMitam, Tempi* 
TtiSj Stfictura.^ Acre^-Perffirahiie^ PutnäumfArcheur^ 
OscülßtiOi Tomtß ünd.Zrfifafrfli^of einftüuchvdie Incitor: 
hüUas zu den Zeichen ammedicinifcheu 2oiIiakus ge^ 
rechxiet wir4; 4mmer aber, nach.Rec.,' hier freylich ^^ 
smr beyläuii^ geünfacrcer» Üeberzeaguiig« nur zu den 
Zeicb^9 nle^ fo wetiig wie die Andern zu eincaiii 
fieberen Leicftern, in jedem diefer Zeichen glänietii 
Sterne YorfchiedenerXiröri^e : Stemie elfter <iröraeirfaer« i 
die gehörea zst keinem Zeichen V hiiigeti 'nur diifck« 
die lofen Bande derZeitfprache an ihm. Mag Syd^iir 



das Wtkige liMi ^.' etgenlMmUch atitfagte^ mit demi 
unvgrgUichbtur Vielen was Ante* und Atiti-Brotesia- 
ner beobachteten ^ evf fahren^ und ausfagten^ amälga. 
mirt und hinfdbro in firownifchem Dialekt vorgetra- 
gen weifÄen foU. 

niernach. ej^äirflch Rec. aller wettern, ebne. 
hin z^uL fpfiit fallenden '.Bemerkungen, über die Viske- 
rigen Br, Verhandlungen in diefew Journal , die Eine 
ausgenoinmen : dafs ^in Mitarbeiter dein oben ange- 
deuteten Standptmkte^ mit Würde und mbgiichfter 
Riibt XXVÜ.,jfc7. fah- fecnährt hat; ~ und die An- 
dere : dafs Rcc. die peremtorifche Anfrage derjour* 
tmHAemi ' att 'Ftank' a'u9 e4^ denf« Gründen fonderbar 
gefimden, die» ipäterhin .Tsdetä feinem Med-cÜr.' 
Jnurtiai g.B. t m, d St^ S* iSu^^ bundig und ehar 
Hehl angegeben hat. Der Ilemuageber wHl XXI. 5, 



ha« roti febrilifcher Fermentation und Deipumation^ nichts Sonderbares darin liegen laOen, und Rec wiü 



iF<)n l^cfefleiten Geiftem u. d» gl. bej Fiebern fpre- 
chen: wenn der edle Mann in feinen Schriften nicht 
fdumlos ^g, ihid^wennBaglir von reifenden En^ 
ländern nicht tnnthwiUig belogen wufdet. fii.ldafii.er 
unter dem Londner Volke der Fieherarst; 'und giefaC 
es wohl einen BrpWnlaner, der lieber von Broim 



fiher . diefn Aermlichkeit iruch nicht weiter mit ihm 
rechten : gönnts ihm aber, daft die Frage.ia derFdge 
zehnniM fonderbarer geantwortet, wunde» äl$ fiege* 

itaUt W4ir. . ':■ ,' 1- 7- . .. 

-t . Aufser den.) kuppen Bemerkungen;, die. U der 
Tbat wahrheitliebende Freymathigknlt athmen — 



1 

J 



als Sydenham behandele zu werden wünfchte9 Um<f' nur einmal XXV. iS8f XXVIL 154. ins .Kteinlidie 



gekehrt, glaubt m^n nich^ einen Brtfwnianer fpredien 
zu hören, wenn diefer Fiebemrzt fagt : rudis e/i^qui 
Ofium fopöri coucüianäo,, dernukeidis doloribne el 
diarrhüeüefifteHdae mdfUcaretantumnoaitt emvt üdoltVi. 
plUrima gladii i^^K detphiei adtommodari poßUy^et^ 

SratfiamtiJJimum fit remedium eardi^amif umicum pene 
ixerrm. Der Stuii&per wire aber doch von einem 
Jlfejf f CO matefi^teXXm. 34«zumProfofsengelchickt. 
werden , denn er mufs geftehen : variar ^uidem vias 
ingreffuSf nondtvm narnftlieittUem edrp^j jfnffi, n^ «n- 
twmnifebreSi ^erttLoliqka medkandi rtUtone tollere pe)^ 
Jim , antequam ftatas ülas ferwtentationes pß^egerint, .. 
Nachdem alfo c^e jQumaliftqn c|^^ rohen Brownia- 
nismus bekämpft, hifch^dle'bisjherigenpraktifchen 6e« 
borten delTelben legal unterfucht, und ihnen, wie 
billig, alle VItalitaf ahfeefprochen hieben ; «o wUnfchte 
Rec^ dafs fie^inen hohem Standpunkt nahmen, und 
fnajo'ri cum fiudio 9ninoriqke iYa , Aii Brownifche Sy- 
•^em, oder das Incitati^ns^Syfteip, Wje es'fich «he- 
milch zu kryftalUfiren anfängt; iits^ugc fafsteh. :Un- 
teV diefem Horizont nun, 'Werdto'Tdie ' Beftreiter 
des lieuen Syftems nichts mehr gewonnen häbefi, 
wdnn fie beweifen : dafs es fthenifche Wafferfuchten» 
Apoplexien und. Hämorrhagien giebt; daß nicht ie.- 
de Dyfenterie Reizmitteln weicht; oder dafs Caju^ 
das Br. S. fchlecht geprüft,, . Titus fchlecht apologeti- 
ftrt , Sempfonius fehlecht erklärt etc. hahe. Sie. wer- 
den vielmehr x\x 4iiitdrru€iiiei\ haben:, ob die Aer«$e 
wirklich mehr Einheit in ihren Begriffen, mehr Zu-- 
famnienhang in ihren Opecationsfelgen, mehr Sicher^ 
keit in ihren O^rationen gewinnen dürften; wenn 



und Strefttfächtige dem Rec. - zu £allen ücheinem — 
finden fich hier . bälgende gröbere Auflatze ; — &• 
Schichte meu^fier .UtUerfucbungem der Kräfte i% der Or 
gaMchem N^tH^. Reil XXV. Ackermann XXSVLl 
Hoßmanns eigeHihü'mUch0Mfy^^i^g09 fortgefetzt XXII 1 
und. XXX. DümÜHg Patkahgicd^ hitzigen gaßrir i 
fcheu Krmkheiten XXVI u. XXVIL Ift HypockondrUä 
m. , %mvQllk(Kmmef^s Podt^rra? , XX Y^« . . BrNMrhm^a 1 
üb^f Ititchills oxudir^s ^tickgns^ vnd folgende, 365 ^ 
S^ittilni^ alfo das Vierthell aller, jo Stacke füllende AoE- 
fät^e, wobey Rec. abermal in . V^vf ucbnnjg^ k^m, icm 
Herauageber XXV. 1^ -Z., 19, Unrecbc suthuiu 
Ufßifsenborns Berichtigtmg , einiger LekrßUM* die Be^ 
ka0dlung der. Nachgebntt b^eßemd XXU. .Baw^ttui* i 
gen darüber XXlIt. Stark über Lofue^ und NicktU* \ 
JuHg des Muiterkwhens XXVilL jBemfrinnffni ioe- ] 
4ibfr XXX. Krampf Kri^Hi dpr, Anzeigen nnm Gebrauä , 
d0^.Zang^,XXlV. 

... Mit dem XXV ;3t- Uu6, Arnea eintretende Küu-^ 
feQ4 das JoorqalyWcÄ Unter ^ffn.Ticnl : Net$es ,§9wmeti 
dfTyErfmdungen^ Theef ^m ^mi i. li^iderfyn^^Uke^ und um; 
diefen den Abgang 4er vier und Zytcamig Stücke des^ 
Aeheren . müglicUft. ;^u erfet^fi., . follte im Jahr 179t 
ein beiond«*ires Werii: Des achtzelmUn Jahrhunderts 
Gifchichte.der E. ih. und St^ßeme in det Not. uni 
A,^ IV. herausgehoben werden. , Rec* iieht die Heraus- 
gal)e fehr g^me 0ch verzpgerii, ,weil er daraus fchlieistii 
d^fs der Vf. in der T^hßi mehr, fils Mittelinäfaiges ze 
liffern^gefonnen iik'% iwfekhes ii^s& auch von ihm, nadi. 
feinen frühere^ literarifchen Beickaftif unten, mit 
B^cht erwarten* darf. . , . ^ > 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Bremen^ b. WHmanns: Bremifches und yerdijches 
theblogifches Magazin, herzusgtgeben von ^oA* 
Ca/p. UiMiuJ^n, etc. 

{MtjMuft der im vorigen Süiek •hgehroehenen Recenßon.) 

I len Anfang des 3 Bandes tnacht die Fortfetzüng 
-*-^ des Auszugs aus dem Troflbuch des Propheten 
^^aias, vom li^tausg. Diefer poötifche Auszug, de^ 
wir in mehr als Einer Ilinficht für fahr gefungen hal- 
ten, wird im ^ Bande, St. i. ISr. L geendigt. Nr. IL 
Die Harmonie zweyer Wahrheiten , deren Btliauvlung^ 
nach Hume^ns Vorgeben, ein handgreiflicher U'ider- 
Jprucb Jeun Joll ; vom Hn. Paftor ^oh.Ludw. Klefeker. 
Hunae ftelli in feinen Gefprdchen über die nat. Ret. 
%h widcrfprechendaufdie Sätze: Die Religion äufsert 
Wenig IVirkung in der IVelt , und : Sie foll docJi zur 
tsJiaUting der bürgerlichen GifeUfchaft unentbehrlich 
Jeyn. Den gegenwärtigen AufTatz, der die Vtrcin- 
il^arkeic beider darchut , zählet der Reo. zwar njcht 
unter die faervorllechenden , aber doch unter dii 
teu. Nr. III. Entivickelung des lidrmonieprincips^ 
Amtiidimg deffdben, auf die e%jien Element arfatze^ 
pjroktifdien Pädagogik und der Katechetik , imglcii 
mtf Homiletik y Liturgik und JLrmeneulik; Synodl 
>i0defuiigen vom lidrausg. vom J. 1796. Der Schli 
folgt im 4 Bande St. i. Nr. 111. Hier führt Hr. 
(B. 3. S. 66' f.) aus, was er im 2 B. nur angedeutet 
hatte, wie der Begriff: Harmonie, allen Wiilehfchaf- 
ren zur Grundlage dienen muffe. Jede Wiffenfchaft, 
fiigter, erfodert einen Grundbegriff, aus welchem 
alle zu der Wiffenfchaft gehörigen Begriffe , und ei- 
nen Grundfatz, von welchem alle in der Wiffenfchaft 
.auszufprechenden Urtheile, fleh entwickehi und ab-« 
kitep laffen. Hienius ergiebt fleh der allgemeinfte 
'Grundfatz för alle'Wiffenfchaften : In welcher Wiffto- 
fchaft alle einzelnen Begriffe und Urtheile mit dem 
Grundbegriff und Grundfatz, uncTcben deswegen un« 
ter fleh felbft harmöniereru in .diefer iß durchgängige 
'Wahrheit- — So w'enig fleh aber gegen den umge- 
^l^ehrten Grundfatz: Wo Disharuionie iit, tfl die Wahr- 
it nicht , einwenden läffet: fo wenig kaifh man 
ttn Grundfatz des Hn. V. unbedingt annehmen. 
Wahrscheinlichkeit iß in dem von ihm gefetzten Falle 
idt, aber unfehlbare Wahrheit noch nicht. So möch- 
ten etwa manche jSegner dem Brown ifcheii Syßera 
me folche flarnrnnle zugeßohn , ,ohne darum die 
Wahrheit defletben anzuerkennen. ^- Uebcrhaupt 
fchäm eiiie Ifreng philofophifche Entwickelang der 
^ ' " . ^tytn ßatid. 




Begrlfi« dem Vf. nicht zu gelingen. Wir hatten da- 
her gewünfcht, dafs erin demTadel.des Kanfikbeiv 
Moralprindps (S. 61. ff.) behutfämer gewefen wäre 
ßey genauerer Prüfung würde es ihm nicht habe» 
entgehen können, dafs die nioralifche Harmonie fit? 
liey-der Befolgung des Kantifchen Princips von felbl' 
einfindet, und t>hne di«ife nie hinlänglich geficher/ 
ift. — Indeffen enthalten auch dief« Vorlefunger 
viele faöchft ffihätzbare Bemerkungen, vorzüglich i« 
dem, was über den Einflufs des Hanivonieprincip. 
auf die Pädagogik gefagt ift. Im 4 B. S. 199 erhal 
ten wir nun auch das Princip fiir die Hermeneutik» 
welches im i B. zwar angekündigt, aber noch nicht 
dargelegt war. „Derjenige Sinn der Rede, welcher 
,xam natürlichfien mit der ganzen fonftigen indivi* 
„duellen fieiftesftimmung des Scbrjftftellers oder des 
„Redenden , auch mit andern' Aeufserungen und den 
„porfönlichen ümftänden dcffelben , oder mit ähnli- 
„chcn Begriffen, tiefinnungen und Empfindungen 
,, feiner Partey und ihren herrfchendciiYorÄcllungen, 
„Uebcrzeugiingen oder Erwartungen zuiaipmen- 
„ftimnu, mufs als der einzig wahre lingenoimnen 
„und feftgefaalten werden." Wir verfagen uns alle 
Bemerkungen hierüber, da das Uiifichere in der An- 
wendung deffelben, Co wie der Mangel ^nancher 
durchaus nothwendigen Bcftimmungen , wohl von 
fclbd jedem gründlichen Exegeten in die Augen fällti. 
auch tinden wir uns durch die nunmehrige Kenntnlfr 
diefes Princips nicht bewogen, von unferer Mejr»- 
nung über die Anwendung deffelben in diefeifa Ma- 
gazine (f. Jahrg. 1798. Nr. 1^0.) abzugehn. — Nr^IV. 
t/ergleicitung der beiden Vorfletlungsarten j da man 
ßch die Rechtfertigung bald als eine väterliclie Verzei- 
hung , bald als eine richterliche Losfprechung dvnü, 
von Iln. Paftor §oh. Chflyh. Vogt. Der Vf. erkläit 
fleh füf^die erftere Vorftellungsart. Die Abhandlung 
ift gut gedacht; aber fie geht nicht -tief genug in die 
Unterfuchung ein. Die Frage: Vergilt Gott als Va- 
ter odier als Richter? führt zu manchen wichtigen 
Erörterungen , die fchon dadurch, dafs die neuem 
philofophifchen Theologen für jenes, die neueften 
dagegen für diefes cntfclieiden , -ein grafses Intereffe 
bekommen. — Nr. V. Vermifchte Bemerkuffgen. i) 
Zeugniffe für die Lefeart n^y^ Höhet. 5. 4-» die Hr.V.. 
in feinem Commentar noc|] nicht angeführt hatte. « d) 
Beftätigsmg der von Hn. V. im Amethyft vorgetrage- 
nen Muthmafsung, dafs4urch Anbetung 4er Ferdfck 
Aftartifche Miifterien angedeutet fetjn dürften , von 
Hn. .fußizr. Niebuhr. Wir finden m, dem Briefe dea 
Hn. N. keine neue Beftätigung. Er fagt hier nur ge- 
rade heraus, ^as er in feiner Eeifebefch^eibung 
Aaa fi.l* 
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B. 2. S. 44il rerftedcter, aber nicht uadcutlich, ge- 
fügt hatte; dagegen hätte die Billigkeit gefodert« auch 
die Ableitung dier Alnid el Ferdfdi von jllphiirdfch, 
dem Stifter der Syrifchen' Sekte der Nafiricr, aus 
den Memorabiliefk^$t. 3. S,. 117 anzuführen, welche 
Hn. V. nicht unbekannt feyn konnte * da er iin 2 St. 
S. 374 eben diefe Abh^ndiung des Hn, Prof. Paulus 
anführt. 3) Ueber mehr als hundertfäUige Fruchtbar^ 
Uit des Waizßns im Lande der Hottentotten, aus dem 
I B. von Tlijinbergs Reifen. — Im 2 Stücke liefert 
AV. L einen humanißifch - tkeologifchen Studienplan 
Tom Herausg.f der im 4 Bande^ Stüek 2. Nr. IV. 
geendigt wird. Er befteht aus 5 Abfchnirten , von 
denen die erften fchon anderwärts abgedruckt find. 
Hr. V. hat bey diefem Plane de» Rath.und die Ar- 
. beiten mehrerer Gelehrten , des Hn. Prof. Ktügels, 
Hn. Rector R»pf rrt, Hn. Prof. Kühnols u. a., benutzt; 
wie denn der 2 Abfchn. ganz von Hn. Prof. Kiügel 
ausgearbeitet ift. Diefer Plan enthält viele goldene 
Regeln , und i^ft im Ganzen vortrefflich. Wir wünfch- 
ten herzlich, ihn in den Händen aller ftudierenden 
Theologen zu fehen. — Nr. IL §oh. Chflph. Wacker- 
maul. Eine Üiefenßonsfchrift von Hn. Kriegsfekretär 
§oL Pet. Velthuftn, welche der Juftizklanzley zu Han- 
nover 1773 übergeben wurde.. Diefe treffliche Ver- 
theidigung eines merkwürdigen Strafsenniubers war 
dein- theolugifchen PubHcirm fchon lä'ngft durch den 
fei. Ritter Michaelis liekannt, der fie einigemal, aber 
mit ein paar Gedachtnifsfehleni , angeführt hat. Der 
Nachtrag desHerausg,^ der einen kurzen Bericht von 
der "Wirkung der Vertheidigung giebt , preffet dem 
Menfchenfreunde einen Seufzer über die traurige 
' Nothwendigkeir aus, in der fich die Jußiz befindet, 
zur Sicherheit der bürgerlichen Gcfcllfchaft auch da 
Strenge vorwalten zu lafTeh , wo pfychologifche und 
moralifche Qründe-für Gelindigkeit fprechcn. Ueber 
dem Werth und dem Interefle diefes Auffatzes ver- 
gifst man die Frage, ob. er fich zu einer Stelle in 
einem thcologifchen Magazin eigne. — Nr. IIL Beob- 
achtnngen über Taubßummey zur Antwort auf einige 
materialißifche Einwürfe r suis einem ungedruckten 
Briefe des fei. Director Sain. lleinicke, an den Herausg. 
V. 14. Jun. 1776. Die Einwürfe laufen darauf hinaus : 
Ohne Sprache ift Ivcine Vernunft, kein Donken, alf© 
auch keines nach dem Abfterben des Kürpcrs. Die 
Antwort: Die Sprache jft nur einEntwickelungs-Mit- 
tel der Vernunft, und Taubgebome denken auch 
ohne Töne. — Nr. IV. Prüfung des wirklichen To- " 
des durch den MetalWeiz. Ein Auszug aus Carl 
Cafp.Creve, vom Metallreize (Lcipz. I'^(^6). Sehr 
deutlich und einleuchtend. Diefer Prüfung wird der 
Vorzug vor den Leichenhäufem gegeben. — Nr. V^ 
Vermifchte Bemerkungen, x) Vonßcht betjm Ziifpruch ' 
der Sterbenden von R. m Z. Er kann hicht Schmer- 
zen und Qfialen verurfachcn. 2) Spur von Anferfte- ' 
. kungsglauhen in den jüdifchen Begrähnifsgcbräuchen. 
Nach der Erzählung eines Profelyten, Fridi-rich im 
hannöv. Magizz. 1793 St 42. rupft'jeder Gras aus der 
Erde, wirft es über den Kopf, und fpricht: Die Tod- 
ten foUen wieder eufltehen, wie das Gras wächft. 3) 
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Beflätigung der Conjeetur leegHst» Ap* G. 15, 20. am 
dem Koran Sur. 2. v. 175. (^d. Hiitkelm. r. KSg.). So» 
derbar. Muhamned müfste, wenn feine Worte etwus 
be weifen foUten , bey ihnen die Stelle der Ap. Q. im 
^ Sinne gehabt haben. 4) Befiätigutpg der Lefiart des 
Chißanifchen Codex Dan. 9, 2.>^ 26. 27. durch den S)j- 
rifchen cod. Bibtioth. Ambrof. Der Chifianifcbe Codex 
bat die Lefeatt 77 und 62; und diefe J^efeart iftHn. 
V. wichtig, weil er in feinen Obfervations 0% vations 
Snbjects, Lond. 1773 tind Muthmafsungen über, äe 
7mal 70 ^ahre beijm DanieU Hannov. 1774 ^»^Eenierkt 
hatte, dafs, nach der Ufherfchen Zeitrechnung, die 
77 Jahrhebdomaden (539 Jnhrc) gerade in die erfte 
Hebdomade der chrilllichcn Aera (4007)t «^ie öajahrc 
aber dazu gerechnet (4069« nach der chrißlichen Acta 
66) auf den Anfang des jüdifchen Krieges leiten. — 
Wir übergehen, was über die 70 Jahrwocben, und 
über diefe UflierfcheZeitbeftimmung zu erinnern \rä-. 
re, und bemerken blofs Aen Zirkel , in welchem diei 
Syrifche und Chifiaiiifche Lefeart die Ufhcrfche Zeit- 
rechnung, und diefe hinwieder jene beftätige» foU. , 
Eine folche Anwendung des Harmonie-Princips kaan 
nimmermehr gebilligt werden. Noch dazu kann die 
Syrifche üeberfetzung der te trapla rifchen LXX nichts 
beftätigen, als dafs der Chifianifcbe Codex in diefer: 
Stelle nicht corrupt ift. 5) Beflätigung der Erüämi\g ' 
des koyoi ra ^ey Apoc. 19, 13. (f"ür: Name (Qty) Jeho^ 
vah, in dem Sinne: Orakel (Qy;;*! ^p) Jehovens, ia" 
diefem Magazin. B. !-• St. i. S. 55. f.) aus" dm 
Wortp Ifchin (Name) für ^efus, betf den fiffikretijiifchen ' 
Njfiriern. Unmittelbar laist fich hieraus nichts l'cWics- 
fen, als dafs gegen das Ende des 9 Jahrb. in ikfen 
' Gegenden und bey diefer Sekte Xo7f>c ^ür: Nartc,vct- 
ftanden worden fey; aber Hr. V. nimmt an, dafs hier- 
in fchon die frühere Eiitftchung fei eher Begriffe antct 
den altern, reinem Nazoräern kenntlich fey. 6) 
Fürchterliche Wirkungen des Glaubens an lUxeretf dwrch 
die Einbildungskraft auf den Körper der Negern In 
Weftindien. 7) IhHung eines hypochondrifclien tlanA 
ncs, der fich einbildete^ dafs ihn der Teufel überall in' 
fichtbarer Geftalt vtifolge ^ vermittetß Benutzung feiner , 
phantaßifchefh Ideet vom fcI. ^oh. Aug. Ephr. Gözu] 
durch eine Accommodation , welche ~Hr. V. billigt, j): 
Berichtigungen zu dem 3 B. und zu den Commentat.i 
theol. vol. 3. 9) Büche^yotizen. 

Der 4 Band enthält, anfser den fchon angczcig-^ 
ten Foftfct/.ungen von Abhandlungen iih 3 B., fol-' 
g:ende Auffätze. Stück 1. Nr. IL Beytpag über d^ 
Kindcnnord ^ vom H^ratwgf., geendigt hx St. a. Nr.L 
Die Vorfchlage find S. 247 fummarifcb zufam;nenge- 
zogen: „Die Vater muffen genöthigt werden, zurEr-^ 
leichtcrung der Gefchwängerten und ih;er Kinder, foj 
viel nur irgend in ihrem Vermögen ßeht, beyzutra- 
gen, und den Gebahrerinnen iriüfs ihr Zuftand mög- 
lichft erleichtert werden , ohne jedoch die Hurerey .- 
dailurch allgeineiner zu machen.'' Es fprmgt in die 
Augen , welche Schwierigkeiten der Ausführung die- 
fer Vorfchlage im Wege ftehon. Oie bekannten ent- 
ferntem Mittel (bey dem Vi. S* 239. ff) bleiben woW 
die allexiräftig&en, ja die einzigen, welche fr****^ 
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. wirken; tber leider iftmichzii deren allg^emeinerRea- 

, lijbmg bis }etzt noch keine Hoßhung^. -^ 5^ikft 2* 

; Nr- //• AnwenAiimg des Harmonieprincips muf dasTroft- 

b%ch des ^efaitis^ und Bemerkungm über ^ttf. 40 — 66^ 

^ zurßeßatigungdesind^n überfitzten Steilen (U, 1. St^ 2- 

I Nr. V. B. 2. St 2. Nr. Vf. B. 3. St. i. Nr. 1. B. a. St. i. 

[ Vr.h) au^edrückteH Sinnes. Dlefer erhebliche Auf- 

i ktz iftdetn Iln. Prof. Tyc^/#ii in Göttingen gewicimef, 

»mit dem Wunfche, von ihm, uud etuan «auch' von 

Hf^e» Eichhorn j StäudlUiy. Amman ein Urtheil eu 

'erhalten, ob Jef. 40 — ^ 669 ^in planmafsiges - Ganzes 

;^ losmachen , oder nur fliegende Blätter und abgerifl*6« 

iie Bruchibficke enthalten. So viel dein-Rec. bekannt 

•iil, haben dicfe Gelehrten ihre Stimmen darüber nicht 

oSendich abgegeben. Ohnedenfelben anmafsend yor- 

(reifen zu wollen, findet fich der Rec. durch feinen 

iritifchen Beruf au%efodcrt, zu geliehen, dafs er 

fd^rin oiit Hn. V. einltimmig fey ; und dafs audi nach 

leiner Anlicht die Tröftung der »ächten Gottes verch- 

durch IlinweiAing auf ei]U3n gröfscrn und wich-* 

igeni Bcfreyer , als Cyrus („auf den-fie ebenfalls* 

rtröftet werden , und mit dem jener, etwa wie Au- 

ft mit Romulus und Numa im 6 B. der Acneide, 

fammengeftellt wird*') der Zweck cKefcs Ganzen 

7. £r vcVfteht daher auch das 52 und 53 Kap., der 

aptfache nach, wie Hr. V. Lange fchon war er der 

ynung, dafs nur die ängflliche Beforg;nifs, eitle 

entliche WeiiTagung, und die Ankündigung eines 

ideuden Meßias annehmen zu müiTen , chriiUiche 

l^er von diefer fo natürlichen Erklärung habeab- 

ren können. Auch fcheint ihm keiner von ihren 

etfochen gelungen zu feyn, nicht. einmal der von 

Jhu ?Trf. RofenmUUer (in dem Gabletfdien n^ueflen 

^<mrh, ß* 3. St. 4), der, fo glucklich er übri- 

verglichen mit den übrigen, ift, doch unter 

Wm das gegen fich hat, dafs die Hoffnungen des 

pbeteii fiir feinen Stand in diefes Troßbucli für 

Volk nicht wohl zu pa(Ten fchcinen. Mit feiner 



und den prophctifchen Sinn, "den der Vf. in Stellvu 
des A. T. findet, in ihnen auch gefunden hat. Usict 
der Rec. darFnach feiner Erfahrung hinzufetzen, dafs 
man zudiefem 2^e]e gelangen kann, wenn man auch 
jener Erfehrungen nicht fo zuvcrfichtlich fich bewufst 
iA, und iich nicht bereden kann, dafs jener Sinn in 
allen diefen Stellen liege. 

Die ausführliche Darlegung des Inhalts. diefes 
theologifchen Magazins, welches mit dem 4 Bande 
gefcWoffen ift, giebt wohl hinlänglich zii^erkenneif, 
dafs der Rec. die Fortfetzung deifelben unfer einem 
andera Titel wünfchcnswerdi finde. 

OEKOHOmiK 

.1) Frankfurt amMayn, 1>. Guilbauman: Der voll- 
ßindige Monatsgäriner oder dattUcfie und voll- 
/ßdndige Jnweifung zu allen Qejchcjtm im Ba«t;i- 
Hüchen' und BlumengM-teUt für alle Monate des 
^ahreSf von 3. C.F. jj/w//«. 1 797. 219S. Zzi-^yf«? 
verbejferte Außage 1798. 207 S. 8* 

2) Hannover, im Verlage der Helwinf»:rchen Hof- 
buchh. : Franz Hermann Heinrich Liuder\ Supe- 
rintendenten zu Dannenberg etc. i Briefe über 
die Beßellung ^eines Küchengartens , t^» welchem 
denen , die ihre Gärten ohne Hülfe eines geltrnien 
Gärtners felbfl befieUen wollen , eine Anleitung 
zum Gartenbau gegeben tvird. In einen' umfländ- 
liehen Auszug gebracht. Erfler Theil 1798. 192 

S. Zwetfter Tlieit 216 S. 8« (l Rthlr.). 

> 

3) Wien, (ohne Anzeige der Verlagshaodlung)^ 
Der IVienerifehi Kficheugärtneri. oder Anweifung^, 
alle Arten Küehengewachfe mit befonderm Nutzen 
zu bauen. Von einem Freunde der Gärtncrey 
gcfammclt. x798. 149 S. 8* (i3gr%). 

Der Vf. von Nr. i. verbindet mit den richtigften 
KenotnilTen und Erfahrungen im Gartenbau, Voll- 



larung einzelner Stellen erwartet Hr. Vr felbft ftändigkeit und Kürze der Darfteilung, und er hat 
|ine durchgängige ü eberein fti mm ung. Auch' haben ^^ diefer voHttändigen Belehrung des Monatsgärt-* 



feine Gründe den Rec. nicht bewogen , mit ihm 
[es Trofibuch dem JcTaias zuzueignen, das viel< 
Bhr in der Zeit gefchrieben zu feyn kbeint, oh Cy- 
das Babvlonifche Reich bedrohte , und der Aus- 
feiner Unternehmung noch uiigewifs war. Nr. 
Ucber IViffen und Glauben in Riickficht auf Reli- 
und Oßenbarung. Ein Kirchenprogramm von 
J^., gefchr. im J. 1793, auch fchon befonders ab^ 
Irnskr. Stade lYg^. Vor der ftrengen philgfophi- ßändlichtn Auszuge a 
Kritik häit diefe Abhandlung die Probe nicht', fei- Lueders wünfchei 



:n 



ners'gewifs allen Gartenfreunden ein angenehmes Ge- 
fchenk gemacht; diefs verbürgt auch die günftige 
Aufnahme der Schrift, deren erftb Auflage fogleich 
naA ihrer Erfcheinung vergriffen ward. Die zweyte 
Ausgabe hat bey verringerter Seitenzahl nur wenige 
Zufätze erhalten , und die Befitzer des erftcn Drucks 
leiden dadurch keinen namhaften Verluft. 

Der ungenannte Vf. von Nr, 2. hat \\\ feinem ufii* 

lies geleiftet, was Verehrer des 
en konnten: dafs deiTen nützli- 



Aber dasjft wahr, dafs der Hr. Vf. nach, eher Untcrriche, und mit diefem zugleich das An- 

(}, „m diefer Rerifion und Kritik feines Wiffens ^ denken des grundlichen Lehrers, durch einen woh4- 

Glaubens dem Gange der Natur getreu geblj/?- , fcilern und dabey als Unterricht doch genugthuendeu 

ift, der in jedem anden^ Falle allemal ßcher'Iei- Auszug erneuert und länger erhalten werden föchte. 

* Diefer Gang der Natur wird auch j#flej%^ .'der Er ift mit den Luederfchen Tabellen , Abriffen der 

ohne Ausbeugung in die künftlich angelegten, nöthi^en Gartengeräthe , und genauen Regiftem ver- 

zu fehr divergirenden, Gange der Philofophen, fthcn , und verdient in jedem Betrachte dem MüUer- 

!tei Trittes fortgeht, zu dein Ziele des Vfs., "d^in '*' fch^A MonatsgÄrtner an die Seite geftellt zu werden. 

||iib«n an die Göttlichkeit der Lehre jefu , führen, - Dagegen müifen wir vor dem elenden Mach- 

die SelbAerfahrungen des Vfs. auch gemacht, werke (Nr. 3.) ernlUich warnen. Folgende ausgeho- 
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Iben« Probisn werben ITieFe Wamtfng faltfiijn racfatüor-f 
Hilden: 3. t6 Ufst der* Vf. fich beygehen , Hornvieh-. 
^k'Uiger auf hJEzigeui- Erdreich, «wohin man ihn doch 
mit ^utein Eirunde fo gerne bringt, zu widef rathcu ; ^ 
JcT empfieit dagegen Pferdeniift als den hitzigften« 
Tund diefen <iberdiefs ja recht warm in bltzjges Land 
«inzugrabon ; 4^r Düuj^ervom Fcderviche^ der doch 
Hier reinfte ift, <lünkt ihm voll Unkr;^ut und Gefiime 
.11. f. w. Gegen fchädliche Thierc S. 20 u. f. «rtheilr' 
.er fjnr fchr6clwlu:he MiUcl, z. E. gegen die Maulwurffi- 
Ij rille * Scheormaus , <jder Weire^ foU mau elt^B 0«hl 
^o<|^r Thran in ihre Fahrten mit Wafier hinrchw^em- 
4nen;. zur .Sicherung gegen KoLiraupen , die weifsen 
_ Schxlietterlingc alle' -vvegCangen. Dife Pflaoziingder 
<iartehbölmen (S. 73) ivill er weislich nicht in den 
käUeften'WinterinüDnaxcn, wohl aber im Februar bey 
gutem Wetter angefenge« , Jind von i4Tag^n zu 14 
Tagen bis in den Monat Mirrz, und weitet ganz 
nicht fortgesetzt haben ; und gebietet folcbe auch 
7.U der Zcjt bey ehifallcndLcr Wärme recht fletfsig 
zu begiefsen«, Sehr wenige Belehrungen des Y£a. 



find haltbarer, als das attsgthaben« » und anchdiefe « 
fehr ober&achli<:h ausgefMrt. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Berlin, ',b. Oehmzgke, d j. ! Der KoffümenfrevMd, . 
. Nr. I. (iter Band) 1799. 370 §. Nr. 2.'i8oo. 
371 S. Nr. 3. igoo. 2465. N.4: igoo. 3193, 

8, (3Rthlr. 16 gr.). 

# • . ■ 

Diefe 4 Bände enthaken eine Reihe von £rzählua> | 
gen» wovon Rec.fchon xriehrece.in an<^ernSftmmlui\-,! 
gen gelefen zu haben Heb erinnert. Der Herausgeber > 
oder Verleger fcbeint bey der Anordnung diefecj 
Saioiialung den Kunftgriff« welcher beym VerkaufJ 
fiblechter Waare gewöhnlich ift » dafs man ein gut j 
Stück oben auflegt «e angewai^t zu haben. Die Er-: 
zahlu4ig Nr. I. im i Bande : das Glas IVaffer, ift leidt | 
cizählc, und von jnoraliTchem Werth;, alle übcigeQif 
aber« find entweder Co iade, oder fo fchiupfrig, da{|; 
es Pflicht wird, die Jugend vor dieXem moralifch^ 
Gift zu warnen« 



KLEINE SCHRIFTEN. 



* Tiiiio40P«JE. Mannheim, in Comm'iC. b. 5clwaii und 

' <70iz! />/« Tfidt'fßycije oder der gefetzliche Tod. Einip,« De- 

trachumren für rhiiofop.hcu und Cruninalißen i'Oii J-rietUich 

von nU^^f-r. i^^6, 104 a. i?. (8 ffr.). Rec. wäre iii der pvoiV 

icn VrL'flcgttüieit, wenn er verplliciitet wäre, voiidcm luhali 

liiefes J^Mchs irj^ewd jcmsind ,Het!heiifchaft zu gelben, £r hat fViAcrfland. — jibhnliuugsrtchi nUStirnJe, — jibhaUsK(irec6^ 

iich die fäll uuuber^imUicke Mühe genammeji, d's rß,nzc ah Nvthwehr, — IV. Abfchn. Gefctzlichcy Tod i«er f«* 

Ilurh vu dwrchlcfen, koiiilie aber beyriahe von Aiir.ui^j bis zu f^uihwendterkeit alsSutMCCi der Vfilchteti ^ H, L dls mprüU^heGii 
' Ende'ni^hts nlsabj^^i^rchniackte, bombarufdieTiradeii oi'--*v Saize 

voJl haaren ünQnns auSlndeii. ü« bleibt ihm dah^r nichts 



I. Abfchnitt. Allgemeine Beit^achiukg über dU Tofftsfiraje. 

II. Abfchn. Gejeizlieher Tod unter der Rechtmäfjigkeif. 
IIJ. Abfchn. Gejetzliiher T»d, Unter der Nvthwendi^keH 
Ohject der J^ erbiMdlichkeit , d»s iji , der ntoruUjcken, Nö^ 
^nng* ^^ Vorerinnernng, — Abh^iliungsr echt als natm 



iibrie, aJs4i<;fe«'Urth«il duroh Beweis ju Feciiilcriig%n. — iii 
der Einleitung fucbt^er Vf. durch Dcclamationen, welche zoi- 
4ren foile». dafs der tefetr.liche Tod a!» Scrafe der empinfchen 
Niuur .zuwider fcy , den Lefer varzubcreiicn uwd in Xcin In- 
tcrefle tu zlebcu. Alle tönen , wie foltrendc: ^.liinaufAeigen," 
ffo f.in^t eine Periode S. jo an , „w^ ddsIknliersfchAverd Tod 
„in die S<-t?1^ blitzt, odfr wo dns eij^enc liÖrperf^ewichie lang- 
'Vflmt** £}dvüfie'ii w Sirjy£?c rnwinkf. Einer Tortiirahn liehen 
ÜAuÄfpir.iKin.'j feine Glieder dvrcidicn , um lie tlieiiweife hit 
y.''.iun Jlcrzen' durch Menfchcuhiind« «lic ein^m Uad j»erichiiiei7 
,iieru zu laffcMU Durch Pferde gevjcriheilt werben, nachdem 
V.CjMie ffTiUvcnde Zan^e .die Verzweiflung nach Mojnenteji dem 
*!Kövncr Vir.c{«!vuckt hat. Lebendiges ©ei^arben. — üs kom- 
' mc :}i« 1-^ iif*.*f 'l'-n- ^^*^ dJefc 'Ildlicnquaien erfand, um einen 
'i\^v'^urub für de Qdnulrai der Verbrcciven zu biideR , wo 
"jetkr znneKmemie Orad ujn ^erdoppeUc Hache. zu ^em ruit» 
'*l.{dr fein Ebei-ibild im Menfchcn fchuf.** In diefer dar^^gi:«i- 
iV« ideii Eip.leitung gicUt auch uder Vf. felbft den Zweck feiwer 
Schiiu au. ö. »7- '»^^h will vcrfuchen , ob-4ch" den .fjeftt*li- 
chen Tod in hdlimmte Gränzcn auf rechtlichem Wege *u- 
"viickdräiigen kann. £.rßr will ich ihn daher in feimtn dreti Be- 
'' iimmunßSgrÜHden , nämlich Aer Jlechtmüfügkeit, der Noth- 
^'^würdinkeh^ alt. Ohject der Kerbindiickkeit, Hnddtrjfioihwew 
*'d ^keit als Suhjeci der Pflicht betrachten etc." — Der Ab- 



thwendtgkeit alsSulMect der rfitchten ^ d, L als mprütif^he^ 
Jet ^ gebung. — ^ Foririnnerung. — V. AbiVfan, T^dttn flu 
ßulcU der jovjitiincH C^fitzgtöuy.g^ -^ l-'-orerinnerung, — 
Abtbtil. Oejetzlicher Tod, wie er iß. 2te Abtheil. Gijt 
cker Tod, wie ^r Jeyn /u//.— • Ünterfischuvg der vorgeit 
Zwecke und ihmr MiiteU.—r Wie der Vir. docJamirt und 
flentatifirx, habwi \Yir nun gcichen. Nuu auch ein Fröbcl 
wLe«r philofoj>hirt. S. 35 beifst es wörtlich unter der Kul 
Abhaltungsreclit als NoOt wehr, wie folgt: „ditTes weicht 
„jenem rnämlidi dvm Abhaliungsrecht^, als Wide^ftand 
„weil hty- diefem letztern nur von Bcibhrankung der Frcyi 

. „hier al>sr -iyon Beriubung <ierfelbeii'; —* dort von Veräui 
„Uchj^eii iipc^ h^er von U n ve r«i of ser lieh keit die Frage ift. 
4»dal)«r keine Unveraufseriichkeit in Anfchla^ kam, durfte 
„Erhaltung auch kein neftiramungsj^ritud werden. Ausdehnd 
^,wu«!e Abhaitun«: der Einfchraukung. Crhaltung aber vr 
„)cne der i^erjubüng ; darum fetzt diefe AishaJtung desRai^ 
„UuvorsUrfavrÜciikvjit, das ift: Materie dtit Freyheit au die lü 
„liehe Materie, ut.da.lfg kein-^äwegs deshalb, um noch beiVehi| 
„deUnverJti^ierliciikfeit (LebeiO, einer \»erh)ruen wegen, vT 
^Ji^*rbar zu mjviu?:^. Odeir : Äie Nothwehr kommrmit glei 

■' „HClachcdemTeaten zwor; würde 4 jr» aufhören fölche zu ^ 
„U}id Yer^ekuug werdeit, wenn liedemlelbeii nechpilen wi 
Diefe^tcUe lieben wir niciiuecwa ausg^&ieht; wir könnten: 
viele andere, welche diefer .iieileiclit r-elbfl den Hang 
machen , ausheben , wtKti ^icht fchon das angcfuJirtc ▼< 
eatftfaeidfiid wice. 
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. GESCitJCUTE. 

NüiiKBERG, b^Monatbiind Tfufsler : Ulrich ven Hir^ 
^tffn; in literarißher HinficÜU ,, von JVJ. Georg Jfo^f-^ 
gang PünzßT , Schafier ,aii^der Hajuptpfarj:kircbe 
bey St. Sebald in Nürnberg, u^dde^ Fegnizi- 
tchsn BIuaLenordeasdaGsibfiPrafes, X708. ^43 S. 
gr. 8* r . 

.Kf in angen^lmicr Beytrag eJaes ^ftferur yorzüglicli- 
^-^ ftcn Literatoren zur fchuftßellcrifclaett Gefchich- 
te. des deifttrcben Helden ; yeranlafst haupxCächiicli 
.durch die Brdgraphle defl'clben vom Hn/ Mnners. Da 
^dief^ in Aufthung der Gaben, Geiimiuugen , Tha- 
lien und Schickfale Huttem fo befriedigjend ift» ^Js 
.inan nur, bey dein Mangel an ;öuraxxunenliüngejide^ 
^achridmen vpn üllem diefem, erwarten hann^ ^ucjli 
iber feine Sdiriffen viel Licht verbreitet : fo weirden 
lier zur \rerv,oJlßandigung der KcnntnUs diefer letz* 
r^ und ihrer Ausgahe^u viele Ergänzungen Äieiften- 
icils -aus den reichen Sammlungen des Vf. heyge- 
p|jadit Üöterall lind jedoch auch kurze Erläuter.un- 
fen^osHutten'« Lebe« nach derchrbnologifchenprd- 
^tan^ lÄier jSchriften vorangeCciickt w«j:den. So 
b^weitei feine' erften Lebens umftajidc., und feja Auf- 
■"^ttfiafezu Frankfurt an der D^I^r, gleich nach der 
iihmg der dortigen Univerfitat im Jahr i5p5 i>e- 
tri, um fein Carmen in Marclddm^ cUs er zum An- 
pjiken diefer Stiftung verfertigte, za bjefcfareLbeiv 
irauf fo]ge,n hey Gelegenheit feiner Cluerelar.um ad- 
f^s Mtnmque Loffium^ UL. \V feine fernem Rei-* 
; fefezu Wittenberg im Jahr i^n herausgegebenes 
üclif de arte veffificandi ; fein Carmen ad Maxi- 
L vom J. 1512.'—^ Doch wir haben nicht notliig, 
einzeinje Gedichte* und Schriften Huttcns zu nen- 
; fondem wollen 4ie Lefer nur auf einige der 
fcwördigften aufmerkfam machen. Von den Epir 
s obfcMTorum virorum, deren Haoptverfaffer er 
ir, werden zuer^ drey Ausgaben in Quart ohne 
irzahl angezeigt- Doch heweifst Hr..P. (S. 39.) aus 
r Handfchrifit des bernhauen Hier. Baufngärtninr^ 
einer derfelben, wo das J. 1516 angegehen 4ft» 
fie jiicht erft Jim J. J5I7» wie Hr. Meinm glaub- 
gedruckt worden find. Ueberflüillg hingegen 
^nt uns fein Beweis .S..37i iF. aus einem an Reufih- 
gefchcnkten Exemplar zu feyn, dafs diefer nicht 
jener Briefe feyn könne; d€?nn eine Stelle in 
ifelhen, wo feiner mit Be wund er mig gedacht wird, 
^^t fplches fclmn ;aufser Zweifel. Danii Jcommen 
ftehrere Ausgabeai , bis ^uf die Londiicr vom J. 
'^ — g. Aus der Exhortatoria ad Principes Germa- 
_ .<. L. Z. iftoo. Zweuter Band. 



itoj, ut bellum Turas inferant, werden S.<67» fE^iaeh- 
rcr« lefe^iswertbe Stellen ;iiisgezeichjiet., :Luftig iß 
.«s, dafs er feine Sc|irift dfi^Guaiapi medicjina et morbö 
gaUifiOf wx)rija er erzählt, wie er durch ein Deootci: 
von Guajacakolze^ von der venerifchen Krai)kheU 
geheilt worden fey , dem Kurfürften von M^inz .de- 
dicirt hat. Es ift jedoch bekannt, . dafs man damals 
hej den gröfs.ten Fürften, die ficb Jq gleichem Falle 
heändeai, i(us eijier folchten pubiicitäl nidits machte. 
Vo» H. Schwanengefangcj fixpofi^l}J^tiD cm» Erasmo 
Roter., urtheilMIf. P. S. i7ö- »»er habe darin feinem 
alten Freuade, der £e^nen Befuch verfchmähtft^, did 
gerechteren Vorwürfe gemacht, welche diefer, wenn 
jeriijich zw,anzi^^chwäiiiuQie ^efchrieben hätte, (be- 
kanntlich gab £. dagegen SpQ,ngia aduerfiis afpergi-, 
nes JfJ. heraus,) nicht von lieh würde haben abwi- 
fchen können.^* Daß aber doch.füj £. ßcl> eiriigQsfa- 
gen laife, zeigt die damalige allgemeine Lage derDinge, 
gundJfttttmJ Charakter, indem es au(:h an Schatten zum 
Lichte nicht fehlte. Auch der Nachlafs.des Ritters, und 
die ihm wahrfcheinlich odet Jfaifchlich beygelegten 
Schriften, find nicht v^rgeffeii worden. Zuletzt fteht 
«in Verzeidmifs der yon 'deiofelben vorhandenen 
Bildnifle; d her nur foldber« dt« Hr. P, felbft -befitzt. 
Darunter ift das le^te cU» ibhari im J. 17^5 ^ronKohl 
au Stein g^eftochene , ^und'für djen dritten Band des 
Pantheons der D.eutfchen »beftimiAte. £U fehlt aber 
4}as fchöne Bild , welches .dem liehenteit Bande von 
Mojßys |>juriutifchem ^^rchiy jßir Deutfchland vorge- 
fetzt ^ft, 

•■ • * * - , ^ 

. ;LE£P2tß U3d fiERA^ Ji, Heinlius: Verfnch einer* 
t Staats - und JUlißionsgeJcliichte von Siebenbürgen* 
Herausgegeben vo^ eiiiemSitibenhürger Satiilem 
^rßer Jhßil. JPolitifcheßefchichte. 1796. 180 S. 3. 

Ehen diefe Schrift ,ünter jdem Jhcl : 

JJeberßcht der poUtifchen Q'efikichte von- Siebefk- 

^, bürgen. fL'm Verfueh von >iaem Sieben bXirger 

. Sachfe^i« . ' 

Der Vf. hofft durx:h feine Schrift dem Liebhaber der 

iSei/chichte ^inen angcnehmc-n Dienft zu leiften, weil 

djoch Tiber die ganze Siu-bv-nbürgifche Gefcbichte von 

den j^lteften Zeiten^ her, nichts vorhanden 4;y, üls 

das lateinifche Schulcqmpendjum des. Hn. Feimer^ 

und einige dickleibige, entweder *jn fremden o^lcr 

veralteten. Sprachen, auch wohl in einem für tiilu- 

tanten zu Mfeüläujigm und zu kntifcben Qefch:::ajhe 

abgei'af^(e ßüfher.. Er itt, , wi^ er veriicherc , cien b.i- 

i\eiugedi«civten unduQgedcucktie.wbtbnfccjj ÜU; i'.^io- 

hcnbüruens iieichjchte gefolgt; iö wie in de- Cj: o- 

Bbb ßT..:;uie 
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ßraphfe des Lindes, dein Handfauche des Hn. t. 

Ifindifeh. Die kirchiicben Ver.lnderungen bat er weg- 
gelaflen , W€?il er eine eigene Utberficht der Kircb^n- 

■ {fefchithte Sieb^bdrgens her^^zu]^ebe!v gedenkt. 

I Voran gebt eine Einleitung in die Gefcbicbte, (S. 
11^—24.) welcbe einen febr magern Abrifs Her Geo- 
graphie t?o« ßiehenbürgen enthiät. ' Hie Geßhichte 
i'€}htt wird in zehn Perioden abgetheilt; worunter die 

. erße viel zu fröb von den erflen Bewohnern des Landes 

. nach der Noachifchen Ftuth anfängt ; und daher ^uch 
von öonietiten, JScgthcn, Agathyr/en, u. dgl. ni. man- 
jtbes enthalt, das gewifs keinen zu tritifchen Ge* 
fchwack verräth. Doch das gilt auch von mehrem 
Behauptungen in der fpätcm Gefchichre; z. B. wenn 

* die fechfie Periode YOtn zwetften Einjalt der Hunnen in 
Siebfnbürgen , (J. 567O oder vom £infnli der Avarenf 
bis zum dritten Einfati der Hunnen, oder der Ungarn^ 
0' 888') fortgeführt wird ; wenn der Vf. S. 85- den 
lieiligen Stephan den Papft Silvefier IL nm die zur 
Königlichen Wlifde nüthigen Infignien erfucfaen, rnid 
von ihm eine KönigskröAe nebft einem doppelten 
Kreuze zum Gefcbenke^ erhalten lafst ; n. dg), ni« Sonft 
ift die neuere Siebenburgifche Gefcbichte für folche, 
die noch gar nichts voii derfelben wilTen , nicht un- 
brauchbar vorgetragen. 

'j 

Erlargkn und LsiFzia: Bonifäz, der Deutfchen 

. jlfoßel ^ För Liebhaber der vaterländifchen Cul- 

turgefchichte l^earbeit^t». von Johann Friedrich 

Getjsler, Cbndidat der Theologie zu Bayr<atb. 

1796-1608. 8- 

Weil die bisherigen. Biographen des Bonifaeins, und 
andef'er,. weiche an*der erften Aui^rettteng des Chri- 
ilenthnms in Deutftlildnd gi^arbettet haben, m^r fÖr 
eigentliche Hiftoriker und 'Gefdüchtforfcher, als för 
Jünglinge und andere Freiinde der Gefcbichte geforgt 
hätten , die ihre grofsen Werke nicht befäfsen , noch 
genugfikm benutzen könnten : fo will Hiv G. He auch 
unter dicferClafie von Lefern bekannter machen« 
IVlit dem fogenannten Apoftel der Deutfchen macht 
«T den Anfang. Er hat zwar dabey Sekröckken im 
l^tcn Theil der chriftlicben Kirchengefchichte zum 
vorzttglichften Fihrer gewählt ; veriicherc aber^ dafs 
er auch auf andere altere und neuere Schriftlteller, 
die fich über das Ganze tier deutfchen und kirchlichen 
^efchichte verbreiten, oder das Leben des Bonifeh 
eins befonders bearbeiteten, KücKücht genouime»» 
^iind nichts ;ahne Prüfung gefcbrieben zu haben ; auch 
habe er manches £^r fernen Zweck minder Brauch- 
'bare weggelaflen» und durch lichtvolle Ordnung und 
cmgcilreiiete Bemerkungen über den Geift des Zeit- 
alters, und den Charakter der Perfonen, Abwechs- 
lung und Unterhaltung in feine Erzählung zu brin- 
gen gefttcht' Man kann auch nicht leugnen, dafs der 
Vf* viel Fleifs und Sorgfalt angewandt hat ^ ^ richtig 
imd angei|<^hm genng erzahlt, und nicht fibel nrtheilt. 
Allem da ts ztigleich unterhaltend fchreiben , und öf- 
ters ctwaa Auffallendes fegen wellce: fo iil es ihm 
bisweilen gegasgeii, wie fo vielen andern auf eben 
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dtefem Wege in nnfem Zei^en , dureh eine vcrfdiö-' 
Aerride Kunft m^r hera'irszubnngen, als die ftreng« 
hiftorifche Wahrheit zugeben kann. Zum Beyfpid 
mag ^clch der Anfang des erften Kapitels dieken; 
fiene berühmte Infei iü Ider Nordfee war von jilier dit 
Mutter unjefer vaterUindifchen Cultur; wie fie aock 
inctmer die PAe^rinn derfelben blieb -^ und nodi 
_ ift. ^la ihr gitngen dlie grofsen Männer äw, diu 
fjznerß durch die miidern Gfundjatze der chriflUcken 
9iRetigion den Barbartsmas des Henämthums zer^iit- 
9,ten ; reinere Gatteskmnfnifs und Anbetung vtrhr^- 
fften» die uns cLn Landbau , nützliche Gewerbe n/U , 
f,Künfle lehrten. Von hieraus^ verbreitete fich «ifr 
9tDeutfcMand Gefchtnack ai> Kenntniflen und^Gelehr- . 
„famkeit, Putriotisntvs m%d FrcijkvitsUehe.** Und dodi 
iil es bekantft, dafs das Chriftenthui^i am Rhein und 
an der Donali fcbon in^ticn fpütrm Zeiten des zwejr* 
ten Jahrhunderts gepttanzt worden ift, da dieSritaiv- 
-iieh kaum anfieugen, diefe Religion zu kennen; dafii 
Freyheitsliebe und Patriotismus hinge vorher unter 
den Deutfchen geherrfcht haben, ehe die Angclfact 
fen aus Britannien England machten , dafs Ackerb«)a 
und Verfiichc in einigen mechauifchenKunfienfcboii 
in den frühem Zeiten därFränJvifchen Herrfchaft wbcr 
den födlichen und weftlichen Thcil von Deutfcbland 
dafelbfl ihren Anfang genommen haben, ti^id dafiy 
fetbft die erften ansldndifchem Glaubensbotieu, diK^ 
feit dem fecbften Jahrhunderte dahin kamen /tiidtf 
Engländer, fondern Irländer gewefen find. Aacb 
iroch auf der S7ften S. fagt der VJf. vom Bonifadm: 
„Erlegte in Dcutfchland den Grund zu einer KaÜ- 
gion, die auf das Woli^ der Meitfchheit fd ganz im- 
mittelbar abzweckte ;** und doch hat er £%iiur ia 
Thüringen und HefTeik gegründet; «och doct fc&oi^ 
Chrtften genug angcfroflfen. Die Sage von dem £!•> . 
fttran der Pleifse bey Leipzig, das eben diefer Bei- i 
denbekehrer nach S. 147. geitifret haben foll, iftlang^ j 
und mit Recht ,. verworfen worden. Auch darf a | 
feiner Zeit noch lange nicht von IVapen, (S. 8o>]J 
noch von Cardinalen, (S. 107.) gefprocfaen werden.. 4 
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PiifiSDEH und Leipzig, b. Hilfch4>^r: EtemeniaremK 
Jus fiiir dfii Vortrag der ^' Gefchichte unfers Gh 
Jchiechts; in gecgraphifchfynchroniflifcher Ilifr: 
Jicht ausgearbeitet, uiid mit ethnograpbifchcn'ft^' 
bellen verfehen , von Kart JieMrieh Ludwig PäN 
titZf ordentlichem Profeflbr de^r Moral und Gi^' 
fchichte an der kurfdchfifch^n Ritterakadeu^e 2U 
Dresden. 1799, I44S. 8- *^ 

'im Tone des Meifiers fpricht Hr. R von derMetha-, 
de, nach welcher der Unterricht in der G^i^chlt 
behandelt werden niäi&; fodert eine geogitipfaifdii 
Anficht fürdie äitefh^n noch ganz ifoiirt ftebeuJen 
Volker; dann eine . fynchronilUfchc Darfteilung der; 
Begebenheiten, weit man nur durch fie die zu dm 
Schickialen eines eintelnen Volks niitwirkenden üf- 
fachen im Ganjien richtig kennen lernt; hierauf eine» | 
pragöiaiifcben Curfus , der das "Gewühl der eißzd- * 
iven Begebenheiten philofop hilcb ordnet, die PiuiCti 
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4er CuHiur» StiiBtsrerMfkng^ l?iSeA(äit£^, Itimd^ 
lang etc. ausbebt«, uad ahne ROckfidtit ^uf «las Y^ltw 
Ivy dcva: Ae fich zeigten , als £]ge»thttm und Sache 
itf gattzen Menfchbeit , als Gewinn der ftlgenden 
Jabrtaufende, dnr&cUt; endlidi ftofüi einen ethsto- 
gFapfaifchen Curfaa » der die ekizelntvt Völker in Ih- 
rer ladividualitit rode^« Der f^Achrmiftifcbe Cur- 
fas wird bey diefem 'fchlechterdings vorausgefetz^ 
weil fonft das Detail der Staatcngefchicbte nicht vci;^' 
ftanden werden kann. -— Rec. will iiieht einwen- 
den« dafs fich ein Synchronismus ohne ethnographi- 
jcbe Daxftellung des- Einzelnen kaum begreifen lafst, 
dais mau eb<m deswegen beide Vorftellungsarten (o 
yiä möglich mit einander zu rerbinden fucht ; sticht, 
daiä fo mannicb&ltige Trennung und Wiederholung 
des Unterrichts, Ueberdrufs ftatt gruuillchcr Beleb-. 
rijng auf der eiiien Seite, und Verwirriiiig ft^tt 'Deut- 
lichkeit auf der andern herrorbringen .mtrffe ; er geht 
iiher die Spitzfindigkeit de4 fogenflinntcn praginütii 
ichen Curfus». /q wie er hier geoptumen wirc^, hin^» 
weg; will iiicht| bemerken* ddfs tiAuptbegebenbeicens 
tU^emein wichtige Männer, Erfind HAgen etc. fch^A 
in dem gewöhnlichen Gange des Vertrags £o ausge-> 
^icbnet ftehen, dafs jeder Lehrling ihr^ Wichtigkeit 
lur das Wohl oder Wehe des MenfcheBgefcblccbl 
kinlügtich fuhlr, ohne einfn prsgixiaUrchen CucfM 
^bört j^ habfm ;. er wiU die. auch hier .wieder rurge* 
^i»cbte> mehr als zweifelhafte, Idee voudem befchleu- 
fiigten Fortgaage des Menfchen zur Vervollkomin-' 
Äung feiner Moralitatiind feiger Seifteskräfte a^f ücb 
beruhen laffen, und viel9 an^derelicb aufdrängende Ue* 
dankenimterdrücken r aber feine Verwunderung, kann 
et nicht bergen, dafs einScfariftIteller» deiTen eigent-' 
^din'StiidinuiiGeftluchtefiie gowefenjcu feynfcheint» 
|si¥agei mag^ in fo -zuverfidniicher, anmft&ender, 
S/oacae hervorzutceten. Auch nicht eine SpUr kön^ 
Mtu wir In dem kletnesk Buche entdecken , welche 
Kefiiltaie au^ eigenem Forfcben in den Quellen ülle- 
»r und neuerer Zeite>i enthielte^ keine neiaie Au' 
|>£dit der fcbon bekannten Thatfnch^; nichts als 
Gampesidieiifiltdiiim. ^ Dunkt dem I}n. P. diafer Aus- 
ruch hart: fofudie ^ in iichfelbil Rechtfertigung füff 
Igendes Regifier von Fehlem, .wie.ßeiue einJMann 
tu machen mb Stande iH, bey dem Gefchichte ein- 
i'leimHf h wurde« S. lo- Cyrus .kommt um bey den 
rHaOageten, durchweiche er /ich den W^g. nach den 
'(laldländem des obern Indiens b;kbnen will. Wel- 
i&er alte Schriftfleller Tagte ihm, dafs Cyrus ßch die-^ 
^leB Weg bahnen wollte? un^ er ffiitt ja gegen die 
»MafTageten jenfeit des FIuiTes Jaxartes^ legte auch an 
t^teaniclbeA eine Stadt an. Der Weg durch de würde 
iie Mongoley und vcm «U nach Sibirien, nie aber 
das nördliche IndFes gefuhrt haben. S. Sio» &* 
it unter Perilehs Provftizcn nach des DariusEi»- 
telung auch AtropaUne, Dic& Fkoviuz and ibrl^a- 
tit entftttiid aber crft unter dürj^egichmg Alexaü- 
ders des Grpfaeii« S. 21-, Wird Gedroßa für das per- 
fi^che Indien erUävt. In der 'fhat ein elendes In- 
dien. Nach Herodot verbreitete es fich über die nord- 
wefiUcheaüegeAdea des Indus Flufs^ mag auch wohl 



fleh weiter ausgedehnt haben ; nie aber ifadi Gedrq- ' ' 
Itft» S. as« »tDie Verwufiungen der Berfer fchwäch!^ 
auch die Kraft der Fhönicier. Kaum können jie ihr^ 
»abgelegenen Kolonien auf den- Intel» des Mittel'. 
meers behaupten.«' Welches fmd denn.dieC? Infeln^ 
Auf dem einzigen Cypem gabs einige pbönicifche 
Anlagen , welche aber lange ihre eigene Regietungef» 
hdtteu • nicht unter dem Mutterlande ftanden; S. jtj. . 
>,Rom , das bey einer höchft feblerbdften VerAIT^ig 
vem Ariftokratismus.zum Demokratismus äbergehr,, 
mid in der Folge zum Ariilokratismus zurückkehrfr ' 
bis es Mcmarchie wird.*' Dies alles unter der Perio-* 
de, die fich m|t Aleacander dem Grofsei^ endigl? 
Zum Demokratismus kam es in diefer Zeit noch gar 
nicht, und zum Ariilokratismus kehrte es in fpatern 
Zeiten nie wieder zurück ; ja , zum Despoäsmus mu^ 
ter Sulla , welcher der Ariftökratie mehreres Gewicht 
vcrfchaffen wollte, ohne feinen Zweck zu erreichen. 
S. j28. Im erften ponifchen Kricgö „Rom fchafl^ fich 
eine Flotte und gewinnt r— SardMen.** Wir dach- 
ten , Siciiien habe es gewolnnen , tind Sardinien erA 
wahrend des Friedens als Zugabe initgeiiommen. S. 
30. tfCäfar macht BWtttnmVn zurProvinz^«* 8.33. «Un- 
ter Augiift blüheten die Wiffenfchaften , wrfche frü- 
her fchon ein Virgil angebaut und Jpäterbm einen P^-^ 
tub hatten.** S. 36. „Die Par/ft er hatten (nach Kaifer 
Jfiilian im 4ten Jahrhundert) die Gränzen des roiA^i* 
leben Reichs crTchätrcrt.**' 8. 38- „Honorius Aber;? 
Jäfst dem Aiarich GalHen zwifehen den PyrenSen und 
der Loire.** S.40. „üntef^CWodtri|f dringen, die Fran- 
ken fiber den Rhein in Gallten ein. Er ift Stifter 'des 
JUerovingifchen Königftammes.** Die Berichtigung* 
fqtchar Angaben wird man Rec hoffentlich erlaiTen« 
In der neueni Gefchichte, wo man nur djxs nächfte ' x 
Compendiumze excerpife.n4>.ra'uehte> geht es beiTer. 
Sobald aber Hr. P. fich vergifst, üiid aus feinem' Ei- 
gen chmne etwas beyftigt, gerätherficher tneipeFaHe. . 
S.76. „Gregor XII!.' verbeffert den Kalender, (die Prote- 
ftaiucn nahmen ihn erftiToo «»•** Soll heifsen, führ- 
ten den rcrbbfferten auf aftroliomifche Grundiatze ge- 
bauten Ktrlender ein. S.gS^ „Die MJirattcn berrfchcn 
i^ OAriidlen und zerftdren das Reich« des Grofsmo«^ 
gols (hu J. 1670).** S: p^a. „Ka«*l Vi. mnfs die Walia- 
chej jeitfeit dir lUmau abtreten:*« — Fik. den Lieb- 
haber lind noch die. chionologif eben VerzeichniiTe al- 
ler Kaifer, europäifchen Könige, und der^ägflre, ode^ . 
wie es hier heifst > üifchöffe zu Rom» angeft'tgt. . 



SCHONE KüNSTJ^' 

Leipzio, b. Roch und Weigel: Aimanach und Ta- 
fchenbuek^ zum gef eiligen Vergnügen >, herausge- 
geben von IV. G, Brci^^r. i8oo- 396A I2* (r Rtfilr* 

Wenn man Almanache und Tafcbcnbücher , als Ar- 
chive der Nation betrachtet, worin nur einzelne yorf 
zfigliche Kunftwerke niedergelegt werden feilten« 
ura lle der Vergeflenheit zu entreifseii ;. fo möchte 
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Itch. fre^^Idi f^^^cA die Auswalif 6er in diefem cht« 
kaltenen Auffät2e , vieles zu ei-ihneril finden. Be* 
ttttcbtet mtn fie aber wie der Herausgeber, ..zufölge 
feiÄer Ei^Uäriihg: in -der Voreriuiterulig^.'als akatle-r 
ihifche Süle, 'w^rt« die Kunfttvjerke an^db^nder Künft» 
Jer zur ß^drcheilung des :kaiiftliebaiideh Publicum^ 
äufg€lM\t werden: fo jconnte doxrh das Pubiirain;. 
wenn die Entröe wie faier^ ni^ht -^ra^j ift» eine cu 
was ftrengere Attswahi federn. Hier haben Meifter, 
neben AnfÜngtsm in der Kanft, ihre Werke /aufget 
ftellt, und nicht feiten wird der Meifter vom-Lehr» 
11hg übertroCTen. Profaifche Erzählungen > Bemer- 
kungen, Anekdoten und Einfälle, Gedichte, Chara«- 
den und Rathfel , nebft einem Anhang von gefelK 
fchaftlichen Spielen und neuen Tänzen uiitMulik, ge- 
währen- hier einen mäunichfachen Anblick. 

- Die Erzählung Benno von Auguß Mt^ktnuinn wur- 
de bey der Leichtigkeit des Vertrags ^ nnd ^em lieb« 
liehen Colorit der darin v:orLouiinenden Bilder., ein 
fch.önes Ganzes ausitiachea, weuii es nicht dem Um« 
ftande, worin das HauptlntereiTe gelegt iil, ganz.au 
innerer Wahrfcheinlichkeit fehlte. Ein Tiirk, der 
einem kriegsgefangenen Chriiten- Sklaven fojgleich 
ohne Uixiftände ,. eine geliebte Tocl^r zum Weibe 
gtebti -r-;'i6;Weit möcjit' äs im Innern der.Tiirkeymit 
der . AMfklarung: wxibl, ilphwerlich fchon gedi^heA 
feym — Dßs^jtjßi» Langendorf r^ yon EbtrharJ, 
ift ein öW&er ächw^k» der jiicfat cUis mindefti? Inte-, 
reffe erregt. Düs Opf^r w^ji. Lafontaine ^ oi^ne^^lle 
mbralil'che Tendenz, und des Mcifters keineswegs 
Witrdig. Der vierten Eraählunjg, 'die Grg/iMi«f£^r, wüj- 
de Rec. nach -feiuem GefüU^. um fo" mehr deii.I^reis. 
j»uerkennen« d^ der Charakter einet praktirch klu^ 
g^en, durct geräufchlofe Thadgkeu wirkeHcien, Haus-^ 
frau^ welcher .darin mit fcboijtei Wahrheit gezeich^ 
netii^, zu den feliaexKn Erfcheiuungen gebort^ die 
zur Bildung d^s fchönen jGefchJechxs , nicht oft ge- 
nug dargefbelit werden köiiaen , und darum vorzüg- 
lich /einen Platz jn ^inem T^fchenhujche verdieneji.— 
Unter den Bemerkungen , Anekdoten und Einfallen, 
zeichnet' fich k^injcr .durc^ Originalität, Witz und 
Laune aus, "mehrere fdavon würden kaum einen Platz 
in einem gewöhnlichen Vade^necum verdienen ^ z,ji, 

'Die Weihnacht^ ' Gedanken ; von Käflner^ 

„Uin paar juuge Leute hatten fich^ um Weih nach t«o, ei- 
iien Abend fo mit Ginraiike überlade«, daCs fie auf der 
Suafse Mmlielcn. Weil fie nicht ftiilfchwcigend da la- 
gen, kamen Leute und fragten : was es gibe,/ 

„Ich, aHtwOTtcte einer,. i>iii das.. Oedi »lein ^ und der 
„da — ift das Efekin." 

So etw:a5 foUte doch flicht blofs .<le3 berühmten Na- 
mens wegen aufgenommen werden..—* Die Ode 
von Ktoffßock: an diA vheimfchfn, Republikaner im 
September 1797, welche rniter .deix Gedichten Tor- 
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ahfclHt, löfet Ttcb ihi^?kf*&ier^Bt©r ffltem Schwefti^rrt 
virgleiche». In folgenden Zeüen; • > ^ ^ 

, . Vielleicht, yergäfst ihr, Pulver Mit pi«ftifchea' / ' 
. . , ^wak-fajnjMwtje^ :. w^rcii fie mehr ^s JVort, . . ' 
' "X>jis ilumm^i^ird r^i; «kl* S^Uveu kei^- ^ , 
> yiAßidii, ^i^jnich Aie^eh9t£cä%ng anlegt.. 

m d'erSinnfehr dunkel ausgeflriickt. Und wenn der 
Dichter, mit ^Bcdouertl,* dafs' Apbll^Von Belvedefe 
nach Paris wandern mufste, jirophetifch ausruft: 

O wird die Sein« dem Drachen - , • '♦ , 

' - Tilger nicht Ledie, \itrk d^m'^ct JLtgutf 

Nicht Belretlerer iftdci'* Apollo' darta, •- • 

Wenn neben Il^^inrich er in* der Swiie liegt; . 
Er lieht dann Scblam^n nur, und vor .Schlamme 
Kaiuu den BcHeger des zweyten Python, 

Mlfst fich 'zWJeifdn, «b-dieferSarcasmus Wirde genug 
Ibabe. — ' Glaim, der ehrwürdige Veteran, hat die 
Sammlung mit awef Btamen geziert; welche^ man 
Äen fpä^en Herbfti d*t ile ei^Äugte , nfcht anfleht. — 
Unter den' übrigen Gedichten Zeichnen fich Nr. ijo. 
metm Geg^d von TUdge, Hu 26. *was fie mir nJim 
Mhd gab, von Manfo, und Nr. §6. Kaide - BlAmltxi 
^on Hifüljf, als vorzüglich aas. • Mehreren Uedem 
j^JÜe Mü/ik heygefXigt, wdv<m Nr, 7* ga. und u^' 
uns vorzüglich gefallen haben. In Nr. 7. inaeht^«» 
üebergang im 3ten Tuet nach h, • elfte fchöne Wr- 
kling; eben fo hebt fich der Fag^t'Sivtz, im löteif 
und i4ten Tuet im Bafs^p fehr h«paus. Befondßft 
irt Nr. ri6. eine einfchmeichelnde» und zugleich bcfz- 
liche Mufik. Nr. 56. würde auch zu ^deti voi'a^fi^ 
4!ben gezählt werden können ^ nur klingen dfetoit- 
fchreitenden Quarten der CJärier - Begleitung iirf , 
Difcant, im sten Tact Cehr hart. — Von dcnTüi- , 
^en behalten die fechs erften-, und unter dieftii wie- j 
der die 2te Angloife den Vorzug. Der iftc und ivt j 
Walzer, find zieuUich ^llt^lich, Mnd hab^n lucbiki 
.heryorftechendes. /fl 

Dem Almanach find übrigens zvrölf niittelmäfstil 
fe Kupfer .be>'gefügt, welche üuf delii Titel -Blwtli 
^icht angezeigt find. • - * - 

I-EipziG, h. Weygand : Hms Hotimevers' Durd^. 
Züge. 1799. Erftes 'ßändchen. 134 s- Zwßytef 
Bändg(oh)en. x36S. ß- (20 gr.) 

Deryfperfoniftcirt den Tod, nennt ihn Hans Holz? 
iney.er, uiid will die \;erfchiedeneü Verhäirnifrefchll- 




ter Profe unrt^rmilcht, ausgeführt, dafs es fchade wä-, 
re^ das Papier auch nur mit einem Pröbchen dam 
jz.il verderben. 
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Mont-ags, den jrp. Matf.iSö^- 



JRZNEr GELEHRTHEIT. 

Hannover» b. Halin: Zoonomie joder Qtjetzi des 
organifchen Lebens^ von Erasmus bßrwin. Aus 
dem Eiigiifcben überfetzt und mit einigen An- 
merkungen b^leitet von |^. D. BrandiSt Her- 
zog!, ßraunfchw. Lüneb. Hoftathe u. f. w. Er» 
ßen Theils erße Abtheilung m. Hiiun. Kupf» 
1795. XXXII S. Vorrede des Vfs. und XJ«berf. 
und 544 S. Text Zweyte Äbth. m, illutri. Kpf. 
1795- 5Q2 S. Tent und XXIV S. Regifter über' 
beide Abcheil un^en'. Zweigten Theils erße Ab- 
theilujig. Mit Kupfern. 1797. XV S. Vorrede 
des Vfs. und 762 S. Text. 'Zweyte Abth. Mit 
einem Kupfer. 1709. 444 S* T^^^ct und jR.egifter. g. 

. (6 KiWrO y ' ' 

Zu -einer Zeit, wo man in DetitA:hlait<d fiiebts' ge- 
ringeres unteniimu^t, als die Medidn als Wif- 
ftnfcbxift und als Kunft z\i( ein ganz ne^es ,Funda- 
meQt undnixf höcfaäe Princip^ieil , deren fie bis jetzt' 
lioch kerne aufweifen jionnte» zu gründen , ift es 
tufT^lend« von eben jenen kühnen Reformatoren fo 
ikeaige Rückficht ^uf die Bemjihungen «eines Mannen 
Mtsonsaen zu fehexi, der ihnen zur Erreichung ihres 
Ztfls iäebsr als einer }>ehülSicb feyn jcoinnte, Jd.^r, 
wkSe, 89 -die Stelle der ;alten W6i:ter und'Erklä- 
ftm^en ganz neue ihm eigene fetzte ^ uhd der , mit 
Teleenem Ge^ic^. a«is unzähligen, theils alten, theils 
ihm neu gelieferten, Materiaiien einjSyftem der 
.retifcheu und - pr^iktifchen Medjcin zufamluen- 
^llte, das« wenn üuch nicht 4^n un»ingefchräilk?teA 
ieyfall de;« 4'charfen JPrüfers , 4och die höchftfe Be-: 
imnderuni; durctidae ^^eubeit der Ao(ichteu> diii:c|l' 
Ifti Witz in def Zufammetiftellung ^erThatftchea^ 
brcb die finnreichen Anwendungen der gemelnften 
rfehrungeit zu den wichtigftea Refukareh ftrlTleo-* 
le und Praxis, endJicti durclf deii G^ft, d^K das 
mze belebt und zufamnienhä^t, verdient. " Diefes 
\tön unfeVn deutfchen Reformatoren *\zu^ wenig be- 
itzte Werk Ift Dar^uin's Zoonomie , von Weltfern '' 
Ir eine deiüfche Ueberfe^zung in .vier Sändeii dem 
, Hofratb Brandts zu verdanken haben. Der^Vf. 
te bereils*40 Jahre die Arzneykunft ausgeübt, tind 
^ Jahre das Werk zu .einet immer neuen RevJiion 
, JÄ^en laiTen, ehe er es bekannt machte. ' Diefs ' 
^A&fs Zutrauen ejnfiöf&en , und zum voraus die £r- 
'Wtrtung erregen ,dafc Wer nicht blofs von gruhdlo- 
feii Phantafieen und ^eh^tlofen Speculationen die 
^ :Rede^ feyn könne, fondem dafs hier gereifte £rfah-^ 
fjmm*n die Grundlage jiusmachen mülTen. ' Anch ent-'' 
U Z. lAoo* Zweuter Band.^ 



ipricht das Werk überall diefer JErwartung, Nirgends 
kann .man den Mann verkennen, der die Natur iii 
Jhreri manjVichfaltigen Verhältniffen im gefunden, fo 
"Wie im kranken, Zuftan4le /elbft beobachtet Jut, dßf- 
fen Scharfblick auch die verhOfgeöenJEcfcMnnngcn, 
"für die der alltägliche Beobachtungsgeift blind iQ; 
nicht entgehen konnten., und der dadurch in Stand 
gefetzt ift, überall Thatfachen zur Grundlage feiner 
Tbeoiue zu machen. -Schon von diefer^Seite hatDAf'* 
win's We:rk entfchiedene Vorzöge wr To mancheÄ 
imdernSdiciften, die in oeuern Zeiten fo unverdient 
tes Auffehen gemacht haben, ^abet'^auch in Hjnficht 
auf die Refultate^ die Darwin aus feinen Erfalirun- 
gen zieht, in Hinficht^uf denReicbthum vootdeot^ 
zu welchen diefe l^rfahrui^^en ihn/hinleitea« ^oa 
Ideen » welche die mannichfaltigften Anwendungen 
erlauben, und zu jeder künftigenZoonpmie ;Unfdliätz- 
bare Beyträge find« irerdieiKxJjciesW^rfc. 4^5 anhal- 
tende jStudium eines j^d^» der feine Kuqö ^icte 
blofs als Handwerk treiben .will, fordern die wiifen- 
fchafUichen Gründe derfelben ip ifich immer mehr 
iiufzukläre>n ftrebt. fiey allen djetf^ .enl;fcktedenen 
yorzüg^jpi hat daflelbe jedoeh auch fejoe jgrofsen Un'- 
yollkpmmenheitein. Nicht ielten ^if^t ^^ dc«r yf. 
durch feinen lebhaften'jQeiJi und feuie rege J'Jbiat»^^ 
liinreifsen , blofse Dichtungen Aatt ;ii .der Erialu'ung 
l^egründeter Sätzie Und kühn« itypodiefen -'ohne faia^ 
fängliche Xiründe aufzufteUen p überall futiht ;er zu 
iehrdad Neue, er er(clippft bevnahe keine :Unterfii- 
4:h^g, feine£ombinatiohen itnd'.oft cliimärffch, feine 
Analögieetn^ntcht feiten Wrkünfie^, ^aus ^zu ^es^gei^ 
^^lattaclien zieht «r zu aitgemeine Folgerungen ; jth 
Jes diefs find virejriich nur'ipie yerirmttfen eme& ^o^r- 
Z^glicheh^cpfs '; aber dara^ fc^aden ße um^iJc^ 
weniger 4er yollkpmmenheit 'und Nütz}ic||keir des 
Werks , ^fid üuicben eß zum Studium für 'junge ^jin- 

flehende Aerzte ^nbräucht^ar. ' per yfc*gehört«*fWis 
^hie Theorie; betrifft , z^den Nervenpathologen, 
Nähert .fich iii' mancher Kiniichi dem StafdiänismuSf 
un^l- ii^acht fielt eben dadurch. nicht feiten .e(ne$ ^ro- 
b<Sn Materlarlisinus verdächtig; jhnallgemeinen.fiimme 
er zii wenig Ruckficht auf ft^ifchurtg .und;Form der 
Organe In Erklärung der'Erfcheiinitigeai des Lebens, 
und die jetzige .chemifche.S^JCte der.PhyfioIog^n und ^ 
Pathologen v^ird darnm Itlan^he^ ah IhAt zu tadeln 
.finden. ;Es ift ,uiim'dglich,eihen\yollftändigen Auszug 
aus diefem reichhaltigen «Werke, das die Erfcfieinun- 
^en der gefammten.organifch/ehNijtHr, de&Thierr und 
Pflanzefilebens #m gefunden unä^^fnken Zu ftande 
;umfiiftt, zu gelben; indelten will Rti»;^qh. bemühen, 
das Wlchtigfte und' Eigcnthiüplichfte^iiszufa^en, 
C c c - ^ : • . und 
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«nd[;cwar in dtr Ordnung^ in welcher der Vf. es felWk 
vorgetragen bat , am unfere Lefer fo wenig a)s mög- 
lidi von der Eigeathömfkhkeic des Werks terlicren 
zu loflen. * Das günz<^ Werk zer/allt in zwcy Tbeile, 
jeder in, zwcy Abibeilungen , wovon dew erfte TheU 
ah eiiie all^emehie Zoonofnie , der zweyte Theil als 
ein neuer Verfucb einer NofoTogie iMigefetien werden 

' kann. Erfter Theil. Ertte Abtheüung. I. Abfchnitt. 
Bewegung. Die Natnr beftehe ausG^ift and Materie, 
wovon erfter die KraA beiltze, Bevregung anziifaa; 
gen y fetzte die Fähigkeit, dfcfe Bewegung anzu- 
n^men nnd mitzatbctleru Die Bewegung feTbft fej 
eine init^etheihe oder nrfprüngHch'e. Letzte gehöre 
>entweder der Schwere oder den chemifcben Gefetzen 
der Vcrwandtfchafc, oder dein Leben zu. Diefe 
letzren machen den Gegenfland der Zoonoinre ans'. 

, II. Abfchrt. :Ertättten/ti%gen und Dffinittonen. Der Vf. 
Mnterfcberdec zwey Chiflen von Bewegungen, die 
dem Leben zugehürcn , nämlich fcnforielle Bewegun- 
gen » a.b. Bew^ungen, dtehnSenforium oder d^m 
»ngemfeineii Einpfinduiigsorgwie , uns fich fo wefr^ 
als fi.cb Nervenmark findet, verbreitet, ftatt haben, 
und fibröfc Zaftrmittenziehunge» , oder folcbc, wcN 
cfae in den mit Ztr&mmenziehungskraft bef^abten Fa- 
sern der Muskeln fowohf, als der unmhtelbarcnSia» 
ixesorgane^ wo dieFafcr» In markrgte Subftarnz ein- 
l^ehöllt find , vorkommen. Die Bewegungen der uit- 
: mittelbaren SinttfBaorgane, die der Vf. zum unter- 
fchicde von denen der Muakeifafem fcnfueüe n^nnr^ 
find €5, die vmteteUten, darcfa welche wir Kennf- 
j>)(y der äufsem Diiige erhalten, ausmachen. Reizs, 
auf deren Einwirkung dtfs g*nze Leben und a(fe 
Actiontti der Organe biriihea, find nichr biofs äa- 
f^erliche an die Muskeln und Shinorgane angebrachre 
Korper, fondern auch^cbmerz und Vergnügen, Vcr- 
langet titul' Abfcheu, endlich die fibröfen Zufaa^ 

. men^hungen felbft. ' IIR Abfchn. Dw Bewegungen 



mk ifmen ein Gnnzes nsffii^chenden 5(0ifonm co». 
«iwnf.Veränderang<^ti ganz anderer Art, nainlichVoi- 
ftelUrngen, hetvoihrhigr , d.h. dfffä im letzten FaBe 
die Nerventhätigfccit. die einzige kcfrperlicbe Vn- 
ünderung ift, äim fieh evweifen )ä($l, Diefe Nervea« 
thätigkeit mfifien wir uns zwar ebenfalls als eineBc« 
wegung vorftellen ; fie ift aber wohl fehr verfcbiedea 
von der Bewegung der Fafern , da wir bis jetzt in 
keinem Neryen und in keinernervigten Ausbreitung 
irgend Etwas der Muskularzufammenzi^biwig Analo- 
ges wahrgeao«nmen hieben , C^berdiefs auch die Bc« 
haupcung von eigenen Fafern d«r Netzhaut neben 
der mark igten Subflanz grundfos ift. Der Vf. geht 
wohl auch zu weit, wenn er den Ideen derEtnbiV- 
dimg und Rückerinncnuig'dre nämlicbeii Bewegun- 
gen hi den unmirtelba^eu Sinnesd^rganen / z. EL der 
Netzhaut, wie den ehmaligen Perceptionen von äo* 
fsern Uegenftäitden, von ilen^n üe die lunterlaflenen 
Spuren ihid, zum Grlärlde legt, und zum Erweife 
davon ehhe «Eerkwürdige Erfahrung eines ieit etwi 
30 Jabreir völHg taub gewordenen fecbzigiabrigen 
Mannes anführt, der entweder vertnictelft der Fedei 
oder der Fingerfpracfte fich unterhielt, und den Vft. 
verficherte, d^fs es ihm in feinen Träumen immer 
TDrkon^me, als wenj\ fieh- die -Leute vermitfelft der 
Fingersprache oder des Schreibens mit ihm unter* 
hielten, dafs er aber Mi(^ Jemand fp rechen b^e. Es 
Scheine deinnach, dafs diefcr IVlann mit'denPei^ 
ecptionen desSchalTs auch die RCkkerimicraiif sideea* 
davon verloren habe , hikI etwas ganr ähnliäes fuh 
h^ er auch von rwey Leuten, welche ein^e Jahn 
bHnd gewefeii waren , der eine von einem volVnosk' 
menen fchwarzen Sta:?re , der andere von yöWigem 
Verlufte der Sabftanz beider Augen j^ Ärfahre«. D« 
gegentheiRgen &fahmngen find zu vielftch, als dil^. 
man aiis diefen^wenigen FäUen einen folclien ang^'lL 
meinen Schi ufs ziehen könnte; und ifbfrbaufpt fm 
»irch die Gründe fberwicg/?nd, dafs den Röckerii 



def IQetzhantw durch Veirfuche erwiefen. Die Ideen 

welche wir durch die Siim Organe erhalten, find nach nerung^idee» hlofs uhmittelbarjc Veränderungen' ii 

dem Vf. beftimmte Bewcgur^gen derfelben, und, fo- Senforium zum Grunde Hegen:) IV. Abfchn. &/«^ 

ferne Bewegung Veränderung der FTgut iift, heftinnnre cfrr tttierifAen Cnufation. Kefe, feirforiellc Bcwä*^ 

Cohfiguratfonen, utid zwar untcrfcbeiden fich diefe g^mg, die durch' diefen Roiz hervorgebracht wi 

fenftieWfen Bewegiingai von den feliforielten vorzüg* . fibröft Zufamnu^nziehutig als Folge davon , von d 

Irch'dadffrcb, dafa fieZufammenztehuTigen der fibro- 

fen Enden der Sinnorgane find, und'' fomnr grofse 

AehnKehkeif mit denZufammenziehungen der Mu^ 

keWafem haben. (Der Vf. fleih fehr finnreich cin^ 

Menge von Erlcb€innng# zufammen, welche für 

diefe Hypothefe frechen foHeir. fndeffen fcheinenr 

doch öllte feine Gröijder die vorzöglich von derAebii- 

tehkeic der* Bedingungen und Gefefzcr denen die 
htftehung. und Befcfiaffenhe/t der MuskeTbewegunrt 
gungenr fc wie der finnlichen Vorftclfungenr unter- 
WÖrfifn fft , hergenommen find: » weiter nichts zu be* 
werfen, ab dafs m beiden Falfen Nerventbäirgkext 
oder fenfoTieHe Beweg ong ftattfindet, mid der we- 
lemliche ünferfchied. zw/fcheit beiden ift ebtn Aer, 
dafS' drefe Nervetithüti^kerr in den Muskeln wegen 
ihtes> ergenthümKclten Baues Zufammenziehung der 
f a(ero> Ui de« Sloaoreag«^ hingegen und in den 



ren Stärke Schmerz und Vergnü<ren abhitngt» • 
welche Verfangen nnid Abfeheu fufgen , machen ei 
Reihe von Veründ errungen aus , die in orufaler Ve 
bindi^ng mit einander ftebetK Endfich verknüp 
eiive öftere Wiederhorung chierifclier Zufammefizi 
hangen in derfelben Ordnung Ge durch 'A&ciatio: 
{o mit einander, dtffs'die eine die andere- nun tele 
wieder erregt, V. Abfchn. Von An vier Facnkätm 
oder Bewegungen des Sei^oriums. Der Vf. unterfch 
det vier Facuhiiien oder Vennögejibcifen des Se« 
rimna; in ihrem unthätigen Zuflande nennt er fir 
Reizbarkeit, Empfindljchkeir, WilK-ns vermögen oh* 
Affbcrarionsvennögeg;, in ihrem tfearifen ZuftandC) 
wenn fie nämlich fibröfe Zufammenziebqngen be^ 
vorbringen, Refzong, Emphndung, Wolfung «nJ- 
AflToeiation. Diefe unferfchciiiüng macbs die gsrti»k* 
Grundlage feiaea Syftews aus ; dft V& eriMrt 6ä 
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^ildit gfiiz AdEfmmt ^arilb^r ,.otr nun üdi <Ife<e vief 
^acttltäten at» ei^endtiinliclieywefennidi t^on eimn» 
^er Terfcbfiedene, KräYte« odfir b)ofs ah ^V'isrjchiec'veii«' 
. ^rt^e AeuTaerungen <^meir und derfei^ej« firiii%dllraftf 
^^(OFZüftellen bab^. Doch feheim ^etxted fciiierM«y^ 
i9«iig; zu £eyn, da er m «mein utMt deinfelbtotOrg*« 
I »e, fiüfnlidi dem überall rerbfcfiveten NerveninarKe^ 
\ iUediefe vier Fftcultäcen wirken läfsc» fhi ei^ fie m, 
I ibreiR wirk/ameo Ziiftande obne ünterfcbfedThätig-r 
k«rtef^, Bewegan^n des LebensgeffteS' nent¥t, dtf 
& aBe diefeibeft Erfcfaehinngen » diafelben Zofam- 
isciiziehangeii der Fafern hfervorbri^iTgeiv» und die eiive 
gleicbiani in dteferHinficht di« andere erfetres kann^ 
* und da eiidlick alle dicfe vier Aeafsertmgen darcir 
,£rfchöpfong der fcnforielten Kraft glelehixisüfsig gr- 
felm'äcbt und ai^fgchobe» werden. Nur über .die 
Verwandtfchafr der Krnft Att Reiauig und Afloci»- 
fron, die beide feinem darin mehr AetiiiHchkeft habenr 
daß fie in den äuf»em Theifen des Senforititnfe^ wirk« 
bm ^Af erklört er ficb it» vierten 'l^eife de« Werkd 
enras bdftitminer, wenn er die genngcre>AfihtQ£ung 
der fenforJ^llen Kraft der AiTodutien» fm FaUe eine^ 
grofsem Verbrauchs der fenfariellen' Krafe ^^f Re»- 
aung^, daraus erklart, dafe beide Kräfte" dodi wobi 
}ior verfdMedcn6 Ariert der Tbüdgkeit des aUgeutet-. 
nenLebeusgeiftes feyn möehteti. SeittelhrftcKu'ngS;' 
ar^ und fein.Ansdrifek fmd luateriaHftifcb» weniv er 
Verlangen and Abfcheu, Schmerz und Vergn%en i» 
fenieneHen Bewegungen, in Verihidervtigen de»Le«* 
brnsgeiile» felbfi beftebei* Kifst, und nh*gends' die 
VeRtndemngen der Seele von den ihnen xotif Gründer 
\ito;endcn korpeiH^ben Ver^iderungcn , iiflüi>ichd«f»- 
feaforieWeni Bewegungen , untericfaerdet Wenn er 
ibcrN^evgi^gen und Scbme^t Vergangen «iid Ab» 
Cthen, inUückiicht a^f ihr Verhätnifs, gegen die i^W" 
brkHe Kraft, \^enn fle rfieTelSe erfegen, in efne 
Cbik mh den äufserlicben Körpern fetzt, und fie 
li^ unter dem Namen von Reizen begreift, wie dief» 
einigen Stiflfen feine nusdtitckTIchen Worte fmd: ^ 
rl) man zwar geneigt, ihn v«s der Befchuldigung 
Materialismus leszufprecheii , kann abexalsdan? 
bt recht begreifen , warum er die fetirörielle Kraft ' 
dl der zufälligen Ter&hiedenheit der Reize, durch 
iMlebe Äc erregt wird, ond dfe als Reize außerhaTb 
M>en vorhanden gedacht werden- inüfTen, und 
e Natur felbft alfo nrcbt beilimmen können , m 
kr Facukäten getrennt habe. Aiadarni* ift nä\n?ich 
ine fenforielle Kraft weiter niekts, als eii%e itnd die* 
be ttiaertbeilbare Lebenskraft, die eben fowohl 
BTch aufsere Potenzen, Reize im engeru Sinne, al» 
rch die Actroneti des Syfteins felbft, noiniich See- 
ivcTrichtini|?en ♦ Menttflreize, und' körperliche Vier-* 
Ltungen, Vitalrcize^ erregt wird, und eine Ün- " 
■^ !idtmg,'trie rferVf^ fie aüTÖellt, liefse fi'ch huf 
noch rechtfertigen, dafs jede €i^e von die- 
Reizen ergenthümKche Veränderungen im Senfo^ 
herrorbrächte^ Wenigftena ftimtnt drc Annale 
mt einer einfbch'en Lebenskraft mir d^ Gefefzen, 
Ar N^turforfcher in Erklärurng der Erfclreinun- 
[gen des Lebens im bcfolgea hat, beffei Obereio^ %H 
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dicfe «rrn^thfgc VefVfeMiftfgttng der VftafltrSftut rtlrf ^ 

wenn ma^ auch Darwm das grofse Verdien fteinräir* 

men mufsy fo finnreich ala mögtich diefe' Trennung 

der lisnfor^eHer/ Kräfte auf Krklarnnpg der mannicb« 

faltigften ErfcK^inungfeh angewendet, den Ekiflufs 

der ä'eele auf die ActioiKen de^ Körpera^ iiiebr aiia ea^ 

gewohnlich gefchieht, in Anfchlag gebracht, und 

dadurch eine wahre Phiffietogiam antmatam hegtÄn-" 

dei zir haben : fo kann man' auf der ahdem Seite 

nicht in Abrf de feyn , dafs aWe drefe wefentticlicia 

Vorzöge l^rcbt aufgehoben Verden , auch wenn maw * 

mit der von Ibrwm bebtopteten Verfcbieclenheifde» 

fcftforiellen Kräfte nicht cinverftanden ift- VL Ab^ 

fehni't^« Vo» den vier Ciajfsn der fibröftn Bewfgwngtn^ 

Nach den vi^ fenforiellen Kräften, durch welche fir 

erregt werden, find die ^bröfen Bewegungen entweder. 

Rei;iun|*sbeweguii^eÄ,edcTEmpfindungsbcwegttngen^ 
oöer Willen sbewegungen, oder Aflboiationsbcwegun'. 
geiK VII. Abfchn, VonReizungsbvwegi^ngen. Van Rei- 
zung, d;h. von derEiiiwrrku^g aufserer materrelkrKef- . 
ze, hängen- urfprüngliclt alleDewe^ungen ab. Die ChtStei 
der Reizmigsbewegongen ift auch wobt die zahkeicb' 
fie ; % umfafst vorzüglich alle Bewegungen der Or^ 
gane für die naturfichen und viralen" Verrichtungen^' 
Auch beruhen alle uirfere Pereeptfonen von äufeern' , 
Gegeitftttnden auf Reizungsbewegmrgen. Doch kön-; 
»enr n«i»che derBewegn^geiip, die gewöhn^ch cfne» 
ihifsem Reiz erfbdems auch durefa Empfindung oder/ 
Wolfen enegt werdert , wie denn der Vf. felbft eine» 
Mann kantifte, der durch willkürliche Anftrengufig 
dife periftakircbe Biswegongf lecner Eingeweide fo^ /^ 
vemvfdiren konnte , dnfs er innerhalb einer faalbeia 
Stunde zu jeder Zett efne Ausleetnn^ henrorb^atht^; 
VH I. A Wchn. Foir EmpfiHtfungsbetaegtmgin. Empfin- 
dung erregrfbwohlMäskelbewegnngen, »I5 fenfuelle 
BeiwegMget^ plhd Ide^V cKe. 4bllft diuicl^ Heizung;. 
entftan^le» waren. Letzte heifsen dann Imagi*»- 
lionsideen» IX.Abfdm. Von willkürlichen Bewtgnn- , 
gtn. Sind CS rdeeni, die durch den ^Villen erregt 
wa-den : fo heifsen fte Röckcrinnerungsideen. *üe- 
brigens köi^n^n ^iji^felben auch durch Reizuifg und 
Einpfmdimg erraffenden. X.Abfchn. Von äff o- 
ciirten Bewegungen, Nirgends ift wohl das Geittz 
der Affociation oder der Gewohnheft fo treRKoh«iis- 
emander gefetzt , und befoJiders auf die Erklärung' 
ehurr unzähligen Meiijge von Erfcheinimgen in der 
tfaterffehen Oekorromie* fo glücklich und fo finnrcicK 
aAgewandt, tmd durch eme Men je von Bevfpielert 
f<? fchön erläutert, als in dem Werfte des Vfs, Kur • 
gicbt er dexa BegriÄe der AfTocfation eine zu weite . 
Ausdehnung , rrtdem er alks darmitei hegreift, w«^. 
wir f6nft durch dte befoiidern BenerniuTigen voä 
Confenfus^ und Antagonismus nnterfcbcfäen-, un4 
WAS aÜerdings auch ferner irinem Natur nach mifer- 
fchieden ift. XL Abfchn. Angehängte Beohachtungem 
Her diefenfirietien Krkfie. Jedes Orgian habe ferne 
/ipccifiken Reize , durch weTAe es m Thätigjtck gey 
fetzt werde. Schmerz nnd Vei-gnugen feyen Bewe- 
gmigen im mittlem Theile des ganzen Sen'fermiflft»^ 
wel<^ m ciaem Ende ^eflelbeft ilireii Aofa&g 
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Wommen lifitefi , weil fie fflif oft «och.. fortdauert)» 
nachdeoi die Ideen oder Muskelbtewegungen , durch 
weiche fte erwfickt w^ren, au^ehört haben»; Verlanr 
gen und AbCbheü hingegeli t^ebmen ^Aen uingekehr-» 
ten Weg; fie fangen jm inittiemThejle an« und en- 
digen fich in BewegungenT in den äafsetn Theilen 
desSenforsums, näuilicb in Muckelbeivegiuigea oder 
Rürkerinnerangsideen. Daher komme ea auch, Uafa. 
diefe beiden fenroriellen Kräfte nicht ftark zu glei- 
cher Zeit ausgeübt werden können. Ea gebe eine ge- 
viOe Empfänglichkeit für Empfindangsbewegungfn» 
die man^ Empfindlichkeit nennen könuAt um fie von 
Euipßndung, als der diäcigenExiftenz» von Schmerz 
'und Vergnügen zu unterfcheiden , und die entweder 
zu träge oder zu iebh/ift eine QuelL^ von Krankhei- 
ten werde. Eben Co gebe es eine geivilTe Emp fang- 
Uchkeii der Conftitution für willkttrUche Bewegun- 
gen, und für Verlangen uadAbfcbeu» die m«n durch 
den Namen Willigkeit {Voluntaritf) von der WoHung 
(Volition) unterfickeiden könne. XII. Abfcbsi. Vom 
tUiz • JtnforieUer ^t^fsßtung und fihrüjer Z^fammu»- 
whung. Der Lebenageift oder die fenforielle Kraft» 
welche die fibröfen Zufammenziefaungen btfvor- 
bringt, habe zwar in ihren WiAungen einige Aehn* 
lichkeit mit der Elektriptit und dem Magnetismus^ 
fey aberxLarin wefenrtich v^erfchieden » dafs bey die- 
fen letzlsa die Kraft der Anziehung Verkehrt fey« 
wie die Entfernung^ dubingegen in Mijsielbew«^n- 
gen keine Verfchiedenhcit in Schneüiglfeit und Stär- 
ke während de^ Anfange und Ende der Zufammen- 
ziehung erfcheine, Die fenft)rieUe Kraft werde v<m 
dem Reize , welcher die fibrofe Zufammenziehung 
erregt, gleicfafam Abgeleitet , entzogen, weawegen 
Erfchlaffung auA fcey Fortdauer d^ Reizes «tetrete^ 
bis fich die fenforielle Kmft ijrieder angeiiäuft habe. 
Die contractile f iber fey an jGi:h jelbft^jgre, jmd Im- 



be iihre caQze ICraft Wm t^ebenagrilfe. Eine tu 
anhaltende «nd heftige ZufaiomenKiehung erreft 
ScHmerz« womit zugleich Zerßreuung 4er fenforie). 
len Kvaft verbunden ift, wohin die Wirkung det 
Eitze, Ermüdang, meines Aetzmictels gehört; eben 
£o enifteht aber aiurb. fchmerzbafte Empfindung vor 
zu fchwacher ZuCaoAiienziehung, womit Anhäufoiig 
der fenforielleo Kraft verbunden iß t woiiin Hutigür, 
Ohnmacht und Ivätte gehören. Alles beruht zuletzt 
Auf der verfchiedenen Stärke und Menge, womit die 
Reize gewirkt haben » und mit der fie noch wirken. 
So ift bald Mangel, bald Uebermaafs von Reiz und: 
Ton fenforieileriCraft, wovoti dann alle die manuidi- 
faltigen Verfchiedenheiten der Stärke , Schnelligkeit,! 
Dauer und Frequenz der fibr6ren Zufammeliziehun- 
gen » befonders des GefaCsfyftems , Abbangen. Treff. 
liehe Bemerkimgen über wiederholte Reize, uber| 
Reize« die ftürker, und über Reize , die. geringer ai( 
natflrlicli find, die nacbgelefen werden mäflien. D( 
Vf. ftimmt hier auch in einigen wichtigen Panctei 
nämlich in der Lehre Fon directer und iDdireci 
Schwäche » mit Brown fiberein , den er zugleich 
Autorität anführt. XIII. Abfchn. Vom vegeiaMijc.., 
LAm. Hier findet die kQhne Phantafie des Vfs, di« 
felben Kräfte im Pflanzenreich « die das Thietlebe 
chariÜLtenfiren , einzelne Sinne , ein gemeihfchsftH] 
ches' Empfindnngsorgan , Vergnügen und Schta 
Verlangen und Abfcheu • und davon abhängige 
wegungen. Manches sft ficharffiniiig aus der Ab 
gie mitXhieren«rklärt, mam^ Ecklärung aber ai 
efkunftelt und abentheu^lich. So foUen di^ Aa 
ren beyin AufTuchen der Piftille durch eine^Act 
Geruchsfinn geleitet, und durch die Leideaftätftl 
4er Liebe zu 4iefem AufTuchea bewogen wetdou 

CDU F^Hjetzung fQljgt.) 
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Scnöifz KenftTZ. Breslau: Ged{ch4ehfyd€rtfikmt Jim' 
Wesenheit Ihrer MajefiUtin des Konigt und ^«r Kon/^m in ^ 
Breslau. Im Junius. |7p8. 4« S, g. (3 AT- ) — J>af« «» «»< 
deu hier gefammclien Gedichten jrechl gut ^remeync ffewefen 
iev, wird gewii« niemand bezaveifeln; aber niemand* der ficii 
£$ Mühe genommen Jnu* ^e ^u Auxckblüttern , wird üe der . 
-Ehreikr Sammlung und eines neuen Abdrucks würdig achten. 
Iri der Thatfcheint die.dcucfcJie Poefie, deren Wiege Schle- 
flen war, in diefcn Öden , Xiedcm , Sonnette« tindCan taten 
fiüch immer in ihrer Wiege zu üegpi, - Ein , Tarfemacher« . 
wie der. welcher S. II. Geh Jelbft ,eipen fchwmtißen i>icfc*#r 
nennt, mnd fich darauf gefafst macht, fron der pr^Pen Dich- 
ter Kiel verfpettei tu werden . hat raa der Kriuk mchtt ^u 



furchten; ^ber ia meiner Ode« die mit Fr«tenfi«a eiol 
^ie difi S. ^3. , kann man mit Jlecht etwas hefleres 
^s X. B. folgende Strophe ift : 



Wir wifTen es, dafs du gerecht und 
Dafii da ein greOser, feltnef König biil: 
Wir rehn in dir den Einzigen Friedrich wieder. 
Der in dir wieder ^mferlbnden ift, ^ 

In dam Rhythmus des Liedes Aer Bremerfckaft S, th fl^ 

man ganz ^deutlich die ÜJrmonie ein^ hölzernen Schlagelf 
^' J^and eines fleifsigeo Fa^sbioders zu höreu« 
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irganifihM Lehms t Von Ewwwvx Darwtn. Aus. 
dem Bi^gllfclierr tibevfetzi- und' mit einjfen An- 
'mdAnngem. begleitet ronff. D. Bartmdis, eic. 
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)By. A blillinilt, fö» rf»» Hff«w*Wiijtt»|T tlir Ideen. 

>K^ IfaMlM^ fimirciche, o(i|rincaie, ^ber auch. 

^ nur. balb wahre, od^r gar obne alle Qrjinde auf^e- 

^Mlte. I>e$;Vf. Erklärung der Etttftekung imfer^r 

nilchcn YorCbeilungen und Begriffe ift ganz m^te- 

liftifck. . Die Vetündcrungen des L^bcnsgeißea 

[^dec Bewegungen des Senforiuins follen dlp gröf^te 

liiehiiHchkeit mit den fiegeuiländen , dje durch fie 

t^efteUt weoden , b^bei). Die^Cärper« die wir be- 

Uthlfh^ Mlen.ttnrencu.QefuhUorgane genao ihre Ff- 

C^etttdrfldBen-, u^dy to f^U der Lebex^geift mir a)r 
Kfirpern» die 9 uf ihn wirken » diqenigen Siged* 
Softem gemein bs|ben, dor^h die fie auf ihn wirken« 
idec wensgfteM.die£Bibe ron ihnen empßmgen. Auf 
IMkbr Art» wiA die finnlichea Vorftellungen^ läfst 
Ap^Lmch mrfer» abftraeteften Begriffe r^n Raum 
mi Zeit eiitft^m. Die Zah^ der fünf allgemein an-. 
soAmencB SInnf rergi^rt er mit mjebrenx neuen* 
^nimimt er einen eigenen Sinn für Wärme fii>d Käl- 
ran* weil der gemeine QcfOhlsßnn zwar von einem 
Len Eiadrucke der Solidität , pber nie von einem 
ig^haften Eindrucke fcfam^rzhaft aflicirt werde» 
die Idee von W^rme und KäUe mit Solidität und 
r nicht mehr Verwandtfchaft habe » ^Is mit Farbe . 
Väkrattonen» weil ^ie Zähne, die ein fo ftum- 
fieluhlsorgan fiti4* einen fo feinen Sia?i für 

le und KttU< haben» weil endlich Qlicdn^afsßny 

für mechanifche ßindriUJie uuempfi^dUcl^ waren» 

:h ein Gc£Üil vpn dem Eindrucke 4er Würme^hatr 

, woiron der Vf. felbft ein Beyfpiel anführt; Der 

A für Wämie und Kälte fpU UQS .^uch die (Schmer- 

1 von Gmiticis and Elektricitajt vcrfirCachen. Eben fp 

it ein eigener Sinn uns di^ Idee von Aasdeb* 

z« geb^ , die von diar Idee von ßolidität und 

.. , die wir duti^h den (sefuhlsfum erhalten, noch 

jntlifli verfchieden ift • und zwar foU der Sitz 

res Sinns das Maskclfyftein ♦ un4 befofiders fol- 

es die hohlen Muskeln fffn» für die auch die 

^dehnung ihr eigendiumlicher Reiz ift. Ifit Ab- 

reCenhelt diefer Ausdehnung fjcbeint cjne ^inange- 

' me Empfindung zu err.egen, die Leerheit genannt 

^denkanau «u^f i«^uvb^ Cradc« Ohamapht her- 

J. L. £* igoo. ZweyterBmd. 



vorbringt. Qie Sinne für Hungy, Dürft, Wärme 
und Kälte , für das Vergnügen der .tbierifchen ][«iebe, 
des Saugen^» den Mangel an frifdier Luft , Jj^önnen 
^uch Appetite g^nann^ werden , weil >fie bey den| 
JMlangel ihrer Objecte fdimerzhafte Empfindungen 
gewähren, und fo ein Verlangen erz^ugei^. Oadardi 
ifüterCpheiden fie fich i^uch von den, gewöbnlicbefi 
Sinnen, die nur durch ein Uebermaaf$ Ü^rer Objecte 
(ichmerzhaft a(ii|:irt werden. XV. Abfchn, ^e» dm 
Ctaßhn der Ideen. Auch diefer Abfofanit^ enrhäli 
f^hairf finnige» aber meift nur flüchtig hingeworfen 
ne, Bemerkungen. Der Vf. re^acirt dengpnzei> Vor^ 
rath unferier Begriffe und Ideei^ auf änfsei^ Per-* 
ceptionen. Von aller Metaphyfik i^ er fo fefar cnty 
ffitnt und entbldfst, als man nur feyn kaii^. XVi» 
Abfchn. Vom Injiinete. In diefem Abfchnitte find 
eine Menge intereffanter Bayfpiele von Handlum 
gftn des Inftinc^s von Tbieren aas allen Claflen bey-. 
gebracht. Die meiiten Handlungen, welche wj^^ 
djBm Inftincte als einem eigenen Princip zurcfare}T 
ben« follen durch wiederholte AnftDengiingen tin- 
ierer Muskeln unter der Leitimg unferer Empfin-* 
düngen un«l Verlangen erworben f(byn, und zwar 
theils fchon Tor der Geburl iia Mutterieibe,.riieU$ 
durch Unterricht und Tnidition. ' GelegentjUch mifchf 
hier der Vf. manche I^^ebenbetrachtungen ein, z. B, 
über Schönheit; fie mache allein den |Segcn(bn<| 
der Liebe aus, iind ihre Perccptic^n beftche in auib« 
rer Wiedererkennung derjenigen Gegenwände, did 
uns vormals Liebe durch das Vergnügen , welches He 
mel^rem andern unferer Sinne gewährten, eingeflofsti 
und einige /^naLlogie 4^r Fprm mit folchen Gegen- 
ftänden haben. Der Bafen der Mutter, diefer Quell 
von füfser wobfriechender Nahrpng, diefes weiche 
SaiTen , war der erfte Qegenftand der kindlichen Lie- - 
he; der weibliche Bufen und alles,, was in feiner 
Form Aehnlichkeit damit bat, erweckt daher auchii^ 
der Folge vorzüglich wieder unfere Liebe , und fo ift 
die Wellenlinie der Schönheit zucrft aus dem Tom* 
pel der Venus genommen, üeber die natürliche Spra- 
che .der Leiden fchaften, diie ebenfalls aus der erftcn. 
21eJt. der Kindheit ihren ürfprung genommen haben 
fialJ, und die von dem Vf. fehr finnreich aus dem 
Gefetze der Affociation erklärt wird ; über die unan- 
genehme Empfindung des fogenaanten Zahnklirrens. 
XVII. Abfchn. Verkettung der Bewegungen. Der Vi, 
imterfcheidet Zöge von verketteten liandjungcn, weflU 
c^e Tor^fahren , vorwärts zu gehen ohne beflitnrate 
Wiederholungen, und Zirkel, wo ^lie Theile zu ge. 
wiffen Perioden wieder zurückkehren , wenn gleich 
cMe ZüöB, wor?u3 4e beliehen^ nicht ganz gcnan 
°^^ gieicV 
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gU»ie6arti j find. Die erßan ürfachen diefer Verität- 
ttiwcn find thciTs {necefRve Reisongen, theils fuc- 
ctffive »n^#i>elime E*iipfiiK]ffngeli» th^ils^fccfe wilU 
KHiliclie Witiderholungcn. Sind erfl: diefe Verkcttuil- 
firen durch öftere Wiederholung gehait und innig rnft 
cinnnder vsrhiniden : fo gclien fie demungeacbtet m 
gftbprfger Ordnung fort, auch wenn ihre erften ür- 
fac Iren nicht mehr wirken. • VmäUige fefcfae VetkeP' 
tungen können zu gleicher Zeit yorgehen , ohne ein- 
ander xu ilören , und im Grunde beruht das Lebcit 
uMer nnferer Or^rane darauf. XVIII. Abfchii. Fcw* 
Schlafe. • Iiri Sditefe werden die Empfindungen voä 
Schiiierz ifnd Vergnügen fehr lebhaft gefohlt, und ift 
Ihretii Gefolge crTchc'men dann* xnannichfaTrige Z&g^ 
ron Imugioationsideen und bisweilen ron Muskefbei 
wegunf,en-^ dre^tfrch lange Gewohnheit mit denfet- 
ben aftocnrt'find. Dafs bey diefen linaghiations- 
feJeeh die Nerren der Sinfrorj^ane ^fclbft thafig feren^ 
btfweJA? t]i*rtJi^Äaitd, dafis die fenfoTJelic Kraft fich 
jliehr <5der v enf^er z.B. iiti Auge anhihife « je nach* 
dorn liinn nieht^oder weniger von Gefichrs^mpindun- 
gei^ gcmfünu habe. /Welchen Maafsftab wohl der 
Vf. r.iit B;»lHininüng fofcher kleinen Unter fchiede dct 
Ein'plindricbk<*rt ile/ Netzhaut anwenden mrfg, ift. 
Ichv-cf abrrfchen. Wie wir fchon oben bemerkten: 
fo find^wohf-^bty' dcfi Inii-vginationsideen diti Sinnor* 
pt^ne felbft umhätfg,' und nur die Hirnertdigiingeii 
fefi-r'Nerven Habeywirkfam). 'Die Imnrginatfeiisideen 
jntrß<*n »wi Schlafe viel lebhafter werden, als im wa- 
chenden Zuftandr, weil aHe fenforiellc Kraft fich auf 
fie rl'rWoftdert kamt. In t!en TrSinnen fällt Etlck* 
Äthf auf Zeft; Ort; auf unfere Identität, ja fogar aof 
unfere ExIftirnÄ, hinweg, weil idle dfefe Ideen auf 
VcM'gleiebung» beruhen i die ehn^ den W^^^en nicht 
IIa ti finden kann. Da Im ScWafe die Krafr des Wil- 
lens jfufliört, 'und *nch viele üüfsere Refze wegfallen t 
fb müfs» eben damft die Aeirfder»ng ahderer fenforiel- 
len Kräfte ain Intenfität gewinnen y und wirklich 
f>iuimt auch 'die Reizbarkeit für innere Reize, die 
Einpfaisglfchkeitffir Sdanerr und Vergni&gen m, -und 
alle Bewegungen, die davon abhängen, z.B. alle Al>' 
fcnd^Tungen,- Verdaunng t». f. w. AucV ^ie Ideen, 
die dadurch «erregt w^rdifn, muffen zunehmen, befon- * 
dera gegen^^Mor^en, wD die Atihäufung der reiiforiet* 
len Kraft gleichfem "ihr Maximum erreicht hat , wo- 
her dann hie Pollutionen nra diefe Zeit, das Eintre- 
ten des p^dagrifcBcn Anfalles u, d, gL rühren. Iin 
Schlafe find die afttjriellen Bewegungen itärker, wenn 
gleich nicht freqaenter, die Warme nimnit tu, und 
daher ift auth dfe Erkältung im* Schlafe leichter, weil 
die äüfsern Tbeile weniger Reizbarkeit für die Wär^ 
«le haben, iirrlemße einem gröfscr» Reize dcrfelbeir 
aiisgefet2?e waren, ttnd eben datttm auf Vcrminde- 
ruftg des^Rei^es derWärme leichter ein Tjorpor folgt. 
Altes y was die aWgemefne Menge 'der fenforiellert^ 
Kraft mindert, <Kler fie von der Facuhat dey Willens 
^lenkt^ werde entfernte ürfachc des Schlafes?. 'Ein 
Mann, der fioh tjueer auf den grofsen Stein einei^ 
Kbrnmühlc gelegt habe, foll eingefchlafen fejn, fa 
wie der Stein uaeb «i4l «eh «sniziilaufen angefan«- 



« * 

fen habe, wafcrrcheinljch ron der dadurch erfolgen* 
den Blutcongeftion nach dem Kopfe« XlX. Ab^h). 
Von TrawnerejfeH. Eiräge merkwürdige F^ife. ^ 
Abfchn. Vom SihwindeU Hier wendet der Vf. vor. 
züglich feine GrundHltze über Aflbciation und Verket- 
tung thierifcher Bewegmng fehr glücklich an. Sinn- 
reiche Erklärung des Hauptphänomens des Schvin- 
dela / dffs wir unfere fenkrecbte Stellung tddu b?y* 
behalten, foitdero zu wanken anfangen utid fallen. 
Die fcheihbäre: Vewegamg der Qe(efiitiii(te' beym An- 
fange des Fallens dient uns, unfere perpendiculäre 
Stblhmg; IUI erbairen; ;wa «ns dieBe^baphtm^g. diff&r 
fiiTheinbaren Bbweguttg nicht gehörig zd Hülfe l^ott- 
meh iupn , wo. ^ir aUo tmler Gleichgewicht «icht 
darcb Hülfe nVifeter Aagon erbalten AÖnhen,.,wef- 
den wir leicht fchwindlig. Mancherley Fülle, in de>«] 
neifi diefe ftatt findet, XXL Abfch^i. Von der Tri^ 
tenkcif. Nach dem. Gefetze , dafs Organe,, deren Thä* 
tigkeit itiit andern Ch^atfen iimi^ aflbeiMlflfr^nicU: 
feiten heftiger afficift werde», lals^ die Orgasier welcbe 
tfrfprönglich in zu^^»fst Thätfgkeft gefetzt wsrdeiv 
foHen auch durch Klifsbräuch geiftiger QeeaäAlce du, 
Abfonderühgsergan# der I-eb^r 7Aiertt gelähmt wavüi 
den, und etn Torpbr. dfefes Eins:eweides mit 6d«| 
lenfteiiien , GelMucht find felbft Sdrrhos efufteheni^,! 
fonfir :nrerde die lieber auch in Gefblg 4ed vorkaue» 
heriden Torpors enfzünder; ond «liefe Entztliidiiat: 
gehe oft in einen empfindiichei^ ThtsilMter^ wel4li^ 
mh der Leber aiTocürt ift, und bringe i^ ibs foJm^ 
gra, oder die kupfrtge Röthe des Genehtr« odec a^r 
dere ausfatzartige Hautausfcfaläge auf dem Kopfe, $ti 
den Ahnen oder Sehenkeln hervor. ,6ey einigem 
Trinkern fdll der Torpor d^r Leber «Scbmenftfittrir 
merklichen Sctrrl^s,' odfir öalferrfleiiktf , |ider Enli^ 
Zündung, oder darauf IbIgenPdea Podagra ftenrachna«' 
gen , und- hier folt danri oft Epilepiie oder Wahqif 
finn die Folge davon feyn. JCXII. Abfchtt. Vamddß. 
Ntigungzur Bewfgtmg, wiedetholmng^ HachahnmmgJ^ * 
Durch Nachahmung folfen der Eitfer renerifeliter 
und Hautgefchwftre, dergtftige Speichel In AetYi 
feheu , die anfleckenden Materien maneherRmiikiieirl 
ten, z, B. der Blattern, erzeirgr werden. (Solchtftj 
Mifsbrauch von Wertem läfst fich der Vf* M^ 
a^ emem Orte zif Schuld kommen, tniS es .tft ei|^ 
fehwer zu entfcheiden , et er fiefa bitdlidi «ssdrüflb^ 
oder eb er ^nrörtlicb vcrftanden feyn wolle.) XXUL 
Abfchn. Van dem Sijftem der CircecUgfion» Obne te 
gend Ben^eife beyzubringen , find hier matiche^ätz^ 
aufc^efleUr, denen eine auf anatomifche Grunde ge^ 
baute , unti aus vorhandenen Thatfachen vocßchEtiK 
folgernde Phvfiologfe tinmöglicÜ beypfiichten "lutitaa 
So follen die ^fenQn nidit unmittelbar' mit den AcIm 
rien communiciren , fondem eigentttch «1» al>lbrbi4 
rendeGefäfse anzufehen feyn, wekhc das -Oeberbleil^' 
fef des Bluter-, aus Welchem die Drofen ihre Flüfl^. 
keft abgefondert haben , einfaugan. Die B«wegQi%f^^ 
der eng^meflenen Flüfligkeiten. in den vertchied 
Syftemen ron Gefafs^n werde vorz&i^^Uch durch ß 
wilTe Empfindungen, und diefen entfpre<r(ienBe tlM 
rifche Appetite «mt^rhalften; X>ie Drütf'oiK Mleri fi^ 
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le Slfte ftus^iem Bfui« «nswlfileli, wcilfiiö ilutfeft 
0fi^eIfi]ie'£mpfiiidtMkg«fi .machen^ .vtjptdudäSi'Utfk 
nnd die Arterieii follen die Säfte. Torwarts treiben, 
-Wtgm der rniangeAehitie» CmptindiiWgen, die dareh 
iiefelbe ir ihnen hervorg^ebrdcht werdefi. XXI\r^ 

nen umd detkjniranenfack. jQCT.^Üfbhn* Von dem 

Jfßgfn.^n^^dmßinffiviii^cn^ Die FftdH&änffigeBewe- 

gme df» ij^ge}*-^ r. dfier rf^irch jeden üB^nnafsigien 

leiz Iieiyorg^r»chl: wird, und eiA% FoTge"'d(:t Er-. 

ItiÄphing der lenfbrietten Kraft des Mdg^üs fey, Jtöh- 

ne jnit dem Dehnen ermüdeter tilted^ nach der ent-- 

e^nitefetzfeii^ ^tl^hiaiit:rJim\ Aihr «ot jftf^lidrtH 

l^rdeti. ' fetWd^ftlimtithM^ell^edasADiCiV weniMQaal 

titte Minore 'iartg^M^ ^in Feld rm JMirotHer Scade» 

r/ebe^/fcr daftj das Auge da^on' emödet werde, t Ali« 

hm Verfdlwfiid^ Aiü Farbe «odUdr gaiH: ; feUirfae» 

litaitttt^ dfid Avg7 f(» werde ein* gröfte Augen tau* 

ßhiiifg^ ^x^cbeiMenv "vrelclMr die. der/fcelbttlMn encfpei; 

gengfefttTtf-Farhö fty; ond dief«» wecd^jv^tede«*'; 

Jtelt erfeheinen , iÄ»d »wiciter v«richwi«Aea r> wie ;di#. 

ibtftnhngungen^ beynt Erbredieiiu Am £ffde ^an&lC 

(er Vf. Ton eintEfen^-merkfWftcdigen ErCcfaeiiutngen« 

irelch^ «ns der ^mpftthi« odet AiTe^ktton .&wjfdMil 

iesu Me^^ unddeni tlec^enerliärt^iinevden iftiüffeny 

; wie £. B/ ^er intermirtifemle ' Puls ^ . wtea vdt^ Ver^^ 

[lauang- liirMtr^eW etwad<ii»u«ffbrochen*iliy der älite«^ 
NiiuirenfYe Puls feit de^DiginIlis, der fefawaelletj^^i» 
^leyid Erftretheitt *der- fcbleianige Tod ihii^k tejneni 
; Sfo(5 attf den Magdm,' eiidliel^ d^^rpiötzntiieTQd.dfff 
[ jealgen, wekhe Imicri^ durch das Podagra gefdiwickt 
^ bki , Ton einem T^rpor de^ Magens. : ^ 
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Umfg^fsirüjin und MemUramäi.. (aelegeai)tcb 'ein, 
, |o«r K'orte'über die VeffchiedenJuaiccnkles JUif«)9l^, 
L feims, von denen der Vf. drey Arcen , einen nervo- 
; tm romTorpor der Membranen, einen hitzigen und 



gfe «M efn^r j^^ei^ei: FlafJie durcfi Alt L^ber». und 
Mngft. d^- liM^iffii^S.des>,^ifwem^ Gt^llen-' 

gfng^f fa F^^t W^diefe.errathen kqmUiß; geteitet,' 
fiJiige T^gpftjTtjn^zf, den Kranken* ^ derfcliön tn^n^ 
dbitr](^7 ^Mitiel._; ycrlficht, thatie » .voj[lk9i^ihcri' u-^erler* 
)k^%&,entpj^^: ,J)qf4^t<^e:;he^3der <Alf.en; äeÄdail^feüet' 
1^^«!% ffiin?ifd:li»WV ^n4 dem zur SiyraFß ^jn Ge< ör cti^: 
iwr^I^^er/siagtev-^f ,ei;ie Allegorie def/fchädlicheit. 
Ee^i de« JMi^sbrfiii^b^ geifl/ger. Cietränke,. durch; 
V?0l<kÄ idi^ lieber- vorzTjglicft Iei4et', an deren KrtfnK*' 
k/gilei^ dk -unglücklichen Saufer Jahre t^ng fainvvef- 
iMTfi« XXXI. ' Ahfcb^it t^opde^fTpnferanimteU. Der 
Vif. -jigiiiv^eifiet. \>«r Temperamente , ' i),^4*s Tempc-- 
i9m9lH,der.^eir»hiBderten iehh^rKoif ^ das Anlage zxr 
üjßü^U^l Scrw^elq, »fi(f r)|.opf mjt fich 'frihrt^^^y 
44^. Tempejciamant «ter. vermehrten Jlmpfindlkhkeft^* 
ia?MH;kheia aUe £u4)findMngs.bevveg^iingen ftärk. find/ 
Bt)d . kkbt Verfliegen «ni g^cbmerx iiW; Syft^m ge- 
bira^l^r :y({if4 E(S ift der Beraefchung ,* J^ntzundüng'; 
d^MOK Bji4||ff ffywi,* f^b.varajeii, Staar». .deittj tnthufiäs-' 
uittS f\ Ipi^ere^en , und Träunwreyen. üb terworfcii J if 
dß^ 'jCßmp^si^eni 4er vermehrten "^iflrsTkeit, d^s zu 
<^nifiuUlviA;heii ^ijawUieiten'^nd zam Walinfin^^ ige-^ 
ndgt macht». ^ das. Xemperament der rermelirreil 
Affcr^inu^Hf .welche* idleAffociationen leichter gfön-' 
det.*; u^ ^^e Autagp -pn^ ajien periediTchen Ki^anlhef** 
t^tK.k$hr^is/i^(€h;ffffr,^ ^[l^hi&Jetzi von deri.Aierzterf 
a»g^nam#öeaK?,. u^4 in sdJIpr, jErühr wg pe^röndece; 
TempftreHIWfft .imtec fliejL^ vier zn Bringen, und df(^ . 
Qr()|i€ia de^; Vi, gegee dh Aenahme von. ' vier Vntg^^? 
gengefet^len .'jPempei^e^ie^fix'n find nicht einletichi 
tend.. XXXUr.Abichm iCreunkheiten der lijnzung. DW 
EinOiaJlung ,d<e^ fen%)eDen Kraft in y^er Fdcu1tätef| 
dient. deniiyf,.>u»cjbi,zijr Claißficarfon der S^rankheiten 
»O'^tlgcmejnf^..; Er. .ux^><ch^idet denuiach viei» 
ClAffti^Br,4'i(^ dfr R^icun^^ Je^ EmpfWung, defiX^lt 
lens, und der Aiiociatibn. ''In diefem AbrAriitte tlan^ 
deU er von den Krankheiten der ReizuHg im allge- 



; cbrouifchen, der mit Grte» end Stein Verwandtichafu .,lMiaeu.^:Yqrß.arkte .Q.dfiLvenninderte Rcizungsbewe- 
kabe,/ nnd dem luftfauren Mineralalkali vielleicht ain gungen aus Uebennaars oder Man^eT von Reiz oder 
^kichteften weichenwürde, annimmt. XXVII. Abfchn, f en fori eller Kraft, ' machen die krankbeiten diefer 
IVon Blutfi^Jfen. Es gebe active liiid paTüVe: tr^!) ©al^jalf .ll^^liqjsfiebermftftark^mPulfevonUcber- 
teile die Anbringung c)er Kälte, die durch He rvor- 
' Iringinig einer gewtfTen Ruhe in den ttifaern Geihfs^H^ 
|tennoge der Afibclatio'n auch in den inn^rn^ d^ret^ 
Itermehrre Thatigkeit Urfache des ÜIutfluiTes Ift ";' eU 



raaafs der fcnforiellen Kraft. — i\ ftjnocha der Schrift- 
fl^#t-T^T «iHl ft€latini*ft^[t)er^^a^/iJi>5acJjien>ulfe 
hder^ nm Schwicke voi^ iVfewg^J an 'üäifoi^ellcr Kraft — 
Nefvcnfleb^ der Sehr? ftftelfer,^ Dfe Scht^eWigkeit des 
Pulfes^ fo wie das Zittern derljänäe^ rfrhre vonMant 
gel .e(i .Reizbarkeit her ,.. pft äac{i ron. Mj^ngel an-Stet- 
fe, daher dtr Ptilfitaof emAritfirkern Uetz wieder vot 
. ^ . . , ier und ZügMch rangfumt^V'XVcrde. Ueher d\e Wir- 

«id in Dentfehlend durch die üeberfetzung^ in dcifl^ fcung.dcs^üUca'BWds, Es bringt jVicht Wofs Torpor 
Mten Baitd der aüserlefeneii Abhandhiiigen für pwkv in-d^u llaärg^jföfc^n; der Haut , ^nVi ihr^in Ivmpha^ti- 
»he Aerzre hinlänglith bekannt. \}niie9 Vf. giebt', fch^n ficfai^^MJn, f<mdern auch durcli Aflbclation iit 
I kr in diefem Abfchnitte aufgefteUten Hypothefevon- den feinen Bronchial^elaT^fin -der iÄuj^cn, den ein- 
»ödtgängigcn Bewegungen der abforbicenden Ge- faugenden GefjTseu der Blafe und des Darmkanals- 
ftfse feinen ungetbeilten Beyfall, und erklärt d&f^ 'Vm^ör;' wtr^ürrlr-eiiie mtrkliche Anhäufung der Ion- 
ew cbenfallsL mancliertey krankhafre Erfcheinungen. foricHen Kraft b^^wirkr wird. So werde d^» kalte Ijad 



|-ee fokhe hencerbringe« ' XXVHL Abfdm.' Uon^ der 

[faral^s des nbforl^irenden Syjiems. XXIX. Abfckn^ 

^Vther die riicigäHgigen Bewegungen deS ahjo^bifefühden 

Sj^ems* Diefe A^handlunt; ilt von Carl Divi^iti^ 



XXX- Abfehl j. Paralufis der Leber tnid dir tsieren. 
on der Gelbfuchr aus einer i^aralviis des gmieiii- 
:hafdicheuGailengang5, in welcher ,elcktriichc Schiä- 



uiucr ^cvvifl\?n ümdaiKlenftärkonfr, aber auchfchwä^ 
chfud. Kalte Luft, f?rr man Lniij^e uti^gefetzt ift, 
könne eine fehrweit verbreitere Ruhe im Syfteme her- 
vor- 



Ä 
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yort»r!ngeii , dnd Anfafs tvL efaiem '^ri^ftknfalte gthehf 
und wenn diere VerqnlaOiins wied^Aoto ward« > -fb 
ttötme fich eine Gewohnheit dazu effifchleidieii » wo- 
durch das kalte Fieber befelHgt fey » md e war ein 
Quottdlanfieh^r,'wenn die Uriache des tweyten An- 
falls, die Ituhe, defi niEchften Tag zurikkkehrt , ein 
Tertianfteber, wenn diefelbe den andern Tag,- end- 
lich ein Quarunfieber, wenn diefelbe nach zwe/ en 
Tagen zurftckkchrt. Auch von andern» «her ifanit« 
chen, Ur&chen können kalte Fieberanttlle entftliheii« 
z. B. d^rch die Rtfhe gewiffer drAfigter Organe« wio 
z. B, der ^rilz und Leber, die dtirch Aflbciatiön eine 
Ruhe Jer übrigen Reizungsbewegungen hervwhtrin« 

S, welches dann denFroftanfall aasmache. (Finder 
nn 4iher auch wirklich ein Froft, ein fokh^r bilgaP 
meiner Tn^fpot^et Reizungsbewegungen, ftatt, wio» 
der Vf. will? Sind nicht vielmehr manche Reiz«sigt^' 
bewegungen« felbft die der Hautgefilfae, ubermäfslg 
verftärkt?) In diefem Zeiträume der Ruhe häufe (ich 
die- fenforWle Kraft an, und fomit Cej dann der Zeit- 
rauin der Hitze eine noth wendige Folge. Doch Iki- 
dß zwifdhen deiBl Paroxysmus der Hitfte ehie gto&e 
Verfchiedenhcit ftatt, je nachdem Mtogel on Reiz- 
Qder an fenforieller Kraft, ürfäche .des Froftanfalls 
gewefen fey. Treffliche Bemerkungen aber den Reiz 
der Ausdehnung als einen der allgemeinften . • Aber 
feij)€n Älangel oder riinif Verminderung, «ine hiuft 
«Urrache von Reizt!ng3firf)em, befhndeiranlltfdiwo. 
Sw^m jPiilfe . übör dias. Mc^rnent der Blutfheachon , daa 
aus Gcfchwindigkeit und Mzlft zufammengefetzt fey, 
und deffen Verminderung durch Abnahmo dea einen 
oder andern Factors Ruhe ins Syftem bridge. So er- 
kläre «ch die merkwürdige Erfcheinung vom Nutzen 
cifier Aderlaffc in hyfterifchcn Schmefmeen, in Schmer^ 
zen von Afthinz und Epite^e, weil der Wider- 
^ud für die Ci^culacton.gmtndert« und fomie da« 
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Sofaiell^kdt derfctben , . und A^r4^^ehdes Momwt 
d»r fosifohreitenden Bluttheüchen vermehrt ward« 

(DU Fortf0tgnnf folgt,) ' j 
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SCHÖhfS KtriiSTE. 
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Kr»I, b. Möftl. : Dir fchwarze BSHgr eiet SU 
. drey Waifen^ eine 'Geiftergefchichte «m*de«| 

zwölften Jahrhundert. Dri^e Auflage, 17^1, 25^ 

S. 8- (12 gO 



Ein Ritter wird: imit feulem Knapgen auf der 

De von der Nacht. .ilherAUeni er ontfchliefst fick,ti 
einer .nahgeiegekion allen verfallenen Boirg ObV 
gegen das ftörmifche. Wetter zu fuc)ien. . Der 
dos letzten fiefitzers dieser Burg erikrbeiai« findet 
ihm einen der Söhn« feines Feindes ^ welche er 
Rhein hatte ertranken wollen. ET^e^tf^hlieCst ficfawi 
fe Untlut ib viel als möglich gut zu .«urch^^, und 
dem finde, den. jungen Ritter , i^teiuei^ £^wai 
RüftuMg veriteofet , auf Xetuen Kr^uu^dgen zu 
ten, der dann mit feiner Hälfe die fonder^ 
Ai»entheUer glucklich befteht, Mud zugrofi^ 
thflmem gelangt. Diefs ift d}e Skizze di^er _ 
gen Qefichiehfee , , weldici wienn der Titel nicht li 
zur &hande des herfchendeafiefchaacks , fchon 
dritte Auflage erlebt hat StMraehe ,#nd Recbtfduc 
bnng find des Inbai<a würdjg. 6. a%* lutu derGeij 
Wein , Brod,' auch guten Bro^^ei» für feine Gäfte 
fbrgt% und & 44. heifst ea, als die Ritter in 
Barg einzogen : .„Die Hunde des Burgheim fpran«;« 
„mit lautem Gebelle herzu ; aber iLunm gewahmA i 
ndle Gegenwart des Geiftea , Als fie mit § mg t u ik m m 
,3chweife knd WiAfeln txmt grofsteu Erftmasa ili 
»,Qefindes in ihre Hdtt« fich verkrochen.** ' 
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KLEINE SCHILIFTEN. 



AÄ7NfiTSEUwaffK««T. VTi^e, b. Rötsel: Kt^nlkeHf^ 
%tä lUnnngi'GtfMehte einer merkwüriigen Speckge/c^wulfi 
mm Helfe, beftkriAm Pen /•AP* «^'«';?*'7 «i* Bimcr Km. 
pfertafel. die Gräfte der Q^fchwelfi verftellenä ^^ etnem A- 
henee. worin ein (e) nuf Erfahrnng^ fich ^rundende BehanJ" 
htft^sart diefer Qattnng QtfpkwÜllle i^nfgeßeUt Wird. 170J. 6% 
sie? «r.> Die üefchwulft hing am rechten Backen , war 
16 bis Ig Pfund fckwer su fchätecii , rinc Speck jcfchwulft. im 
Wachfeil, und macht« heftige jSchmerzen durck Spannung, 
ücbriirens war der Kranke gefund; aaeh war iceine V^ran- 
laffun^ diefes üebWs, wcldieß ficJi v«r inehr«ru Jaiireii «uur 
dem Jochbopen cntfpoeueü hatic, zu cuuitfAeii. Der Vf. 
H«Vernah« die Qmrmh ßrufdüalfeiiheit und Sackkeimtmili, 



ind fukrte fie eaiirieler Qefchicklickkeic an«, fo &tCe fie ok^ 
tchwere Zufüle TdUkommen .(relang. Br wählte die Mctheji^ 
ein Ilaarieii durchzuziehen. Die Spcckmefle gteiig hierauf T 
Abfttfrtmtif , und wurde* nac^i Spaltuitg der uurerFehrt gobli 
benen Haue, in fiiulen Klumpeil herausratoisoicn. Die fri,^ 
fleheiidea swe^ li^uilappen wollten uch uickr^ genug a^ 
ruckzieheil. {o dafa das iibci-fteheiidu voii ihnen abgefchni 
ten werden muCste. — Der Vf. erfuhr itbrigens bey d:ci 
Gelegenheit Beweife der uncollegialifchen CoUegenfchafc» xn 
c^er et abi»r mit Sntfdilo^nheit m&nulicli entgegen giend 
T<emi cemme cket nont» wei'deu leider viele Aertte ii^ 
Wundärzte (euixee, wciu> Ge die& Tcheelfiiiriitife T(;r&fii|f 
lefeut ^ 
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ifRZNErßELilHRrH£ir. 



Ifeiebfr ftatt, da kidr «IfciiHr^allC' KimeUetesarfcfie** 
#itmg6ifr Wlricungen eiiiei'^igehtlUimiiditn TiMiattfsaii 
ia defi Körper gi^brachiriv Refa^. flndL) Dats tmutcha 
Üiefef ' Aukt^ckungittoMe dem M4»fcbc& ntdH; «uft 
zw^jiMHaikfiStecktfüt tflhre Yon einer GeirÜmäitg 
des SyfteiM an diefen Reit her, we&ifBgen.fi« dami 
iiür nckh total reizeii , {btia'e Bmpfiikltuif # vAi fi^ 
Uek auch keine ailgeaaeine £ia2äfu|itng jmdif enreN 
ifeft«' DsUV andere« Jliifteckuiigs|iHieT^ wie z^ »l^iiat 
^r^Mfifcha; das «KrätzgiA^ ttfehnMla anftedoRiv-HHlci 
daker , dafs ^ fia eigentiick luir -örtliche Kca»Uieitea 
her^rVring:eil ;- ^md . dafs iiira idai Sj^ftcHi wete.ad 
diekva9iklttftenfiewegtms«nffe9vi(A^ werdai»'fi»'daiil 
es aolMrea könnte, Ejiofftnimug zu hab«te;..(Day 
WilUcütlidie and Unbefrtedmmde diefer Etktäninf 
leuchtet votf^feUlfteni}«^ jMe liwiigiinf der llbttec» 



HATs.vprER, k. naha: ZQÖiioitiie üdir'txefetki 4^ 
organifchen Lebefw, von EteumHS Dan^tAfi. ' Att^ 
dein^ EngUrchen ül>erfetzt'ttnd mir einigten* An- 
merkuogen begleitet, von ^. S. Brandts etc.\ 

. (ti$rtfHnmgdmr im vorigem StiifkMkg9hrQdumm Rar«M|^e»| ' ) 

XXXIH. /\ bfdmitf. KratAhritm der Impfindkyti 
J- ^ '£ben£alls nor im aUgemeinea. IMr V£ 
rechnet kieher alle entzündliche Krankheitien. Hier 
Uitt nämlich zu der fienforialten Kraft der Reiziing 
noch dUe fenforielle Kraft der Empfind ong lun;Ka,^ und 
1yrm|taarserordentIicbe Bewegungen insSyfteaiit web 
die uitzflndüng erregen. Sowie es aweyedey' At4 

imvoaR^izungsfieberngebe: fo gebe es auch iwehiiea^ l^iiÄabl^Jnibt. ikraii firnh'd'ih' ettimi eigeHtkäaaUcheA 
ky Ariden roa Eaapfindunga&ebem, nihnlichiein Ein» krünkliehaft Bewegung dar'Rattieiidig;iittgd]|-dei::6e»> 



[^ttndttngsfieher mit ftarkem PuUe von' Uekeräiaafs 
ith fenfefieller Kraft, das fich von dem äknlichenBieÜ 
zangsfiebar blols durch die tocale.Entzänduog untar<< 
Cdieide , . die ab efaie Folge der heftigen AoaTserany 
der feaforiellm Facultlt der Empfindung nooh hinz^ 
feltaenJey, wid ein £u4»findungafieber'«mit fckkaal 



fiifse/' «imd ^itidit dha jeiher tüheeng^ . dihelr wvede a anh 
dtor F^'^rming dar^BÜttamänAeckungildkiadi'.^ne aia^ 
dere AnfteeiBiiiig z^ Ri - vbn Maftrh » die e&e andeoe 
An ^Mi^kMiMtehlar Be w e g en y herrerkringeiii Mj%a^ 
hatoen • ^mvon^ der V£^l nwejr anerkwOedige Ba^rfpiiilt 
dnMkit: iXe. aeigakricijae BfaitterRnietefie varhreäia 
FuBe, das von Mangel an JbnforieUeet«;nnft «hre • Wiricei^gf mehi^^^ttiNrh. Sympathie ^ aladaf&.&t 

kcrrttse, nämlich das Faulfieber... Dkfes unterfch^ ' *' * ^ — *^^^~ '—^* . ä^.^. a^^^ j^^ 

^ £ci vom- Nerretificher dadaircfc^^ dafa te m £n# 

dkdiing nüt Schwäche rerbundeii beftehe , da hiw 

I jigen das letztein Schwäche allein baftefaei • Dakai^ 

" lej m erftm* auch eine gröfscre Hitze, und rötliere 

Farbe der Hantiniit Petecbi^Tyy)'oder Purpt^rSeiketiy 

^9äkr Sdnrraimchen im Halft ,1 ' und aUgeevain^ »eine 



tuig^Inmkmiik^mAiti^^ wenieAaoa ffiedte idiA 
Bltfr »MM > ilattehoikniiikeh in varfcUadeneni . Z^iieti^ 
liachdeaiiiAoabrttclie* genommen, nicht nur > sieht arh 
wie den». V&:eigeada 4larüber-:an9eilettte:^ifudiie be- 
tehrt babeiii ^fendeen ^irirke enchnidit einaül ala 
eitihefendeter <Reiz4 XXKIYvAbfchh. KrantAeitm 
d$s ^«MrurlA Vnter^^älh* veidbehtirdhr.Vf.:dLicht.% 



P l ot heifeea ang ene AnfteAuhg; ((Hgen die/vowVfi woMi&r^^iögendcrktiiswafaiimiiafclBeV^tiebeth 
aa%efVelkenUntkrfcheidung.'die^ Eiujp&ndQifgsßahera!^ legenrliialsii^^khehi; MbitidLfe^nrtZrhftahd .det fafK» 



ton dem RefzungsfieUur Iqnn manimitrtReehi 



ftrielltatKia^ thiJleevorkElngiifieliiba Beift^egungeji 



wenden, daiiidieEntzünUukgen docb^von^ilgUch Vdn In 'den Muidc^aiemionASnmecgafieniJflft Gefolgt: Tal» 

ibermäisigem Reizir , nnd ecfcöbter Reiziln^abhiaM Veriawg^i^'tind Abfcheii^' und' diefe - fahfl: fagaMm>r 

S»., dafs^mechanifche., cheinrfcha/Rjeize, -wätme; ten- wikrilikulrUcheifiiandlnngi^n; werden ^md^aa^V^^^ 

berflnfir an Blut, faneeftiiTreicheima ilark elekttirdb« ato 4^ WütenshMiAlan^n .geradineta. . Sduner^ ■. 0fa^ 



^ibaiesphäre die HauptarAdieiv'dai'£miui»d«ng^nd«f Adkt^iagewiffearOi|aa»nnic&klbf^ 

dafs Schmerz erft afo Folge i als: Wirkung^ bfa^ziorhi^ förntem and zxk Mai <»i l ni en iglttlHlmlt,atofdbaiH 



benn Seh die EntzfiniUm^ bereits gebilder bat ,1 ckida 4MV iltzteaiKnd>«ieJbg«iMfatlM< heisrtfimS^ 

pEfkaäündnngan» die fogetiannten <hrofti£then' Uldep MMjtA9\knltt6tti^nsA0iWii\ßcmid^c)^ 

bndklien, giebt, die ^eitermit keinem «aarkliabeib Bid^^dMi« und Wille etctftUenV wie fcbbn okenkf^p 

pUunerzeftTerkondrn find, d^b die hefti^<km Sehntet^ likemi il'efüan; nleiin ^isiamübkhn Grade zu gleidw 

»B Torhanden feyn können; ekne Eirtüttedohglikfi» ZOt^^tmi^ffnLzMiaebmkßiä^ 

ftenkringeiO. Zu denEmpfintTungafiebemtedineY l<aienafarse«ten^^fcpfaB:iet#veft B e ftrtb^ ^ ^ 

moL eneli der Vt die exantheinatifi^heit^ Fieber^^^aMA Nwü^V'hkuSdUneiiz surerleiofatenAirr/Öe wiüd Mn d^ 

hjBt den Fioce& der. Biterbifdung fOiv ehteiley ma« flM^ dea'haltBh/Tiebefanfirilktdi^ftlH0eai*afta<£f9ir 

Ml VnebSk der Ahfondetnnaf ^ine^ eieenthötalicha» pAid»^ ^ der Kdke eeretinaeit ^i^wtthfefid fifkrdeif 

InfteckangdtotiEes^ (Hier finden ebigefiiawiafeMala Bkikfce^mife Bchwidaili.uiid gührfili n^ iei ä :i»..T»ä<iB^ 
il. L.Z.x8oe. ZmegimtBamd. Bae > .Jkaia. 
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keh fetzt; daflelbe findet bej den Gebartsfchnlerzen noch nicht erlaubt, dafs dieHe Convulfionen eine'Wä- 
Ai^: die Tb^Hgkeit. drp Gebähnriir ef^icbtert die « lon^gu^serifng fiiict, mn Scbmenr m eHtJchrrtf^ jU 
Hefcigkeft ^er Scb«ierrai atff cirugs iZeit, welche. . köj^n^ Tielirtohr ein« ugiiaittelbara lelgecks Sctwt^ 
bald wieder zurückkehren^ wenn ihre Thiittgkeit auf- zens, und folglich eine Einpliiidungskiaiikheit ieyjL 
hört, D^iffelbe findet" in inähchen* andern fchmerz- 'odeflcönnen'zuglefch iftil d<iä "Schmerzen ron einer 
haften Krankheiten ftatt, z. B. in d^Str;mguri«, <Jf*^V. K^'^^C-'J^^chaft^iclian Urfacbc, irgend ein em Reize (Kno- 
Tenesmusund dcnAnftrengungenzumlferbrechen, Wo aieili\>Iitter ,' Saure, Würmern u. dgl. herrühren). 
die SfhmprTpn d i irrh die Y^rfcbi& J enfl XhJLXi;;i^tt..StaiJL^4Qj:i4ia)^^ fiattder Richtung auf 

welche fie reranlaiTen, erleichtert werden. So bildet dieMuskelbewegunqenzur Erleichterung des Schae^ 
ficfcfiTlha»kie!da^6*fchixyr.Ä*cfcriÄ'r^^^ Vfci*dH| 



BffpiRaiJonatatiskeln 'di^Kiftigen.fiad, die/ wir mfk 
häafigAen. Und/ frtthzeitig:it^]|. grübet: bähen» <)<»^,V^i7 
hti&en. d«s>Sdimef2^nA :u.fidD gk^. ß^y-J^^rk^r^m 
^ckmerscL werden .-^i^ «Anflreiigungeh d^c wiUküiii- 
flbeit Bewegungen' iiQeh h^liger, undr: ej»; ent^beft 
QTBVüUion^^' So entitehi^n JE^pilepiieifiL Ufld liy^^^ri* 
khe. Kramjrfe 'Iii6> Eolgeii. ejüies . vochergegtingen^n 
SdtiUdirzsns TOurSMrei WüniMicnv^undfjaUe f^ihf^tiy 
loUe':Con.T^lfiimeAViGS»dlAffit^ngUngeai>ui« Schn^r^ 
sQ'i^lelciitotn'. t' >Wtftl il^r Slifilnerz iiuri^?d^e^ CpHM^^ 
fionisniflicfat er^eichtbrt^^'iffoaVleibt der, Krampf «»Ahatf 
Ümditiu^-es entfielt '«▼orsüglich MündkltiMM.: ' Sa 
«rie nach heftiger >biAceiigiiag 3uf ReizQ,. die .Qrgar 
He fördiere Reise, .noi^jLjioch mehr für Kleinere, ynr 
«nnpfihdiiehi iind ^uh«ml' Werden: * ib.^firdQUi.nAAb 
Jkefti^en OonTv^noam» di^iMttsiQebi;'ifVQh:^ifrtn«'2eitr 
harig nr idi^: &tiSi^t%?lVihlmn^4 def «avcieifoi«hetrig 
«uffie ge^rlGt{hatte^.fViititt|>fiBdIkb.; «cSsiCfilAdbt ühnf 
«ciil,<ix hutin^.'teitif^ireUeiRobtlodi^ ]Mb^tti^&<^^ 
winkilr^h«]» Muskeln' und . SinnjBStfgM^ ii «letsicer» 

gbh'^ cilenfidlb . WiUen5th£itigk«U ti<^ «Wenft 

tUe^Aoifsectifigi^er. swUkiMiUiohf«» Bm^fi^nsm/^od^ 



zens, ninMiit-d^ JÄ^tllf (^ft^inf^andei-e Rithtung auf 
die fcnfiieilen Bewegungen'', auf "die Ideen des Gei- 
ft^5 ; Verla,ngjB^ind A.bueigi/T)5,concentriicafichfaU 
ifUifi} auf g^^Y'i^^' Gfi^.i\llän Je ,. und fo'entüehiToU- 
i^ii.duKcii wejphe der Schnirrz eben fo erleichtert 
wrr4*,,odcr4;änzJjch verfchwindet, wie durch Con- 
Tiilfienen. Nicht fetten wechfeln daher Tollheit und 
Cob^wtOfiooeiv mU ^eioandef ah. Mn Hiefefi gtofstn 
Heftigkeit der Willonskraft, die auf ge^'ifle mifs- 
v]erftbni!^eni9^(!f^itftdndi^eiii|:erchrankl iil^ hört i^M, 
die RJnpJäinglidikeür: ftlr maiKherley unoirgenchme 
£]nf)/iiKitaigen , .faf wie fat aufsciY ReiziingeA, aof» 
und Je ertrajgeti. dann Tolle Hanger, ^ Käite und Er- 
teüdting mit.groüser Hartnäckigkeit; fie find ofaae 
Schasgmf .ohne Delicatefle* für Reinlichkeit u. f. w. 
üttrdfr temqpirxeUen . Wahnfiiuv .wird die Wirkung te 
Wtlleiiakra£b«a«f diV9 genze Syilein verinebtt, utidfo 
eKklarti ificihlfidiQ .moru hergebende firleicfaterang der 
WaflStr^acht ,: des AÜhinad durch Wahnfinn« ttn^ der 
kciivfcbe Wahafinn iam/l^phus^ der wohl roaSili* 
rimn zu unterfcbeideii tSL Eben fo werden, iunere 
^nCBunduilgen;, wde-z^ B« Penpneuinoim, durch 
Wahnfimv. erleichtert und geheilt ^ indem^ nan die 
inA^ldlfl Kraft. 'ii>. Anftrengungen ;dcr ytWlcnskr^t 
tiäfigär g^cfen iftdife: ifbdi^ datanf fiidffohdj^ hA»b4' HerbfraiuAc: wird.. . XXXV;. AMchn. KraMeitnMh 

J0b€iatiam* GMth.dererfteöderurTprtingliditTM 
oüaes ]Eauf€aia,ed^ Zuges von Bewegt^ngee n.Utn» 
CMtdnsiig;' fo wird der nachfotg^ndh euch )eidltg^ 
ftQrc\^ undXQ.entftcMta dierKraAkhctten.vonA&BciH. 
tien^ Qfiea Sy infMhie^, HMier recknet. dann der Vi^ i 
^le'Erfebemungentd^ Confenitis inuee^em SmneA 
der^ertveiion.undMistettifis imtpathotegiMieii 2»] 
&indei XXXVL Abfchn; KomdinPeriadimiifrKrMk l 



iaUreükontfoeii, 'da/i/ cbeMuftkebttdncch^i^iäiKilB^^S 
d^IW^llma nicht ^wieder in.Tihii%kQit: ge(»AM w«(ft 
detvkinBitnt txtid fo, entliehen oft 'LabmnAgtittid ApOt 
ple:cte nach<CoüvuIiionem.odeuViaadbref h^gi^n'/JU^ir 
tigkoir, woV'On der \lf. eilige oaedimTi rd ige. B^yfpiei 
le äntlUirt; DiejecdgetelMoikelii^; .Ae- nBibiüxfii'im 
fiebtauGlit.WeTifiim»:«iiir di enZuh^e-^ :dii Mt^kf^b. cie» 
fiäi#ysix^deii'D^^tfl!iAiin;<£jH^erden-.eodri äMzhÄwliisr 
4teA irritei^'feldüuiMifiitßitndin pi(ral^6ifekr£(J:^ne#^^ 



iM^inga f6hriid«eige\Ziifaihaaenifel)ttngrTiin.[thatf^ ßMldenh^giundiEnähiruHgi ^A&ejdiefe\Vie#ricbcQnß«ft 
eh^ti nndfitaiureiche^daranif^baute Hypothefe^Mibf^t foU^ei auf -Reiz.« dadurch herrtirgehrachtia Eiepfia- 






t$b'fttdirettf«]Ulbdiiidet Wabiheit,:üiefs..ift eine aiv 
dirW^ i^r^i^/ iSehr^ft gekeü«zaHivid^n.Coflvf^^n^t| 
fteAfg^e'SchiaerztnriferRfi^, i.aj^lAocU '.ni^bl« ^qnilanilf 
lllto iiar' ÜhzdiäuA^ ^eiafnu»«r:fiiü Vollsten« t/iif^lbll 
B^WpH#J»,~btffajiidiSt9^inI'i)BnAI der Kret^kttjHfihX 
dtler'de^ iHtiirfefte«i£eluncf^(jkla{^eh: Diefe^ÜI 4^fitk 
«4dtmehi^ eine: WiriLongt rihi'di» ürfocfaeÜeHefbeas 
Oie Mttndktenune ^mdtk.Abr hauügi ffh^i ^htt 
sishinetiL'-^^tbi^.nmdd'ülbiümrA im^Grgeaidieirlir iUirfill 

«^*i|fä*ftB« «Haol»tTlo»[r»»vaiifi9Fnfdbairfaiif^^ 
liH^ii ffK »duirflliftbmüe'ffeitehi' Sohnie^em» ^Vibe^. 
fttt^^'M ÄmjeniSfen» füBenr^ i n wj^läen. Sc)|flndr«ai[ 
ibfi €enfrulliilifV*kAffdii^hc»»iiaidaBM diBß Sdrinlii 



dM^ ». und eigenen tUertichen. Appetiten der Org«- 
pe b^^h^n.. (Wea:;Wir oben fchon 4rmnert bal^a^ 
§il$,0nf^ bkr. . iSdUi!> bildlich.- |^cbiaii6hf find AoSi 
^ntikenwie dieicdrigerirv dafs dir Milckgefäfse* W» 
iinttpfUib%ben » wefch^ dortb thierifch^ AuswaU fo^' 
^)K)Xh«ile aus. decFhilllgkek». welche ihi?eflii6fi>'| 
meiljangettebm^findkieittbugeki, zu kühn, däfs jt^| 
der cin2:jebi^.2^ifcfaeftKnim durch eine eigentb2iflli» 
che'Au^weJll dasienige.Material aufhelone, das er j 
en^^det zjim'Eiiatie des abgei;cheüerte«'odrrziff| 
¥«lftneeifUiife.ibitd.V)erpföfser«n&liedar£) >XXX\^Bfe^ 
AMrhiH ¥Qii ckt iQxtjgmätion dar Blutes m im iM^ \ 
gm tundiim , Miittprkuchemi^ * Bucchi dk% Aibeaüiolflä' 
weifde.ftiffser dem Saeerftefie'Wihrfehetnlidi n(^ 
9i90ihmHrUbBfikkt ELslIigkeil aue der AtmospUM 
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ü ^en at h nittCT , Weldxe zw fcw fcy, mn hinge in Aiew 
tUfchen QeTäfjPsn auflp^halten w^erden zu können, und 
ü^^t lieftät^dige Brneaerungbedfirfe, da fie ausTcfem 
Bhite cFuixfc (Tas Gehirn abpgefon'dvrt»- und durch die 
TfcärigKeit der Muskeln und Sinnesorgane bcftandlg 
lirftreiit w:erde;' I>fe bekannten Öründe für die Mey-' 
flung, dajft der 'Mütt^rrkuchcndaztt diene* das Blut 
des Fötus öiit SauerÜoff zu verfehen, gkichfam ein 
Rcfpimiönsirgin und kehr Ernähr ung^organ fürdeit 
Fötus fey» der vielmehr feine Nahrung aus dem 
Scbaofwaffer_ziehe* Von zvvey Miisgeburfen ohne 
Kapfe, wo m dem einen RaUe eine ÖeiFivung in die 
unten mit dem Schlünde in Verbindung ilehende 
l Luftröhre , iui andern Falle am^TttiXOefil T^^I^JJ* «te^ 
; Halfes eine OeiFnung^ fich befand , die In den Magen 
giertg /w^Mie 'b^füe Fiille die "Leferfe töii der Ernifh-' 
rom: der Frucht durch den Mund fehr begünftigcn. 
XXXIX. Aifchn, Voih ikr Erzeugnnß. DFefer äufsc rft; 
iei<htiab3ge Abfchniu erlaubt keinen eigentlichen 
ksmg: t)«r Vf. nmfaf^t in demfelbeu die gan^e' 
Jfetur, er benutzt Thaiiafehen i^ud JErfahrungcrt aus* 
lUm Rei<iheii, organifclier'Wefeu zurAufilelluugjinaH- 
lii^r «euetit fiiuireichen^uichtielten glanzenden Idee»^ 
die aber nicht iiomer eine grdndiiche Prüfung aus- 
laften. Zur Probe nur Einiges : der Embryo wcrdcf 
Yon.dem AanulichcjiThiere hervorgebracht, dieNah- 
iMng für denfelbea.vfui dem weiblichen Thierc. Das 
GeichaJBte wäre, zu ungleich-^ ausgetheilc, wenn das- 
Weibchcn , da^ den Fötus bereits uiit NahrüngsftofF 
VI Verfeheü hat, auch lioch zur Bildmig deffelben bey 
i'4«r Zeugiuig beyzutrageu hätte. Auch fpreche für 
buK Behauptung die merk^wdrdigc Erfahrung Kö^ 
miters Ober die viszllkammene Mcumot^faofe einer 
Tlaväienart in eine andet^ dureh den mtinnlicheÄ 
g^«n(n>. Den £iai>tyo m^fle ipan dch in feinem Ur-. 
w^Kifjt'^ls ein einüaches lebendiges F'Uameiit den-' 
Jrcn, wiea. B; eine der Fihrillen der Mändun^ ci- 
fbforbirenden Geföfses. Diefes Filament könne 
ia einen King beugen» der nun durch Anzle- 
\ T<ni: Ai^hrfl^ndeit Parti kekben iler Fku/TigKeit , m 
jbeF €r fieh befindet, nach und aach eine Imheiv^ 
jt Rohre werden könne. So Wie das Fifamerit auf 
efe Art fich aushikie» entftehen nciie Acten voa 
izb^rkeii und Einpßndiichkek im Ckfo^ge der neue» 
;antfatian, und fo bauen dann Reizuirgcir» -^nd 
:e1ben intiprediendc En^findungeri^ und Appe- 
te^ »ach und nach deT> ganzen Körper, und di# 
«e Toa einer , Auswilluug oder Ausbildung tob 
eits iai erften^ Orkelmce fämmtHcb f orhandeuen. 
neji fey ganz zu verwerfen. Wegen dieffcr Ab- 
mung aller "Tbiere aus efn^m einfachen Fila^{ 
r köiiSM nian. 4aber annehmen 9. dafs alle Thitr^ 
fprängKcb von der Mifchung wcmfger ttatürlicber* 
inmig^n abftamÄifen , uiid dafs die Biaftfrfde , dfi^| 
s'etitfhind'ev; dtfrch Fortpflan^uhg weh und^ 
die zahlreichen Arten at^machteii. Ja der Vf. 
, lia<ehdfm er von den auffallenden Veniitderuii- 
in der^Foria, welche Cultur, ICIhlia/'5^iIf9fflg& 
, - etiföinmelungeik^ die erblich werden, u. f. w. oft 
)jk' Sehr kurzer Zeit hervorbringen , gehanAelt hat. 



fo wdt zu iragea: »,Sonte' es woht zuliftn fey 11^ - 
fich vprzufteHe« ; dWs in deiu grofscn 21eitrauine^ 
feltdenx die Erde ixi|plt;bat^ vienefclit MiHioiwjia 
Zeftalt^r vor* deoi Anfange d«» Gefchichte desr ItT^^v. 
fchen^ alte wambl»tigen Thiere^.aus einem einzigem 
lobenden FiTamente entftandeit find, 5 welches die er-! 
fte grofse Urfache mit Äivima4ität fregabte ,' mitr der^ 
Kraft , neue Thcile zii erlangen, begleitet mit neueia 
Neigungen,, geleiüet ilürcK R^iztinfen , EmpßjVdiiiK 
«^en, Wilfenund AiTbciationen,' uiid wetehes^ fo diej 
M3cht befofe ,. d^trch ferne, ilua eingffpflaiwte Thätsg«- ' 
keit fich zu vervoHkommntMiir diefe- Vervdfltouwj*'' 
nung durch Zeugung dfer Nachwelt j.m überliefenvf 
EhrerWcTt ohhe^Eiidc!" So weit kann fich eine poe- 
tifch«^ Phantaße verirren , ^in^ das in einer ZöonOf 
mietT Arn Ende diefes Abfchnitts* fthr fmnreidWB^ ' 
»erkungen übet den Ein&ifs der EinbiMungiskraflfil 
des Mannes auf Beftimumng dea&fehfedka und der 
ganzen ftufseni Sifdimgr des^Fö«»»,, die aü^r BMie9^ 
tung; wertb find.. Aucb ein paar . inttereffimte ErftÜ- 
fungea, darüber! ZuJetzt noch eine Eintheilungfider 
Urfachen. XL. Abfchn. Uebtrdie Aiigtntä'uj:^kungt% 
durch Licht und Farben. ' Von- D. F. W. Darwin ueqi 
Stire wsbury: Aus den- philofopftJfchjDa TtnnssMi^ 
nen ^ahged^uckt. . ^ 

.Dkesden, in Hilfehers Kypferftr-eb- Verlage:; ÜW 

' terrichtendes Bildetbuekr mmV zwölf iUwmiiurtenf. 

^tSelifdiapUchtn BliMvrny, und zwotfE^zäktum^ 

'■ gAi/SfÄftrrf^. Ohne JahVzahl. • ZwWf «iätteh 

Text,, und awölf KupFerlliche nebft^^ eiiiem gifr^ 

ftochenen Titelblatt tn 4* uttd ia Wau Papier jpei^ 

' heftet.. (l Rthh". g gt ) 

BcrGedanke_zü dfefem BhTderbucftie- ilt fö Äeluftllft.' 
Die Bearbeiter wollte» Kinder durch gefegeirtHche Er^ 
zählungei» liäi naturhütorifchen und tec]MM>)iO|rfilebeia^ 
Merkwürdigkeiten bekannt , und ihnen durch Bupfer 
da» Erzähltte anfchauficlt machen. Schade *afs ftiehit 
alte Kupfer dicfer Abficht entfprechen, und die'. eSu« 
\ükA andere Erzähkii^g gerade das^ nicht vmhxangt^ 
wa&.die KUüler a*xl erftan zu wHIen begehi«i*. Vot^ 
den Rupfcrftich«nentf][)rechen bfefs die^ zu den ndtu^v» 
KftorKch«! gehörigen ». (dad zum Sieide»l/ait aufge- 
nommen), ihrem Zweek,,. von den teehn^oglfchea 
aber emsig und allein^ das. aum Töpfer geh^i^t den» 
bey dem Tom B«r^btfu^ u^ dem Mfit^zt^^efe» , fewie 
auch bey dem vom Papier UÄd dem, Gfafe , fab fuch, 
Ree. genöthigt, feinen .Kindern andere Eupler^tdb«^ 
vorzuv^^eifen ,. wean. fie anders* voiüF' dem; EcsäUteft 
cJtMm anfchaiHishen Begritf bekammen Mhen^^ Vftt 
mit defVi Rec. da<$ Namliehe thufi. katin, liHvcble übrir' 
gcns 'feine Kiemen ^ die fich m , den. aaf jedem &att9 
in Ge&Ufcbaft fiie >e)^hi:?nderPerfe»e* befiadEdhaia 
Kiudernfelhii zufehen glauben, gan.z angenehm nnd 
lehrreich aus diefem Bilderbuch« unterhake». WV 
fRgffenrnriReß Key Rec. der Fall gewefeüU Sollte 
die Verfegahandtung i» Zukunft etwas ähnlichea fie- 
fem wollea; Ca laag far dea Kupferftecber und Er. 



Zähler der Töp&r zam Mufter dienefi« Qie Gej^en« 
fiände der Kupfer und Erzählohgeh find übrigens» |) 
das Schaaf, 2) das Obft« ILdef ßargbaa und das 
Münzwefem; 4} das Papier; 5) das Rindvieh; <$)die 
Weinlefe (wobey Rec. etwas von der Verfertigung 
des Weines erwartete) ; f)ier Seidenbau (wobe^ der 
Kupferftich eher etwas Ober^/Üuilk und Taitiz erwar- 
ten läfst); 8) 4^r Töpfer ; 9} das ungezogene Kjud ; 
Iq) das ßlfeabeiu ; 11) d^is Glas; jca) Zucker und Kaffee^ 



Einige dar Erzählongen haben zwar andere Ueber. 
fchriften. Wir glaubten aber, der Kurze wegen, fi^^ 
durch ihren IlatiptmhaU bezeichnen zu muilen , da- 
mit jederman wüfste, was^^ei- in diefem BilderbucKe 
zu (iM^hen habe. Uebrigens hätten wir gerne gefehei^ 
dafs llat^ der neunten Erzählung, die aüfichgani 
gut ift, ein zu den übrigen paflfender naturhiAoriiiAer 
oder technologifcher Gegenibnd von dem Kupfor^. 
eher und dem Erzähler wäre gewählt worden» 



^■■M« 



KLEISJTE SCHRIFTEN. 



AneivszojtzAHiivjrAiv. fiPtmi, b.Scbaimiburgand dbrnp»: 

C' J' Ueir*s Meüiodt den grauen Staat fammt der Kapfei qhf 
zuzieketu Kebfl einigen andern wefentHciien Verhefferunge^ der 
3taaroperuü0n HberSattpu 175^. ^S. g. und 2 Kupfer. Eine 
l^oise {Jity^llkouuneniieit iier gewöhn lii^hffi jyXotheda., den 
SiiUT ao&auuidiexi , ift unleugbar dUt 4aCs durch fif »li^hcxu» 
gleich die Äapful s^h aus d^tn Au^e actchsiSt wird, »Ifo leicht 
ein NacbQaar durch ettie neue Verdunklung' de^elben » oder 
durch in »hr üch iamifielnden zurüd^gebliebeBen . Schieitn ent- 
geht» (auch -die Operaiion dtt KiofeHbares /chwiariger ift.) 
A^B dideu Gründen wta Ket** febr }>egieri^« Hn. B^ peue Me- 
thode, den S'taar fammt der tiaprel auszuziehen» die er in Ar» 
nemaun^s Magazuie unlüngft ankündigt^, ken«en ztk lemeu 
tmd er gehöre zu deiien». die Uu- B. eu baldiger JSekannt« 
machiinf feiner Handgriffe atiffoderten, Sie find hier «jun um- 
ländlich b«fcin4ebe»^ 4ie aöthlgcii InUrameiue'/ind abgebil« 
ikt>^ utid^5Jtur»e Qcfchiohten.der.aiif diefe Art, bey mehrafn 
Berfoueii an beiden Augen i£ugleich« verrichcetcn Oparacion 
iiiul beygefurc. I>er Arzt» der diefe Methode rerfuchien wi]I» 
iiv^i^« ■^ewiÄenlof bandeln« wenn er dtefe kleirw Schrift «icht 
S^hOL vachfiihe ; &ec. kann Geh alfo in Befckreüboog d«i&}beii 
k^Tz fofien. l^ic ganze fi^chode beüehc darin, durch Dewe* 
^ngen un/Erb tUen Seiten rorher die Kapiel in iUren v«rdern 
dndiMnairn BefeftigungeH aulAfeu; Dfefß BeM«eguügeu giebt 
«r ihr durch eine in. den Staar eingeütofseue Lanze. Ou tbi^i 
dar Suar ümipt ^ J^ftpftid der Lanze» fo wie fie wieder aus*» 
aczoge« wird, . zuweilen (ritt, er aber erft nachher durch die 
FupU)e^'^ann üreift fich iit ihr aoch leicht die HapCel ab« und 
es niufs deswegen das Herauatreccn derfe^ben mit^iner flachen« 
an -den SK^iten Schneidenden Sende reu Silber oder Gold , beför* 
dert werden* llarus und ha^bh^rte Staare gehen a«f dieCe Are 
ficher wit der fiapC[;l her;ius, bey weichen wendet der Vf. aber ^ 
elnca altern, iedoch nicht -plciich suverlälllgeu ., IfondgrifF an^ ' 
dafs er nümlich über den ehern Ttond ^eflelben eiuen Ilakea 
lifinit f MBd mit ihmiUn ;itaar vorwän» heMUsbeugc Immer 
macht er aherjdeu $phnitc durch -die ]|orf\haua gröfaer« als ^ 
wohnlich,' «rennt aamliiich f darfelbfu ab> -3 AU Vertbeile' 
dieCer Operationsart werden aufser'der Verhütung des Kach- 
Ibars und der Reinigint^ der Kapfel mit dem DavielCchen jLdiTt't» ' 
welchen Hr. B. fchr furchtet, noch angegeben« dafs d^s A«^- 
He dahey ne<;b wgeniger leide» wei^ kein ftarke« Dmck äarhig. 
i^, ,daii8.9lfo iU>le Folgeji nicht leicht Jintflehen^ daf^die üev* 
iuug weit.fchixeUrt- gefchehe; dafs das jGpHcht durch diefeibe 
vief -fiättlrftr werde. Er giebt' aber auch felbft ein paar Mäu- 
lltl> -derfiiihen an.. Sehr leicltt antftaht-uämfich nach ihr ein 
Ver&U 4es'^laakörpera4r Uftd Hr. D. i(l £eib& üfaerxeti^t, dafii 
einige Male 4ie K^fel durch die Be«?gungee doch nicht ve«v. 
der GiaiiV^aut getreimt war, Xoudarn d«^r Glaskörper f&tt4em 
S;«are hervorgezogen und nur mictelil der flacheu fchneiden- 
4!n Sonde abgötramit wuriie. Einen mlAt aii grofaea Terfuft 



des GUtkörpers hält der V^f. ä^&t für aiiits&di. «jrf die diuck 
den Vorfall eutftehende MiC&geftalt der Pupille und die huud«^ 
mcre Heilung der Wunde fiir kein befouders Object. -^ j£t 
zweyte' Nach ib eil ift^ dai'sdie R.cgeubef«fulfaut durch jene ftow 
fee Ausdehnung leicht varflilc» 'zuweilen felbft em top^l«« 
bildet. Diefer Nachtbeil foU von uoeh weit wenigerem Mnka^ 

{iphcn Gewichte fcfyn , da Celbd ein Sup hylom der Ragejibog«^ 
laut dem Geüchte nichts fcbadet. Hier fcheint es' dt« K«; 
wahr zu feyn, was Hr. jl. von fioh feH>R angiebt» dafs ti üia 
ginge » wie den meiiUn Vätern , die die Fehlw ihitr Rioifii 
am fpiteften fehen. Ein Verfall des Olask^rpers mid der Sc* 

Jen begen haut machen dodi manchmal einen äblen Ausgiiy 
urch Verengung der Pupille und ü^ trübe Narbe ^ velche ei- 
ne Folge der gehinderten fcn neuen Vereinigung der Wund« 
jefzeti 4ft. ]>er Vf. verbii^iet cheorettkrks £iii\viir£e eder ftii^' 
tele>'en, wie er He nennt« und will nur auf praktiCebe £ia*] 
würfe« idle^iie folge von augeUellieu f^er/jiftoi Andf aciueii, 
Kcc. hat nun feine Methode noch nicht verfucht» Ikajin fif0 
in (lie/rm Sinne freylich nicht praktifch reden, glaube abcriMk 
reiif Urtheil nickt zurückhalceu sn dürfen^ und vialleicbi trtc«. 
felM ibu iL ea praktifch finden. Die Puncce » woduidi uifhi 
dl» Rec. JVfeynung, hisf diüfer Operation , Kachtheil ciaAeiH» 
kann« find i^dais'dic rupill« Qarker ausgedehnt wifri« «BJ! 
ein ganzer, voUtr^'au feinem weichen Handc nicht ^KfcTf^' 
ter 6iaif durch ßeg?ht. 2) Pafs durch fin cfena u ng ^IbjCi 
auch eiu Oegenhah eiufern^wArd, -derben <7kakörpcr«N#. 
halten hil£t. «-^ Dielen beiden Stücken }ü ukht ibtvk^^ 
da fie ganz wefentlich mit der Methode verbunden fiiii ^ 
Am ttufchadlichüen wird die Pupille bey der SuaraMSziibiui|^ 
dann ausgedehnt, wenn der Suar /i^W/^ herßuatritt» mh^ 
iiem untern IIa n de znerft über dat Iris hinabgleitee; (birte 
und ft:hädliQher ilUd^e Ausdehiuiug, wenn üe ^erorfeaa na^j 
vorn im ganzem Umfange zugleich gefchirhi« und diefswir^hie 
wenn man die Linfc geradezu mit der X^anze h erauszieht. .P*^j 
fem \{k aber abzuhelfen. Die angehäligten kurzen ürtiiliheit^! 
Schichten zeigen auffallend fchnelle JUeilung und wirklidfal! 
Auszieh ung der fiapfi-l; ah&e nie Aec. fie ungefähr zttfiaiaiea'i 
rechnete« fand er, ge(^n 3g gelungne, .diH:li lyincbr td^ 
weniger mlfslungene Fälle. *~ Bey ^er Vora^isiaguagd^rCfiK^ 
(jflciiz des Staates, die Hr. B. beyläufig giebt, bdnerkt B«i^( 
i*ach, daf«, nach (einer Erfahrung', cineAi^Voa Streifen f^,; 
rade einen Jsai^n jSuar anzeii^cni * nanillch: die fternfiörmigeii;^ 
avch erinnere er an Jittzeler*8 Erfahrune -{f. Schieferli)« M^S 
fliigchorne öcaar niciit immer fliijlig Ju —• . Auf de« letzÄ 
Bfatteru find Weh einige gute praktiCbhe "Cautelen bey ^ 
Staarauszieh«iig überhaupt an^hängt; ifr. S. hebt z. 11. JetM^ 
die Spitse dee MeiTers« fubald iße in ^tie . Attgeakanuner geko^ 
man iit« und macht den Ausftich höher^ al» den XiaAiol^ 
macht den finftich immer über der Mutelliaia der Bors* 
liaut etcu 
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ARZHEr&ELJHtiTUElT. 

. . . 1 i < ' > 

• RAfiifOTifc«^ b* Itaht|: :2j6wumU oder Gefetdi des 
^rgunifchen Korpirs , •: Tb A ErasrnM IHrwin. AiU 
deai Etiglifchen ABMetüt uAd' niit einigen Asp 
aeflcungea begleitift von 9. D/BriMtltf etc; 

Bejr d«r -Anz^fge' des »bfj^ieii TheiU , dtr , wie 
oiien bemetkt #otd«n / ebtofalb a«s ^w«T AI»«' 
flietlongen befteht, kdiinen tvir tifis giin^ liVLtt niffim^ 
da im erften Theile das gimie Syileih des Vfs. vorg^e» 
tragen Hl, und diefer zweyteTheil eigentlich nur 
eine Anwendung und Beftätigtiiig deflelben auf und 
dordi die Eriilfiruhg einzelner Erfcheinungen enthält, 
h diefem ZMmyten Theile üriternimmc der Vf. nicht» 
lerinpres, als ein natürliches Syftem der Krankheiten 
ii^fzoftellenv in welchem iie nach ihren wefentikben 
: Aehnlichkeiten und Verr^hfedenhetten geordnet find. 
Da es ganz auf die Im erften Theile aufgeftlillteii 
firundlatze gebaut ift : fo lann man fich leicht Iror- 
itellfUt dajj diefes Syfiem von allen bis jetzt beka^- 
\m Nofologien wefenillch abweicht. Alle Krankhei- 
W.haben ^ dein Vf. zufeige' , ihren' Url^rung in deih 
TS^inttflafs , dem Mangel oder der Verkehrten Wi*- 
fau^ifer Facultfften des Seafor^iaifts, als ihrer nach* 
fatUrfache, und beftehen in unordentlichen* Bewii- 
|ttogcn der Fi)>ern des Körpers» als der nächften 
mrkusig jener Aeofsemngen der in Unordnung ge- 
brachten vier Facultäten. Demnadi können* alle 
Krankheiten nach Verrchiedentieit ihrer nachften Ur- 
*ftche untei* vier Claffen^ gebracht werden, nttmlieh 
Crankheiten derRrizu/ig, der Empfindung, deisWil- 
iena und der AfToci^tion. Jede diefer ClbiTen wird 
fain wieder in mjelirere Ordnungen abgetheilt, de* 
'ien Charakter ron irgend einer nähern Beftimmung 
oder Modificatton der nächftenr Urfiiche hergenom- 
men ift. Die Gattungen beruhen auf den allgemei- 
nen Verfchiedenheiten der nätf^eh Wirkung', und 
fiAen flff^ fch^n dttrdi den^Hche Charaktere' in die 
SItfine; todli^h werden die Art^n durch die Öert- 
keit d^rKrankheir ode^ 'def nichften* Wirkung 
^mmt. Eine Folge diefer Ein the^iluMg ift« däft 
nkbetten ; die fön^ «n .ihrem Aeufsem fehr Tiele 
Idiitlfchkeif hüben , telntef ganz yerfchfcedene Ctiiiren 
|ebracht Werden;' dsrfs- fem^ Krankheiten, die in 
^ •ftdcmKofologien unter einem Namen begriflTpn wer- 
[ 4en, nach dif^fem'Syfteme in V^rfchtödene Oaflen 
icertbextt rotkoihmen, 'wiefern^ 'Ire k^ine einfache 
Kf^nkheiten- find , fdndem einen llü«fen> ^oder eme 



]Sacce£Gön t<mi reHchiedenea KranUaeüten Yörftellen, 
die von gaar verfchiedenen nächfteii tfrfachen he^ 
rülfren ; dafii» überhaupt einzelne Symptome , die fich 
bey einer «ndderfelben Krankheit conftant befindei^ 
^% eigene wefentiici^ verfchiedene Kranidieiten^ um 
ter Verfchiedenen Claffen aufgefittK*! werden. Gßgen 
diefeH3aiIi,ficatmi gelten aHe die Eimrendungeit, die 
wir oben fcfcea roreetragen haben« Jüt Verfchit- 
denh^lten der nachften Urfiiche find ganz hypothe^ 
tifeh angenemmen. . AxlA ik diefe Einthetlung: für 
den pffihtifchek Art wenig oder gar nicht bratt<äbar. 
Dfe-^nächfte Urfacfae, w«e Darwin fie aufhellt , liegt 
gana-ttufserdem Kreife (mvts Heilungsgefchäfb, fie 
giebt ihm keine wahre Heilanzeige. G^en die Ord- 
nungen läfst fich einwenden, da£s fie zum Tbeil auf 
hypethetifchen Veraasfet2^ungen, wie z.B. von rück- 
-gängigen Bewegungen der lymphatifehen Gefäfse be- 
ruhen* ' Doch «whr wollen tiodi einiges, aus dem De- 
'tail auabeben'; tim fies Efgenthumliche diefer Nofia- 
logie nbcli deuticher darzuftellen. Die ^rfte ClaÄe» 
welche * die Krankheben Ton Reizung begreift,' zef^' 
fallt in drey. Ordnungen : Krankheiten Ton vermefalr- 
ter Reizung, rem verminderter Reizung und rück- 
gÜngTg^ Reiznngabewegmigeni Jene Ordnung hat 
wieder • i]lre Gattmigen» nämlich die ecfie fünf Gat- 
tungen e* i) mit ireemehrter Thätigkeit des 'Syflems 
der BlUtgefäfte ; 9) älit remichrter Thätigkeit Abs 
abfendemden Syftcms; g) voit vermehrter Thätigkeit 
des * efinfaugenden* Syftems ; 4) mit vermehrter Thä- 
tigkeit anderer Hölungen und Membranen; 5) mit 
rermehrter Thätigkeit der Sinnesorgane» Die. zweyte 
Ordnung hat eben fo viele Gattungen mit verminder- 
te]* Thätigkeit derfelben Organe; endlich die dritte 
Ordnung drey Gattungen: i)'rackgängtge Reizungs- 
bewegungta des Därmcanals; %) des einfaugenden 
SyAems ; 3) des Syftems der Blutg^fafse. Die ganze 
CtafTe begreift 278' Arten unter fich. Jede Art wird 
kurz durch die Angabe der Symptome charakterifirt, 
Bemerkungen iiher ihre Entftehung, ihre Urfachen und 
'ihre Natur und eigentliche Befchaffenheit werden da- 
mit verbunden, und amEnde die Heilmethoden f phori- 
ftifchtbey^^eftigt.' Bisw^ileil wird das Gefegte durdi 
Krankheitsftlle' erläutert, und bey einigen Knrnkhei- 
ten verweilt fich der VH etwas länger. Auch hier 
verräth fich an vielen Orten ein feiner Beobachtung«- 
geift, eine feltene Combinatipnsgabe ; man entdeckt 
fiberall die Fülle der Erfahrung , und der praktifche 
Arzt Wird hier mit Vergnügen manche neue und 
Annrekhe VorfchlMge cur Behandlung von Krankhei- 
ten , ib wie' Manchee dem Vf. ganz Eigenthömlielie 
nnd' NadfalBiMaiffawtRlitt m der Xurmethode fin- 
Fff " den. 
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den. Doch ftöfst man auch KTer auf rfeljtiyportie-' 
l^hes« boibwahrf«, felbft fal^M» was ipit 4«ai 
Tfftve äpadiktiXrhQr öewi&heit vorg:eera£eh tft.. In 
diefer ClafTe werden unter andern Sernm a Veficato- 
rio^ CicatrixVutHHitm^ Crines nüwr^-H ^^nß^imM t Wi ' 
Pus parci»i als eigene Arten von Krankheiten Jiufge- 
zähk. Die verfchiedene Arten vort'Wünn«rn bringt 
der VL^ johne eine n w eit e m Xirund.aa2:ugel>en». jm- 
ter die vierte Gattung der erftlEjn Ordnung mit ver- 
flpellrter Tbatiglüir anderier Meiilbraiien und- Höhnte 
gen« Der Bandwurm feil durch ein 'Amalgama vob 
iSlinii und QueciUüber^ vmk dem maa, in Dofea«r0A 
iriswr Vni» j^de z^wcyte Stunde» i^ia fffimd». usd 
4»na ein Purgiermktel aus awey Quentchen .GtAshevt 
iaix und einer AJob^ ^emcbMA Sah^Siihi efaier Piii(t 
'Wafler auQirelöftv abgetrkben werdeiL: Aueh eillr 
pfiehlt der Vf. ekktrificbe Schlag» diachdas Duodc* 
aum^ Ueber Nierenfteine , Nieren, Grits ^ und' 6m 
Heilverfahren dabey trcfBiche nrnirrifgii ,i tfbcn 
fe trei&iche Vorfchläge zur Hvihrng riei* Verdrehung 
^des K^ckgraths » durch etgeae* finareich angegi^ben^ 
«cinfaehe.Mafchinen.« die auf zwey iKupfern darg^ 
ftellt find. Unter der erOea Gattung der dftoea 
Ordnung» welche die irilckgüugige Eeizungabewa* 
gungen dts D;frmcan8!s begreift, findet man zu fet- 
tem £rftaunen:H)rfterie und Wafferfcheu» erfte dar- 
Uta » weil ^tobus . htjßtricus^ der meiner unwirkfaEe 
üe« Yerkehning . der Bewegung dies Schhm*dfa imd 
.«ftd^rerTheilei des Nahrungscanais heftehr« Neigung 
^^ma Erbrechett und Aofllofscsn die .gewöhnliche 
-Symptq^e diefer Krankheit feyea, wozu noch räck- 
SÄiigi^e il^nngabennegttAgtti deo'fyfnphattfchenGe- 
ifiifse » ttiflUIch 1/mpbat jfc^ Rarüruhr and lytiiphii- 
-iilfhef:Spc£chelftufahiiizukommgii«'die letzte^ wie- 
' .ISsrde £e in- eioer heft^eiiFericchiung der B^wegun- 
^gen ti^s SchlündsheT- der Berihruttg, ^er Celbih 
bey dec Annüherun^^^on ^iTa/ieroder andern Flüffig- 
lieiten beftehel Doch hatMleh er noch von der näm- 
*fichen Krankkeit unter den Krankheiten des Willens, 
:Wiefeme nicht £ehen allgemeihe Zuc^cungen darin 
Torkemmen » und imter dein Krankheiten der Aßo- 
ciatibnunterdem Namen Ttnfio p^nis in Hffdrof^iOr 
&s* als tein gefilb^l^bes Symptom in diefer Kra^tfc- 
heir» das d<urch «Ine. unerklärbare Syaaparhie zwi- 
ichen den Euipfin düngen am Hali'e und am mauntt- 
tefaen GHede hervjeirgtebracht zu werden fcheine. Die 
zwryte Claff«; handelt ebenfalls in drey Ordnungen 
die Krankheiten von Empfindung ab. Die erfteQrd- 
nung» von vermehrter Empfindung, bef^reifc fiebe|% 
Gattungen : j) mit vennehrter Thatigkeit der Mu^ 
Jcefai, wohin der Vf^ z. B. Strangurie» SttiHkwang, 
Gebähren» rechnet; '2) mit Herviwrbringung n^yerGf 
'ifefsedufch innere Membraxien oder Drikhn ifiit Fif- 
-bar.(di9 Entz&ndüngen der Sehriftfteller)^ S) Mk 
]£?rvorbriitgiing Qftaer Gefa&e durch au4^iei96m- 
htanen odet Cröüen mit Fie'ber (die meilten' fi^bei^M- 
Mtfk» exandbematifcbAtt » catariA9Uftbei> Ki1itikheik?|i* 
Bu^fenterie , • GaAritfa- tiiid^ Enlert;iis fupar£citf U») ; 4) 
^it Hervorbi-higutig . aieuecf* fitdafae durch innerp 
ilembratifa.odar.Diü{m •^iFwbec^widtoaitf cii^ 
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gung neuer uetaise aurcn auisere Membraneft oder 
D 1 Äfcn - ohne^Fi eher (d i e ehr 01 1 1 f chen Au^chlagskranfc- 
heiten) ; 6) mit Fieber in Gefolge der Hervocbdngung 
n^uet Qefäfse oder Flüfligketteh (darunter die ver- 
ichigitJifiUisii fchleichßadeu Fi^bcc^befw^^s von in. 
nern Veroiterungen und Schärfen» wie z. B. Fiebct 

v#nKreb'4 veaeriffh^s FiÄbf ryl'Jplief l^il^in^ckender 
Jauche, Fieber derKindhetterinaen) ; 7) mit vermehrter 
ThätigiCBit der Sinajia$i>rsau^ Hfre^edfüy./rrafm, 
Priapiwius^tc«)* ♦^Die: ifWenf Ordnung begceifc iie 
Kdinkheitefi .vpn; verminfUiteriE^^ndung untet 
zwey GaUfi^«^ i/I).«»it mwPlliderttcXhätigkf^ des 
allgemeinen Syftems; 3) mit verminderter Thätigkcit 
etntelifef ^rgunfia (Impotina^; Unfradicbarkait, Man- 
gel anEfsloiC Mangel an Dürft.) Die dritte Ordnupr 
dcf rp^äI)gigen)£m^ndutlC^bew^^|^gea hatjitir 
e{Ae Ga.t{^ni^nam^c^ die .ii^ckei<U;ista £ii)pfiud|tng|k 
J^Wegungeiv der .Ausfcbeidungsgange;.. Aus d^e£a; 
jLurzen.Auf^JibJuogßehtifiaH leicht» W!e,gpzwi)]ifea 
-und onn^tüdicb gr9fstentbeila die^ £io£«iluag ü^ 
lind befol^ler^^,,wie wcniff.jfine genaue dcänztinit 
zwifchen diefer und der yorhergeliendfri Cli^e htt» 
£ndet, indem. in 4€<? oi^^^^n Kraukbeiteu diefer 
iQaQe^dii? EH^piinduiy^.meiUeiis etwa« .Mols accelb^ 
^inftlie^ Ul».rund:.das Wefen der Kraultheit feibftui 
.einer «vermehrten- IUI kL^ug durcfi .maa^herley krfink^ 
:}i(vf|e fReiza bcfteht. Auch Und ^e Charaktece d|r 
(ibtcung;en» die von,Herv<>rbrincung'4)euerGefä£s9 
eoiiVeder durch äufsere oder i«ftere Membranen loif ^ 
edc^ ohtie Fieber hergeaeuVPim fin4# »uf die wipi%i 
Jk^ti ddcunte« ^grl^i^ncAi Ar.tenT anwendbar» «^ 
4i.b^haHpr Itk, kei^f einzigen vpA alten eki ooaftHt^ 

4e6 S^fmp^^n^» d^i^^bi^ ^^ Acufeu; EatzuaduagieAi 
in welchen loUbe.neue Geiafse- v^i;züglick erzeugt 
werden , ohne diefe Erzeugung^ ihren Verlauf na- ^ 
eben könneu» Apch ift decSatau da(s der Eifer '^^^i 
len dieliei) Krankheiteni durch die in a^en PhlegmoH 
nen und IHiflcln neu eri^ei^ta^ .Qe£ä/f a^ abgefbnd^i 
werdet eben fp willkürHch angenommen» ., Die bö^ 
eriigeu Entaüodungfu » z.B. bösartige Bräime, kö^J 
artiger Fricfel ^ ibösartjge Aphthen werden von defllj 
Vf» ungereizre, gtuannt. Die ^oagulable Lyin^l 
foU von der entzündeten neuen Ql^rfiache deri^ 
t^rien abgefonderir iirerden. Die anleckenden wi I 
terjuen, ^ie me^^-^rn c^efer Krankl^eiten zumGnmdej 
}if gen ^ ÜMlIen ;ei;fl ^urch jdie j£in;vjrkung der. Cu6^ j 
9i,4» diei^. wahrfctl9iiiich'(^y£fn,ah^rb«^ werde, Jffi^l 
.fteek^end Mf e^d/qp , ua^l '^»»'H »^M«Wb^5Jft Fici^r crz^ 
;^e^u IDafftlbi» ^eJte voa/ij^emiijjj^». ..DerVf.fiUif|. 
onie^ andern als^ Befeg :de& Krehf aa> defien Eiuf- 
«nicht eher {bösartig werd|& |^ odf^r den anfleckendet 
.-Charakter anaiehii^e ,., als 4»ia qer Kiebs^v^ efienef 
Qeltphw^ geworden A^r. I^i^dfttu^ ^ ß^^^ ^ 
Jiectiigche^ Fif bfTff Vfie ai>d^r^JEft^;inQ^iiwära% 
die demZat^iUvde^^juft o4^ fi^^d^. Daf (pgenaanii( 
FauUieber {Tjffkm graptarlf. dai der Vf*. ipgereizti^ 
']£mflmd9^^^T ueaAt« <iui4 d$^ ficj^ foa 4f* 
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Atteiuiiig9lteber blofs durch den Grad imteriicbeiile^ 
hringlier unter *die dritte QfftCung der erften Ord* 
wuig». Sdbtr amftftndiich u»d Irdilprakrifch handelt 
eirvoft'^der Citnnethode deiTelken» Eben fo Xom« 
Xfuai trefflicb» Bemerkungen über die Cur ,det 
SdMditdfockt vor. Lefen^ytrerth sft» -was der Vf. 
iber die l^raü^j mutabilis fagc » eine febr gefahrli- 
die Krankheit^ die Rec. iicb nicht erinnert, anders- 
wo fo genaa^tmYSrfchieden gefunden zu haben. Es 
Imd einige merkwürdige Krankhemflilie als fi^ege 
beygehracht«. Di^ dritte. Qlaffe begreift imter zwey 
Ordnungen die Krankheiten des Willens: Die erfie 
Ordnang^^ der Knp}kbeitc;n von veniiehrtein Willen 
iMhält zwey Gattungen:. i)mU vermehrter Thätig- 
keh der Muskeln (als- Arten die verfcbiecleneik con* 
TuI&TifcbenKräniheiten); 2) mit vermehrter Thatig- 
keit der Sin|iesorgane (idjie .rerfchicdenen Gemüths» 
krtükkeiioi). Die BWey(e:Ordnang zahlt dieErat»k-r 
heilen Von vermindertem- Willen ebeafatis in z%vey' 
Gdctangen auf: i).i*it verminderter Thätigkcit der| 
Muskeln (die Terfchied^nen pafalytifchen und »po* 
|iectifchen Krankheiten)^ 2) mit verminderter Tbii' 
tigkftt'der Sinnesorgane (d^amtet nur drej Artend 
Terlnft des Gedäcbttiifies» willktirlfche Narrheit» 
Letchtgl^bigkeit). , Dt« Zahl dfer Arten {fi:($b. Was: 
4er Vf. ober einzehiie convutilfcbe Krankbeiteii, über 
Epitepfie vnd ihre- Behandlung« über Jfihma towüut- 



zu dieferCbifle'trigt.der'V£^^ine fefar f^mtnht F/i&* 
pathetifche Theorie. des Fiebers iehr a^is^hrlich ror4 
Der IMIggen fpielt. in diefer Fiebertheorie .dttrchfc in t^ 
weit ausgebFeirete Sympathie eine ttauptrelle , txwd, 
ans feinem ucfprAhglichenoderconf^nfneUenTafpor^ 
aus- Mangel od«;r Uebermaafs von Reiz, erklärt dccf 
V|!L die Verüpbiedenheiten m der Na^ur vatd Dauer 
der Fieber, und leitet fo aus einem ganz einfachtmi 
Princip die inrermittircnden >' reminireitden,. an.- 
haltenden jFieber, -den Typhus,. Synochus und Sy- 
nocha her. Seine Theorie rerdiesic gerade jetzt dop* 
pette Aufmerkfamkett , da ei^e verekifachte Th#r9pie 
ihr fo fefar zu Hülfe kommt. Acht Zufätze tum^ 
z-weyten Theile. befchtiefsen das Werk. Die Ueb^c-^ 
fetzung £chei»t (ich Treue zum lianptangenmerk ge- 
macht 2u haben. Die Anmerkungen des Uebeifet^ 
zers find feiten „ abet jedesmal gehal treicb. ^ 
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NüRBBEJtO'r in d« Stfebnerfche» Büchh. s Baf/orow« ' 
ehk morgentandifchea Schaufptel ^i^en ^.0^ I#0 

' Sttltan Afnarefchinfäfst zwey feiner Sohn^r hcjr» 
feinem Leibarzt, dem werfen Ifelim, erziehen; emec 
4ayon^ Abdallah, Tcdiebt lieh in dclTen Tochter Bai* 



Ourn und dolürHieum^ welches letzte die AnfHnoi 7^ ■ ^/T . j, *. , ,. , - Vv c »t i7 Cl 

^oris anderer Schriftftell * ift, hgt, iß höchfle- ?(f* ,"^r^l • "^if- r ^ '^ LicP"" ^k^ki^S'?'' 

Wa h ttfam im allgemeinen» imd^ber die erfte Arr 
db&iberi^ den vertederltehen Wahnfinn, fagt» wo- 
f<m mehrere me^wärdige Beyfpiefe angeführt find.' 
liier Tterte BbxuL oder des zweyteuTheils zweyteAb«- 



zur SuUa:nin zu erheben ,^ und macht fein Vorhaben 
dem verfammeUen Hofe bekannt Baifora fällt bcy' 
diefei;, Nachricht in Ohnmactit, Üir Vater gieBt^fie für! 
todt aus,, und der Sulran befielt, den Leichnam iiv» 

m^.t»ÜMt''^"Z^Cti^l'^er7J^rank. f» v^5^f,'*'T"'''^H^'^ bevzufetzerv. AbtJaHali wird; 

S^m^d^ vermehrten affWciirtettßeweeuHeen b«- ^*"'^ gebracht, wf> beide Liebende eriwachcn, die- 
Z^i^^/St^^nmitT^uh^ S^rkeuet «^'^'^"" *"^ "«*'" entfernten Gute HeHms, «i» gKick-' 

^''^^'S^^:'^J"^^';*^J^\{^f^;' einftiuDl* auf der Ji^d dorthin verirrt, mir dem Le-, 

folgshewegui«««, 3) v^kettct. mit w^^^ be» das für todt Vehalteuen Sohn, fibermfcht, der. 

[leweeungen, 4) verkettet löiiaufserit EinflufleiT. ^ ^türlfeh den Jhm gefpicken Betrug rer^i-iht,: 

^werten Ordnuoff die der ve„^^ ""* f"»* L«'»« zuBalforJfefnem ghidükben Sohn^ 

r Bewctrunten, iinci «tir dreieloe Art vicf öat- • ^ ^ , . rwr^r r i. j . »r i» c «r •' 

JnterfAIeden mid eben fo m der dritteir ^tlTlJ^ v "^k^ ^^^^^^^^^'^^^ St°f ^i'l^^ 

wefche von röckgihtgipen aflocilrten Be^ ^'^A^^^r'l''^''.^^^^ Hl zu emein Scliaufptel. 
\inf:mkgen haitdejt. Die Zahl aller Arten ift 114. 



diefer Clpfk und beinahe durchaus nur Symvpto^ 

^_ »ndereriiratdtheiteji als eigene Arten a^ufgeftellt, 

idU falten auch Zufälle» die efgentticb nicht einmal 

j eliveai krankhaften Zufiande beruhen ,. z. B» in 

?r erften Satning,» Rötlie des Gefiehts nach der 

Mxeit, Sc^ireifs ron Bedeck mig 'des Gefichts rnt 

' ^ ik. dgL Am atisführtidlften und lebrreichfte» 

jr Artikel vomFodagjra sbgefaendelt,: das der Vf. 

xvrertefi fiattinig dererfite« Ordnimg rechnet^ 



umgearbeitet, vo» dem (Ich bej -dem 'ziemlich gut- 
gebaltnen Dialog, und der Fracht der De coratii^ neh,^ 
auf der Buhne, wc^I eine gute Wirkung erwar- 
ten läfst. 



Mains^ u. Hamvürc, h-Volfmerr Fruderith mn,- 
. Hahn ft ein r üd^vMöndisUß undTfüjfentru^, Thü- 
ringer Ritter- und Geiftergefchichte , aus de»? 
Zeiten der Vehmgerichte, yim F. IVteßntkaL^ 
r9oa*8- (i Kthln j^gr.) 

G4cfatenfaTF felbft in den mei^* ' O&gfckh der Stil de^ Vfs. zu dem gehifdefem ge- 

;J^a em^ fecondäre Kraükheii im 'Gefolge er-^ Bt)rt; fo mufe nHm doeh bey der Eric&einmvg feines 

, Äficaioii dcf Leber* diefe fcy nun ein Tjjrpoit Werts bedauern; daifs der 6e£ehmack des lefehmfr-, 

tier Entzftndnug , föyJEs ÄU.^ h\ einem Suppleuiente grigeii PubUciims aa den Romane» diefer Cl^fle nocli 

•— - niclit 
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flicht an^ehAft hat» ja MÄ mk jeder Mefle iieue 
Nahrung erhält AUe nur mögliche Qrauel und Be- 
trügisreyen werden hier' Tön Aebten und Mtechen 
gegen biedere Rkter ▼erftbt; der Lefcr wird aus -ei- 
nem Yehmgericht und Burgverlies in daa andere ge- 
führt, bald in das Lager der Chriften vor Damafcus, 
bald Tor SoUmann*s Thron , und wieder durch ua- 



terirrdifcfae Gänge , in den thflrtngifdiMt Burgen am« 
.her gefefaleppt , ohne f&r (eine Oeditlt , dnrdi nAeftf 
Kenutnifs dea Mtttetakers, oder Aufklärung über dit 
Vehmgerichte» nur im geringiten entfcbadigt stt wer* 
den, wozu Schriften diefer Art, durch ein richtig 
beobachtetes Coftuna allerdings gelefendidi aAtsen* 
könne en «ind follcen» 



i* 



KLEINE SCflRiFTEN. 



PHicoKOYitXAi . .OfiiiUtgtm » b-,Pietertcli : JoQnm\t Jugnfii 
BriegUb^ Coburgcufis , Saniiiarii Reg« VhijioL et Sociecatit 
privatie fiiuliis hiunanioribus addictae Sodalis, Cömmenfatio 
dt ifiomefi(f# •moraifbut rtJig;i<nnim Oraecarum et Ji^manormm t 
in <0ertamme licerario dviua Acadetniae Oeorgiae AuguiUe — 
Mtapio a M« Britaiinüie B.e|^ conflituio esc Cententia AnipltC- 
firai Ordinis JPkilofopJbprum oruaca. 17^. IV u. 4S S- 4. — 

- X>ie aufgeftetlte Pt-etsfrofe war folgende: „Da die ihoralif eben 
Begriffe der Griechen und Röioer fehr unrollkommen gewefen 
f\nd, und «s dech unleugbar Scaatte, Zeiten und Meiufchen 
^geben tiat, wGche grosse Ttigeiiden hervorgebracht haben; 
««elches warexi in den Religionen » d, h. in i'.en rcliiriöfen 
Meyojungen und AnXtaleen diefer YÖJker die moraÜfchcn Trieb- 
IfiBtif n • wodunh die Menfcheii zur A^ufserung fokher Tci- 
geudefi bewogen «vwdenkgnncen?*^! Der Vf. der vorliegen- 
den Schrift« «in würdiger Sohii ^% verdienten Director*f 
Brief leb in Coburg, hat unftreitig eine nicht gemeine Gelehr- 
' Itekeii irafgi^ten 9 <üa durch eine iorgfältige und lichtvolle 
Beantwortung der aufgegebenen Trage den Kainpfri€ht4>ru Ge- 
nüge zu leiftc'ii. Weim man indcfs« wegeu des Manf^els an 
BeHimmtheic der Begriffe • und an einer erfchÖpfenden 13c- 

• lYnuigkeit, ^ch noch intmer nicht auf den Fun et bingeloitet 
r>eht, den man nach eiuigeoi Nachdenken enn'trtete: fo liege, 
die Schujd vielleicht mehr an der Aufgabe, aU au dfrAiMfiih' 
Hing, vud man darf es nicht lehr befremdend finden« dafs 
di-efe nicht darauf hinauslief« wovon Jene nicht ausgegangeu 
war. Es Itefrc « dünkt uns » sni 'Tsfe • ^iaU die Tugenden der 
Griechen «nd Höner» \v<elche wir in demfelben Grade bew^i lo- 
dern» als \vk das Mang4.*lhafte und Uiivollftandige ihrer »o« 
riilifcl»en Be^^rTiFe erkennen« nicht Itjefs sus den Utdkhcn Mo- 
tiven der ein(^i;fUhrtcn lleligioncii abruleiten find , f«;ndcrn 
dafs dir <3ueUe -derielLen noch tiefer, in der moralischen Ver- 
fTunfc fdbiU (r«l«*cht werden miiife. \Y«nn der Vf. von die- 
fem «rften.4ind aIlge«ioinften Princip der Siltlickkeit aus^egan- 
gjpR wirre; wenn er gezeigt Läcte« welche Wirkiiuiikeit die 
jBoralifche Vernunft, jinabnüngig von allem au&ern KeÜFhon^ 
cttktts reauPiert » und welchen Cinfkifs fie wieder auf diefen 
githabi£abe; %venn er nach <liefefli iPrincip di« tugendhafien 
Handhingcii jener Völker des Akeritiiuj&s gewürdigt, -und aus 
dcmfelben die hölierje Veredelung und AufÜärung einiger Aus- 
«rwählC43i entwickeUiiatte^ fo würde feine Darilellung olniß 
Zweifel |>ragmartircber, eingreifender und gründlicher ausge* 
fallen feyn. — ^ Jetzt, da er fieh ^cnsa an die Wort« des sufv 
f^ellien Tliems kteh , hat er alles das , m'S« auf yene £rörft6- 
run;ien liiüfithren konnte, umgangen od«r gkraderu ausgo- 
i<9»]oflen. JEr ireiinl feine AbhajidlMUg in zwey Tkcilc, In 
dem etilen ati^em^lnen Theile liat er es zuforderft mit den 
kricifchen Pliilofophen zU thun , qni (wie er S. 5. iä^) nimio 
^uritalis eikicae finäio abrepti , dum ej;ßirpata radicitut »mni 
fglicitatis cufiäinTt a Veo^fo ammo JjumuMO iitfixa, Ulam vhn 

, meniis nofifue , qud, quid haneflum JU, quid iurpe^ co^nofcirnut 
(rationem praciicam dimjit) usiicatn vitue pubeKnatricem effe 
tfbluttt, ne divini quidem numinifrtiti0nemiiabere<firmm honum 
im ^itm rtet-e inßktu^ifdfi jubent. £r erkJari die BeflimjDung < 
des Begriffs* reiner Moralitju fjf Mr^^utius i's ^Qn/Htu^nda ko- 
iicne b^cii a vlta Qtque natura ammi hnmoni'fenfui^ue eommuni 
prmrhu ahfi^rrentei (U)^ und glaubt, •dafii'von lenem üren« 
gen .Begriffs der Tugend., wie ihn llant auffiel] t, bey der j;e* ' 
|renwsrtigen tfuterfuchuiiff gar nicht Gebrauch zu mächen ij^. 
Vyell die Griechsn und Kömer theüs irrige und fchwaukenee 



Begriffe ven der moraltfoben Kctigtoii gelisbt» ihells das We- 
fen ihrer Bellgtenen in die G^brSache gefetzt haben, welche 
den äuftem Oultus bildeten 1 fo «rhelJe. daCli diei« BeK^ehe« 
nicht fdkh^ waren , eine 4istne Tugend , inch der oi^n stge* 
gebeneu Beiliiümung des Begriffs, zu er^fvMn. tlsbefhaupt 
aber aUfsertef] fie Lbren Kinüufs auf die MoraTitas »icht directe, 
fondern durch die Sinne. Der Vf. glebt S. 15. vier Momente 
an , wodiirch dies gefchaii ; i) jene Religionen entfridcen ein« 
sslne moralifche V^rA:brif len ; 2) dieÜB VorfchdAen «iid dis 
Tilgenden, wckhc Cie geboten • waveii in ffnauor IJatsmeiijs 
mit den isdosAsligen Zcitumdänden und dem Gf^a der Cid- 
tur, auf welchem das Volk Hand; j) die moralifchen BegrtSi 
wurden nicht abffrus vorgetragen , fondcrti auf afifefaaultehs 
Kenntnifs zurikk eefuhrt« und ||) durch finnlidie Mectve tt» 
cerfttitzt. Der Vt erläutert dieCe ./eüiseUieii Puncte darck 
zwsckmäfsi^ gsm-ählte Beyfpicle und eine reichhaltige Icdu* 
ctIon«der ynit hier nicht folgen können; wiewohl wir uns uo- 

Sern von itt Frage trennen , ob dSs , waa der Vf. als Eigen- 
lilimliehkeii der meralifcfaeti Mottve «nd, ihres BinRuffes siis 
dsn Ueügionen der Griechen und Eöcner ausgezeichnet hat, 

Sr4»fscntheik nicht überhaupt bey allen pofrtiven Beligionea 
tAtt finde. — Der zweyte ^ir/perief/eTheil diefer Abhand- 
lung hat uns mehr befriedigt. Richtig geht der Vf. davon aus, 
dafs die raoralifchen Momente in der KeUgion der flenautitev 
VöÜcer nach -den v-erfchiedenen Zeiten fehr verfchieden eewe^ 
fall find. In Aufehung der Griechen iinter/cheidet er dbe h»»^ 
reiCche Zeitalter, wo die Religionan nar der Barbarey entge-» 
gcsiarbeiien mufstcu; das Zeitalter der Dichter, ^t> vernüif^ 
iigcre Be^iffe mehr durch Ausfchmückung düsr DkJblAr« aJr 
durch griiodlidie Behandliuig^r PhiWIvphen, in (Wsief «^ 
fetzt wurden; und das Zeitalter einer mehr geläufferten ¥W 
lofcj}Jiie der Religion und Siuan« x-om Anaxaf^oras und S#» 
krates an« Bey den Römern untcrfcheid^t er die ilteflcnZo» 
ten , von denen nur wenige und unzureichende Nachrie b l <i» 
auf uns gekemmen 'fiiidt dis Poriode, wo die wtrklicii rBsfr 
fohen Keligtoucn eine grt>fsere Ausbildung «rlangten • und die 
Periode , wo-durdi griocJiiCche Gelehrte gricchifche) Begriffe in 
Korn einheimifch wurden. Sodann goht der Vf. die rnord»»' 
fchen Momente durch , welche fti^ in den einzelnen Tkeilen 
der griechifcfaen und romiflrhfii fvcligtoneii fanden« eis im dfm 
verichfrsdeiien Arten des üufeern CuUus, in den abcrf.läuhi^ 
Cohen Befragungen xler Gditer wegen der ZuXunft, in den 
Myßcrieu uiul in den Mythen. Diefer' fehr ergiebige Stoff 
konnte hier freylich nicht in feinem ganzen Umfange bearb'Hp 
. tec, und ganz eKchöpft werden <: jedoch find. die Grundliniss 
einer inAnictiven Bearbeitung fefehickt ge^oyen worden. Im 
letzten Abichnitte (S. ^,) yivirden noch -ciiiYelne Tugenden auF 
gezählt, wekhe durch die Beiigioxuan der Griechen un<S B&^ 
mer vorzü|^lichc Nahrang und Ausbildung erkiken haben« 
nhmlich Beli^lofiisit (pietat) » Milderung der Siteen nnn Erwc* 
ckuiig des iiumaiiitärsgefühls ^hmmmmitfif)^ Gecerhtigkcii (im^ 
ßitio)f end die «i^eiitlicben Burgertugeuden» d. h. Gehnrunä 
gegen die Obrigkeit und perfönliche Tapferkeit im Kriegi^ 

r 

' Dafs der Vf. (wie tuen Theil* fchen ans der oben enye» 
führten Stelle erhellt) auch die BegrMG» derneueften Philnfi»* ■ 
^le in -der lateinifchen -Sprache gnt und deutlich dargeftdÜ^j 
ASi^ glauben wir dit'fer Abhandlung, ^welche überhaupt aiige» 
nehme Erwartungen für die Zukunft enrcdkt , noch zu oe^ 
fonderm Lebe anrechnen zu saiffen« 
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m ftfs.erftcf die leichteften und iinei^befirlichften 

Rejfdiv, nebft den .Formeln 4ev ftedet^idle, mit dem 

Efe^ti dürchg^ehn , und ibtn ölltfs durch 1>«y ^eheiidn 

Kün^ ' Mipdi^mögti^hfi gi^miiHdißir Art^ B^yWele'^lWtcm • nebeii!^6r iWr df^ vorigen üe- 

Ff^mkafifch fpräeh'en'wid fi)krn9tn Mter^l^t öAeir ' tmu£eh ttik Am Ärtfelii A , üotf An fo ftufeuvretfe 

Neuis franzöfifcftes Etmtef^iarwtA.^hn Withelm ' zum Sprechen und zum üebbrtmgen gröfserer Auf- 

FriedHck Hezil, FörÄt.^Hrfßfcft.gehdixi. Regle* J gitben anRlKen. .Rec. findet diefe Methoide fehfKor- 

rongsjntb etc. Eriter. zweyter 6nd dritter C^^r- dieilhaft und zwecksaSrsig» und djäs Gan;;e mit fq 

ius(zweyte Aufläge)^ lyrtg. g. <jt Rflxlr.). - ' Tieter Grüitdlicfaikeit und LeicSf^tlffkcit vorgetrflgiBn/ 

- '• ^ ' ' ' "i i ^-3^ d*f6^6nd7efe$ ETem'eaUirvi^erk mit Recht allen Leb-, 

rei^d^ und t<etnenden einpfelifen kani^. Man Hebet 

vrobVi ' ^läf$ der ' Vf. dfe ' Votzflglichftön ' Spr^cblchrcÄ' 

eih^ Waiffy, pänckoucke u. f. w,'fleifsfg benutr.te, 

aber man übctzeugificb auch bald, dal« er nicht blofs 

ausgefcbrieben , Tendern Mh& gedacht, und fdgiicb 

yitfl «genes Verd4enft uw diefe Arbeft hat, ßcfon- 

dfeH ereilet 'da^ ^us den dem ^W'ey^en Cur£n$,pns^e- 

b'w^Mti Sijnönifmmy und' aus der JLehrie yön Aerper- 

MätrRcfiheit d(s farticivs^ wie überhaupt ;jiis dnn 

ganreh' jH^ne und döfl^i Ausffthrung. JDo^ji wird 

der jCchncr auch auf injmcbe üurlchtigkiiiien ftofs^«, 

die m*deit Verbeflfcruhg^n am Ende nicht angcu)4?rkt 

find; 6o tft z. fi. die Ausfpracbe nicht hanter rith* 

füg B^nuf b^efchnet. Ift es wahr ; dafs ^er Fiaiizofe 

taaite;! jiidi^mal wiad«HMi|i»l sKu laAbfi", M» fie zel^^ ^ctn Stande i^d ^filehungf, d^e' proik)dirche Ouantim 

geat, iafa fienidirnuf ^dbn ^ftzelt ftättzOftfchcrt *6Ät?,^ HicÜt n«V* bcyin ^Dedan^iren', W^erji auch in der 

itia^m ««ai-afie-'rfjiÄetnt'' W4rl«r'riÄfif «-cutfcR^ Rfedc dt?S genjeinfcii Lebens beob^aidh/et : fo >virdmau 

äbeifeta;en- können; ' Z» l<li«»m Ehditrecke-Hefeft^ Mi RcdBt rerlfcivgen dürfen, cwfs' isttx ^Anhii^cr 

AraAeCorfuscin« Sammlung frauzößfchetjGrefprtl*: " ' ^ •^- ' ** '• ' . . . : fs 

de ih^r Gegekiftände des^ gemeinen Leb^isv a^^ 

weicken der Lehrer 9iuetftd{e'lci<bte((en tnid ti^hi«^^« 

fteK PocvelH «ustwbtfn-'IMI. Ift nto^ das^'Mf de^^ 

Scbufera dordi dfrer« U^fbuti^ d^ di<^f Ai^i^^ratÜe g^^-' 

ttöhnt ; fo lehrt insn ihn' /#/ifw. ^ Dnbey^ legt litvHt ihm 

anfangs gvradB dlejeiilgcn Pot^i*?*« tod S#ti:e viftf- (Jieü (mdot nian p^ti; ^?x, etreV Unufre, h vötre 
wekhe. fb«i fcko« oft vorgefogt Morden fiii*!, und- qu'itfM n.f. w. ohneh be/>ichncit: Auch behalt dpr 



DteJ(eaElenieatar«)fe*k in IQr frantiMiftlk Lernende 
jedcsL AiFem und* jeder GlalffiR befijknmt: - Ricfa- 
% glaubt der Vf.» dirfs, wer irgend ftrhon eine atidere 
Sptacbe nach /Regeln gelernt bftt, ^^cfa beytn Pran* 
zufifclienf deii Weg dcfr Gramkiiatlk einOiblkg^n könh«^» 
da& man aiberKiafdar und Aberha^pt foiehe ferfontnt 
wtkfao iKTcfa keiiia^Spraehe ntethodlfch yerfteltift 
nicht. gleich t^ttifiiiiga «üt -Regeln c^dälen «ifill^, wie 



fiie ihnen ^t,n trdckaniictiiitcabäk'act Inid ; tind^fi^lglicil' 
cÜe Fmtfckritlxc \ncwöfeer«, firbällies '«khfcr für raA-. 
bHif Ihnen kori^e fnmnbfifch«^$a>3!i^timt und'deiit-; 
)k1i «om]&£^'Oder*4r#«Mteib«i,'iili^ifie cHe Ueber^' 
(«tzung^ weldhe der l^e&rer ftM'6hlivt)n jedem^'eln-^ 
Miaefli White' 'sds 'nabhher Vmi «den« ganzeir'Sactl^ 



die Länge und Kürze der Sylbeii gehörig yorgc&eUt 
tj-erd«. • Dngegen fehcn \vir äjber S^^jimour, caurt, 
we^pcaUvarU, com\e;'ptite, ündß.g /Ta, vciit.eUs 
am Ende durch ein h vctiängcrt, da dg^cii diefe und 
aide flnüere^ "Endüh^^ det rrofoSfe »ath kurz find. ' 
So gefaf cijn der Folge auf jeder Seljto. Im Gece»- 





deutCcü Aberfetien 
gm, und fie vim 

«m- fft auch diefes ^ ^ 

«iilJk'fott dM.fit&41uilf der R^getft' o<fer der GramihE- werden feilen, weil es dnrelbft fchäiAr lautet als 

<k de» Anfang nehmen, letzt efrft, mrrnMer,yf.;' ein deutfches f. Falfth ift auch di« Auin^rkun» ^uf 

itM «in. RtgrtffÄem für tlen Schftlef Intereffc ba^^ der S. 13; ,.I>as ftü«iiitc f, am Etide der erßeu Per 

ben^ weil »r * fiten, iriele^ auk Roiitine ^effs , rtr* ;;fün des Singtifaf> , uird ajier nfl^<n . und bekommt 

Mt nocl^ in fehler Kenntntrs Ffcftlgkfeit bedarf. Uü* ,'»dahcr den fchmere^. KctcAM , Wci^n je «acliiiefetzt 

dMen gra«mati£ebcii Unt^ri At enrhäW der r^^^ .,wJrd. Z. B. fV »oW ^f macht parlh )> ; j aimi; marfet 

vnd Tomeodidh dkv dum Curfti«. Hier to«' <lefttdi-^ Ätm^jV «te • Der Yr^roft /Vb/elbt f;ari/',> «^^^^^ 
• 4. L. Z. isoo. iSii^^t*r BasiL G gg ^ ^'^ ^"''„7/j 



üDd^fpricbt das e ^ende wie jedes eferme aus, nur ' ro.* Preylich (A der Tlaral ebne «■gebräucMici,abet 
mit etwas Jüebc P^h^iun», abef meinals, frßrl^Jck\ Us fmnifos ift ^eviftswegef falffih ,. ^ie aus -ier'önfc 
(kni^ißji\ v^^e fer Vf.,v^iefct. Z«r V??rv|^UkOjptjti le« i.us4abe ^^ iTitf^fi»^.* fu^uoi^. ^K MrkAeiXvk 
nxihv; der Äusiprache in einer neuen Auflage, *fchlagt man unter andern Beyfpfelen liefet: Ce jotirna^ 
der Rec. «las proftwHfcb^SyfteitrTtJfriBütn€fgM^^ — Keielbe Seite 

.Weiches fcfhon läiigft verdient hätte ^ in IJ^utjCchUiuI ^^^jericbtet.no^h; ^Jc|,^en mebrfylbigen Wörtern auf 
, niiher bekannt zii feyn. . -'^ ' - . .- ,,'al4ioyfeir"anl und f»^ werfen einige im Plural, nach- 

Öie Gcfprathe des crften Curfus cnthaltgjj ?JJch^.|»d|g|j^Jefe Wörter das j^WJTP'^o^w^eilc dü^JjlfJeri 
vcrfchie3ene "Stelleii , welche den ProbierfteiJi de's* „weg. Allein die Fr. Akademie tadelt diefes." Hätte 
ficht Franxöfifchcn n-i/sht vertragen durfte^,'- S--4f}lip:i der Vf. die neuefle Aq^gabö ÄUr-Hfand gönorameu: 
. fct man: ,»^!flt ^4^V* ^^ ^"^ fichcier, ^n cfict^Gi 4a{ fo wSrde er gefebn haben, dafs die Akademie alle 
fttl€'\ ! ßey^ac/i^^^ ^ird' jiie;ii>al3.ile;; p^öy.|Bip4|>eff*i melK(yl|»isesvW«;pf#diefcrfIlrttfuiijftn',oin«rfiin4t 
ßinh'cHen' TSrjiQrt^^gfitetüt^ aul5er'^>ve»ii^ p^ai>^ in deifi im,^ltu«r^(^reibc Mmhh^^nffHUt pefi^tt a.ti.^ 
üjngaii)>sfpraciie aqs^JucSe^ yfilU pfnjnn.etmas ^hißUr\ Djc 7 Sciff fi|9gt,^n,: MEinigefN^unuörter bai»ek ei- 
fen. So fa^^ z. B. Marnicmtd in einer Erzählung.f- nen imregelmäfs^g^if Plural, t. /R Ux iou^ les UnxrkxC 
Monfift^r^, ac/u:fPÄj, -,wa( infln^sfiun^ — ^08 ^--91^^ In.necwri^ ßchciftei> vufd.in der füufiea.. Ausgabeides 
don^t^z-noiis 4u bon vin, ^^bcr gcbeif Sie tf>ns gute;» P^^^% 4i/F^^^'^*'' C*Wct »M1^ iunncf ioti, folglidi 
, ÄV/fi." Es /ollic^ hi^ifset^* d^ fcoii,i;m, w/?U i|at^4*fv ^^ diefer 'PJuial^gar^ niehc i|Hr«gfcli^£tfFig-;^2 lAuf 
de la und] dts,h}W^t /fr gefetz^twird^' \^ii(n dA^^Vtr^ ^ben der Seite wird gelehrt» dafs arc - en- ciel tm^w 
jectir, vor dem ^ubft^w^jy» 'welches Jey |^hpilui\gcs-t ral»JW?aJ^ 0rtf'-.#itnC^j>M D3nfelbe-*l!)i0<nM9i8lr0iad 
anikel^'bnben ^vliVr^w^e lii^r ^^^ Mejir F^^WeridwJv al^er; Oi^ vayoH ptufieitrf. .äwcr-» «i.-;ci/ri ä ;w*mf 

ftfr Art aAzii fahren,' erlaubt der llanm \i»i<fbt./ ^ey, tmps,,^-^ .Ein Satz Sv <i fangt an > „I/o» pfl»ltf»difbJ 
geiijruir Prüriing wird fie der Vf. gewif&.fe^ljft]^]^^ pc^ift* Zu Anfi^ng eines Satzc^ feifet der Fran- 
den ünd'Verbeffern^ ' , zpie on, lueinal^ fo»; ücbejrhaitpt i?rtdcttl?arf nar 
Unter den Synonymen^ S. i;ig u* ij^.iainm^ l\au n?ich/z, ou o<i<?r #1, weiut.nicIu'X'« ia oder kr 
vor: ^.Comnfenccra und cofRfii/nc^^' ii|r iuu.?rfcbi:idei^ f9^§f**::A^cb .triift n>iui *('bii.i»^neiiüc^icli'vor eiii^ 
„/ich forJPmii ,wird'Vo;» erftqn Anii\ng<?,%Ö5tjfl/gej^ Vit.ot^e ^g^^r.^^ m^ ^o^^md^ *Aam Tfti^imhlt^ m 
,,l>rairclbt, 3^a3 inaii vorher noch »icht ge|^<}ii^t^j,t, vÄfbeff^f ^t. ,t-: •JhTseh&^'tT'iwifeÄ;! Nrtht.vici&W 
,.(c]. h, nocVhicht' gelernt , hatte) ; diV/ej ?^e^,/et2;^ girfi^^ d'argf||^^^. ütpAJctdeiw^^'fiEgtc giif^ 
,vdas Können lind erlangte ' Ferrigkeit fchun , voraus». n£,femploisjiimaifqu*'ßi^clä.nfgaiiu0%a\foiirM 
„Z. B. Ein Kleines Jünd fangt an zu gehen (/coin\ B^iUii der.A^faK»g^r no. ivCia^en ^'. »dais. etiir»ifiara 
f,menve ä fnurcher)^; es konnte es bisher codi nicht.^ £V€iys. dVg<^/ SfifetjQfi iporfleik Mrare.i-fr- v S.ift er« 
, JEfti Kt>abe; ßingt an zu fchreibeh {co'mmeno^ li, ^r.ireUj blifk^ «fr«> .vwaowf^» iWelcb«$. dotf h ^inir-i3h:b% fuM^^ 
„er konftfe^süTsher ngch iwlit [(hattce^^islier nq^ g« • gefpfPfcbe» ynd Tgeftpt|nHi)»«|».iwir|L rtaOii^li«^^^ 
^^wfchtgclemt}; -^ Hiiigpgen ein Wam^^ der gcäp^^ von- iJ«Jji,i»iMfi»rt 3*vaÄ^' Hißt n&etit man. ^Aät\ 
,\imd fcSreibeft R^nn . weil' er >s iiingft gelcfpc 4^^ cfV^^s S^^^)n Mr«lebf^ ii%^N96ilr>BetfcatiM$(knCic-* 
„fangt, nachaern*>c eitfe z.eftüjn|; ii^ch't .g^gafigcu q*WC3C(A>haben«muC|>»be«'^ ohiie.idicfts i^iAea 
„war und nicht gefcbViebea hatte /'zu gehen nnfl.zn, ein C^ppr/ahiS, beifst. •<• Unrichtige Aoctitmii^m 
..fchreibeft tffi,'d. h! il e^tivmßyi^ d^marcJur; i^^covi-t l^crr/ch^a^i; .qtiizäJhligeh. Stetten', tiirvhtn liuckSsl 

fe^Ä^jW^ffrt.lf jacriidgr gfWmtv .die- otdiid 
^Sf]^oJJige facyjiege etc. gpSthnieheh undienni^W^ 
cjin w<i,rden; inr^fcipi. Ferfiei) S* 55 Hebet; i*Eln^ 




mdira: II commerce ä 4efc,eniAf:^ ^^jar,dinf ,rfffng^Uj,^ef4nd«rn, ^U «ifc wir. aUave; Ir, lahoi^ 
11 cpmmenfoif ä deinander de. voi n^ouv^Ü^ ^^; U^^M ctofo^me ; «m« um ^lugmen tm, «n 
tes. It avoit comniinfe d'ecrire fa Ifttre^rr: »♦fP^i^^; «», ^«HK.Ak»««." • Nach dec ftlnften A«f* 




Äbercin. / tun« l£«ri*r»^Jiwig W^^J>^clu — Uh vottfcpiAfien »* 

Der dritte Curfus «nthält ebenfalls jn^nches Feh.- dte Regdi . S^' Salt i>djafa- nar.ce^^ ÜH^r ^&^^r¥S^^ 

lerbaft«,. \t)n welchem wir; aur folgen des- eri^ähnen un^ ffljfi; im^er^. ^10%^.^ Exfc^ttng; zuwu W^iW^ 

wofje^' S 
j£s müfste h 

diefes Subftar — 

äcr sren Seite wBidgefagt; „Die. Wörlf r «uf o.ijejif ^chi»iv^ai»^4WrJUWiiwtf:4« MätH(<iLiAe0M^eil «t> 

men im f»hital kern 9 »»k z^3.. /?•?»»•?»•« Vr««'»«' <*<%*«»«l4nPft^rövfe*«r«i»cbK«i««.Vfc,dd|iirafc mf» 



,\ifc .1 •» ^ a:*V --'•'; ' «^ •' • •u**' 



m 



N^'t^. iJRAX -«»O 



difhiind BfelelM-ufigabSr Vttrjrfungtn aehte Ich einmal 



*9^ 



lC» 



ttitm^m/4iit teMe Wite aii* ftü Werk zu Ieg:ert. Briefe. Kur-dStÄfertn»^ «imfofgtefa^iiie yll«iii6* 
Erft^t jrf felbft'in cFef Vpffide i „VeniÖnftigen Tä- ' Ueh^ SchßOaiwecke tiucb ^efler, wemi ittöH/^lhilÄ.] 

mit "iktgm fn fein^. Coimn^nita«^ zu .Cia^ro^j^^eY%a 

che, ^fra Mt i^MiM^t^hkfbitiJit^^tii^^^ 
RtTckflebf tüWeluneii , ftiefe- atl^ i» Eu^eODOomaiÄiv^I 
tm^^^rfer ifi'Efiicr 'AuB^abel, -^ifogdßliir tbfo'fiit BorliA \ 
angiele'grhat ^ v«r€?ifiigte. » Beygfe'f ögr ift detir Scbuiül?^ r. 
derfcben Buctie-n^cli der R^^JCdlender^I^uv^er^idfcrit 

ufi d^ TOfiftert^ dos Cfc*m . eitigewefbf -fmi p ' utkÜ^ Zkitvl 



:' ceroMf^rOp^ß^. fiUißfoptii^. . Vol. i,, 7«/::i4a]ia-^ 

• «^ e4^^oms recudi curavit, et felectain JectioiiU.' 
.* vanetatei^i aäjtjcit, J^,M.Köl* P4»iW.\Ör.et PrQjf, 

Yo^r^Vül>bPVf^ 1^aniHid'di> AÖfi(5itt fehi^ AosgaBe*^ fol^ tier Briefe^acb Rag^onl; 

Mi*Arklrt^€»rt!if*ilen. odertiief^^fW^^^^ ffe^ ' -^ - ' , :* ^ ^ • '. .1 ^ 

nett er geMgtlfi, rtiöier»ari2uget«&ti;^I»e Vfergl^fcWne* 

e"mi*:cr bett^chflkhen ' Sf'ücke feines Textes Itätims ' 

ÄbcrECugt, daft -wtr hier jifcht rief anders , als eme ^ 

WF^eThoIah? deir^Wölfiifbbat Ausg-CHilÄte 1702. >' 

cfhjrtten Bift^. ' Ndr «rt^i^i Wd iii ' Klei^iffkekfert*' 



'-v:;' 
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11) 



.Xjsifsiq» b. KöhJer: Kinige-^Pre^gten röfi 'IVT K*ri* 
• JErji/t 'GcyttlieSt\ Uiidal^ Ka.cHmiVtf?gspredfger ' an ,' 

^^,,.xler lüjiiverjuätst- Kirche zu. LtißzFg ^und Kate-»'" 
.chiten iu^Öplilis, iQoa.X* «•.i6iS/'gr^:ft^^^^ '^ ' " 



r 



^bgkkb der Vf. diefe^ Predigtemdcm gBiv«lM>H7y 
cfcHn*' EiitfGbuldigfliigsgTiind itfren :Hc5r»usgabe;.7,^i^i 



rect; fte^t aÖer iddöli^bieii* dem^ dir cb^iS^nwi^tcii[ 
Aüsgabe^Jiachi '• : ^ ! • : .* * •...» /► i f^. A 

TT u TT ^ 1* 'eil i.r iIt rr-Ä* '-rf ^* Aftfföderaiigen föiiier äofiner ''utui Freaiid^^^ aa^> 

• £^jiÄ/^!!:fe^^^^ P*y5*igffthrelberiifii^««e,Ck 1)1. geölter-^ Seme 

Pnfrdtgr^it !f!eiich](ie|i ftcft hrMbnebr- dotdi^ntonthe guite 
Eig^ÄfdOfftcn aus.; ^iW&;l-fieiuvv.fa Ift dain Vfl.u^n 
Bi*f<>rdÄAlTl^^ derTofg^riiii mi* «a^Verbreiionir Jw'Djfci- 

Maftv» kafinii Verfdiidrfei^e Ant^räi^tt^^ery» tey T;«^"- Aatigefr Währltölten iu tbdn. Wa*» er fegt», verdfcnn, 
£mg der Ciceroatfchen Briefe ad diverfos iSi^cliet^/ y^in^s fMt aiieh >-'nidir imfiier d«rcb Neubeit aus-t; 
wevon jede ibre Torcbetle, aber auch ibre Unbequem- zeichnen foUte^ doch wohl beherzigt zu -werden. 
lidikeiten,^ hat. fir. S c hm, ^will fie nicht emztg- na e h ' ^i t io Ro hgHmabegrtffe find gt4atitert-, und feine gn- 
der21ettfolge gelefcn wilTen, weil dann die Reihe zu ten Gefinnurtgen find nicht zu rcrkemien. H^e und 
bmt würde, man faft in jedem %ie{e ^mit .eiaem .,^ möchtet i^aif ffie}Jich eine npch tiefer emgretf^intde 

fetidcni Mann fpräche und mit keihe'iriVecbt'vferf^^ür " Elitwidke^tiifg'derBegriiFe, eine beftimintere Anirafre 

wardfit/ond^O jFielu^ehir die Briefe von clneipje.df», d,es Jic^n^t fatales,, ui]d eine |ogi,fch* ge^iauere Einthci- 

Q^^e^iidantah und an ihn, nach der,21eittolge, in, l(uf}g ^(Ji^^ ldautrmzt,,\^^^ 

Wikhee Ae gcfchriehen 'find, gefaiomelt. Auch diefe.) um fo dris^en^er wiederhiaU fia weriicn .Kfirv»^»V 
Jfethdde har-lhr 'Gutes, hk fheir r?chtJ5g^en-^¥ora«a-' da auch' emigeunferer berühmten Kanzelredncr ficÜ 
fetznng, däft man npr. mit IjVoh Ige fallen und Nutzen^ ifl^;<ti|i[|pTP«mK^ta»^7«'^k4p. F/^^hek^ 
die Bciefe>t^(en,iJ^oime, wenn m^m m^ der 2#e2f^e«-,} anfangen! Der V^rtfai^ 4es Hit R/ ift tBinr."iGaiifizßÄ^ 
fohidit« 



% 




rifpQndfenten des Qi^ero» worin err Jias ftferkwurclig*' wäre unterdeiTen mehr Rundung und Kurze zu wön-' 

IIa, w^ 9US eineft jeiden Lehen bekannt ift^ mit/Be- fc|pm. ' DQ^ ror'uii^ I^|;Qude Sai6m4aag:'..enthdU fol- 

aerfcong^ der Verbältnifie^ iir denen je<ier nw^ dem ' grhde acht Pred^ten. i) W&durch wir der UnfchvM 

Cicero ftand» erzählt, fodann von jedem einzWneit* fUngffr. Siiftet^ 'g^foMich :wei;deitj;^^^ 

Briefi^vaa ifata. jm^^^i An Anl;|fs und ^||f ^n^^'gt« dßvini aijchr/icken.^jfej überMarth.' ig, i^,iir Hjei^ 

md van vielen >SieIten bald Erklärungen c^^b^ ba)^ h^tre 4er Us»ftfiu^ beftituuiler; &ngegfebea^ ..weir^en 
dit Wichtigkeit zeigt« Dtefes Buch foil n» 
kk'^geVrnu^ 'werden. /Der jL^rer folf 
iber eiheil geiamu^clteu,(^rrd|)önden(en 
tea Nachrichten lefen JafTön oder erzahte 

Üe^Briefe diefcs Xorrefpondenten zugleich mit den te, auch aus der tjc fangen fchaft wieder •befreyt, in 

hWltsanzeigen de« Vf. lefen laffen. In der That er^ ^ die es kam ; Denkmäiiler , fchreckliche DenlCmähler 

~ -- *-* tfcrfelb^w^ragt es mit hinw<^." u. f. w. S. i5 „weil 




baken Lehrer und Schuter — Rec. £rt fich unrer an- 
dern durch Vergfeichung der Artikel: Decinius Bin- 
tas'nml M. Brutus daran überzeugt — hier i:h\ gu- 
tes Hü^muttel zur Eliificbt in die Ciceronifchea 



I 



fein Ijerz ihu' begleitet, wohin er fich wendet.'* S. i5 
wird die Urricbuld einer jungen Seele „die müh£am 
erzeugte Fxueht ihrer Pflege'V £enaimt. Die Haapt- 

. - ' ideen 



idttn itfi($; Sbri^eti« m ftimt^t erlkefi 'Predige t"^ ^^y 

Slaiirt worden. 9) E^ ^ Hn lamUs Zmgn^s mm 
T M^nWMmt wki Tugend SMh^ daft mfi^vof^ 
ftiSgIcdk uni dem ü^tenUkU^d^r Anfum^tnd Nü4mi,« 
imVolkf befOliftiete; Ober Job. .6, Jh— «♦ S^.f4.al- . 
les Gefühl (ft. GefOUs) berauhl«. aH wohl ein Druck- 
fdkVer, Wohkkätig itt d^r RötkUiek do« Vft. (S.40) 
'aaf di£ Zditcti • < wo Väter und MaK«c.mk allen die- 
iieii^».dieii«& Bjtud.dei: faäiisKdien.G?reUA;)i«ft^ A® 
knüpfte» m Stunden der Andacht und d^r Erbauung , 
z.ttfaittflMft kametü , ii^a es nicht entarte ,.. auch d^m. 
Nitdägfiea d^^ H4iir(^s ein Weit d]sr Belehrung, c^s '^ 
Trbftes und der Ermunterung zu (agen- . 3) U<b€ft du - 
GMcMi^ und Ungleiehfieit ^ Stände im Staate; über 
Job. I, I9'^»af \ Hie^r komt« der Uebergong rom 
Texte ^ur Haitptbetracbtun^ nicht anders » als etw^s 
"^2 wungeA ausfallend Einige ' nicht ganz natflrlidte 
Qegenfätze» und einige minder genau beftimmte Be- 
griffe ausgenommen, enthält diefe Friedigt viel Beher* 
zigungstv^crthes t und flr: St, Tagt d^rin Manches« 
w3t^^ 'tnan* wünfcbc^n mOchle » ddfa eß uberaU fo ht 
d^ Wirklichkeit angetroffen wflrde. Nicht nur in * 
dtefet', fondern auch in einigen andern Predigte^. 
nUnmt der VtV Veranlafliingf fetnejn^Vaterlande Loh- 1 
fortlebe zu ertheilen; jfi Wie wkhHg du$ oftne und 
UMi^fte AmUnken «n QoUes Lhhe ^g^n um f ihr uur { 
JiYt Vfücht .zu beten /ey ; ober Job. 16, ^3 — *>• Hier , 
z^igt der VF. i) dirfs.es Wiiofatig fcTtVir den Inhalt «n-i 
felre Gebefs,^ t) für die Befchaffenhek unA^rs Geniüth» . 
dabey » und 3}- ki fo eern t$ uns Ermuntert • oft tu 



betan^ l^n Kec. J^ie diefe: E}nt1|ei<iin|s:9J<;btgaAf^ / 
befriedigt. 5) ITeber die ti^e der Seele bey tmn 114/! 
Im TrriHWiff von den^^mU wichen mr^ in en^.\ 
Verbindungen ftekpe; ühev Job. *^.aa?:r3o. Sn^l! 
fchdne Predigt! 6) Ueber die S^hw^lichkeit rtUgi^te^ 
MifiekHegs Über Luc, 6. 3* '—45. Auch diefe Prediit 
onAätt Tiel Wehres* und Beiierzigun^SvrefjAies. 7) 
JFus wir uudi ^fu Beijfpiele zu- Ümh hdhtn , 1ikn% 
wlr^ wie er, Bey der Awn'dhem%g, unfers Todes rtüüf 
und gefaßt bleiben wollen i dber Luc. ig; 31^43. 
Der Vf* eeigt recht gut tnd ht ebier^ebteften Spra- 
chAj d|ifs ,wir uns .^nfeff|f .T4»d^ft i?prßeUen, d^ 
vAr uns gewöhnen n^tijtcn.,. ihn von £rinar ecfrfiuli-yi 
eben Seite: zi^. denken ; dafs >vjiMin,$ frefr. erhaltea,/ 
follen von allzu grofser . Anhänglichkeit an dio. Git ! 
t^ diefes Lebens ^ daCi wir al^er au^h,forgen v^h&u., 
dafa :Eirir mit demBewufstfeyn redlich erfailcerl^ich.,| 
ten.fterbeA. könne«, und dafs.wir di^iUeber^^ugun^'l 
vpn GotteiS fchonender Liebe gegen . .Sünder , die. 
fichbeiTcni» in unfern Herzen zu befeßigfu fuchei i 
nfäfle^; g) £i«e Geddcbttufyfrs^Jist (auf ^ijk. GoHl. . 
BoJJedLt Prof. der hcbr. Sprache etc. auf der Uiiiver- 
fität zu Leipzig;« ^,Das vollendete Bi)d eir^es ebf- 
würdigen Greife^.*' Eine geftihlvölle» das Anden- { 
ken des Entfchlafenen ehrende, und dem tienetk \ 
des geröhrten 'Redners gfeichftna zur jfhrc gerei- 
dfende Rede.^ . Aui dem ' Bishwgefagten txbeM \ 
deutlich, dafs-Hr^R. zur Fortfetzung feiner Bemu- I 
hungen im vftff^tifqben Fache eitle AofoiHti^nDiK j 
yerdiene* . • . ^i 
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y 



M l ■! »I 



mm^mi^i^^ 



^ Pff rt'osoFlir«. I) FrmAfuft u. Leipzig ^ 'Btmeritt^igem iihet . 
jftn Kentifttien Begvi§ von dem gwtitMlcken E'yd in der «i<^ 

uphyßfch«tt Racktricht», ¥mi •^*. 17^7. 248. |. ; 

, - 1 .►.. .,.1,, ., .••.«• 



' i) Ebsmdtrf. ^N-^ek HWüt über dem Kfinäfdti^ Be, 
gurUhitichf 6y4e^ y^ **/*• tfj^. 9S« f.« • ' 

Etwas er((phöpfni4«s wird man ih diefen wenigen Bli^tera . 
eben nicht fachen. Bet *Vf. bleibt ^nz ähf der Oberf|2che« 
zeigt aber einen |(c(uad«a iumI hellen Blick. . f . . 

... 'f*i., ''1' 

'In Nr. i./ f^dit er daroitlioau dafi fich 4« £td vltiine9veif * 
sinfbWCßtr Superilition gründe«, £r r^^ e4gentV>cb mchts au* 
d^rs» als mit einer Au&Cüge oder mit eiiMmverrpröchcn verkniff* 
t^ fey^rUche Erinnerung äu die GouUeit» als ein ^^n^viflbndeg 
Vlid wakfhafttfes W>ren, dem alle hu^i ünwaltrh^if uiM' 
ITiircdHchkeit ihifsf^lle» uird da«t''wcir««' tttgleioh aliuiäclui^ 
ift« Lüf^n und UnrediieHJi^Mt fltrafen hömiee 1^«$ ^^^i'* dU: 
<^^)en D'uc^er \*erbindc, eines andern Eid iüs einen. r«chi£«fiV 
tigeii Beweisgruiid vcn Äcr Wahrheit feines Vorj:ebcns a«izii-. 
nehiaen, f«w keinesM'c^ ungcrcckr. Wenn der Rick ter mit 
K««:ht federn Munt;' daül der fl[«Kck«lu:h b«frag«e fiSeu^eüt' 



Wahrheit fage': to' könne er ancb ftifvter Ätfr Voraüif^Mi, 
dftfs der Zeuee Religio^t hftb«>; fodern , \Aars er leine Ai&ft 
durch einen Eid b<ärafti|(e. £s {^y daher auck ttitrifhti|i 
waai» Kmni Ca^e, dafs-^iar Hichtcr bey AuÄtgetig des S4esi' 
femanden j-ecbtl ick verbinde» zu glauben» d^r« ein anderer 
Relij^ioci habe. Denn der Rickter JeUe nur voraus» und babe ^ 
hlnÜmgÜckc^ GruiiA aKzutfebm^»» # dats ^le vor G^chter-'i 
fdieinttide Feiibneii ftelmioii habetu -^ Ilierattf Cudbt er nock* 



eifiige aedere Widerfpr/ichß und Inconfco«^zen hi'der l^fitii'^ 
fcLen VordaUungsarc aufzudecken. . Ok Minda^^ wie fcrnc/j 
dicfe \\1derlegnng befriediget ob der Begriff, den H«r VF. rom^! 



Eid aufftelit» nichcfelbil Spuren des PetifuMsmiis sni ficktr.ige?j 
n«d tfss dergleichen Fragen mehr ihid^ "a-erden dt# lA6it i^* 
Theii fckon aus Aem 4^iv^^riUirt«u vott- Adbft bciiniieUs»: 
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KRlEGSH^tSSEN'S GRÄFTEN. ^ 

.' ■ ■ ' - " ' . - • 

LiiTziQ , l^ ^auriagärtner : JSenes wtilitirifchs Ma- 
gazin htftörifckcn und fcienttfijchen hhaUs,, 'Mit 
Plans uiid Karten, Her^HSg«geben von \g^. G. 
Hot/n, Kurfürftl. 'Sächfifcfeen - PoRtonmer- Pr^ 
mWr - Lieutenant.. Erftes Stuckt [ 1798* 68 S. 
uivd. I Kaxt/5, Zweytes Stück. 68 S. u^d a Pla- 
ne. I)rittes3tii^.^l799. 62 S. uiidaPlape. yicr- 
tes Sifick. 66 S:: und .Spinae- Fünftes Stück. 
18PO. 'ö8^. vnd «Plaixe. 4. .; 

Diefs iff nurt' <iie'5te mititärifche Zeitfchrift, tvci- 
che in DeA^trchlAnd erfchicnen ift ; keine bat recht 
gedeihen wollen, vriew^W lÄAnche gute Auffätze i|i 
denfelbcu ferfchvenen find. Auch der geecnwärdgen 



^afuri? eine Generalkarte von jDheritalien , «rejLche 
lehr wenige Oerticr einhält, und ein ichlecht ^efioch^« 
'^erpiah von dem (Jefechte^uf de« Ha^teAberge bey 
iJtayriz am 3pten* April 1705 » hefchliefst diefs Stack. 
AikjfSat^e des'zweytfn StMcXs : i) lieber die reuende Jr- 
tilkrit. Der Vf, erzählt die Einrichtung: 'der retten- 
den Äj-tillerie verrchiedcner Machte^ macht über die- 
selbe jCinige Bemerkuagen , ;und erkläii fich für Ui^ 
Hannbverifche Einrichtung, wa die Hälfte der Maim,- 
fchaXt zu Pferde fitzt, und dfe andere lialfte auf der 
Protspe un)3 Jüifete. Der Heraiisg. meyntV das Säc^l- 
fifche (Jranätftfick O^ine lange Haubitze) fejr befler, 
als die ordinäre Haubitze zu dem Gebrauch d^r rei- 
itenden ArÜHerie. Rec hält Crh überzeugt,- dafs die 
weitende Artillerie in der Folge bey unfern Armeen noc^ 
fehr und ,allenjfa\is mit Verminderung des Fufsvolks, 



können 'wir, fo ▼iel fich aus de» (ün^ tiken jSti- imü ,<icr Cav^lprie vermejirt .^vrerden dürfte.. Nach 

<keft «rtheilen läfst, JCeihfe glänzend^Xaüfbahn fc|:- deijiletzteii Etat yon. den JV^nzofifch jift 

fj^recben.' . - * _. \. .V ^ .. \ '^|' ^' ^ies.^ey die:fe>-fdipn bis zu einer d^pl^uWichen Stär- 

Zur Einleitung;des ßarizen lit'ini ejrften Stück eTn ie geftieheit. Der eigenthumliche fiebrauch tiefer 

emeiner ücbcYbIick der wincnfchafiiichen F©rt- !Wafi/n ift noch wenig bekannt, in Büchern nicht be- 



'allsrcmeiner 



fchdtte derKriegskunft gegeben, "^der zwar* hici: al^ Schrieben,, und mir in dein jet^gen ICriege , in Aus 



rechten Orte fteht, aber weder unterhaltend noch be- 
lehrend- ift. ■ Am Ende deflelben erTtlSrt fich der, Hef- 



fibung gebracht, .\Es JßpWt. uns an .einer gründlichen 
AhbandliJii^,' fowohlflBfiari,ie Janrichtim^ deaQe- 

Jrauch,4er^rßfte^dehX''^^"l^jf t^ und loiijijd möchte 
lic'jnoich wqbV iif cht erfolgen. ^ tJntejijucfiußg , me 

ye/^riegsT^■ifll•nTcililfte^l, dann zu Erzählungen und ^jiix ^u bitdcnf ihrer Beweglichhit wegen'm Calihpt 

ja»ebucbern von Feldzüsen und Kriegsbt^gebenhei- kertin^tx.^gehen komie ^ joh^ düfs ihre JfirtiMjag ent* 

ien^ und endlich zu Anzeigen «nd jlüsziijgen neuer Jcheidend. nachlajfe^ Nach d^ y£ ftleyxiung können 

miütä^ifcVr Bächer , befohders dc.§ Ä uslarides , |)e- ^ie Dr^y 7 Und Vier -JPfü^iderhich/i die fchwetrern ,CaU- 

[mmmu MifdtZß des erjlen Stil^^^^ ^--^—— — m ^.^m..__ rv..^_- /•_!.* ^ * .- 

iihsr vßvJAiedenf Qegmßinde,'in einer Ji,eihe von Fr ä^- 
'mmtit^ Der Vf. redet liier fiber die alt,e ühd neue 
'Tafcük. übei^ das Exercff en u. f. iv. pi^s 0iiÄrre hält er 
'i*.t7.t für entbehrlich.' r^ ■ VömDeploviren fagt er nicht 



jetzt für entbehrlich/ r- ' YömDeployirenfagt 
"ohne Grund; dafs man VßcK im Anfiange , des iieben- 



:^r ^rfet^e^ , :^eil man Jey iÜneri f^dt nur der hUiier- 
VimKai:tätlc^ßhku»Bln*^t)ediene» kann. <— Sollte nojch 
ieine ÄrtiUerie iii' ^luropa iicb' wirklich der ileyernf ^ 
KartätfchenkHg'elnbeyden ßrey- oindVier-^/undern 
bedienen 2 Pas wäre doch höchftens eine Reichs ftäd ti- 
sche! Die.Meynung de» yf. gehet dahin, dafs 4er 



järigeh Kriegs n^ehr yoii dei^ifelbcn ,vejrfj^r«chcn,, ajs' ^p Coiiber lange Sechs.^ Piujjider .Bewegbarkeit .und 
CS ^eleiftel tiitte. . 2) -"^GekQfit^ heu Limburg an dir €jfgidediche>\nrkung mit einad^ er vereine. Dießruft- 

"" ' »- -n^-T.-r-... M. _,_! "^^-.dii^fc SehaAi^Xuag angjebt,4nd 

rzeuj[end^ wie\^phl dje Sache mit 
. un^' ihre Riditigkeit iia*ben 4nag. 
grqfsern ,Öchufpweite der fchwereru 





M hie »md da erftaunendTc|iwer. ^ Das JBajonet \h 
die furchteriichfte Waffe der Jiifanterle, und . jede^ 

. Zoll Lamge ^ejhr» macht es jTurchtejrlicHer, -^ ds^ 

ift erftaunlich und iürchterlich befchrieben ; aber m 
A. L. Z. 1800. Zweyter Band* 



dcj aa4erh,^r nicbij^rwähi\t: . .3) loHUtzung über 
^%e ßeMmßm^ per -S^äat müfle ei- 

wurde,^ wenn er ohne devifelben attf (ue Kirchenparade 
Hhh 



kSixte^ tfnd weil er ihn dpdi auch ztt Zeittn im Vth 
de (1} hroache, Rec. iil der Meynung, man könne 
den Säbat ämjFeUe cfen Süldaiien.ci;h»elJsn|ftäiy!le neh' 
hien. "Er bat aafdercTem genag; zu tragen, unil iftnie 
ohne das mit dem Bajonct vesfclicae .Uew4Üi!r« Im 
Frieden 9ber, wo der junge Soldat viel aus dem Sä- 
trel macht , vro er nictits zu tragen bat , un4 vre bUö 
ohne andere Unbequemlichkeit die freyvvinige^ Wer- 
bung, tind vrelTeicht aueb der Gememgeift desiSolda- 
ten,« durch die Be.jbehahung dcfleiben gewinat; 4a 
' lafTf inöti ihm diefe übrigens fehr unzweckmäfsi- 
ge Wafie. Die Carabfuer der, fiiid nicht fo oii- 
nütz» aTs der Vfl glaubt; beytn Plönkern find ße 
beffer, als die Fiilolen. Die Plimlterer fiaid hn Krie- 
ge nicht fo nnhe bey einander, wie beym Exercirea. 
Der Pißülenfchnfs nützt beym Plänkem zu nicbts.— 
, Aucht^^o« CavaleHe abfitzcn mufs, ift der Carabiner 
«nentbehr^ich. ^ 4) Uebtr die Wirijamktit ^es kleintn 
Gewthrft»ifvs. Ber Vf. bemerkt fehr richtig, dafc 
auf das Feuer cTf'S dritten ßTiedcs nrcht viel zu recb- 
^nen rft; daft aber die Gewehre des erftea 'dsrch den 
Stofs des PB^rers; eine andere Richtung bekommen 
iLönnten; davon finden wir m unfcTn Robins, Euler, 
Antoni u*. a. 'kein Wort , und auch die Erf^rhrangen 
Widerfprechen- drefer Behauptung. Sehr intereflant 
ift hier folgende Erziihlung eines Officiers, der i« 
den erften fthrefifcben Kriegen in der prcufslfehen 
.Armee dicnn?. „D;er Könfg hatte In den Scfalüch- 
,4en der hei<}en erften fchküfche» Kriegte die geringe 
„Wirkung des kleinen Gewehrfeuers bemerkt ; denn 
„in den Bataillen bey Chotufirz und llohenfricüberg' 
,;hatten einige Reghnen-ter in gehöriger Entfernung 
^.drcyfsig biä rieriig Patronen rerfcÄert, ohne daß 
„bey dem gegenüber ftehe^rfcn Feinde, die erwarte- 
^te Wirkung zu fehen w«f ♦ Td <I«fe drefer keines we- ^ 
„ges durch dvts Fencr, {andern bloil^ durch die £nr- 
^«fchtoflenhett der ftets im Anstkarfch Meibesden I^etr- 
„fsen zom Eöckzcrg gehracht ward« Die heften und 
„erfahrenften Generale der Preofsiftfaea Armee wur- 
.^„den daher ÄU%efadert, ihre Meyrmng zu fagen^ 
„Wodon^h 'nMTrt wohl das Feuet* des kleinen Gei^ehr» 
„ficr Abficht der gefehwindcit Ladung geÄäfs, wirk- 
.fafmer machen könne ? Pas Refakat fiel dahin aus': 
„Man habe durcfagehends wahrgesiommert, dafs fich 
^,der gemeine Mann in der Ghargrruivg der üeberer- 
^,lung gänzlich flberfafTe^ da nun ohnehin kein Gebor 
„für dslrs Kommando der Officiere zu erhalten, raube 
„die Furcht, gemeiirfdiaftlich mit der önvermeidK- 
„ch\en Unordnung, dem Soldaten die üeberlegmig, 
„um mit kaltem Kner feine Schöffe gehörig anzubtin- 
„gem Er fey , h zo lagen, biofs die Ätofi^hine , wel- 
„ch^ nach Gewolmleit und Uebung handle, und 
„ficb nicfcr Zeh nehoie, dsts Gewehr — wie es an- 
^gewiefen w^den, -^ bis auf den bafben Bftnm (in- 
„Len zn hiffen^ (mäern tiob in die Luft fchiefsr. 
„Hferawf w*nf »mwnfehr feilgrfetzr : i) däfs^'bey * d,€tä 
4nf^^Uhrgen dei^ K!»lh»h feft an Ü^ Schurter gedruckt 
werifeff f«IJe. a) Soifte daraaf ge&hefl werden, data 
^^r Kolben slleteitan den Backen gebrarcfarwfirde. 3) 

JleyderilitircitoKVildbejr dtmjßxerckefifont^iiusi 
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die Lent/ fange «nd ftÄ im Anfchlage Segen hfTen. 
„4) Alle drey Glieder foliten auf ciite Enlfernunrvoa ' 
„a^it bis zehn SciMriettiadider'Erdeyiflfeli." 5)1/1!^ 
die Gründfdtze , welche fhtils von derinfantetie, iklk~ 
mm dar -AttüUrie f zuvor gegen einander zuiifjivm- 
men^ elie letzte die taktifchtn Bewegungen ihres Gf. 
fökützes dergfßalt feflejetzen kann, di^sfie denJSn, 
niivers derlnfanterie and den ütnßänden gehörig an- 
f äffen 9 um ^d€n vor Augen habenden Zweckt a« r^ 
fchwifidefien. und in der gmfsUn Ordnung e^ü^en s» 
können 9 ohne* dajs beide '^flidle iinandisr Im^trW^ 
uxirdn. Die gute Alxiicht, den In^4lt cecht d^otlidi 
in der üeberfchrift zu gebcti , ift fiier nicht zu ver- 
kenneri. Diefer Auffatz ift etü im dritten Stüdi go 
endigt, ond enthält eigentlich das Vcrbahen der Ar- 
tillerie beym Manövriren gegen den Feixid. £5 ift 
ein nicht fehr unterrichtendes Fragment. 6) Dßs mi- 
titärifehe Genie, Eine Auek^ore, 7) Einige Betrack- 
iungen aber dfe Bittaiüe bei) Lenthen, den sienBet. 
^757; Der Vf. dlcfer Betrachtungen fucht zu bcwei- 
fen, dafs der Prinz^ Kdrl naredit wdnie gethan' ha- 
ben, wenn erdeiv Ko:iig In deu\ Lager des Herzogs 
▼on Bßrern erwartet hij^te , dafs ei aber auch daiia 
einen Fehler bcglcni:j, daf* er in der Gegend rouLea- 
tben, wo der liönig und fcüie Generale jeden Fufs- 
^rltt, wegen der iwei gcIuIceux^Ä jährtichcn Kevöe». 
iind]V|anörers kannten, eine Schlj cht annahm. Jluf- 
JafZf des dritten Stücks. ' 2} IFle läjst fich wM in 
^IVirkimg 4<s Feuerg€wef9rs beträehtlich erhühen, Jod(^s 
nur wenige Truppen ihr zu wider ft/:JienHm Stande Ji^n 
,wtrdeh , von ^. ^. Borrenx, Ein AufTatz imter aller 
Kritik, den der iferausg. zum Befteu feines Mag?^in! 
glicht hatte anfneluncn Tollen. 3) l^erfuche, das Fkjs- 
fis durch g^ienis Bomben ttmt'FlaJd^ynineu z»Jfrtn^ 
en. tÄusDanske Kriegihibliothek, 2ter Ueft äiifgi 
ine* ^opfundige Bomhe mit 3! Pfund Fulrer t^ls- 
den , 3 Fufs tief unterm Eife , gah ein LoA von la 
Fufs in DurchmefiTer; fchwercre Bomben gaben gt6- ' 
fsere Locher, eine loopfundige cinLöch vtfn isFiih 
im DurcImKiter. 4) DesvarßQrbenenfranZ'SfifclifnGt» 
nerats Jloche Befrachtung über dit "Portion ieij KaiJtrS; 
tauiem und über Jt-n Operatiomflafi fiir den fddzug 
fron 1793, NicfU bedeutentt, 5) Uebcr dicErßndunff 
'des Bürgers iütmgin^ Soldaten ohne Fahrzeuge dnri 
Flüjfe fetzen , und fie in Wafftr feuern^ 'und vnanhvrh 
ren^ zu> laffen ; von ^. ^. Borr^isx. — Dirfer Aüffan 
gehört mit dem atcn in eine Cliffe. 6) Von den 
€(iMrre-Fo>'mirungen in vier Glied er n: ^ Der hrer g^ 
führte Beweis von der Nothwendigki^it dos vierriE^i 
Gliedes ift nicht fehr ctnlcUcbtehd, Es find hlerniei* 
rere Fonuirungcn etjes* Quarrö', ta Wohl ao« der 
Cplonne, als aiis'der ]|inie gegeben, fn Abficbt der 
Vertheidigung der Ol^^i*'^ ^nit vier Gliedern vcrord- 
nerder.Vf.^ 4afs zu Anfang die drey er/ten .GlieJcf 
feuern, Wenrt der Feind aber naher Ja)mmt, dis ^r- 
fteniedeifaflen,; ihm das Bc^johet vorhalteii, und ei- 
nen Schufs menagxren foB, um flurcb ein gaiu na- 
hes Feuer, die 'feindliche Cavaüene in Be/idrzang 
zu fetzen. .Das vierte Glied M\ nicht m'ii feütrw, aod 
blofa zur Keferve dienen. «^ Auf welche Art aber? 
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Antft mochte es nJt der t^org^efehhi^etven^ Art zu fenern» 
fcbrfchlecfct ablaufen. Scharffchüfzen imä Kanonen 
«tfffeh die fyiid?icKen TruJ»pV *nd PFjfnkeref entfetnt 
tehfn;'em emflhafter gcfcfalofleiicr Angriff wM nur 
durch ein FlanKcnfeucr, auf ^ bi» Iiochfletis 30 
^ Schritt, rqiotiffirr. Ift diefs f iiimrt* gcfch^hen : frt ift 
tirdits mehr %Xi befnrchtein 7) D'tsfoftHon des fraf^ 
zöfifchen Gmirtits Dug&mmfir zn dem Angriff auf dii 
Spanier/in den Öfilichen Ptfreniun zu Ende des Aprils 
1794. *Yon hthi p;erfng€m rntereffe. At*fdtzedes vier- 
ten Stücks, i) lieber den gegemv'chrifgen Zitflartd der 
Feßunrswerke von Strasburgs and übei^ den Angriff 
iiefer Feflnng. T^eifß einem Plan von derfeiben. Det 
Angabe nach ift dieferAirffatz vo» efaieöi ehcnialigen 
franröfifchen Iirgenrleiw-OflVcJer, der vor einige« 20 
Jabren Directeirr der Fortification zu StrWfsburg waft 
Ziemlich umftandllcb , mid wie es fcbeint richtig, rft 
die Befchrcibrrag' der Feftnngs werke. Von Strafsbtirg 
1 hängt nach des Vf. Meynm^g:, dfc Dehaupttmg voä 
%mz Nieder- Elfaf» ab. Diefe Peftuivg ift zwar febr 

■ pofy , aber meiftons mit nafren Gräben u»rgebet>» 
L and mit einef mäfsrgen Gamifon sbfsö Woche«, gc^ 
. fen einen fdrintichcn Angriff an behaupten, jj) Brück- 
[ßücke zur Kriegsgefcftickte dtr tlejfen vom Nov. 179a 
fhs*AifgaJl X79I. Wird im fünften Stock fbrigefetzt 

jnid ift ein kleiner» wie e» fcbefnt, fehr uitpBrtheyi<- 
; kiter Beytrag rar Gefchicb^e des Feld^irgs von Jahr 
\ 17Q3 und 179 J. 3) Veberdte Tctktik drs Grafen von 

f Bückeburg ^md iftre Anwendung, vorzUgtich auf den 
diznß der teuhl%n IhfafUerie, Dicfer Auffatz iJt >i» 
[ fftnften Stück fortgefetzt. Der regierende Graf Wil- 
\- keim x4bn BockcbBrg Jfebtc fehr die kleinen Quarre* 
\ trid hfftfe ffir di«fel'be Ztifa^menfetzungei^ »usge- 
dachr, die eine fcltene wechFelfeirige Verthöi<li^ung 
Yiid Bewegung geftatteten. Er foderte grüfstctiifccife 
hrfiuihe roTle Q^rr^s ; der Vf. diefes^ Aaffaties wiü 
hierin rieKeiehr ink Recht eiiie Aendürung ivachen. 
JD^jenrgcn, wekhe ftr die vollen Quarrt» find , wd- 
, je« Äe ober auch nur bey kleinen 200 Ma^n ftarken 
anwemleii» utid behaupten , dafa fie Jiier den Vorzug 
Tor den l*^e», auch deswegen hJrtlen, weil die Lert- 
fc bey jetie« itt dtn erfte« Glredern heyiiv Angriff 
cht ttDsw^Miefl könnten , da» Oan^e hn irbelflen 
B ; obhebf* immer em Kinnipe würde , und nahe 
_rrätf ebenfehüÄc , anf er Welchen Umftimden es audi 
teyn Äöchtc, ein fo kl'eiwes Q^arrec, es fcj vM oder 
leer, doA bald vernichteten. Dos wkhtigfte für die 
leichte InAnteti« (K)der auch für die htfanteric Äbcr- 
■aiipt} in der Toktik de«^ Grafen von ßöckeburg (nwwi 
IS das jtte und ateStöeh dcsneueo nillltärifchen Jour- 
ihy ift' die Einricfitung, die C>rgai%M*af>i«n r die Be- 
egmtg «n* wechfelftiirge I7»terftätzüi>g der Theik, 
er ScharffdiStzcn- Kette, mit leichten Kanon«n 
ärtt. Freylieh ift in fpütem Zeiten diefe Sache 
•in Erwägung gekominen ; ea fcheint aber,. dta£s 

docfc hierift nicht weiter iiortgefchri ncn ift, als- 

E^rfetGraf. dcrdiefem Thcil der Taktik. Zi;erft dfejetzi; 
r ge Form gab; 4) Heber die t't'rfajfüng tvnd Befclmf- 

■ fmkeH der ftanzUßfehen Armeen , am Rhein Tf$ Ott. 

$298* ^^" €f fiaunt wbes die, hier gegebene Hack* 



rieht Torr äer Stärke d^r Artiilirrie bey cf^r £Vqm:5ft- 
fch^n Armee; jedes Bataillon von looo Mann hab^ 
beifst es bisr, ciiie Escadron b«rrt>et>er oder leichter 
Artillerie vou 4 Stück gpfündigen KaiYonen , j und 
2» Stü^k. ^zoUigen Haubitzen, ohne einige Stocke ari- 
deres 'Geschütz*- Anffist;&e des fünften Siiix:kf^. 3.) Beur 
trag zur Logiflik. Für Sft:hüler, in der Ekincntortak- 
tik %m^g dieler Auffat^ nützlich feyn. -- 4) UeherdU 
leichte oder berittene Art^Htrie ans d' Ürtid)in (Durtf»- 
Hey u, f.w. Rec- nat nicht die Recönfionqiii welche 
von eiTvigen meiftens ausländifchen Werken i^ die- 
fem Magazine rorkominen, erwähnt. Sie find theiTs 
zu kupTT, theils zw oberfläcfil1t:k, als daf^ fie eiriefpe-- 
' cieUe Anzeige verdienten. Et febattt übrigens difc 
literarifchen Arbeften des-Hera-tfsgeljers tctht fehr, 
glaubt aber deich nicht, dafs die periodifche Schrifk, 
Welche er hier vor (ich hat, der Erwirt-lüng cntfpre- 
eher zu welcher jene die Lefer frerocbtigen. ^ 

:BAKDLü]SlGSU'ISSENSCUjrTEN. 

RoKNEBuRG und hKirziG, b. Schümann : Ilahdbii^k 
der grografhifchcn Gewerh* trnd Proluctenkundif 
^ für Kattßiute und G^fchaftsmdnntr^ von Ai\'g' 
Schumann* xiev^Th, Deiitfcbland enthatrcnd. itcr 
Band. 1797. 175^. XX. und 420 S» nebft XII äf^ 
InhdItVverzeichniCs, gr. 8^ 

Auch unter dem Tltef; - 

» 

Gewtrb' und Producten- Atmanacb .fir Käußettft 
und Gefcfiäßsmänner ^' Jahrgang, 1797« Ueutfclt- 
land enthahendr (x2 grrj ' 

. Die AbTichc des V£ r eine mogiichft ronfländige 

merccntilffche Erdbefchreibung in compendiarifehejF 

Fern> zu liefern, verdient aWcrdings Bcyfatt i»ti4AMf* 

munterung. £r begreift daruifter alles, w9S.fieb auf 

den Ilandel bezieht, alfo den Kaufmami :ln Ruchficfat 

-auf fei» Gcfchaft intercfifirt Mint findet. itlfo b^y jf- 

dem Lande eine Angabe der .Längen Grifnzeu f^d! 

Gröfse, Nstaen und £tntheilu)^g, Sltlupt^cfbMrgf, 

HauptftfiiTe, Seen^ CanSler Producte, Bewohner,.d^Fe)Y 

' 2^b^, Sprache« €hdtakte* (das» wa^ man gewiMiii-; 

ücb über ietn Charaktor der Natiotten. in Aen ftatifti- 

fchen Werken findet r katiJi* AvofaJ'tvwng Inter^fPe fclr 

den Kaufmann baber»; c§ ift auch ifbcrbaärpt Wen% 

beldirend); Indiiftrre^ Hä'r.dlung und Anfta-lte», die 

.&eh darj)uf.&ezyhm»^ Münze, Maafs ui>d O^^wf^fart;. 

/fMJlirtfche« VerÄlTim^ ^Xiterdtttr de» gefi>eij;^t)tttzigJBiea 

MatettaHe» zur ]>^hereil Kenntnis des^ Lande» mit 

d«n: a^s* dexR tUpeftorium;dier A; L. Zh' bekannte!» 

Zeichen des Lobesi^ oder Tadels nach eigenem^ U(* 

theiV odef in denr wkhtigften hrkifcheji- Journalen;. 

BeftiMfeiboog .ehiftelÄinr Theile / :<l^i? Städte, Oeiüei^ 

Häfen u. f w. Am nmftändKchfteft fiird^ wie. billif . 

die Gegtnftände behandelt , welche die Productfon^ 

die Jiiduftrrp , «rnd die verfchiedene Art des Randvl^ 

WtreÖcn. ßagegen firtd die MfinzverfafFong, mgTeU 

ehern, wars von Börfen and ihren Efnrichnmgen,, 

Wecbleln n. U w. t^ütgt ift» n«r lAn beiuhort» weil der 
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Vf. dtcfe Matcridn In feinem compendiöfen Handbucih 
füir Kaufleute üusführlich^r vorgetragen hat, zu wel- 
chem dfe gegenwärtige Schrift einen pendunt ab- 
glebt. • Auc^ hat lieh der Vf. vorgefetzt, wenn die(e 
Erdbefchreibiing geendigt ift, ein allgemeines Reper- 
tbrluin der handlungswiCrenfchaftllcfaen Literatur feit 
Anfaf)g diefes Jahrhunderts herauszugeben, nebJIBe* 
merkyngen der ürtheile darüber in den wichtigften 
h\' und ausl£indifchen gelehrten Blattern. Uebrigens 
bittet ^r 9 ihn mit Beytragen .und VerhcijTerun^n zo 
feiner\3dirift zu unterftö^en. 

Der .gegemvärttge erfte dand enthält , aufser /ei- 
ner ganz unzureichenden EinleilCongvon Deutfchland 
iibel-haupt auf 14 Seiten , (iu welcher bey.läufig die 
Alpen zu den deutfchen ßebirgen gerecbmet w/erden, 
4ind Frankfurt unter den heträchtlichften Handels- 
ftädcSn nicht angeführt wird •) den niederfachfifchen, 
oberfachiifchen und fchv^'äbifchen Kreis. Der Y£. ver« 
fichisrjt, aTlenthälbcu den neueften und heften. Nach« 
richten gefolgt zu feyn : und aus einer hin und wie- 
der angeftellten Verglej^chung glauben wir ihm das 
Z^ugnifs einer forgfiihigen und Heifsigen Compiiation 
fchuldig zu feyn. ß^^ne Arbeit wird allo in dief«m 
Fache ji^uer für ein nützliches Hulfsmittel gelten kön- 
nen; zumal in Anfehung der detailltrten Nachrich- 
ten von den wichtigften flaildeUftndten , wie z. B. 
vom Hambargifchen Handel. ' Fr^ylich finden fithhie 
uj)d da fowobl Unrichtigkeiten als .Untcrl^/Tungsfün- 
den-; man 4ann aber h^y der erfiaoulichen Keichhal- 
Ugke^^it 4ex Materk?, nud bey dem fo.fehr verfchie» 
deiien (jchalt der Quellen von /einem erften Verfu- 
cbe einen gewiffen Grad der Vollkommenheit nicht 
mit Billigkeit erwarten. Bey der Karma^k Bcan- 
debiburg giebt .der Vf. zugjeieh ^ine ullgenienie 
Ü^^^tlicht ^r Handelsbilanz der fantmtlicheii pren- 
^fsifetoen Staaten. Pie Einfuhr fchatzt .«r auf ßo 
iMilHonen Thaler. «nd den Verkauf prettöifcher 
jRalCricate.Jns Ausfand, mit Herzberg, auf 16 Mi^Uo" 
^^i.<< Allein diefeLande verlieren dennoch nicht im 
•Hfi^el mit dem Auslande , (wenn auch die Angabe 
»der» Einfuhr richtig feyn foUte, und'weAn felbft, wie 
-insffi'' behauptet, die Herzbergifche Angabe 4ler Aus- 
fuhr z« hodi , .weil inan ^ber 4 'Millionen für Pr4- 
^ducte, die in Bezahlung gegeben werden, snd 
^är- den Schleichhandel hey der Ansfuhr (diefer durf- 
te doch kaum fehr beträchtlich feyn) hinzufügen tnufs. 
Dieie Summe w4irde denn nur 4«* £ünften Tbejl des 
'inneren Handels ausmadien : da man die^ammtUdmi 
TlS^dttcteder Menarcfaie auf 1 2cr Millionen Thaler an- 
'fchlägt. DieNachVichten von den kurfachfifchen oatd 
*'dix^ herzoglich fächfifchen Staaten fcÜeinen uns yor- 
•zfiglich reickhahig iu feyn, auch find die von den 
*l>hwtK}irchen Reichsftädten mit rieler Sorgfalt bear- 
»ieitet. • ' ' ' * 
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Behlin, b. Freiich: Etn^ Reifegefchidtte. VomVer. 
faffer der Rikkkefar ins Vaterland, igoo. 330 S» 
8. (I Rchlr. 8gr.) 

Der Vf. reift, um, wie er fagt, nicht zu Haufi 
;xu bleiben ; nebenhex , vielleicht eine tiattiii zu tu/ 
ilen, die ibinam Ende an dem Orte wird, voiideift 
^r ausgieng. fr befchreibjt. keine L&f)der, kein« 
Städte, keine'CcIchichten und Abenthener , die ihm 
iguf feiner Reife begegnen. Er nennt nicht einuial 
ilie Lünder und Orte, durch die er reift, aufscrHal- 
h^rßadt, Wernigerode« .dem. Harze, Blankenburg. 
JHamburg und Berlin. Was er giebt , And GefchiU. 
^e^, die i|ch aberall zutragen kgnnten, undBetracl^ 
.tung^n, die er eu Haufe machen kennte. Dief^Be^ 
itrachtungen find theils philofophifch, theils empfind- 
/am. Auch entwirft «r einige Charaktere, (lieihi^ 
^her nicht zum heften gerathen find, liier find eiaif 
nige Rubriken, unter welchen er feine (iedsnken, 
Empfiadungen # Betrachtungen und Gefchicbten <&{• 
führt; „Auf rollenden Steinen YKächft kein Moos «-(tiej 
Verlegenheit — die HUdung — der Zweck — i&j 
.Weib^rgallefie — das3pi«g«lfeft -* derEhreimame-.j 
jdas Menfchenmars -^ der Verdienftvolle ^ der Hei«; 
matlofe — die Rückerinneruog *- das Va^Brlan<i•- 
«Er iftsl — die Wandeirung' — der Abfchied,"*«- 9a| 
lein paar Duta^nd andere! D^^ Ganze mehrendi^ 
lühne Zufammeohang und ohne Uebergang. ~ I^ 
ficene, in der er feinen ßekannten wieder findet, uuti 
dem jer einft in feinem Vaterlande (LiefiaucQ a^^ ^ 
Schule war« ift fehr interefiant« und anziehend kt^. 
Xchriehen* Noch anziehender iä Luifeus Gefcbi^lu^ 
vielleicht das befte5tück des gansen Werkes. IMer- 
Jbaupt hat der Vf. eine glückliche Darftellungi tsßi 
feine Sprache iSL fchOn, Jiin tun^i wieder v)it 
leicht ^t was zu gefucht. Mau WJ^^d di>e(e$.Wefkciiea 
init Vergnügen lefen,. und es gewinnt, fp wieoii| 
weiter darin fortrückt. -^ Sem^Urtheil über Süs^ 
bürg ift unbedingt und hart; wenig|teii$i)af$t fidifdf 
-Recht {ß^en-, dafs er ja feinen i dori^^ Bekaivtf 
ichaCten fehr unglücklich gewe£^>ii2^-*-Tr) 3^ine9i^| 
griffen ron Freandfchaft. kann. JRQ<:«f 7)1^^ ^Y^ 
anen! Hier ift die Stelle, idie tngleki^ al^^eine PujI 
von fein^^r Sprache dienen niag: — >, „EHie»iuu^ 
gleiche Freundfchaft (S. i85-> jit £<^ itninQgUch,aUa| 
veränderte Liebe etc. Und S. i87* m*B^ftmdigl4t ^^ 
hvri nicht zum IV-efin der Liehe , ^er der, ]^rtu4 
fchaft; denn die Fähigkeit iui>heid^nÜ^. Ktiifbtin^ 
Feftigkeit desfChs^afc^ra.ui^ d^/. kalten Btfojiisi! 
'heic 'des * Verbandes., fpn^tejrn in d^ .^^jzbariflf 
,:durch die m^n leicht ;t(f hoben Gi^fühlen, .fi^cler oo| 
.'Wohnlichen Thaten exaltirt wird. $lie ede}.ileu Mf| 
ibheki waren immer diefchwafmerifche/leu L.iebhfl(| 
und Frtundii -r* ßbcrjiu€h diß unbgßäi^gfttn.'^i t 
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KRIEGS IFISSENC HAFTEN^ 



' HAHBvftOt b, Hofinann: Geiß da ntumTineg$-Sifs 

ficms {^) hergetetüt 4ms dem Gfundfatzp tinef 

Baßs 4er Opetiitionem < ; } auch für Laien de9f 

Kriegskuuß faJslUh Vifrgeträgen inm -einem £h^ 

. mnligen Freufsifchen Qfficier. J799.. 333 ß- S* » 

Der "Vf. bat «die Abficlit» den Qmndbtz ^mex Bafi§ 
, der Operationen , und die Folgen und Anwei^T 

! 4^ng delTelben auf geichehene Kriegsvorfälle.» zu 
jen^^ickeln^'^r erwartet», feifie Schrift werde zu ^19 
r'^efültate führei^:, daäuiau die Zwecklofi^eit dej? 
^ ][riege einfefaen, und ein isninerwabrcmler Friede 
Uus diefer Ueberzeugung emfteben werde. 
I Die Schrift zerfällt in 3 AbtheUuitgen, -die wie- 
der m mehrere Abfchnitte aingetheHt find. Die ejrfte 
Ahiheilung enehtilt: diie Entwickdlutig de^Gwn^r 
eis der Baßs der Operations «Linien» und dar^ipf 
jiargeleiti^ eigentbümllclie Uuteprcbeidui\gSKeiL'hen 
ics neuen Kriegs- Sylleins. Magazine find notiiwen- 
dig, fagr der Vf.i und Fcfiuiigen, welche diefe iVIa: 
gacfhe entihaUen uikI befchützen. Diefer Satz leider 
WiAd keinen Widerfpr uch ; fehr uiieTwiefen fcheint 
' «AS aber die ßefaauptuiig zu fe^n » wel$:he der V^ 
^kh anfangs als Grundlage, femies sanzestK^ifapr 
netaenis aufitellt: dafs die Alten gar kein'er Magazin? 
^diiiir hätten* Die Verpflegungsanftalten d^r AI t^^ 
jaulten einfacher und leichter zuibeforgen fey^, «If 
f rfieonfrigen, weil ihre Artillerie unbedeutend» ihr? 
"r {Leiterey nicW /ehr zahlreich war, und Luxus nicht 
klofehrin ihrer Anr^ee herri^chte* Dofs ile aber bey 
Yl^eu Kriegen, die fie in en^eniten Gegenden /führ» 
lln&r gar keiner Magazine bedurft hätten » jlreitetmit 
fder gefunden Vernunft, und wird aud^ durch die 
r wenigen einzelnen Uniftände» welche wie. über xiier 
L^ Gegenftand in den ültem Schrifiilellem findeii» 
&i>^Ug widerlegt., Vegeti US Xagt ans z. B., dafs 4eil| 
bi^rften des Lagers die Aufficht über 4ie yerpfie^ 
ging, übertragen ley ; dafs -den ,rö|iu£chen Soldaten» 
^ eiche. jUa/Hiinjafalen mit lIiÄ: lührteii, -das Getreide 
}fk NatuiM^ geliefert wurd^» dafs ße» wenn fie £xpe% 
enm unteme^ne«i.ibUt#n, ßatt ^deflen.Mehl er^ 
len» «OS welcbeua fie Cdi jiu<i»en bu^en.. ifld 
iuswlrd verfchiedentlicb erwähnt» dafs «nter^en 
'i^fdien Soldaten Weine((^« Wein und G^reide 
% verdieil; worden. Di«fer..Gef<:hicbtf{^i:eiber -ert 
wäfa^ian «inemaRdeffi Örte;^ .<lafft efine Legion z«« 
taafe Gerft^übrod . arbaken liüttew Aua .tf^jorn :difi(m 
«l^cbt &c)r, -d^fs diQ. ^eere ^r^AH^n^ ^eben ümMr 
lri«!d&e ii|ifi«gfn,4)Sagit^ine^nlfgeAjAufate ' \ 
.4* L. Z. igoo. '2weyter Band* 



"Ret. findet die Schilderung des Vfs. von den Be- 
•dirfuiflfen der heutigen Armeen zu öbcrtriehen^weritt 
er unter andern (5.^^ Jedem Infan5teMeofficieTder.u«- 
tem Grade, 3 hi?' sTferdegiebt,. jedem fein gr^rtse«^ 
Äelt, Fedi*ette :U. i. f./ Ihm ift keine Armee be-' 
i^annt^ in welcher dem Infanterieofficier ertaubt wä- 
re, 4 oder 5 Pferde zu halten. In einigen erhält er 
zwar auf 3, Pferde f öurage 4 die inehi'fteri Üfßcierc 
Üalten aber doch mut ^ »nd anancher Jiur 1 Pferd,! 
.und nehwie» Äatt d^r Fourage,fieli Uel)erhaupt ift/ 
feit de«i fiebeiijährigen. J^rji^ge der I>ux4is in den At- 
m^en nTcHt. geftiegen.; er ift fogar in dnigeri , tihff 
nantemürh' in der OefterreicHifrheri , vermindert 

wotden. ' ^ 

* • • > - 

So unleugbar grofs der Xtnflufs der Maga^nne 
auf den Gang der JJntemehniungeji eines Heers iftj 
fo^fcheiut ilcc; dennoeli di^ S. lA.aufgefteHteßehaHP- 
tung: dafs das Hauptmagazin Jje Bewegungen der 
Armeen determinire, gleicbfall^ übertrieben zu fejti/ 
In wiefeme eine Armee in dein feindllchcrt Lande, 
ihren Unterhalt findet, hängt freyfich ^lel von det 
Befctaffeilheit des Terrains, und von der Jahr&zeiir 
ab , die fie zu ihren Dpewtionen wählt. Die piche^ 
grüfchc Armee lebtetiiclit aHein im ^eldttige voll Ma/ 
1(7:94 aut bis zum Ende deflTelben ganz wu dem.^ir 
fie bey den Einwohnern in Braband vorfand, fonrVm^ 
Lille u«d Äiehrere fcanzöfifche Grenz • Feflunge^; 
wurden liberdem noch von den in FUuiderA ;gcfkm^* 
denefi Vorräthen verforgt. 

0er Vf, nimmt das 5n einer Peilung 3>efiadlictie 
Hauptmagaztn , üus ^welchejb ein^ Armee Ihre. noA.*. 
.wendsgften Bedürfhific ziehet , als die Bafis deriJD|^-, 
isaäctn xl^iCelben -ani *r zci^t,.dafs ein Magazin allein ' 
keine Safis bilde» kömie, fondern dafs deren ineh-. 
tere neben einander und .in^mer Linie liegende feyn 
müflen, 4im., ^vlc er fich^usdriickt, eine fubje^tiv^ 
Gruiidlinie zu i>ildei). DerGegenfland, «velchen eine 
Jirmeß von diefer Bafis ,aüs zu enreichen f ucht , oder 
die vorgebende Armee felbft^ nennt er das Ob^ 
ject ; dieWi^ge »ber» ^auf welchen ihr die Bed^irfhiOe 
.lyof Laihhieren, ^der Wagen -aus den Maga^incn.zu- 
gefchldkc. werden [u|id nicht die Marfchkolonneni. 
W^geJ ♦ die OpetiationsUnion. Diefe Bafis, oder fub- 
jective Grundlage ) bildet mit dem Objoct., oder. 
demPAinkt, welchien die vorrückende Armee errelckt 
lia«, d;e Tigiir eines- Triangeüs« ivdche der Vf. fcey. 
febief £fkla^uflg des Einftufles der Bafis 4iuf die Ü)pe- 
ratiotieif!, zoin iGrjinde . legt. Diefe «oa&eanatifchc 
IbtAiSUilng^ii^M die Sache fehrdeutli^h« vCirzü^ich 
wRxdetn^jr 4ieff Methode in dea'Kpegsfchulen, wo 

iii - . - die 
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^ie Schuler an den madiematirclien Vortrag g^^ 
yr&Lut find , empfeklen. 

* Rec. läfst dem Vf. fehr gerne d!e Gerechtigkeit* 
wiederfabren , das er das wichtige Kapitel von dem 
Einilufle der Magazine auf die Operationen, deutli- 
cher und vollftändiger entwickelt kat , als er iicb ea 
bis jetzt gelefen zu haben erinnert. Er giebt den 
Be.weifen feinen völligen Beyfall, mit welchen der 
Vf. die wichtigen Sätze unterftützt, dafs der Winkel» 
welchen dre vorgehende Armee mit ihren rückwärts 
liegenden Haupt- Magazinen bildet, wo möglich nicht 
unter 90 Girad ieyn darf; dafs man die Fortfchritte 
ei^er Armee eher hemme , wenn man ßch ihr zur 
Seite , als gegenüber, ftelle ; dafs man das Fufsvolk 
immer durch Reiterey unterAfitzen müiTe; dafs man 
nach einem verlorenen Gefechte gleich wieder auf 
oftenfive Operationen denken müfle n. f. f. Sein 
Werk verdient gewifs von allerg Ofiicieren, die fich 
mit den Führungen der Armeen näher bekannt ma- 
chen wollen, f^rgfaltig ftsdiert zu werden. 

So fehr berehwillig Rec. ift , dem Vf. diefs ihm 
gebührende Lob zu ercheilen: eben fo hält eres für 
feine Pflicht, zu fa^cn, d^fs ihm die Gründe für ei- 
nige der nachfolgenden Behauptungen, fehr unzurei- 
chend fchcinon. 

Unterdiefe rechnet er vorziglich den Satz: man 
mufs den „Feind umfaflfen, d. h. eine längere Fronte 
baben , als er hat." Ohne fich hier hur in eine lange 
Widerlegung einzulailen, die wohl nicht viele Schwie- 
rigkeiten haben möchte,. glaubt er fich am kürzeAen 
auf den eigenen Ausfpruch des Vfs^ berufen zu kön- 
nen, wenn er S. 44 fehr fchön fagt : „Die Zerftreuung 
>ider Nacht gegen mehrere Objecte macht, dafs man 
»gegen kein einziges mit gehörigem Nachdrutk ver- 
ifiiliren kann. — Durch Vereinigung entliehet Kraft, 
»durch Trennung Schwäche." Der Vf. hat femer ge^ 
wifs fehr Unrecht, wenn er unbedingt behauptet: 
„das Tirailliren ift befler, als in gefchloffenen Hau- 
„fen fechten, da man fich beymTiraiUiaen mohraus- 
^dehnt, fo kann man auch um defto leichter dem 
»Feind in die Flanquen kommen." 

Die in einem jeden Kriege gemachten Erfabrimg^ 
zu benutzen ; das , was man in den eigenen Cinrkh- 
Angen als fehlerhaft hat kennen lernen, abzufchaflen, 
and dagegen dasBeflere von feinen Feinden anzunefa- 
' jnen, ift die erfte Klugheitsregel, und durch die Be- 
folgung diefes Grundfatzes wurden die Römer Hdrm 
des gröfsten Tbeils der damals bekannten Welt. Aber* 
fie nahmen fich wohl in Acht , Veränderungen einza- 
'füfaren; die nicht ihrer Kriegs verftrflung und ihrem 
National - Charakter ' angemeflen waren. Sie führten . 
das grofse Schild von den Sabinem und den furcht- 
baren Degen der Spanier bey fich ein« ihre Cavaleritf 
nahm die Exercitien der kriech ifchen an, und ihre 
Legionen, die anfarngs ganz gefchloflen warei^ , lern- 
ten von andern Nationen die Vortheile' einer mehr 
geöfheten Stellung ; hie a'ber ahmten fit den -Phalang 
der. Griechen nach , weil fie wohl einfahen , dab die 
Art« in dicht aneinander gedrängter Maflb M tifti- 
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ten^ mit deknßeifte ond der Verfiiflung ihres Militan 
iich nickt vereinbaren Itefs. *:^ 

Die FMinzofen haben in dem gegenwärtireoL 
Kriege von dem Tirailliren grofsen Nutzen gezogen. 
Ehe wir diefe Art zu fechten aber unbedingtals die vor- 
züglichfte anerkennen , roaflen wir erft auf die befon. 
dern Umftaode Rückficbt nehmen , die fie begünfti». 
teni und -unter welchen allein ihre Anwendung in4- 
lich war; als : „auf den lebhaften durch den revolo* 
tionären Zuftand erhöhten Charakter der franzöfifdiea 
Nation; auf die Menge der Streitenden, welche 
durch das Aufgebot in Maffe, unter den ibnzftt 
fchen Fahnen zufammengebracht war ; vaafdiey'ie. 
len franzöfifchen Feftungen, welche theilsaafdem 
Kriegs - Theater lagen , theils felbigem zur (kenn 
dienten; auf die wenigem BedarfnMTe der ftanzö« 
fifchen Armeen , und endlich auf das iehlerbafte Be» 
tragen der Verbfindeten (die gletchfiiils zu demAos- 
deluiungs - Syfteme ubergtengen). 

Bey einer genauen jPröfung diefet hier an•eg^ 
benen Verhältnifle» wird fiich das Refvltat ergeben, 
dafs fie, ihrer Befchaffenheit zufolge, fich hochft wahr- 
icheinlich nicht noch einmal wieder ereignen wnw 
den. Wenigftens möchte es nicht in dem Geifte der 
Römer gehandelt feyn, wenn die verbundenen Miditt 
ihre Heere nach dem Franzöfifchen bilden und üben, 
und «nbedhigt ihre Art tu fechten annehmen woNtet; 
In durchfchnittenen Gegenden gewahret ober dtsTi«* 
railliren unleugbar grofse Vortheile, nnd Rec iftdi- 
her Immer der Meynung gewefen, dafs es am zweck« 
naäfsigften feyn würde, ftatt die bisherige Manier 
ganz zu verlindem, die leichten Waffen mehr at$ bis - 
jetzt gefcheben ift, mit den fchweren zu veremtgrn; 
und zwar, indem jedes Bataillon der Linicti^AiÄn- 
terieeine Abdreihin^ von befleren und z^<kkmifd> 
ger bewaffneten gefibtenScharffch fitzen erhiehe. 

Wir find in der Widerlegung diefej: beiden Gnm4- 
Ätze , etwas weitlÄufrig geworden , weil fie gewiife 
mafsen als die Bafis der in derzweyten Abtheilung en^ 
wickelten Folgen des Grondfatzes der Bafis der l}pe-j 
rationell ,^ angefehen werden möfien. In* diefer Ab-^ 
thething fteilet der V£ uiehrere Grundfttze auf, dia^ 
weder ein Refultat feiner vorhergegangenen üntcr*^ 
fuchungen; noch dem Inhalte der dritten Abtbeiliäigi 
angemeflen find. ^ 

Gleich im iften Abfchnitt behauptet er, dafs dttj 

Mafle, diegröfsere ZaUder Steiter, froher oder ipä-^ 

ter EU ihrem Vortheil entfcheiden mfifle , nicht abct^ 

höhere Disciplin, Taktik, oder höherer Muth del 

Klemem gegen die gröfsere Anzahl. Wir werden arf 

diefen Satz bey Erwähnung der 3tHi Abtheilünczorfick* 

kommen, und betnerken hier nur, dafs der Schluft] 

des Vfs. , EufHopa werde daher in Terfchiedene groftt 

Staaten zerfallen, vorausfetzt, dafs alle grofse StO" 

ten in £uro|m unter fich ein Bändiiljs gemacht htthea, 

ttöfaten , die kleinem zu erobern ; denn die Erfahr 

rung lehrt, dafs fo kild ein gtofaer- Staat «inen klei^ 

siem mit Krieg au überzfiehen drohte diefer gar bald 

iron einem andern gmfsen Staat unterA^tzt wird» 

Ala Ludwig XIV. H^Kand aoeriffi tskfum «ch 
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kmzet Zeit balb Europs gegen ibtt. In den foTgeit- ' Cavrierie entfdUeilrtcrjr FrleÄeig^, fo Ttie bey Sor* 



de« AbTchnitten bandelt der Vf. ron den natüflrcben 
Grenzen eines Staats. ,Dicfs Kapitel enthält viel Gu- 
te$; es ift ons tnzwrfcfaen unbegr^iflicb ; wia der Vf. 
lej feine« önläagbaren grofsen Kenntnfflen ih den 
Kriegswiffenfchaften , die Poftirung eines Flufles, als 
ein grofses militärifthes Hindemifs anfeben konnte.« 
Di« Gründe , welehe zum Bewefft der im 5 Ab- 
Icbnitte diefer Abtheilong angeführten BebaopttiAg 
asgegeben find ; dafs ein bewaffnetes Vofk, ein geüb- 
tes Heer bcfiegen könne , find febr unznreichend. 
DieUiaftHnde« anter wclcben i7go in Tarnbcmt, Gent 
and Brüffel das fahr febwache MiHtftr, rot einer febr 



und {a& bey skUen Qefecbten find«f^\KVir noch. de*: V^^ 
eigener Bemcrktmg den "Satt, ilafa MaflTen mejv ate 
IKsopUn u|id Taktik entfcbeiddn, wideeiegt. . ^ 

~Uie Betracht luigcA über den fiebenjäVigen nnd 
omerikamfdiea Krieg» Vekbe den. Inhiät der folgen*, 
den Abfcbnitte ausinacben« eiithalteA rie) Belehretr-^ 
des, die iH^rden Revolutioilskrief aber wenig» was. 
Hkbt fchon in nefareren Schriften •»sfübrlicher ge*. 
ze^t wäre. Der Vf. tadelt (S. 294) den General Du* 
monriez £ehxi dafs er die Scbladit bey Gemappe Ije* 
ferte^^^ond den General Clerfayt nicht durch Man5> 
▼er» zwang, Belgien zn rerlaiTen; er nimmt abigr. 
CrofsenZab) bewaffneter Inforgenten, weichen mirfste, . bey feinem Tadel nur auf die miliiarifche und nicht. 



Ibd zu bekannt» als dafs fie hier ehier näberen Vn-^ 
terfochong bedürften. IXezweyinaYigeUnterjocbong 
der Vendee , mid die Stillung der fchon zu einem 
hoben Grad gediegenen Unrohen in Irhind ; die kurze 
Daner des FugatfchefTcfaen Atiflhndes und die elFge- 
aaeine Bewaffnung von Frankreich im J. 1793, diefs 
alles find woM fainreicbende Befege zom Beweife dea^ 
Satzes : dafs ein unregehnäfsiges, bewaffnetes Vdk, 
nichts gegen regelmäfsige gut drscip!fnirte Truppen 
Twrmag. und wenn die Regierungen fidr nngeme 
tm der Bewaffntmg des Landmanns entfchKefsen r (o 
S wohl die Erlbbnmg des geringen Widerfhindes« 
■^— fie leiften, mid des nacfadteiligen EinfinÜes» der 
ibreft moral^fchen und ökonomtfc^en Znitand 
|<faf»as eu entfteben pflegt, die wahre Urfache. Rec. 
ffytiAt hier aus Erfahrung« mid wQnfcht, daft alle 
fie* welche die Bewaffnung des Landmanns, als ent 
[Isnft^es Vertheidigongsmittel empfehlen, «elbft ein^ 
F. na! an die Spitze ron foTchen Vertheidigem raf eine 
" ZeMang gefteIH werden madtten. Der Inhahdes letz- 
ten ätfcbnittes : dafs ms der Lehre ron der Bafia 
der Ojperatiens Linien' ehi Immerwährender Friede 
ft%en mfifle, verdient wtfbriicb kerne Widerlegung; 
Mcfr Hk Rec. fehr geneigt, diefe Idee ftir einen Sehen 
\jäts Vf. 20 halten. 

Bre dritte Abthefhmg handeft ron der Anwen« 

Eong des Gnindfatzes der Bafis auf gefcheheneund 

t^a in Zukunft mögtiche Kriegsbegebenheiten. Diefe 

ilbtheaiing ift des Vfs. der erflen würdig; fiberati 

ückt Seharffinn mit Kormtniffen rerbuhden durch; 

meebt gewifTermefsen die Belege zu den rorber- 

lenden ao*, mid beweift vfeles Von den^ was in 

erften vorgetragen ift. Mit demirihahe der^tenAb- 

ilung aber find diefe Belege nicht zu Tereinb«ren. 

Wenn der Vf. indem iftenAbfchnitte deratenAb 

nlung behauptete, dafs nrrht höhere Taktik , Disci- 

undMutfa, fondern allein die Menge der Streifea- 

auf die Länge die Oberhand hatte/ fo finden Wir 

^dem iften Abfchnitte der gtcn AbtfeeHung felnr aosr* 

Mich, den erden Eigenfchsrften den Verzug gegeben. 

eben und Römer fiegten durch ihre " DiscipTtn 

Gefchicklichkett in den Waffen; fö Tftrenne und 

' inpt die Armeen Lndewig XIV. ; dte Verroll- 

long der preufsifcben Infanterie, durch' den 

[envonDeffaajWvr die Grundlage zu dem Kriegs» 

Friedtidis IL;* die rartnoAicbe prenüsifcoe 

I» 



•uf cU« poUtifche Seite ROdk/icht. Die franzöfifcheü. 
Anneea waren fchkcht organifirt imd disciplinirt, 
ohne Vertrauen auf ihre eigene Kräfte mid ohne Zu-^ 
trauen auf die Gefchicklichkeit ihcer Anführe^; dazu 
kam' , dafs ihre Gegner fie nnbefchreiUicb verachte- 
ten. Den eigenen Muth zu etiieben, den Stolz des 
Feindes zu demütbigen, und fich felbft einen Namen 
2u erwerben — wahrlich ein wichtiges Erfodem^a 
för einen Anführer von Armeen — dazu war der Ge* 
winn einer Schlecht das einzige Mittel. Uiid dafa 
er diefe unter fdldien Utnftä&den lieferte» die ihm 
eine gegrindete Hoffuung den Sieg ddvon zu tragen 
gaben, kann d€K:h weh! keinen Tadel verdienen? ' 

Der Stil ift fliefsend und ziemlich correct. Hin 
und wieder bemerkt man Spuren von der I^^chah- 
mung einiger zu fehr gef ucbten Wör|er undWendun* 
gen, welche in einem gewi£Een Werke, das mit vtc:^ 
ien Beyfatt (den es aher gewifs nicht der Schreibart 
verdankt) »u%enemmen ift» anzutreffen find. Als> 
S. 10» die Befckirwnmg der Mftg^zine , S. 13 G/e^nr 
lariaktikf n. f. £ . ' . 

VERMISCHTE SCHILIFTEN. 

B£i(LiN, b. Unger : Umrijs der Prtufsif^m M^n»- 
chie, nach ßaiißifchen, fikats- und vötkerrechttt' 
dien BezUhnngen. Erftes Heft. 1800. 279 S. 8- 
(iRthlr.) 

Wenn gleich über den Preufsifcben Staat bereits 
eine Menge lehrreicher Schriften erfchienen ift:,fo 
mufs dennoch ein Werk» .das einen fo befriedigen- 
den UeberUick auf die gefammte Preufsifche Mo- 
narchie verfpricht, und ipci erften Bande fchon {q viel 
leiftet, als gegenwärtiges , einem jeden . dem ee 
um Lünd^rkttiu^ zu thun ift, eine &br angenehme; 
dem Stakiftiker und Gefchäfumann aber eine höchft 
wichtige Jurfcheinang feyp* 

Der gegenwärtige llieil enthält? die Gefchichte 
der Sprwerbnng der Preufsifcben Länder, ihre Lage, 
Gröfse, Befclia£Fettheit etc. die Völker- Gaffen nach 
▲bftammung mid Sprache , die bürgerlichen Stände« 
Zahl und Verfaältnifa der Bevölkerung, Productipn 
Fabrication uad-Cenfumtibilien-Gewerbe. Die Befriedi- 
gung, .die jeder At^ehnift gewährt , b^weift den 
Fleifs, mit dem er die erfoderlichen Materialien g^am- 

melt^ ubi den SchMfix»» .fliit dem ec fie benutzt hat. 

Die 
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xsft 3lftit«itiaJtoiv<9Citauigkeit, entirocfen; 4lcr ^f. bat 

inter^ffaiit ift^di^e NacbwcdTuugt wie viel Gabic^ jeder. 

Regent b^y jfeinem JKiide diacte^ «voii iKurfiHrft Frie- 

4tricli I. aiVt der ^oo Qu»4ii:at»ieiiea, 4115^001 Königs. 

Friedrich Wakeioi II, der. 5363 Ouadntaiejleii hütt- 

tferlkfe. ;DÄ^'¥erlk4hnift der fievalkerung iia je4er 

JProvinz zu deui iFhicfaeA> Inlialte ift >eben£l^lU l^luy 

j^ich :;\'nür inuis* vooßoi: nicht vergeflen , dafs Jiier nuc 

i^on der Zakl>im Duncbfcbnictdie' Rpde fejr.; in decKur- 

jfiä'ck wiirde'.z. B. nicht jmiie Co ftarke VöliUineage ^auf 

,dke<jfuadratmeile gezäUt, werden können, wenn niciit 

i^ic #on fieriiit' mit .darunter .be^ri/Fi^n y§äce; deagleit 

.dken\g1ebt «s jnvSctaleiieh <jegenden , wo die Beväl* 

lleruhgiiUirierA-gedlig ift» wogegen das Rte&n -Qebirge 

l>eyn{äe die ibirkfte in aii^n Pröufsiicken Ländern Jur* 

Folgende- Seinerknngen£nd Rec bey Durdüe« 

ifüng dictfes Bucbs anfgeftafsen. S. gi die dritte Jn- 

itanz ttef^ iranz.öfird»n Gcäcble ift zwar 4aa Tribu* 

nal; jedocb ßnd^deJT&balbibef demfelbendrey fcanr 

rMttbe ^Mke augeftelir, die alle Celonie -Sacbeu, 

jmeAv<Jht^biafs ichwftlicb, vorti^agen. 5.94 heifst 

^s, dfifs^um Befitrderadlicben Güter in Scblefien 

nufr ein S^lefiei ^pn.altenv Adel gelangen konnte« 

^ef jiingerö .^der Freihde bediirfe dcsJncolats, .Dief$ 

ift unrkfacig. ' 2,ma Ankauf .gewöbnlicber *a/] lieber 

Guter in ScWefien iftkeiii aller Adel erfaderÜch '; 

ducb braucht der %Fiemde. niebi: immec« das Iucdlat( 

^bnfliicn wei^n .er nur ein Gut kaufien will, ift die 

köriigl Ccmceäion «dazu .hii^ängüch, die nur den, 

3ren Tbeil a«« 4nccrlats ^«tftat. /S. xsabebauptet der 

Vf., daf» dui<di die neuerworbeni?n-Pii»rinzf n' die Rind- 

S»:leb&iicbt für den ino^rh Bedarf an Zug- MUcb-.und 

^cblaAtyicfh xöllig befriedigend geworden (ty^ DJef^ 

ifl ab^r iiocb nicbt der Fall ; man kann das freinde 

Rtudrieb m .dem pr^ur^iicbeh '.-Staate nocU nicbt 

«^nti)ehr|(n4 und ansdiefem Grunde find, die Abga|}en 

^pvk .äejn .podolifchen Viph liiedri^er als* von dem 

'•SJüdpreuisifiiben. :S. 1(^3 nicht bey Oels ui)d iCams- 

laU^Xn Scblefien wird die Yefrifte- .Wolle gewonnen, 

iondem im GlanifebeniJef^nfietdieScliäferey^n der 

^ralfWMagnitund vßeebufi; auch kann man nicbi fa- 

}gont, ^afs. Schießen dieft feine ~Wolle-blofs in feinieo 

^eigenen Fabriken iTerarbeite, denn das .Lageiiiaas 

\und }tindeTe fabricanten «kaufen jährltch über 1000 

'.Stein davon; Auch ift >die Bebauptung^ ^iafs in 

^Bcblefiren die fetnfte Wolle .Deat&blaads geveonnen 

' würde .i ^was- g^\«3gt.^ les. giebt in Sachfen fpaui- 

icbeSchäfereyen, die feinere Wolle^lleAmt-alft Sohle- 

iien ; z. B. die kurfürßliche in "Stolpe* .die.;rom Mi- 

itiflber ^Seimfe;, die <tolÄ Gr«fen Einfiedel, dlesglei- 

\<!hen -im DeOautfchon die vom Ober -Aintmans^FiniL 

• ^ton^er Vf. die jährlich~an daa Generat HDif«ctoriuiii 

• -gefandt^ Scbaafftj^Hds- Tabellen .benutzt hätte , io 

'Wurde «r die Aneäbt der ^Schaafe, die Im ^cngm 

Jiihre im ^reufsiA^heu -Staate .Tocbanden. ,W»rv, ftatt 

-' -der 'ifi49ttirn<ZottöA haben ^angebto. k^^nnen« «ifier S* 

' i64 aHlgefuhM Schaafftandift W4M nidiciricbtlcs. B. 



5;f Wdfen .fey9 ;-HHers ift nicht wa^rCcheinlidfe, diij^ 
f 1756 bereits 1152,19« Mnd iin J. 1797, isUm 
Scjuafe dafeibft Torbäiiden Jt^^aren. Ob dis Äiü^ulns.' 
Verbot des Flachfes and Garns fo viel L6b?erdien^ 
^Is 4er VC S. ^0 behauptet, jll wohl nicht eut&hie.' 
den ; weatgfl:ens hat gewiis dieXs Verbot die Böbmeiv 
:ni<;ht g'enöthigf, .ihre Leiitwand aus ^chleüen zan^ 
«E|e^, Sondern fie darauf geleitet^ fich felbft aofdea 
^pjaebsbau XU i^gen » iind ihr Gefpinnil zu befoigeo. 
Was eHdlica den üebecblick der Fabriken imi 
Manuäicturen 9 ^ie Menfchenzahi ,^ die fte befchäfd^ 
;gen , «nd den Werdi ihres Pix>ducts betcifüt : fo hätte 
der Vf. di^ Quellen» woräiDS er gef^höpft hat, angeliea 
.fplieii. £s ware^u wünfchen gewefeu, ^[s ihm dit 
JUiiten, die das Fabriken - £)eparteuieut des Geaocal* 
J)irex:torii Jäfarlicii anfertigen iäfsc', j^ur Richtfchnur 
gedient hatten; d^nii, wenn il^ gleich niclu gam 
jrichtig ieyn können: fo kommen (le doch der'K'akr- 
heicamnachften. Die Angaben diefer Liften fiiuu&eft 
^er gar ;ii|cbt mit den Angaben des.Vf- ^Ib^reint* k 
^gtiezter z. B., daCsim CreufsiJCchen »^ate jährlidi. 
beyn^beiur 4 Millionen Thaler feidener Waaren vesj 
&rtigt würden , da aiach den Fabriken-^'abellea ia' 
j- 1706 excl. Schielieii für 4,6^2 x^STfST^^cr ▼etfertiß 
>WPrden« Auch v^äje es zweckwäfsiger ^ewefen, da& 
die Fabrication der leu^t^i Jahre iind nicht die vo^j 
X775i 83t88 etc. angegeben worden wärejdiefs.firüf 
^uch bey 4er angegebenen Volksmenge der Stä^ ^ 
^att« Ueberhaup t gewahrt es' kti neu' richtigen Üebe^ 
blick 9 dafs l)ata von verfchiedpnenja.hren, juntercm^l 
sßido^ yergiicheh werden, -r S. ;23i'giebtder Vi d« 
Werth der gegenwärtigen Le4erfabrciatron \m Vt^uli ' 
lachen Staate auf 2,tK)0,eoo Rtfaln^an, iin J« 1797 betn ^ 
eraber, Stchleiien, Süd- und Neu - Ost- Preu&ciirdei^ 
Anipacb-. und Bayreuth nicht «ait^erechnet, limia 
Öbe^ 3 Million^*. — Nach Si, .239 foll 179! inÖl-, 
l'reulsen für 3935 Tl^r. Cold- und Silberfirath fa\»\ 
iiift worden feyn; dag^en iagt aber der Vtnidi^ 
dafs in V^eft-PreulTen für mehr als' ioo«QQO Tiür.v« 
fertigt «^vird. ' — 3-\239 weder •4er Kupferhaaua 
jioch das MeiTingswerk bey h^eultadt lind jetzt ao 
demSchidslerfchen liaufe verpachtet ; fondem fie w< 
den für königliche Reehnung betrieben^ «7- S.\24$hä 
der Vf. ^bemerken . foUen , dafs jet^t dio Ausfuhr d 
Üfens y erboten Jey. — ^^is die Ührfabrik in f ri 
llrich£;tha4 guten Erfolg habe (S- 5fiOt) kann ftec. 
Jiinräuoien. -^^ DerUnterfchied^er ilaftek-Zabl 
jPreufjien und j'ommem (S. 239) rübjrt daher, dafs 
erfter Proline nach kleinern llafieii gerechnet wi 
Jßey^en Zuckerfabriken hat der Vf«,S. 263* die zu ~ 
.v;e£berg. vergeiTen. 

JDiefe JBemerkui^n foUeii ind^lTen ketnesw 
i^inen Tadel enthalten, fondem blofs dem Vf. bey ei 
;iieiien Auflage jtar Erinnerung dienen. Wer da wei 
Mnelche unlag^be Mühe das Auffanftmeln der l%a 
..eben, über j^rpduction und Fabricaticm eines La 
J^oftet,. und dafs aller Mühe 4mgeachtet die Refol 
do^h niegiinz richtig ieynk.öniien, wicd sireitieAtfei 
den Vf. JWi^gen^^niger Jrrthütner^icu tadeln^ ihm 
^yfils dea.;iaB^e«>^i2a9k füf f^mt BemAbftqg ^ 
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JcÄ^ Jiefpüüe ^W J:ä^en. * ' Hera üsgeg:eben von 
jM, Cft/I. Sfanit GrenenHfupennt. der Altmark 
lind^rie^nii^ , und'erftem Domprediger zu Steii- 

iO Oi.O£KBiJiif ,' b..' Staui&p ,' TetrtftizHng , der.^. ktel- 
•en puoUgiScim ^tmiXc^finei, L(f««»;'.j^9(5. 
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1". ^aiii krldätt m dem VöVbe richte -»^d^fs er aa 
.. 4^k£en AufTäUeakciue^AlitJieili habe» fondefn 
daTs ;er 1>tof:ai tur Bekanntuti^cliupc g^atkei^ » um Prft- 
%r derMeyhuBgeft zu yeranlafleo." Dea Vf. aenat 
[ ijt nicftt; fa£t aber, er it^u^me aus em,^n TOjrneA- 
L jp^ GeLchlechte, habe vielf^ J^]^'aI^&ichaft3ibäA|i 
ui eifern der'Vichtil^ft^nAcmtj^'r £e|Uii^^^ und teb|5 
Bun-Cim J. 179?). m einem Alt^r von b^eynahe go Jah- 
nen in.Ruhe.auf .^emLand^'. Auch bezeichnet er 
ihn als tfen YerfalTer mehrerer Schriften^ na^nentlich 

fim *i78^ umd '4er Beir[wttmSf^,cmM^ Qxtijes äb$r <jUf 
täi^n, 4ie., wattige Jahre rtf ijq^ zi^ Aimch €th 



Ai:rflätze lliM f#«>i|/Mr muff frofaifek9. • In 
iMchf attf /»fi# federt die fitlligkcit, dem Vf. xa* ge- 
wikreA, war et '( fbrt/«^«iifg^ S. X44.} voh leinen 
#rtim<lcn Teilangt : • . . ..^ « ^ -; 

f . , • • • % 

ich wüfi, Ihr ci^elc, nicht «. lUa kuiiftgelehftf Richter» ^ 
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. XHa^^btxi|i4hrigei^| farfirahr «uc fdcnen» Didier« ,- 
Der ohne Scbmuck fein Herz in diefe Zeilen warf. 

f^>fgen^es !ft der Inhält der pro/ai/cftrn JiufCitze. In 

?Äer er^/» SdmmhMg : 'Etwas ztur jtußttäihing des ai- 

^•*^ Teflame^tr, S. 1^ Der Vf. findet im A. T. ^ dafs 

e {fsm^e Haushaltung Gottes ih 'der Vörberekung 

tl«r ^ften Stamin^ter des menFehlichen Gefchlechts» 

und ' hl der Leitung des Ifraelitf fcben Volkd vor ^ler 

"Stiftiing der chriftlicheti Kirche, for ipingeilchtet ge- 

^ eren'fejT; daft Gort dtefes Gefchsifr einem erfchaf^ 

£ngel 'aufgetragen liabe, dem feine Freylfeii 

ibcy gelaffen worden', und deifen eigener Weis^ 

es'flbetlaflen gebliebeii fev,| die befqndern Aiuts^ 

fte nach' eigenem Verftande ru r^fwajten.** 

Ter Bngel fejr »er hfcht det Meflias, nicht Atet 

Üche Lbgor gfewefen. — ' Beyläuög vaj^t der' 

rS.4S.} dieHypotheie» dafs die Seelen derThiere 

^m einem Thiere zd dem andern wandern und all* 

■ittig veredelt werden , vielleicht auch fegar in der 

4% L. Z. iSoo* Zwmsur Band. 
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künftSgtt Wrtt mit etköheten Krirften «nc thietifchf 
Exiftenz l>eliattfen> -^ Um diefe Abhandlung , fo wie 
«i^ fibng^n. Welche ^fith auf das A, T. beziehwi , aw 
tlcm ^teüdpuftcl» dea Vfe.. das keifst ohne Unbillig-, 
kfett. zu betfrtheiten , mufs man beipiferken ^ daft ci? 
die Infpir^tioi* d*t Bather des A. u. N* T. ♦ und dte 
ficzeJchnnng det t^vfonfetu dur^h d^Meffiauifchei| 
Wefflagüfigefl i als- «AsgeiEiadit wrausf^^zt. üntec 
dlden ToWHisfctziUigen kenn mao nü» wohl fejne 
üht^rfu^bHtigen , wie «aii auch iM »«^»^^«.^ «»% 
henm?ig; nicht anders als fcherffimiig ^nden, lai 
Wie riiah ihn felkft, durch feine eifrige Wahrheits* 
Kehö, dHirch feinet Freymüthigk^it,* dur^h den ia 
Ihm lebenden Geift der Liebe und Duldung, und 
durch feine zwar alte , aber kemhafte Sprache , bal4 
lieb gewinnt: ' •*- Eliww 4iher göMidie Previdenz und 
WuT^erwerKe (ß(^S')' DerVf; unterfcheidet (S. 68j) 
twlfcben Wunder werkeii «nd Ooicesibaten. -. D ur^ 
Wunderwerke, fagt er;^ werOen^die Natu<gefe(ze 10 
m ihrem taufe (?) gehemmt oder verändert, dafs. 
Wirkungen erfolgen, weldke nicht nur aus.den na. 
tauchen Kräften nickt ciklärbatr, fondem difjii^i| 
auch zu^'der find- B^ttcsAaten dagegen nennt ef 
mittelbare odet anmittelbare Eihwirkongen Gottqj 
ataf di^ Qefchöpfe , wodurch, .eteie au. den Naturger 
fetzen etwa^ zu ändern', die Kräfte ^erGefchöpfe ecr 
höht werden , und eine ©eänderfce Rtchtmic: bekenn 
iaen. Wunderwerke nimmt er nur bey^Offcntfauan- ^ 
gen ah; durch GfJttcathaten aber glaubt er , dafs di< 
Vorfehung hnmer die Welt. regiere. (Der Begrif 
des Vfs. veA den WoAdertvecken Ift gewifs unrid»:^ 
tig- ürtmögHch kann det Urheher de^ Naturgefet?# 
feine Gefctze atffhbben oder ändern. , Der Begriff 
der Gotte^thateii wäre belTer fo beftimmt wordefH 
dafs Gott auf Qefchöpfe Kräfte wirken laffe, die nadi 
dem , was wir Lauf der Natur nennen . nicht auf fie 
gewii'k* haben Würden. Durch, folche Gottesthi^en 
kö'nncn alle OflFenbarungen den Menfchen.gf gebe» 
Verden.' Dafs Gottcsthate» in diefjem Sinsve: noc^ 
jefzt, nur auf eine uns- unbemetidiche Weife, vo» 
der Vorfehung ausgeführt wendm, Ift auch ^lerGlaii- 
he des Rcc. , nikl es ift bekannt, wie gÜnftig fick 
Kant (RHigioninMffiälh der Gr. detM Vem:S^ 115 f.> 
daför erklärt ha^ ob er gWiA, nach feinem Syftei»» 
nicht ripftatteh kann, Erfcheintlngen in der Na^it 
Ar folSte^ Go tfesthteten zu eakhiren. Uebrigens hak 
<terReC diefe Äbhandlime« «r die vtiri:i|gli4ifte iii 
dfiKer ^^ammltihg.) -^ Meine Vebarxe^gung über d^ 
Streit ziiifdien Lu^heraftem imd Rßf^timrien «n dMn. 
Puncted^shmgen Abendmahls. S.B9^ .^*^,Y^- T^^^f ^ 
fmicht der ßrkläruBg, nach welcher «m Abe|id«iahl 
*^ Kkk ««« 
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Er verwirft aber auch 

Ge[^enwart des Leibes un 

behauptet eine he^ondfte Gegenwart ChriJli* nach ^ und Barfnberztfi;Jieit Gottes fär das Gewiff« (S.^T 
feinen göttlicbeh Eigcnfchaften , bey dem Vertrage, Auch in dci: Lehre ron den HöllenSrafen tMkm 
^er fcicrtich-zwifchen thmund -den geiucfsefidea,^ er. J^lUYQni alten Sjftcm. DieHöllciipein beftek 
Ctiriften gefchlöfien werde, und eine übernatürliche ihm in der Folter des Gewißeiis, in der ÜnmöcliA. 
Ertheilüng ^cr Wohlthaocri «od Segriiuiref« ieincf ^'- ^ --'• - «-^.-^^ r.... . . b 

t:e{bes lind Blutes an diefe», welche jedoch kehi 

V^lfinderwerk fey. (Gegen 'dk^Grüa^e, mit dcnefi 

tT beftreitct iihd erwefft, läfst fich ^rejuliph vieles 

emwenden. Defto lobenswerther ift feine Abficht^ 

eine VereiniguÄg inf di^fem Pühcte, und die Weg- 

läfTung der ffiaiwbic«Ho oraiis aus; dem Y^^^iui^*^ 

richte ( S. 104. ) zti' bewirken. ) . — ' .Fv^^gwunt tinßp 

Schreibens ait einen' Qomsg^iekrtm, -enÜuifUmt .^ffigf 

Gründe ^ /weicht Mes Vit f offen kefoikicr.^ 1 wuloei/^ einer 

torgqngigen mündückeH VnterrdiUmg gpänßerte. Vtei^ 

wnng über die Auferßdiukg- der T^dten^ zyk b^wäh^ 

hmjtheinen S. 109. Die Seele nimmt bey ihrem Ah» 

Ichiede vom Körper den feinen Urftoff, und he^on* 

4 ers die feinden finnlichen Werkzenge des Körpers 

«h den Ort ihres ZwifchenEuftandes^t iichr wo £9 

tfurch die Eimvohnung- der: Seele Ms zum grofsea 

fierichtsta^e im Leben Mnkeii werdeii» an welchem 
^flch ein himmlifcher Körper tMis ihpen entwickeln 
^vrird. •. (Die Uebereinftiomiüng diefer Vcrmuthung 

jnit den Bibelftellen ift nicht genügend dargethan ; 

Huch ift die Beftimmung der Seele« ftets mit eineu^ 

Körper vereinigt zu ieyn, fehr tvillkürltch , aber 

lrey}!ch\nach* TorgUngern von grofi^em AnHäien, an- 

jg^enommen.) — Die Fortfetznng enthält iKuerft /r«f ; 

mütkige Gedanken über Dreyeinigkeitt die Gotttfit 

iChrißi und einige andere damit verwandte Glaubens^ 

functe. Von- einem gemeinen Chrifien zum^ Gpbrauche 

iines andern gleicher Gattung. Der Vf. prüft die Sa- 

ieltianifche (S. 7. 14.)» Mhanafianijehe (S. 8* 16.)» 

Subardinationi' (S.^j^ 26.)* Ariamifche (S. xi. 45)9 
, lind Socinianifche (S. 12. 49.) VorKellung» und eot- 

ücheidet ikh für die S^borümation. .Mit vielem 

Scharflinn werden die andern Vorftellungen geprüft, 

iiftd die Schwierigkeiten , ufiter denen fie dem Vf. 

zu erliegen fcheinen, ausgehoben. Dagegen geht 

er ziemlich leicht über diejenigen hinweg» welche 

feine Vorftellung drucken: der Urfprung, oder die 

Emanation des Sohnes imd d€% Geü^es vtn Ewigheit 

aus dem Wefen des Vaters fcheint ihm; gar keinr 

Schwierigkeit zu haben <S. 37. 38* )• da man docfi 

erwarten dürfte, dafs diefe ihn den\jlriänismus hätte- 

{geneigter machen können. Diefe^ Partheylichl^eic 

bat aber ihren Grund in feiner Vorausfe^zung, dafs 

der Logos Job. f. notfawendig ein fell>ftiläHdigesSQb^ 

ject feyn mniTe. Seine VorfteUung^VOA df r Gottheit 

ebrifti läfst fich aas feiner UeB ▼oa der Trinität b^Id. 

•rrathen. Nur das war utis unerwartet, oals.cr. 

erft bey der Tflufe Jefu die Vereinigung des &ob« 

nes mit demfelben^ anzunehmen geneigt ift (S. 6a)> 

Die Satufactionslehre des alten kirchlichen Syfiema 
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keit, die-ljMen M^c^f t^ 

Gram, die Seligkeit verfcherzt zu haben (S. 6'''^ 

S. 8$n. macht feinen EmucfateA i[o.vi^ £hre als fei. 
ner Gefinnung. — Etwas über' die Gewifsliiit der 
Wunder gejfu und feieur Apoßei (S. 93.). • iie Jefid. 
täte ^nd aus der AbhandJbing ül^er die Prav^eni 
nnd WundeiVerke t^oraiis^ufehen. ' In den Schrift. 
biewetfen «üaf der yt getHfs Yitte ^ielBlbdfctfthetW 
Mnkt Seite , Welche tiif ^)et WahAeit der fie^bti 
nicht zweifeln , und die tferlcht^ -niebc Wh äer To^ 
susgefetzten Unmöglichkeit der >y ander. erUarea » 
müuen glauben. 

Der Vf. zeigt Jo'Vieie alte ttieOlogiJPbhe Gf^^hrbm- 
keit , und vorzüglich fo viele Bekanntfchafit niit des 
foginannteii KifoienvilterD , dalTs ihn bäum jemlfui, 
dhfte die Veffichcfunjdcs'Heratai^gebert,* iffif-eJncA 
Laien halten würde. Schade «' ddfs Ihm bey den 
Studium der Kircfaeilvater, fo wie bejr deih d^Kif- 
cheitgefchfchte , 'der nilejngenommenW kfitifcke Bficl 
fehlt, der Irey- jedem (»xcgerrrch'^o nnd hiftorirchea 
Studium fo nothwi^ndig ift. .Diefer Mazlgel aeigt fick 
am ftcbtbarftetf in Abficht auf ^iie KirchenflterV in 
dürAlirh^^dlmig VHer dieDfeyeitoi^kctt; ob iffir^cft 
fein Subordinatiafris^Us von dH* ^H^ib hr|i»neinea 
Verblendung, die in das Kirdienfjftem asfgfiiottmotft 
«lachnicänifche V^rftelbiltgi des Ukthaaafitts m dcavot- 
■aipänifchen Kir<;hf»räcei:ii zu findMi,- zurück Uclt; 
und in Abficht auf die.Kircfaengdrchkhte, in dervo- 
unglückten Apologie Conftamin*s: tips^Grofsen (Fofl> 
feiEung S. 136 — 14a). — Dafs Novfitian S.70,d 
Fortfetzung mit demNameneinefKircbefivatcrsDeel 
wird, ift wohl nuir c4iier Deberc^Hnn^atizirfchreibeBi 

V • ' I» * 

STAna» b. d. Herausgeber and HAVHOvza, b. 
Gebr. Hafam : liremiS/chttsiund Verdijehes Synodi 
magazin^ he;rauj|gegebei^ voi| gfob. C^p. VM 
/cfi,.Generalfi|pe'rinten(lenten.in den Herzf'gd 
..mem Bremen unil Verdi^iu a. B. I7p7. ä^ 
SB. 1798.XVlM.304S: 8- (ilUbklr. 8gr.) 
J^der Band d^^fes Mag^ins beftebt aus zwc j StI 
cken. Wir heWi Wer. einige Aufia tze ^us , wckh 
ein. allgemeines Interefie babea. ^ji.Eai^ vStidk 
Nunß^L Entwurf zu einem (im erüei^ l^aude angeßai 
genen liturgifchcn) Prediger - Ha$uibuck\ Der SchJi ' 
iri 3'B. M^.St. tJum.IL Anreden mad Gebete, jnit 
a^amLiedebey der CenfinnajtioWabaiidlun^; Geisel 
erhebungen ii) Liedern- mit £iaft/n3JUtUngjd^rGeiaieifl 
de; ein Formular für die Taufbaudlungi eineAnki 
tung fiir die Abendmahlsfeier; '^in' FormuhTr für äf 
Einfegaung zum £heftande. — • ' tax (xaaacn k^ 
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fiire<AiiiSrsie>;:iYio}ei» fcffond^rs in dtefli Pennuktt 

surTfltffli^aillQngy.ottd mdefiAxi reden liey derConc 

fino^ioni irelBich« . Nurm den GeifteserbQbungeti 

ftheiutdeii Pcedigem zu vfeles Stng^ ; zugeiiuMhef 

iü vf»iAen; .Uftd in den.Lieddm iUe/sen Mir bey 

4eiii Verfe §. 40. as » den mit grdbecoi Drucke aus^e* 

^leimet ül». S. 41. 42. 45* 5S^ ^wiederholt wird* 

ipid mit dem wir dock keinen deutliclien Begriff 

vecbindeiv können ; ^L#/5 tmd Bhit bkiht Emh g€r 

fAmktiK* Ntm^IIi Die IMe meUf gjiUn Hknfchm^ 

alr; dim hefoni^re Fteudenq%*elk dn tredigkamti^bp- 

imüelf; eine Syuodalrede.^ gebak«n 1705 romJHn* 

. If^Aor Carl Ge. Üieron* Bißdenwtg. Diefe Rede kat 

r «18 TOTzAglicb ange;(ogen ; gewifs fliefst diefe Freo- 

f dettqiidle.dem ehrwurBi^en Vf. retobli^ Nirn^IU. 

^ßätigmdu BmfJpUl, wie viel Gutes in tinem, einzi" 

}ftnBi3ire wirkhch nmgerichUt werden iann^ in einem 

ekfißldchen Lande , wo Regierung tmd Stände, barmo- 

[ «rm. £in^ Rede , giäialten za £oftoclc ren dein 

tikmutgeber» bey dem Rectorarswechfel 1790« über 
dM Gute f weldies der dafigen Univeriitäi in dem 
I edle^^ Jahre ihrer Wiederherftenmig zugefioiTen ift ; 
T^B interefFanter Nachrichten Ton der Keftaaration 
iet Uni Verität» welche, für ihren erlaaditen Refiaa- 
nMe : kp^BtSt. ruhmyaU Und, Num* . V. Fortgefetzte 
Betrachtungen über die Religion 9 zamViorlefen,in den 
Somitagsbetftunden. Der Schlufs im 3. B« «. St. 
Nnm.L Sie find, liras iie feyn follen, erbaulich, 
im ächten -Sinne des Worts. 2. StMt. ftnmL A^s^ 
tilg ans einer Predigt des Ho. Paft. Heinr. IVith. Ro- 
ttfmemd von den Pfliekten gegen die Thiere^ . über 
llaldi. 15, ^7. verbanden mit Provii», Sck> gehal*^ 
Itn Xjgt* Die ganzc^Predigt ift, wenn wir nicht ir- 
' ttn^ Cdbnii mtzeln abgedruckt. ^ Nnm.IIL Charat" 
Urifi^4»es evmng^iftlim Predigers f vom 'Hera^sg» 
• an EiL ConfiflorialrathJFocft In Kiel , gefcbrieben 17349 
\j spd bereits abgedruckt im äanmat für. Prediger 
LfjLB. i.St. Nam,lV, üeber die biüi^en Einfcfirän- 
Mengen der natürlichen Fhnk und Lehi^etjheit chriflti' 
iker Prediger darch das einer j den Gemeinde nnßreitig 
Seißehtnde Hechte Vortrage nack einem beflimmten hehr^ 
wegfiffew^n ihren Predigern zu fodem; eine Synodal- 
fede, gehalten 17^6^ vom Hn. Pafior Soh. Cfifißofk 
Tixigt. Das Recht der Gemeinden ift lehr gut darge- 
uud den Predigern werden febr paffende Ver? 
g^regeln gegeben. Aber von dem Aufliehta^ 
der Obrigkeit über den 'Lehrvortrag werden 
Ig4) Behauptungen anfgeftellt, die zum Theil 
ftrejltig » und fa^imtlich hier unnöthig fihd^ WO 
HOC am die Verbindiicbkett der Obrigkeit», der ge«^ 
«deten^ Befcbwerden der Gemeinden abzuhelfen^ 
chun^ift. Der Vf. lobt (S. 305.) die milde Bchand- 
sart der Geifili(;hen in den Herzogthitmern ^re- 
Ilia4 Verden, Jiach welcher ihnen frlo'fs in dec 
tton die Verpflichtai^^ouf die drey alt^n Sym^ 
urrd auf die Aagsburgifche Confeffion aufgelegt 
, ohh< Unter&brift' cäer Haiidfchlag zu fodern: 
Dafs Iie nicht auf dickleibige Normalbficher ver- 
lachtet werden^ mag eine milde Behandlung hei* 
&ea; aber die Ueberhebung der Unterfchrift und 



des.rHandfchlags mildert an. der mit der Vo<;ation 
übernotmifenen Verbindlichkeit nichts. Niiien,V* Er^ 
fnun^TU^gsgrütuie zuif Freudigkeit in der . Verwaltung 
des Predigtamts; ein, Auszpg ^us ejaer Synodalrede 
djjs IIa. P^ft. Ihinr. BorßehifanHj gehalten I7pö.^ 
Recht gut, wenn gleich nicht erfchuprend. Num. UL 
Religion nnd Naiwr in Harmonie! Fragment einer 
Synodairede, gehalten 1796 von Hn. Paft.^A. 5a»i, 
Büttner. Eitel lli^clamation ; deswjBgen hat un&.dle- 
fer Aviffytz^ ungcacbt^l der mannicbfal^gen B^weife^ 
fcbön^r Kenntnifle und einer lebhaften ImagiiiaHon^ 
am wenigften befriedigt. »^ Der dritte Band enthalt» 
aiifser dic^n fchon angezeigten Fortfetzungen und loca- 
ten-Amtsankiindigungen, nichts, als die faft das ganze 
«ir/i# Stück ausfüllende Stufenfolge kleiner Hülfsbüchet 
zur Beförderung eines ntHüriieh geordneten. Unterrichts 
in der Religion für Kinder von feehs bis zwölf ^ahrenl 
vom Herausg. Dj?r Werth diefer Hulfsbücher ift'be» 
reits bekannt, da iie (TCannover b.Hahn 1798) fchou 
befonders abgedruckt fmd; auch ilnd Ce in der A* L« 
•Z. r798- Num. 377. angezeigt worden. 

HofFentlrch ift diefe kurze Darlegung des Inhalts 
dtefes Magazins zu feiner EmpjFehlung hinreichiend. 
Man wird bey demfelben ungewifs, wem m^niiiehr 
Glckk zu wüiifchen habe» dem ehrwürdigen. Reranar 
geber zu einem. foichen Kreife wördigef , gelehrter 
und thätiger Prediger, oder den Mitarbeitern zu ei- 
nem foichen Vorßeher , der fie nicht nur durch fein 
'fieyfptel, fondem auch durch feine ermunternden 
Anilalten zur Amtstreue und zur Ausbildung und 
yervf^lljj^pmuinung ihrer Talente und Kenntnifle und 
Einfi^tan'aaffodelt; ganz unzweifelhaft aber ift es« 
dais die beiden Herzogthfimer za foichen Lehrern 
lind za einem foichen Vorfteher ficfi 6iück*zu Wün^ 
fchen haben. Es hat uns daher. gefcbmerzt, dafs der 
dritte Band diefes Magazins fich als der letzte än^ 
kündigt^ um. Co mehr, da uns die Vorrede bn* 
lehrte, dafs die PredigerwittWf^n-Hüifsanftalt, auf 
^eren Errichtung der Herausgeber fo viele edle Bc- 
jQHÜbungen verwandt, und zu d^ren Unterlltützung 
er.ouch den Ertrag des Synodalmagazins beftimmi 
hatte # nicht in dem gewunfchten Maafso zu Stande 
gekommen ift. Da indeifen diefe wohlthätige Ab- 
iid^ keineswegs den Werth diefe^ Magazins allein 
•ttsmacht; da die iu demfelben gelieferten Arbeiten 
auch keineswegs ein blofs locales Interefie haben, 
ibndem vielmehr für gebildete Chriften \ und befpn? 
ders fär Prediger, alier Orten gemeinnützig und 
wichtig find: fo hofFeh wir, dafs d^efe Sammlung^ 
wekbe- eine Fortfetalung der S^nodalbeyträffe ift^ 
auch kfinfcig unter einMi andern T It^l wcfrde fortge-' 
fetzt werden. . , / . 

' Lbimio, b. Bank 1 Perieopae effangetieae ; tliuftra vi t 
Chriß. Theofh.1iuinotl\ Phil. Prof. Ltpf. » TheoL 
Baccal^feus. Vol.«. l7o7-- Vi n. äo6S. gr. 8» 

(16 g^.) 
Was in der Recenfion des erften Theils (A. L. Z* 
1/97. Nr. 88.) von den Vorzüge« diefes Werks gerühmt 
worden ift f gilt auch von dem vorliegenden zwey- 

ten 
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ten Tb^le. Üer Vfl fekefor uns fn diefenir noch 
inreckixtäfstger xu W^erke gegangen zu feyli, tls in 
jenem.» wie es «tich bey einetn denkenden Schrift» 
AeHer, deculit Genauigkeit und tä\t der £choldigen 
Aduung för dus Publicum arbeitet, nicht well feh* 
len kann. Und fo hält fidi der Rec. für hinlängücA 
berechtigt, die Fortfetznng diefes Comment«r^ fiber 
<!ie evangdirckeit Perikopen noch unbefchränkter tt 
«inpfehlen , als den Anfang. Dem zweyten Band« 
find audh die zu dem bequemern Gebrauchs fiftthi* 
gen Indlces hfeygefllgt, und zuletzt find, einige Yer* 
befierungen zum erftcfn Btfnde angehängt. In dieCet 
ift unter andern die n6thige Verheflerung über die 
Variante *ir«KÄ^/^fiv Matth. ai , 7. , ober weiehe ia 
äer llecejiriött des erften Theils (die noch vor der 
AbfaCTung des zweyten Theilf erfchien) «ine Eriane- 
rtin^ gemacht würde , beygebracht, 

YEVlmStnTE* SCUKIITEH. 

ScHWEKiN 41. WfSKAR^* b. Böduer: BildungsfckitU 

für 4as umblick$<iefclfUcht. ErfterBmd« Erftes 

- bis drittes Heft. 1799« aS6 S. g. Hedes Heft $ gr.) 

• Alles, was auf die allgemeine Bildung des W«ibea 

94s Meaifch , und was auf ilire befondere in den 

lAanoich&ldgeA weiblichen VethalcnilTen BezieiiiHig 



bat, will dieft Ztilidirift «mfidTen , dl«, fladdciE 
PtänamenmtenrerseickniiB» zu fcidlersen; mit fiR> 
wartong«ft nnd niit Zu^aaea empfiin^n worden ük 
Schon die drey «rSen Hefte , \pelche vor uns liegen 
ei>tha]c«n eine Ansaht fckr «guter und nütztidiar hM 
fitzt. Voreigiich zeithnan^ iich diejenif en aas, Wfb 
ch« dt« moralifeh« Biidang des Weibes angehea: i|l 
Aber iden Einflufs des Weibes auf dii Tugend ' 
' Minmsi a)iiber denBernf dea Weihes ziix.Häusl 
bait. Der Aaflatc dber Schönheil und Putz 
«beib cur iOhetlfchett, theils zur niaralificfatn 
dluig. Zar VerflpndeabQduAg gehdren die Aal 
aber das Weltgebiud« und Aber den Baa des Itil 
'pars, von den«n jedoch janer durch 'Benotzuagdi 
neueften Enld«cbung«n und Bemerkungen von H( 
fob«! , Scbr^cr, Lichtenberg u. a. viel ansieh« 
bilt« gemacht warden kittnnen, letzter eheaiUls 
a« trocken und mit urai^itfMgar'Terminalagte ftt 
Ud«n fit Ein Aoflaia über die Sorg« fOr die 
Yundhdt fcUiefst fich gewtfferatal^en inNden fa 
an. Auch fQr die Kochknnft Kt durch verfcbisd« 
redtt braachimre Abhandlungen Über Kochgefchii 
Aufbewahrung der ErMen und anderer GtmQfc, 
tauichmig der Kirfcfaea u. f. w. , €ber Obftcffig 
durch aifien Entwurf vcn einem, aiaagtfuchien 
«ettei.gcibrgt. 
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TjcfUffifcarrs «enatWEtt. Beriim^ 'b. Dialericii f/arb- 

ffckt 1MHI der yerfafung der wn 6>. kümigl, Mojeflut ^Hfrgnih 
dtgfi hefiiiiigien üefeUfchaJi zur Rettung Berlinifcher in ' tJirem 

" C^wtrhe -zuriickgekinnm&ner Bürget. I^g6, 30 S. 4. (%§r.) 
J)urc)i Ä\tX9 Schrift wird Aäs Pußicuiii roa dIBr VetSnUilung, 
BrTtchuing!, V^rfaÜung ua4 Verwaltung eint« .der wohltlMcir^ 
. Aen ui)^ iiavhshmvng«wiiirdig(len Iiiftiuite uaterrichtet. Kam 
dem Mu(k«r einer von dem verdorbenen Scaatsmiiiifter voa 
B^ckemdarf saATiTparcJi , mit Attfopferung des ^rofscetiTheys 
i'einea Vermögens« gemachien Sttnunff xur Uiuerftüteunic ar» 
%eits« und nalnritnaclos gewordenen Bürger* baben iick ia 

" J. 119^* Iß^ -menidien&eiindlichc Einwohner ip Btrlia zu ei- 
nem i^leicben «dein Zwecke vereinigt. Sic erblelten (b^leich 
von dem Könige die Verfichcning (einet vollen 3ey^la m el* 
tier iCai>inet!sreroItttion , und bald nachher die Ikkande su« 
Bdibiti^n^ dea £ntwui)fs ikr ^fetae ibaea Inlhcutf • deren 
Abdruck hier piit^cfaeik wird. Nach diefen Gefetaea Xbfl nue 
4en)enigeh SerllntRben JBnrgern gehelfen werden , dif j ahne 
Ihr VerfcKulden^, durch widrige EreignilTe in VerfiiU ihrerCe^ 
')r«rbi» geratben find, et mnU ihr AuTuHien beßiaiaic befchef» 
tilge« van den daaa abgeotidnecen bütgliedeni iiäberc üater» 
fuchiuig in de« Bktei^<M« Wohnune » iiötbifMi Falls aait £ia« 
belang djB6 •Giüachcena etnes Aunu- ••der ^ewecbaverftindt- 
gen» atrgelUUt, und in den i^uartilfilzungen 4er Oefellfcbaf^ 
fisr, init Beyfiigung der za bewilligenden SuaMne* «ufcezeioh* 
iieie Nameii ienea« nach der Me&rhett Mt Stiioaien » ^er 9n- 
cerAützuJig f^r bedicrfcig ^nd wärdi^ erkaoaaen Biimrt ia 
^n Glücksrad geworfen -werden • bierauf die Ziehung lelcfaee 

. Kamen aus dem Ead^ gefcbebea • 'dMe Cb Itnp« aU «• der 



Caffedbefland erlaube» fortgafetiib und fanetaach ditWQaaalt 
BevhülfiB verabiblgt» in dem Falle der Unzuiängliithküi^eiaf 
Bcuandes aber für die zuletzt gezogenen Namen , folcKe rip 
den cunichft hey der Cafle einkommenden Geldern beridua 
werden. Der Foad hiezu bafkeht in dem iäbrlic^icn leyt^ 
-{•des Mitgliedee von 10 Rchlr. » tn den Zinlen eloea voo dbi 
Jt^uigl. Knnmerherrn » Grafen von Döhuhoil , g^fchenkitn ^' 
piuls von ssoRthlr, und in den von dem Kronpriozeo, )f 
gem KÖni|e, dem Tnfti tute jährlich g<!widmeten loe Kt 
l>en IIüirsbediirfHgen wird die verwiplgteFatefftticzung, oi 
•dea erferfcbun Umfianden und Bedii^ntfien » tUeüi. <hu 
jbeare Zahlungen » entweder auf einnui eder nach und niA 
theils durch Effecten und theils durch Creditbrieb zun ia 
fcavCe aethij^er Materialien eder Werkzei^e verfchaffc. M 
der fergfalttgAen Voriicht, den genaueften Beftimmungai lUl 
iiberaU sweckmifsif find dla übrigen » alecdiialls hier vaüBg 
4if abfedrucktea AcmmlUicke ebeefafst — die Ktchricb^ 4 
4i<jeQi|^» die ven dem Infti tute Hülfe erwarten « die In&> 
ction nir die zur Prüfung der Hülfsg^eCuche auserffhenen fiffl 

£ teder» dlalnibruetion für die zur Calftnverwalninff emaiuitfl 
[itglieder » die Inftruaien für den bey dem In jntate a« 
na mm anen Boiea« dee Fermular der Cceditbriefe iind4l 

^{uiitungen. ^ • ./, ^ 

Wir geben keine weitern Aaszuge aus einer Schrift, va 
idie eine Co wiehtige Angelegenheit der ^fenfdlheit bekioM 
aad ganz gelden» beherzigt tind aur^achahmung gaeeC^ ij 
wer&i vtfdienL Wie wir vemebmen« >het an ihrer Ibal 
^nf« wie an der ganzen Einrieb uttta» ^^ veidietiftrolle H^ 
geheioiB ObirjuiUziradi Bammgnrum Torzügliobea AntkeiL 
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jUm Glück fi:egen den Caifery liefs ficl^>Wr iIo<^ 
<durcb ddTeA ihm ahgedrohete AchjtseTUSrttii^, und 
auf Zttced^A feiner Bruder, bewegen, die WalFeH 
Biedprzelegen » jind die dünifciie Kries:sdieAfte i62f 
%a rerlaHen. Uet viirte ^Jchmtt itxzihXt die itufst}- 
che Lagedejr proteftantifchen 7tirite)i, die darc'h da^ 
JbekauiitailefiitutiousedictTon J. i6z9 vcranjUifst wer- 
den * den König Gttltav Adolph viMi Schweden in 
jhr Interefie za ziehen. Bernhard begab fich in fef^ 
sie Dienfte , /und legte fiberall Proben feiner Tapfer* 

^ , teit ab; SatSrlich befchüftigt fich diefer und die fol- 

jduTtty'^wö ficii «US den noch unbekannten tund- genden Abfcbnitte » des ZvCaimtienhangs wegen, 
/fbriftiirbpn N^ciiffichten und Ürkujul^n noch inaii^ ;fr&fstentbellsniit der iucfafonft bekannten Gefahl^h- 

terde^ dreyfsigjährigen Krieges. Doch können wif 



eESCHICBTE.. • 

Lupzio» b. Heinfius: Gefcfnehß Bernhards d$s 
. Grajsen^ Hirzogs 2M SachSm-Wtimi^ itc, roß. 

f'aÄ, Anguß Ckrißißn,vßn HeUfsti , der KeAtt^ 
occor und Uecz. S. Hofgericbtsadvokat zu Jena. 
1797- 47^5. g. (I RtWr. 4 6^) 

Die Bearbeitung der Gefchichte eines fo beröbm- 
ten Fddterm ^rfodcrtp frrflich, i>eben Jii- 
Aäcircheh Kennrtiffen, auch den Zutritt zu den Ar- 



febriftlicben Naohtfichten .. ^ j. rr j 

ehe geheime Züg^auffinden laffen. die iibcr die Hand- 
langen diefes Furftcn und «lancher feiner Zeirger 
aofea «in neues Licht verbreiten. Hr- v, H. war 
iber nicht fo glücklich , Quellen ron der Art zu her 
iautzen« md in diefer HinficUt ift zwa^ fei^e Arbci^ 
wie et fflbft bekennet . noch immer unrollende« 
ttdeffen »leibet ^bm doch das VerdiÄiift , alle von ji!* 
tem u»d .ftcuem Schrift ftcliem aufgezeich^PIgi» und 
in ib vielen biftorifcbcn Werken zerftreutcn Thatfa^ 
chen fleifofg g^fammelt. gut geordnet, ^f^d^«» Zu- 
bnineahange vorgetragen zu haben, liie Quellen 
fiai überall forgfältig ingezeigt, und beweUen* daf| 
der \t mit der Gefchicbte des Zeitpuncts, indem 



fcbHetzoff Bernhard hervor that, Jiinlänrfich he- 



nicht unbemerkt la0ei%, dafs der Vf.» unter den yerfchie- 
denen Muthmafsnngenüber den Tod GuftaV Adolphs, 
diejenige fSr die wahrfcheinlichfte bült» nach wel- 
cher man die Eatleibung des Köjnigs dem Herzog 
Franz Albrecht zu Lauenburg bejmifst: Die.Utfa- 
chen, weldie diefen ^Verdacht erwecken (heifst es^: 
^64») wären vqn der Art., dafs •$ Mühe kofte, fich 
vomGegentheil zu überzeugen: derHerzog(deri62ö 
in kalferiicb^ Kriegsdienfte ,trat) vertaaictite nämlich 
felbigc ohneUrfache mit den Schwedifchen ^ trug jn 
dem Treffen beyJLützan allein eine grüne Feldbin- 
de, als die färbe der KaiferUchen« — blieb mitten 



UTfcter den feiadtioheh ICugeln 'Uii verletzt, — war detii 

J^rgewefen. Das Buch felbft beftehet in zeüen König ailenthalben. zur .Sei(e, und JiratÄt« die Njcb* 

ifdmiUen, \on weichen aber die beiden erften'uiei- rieht v-on deilen f all nicht zur Armtfe, fendernen^ 

9M^ns ntfi^ Begebenheiten erzahien, die eigentlich auf £enne lieh gleich nach des Königs Vexwundung v-on(i 

Bernhards Leben keinen unmittelbaren Ei ftflufs ha- Schlachtfolde , nnd flöh nach Weilsei^fds. -Inwie- 

Condern die ftchitfche Gekhicbfe im AUgemei- fem aus dieien UmftMnden dfe Vermutfaung herzu- 



h-^unde 

' ^undfchaft ~ 

gegenT Herzog Job- Cafaniren zu Coburg« als gebracht habe, latfen wir dahin geftellet feyii: Wenn 
hftcnAgn«te»'Zu behaupten wufstejT- die Prä- immiiulcflen in Erwägung ziehet, dafs der HerEog 
„.eitzüreitigkeiteii zwifchan der alteiiburgifchenand nicht jiur in fchwedifcheifKriegsdienllen-i^iteb, foa- 
eimarifchen Linien — der jülichifcbe Erbfolge- dern auch fogar an WaUenftelns yerfchw:örAng gc-' 
dt -^ die erneuerte Erbverbrüdemng zwifchen^ gen Kaifer Ferdinanden Anth^U nahm / airid dariibcrc' 
^tbfcn, Brandenburg und Heflen^ u. d. gl. Eina <S.;ii2.) iu^iferliehe Gefangeiifchaft kam; fo dürf- 
'ifehildernng der natädkhen Anbgen und dec frä-. tcn w^hl «ür jenen Verdacht wenig Gründe übrig 
tn Bildung Bernhards, die ihn zu. feiner nach-> bleiben. Aachft*eint dem Vf. unbekannt e:ei^efeii 
igen ßröfsa erhoben , fuchet ma^i hier vergebens. 1 zu Ceyn, dafs das fachfen lauenburgifcbe Jftus ücb' 
i dem dfitten^ Jbfchndtt hegiutxt nun die GeCchich- damals über didTe dem Herzog beygemeflcnc £rmar- 
^Herzog Bernhards, deh.maii im X7ten Jahre feines dang Guftavs, bey dem königlich fcbwedifcheu Hofe 
(tlbers auf dem- Scbauplatac des damaligen Kriegs, - befchwert hat , und dafs der Herzog von vielen <Se- 
bald «ach der ungliwAlichen ScUacht bey Frag, al» cfchrchlfdireibern dagegen gründlicfi gerecbt/ertigt 
Verthetdiger der prot^ftaiitifche« Religion nnd der worden. <S. Minkens pragr. Je:dubia Gnfl. Adohlti 
daatfehen Freyheit auftreten Äeht. unter den Fab-. Smecor. Regis fmede 17»! .) — Befn'hard überna'hin 
»an Ki Chnftiajia JV von Dänemark focUt er. mit yie« iM»cb< in. darfbeikw^rdig^' -Schlacht bey Lützen das 
A L. ^. i8<^ ; Zweiter Band. " _ L 1 1 Com* 
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Coinntdncto , liefs , om die berofgticbe Muthlofigkeft 
der Amie«, zu ve^hüteB». eiiie blof&e 6e&f|g£i>»elft-. 
tiiB^i>{^ ^u^vi bekitinj^ ttacfaen> und erfocht cineo 
wichtigen Sieg;. Von der Zeit an erfcheiiit nun die- 
fcr Furft als •»öeiiuger Feldherr, als Siegcrr und tif 
Ausfuhrer grofser Entwfix-fe. Zur Belohnung feiner 
wicbtigcn Dieiifte übergab ihn die Kröne Schweden 
(i6.')3} da» Herrogthum Franken mit d/^n beiden Bifa« « 
rbüinern Würzburg und Bambergs die aber» nacb 
der * ufigluclincbdn Schlacht bey NordHngen, 16^ 
r^Yieder feiloren giengen. (Die wfirzbiirgifchen Ge- 
Xchichrfcbfeiber geben dem Herzog das 2>»gRifs, dafa 
\£r }ei>e Lande ln:diefem kurzen Zeitraum fu miki ufidL 
weife regiert habe, dafs Hun nachher der Bifchof m 
/einem verbindlichen Schreiben dafür dankte,) ^-> Der 
Sturz w|ä idie. Ermordung des berühmten Walle»- 
ficins macht ri«.n gröfsten Thcii dea fiebtnitn Al^ 
Jchnitts^ aus* Bcy der £rzäMung diefer Sceiie til der 
WalietrfkriAifche Gefchicbtfchrriber Uerchenhan die 
TorzcT^'Ktfbfte QueUirr» aus welcher auch die Schilde- 
rung ^11^» Chairoklers entlehnt iil*; Pra-chtlitfbe, Stolz 
undOr^afamkeic waren di<r vilrnehiiLften Züge deflel- 
fyen» #<Lafst mir die BeÜie henken^* war fehl ge* 
Wübmliches Urtheii, weklies er eines kleinen Ver- 

fehen» wegen zu ertheiien pflegte* Seine äraufani- 
cti f^\^ng i^ weit» dafs er einll(nals ein, von fetner 
(jetnalUin »eugeboTfie»,« Kind , weil es ihr viele Ge* 
hifrtsfchmerzen verurfacht«, wollte henken hrOcn. Der 
nchu Jibjckniit erxähk die unglückliche Schlacht bey 
jSlär dringen, dre traurige l^ge der PrtKeftanten, die 
AbfchlieiVungdefi Prager «Friedens , in welchen Beriv 
h;|rd dui'cbaus nkht wifligte, feine Verbinduf^g mit 
der Krone Frankreich und fein liienehnien « bey emtt 
Unterredung* niif dem KüDig Ludvrig XIU« wo B«rn« 
bard gegen Jas Cerein^nief fündigre, und, als lieh 
der Eonig bedeckte» feinen IJut auch auffetzte. E)er 
' ganze Hof gerictb darfiber in Erftaunen, iA^\i der Ko* 
itfig felbft' kam dabey fo aufser Faffong, dafa «r fo^ 
^en.Iiat gefcbwhid wieder abnahm» und lait den 
Worten: » Vetter, wir werden weitere Gelegenheit 
hdben ». mit einander zu fprechen ;** eitig >n fein Ca^ 
btnet zurück gieiig« Wir übeFgeheii die zwey letz-« 
ten 'AbCchnkte iäer die bekanntet» Krieg» vorfalle 
TniB J' 1^7 b^a 1639« Bernhard fiarb den g JuL 
1639 Wabr/chetitTich an empfangeitemGift» ohne dafa 
man mit (rewi&heit anzugeben rtnnm^f aufweflen 
rVeranl^ffutig, diefe That^ rerubt Worden. Unter den 
kiei^er york^ndenen Muthtuafaungen fcheiiit der 
Vf, S. 3:19* dcrjenig^m bey zutreten, welche die 
Vergiftcng dem franzof&fcbc»r Uof beymeflen will, 
l^ackeiner sosfuhrUcben Befchreibmig der Leichen« 
ceretacmen (cbiiefst diefe Biographie mit einer kur- 
zen Schild er »ng feinea Cbarakterar „Mit der Ta- 
,.pferkett des Soldaten (f«gt Hr. r. H.) vejcband er 
»«achte £^>p%idun>gen för Menfebenliebe , Tugend 
„und Religion. Die£( äofserten fich beynahe in je- 
^^er feiner Ilandlung. Seine meiften Feldfcbr<chten 
t.%iA\A Zröjre zweckten dar^ ab» dejr wahren evange« 
,,|ifcheTv Religion aufzuhelfen, und fokher gegen Arn 
»,ihr «.i^getbaocn Betbr|iicikii»(eo bey^ttfteben. & lieb« 



,»te feine Soldaten uXn feine Kinder » thetlte jede Be- 
»yfcbwerde» jedeGefaht des Kriegs^ init%ne|i« watin 
MJedem Treffen an' ihrer Spitze , nWd fo gefchahe es, 
»»dafs er durch fie und vermöge feiner eigenen Ent- 
»»fchtoffenheit und Herzhaftigkcit Wunder der Ta- 
p»pfeckeit verrichten konme. — Aus '34 Feldfc&lacb 
9»teii gfeng er ala Sieger, mid nur in einer einzigen, 
^«yiii der bey Nördlingen, unterlag er.. Ab<fr auch biet 
„fah man ihn kraftvoll und fchnell Hch wieder erbe- 
^ben. -^ Er baifste äen Hofzwang» die Pracht» d^is 
»^eremoniel und allen UeberAufs'' etc. (Hieraus kön- 
nen d^mn anlereLefcr auch den Vortrag« dieferScfaaift 
beurtheileit.) -^ Am Ende des Buchs finden fich n \ 
Urkundat , die aber zum Theil , wie z. B. die von 
<l«n.JrX526# 1537. 1344» 1622, und 1616 ztfr facb 
fifchen Gefchicbte. Oberhaupt gehonen» iiiid in die g^ 
genwartige Biographie weiter keinen Einfiufs habea 
Einige derfdben und auch bereits in abdern Samut- 
hingen gedruckt. Die noch unbekannten mid merk* 
würdigflen ßnd: Herzog Bernbards Handfdiroiben^ 
worhi er dem geh. Kath H<»rtlcdcr am 29 Augft 1635 
fprine damalige Lage meidet; — d^a Verzcichnifs'ikr' 
efterreichifchen Aemter and Sciidte» die Bernhard er- 
obert hatte» und f^in Te/lmnent d. d. Keuburg dei 
Sten JuL ]639- Noch münen \)ir bemeiken» d«li 
der Vf. S. 469. in der ganz ini<:en Meynung ftebei^ 
als ob die» im erwähnten I»ffndr<:hit?ibeii beiisfedircbi 
AeafslBrmigs „vrel (Rcicbsitfinde) find auch opprisai* 
ret worden** auf die KürdiSnger S.dilachi Bezug ha- 
be ; der Zufammenbang zeigt /ehr deutHck» dafs dei 
Herzog hier von den ReichsAänden rede, die. toOl 
Kaifer und befonders .durch den Prager Frieden ma-' 
terdrfickr wyrden» nnd daher geuötb^et vfauei»^ 

zu verlaffen* 

■ 

. BuMif, b. Maurer: Sterkumr^gt Rechfsfiiky Rp- _ 
vobitfOfu/cfHfii » lyunditr nnd gebrmndma'rkt€ Jht- 
difnroUa^* — Ans dem Alterthome. 1799* 361 
S. 8^ . ^ 

Sollte ancb d?efe Sammliing roi* merkwnrdi|^eB 
eignif&n der Vorzeit dem GefchichtsforrcfaeT nicht 
wichtig fcbeinen, als es der Vf. erwartet t fo bkib€ 
deswegen doch ein fehr cmpfehhingswürdige^ ~ 
ßir dre gröfsere Lefewelt, welche tner zu ihrer Ui 
terhahung und Belehrung eine Reih« wirklicher» a1 
Zum Yheite an das Rouianenhafte grimzender» JBegi 
benheifen ftnder, 'deren natürliche Wirkung» ncl 
dem gefcJilrgenTon derErzühlong» dcnLefer mit V< 
gnügen- bis Zum Evide des Buchs fuhrt« Die entfei 
te» Zehen» verfichert der Vf.» bieten fo wiclitige 
eignjfle dar, als die Begebenheiten unferer Tage 
»«r fcyn mOgen ^ er hätte hinzufügen dürfen» aii?^' 
gleich interefTanirre» weil hi«r weniger von grP^^ 
fsen Staatsumwätzungen , als v&n einzelnen Vorfßlr*. 
len die Rede ift, v/elche bey den Alten immer mebr:! 
Anfhetl erregen maffen, da nach ihren VerfaflTungen^^ 
Privatangelegenheiten weit hait&ger t)k den allg^mei«^ 
nen Gang dea Staats mit einwirktea» als diefs b^sf 
dea neuem A^gelegenbeiteb mögU€b''wtrd. Die gt-^ 

troÄK 
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fff ater femer gaclie fo .gcwifs, dafs er gtäi/tit,- rfer 
SrfuA würde urtter ähiiliche'nUinftänden auch in un- 
fern Zeiten gelten, und zvyar aus dein noch bcyge- 
fug-ten Grunde, „weil em Vnvsttmßirm feine Kiftdet 
nicht m den Kennmiffe» ersieht, die dazu- jckören, 
über ein Land zu herrfchen." Unter mehrern Be- 
'merkung^ , die fich gegenr cjnea folchen MachtfprHcb 
aufdrängen, foll nur die einzige biet ihre Stelle fin- 
den, dafs ja der Vater Darios- ebeiifaUs ^riTatm^nn 
gewefen war. — Einige Uebcreiluugs fehler fchadeti 
rferGüte des Ganzen nur wenig. Gleich anfangs, bey 
der Gefchiichte der Horhtier, bringt' der Vf. die Fki»- 
Sel an',.' „nocft war es unerrrfchiedeh , ob "Rom oder 
Alba die Beh^rrfcberin ron Italren feyn foHte.** Ob 
Ire gh;ich aöch" von andern fdion a» oni^echter Stelle 
ffi angewendet worden ; fo Werbt fie deswege» doch 
nicht minder uttrichtrg- Beide Städten waren damals 
noch auf ein Gebietron wenig Meilen eiVigefchränkt,. 
Äaniwen kaainTtalten narfi feittCJR üwvfaiigep uiid der 
Gedanke an die £ro]>erung konnte erft nach Jahrhua- 
derten kommen. — Bey dein Austritt .der Römer 
auf den lieiligen Berg kommt der Fluß Aniehe zum 
Vorfchein; er heifst zuweilen Anien; fein gewöhnli- 
cher Name.ift;4^'o# iui Ablativ Aiüene. 

' Lrttww,- b. ÖrtfF^i Wahre und aufserorJeiaKch^ 

ßegtbenhfiten eines teehtfchajfenen franzofifehen 

Fluchtluigi/ \»va ihm fclbft befchrieben., AujT 

dem'Franzöfifchen* Zwetf ThciUf 1798» ^50 S» 

• «.'Mit Kupfern. (21 gr.) 

, Die franzdßfcbe Revolution ift ffir dJe Rtfffiatt^n- 
fchreJber eine fehr reieMialrige Painigfübe; fre bietet 
ffüch dem dürftigften. Kopfe atifaerordeniKche Bege* 
b^nl)eiten in Menge dar, bey denen er der Müht? 
der Erfindung faft ganz öberhoben ift. Der vor un^ 
liegende Roman iil eines der mittelinafsiglle« Pro- 
ducie dfcfer Art. Er zeigt weder EihbildüagsRrafc^ 
noch Darftellungsgabef noch fonft irgend eine Eigen-' 
Ganften de» letzten wurde der Streit aus deia- fchrft, die fhn der Üeberfetzun«? hi^tee werth machen 



bofime Auavväfil iftgrörstcnftcils glueklidb, vorifig- 
Seh der Kamjljf'der'Hüratier und Curiatier» der/Aus- 
trftt des iinnern Tljeils der römifchen tförgfer auf den 
heiffgen Berg , die röhrende 60 fchrichte der Virginia, 
i«fer vielmehr ihres Vaters int Sie^e ^gcn den De- 
cemVir Appius. Sie find afts einer reichhaltigen Quel- 
le, aus* cfes ' DTonvf. 'Halfcarriaff. römifchen Altetthfi- 
mem, entlehnt. Ües Vf. Verdfenft beftahd hierdarin, 
m dein fchöneh Gemitlde nichts verdorben ^u balienl 
Mit wenfrer Glück wufste er ans den Schriftftellern 
ober griecbifcbe mid auslfindifche Gefchiehte zu vräh* 
len; die Anekdoten von dem midankbnrcn Schüler, 
von der Morderrn ihres Gatten ifnd Sohns, äte Be- 
fchreibüng Babylons iormten Horch bcffere erfetzt 
TTcrden; und die ai/fg^fteWtenWund^rfcenen durftet, 
ftJs ^uiflTJjeil fabcthaft und anbedeutend vöBig, weg- 
bleiben, ohne dafs man Re rermifet hätte. Aach ei- 
üt zufammcnhäiigendo Gefchiehte, mft ihrem Gange 
«tkI Folgen» der Einfal! des Xerxesiiv Griechenland^ 
iat hier eine, und 7*war die längfte Stelle im ganz^en 
Buche gefunden; da He gut, und nach Herodots und 
Iliodors Angaben richtljg, erzähle ift: fokann Rec. die 
Aufnalime nicht tadeln* Einige minder wichtige, doch 
iiicfat unintereffante, Anekdoten .ftb^Egehen wir x^it- 
Itülfchweigen. Der Vf. hat feine ausgewählten Stücke 
Mch gewiffen Rvibrülen geordnet: „tnerkwördige 
[|>cfttlraUe; Revalutfoitsfcenen'; Wunder j merkwör- 
[dige Bcgehenheit^t rerfchiedener Art ;. witzige Zöge 
■ftus dem Alterthame/^ Das meifte ÜQwkht kgt er« 
Ytrle man deiitHch^ fühlt, auf die erite diefer Rubrik 
ken, hl der er fleh durch Prüfung des bey den er- 
'^Uen Vörfälleii geiallten Uähei^l als Ju.rift zu %ci^ 
l tenbemibt. Mekrere ieiner Gedanke» und AnücE- 
tcn^ird man befriedigend fiiKlen, zuweilen aber auch 
hinlän^che Bekanrltfchofft mit der Verkettung der al* 
Un StaatsverfalTungen vermlflien ; zut^ eilen auch wohl 
% eme% nicht gan^ richtigen) filicks befcWdjgen« 
[JK B. DariiM Hystaapis (bier Hisdaspie gefchrieben) 
' itte ab ähejlen Sohn ao^ der erften £be den Artaba- 
les, aus der zweyten den XerXes; beide ftreiten 
Lebzeiten des Vaters um das Recht der Nachfolge« 



te entfchiedeii , weil er der Erflgeborrne als Rt 
;fohit, jener aber erzeugt worden fey, da Darhia 

Privatmann war. Der vertriebene Spartanifche 

r^ hatte dem Prinzen diefen iiegenden Grund an 

Hand gegeben, und der Vf. findet ihn fo wichtig 

ehileochfcnd , dafs er fich veir^'nndert , \warum 

rt Xerxes lelbft fogleicli auf denfelben gekommen 

Der nihnlicbe S&reit ift feit jenen alten Zthen 

th dfter» l^eföhrt worden, und man hat den ange- 

^»n Grund hithl fo einleuchtend sth der .Vf. gefun-' 

Gilt fchonb^y dein Frrvatmam>e' die Regel; dafif 

Soim in die Rechne eintritt , die der Vater erft, 

dev 6eburc de(I«lbea fieb CFW^rben liM ; warmik- 

noch niekr, wenn von einer Krene di^e R^de ift^ 



können. Indeflen ift es noch immer ein OMck, daf* 
nicht em bcfleres Original iu die Hände dhtt^s üebcr'. 
fttiers gefallen ift, der alFe:», was nuf nicfit ganr. 
gem^ein ift, auf die ungefcbickteife Weife verkehrt ftncf 
entfteHthat. Z. B. S.6- nMit UnwilUnmvS&te ich dicfi* 
Opfer unzühfigcr EiHWfckeht'ng.''U darbwngcn ^ (Jercrt 
Andenken wir nicht gleKiiguhig ift, utid mein H^r/C^ 
noch }cut em^iirim Die Erzählung würde für andcfe? 
/ehr ahgefifhnaeH find ermüdend ausfaUen/^^ Msrn^ 
kxmn errathen, dafs m\ Original an der Stellt? di^r 
tintefßrfchenen Wörter regtet ^ detaiU» emeup <klcr 
agite und infipid$ geftanden baibe. m- Von einem; 
dit feine Kieider vertaufcbt, lilfVt er S.28,- eT7Mh]eni 
Ich zog mein Kl5:id aus. 



nnd baue kaum das de» 
» die Feftfetzung des^ Gegen the^ikL faft. ÄöY«rJ3WÜ4s..JEjre>wißig(?H g^ßjst (prh), äfs ficb die Tfcarer «ffn/e^ 
:%e Bibgerkriege nach lieh ziehen miifste. Nur pc-- te.*» -- Ein Soltlat , der auf dem Scblacbtf^We a vai»- 
tire, in e\nem Staate (eben vorher beliimmte, Ge- cirt wird^ wird hier 3. 75. -zum Brigadier über das 
;tze können fSr das Cegentbeif entfcäeidcn. Der Vf. Schbcbtield^iemanAr. Ja IL S. S4. erfahrt nuia fagar 
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«die gaii£ unerwartete Neuigkeit,, dafs man iiiiAt «»* 
ier Schmerzen llerbe; wo es. im Originai wahrfchein* 
Itck lieifst; o% nt muurt pas de doutemr «der dt cha* 

frin. — ^ Doch genug ron tiefem mittelmäßigen 
roducte! 

' • - . • . 

-• • • . 

CoTHA f b. Btlänger: Ad^is loder dir ^ie Negern 
Eine wahre Andcdote aus demfrafizrafchen des 
Pic9uefnard<desB.Pieq.}.j[799. 536 5. $. (x6er.) 

Die Begebenheit , weicheren Inhalt diefes l^leinen 
interjeflanteu Buches ausmacht» fallt in die fchreck- 
lidbften Zeiten des Negemkrieges , welcher unfer 
Bländrdande's Stacthaiterfchaft einen grofsen Theiji 
von l)omuig<> rerheerte. Mit den f rafslichea Sce-^ 
nen diefes Ton beidc^. Seiten mit einer beyfpidlofen. 
Barbare jr geführten Krieges, cpntraftirt hier die Schil- 
derung einer tugendhaften Pflanzer&milte und ihrer, 
futmücbigen ^euen Sklaven« un^r denen vorzüglich 



«6 



einer alle Gefahren mit feiner Herrfchaft jtbeilt, mi 
fie endlich» mit Üeherwinduug unfagiicher Schwierig. 
keiteh« aiis d^n Händen der blutdoriligeu Neg^t ci. 
irettet. Diefer intereflante Stoff iil ziemlich gut beac. 
beitet, wenn man dem V£» einige Auswacbfe — f^ 
der Ueberf. zum Thell. tHefcbmcteii hat — und «ine 
kleine den neuften franzöilfehe^ Schriftßdl^ru ei- 
geythümliche rhetorifche. |lriiteniiön zu Gute hak Die 
Ueberfetzung ift vorzüglich auf den' crften Bogea 
ziemlich fprode« fklavifch und hin unCd wieder 4urcb 
Ausdrücke der Ritter- und Volksrolhane entdellt. £r> 
ivas gewahr ef$; ein^ harten Strau^ beftAn^ find Aas- 
drücke, welche dem hiftorifcheii Stile ganz frem4 
find. Man kann nicht £a^en: Gaben« welche dct 
liiiiimel nmceinij^en Sterblichen anzugedeihen khe^m^ 
<S. 7.) • fo wenig als : ''ihrem Elend fpottetu Eine 
Jufse IToUhabenlieit (douce aifance) S. 17. und einMaRn 
ohn£ Furcht und ohne Vorwurf ftatt ohne Tadel (/am 
jpeur et /ans re^roche.) ift wenigftesis fremd. 
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K^CRTSOKLAjeraiMUK' Jeten' tmif reichsgrfMtzmmftige 
\nnntfi6fslicke Vorlegung der köehfimiehUgtn fmlg^n^mUfi^n Be* 
fchwerden : dafs in Betreff des uralten Allodialritier^ts, Adid- 
Vaai'VifeMen, 4er hoch Ap-eiliBl. kairerh jeuige Keichi^ya^Oi die, 
TQ0 tuen utfbefiincei^n Sii;chkuiidi£e(i voJlkotuim^u gerecht erfiin- 
deM/e alte Reichiil!ofräthlkhe eigene Ürthefl ritttt 3oOct/x735j. 
IN 'caufa ITohenßeiH eontya Limburg, jlhe uHit nov^ dcatmentis 
4en .I7r€br. X79Y ^öchftunerwärtetireformirc, iuid die roii de- 
nen V. Vohenttemifchett Relicten Kechuerfoderlich «ingewetv- 
dbte^ mit höclijft relevanten n^vis begiekeee AeßHutionem Jn in- 
iegrum abgeCchlagen hat, ~ worin unumilöfslich dargedian wird, 
da& folche» Glicht eine blofse caufa f^rivjita^ Sondern -ctiufm «»> 
hlicaj fofort ;rämjnt2ichea . hoch A. und honen Reich tAünden* 
wegert der Tolgen allerdings gar yiÄles daran gelegen. — Au 
eine allerhöchft-hochft- und hohe KeichiTtrIamnüung in Jle^ 
gensburg abgefchickt: X79|C<39S. SoK 

P.ettung.der PVahrheit und desji^chtu gegen die .erntner- 
Un Angriffe der v. V ohenfteinijeken JUodialerben, ihsbefondere 
fler Herren v;. Güldingen . und v. 0«z, in der entfchiedenen 
Sache, v. Vohenftein wcibUch« Relicten, wider das gräfl.Haus 
lÄmpurg citaf. .ex^JL./i contend. ^nunc reflitfitionit ft/c. yj^. 40 
S.Fol. .. . , 

DieCer bisher b'ey dem Rekbshofcath anhangige , .und nun- 
mehr an die Rßichsverfamniluitg gebrachte Rechcsftreit. betrifft 
das im Kanton Kercher gelegene reich sunmittcibare Rittergut 
Adelröannsfelden. Es kommt dabey auf die Frage nx\ : öh nach 
Jbfierben des Lehnshcr rücken -Mminsfiamms, dat OberUknsei* 
penthnm von dem rajalle^n mit dem nutzbaren Eigenthnm confvli- 
dirt worden Jcy? -^ .Gedachtes Rittergut ward 1443 von Wü- 
JicJmen und Fn«drichen xu Limpurg an Georgen v. VoKenüeiH 
wiederkäuflich überladen , jedoch^ wegen' de» nachher überdr^ 
Ausübung de« Wiederkaufs eiuftaMdewen ^treitt^ durch einen 
Verirng v. ^662 tu einem Lmn)urgifchen ^.ehn gemacl^t. Als 
darauf 1713 der gräflich Limpurgifche Mannsftamm durch Ablc-' 
bicn Gj 'keu VoUratli« erlofchen war. behaupteten die v.Vohen- 
fttfin, das dominmm directum fey luitdem .»«tfi coufolidirt . und. 





dadurch eiu ihnen zugehöriges, «Ooifiiffii fewerden. Z>^R«idift>, 
hofrsth entfchied ;auch am 20teii Oct. Z739 für de, g^a dit- 
Cimp^rgifche weibliche Defcenden £« weiche üch d$men it&Üi 
ftitutionsmittels hediente. Indefs erlofch auch der rahenfiaäi^ 
•Rite Bfannsftamm, und es ieam zwischen ^ffeu Allodialtdica» 
»der g^räflich Adelmannifchen , der grif^ich AecbtenCchett luid'Aft 
f MO herrlichen Gült^ingifcheii Familie, wegen der BeTiuei ' 
fuiig bey dem Reich skammergericht zu verudiiedenea'Proc 
in welchen die v. Gültlingen "bey dem Befitz d«s öuts ffdc 
Wurden. Das Reftitudonsgeruch der LimpttrgLfcheR £rben h£fe^ 
indefs bey dem Keichshofrath bis 1797 liefen» uqdet&em if 
Febr. de^Telben Jahres erhielten fie ein Ktfdtmrtvnki Uctheu 
iUhin: dafs die Impctraten das Out, gegeii £e imT 
Von 1662 enthaltenen Bedingungen, ihnen ebzuiteten fc' 
fe>*en. X>it v. 'GDtMn gen «fuchceu t.W^r dtt^egcn ebenfalls R< 
Uition: allein* roldie ward wsgeii Mangel au pe»«n Bew^ 
am 3teH Jun. ^799 abcefchlagen. Geg^n diefes abfchlagiga 
JLenntnifs wird nun aer Recurs an deu Reichstag er^ri£^. ui 
eine gemeiaTame iländifcfae Befchwerde faauptßchhch um *' 
•WUltn behauptet, weil i) der Reich shofrath eontra jm in 
.die Confolidation ^lesObeceigeiuhums j&icdemNutzaieOBfic 
nach Sdörohung des l«h4iherrlichen Mann«|ia0Un^ iiirhtl 
yommen ; ;t^ gegen die fich.wabifche Ritter «»rdiMing die Veri 
xuns eines Ritterguts ad manns potentiores gut geheifsen, 
3) den relchskammergerichtlichen Erkenn Mi0en geradez» 
derfprochcn jiabe. £s fcheiiu jedoch^ bey der Zufaminei 
cung diefer Schrift mit der l^itapurgircheu Gegeudeduction, 
.dem Relchshoft'ath ein Yerlkofs eontra jut im ihefi nicht fuj 
zur Lad gelegt werden könne ; denn es treten verichiedent 
Hände ein , welche ßch auf den Wieder kaufs vertrag besiel 
und .der Confolidation di?s Lehns im Wege fteiien. £s U^ 
fich auch fchwerlich behaupfen» dafe der. Rakhshofraib 41 
reidislumraergerichtliche «Erkenntiiine a.ufgehoDen baue; 
diefu waren biofs inter^iilifch und 1>«traten uur 4en Beti 
Allodi.ilerben , xiabefchadet des wegen der I^hiiharkelt an 
n Procefles. Die Rocursfchri^hai daher zur Zeit t>och ui 
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Glück gehabe , zur Dlcut^r gelangen ^u Juma^. 
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' STil^T^Er255£N5CHifFTEN. 

€oiv«TAirt'rff6PEL : Tableauifrs nonveßux Rßgtemßm 
de VEiHfire ottomau compofp ^arMahmöudRaut 
F.finäiy cidcv^ntSecictaire de rAmb/iflidie Impe- 
rÄlcpfes de la Cour d'Ajiglctcrre. Imprim6 dan$ 
la «lOtireHe ftnprimerie du Genie fou5 ia directioa 
d^AhdwrrcAman Eßndi Profefleur de Gcouieirje e| 
d'AIgfebre. 1793. 6p S. Fol- mit vielen Kupfern. 
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iewohl die wenigen Exemplare diefes Buclu 
fchon im Juni ns 1703 vollendet w^rcn: fofind 
r die erlleu daron eril mit AnfaB£c diefes Jahres an <|ie 
; Miuifter der Pforte ynd die auswärtigen Höfe vtr- 
ckeilet worden. Die ürfache der Vcrfpätung lag in 
^der Vailendufig der mit Schcidcwa (Ter geätzten Kupfer- 
fticfae, von denen die mciAcn hors (^veiwrcs find, und 
.' difti tbeils vcrfehledene Cafernen und öffentliche Gc- 
^biude Couftantinopdä , thcils das Manöver der Trup- 
pen, etc. fchlecht genug Vorftellen. Diefe Aus*» 
fcbiu^ekeng ftheint eiiic bcfoiidrre Lieblingsidee des 
Vf *. gcwefen xu feyn , der diefdbe von London, wo 
k er Prachtvi'«rke mehr dureh die Zugaben der Kimft 
%H dordi iM^enen Werth gelten foh, zureckge|>racbt 
V^ii Mg. ' Das Buch wfii\1e durch Weglaflung di^-^ 
Cer&offer nicht das geringfte vcHieren; und ais das 
"irfe i'on einem türkifchcnStantsbjeamten In* einer 
i fv/%7päilcben Sprnchc p:efchn>bettc, und in Conftan- 
l tinopcl gedruf kr<i ÖGUitiicheWcrk immer im Oefichts- 
\ ireife der tfickifihen Literntur und Buchdrupkerge- 
ftfaichte eine merkwürdige Erfcheinung fept. 
; Der Vf. <dermaliger BfHikdfatii oder Canzleydi- 
>ffector im Bureau der auswärtigen Gefcbäftc zu Con- 
itantinöpel) hatrc wahrciid feines Aiifcntljiaks in l-ott- 
ien Gelegenheit, fich imt europäifcbcn Sprachen und 
Xenntiiiflen vertraut lu machen, w4cerdiefs von fieh 
IJift hl der l^orrede fegt. Obgleich auch diefs io 
m 'Munde jedes anderen europäifchen Gefandt- 
afufexrreiärs fehr lacherlich fcheinen «nöfste; fo 
fs es ihm, «Is einem törkifchen von Jugend auf in 
Vorurtheileti politifch^r SclbftgenOgfamlceit erzo- 
ne«i, Gefchüftsmannc zum wahren Lobe gereichen, 
r /ag< t Ptein de mfs idees (*her das Studium euro- 
■'Tdier Politik) mbn pr emier foin b iti de me procn- 
1CJM Grmmmäire /raiff ai/f et «» Dictionnaire. ^e 
fnis awete ä Veiude du franfois,. parcetjue ceHe lap- 
gne eVant univerfelie, eile rempliffuü mon ohjet. In 
diefem Buche nun giebt ^r einen kurzsen Auszug der 
TDTzäglichften neuen Einrichtungen ßnltan Sciims 
W Kriegs- und STcewefen, em aHe Lefer von deiji 
Streben feines iiMe^$ , das Wohl Jeiqer V^ker ^\ß 
vf. L. Z. iSoo. Zmey^tr Rand/ 



befördern, zu ühen;eugen> Alles besiebt fich iiiifdeai' 
Glorwjärdigfteii und Undberwiudlichea ^ultn» Be\\M 
dtn lil, delTen waifse Ma^fscegeln und rorftchtigf 
AnftaUen alle dahin iibzwei:kei> » (bsm üdt e\n pi^iar 
hundert fahrea ein wenig (ein wenig zu viel!) '^efun-» 
keoem Reiche zu feinem Vitien FJ^re zu verhelfen« 
un^ deflfen Lob ^uF jeder Seit^ ^a paarmal wjed^r^ 
kehrt. » • 

Die Abfchnitte des Buchs find folgende. |. JK^ 

fiemcnt po%r tes nouyflles branche^ de r^fuenus pubUcg, 
I er wichtig fte Abfchnitj: von allen ;^ indem hier fchr 
uinftändlich die für die n^ueu miUtärifchen £inricl|r 
tungeij beftii^uoten -Geldquellen, die ^u diefem£nde 
neu errichteten Aemter und Stellen, die voru^afige 
VerthßUung der Zebendeinkux^fte, und die neu auf- 
gelegen (billigen) Abg;aUen niiseinandef ^efetzet wer- 
den. IL Reglement ponr les apprpvißouemeHs des Ar ^ 
mies et de la Cjtpitaie. Der Mangel an öffentlichen 
3cheunen und A}ägazii>en verurCichte oft in Kriegs- ^ 
und Friedenszeiten Theurung ; jetzt fiud nicht, nur 
Vi den frjichtbjarllen Gegenden des Reichs' längst . der 
Donau , fondem auch in Coußantjnopel , mehrere öf- 
fendiche Kornmagazine angelegt« und ein eigener 
Getreideauffeher ermmnt worden» . fll, Bigtiffnetff 
pourles ^anijftiire^. Sultanj^^üm hat Ihre akiSH durch 
A^ifsbrauch vcrgeflCeiien G^fetze undRechle in woMer 
Kraft wider hergeftelit, u»d dlefclhen dur^k q&ers 
angeordnete WafFenübungen neu disciplinirt. Vf, 
Reglement pour ies Dgdedgys (Muuiti^mnaites). Dlcfs 
Korps war ehedem hlofs zurliütuugder Waffen be«- 
ÜLimuu«. nun werden fie, wie andere Truppen, in 
Waffen geubet. V. 'Bigtemeut pour (ß Corps des 
Toptehifs (Caf^ouierjf). Diu Ciiirichtiu^g 4fi$ jgaiiactt 
I^orps , die Uniformeii, l/iUerCcheijiJungsi^.eicheh u. C 
w. die Verbefferung der j^anonen (du.ril^ .die ^ack- 
ahmung der europäifchei)) der Lfiffeten u. f. w. Did 
beygebündenen KupferiUche üeljen dij? alte und neut. 
Form 4er Jvanoneu m^d jStilckwagen » diejCfferi^n 
der JOioonier^ diesfeit^ des Ilfifens (eu^ fettk), mi 
<}ie alten und neuen JPuJvenaöhlen i^or^ iyrov4>n iin 
folgenden Ab(chnLtt die ^edA jft. , Yl^ Bij^emeni 
vour lafabricaßion de In Poudre. Die ^r^jehtungne^ef 
f'ulvermühlen, und beffere Vef wreijdui^g der zum ^iit 
vermachen beftimmten, aber fpnft v.erfchbudei^eQ, GeJU 
der. Vil. Riglement p^ur tes Arahadgis {ChBsre^erj^ 
d. i. Stückhiechte. Sje habei^ di.efelben |lege}i^ 2u be- 
folgen wie die Kanoniers,, yitl. PJe^Umenf pQur kf v. 
Toptdii jet les Arabadgis .a cheval, Pie fiiegßn^e Ae- 
dllcrie befolgt die Vorfchrif^n dpr fl^ehe^idea. IX, 
Reglement pour Vordre a obffruer dans une expiditio% 
4f ToftdHi et d'A^apadgis. ^* X. mgiemenf.TfUstif w 
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iotps dedf KtmbariiiTS t^'mit dferft^birdmr^der am Nfa^ 
fe» Ton SuTtatv S^lim er&auicn präcbtigen Cafeme* 
derfeTben , dei> Bomheniefftln una Munitionswagen'.- 

- XL Rigtement four U'corps des Minems; hier ift von 
der neuen mailtexnatHte&en SchuYe d're Reder "^ derenr 
tfStefv Sfockwerk die neue BucbHr-uckerey errichtet, 
imtl die^ »nf ckner Kupferpbtte mir der präebtigen? 
ÜiiterlVhriff Aeadtmit RotfJiU des Sciences vorgeftelU 
ift. XU, Regtemenf your ^Amwarute. Di« töArfche 

' Marmejßnre m fe gutem Zuliande gewefen^ als jctaU 

^diefs ift Wahrheit]^ Diefs dankr das ottonumifdie 
'Reicb renietn Kaifer,. (oder vkhnebr den voirihiuänge- 
'ftellten eiu-ppaifclre» WerkmeHtera , deren ai>er hier 
mit Reiner Sylbe' erwähnt wird , dem* Fran3U)fcn Le 
Bfun» d'er unter andetw den bey Abukir zur Gvanrd- ge- 
gangnen Orient baute r dem IXänen Kode , der die 
heue Scbiftsweifte anlegte ;■ dem Englander Sparringr 
der die KanonferfchaTuppen baut}.. X>IiF. RigUwient 
poiir tes jept cJiatfaux ßtu€3 ä Vttmhouchuve de Ici %ner 
uoire.^ XIV. T\.egtiement pcur les quatre chateawx ßiues 
ians tc canaL XV. Reglemevft fo^^r U eorps tkifcivü- 
ne d l^Europenne, Alle» diefes- ift, wie der Vf. am En- 
de fagf, nur ein kurzer Auszug der neueften Einrieb» 
tungen r aus denen man auf die übsigen fchlidfsei» 

. mag;, car* e^eß amfi (fchliefst er) qu%He foultifigoute 
d^eau fiijfit paus indd^utfi Vexiißtmi: d'un ßt^iwe d*ou el^ 
kdicoute.' 

i) Ohite Druciötr «nd unter cFncm Bcfötvdenjn Üin- 
fchlage mit derAuffchrift : Fü/r die Kurfächßfchev 
LnndJiandL* bey- der Erüffnung dies Landtage im 
^ähr l7gg, Nr. i.:^r li'^as luU Kttrfathfenrdefv 
Afpecten nach in>» dem Landtage des l^ahres i/yij^. 
' »f eVw9^ten^ Brief t^ eines Sachßn von der Schwei* 
tut GränZeheTy an einen ßnner Landsleffte. Nr. r,. 
Meift auf Aiifafs des- neu; erriehteten' Giirbmals- 
des Lconidas^ 1799- 190 Sw. g* (i+gr-) 

2J Ohne Drucfeorr*. Einige Wörter an die Landßän^ 
de SvLclkfens %vi diem Landtage 17^^ YQ\t Chrißian 
Adolph Freyherm« ifo« Seckendarf.. den 6Ae» Ja^ 
nuax? 1799* XVh uiid lawfS. g.. . 

' BTri I. eathair cllf Briefe; Beiwerk ungCÄ über die 
Äeuerungsfucht unferer Zeit, befonders- 6tv' Jugenrf; 
d?e der Vf. ffuf einer Reife aus Thuriiigeiv nach» der 
Schweif gemacht 20" haben vorgiebt ^ veranlagen ihn,, 
feine Gedtfnken ober die Notn wendigkeit mancher 
TerbefleruMgeiT,/ und feirie Kcforgniffe' zu äufi^rnr 
dafs „wenn ^ie Erwartungen ftey dem bfevorfie&en> 
j^de» r^i>dtäge gaiiz' unerfülft bleiben foli'ien,. da und 
^Aoti inefrrere ärgerHche Ausbruxrhe der irnzrufrieden- 

. ^ei« kaum aufiubal'ten feyiv möc&cem** Diefs ift der 
Xnftal^ de^eriten firiefos^ £a dem folgendem kommt: 
d'er' VfC den» etwa» näher,, was nach» dein Iiiharc die^ 
Itr ßrtefe z\i urrheilien;, der wahre Zweck feiner'. 
S(äiriftzuiftyÄf«hei«f-' Gegen die Schrift; VelkrBe^ 
ßiid^ir^ii^ d^s Zupr^Uims zwijchen Regfinten ui:d Unter-- 

^ -rtiaiiif*., (^. A.L, Z. r79$- Nr. 141., w-urden, in- deuu 
bekannW G^iöw^'dwil^öMWasr (it A. L. Z. 17^8- 
^Tr-a^Ä? B^au5tuj:^ea Äii%«fteilj; ,» die .iwfecV'ii hier 



zti wirferlcgcn vt^d ttx bericÄtfge'rt focht Rec. hat 
das, was er bey diefer Gelegenheit iuf demdiittcouiid 
vierten ßdefi» über Patrfpddin^ fagt, rw«: gTöfe«)t 
theil's richtig, aber für den auf dem Titel anfgegebe- 
nen Zweck vieV zii au^fuhrliebgefundeiv Ebetvdidi 

girt nun dem fünften, ftxhften^ (lebentcn und acEten 
riefe, in«Welchen fich der Vf. mit der Frefsfreykeit 
befchäftfgt undbeyläufig, weil fcHi Gegner „die Streit- 
,>frage über de« Werth dct- Erbadels unter die Rq. 
„brik der unnützen Publicitärredmer,** ^U^r^ Seiten« 
hfebe anf den Erbadel thur. Wenn der Vf. b de« 
achten Briefe darüber klagt, dafs fchlechteUmerobng- 
keifeen zu viel Nacbßcht linden, mid ihnej» über iHt 
eingegebene» Be&fawerden Bericht abgefodect wird: 
fo. halte Rec. gewünfcht, dafs- der Vf. die Oberricfet^ 
auch zugleich belehrt hatte» wie Ce fich in fokhen 
FälFen verhalten fairen^ Es ift nicht zu leugnen^ dafs 
Urafbare Beamte zuweilen zu viel Gunft und Nadi- 
licht! fi^irden ; aber ungehörr und auf einfeitige udIm» 
fcheinigte Beschwerden wird decb wohl dee Beataft 
ttu% fo- weniger verurthellt werden können «nd fo^ 
len, da er nicht feiten in dem Fall ift, fieb, feliift 
durch die ftrenge Befolgung feiner Dienftpfticht, Felo» 
de zu. machen. — » Die letzten Briefe j^berv eine gki» 
cherc Steuer* Verthcilung zum Gcgenftande, die a{» 
lerdings fehr zu wüii/cken ware^ Obgleich die Sorg«: 
fälr de» Vf.^ feine Grundfacze in ein Gewand vot 
Mai^iigunii; m kleiden , nicht zu verkennen HU ^Al 
nimmt er doch in den le^zten^ Briefen eineir ecwi« 
härteren^ Tott= an. Im zwey ten fprach er vo» Fleäm 
der kurlachlüfchen Verfaffung;^ im n«uii(efffagtera 
3.148^ Mdafs- diefelbe fo fchlechcv als möglich fe 
^^diB^s de fo wenig ,^ als mögllek taugev wiffim wir, 
„^wohl aus^ der tägliehen Erfahrung, von den htikü 
,.WLrkai^en , die iler thut.'' Rec; «rkenm: ik» Fdi* 
1er,. und wönfcht deren Verbeil^rmig ;: aber r ^v^m 
mannen dem Wofalftand des Uaterdians^ deSenZtf- 
trauen XU feinem Landesherrn , und dem Crciildet 
öifehtlichtn- KafTenauf die Güce der Verfaflun^ fdilie 
fsen duTfi:e r (und nach welchen anderen Wirkung 
foll man eine StaatsverfalTung beurtheilen?): fb-wüt 
den gewifs nur wenige Länder die Vergleichuiig 
Kurfachfew aushalten können. 

j^oeb einen Beweis feiner Inconfeqirenz. gie 
der Vf.. durch die unatiftändige Behandlung fein 
6?gner$, Sv ija bey welcher er vergeffenhabei>mu 
dafs- er §. 14. in ihm^ ^^einen der arheitjamfien «Äi « 
^ientefien Akväier bej* der Regierung Kuciacbi« 
,^u; erkennen glaubte.** 

Nr. £'.. Widmet der Vf. "feinemVater in eifler k 
zen Zueigtiengsfchrift.. In der Abhandlung fei 
werden« (die I andfiande zuförderft erinnert , auf 
Minderung, des" Gefetzes" anzutragen ^ liack welcj 
nur diejeniigenaltfchriftCifsigen Ri<cergut^befitzerr 
acht Ahnen. bt. weifen könnep', zum Landtage zo_ 
ia^Aen werdcnv und füdann werdendenff Ibe» fbfee 
4e Gegen ftande der Landespolizey z^r Beherstgun 
und Abftelhiny empfotden ; Holzdi^hfiahU Frußhtjpi 
rfff ßey welcher dejfVf-a;uch auf ÄiUegung metirei 
X^hauireea anzutr^gea veranlftifst -wkd «^ Betidey h ^i 
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ordnvngen gehandfit 'r und deu fetzten Gegenßaii<f^. 
hätuBch' die B€fchaifenfi;eii3' einer g;aten* StaarsBaüsJiat 
firng»« durch genaue ß^iimnungea; der ^rfedepMiTe 
[hiezu,, r#wolil ah allgemeine uötbige yerbereitui\gsr 
mittef«' äis> aueh befgnders im Ißetr^if der Staa.tsifus- 
a^sgabenv der Staatseinkünfte, des Kammeretaes« 
ifer SiMVsbdchhaltmigV und des^,S«^e»wefeiU^ m^ 
^bdrig'ie Lieht gefetzt.' • r ' ' 

t/fit gUkkev G&^dli^hieii lÄ der^ rtreyte T&eil 
feebandelt, Worin di« befenderen,' auf di^ einzelnen 

Bauptgegenftände dcrStaatswirthfchaft anaruif^^ft4«n- 
Aen drimdfiinBe- f^ftgefetzc fiird. In Eetrachl ätr tu^' 
etft dahin gehörigen Land winhrc&aft wird r naehdem^ * 
jlinferfchiede der i,ai>dgflterv nämlich' Strfats^-r CcnÄ- 
munr,, und PrivatgüteXf und. derc» AbtBetitfns/ i« 
Stadt- und Sememe-,. Ritter- und ßauergutery mit 
torgö»g%er; Erklärung der Bekhafi^nheiry Gerecht* 
fame und Öbfi^genheicen derfelben-r bcftimint« \«'as^ 
diJeferhalb' ^en S-eiten ä^s $taatS' zu b^obncÜteiv fey, 
•Auf eben diefe Weife ift die StaatsforttwiVthfchaft, in 
Bc¥ii^ foweM auf di'e Staats - vAs ^ommun- und* Pri- 
YtrtwaMer bi&hamleh worden. ffieraüF fbfgiWir drejtf- 
rwird xurVerhfnulig des Mangels empfohlen, 'es j> ttlgen- Bfegrlffeimd 6rm*dfö«re',^ die das^'zweckmäfsi- ^ 
;^ dem FeMbefuzer 2rur Pflicht zu* machen,, dafs- creP g^ ftaatswrrthfchaftlicfee Verfahren fm £ktriebie rfe$^ 
otien beftimmfen Theil' feines UeberiTf^Äes bis-'zürfot 



^räircie t«y^eiT MagÄzfiiF- imd^ Trioiififuliri&n,^ ^qr'dic 
^wcy erftcn werd-en ansfilhriTcir hefian^eTr. Anif fäng-- 
^en Verweilt der Vf. ftey den auf djn ffofacfieÄftahlf 
jBezirg hsrhe'nden üntcrfachtiTigen, die zwey Örifthei-' 
%e der panicn Schrift fiiMen^ Der Vfi , der Vor ktfr- 
•^em fchdri nv den pah-iotifchen IVmkeH eimes SachfefS' 
greg^n i^s Imtnet ineht um fich greifencTe ijebef'de^ 
JJoIzflüJM'enis geeifert hatte, wende tf fich hiin de^halb^ 
^n die Landftifnde und dVe Kegierung felhÄ, ,undr 
legt ihr feine Bemerkungen daräber vOf.- AV Woher' 
der 'Eelzäiebßttkt .vntfianden? B. Wie^fhm atziike\ftn 
Jeyf C» If^eiche Folgi-n er nach fich ziehe ft wfrde'r wenn 
ftan' dagegen nickt fii^eckinäfsige Maajsngetn ergrei- 
fe? Rec. hat allei? diefes goit atiseirisaiidc^r ge|fet2^t, die 
Wachen,, aüch die entferntesten* y mit; vielel^ Ffei£se 
; ZttTamincngetragenV.und die Vorschlage gröfstüntheifi»' 
: iweckniäfsig gefunden, Für di« ßrichiigkeit' dW Aa^ 
, ijBben ,• die dem Lefer züweiferiv übvftrieben fehemeo« 
.aififlen, verborgt fich der Vf. Sollte. e^ a^er z Bl 
; nicht' wenfgftens'an einer mangelhaften Befchof^Tenv 
beit des Darrofens^ IfegeÄ,- ^^cnn' naqh S. Ä)i zuni?^ 
; Melken rfes^ iuf fieben Schock flÄumeH erbaue tehOV- 
[fies fcchi und fiinftig Klaftern RoJz erfodert wur- 
'den'? In den Bemerkungen über die Truchtfperr^* 



t^endcre Aerndte aufbewakre. Ein Vörfchlag', der 
frieileicfit mit einfgön Modifical«io»eh da i wo es^ aiy 
deinem FoiidP fehlt, Magazine anzuliegen, äirgemeiiier 
Uih bisher geftheheh,. ausTührhar geW^ht werden> 

i .. - • 

' OiEsstie , b. Heye* :' Verfikh nnef S^eWis^ der Ka^ 

mtrü'Wiffenfchcfftenr von Friedriclt Ludwig Wi^ 

thfj Prof. Phifof. ord^ auf der tJniverfität Qiei^e}i 

erc Vierter TfteiL ' Staätswirihfehaft.' ngf^ Ncbft 

l^rMridite lAlf^-^S^ Bog. '8- 0»^^^'!^^ 12 gr-yl 

Zuerft eine Einleitung',.! d£e d'en^ tkgrUft dtae Sta'ata» 
^iffenfchaft deutlich. und-richtigbeftiniSmi;. ihre Wieb* 
;k«it und die Npthwendigk^it ihrer fyilematifchett 
rlemung zeigt ,• und die dazir erladerUohen QrBnd^,^ 
^(^ereitangs/ und HülfswilTenfckafceDp heeeichnct.- 

Dieanff jenfer Wiffenfcb&ft 'tfntfpringencbe' ILehre" 

^r Scaatswirthfelttft/v^ird hiei^uF ziier£ naishtfaren; 

^eoKeinen, und danA* nach ihcen befundernu i^cb 

emzeVne Gegeufiände beziehenden» i^grUEeh und 

daraus* hergeleiteten Grund fdczen^ vorgetragen;- 

ir befrefFen die ftaaiswirthfchan]iehen> Fonds r die 

ihrer Öekotlomie erföderlichen Perfonen ^ und di<^ 

{«atshanshaltuiig felbttn Hiernach- h^t , der Vf* diiif 

''^Itrittg: der erften aus den Begnifeja' vpq»yermör 

-ron- Bedörftiifleii lind^ vonr AVichthuiue über^ 



Bergbftg^e«', itv der- Ben'uit:?ung, Üntcrhaftung tfnd Ver^ 
DeÄerung der StaatsgeWäfferv * und in dem • FaWe fe- 
'^oM des- auifdillefepnaen, Betriebeaf gewiiftr Nah-^ 
i^rigsgewerbe von Sc*iteftJ des Staats-^ a& rfbcfr etwav 
«iger kaufmännifeken Unternehmungen d^flelhen;.' 
twftiiiiti^n. ßJQrtiachft hae &eh der Vf; «fit des Staats« 
Geld - und Creditökonomie r wfcre» die Wiehtigkeft 
djpfe^ G.i^enftatidQS: verdienfor am l^n^fte^ und aua^ 
filhriichlteit befchäftiget. Sein Vortrag ertthalt^u^- 
klärtxiHJfn^ und Beftiijaimungeh wförderft.üher da> 
Qfild'rild.eiJen ürfj^tangr Uf^nf und , VKirktÄgeirt. 
auci^: ^ini^ irrten feinem ErMTirba^ ^un* ^m^v ober 
4f^/P.riyft^el4. und Cr^ditwhthffibafit,^. wnid die d$t^ 
hin /gehörige« Anniii täten,- :heHfit!enfcr»'t :Ton^enf. 
Bai)fceu,- Hypotheken', und I>Qpofite^anfl'aften,..,Crc* 
dJtfyfteave wid Kadett r Pfarndanliakeiyt Affecurap^iien^ 
Sterbe', und Br^ujtkaiTen ^^ Ai^te»-«. lUiit/VY^^anK 
ftaPien« Hospitäler ^ «Arbeiföhtittfer ,<; .jlparkaifenbeetc. f 
ler^ieir : aber des Statfts Geld- imd ! Gr<|ditö4i.eno.mief 
befoader* Ith dttt ^Eülleiu bepbey2ufi:l^fföo#eii aufserr 
ard|K4tHcher Geldcrfodermflfe, diwJcfc Bemkzaiiig def ^ 
Staaüscredits. d«»:eh^iifse*prd^i«liqha AuS^n^ durcb 
^ün^jiche Mittete ais Verj^fämlm^gen, Ä^l*erf4^ngenv 
Generalrerpachttinge» ,• Vjyrfcbüfe,. Bankwten^, » Pa- 
piergeid #ic. und duccj»' Uoth- un* Zwattgsmirtef,, 
als ge.zwungene Darkhnirr Vefiiunderting de^.itine^ 
I^Xi^Werijaa der La^d^rsmönzf «üenHKi^ernng^ etc. 



und endlich öhe« die^ Anwendung- der Stacr(sgeMein^ 
pt, oird vom Btaaisverinogen -infonderheir ent-,^^ käiifte zu den mannicbfaltige» ,. hier intfch aft?» ihrea" 
kclt ;. In« Abfieht des' zrw^eyten von dem Zwecke^ Artei\. angeführten Ausgahen^ Zufetzt eine ehe» Cm 



h^d der Einrichtung der landesherrlichen Kaittmernv 

t.TOA d^er Vertheilung ihrer Gefchaire in Dcparceuients,, 

too der dahin gehöcigeiv ftaarswirthfcbattlichen Ge-- 

fetzgebung imd vo& den* das Vier£ahrea. m jeneur Cie^ 



gründWche Unterfuchung' des Steuerwefeft^^ wd>' 
durch, nach vorgangiger £rkfehr»ng der vfcrgewölhi-' 
üthen Syfteme, nämlich des Üa^dehfytteta»^ de0 
yh^ iiokraülchen ^ des JEadttlirie. ttttd cies ixc.v$etb€- 

^ftesKs> 



4Ö|' 



A. UZ, MAY ^«.0* 



Mtems^ AU ftflatswirthfc&aftllckeA Grundratze be- 
nimmt vrefden, die in der AiiordAang: und Erhebung 
der Stejiem fowohl überhaupt, n!s auefa beibi^ders 
ihrer vi«r Hauptarten, nämlich der Outer^ joderGrund- 
ftfitksfteueren » der Profefiions- dder Gewerbfteuel- 
re^ , der HtodeU - jund ICapitilieBiUuejren , s^ htg- 
|^.a.chten fii^d.. 



#S4 



lUDanfcneliui diefe» audk manchen fcya m» ü. l, 
wieder jefen werden, was fie gefcgt haben: fowiri 
das dach fiele Lefer Tefar . unterhalten , die aütV» 
gnflgen über bekannte Männer erwas' lefen» «derd 
nem PriVpigefpräfhe von Ihnen zuhorchen Unj 
fo »'erden denn Ka«t, Nicofa»', RawL-r; W.?? 
Weisse,' fUltnir, Wieland, Her4er, Uvatn^Ji^. 



Uekerall «nd nat^lidu» UteriM-lfche Ndd^t^ ««d ??^ Äudei'e aü/ die Buhne gebracht, ohne dafc wghi 
Schluffe drey Fonnubirc, eines «im JD«p$tei^. -fl "'■^?'"^?L '*'''!? ^^ ^^ Erlaubnifs dazu gegebeu 
le, das andere rar Depofitentabelle. und das drit- °^^^. ^det. ifaiix dafür danken möchte^. ^ Vi^ie, 



bu^he, das andere cur Depofitentabelle» und c/as drit 
te zum Controllbuche , «ach ei» Reg^iiUjr dirs |[^alts» 
b«4Uugef]3get worden^ . 

ERDBJS^CHkEIBfTNG. 

* j ■ 

LsmiG 9 b, Kartknodi : BrUfe eines rfiftnden Ruf- 



Jiann Richter, Erftes Bändehen. ij99» 2i6 S 
labne Vorrede. Zweytes Bändicbien« ni^ $. 8« 
mit Kupfern. (lEtUr. i(jgr.) 

Diefe Reife geht Ton Moskau ftberTwer n:ach Peters- 
burg:, von da über Närra, Riga und Mietau r^dß. 
Kpnigsherg« wjo der Vf. Hn. Kaiu befjaeb^, und dielJn^ 
jterredung » die er mit ihm hat^e, miederfchreibc; voo 
da übei' Berlin »ach Dresden » womit der erfke Barnim 
^ndiget. Im zweyten filhr^ er uns nach * Leip^ig^ 
Weimar , jGotha« Frankfurt^ Maynz,! Mannheim und 
über Strafsburg in /die Schweiz. Jn diefer bef;u^h^ 
tx Bafel und Zürich, womjU der zwßytß Biaud ikh 
endiget. 

O^r Vf. ift sfn junger Manttt der fehr piui 
P.eutfck yerAeht und i|iit un« und «inferer Lite- 
i^^tar fehr bekannt zu feyn fcheint. Seine Art %vl ie* 
bej»» und fich auszudrucken » feinB Wendungen ui|d 
fein ganzer Ton find fo deutfch , dafs Rec. ihn eher 
für einen aus diefea Volke, der fo eben von «ler XJni* 
irerfität kommt ^ als far ^nen Ruflen kalten wffrdt; 
Ihm «ft alles neu und aUes merkwürdig, und fo, ver^ 
▼ermuthet er, milfEe es auch fiir fein« Lefer feyh; 
Er reifet mit Atm öffentlichen Poftwagen ; uind fo 
H^io fich diefer mehr oder weniger, oder gar uidkt 
mn eii%em Orte aufhält, fo liefert auch der Vf. feine 
BemexkungeuL im aämlirhen Mafse. Jedoch maehen 
Orte, wi^ Berlin, Leipzig, Weimar, Frankfnrt und 
»ndere, wo er mehrere Tage bleibt, eine Ausnah- 
me. Dur^chaoa beTÄreibt er dieCJefeUCchaft, dke ihn^ 
T:Oa Ort zu Qrt auf dem jPoftwagen wird, fo wie dier 
welche er in Wirtbshäulecn «nd an andern Orten 
trUft : welches den^ fireylich dtm. emfthaften L^efer 
wenijg ij^tereflirett kann. Wo es Gelehrte rou he- 
Jcamkten ^^auieii fftebt, (ucht er fie auf, und liefert 
'" JJaj»rre4anfc^L , die et m% üm^ tS^^% hat ^^ 



magdeÄ Rüffen neu gcijug feyn, ift aber für Deut 
fche etwas lartgu-eilig. Geht der Vf. in das Schau, , 
fjpiet: fü liefert er den L-^halt des Stockes; ficht er 
fin (j^abmal: fo erzählt er dieGefchiclue deßeu der 
da ruht; bey dem Nameii Kkifi fchreitit er iuiea 
Theil der NachriAteh aus, die fich in d»r Vorreii 

r V r A j - « n^^ L r>-' *'*"^^' Werke über feinen TocT finden; das Rofen. 

fen vanKMramfin. Aus dem ^uffifchen ron §Qy thal bcy Leipzig bringt ihn auFSchröpfers GefchidL 
kaniL Rtnkt^. r.rftp<: R«nrfi.h-»« x^r« ..ÄS ^. parmftndt, dasiihnau Stark erinnert, verÄ 

ihn zu eiiier Abhandlung über die Jefuiten>^, uni 
bey Gelegenheit der Galleri« yoxi Dresden giebt er 
gar von S. 197. B. i., bis S. aiS- eine üeberficht der 
voteftglichften Italienifchen' und Flämifghen Malet, 
mit deCL vornehiriften Begebenheiten ihres Lebeai^ 
und Bemerkiingeil über ihren Stil , ihre Vortreffiict 
keitea und ihre Mängel. \ Diefe Nachrichten kemmea 
nun freylich etwas ungefchickt von einem «inrea 
Manne, der noch fehr wenig Knnlhachen gef^hea 
hat. ' Auch ift er hier und da von feinen GewÜt? 
inännem. itr^ gefuhrt worden, oder bat falfchatti» 
j^efchrieben , denn bin und wieder find diele Nach 
richten und Bemerkungen fehr irrig. — Uebri«^ 
ift diefes Wcrkchen fehr angenehm und unterbaireM.. 
peCchrieben^ ijnd die deutlche Ueberfetzuj>g (veaa 
es iK^irklich eine Ueberfetzung ift) lieft lieh wi« ei« 
Original. Die DarfteHung ift immer angeeekoL und 
lebhaft, und elh gewiifer Auftrieb vonEmbafia^mai 
üad Sckwirmerey wird^s jufigen Leiern njar wCa 
angenehmer machen. Es ift fehc- hübfch gedru^ 
auf mifses Papier,- und hat zwey Kupfer, die 
4iefe Ajt ro» Arbeiirecht ertig find. 

(SostaR, b. Eirdier: Töpcfgrapfnffik Jhtiftijdu 

fchreibiing der Reicks- Stätk GosUr-^— 

f^m Sihafiitm Ge^rg FfiedrUh Mum*. Zwe^ 
Heß. <i8op.). 7 Bogen, ff. «J gr.> 

Diefes Hefit zeigt den „fteigendicn Wohlßand , 
Stadt und fein tiefes Fferabfinken«' oder mit an4« 
Worten, enthält die, bis iu dMs Jahr 1780 ^ 
geführte, Gefehickte der Reichs ftarlt Goslar, i& 

io -— mit 4)em Tiüel genau verglichen Aüswu 

fibrigeiis feinem in Mr. 355. der A, L. Z. J7go. ^1 
zeigt» f or^iMigtr gan« «hnB*. ^ 
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.tfRZN£ra££ifflRTH£IT. M»gÄetf$»w «Ite ilve ««ffijuhi: ««fetzt tatt*. 1^ 

. , «W<» :«h«r die EittWWunffskraft, 4er n|»n fo l*i<;|it >iB 

•^Ahmcii, b: WaiMifs» J<<«fli «Mi: B«o»«<KtM«Mlt ' ifO* (lH«iUei»de|iErf<*dn«i»eeii'«ifchi«ibt* WttfW 

.;4lM >«^««i^««. M^H0(fHmm u»d dsjft» Ammen, iienlcAKnr«, «ntec 4«a dfey.Erllen hijgqsn.«?« m 

Jmtg betreffend, ran Bk. S. Heinekem^AptAszr *m .merlw<i*<M«en naigneti^en S^Uf ger^fteiv 

neylimde und Natariehte otdendidieii Lebrer i^eb eia,M«4<:b«n «»• d«» «M^S«» ?*^"» i»"»^<'* 

und. fhjükua zu JSre««iu igoo, X. S. Yorbe- di« von «Werifchem Magnetisnuw lucbt euulial eiiM» 

ridit und jsi S. «h 8. i:rRthlr.) BegrilT hatte. Die verkwürdigfte KrankengefcWch^e 

i «T. . . . • iftunftrfeitij: die «rfte; Wer wAr aber auch, ein löjeh- 

i V •ri«e«*i*de ScSriA Aufs dem tWertfthen Maghe- ^ges Frauenüm^ier von fehr g«fcbwä<*tMa und reiz»^ 

L » tisint», d^ dateh-MifabrfcäA nttd ChaArtroerie b«rwttN<ryff»fyftem derGegeaftaM P^rfiehandlMnff.. 

' h febr ia Mifccredit gek«ninen ift, neue Freutide und JJejT ihr. lejigtei» fidü alle die merkwürdigen Erfche^ 

(tl«i)(i>rerftbfffHK -S««,^tl|{9tT4i«t(bcben, 4i«f&r OiUiig^ndeB^auUunbali^^ Ihre Reizbarkeit wi^ 

4icn Phyaelogen neae A«»a<*ten eröffiieii { intleii ^pfindlii^keit w^r iia magnetifchen ScWtfe, aulieiV 

, gehebaen firo(e4 4m LcfMM tiefer eindringe, und »rdentiich exaltirt, ihre Seelenkxiifte befi^foiM* ««««• 

f <lntl noktiffhtil A^stP Mite» Ziioaven au «rnea,Mit, ungew^halicfaen Gfad Ton LebbaftigfceM: l^n^ S^m«r 

> t»! . (üu .in-gewiATe» Fallen «n Kraft und Widtfanir keit, ein jie«er Sinn för ihr Innere fehlen ihr aufge^, 

jJl^t, «Oen Arsie^^rratb der Apotb«ke<i .^beMrifft) fchl^ffen, ^ glaubte, detii grQfaen. t^eree^Jeru» 

^Mnfiöläw mS/Teni, W«s 4«# Qiadj; |i<$habthat, 4i« in, der Hfragrubiezu erkennen, un4 .befch«eb ih» 

Minner ^rfönlich keinen ;cu leme%k, welche durch qut anatsmifcher Richügkeit, ,fie f3g*e d^e^ Zjifa^leit 

Ikfe aaerk^irdige Srfahru9geii.d«n tbKrKeben flUafe iyt il)c Ibegeg^ffi wärden, auf Woche« Hii^ M»i»?^ 

Wdsmtu TOA n«uetB«B einem d<^ fergfiiltig(l<li SUb loi«. einer eigevtlichoa. Unfehlbarkeit -TV^r'im^ 

k'^vm und gntauer Yetfuck* würdigen Gegenaand Verordnete ÜÄ« trotz de« Mübte^n^korche«, 

I «äwben haben» 4er rnftfr entfernt TOft jeder Idee «i^ A«ne, Arzfieyniiittel aller Art, 9red»a«Itt?l.'beftiBXajW 

' ■ W> iakej iUcthabendm S^t«ug9 f dftr 9\w% SelbfttSu- purgiecmittel , wie Rhabarber^ Krampftro^fen . ^<#. 

ichutig J^v S«*OB durch dl* :W««igen .Ki^nkenge- fie fenft aaeh einnahm^ Aderläfle , Blutigel, Fw*ba- 

MMkwi, diediefe Sf brlft -enthiUl, wird. «iiJ folcher d^„ fpanifche Fü«genpflafter, die auch jedes^wl dif 

)fMGicfar;h«RliingIich weggeriomt .DerVf« ieng.deff vwÖHfcbteften Dienfte. leifteten. Befondcw; merkv 

0^k»adt des ihierifchfn Mftg«etJBinur ohne grofsei wÄi^g ßrden Phyfiologen ift noch d»e^:^irk,ung, 

2atnraeB an, und nur die oierkwärdigften Erfchci- welche die Metall« und. der küAftüche Magnet au^ 

gm, die wohUhätigÖpn Wirkungen, «berz#i|gtwi diafi.£ranke hatten. Die erfte». hwf 1»»«" h ^^/.^-. 

endlich'. Er. erzählt tmbeftngeft und auaführlichi felben in die Hand genommen , oder auf ihre. Jlerz-j 

_ er beobachtet hat» ,uiid,«^ei».4«äl» bsfteh« ipdl gmbe gelegt, «ufserft- unangenehme Empfindimgen^j 

t ei^evfliche Weith 4i*<et{^chi4ft, M. 4*n, 6 fM* da heftiges Brennen,. S»»di<fl «Md «O«'^^«*«*' *;^ 

i, die tiiert^imt 694. -wirkt« 4« ihkriich^JMag^ iy»ötteTangei»derMP>M«. wie Tonelekt»fch«n Sclüa-> 

tisma« eine'iRadica)JWf,n4lMem-««|n«he4e9rMM gen, hervor j am wirjkfamften. verhielt fl<^ der ZinK,^ 

effene Mittel ,%(Wfor, ,' Ohn«^m»enid«pi Erf«lg, a«n h!efo»idei» , weniv, fr, mit *n4*^ »?^?"*V •f"?'^ 

endet worde« warepi Es waten zwar all» «Fäll* ^«rde , ode>?:4i^«ir führend fie auf «i|ei» Theü dea 

Nerre^tknu^iüiMiiten ,«ht|e,4in«n«igenaichitnma' Köcpers, nameiiliifh dien Ar" » ei^%efet«{t waM«, - 

iUen Kran kheitsftoffy. »her doch litten dabey die, besährte. : Der.ki|A^Iiche.M>gnet, auch^i^e .dei^ 

»e« Organ«.: >*food«fs..if»f«ll 4ie Ye|ri<*tüi>igei», Arm »i»„beräh|-(}»,. .nahe an demfelben ^rvntecee^ 

£ingeir^id? d<^ UntiwSfih» i^deigr^atentün^rii-. ffihrt,i bwhte,<»inft, «nhiegfaiV . »tf »ngM«t| ^d .«% 

g; di< ^enrealeidcf ,r««)bft hatten. : boy, aUe» tf e^rmiie,m4efi^p}^n.k^vor,.utidMo{^^rßi.Gf^ 

tibm^'meH, hohen Q^d. ' Eii*« dtetScütßn litt:|o> g^ftriche ipit ^em(eiben warmer yf. iioS(?pde, dpii. 

ane«Mrir>ihrenfi|rchteiUchen£pMfpfi«. IndroT Arm wieder bifsgfam zu machen. laemeiawidwa^, 

A wvkic der dverifch« MagaeUsmva dui^jen« Verfuche, den. der Vi^, I^JogeaannCfn DoMf l{<$Iafe«v 

«rbaie-Krtfen, die itm' fo m^kwirdig gemacht in welchem all« ErfchehMUtgen der E^ltatma ^cb, 

f ind^ni mßßtaJälWu kiaS.Kf^aka^ *ln*mt- if «rhObtf« J^aafce zcsigten, «iftellte, wai*B der, 

im»AeV,Vi^t»rf9ffmii»^'*^'^*Wiß» md m*A- Ti^.dem emen Pph? ftel||fewi>rdeiÄ Aj;i^ dui^cl» H^. 

war«» wwr es.,.,d;|r» gfflMÜ TOn dicfe« diey letzten ftepadfch^ftlichen P«l wi^deab^egfaffl. Fyhrinaft, 

\bmlüia.J^.^i1^^^4^.l^rfnAt^jiH m^tiffttm mt .«me»:,fQle i|»e?fiiK »«*!«»"««.▼«» ^^: 



ferung' unter den Aerzten Deutfchlands erweckn 
möge, utb ^Bi^rn' SLtU% J(rtedei^ kU'gtfinfc^res Zfr 
trauen zu rerfcbafFen » das der leidenden Menfchhek 
itfUQiHefl erfbndeitvaberv' Vi* (b «lanrfies^ aUdtndit, 
durcfaNlM Uiiveiftand: mid MÜBbratttb witder (tmokt 
^Wd'efi>ilk ' ^• 



.» 



« f 



} 



, .SfbacItfyitU, vqsl.^. ■€}(. B. Mflaektr. 17^ 



4S7 .ALLQ. LITP«!AYÜR-^Z«ITüMQ : ^1 

TOn «fcu Fürsen nach dem Kopf herauf: fo erwachet gleichun§^ ergeben» aufg^ftelh: fe wlrde er ^ 

£^I&anKej)Iäizlith7^ foh> mah wieder bc^nter :' Q> na(äi kllken4«h1>C^ dtme 2h¥t)fe)nu)chnQe|r k. 

iMi fitfSimiiFuetn'fihsndcÜaf. ' Die difrch einen Pol *fri«/tlfgf haben. Biec^ kii^in hier 4ei( Wutfdiuik 

in Erftarrung B«hriu4tft Jtbsxd. lolgU^. dc^a. ii;cttaid; . ^xuiterri^röcken , dafs^doch llr. Dr: WunhoU feine ki. 

fehaftlichen , und wurde von ihm in allen Richtun- tercflauien ^rETlrunginr 'näc^'^Tenen der Ausi» 

^en» fetbil mit widernatürlicher Verdrebung^ dar Fhit ätSlln-ftpf- X^^^^^^s fo begierig getnaeht te, 

(er and der Hand angezogen. Diefe Verfocbe wur- ebenfalls bald bekannt machen, und dafs dtsBcf. 

den an - r ti ftbitdcn e n T agen^ im Zttftawde das D<^-rijfkwk daa Dreaür Aarata haldiaiwo al1gmn«a>Jfachei.^ 

I^elfchlafes. mit. demrelben Erfolge wiederholt, und 

»m jcde-Tiäa(c!ning''tihd befonders öllerf Elfflhift dei 

Kinbildüngskräft der Kranken zu rerhuten »' wurde» 

lÄ «hemr FaHedie Mhgnete im Rockermel verft^ekt^ 

ton Hn. Dr. ITfeBÄbk, den der Vf. mit zat Krahfeett 

^noitmneh^hatte» angewendet Auch bey jeMAf 

ailrejr andern ll^$nten, die durch den tbieriftiMI 

Magnetismus tÜ magnetifcben Schlaf rerfetzf Wo^deat 

#aren, zeigte ftch jene anffallende Wirkung det Mo* 

Wie und' dei könlHIchen Magnets, Diefe Erfcheimxri- 

gen, rei^lfcbcn mit ähnlichen , welche die Ner reit 

Bitter andern Umftanden zeigen; find reich an d^ 

wichtigfteii Tolperungen. Auch der 'Vf. hat fied^z» 

VettutKt » und die Ideen, die dadurch in ihm vefah^ 

l&fst worden find, in dem erfftoTbeile feiner Schri^ 

;*OTgrtrJgen. Rec. mufs aber geftehen , däft das Rä-^ 

Ibfinement des V£ ihn im Ganzen wenig beMedigt 

Äat, und dafs von dlefer Seife das Werk keinM neuen' 

Bevtrag 3511 ehif«r "Tbeor» «erNervenkräft wi6 ihrer 

Wirkun^art |iebr. 'AHesi whs der Vf. «her Nerven- 

•httorsphäre; tfetr chs* feine expanfible Fluffluiily 

j^sdtefefte bilden' folt, über die Wtrkün^sartdef 

Nerven ;' über "den ^ufamthehharng der Emhelntn^ 

ietf. die et^bey femen-^röfrjken beoba^tbtfe, fagt, ift 

iSAft urtbcffimmt; nnd 'gr^^^tertthelfe in andern 

Schriften fthoii beflfe.r vorgetragen. £r anterfeheide^ 

df^ fiyiMe* Nerven fafer von 'dem'fog«itanfitenLebena- 

ft^fdmii , das vieBefdfatr eine animalifirte magnetiicbe 

♦ffef elektrffcbe Materie feyn möchte, legt jedem" 

fi^ene 'Kräfte dnd eigene Krankheiteri bey, •hn« 

«iefe M^ynnng mit weltenf QrüAdeh zu unteritfitzen.' 

Bne fokhe Vervieüirttigung* befoiiders und imabhtin* 

gigf von einander wiricender Kräfte verträgt firfi nicht 

mit achter Natnrphitofopbie. • Die Kerren mfifTen je* 

desmälalswirftfain mit den iht^en inhifrirenden Kr^'A 

fep an^omm<?Ti prttdtn,^ "urrd dfefe Hräfle fHefs«^' 

•ii$ der Stnictur und MWdiüWg dinfelbert^ Zu diefca 

Mifchung. trägt toun ohne Z-vrtifa TfefeiiClic^ ipgteiirf , „ ^ 

eiiK femetes: Pfincip be^; äber'dt^i^s PVincip f^lUt ^ovon 'bey Nicola« i« BertiH unfer dem Titel: M 

itf^Me }2iW^iM "nur Vi^rkftnl/' wtef^i<h^' es einem' Uf^fi im :fchackff^i i9m MeißH^ zu werden, dne M 

HiJrveri* WhifFri, 'wfefierne es von dierem geleitet kiftmcttve NarKrkht ' ht^^auskam ,- erwähnt Aer ^ 

^d , wli^frnte es mitahdeftv' Stoffen in VerWifdÄng utebr ehie"«) Ibe. ' l^pff. j:iebt 3 fehfwkftiig^Le* 

fteftt;.l!ind^b^d firt*y/feld wM^rdtitch-di^Rilbeige^: rM» nämHd» täm%\M(t^ daa SpieT gefehkkt J^m 

liH^den wii\I. Nur fo BekotmirfeA'die'^Erfcfc^iÄÄ^^b'- i) bevm Anfatig; i) »eyih ro^tgatig-, vhkd 3) ^ W 

des Lebens .Einheit ,^ i^icHaÄenflcfc Öiffe^ arigi?«^!^ S^loft iimd di^nn \Jerde riioi» ei gevKnAfen/«brf»^ 

ffe>e Ptpctpito ordfieü. "' Hätfe dek<-V«^., ftatt tfiifbe- d^ts hing^irfer Gewinn ab, >on vbrg4«Wfteft <*«* 

lU^i^mr^.!^6än^f<^>«naitV^n^ vi^liikbr Hne ge- Htn BMewn, ir^eQMiMi SiMng^nv,' un« MM"« A^ 

ffeuerfe, IFerglerCUun^ «ef Wibih^bto^ÄWten Ei«- rieiideH Bteem. Wis'Jto^'dek^VCmi lertÄrtrfW» 

fiheinmigÄ tn|t anrferrf'^nycheh> feefondery 'ftiil» Splfn^r to^'^JA*^laW»• rtlagv\^ 

aferieir ^ÄS' l&lvaiilsfmüi^' ttt ' 

^n öe^ iJfeentftcbert'jVfagneti 



i Mdrt k«nh fcboii ein zfemltch ^ter Sdiack^Mtfj 
f%yn/ohfie den GW/l^'diefi»s SpleU g^fst zultobtij 
tf^t VH^ d^r nach-der Einlettl^g tottüeiti SpMi« 
^or ^f^ffi^Armbbkann« wiirdor^^^ntnaMinlill^ 
einmal uniefdie minelmärsi^eft Spieter zu gÄora; 
Seine geh Pfeilen Kotigen' frtnd&^ofl^r# trivial wiiSm 
kritifeh^ *^tn^ ^gelA ünbiftimmt and v^rworm 
Bar möcä te ers zl'B. Wdhl eben (h tek:ht feyai,<to 
ga^ze S^h^chi^iet'VM Müem ikm ^ttnd^ , «b tfil 
die' Befchreibitne tf» Vfa. V#oa Goitif des^Hnfr« 
(S: 55) zu verftehen. Den PttUidor bäft der Vf 9^a 
einen EngUkndkr, der in Paris gelebt; <tfa e^ ftfW 
tfmgekebr* ein hi London lebender Fnfnt^ ^^* 
Worin d4« eigaiidrtlnlidia Mäniser diefeslNiil/dDtfie* 
ftaftdeti» und WbFMfi'brim$chacbf|»iel eimfegNU 
Epo<2he getnadit, darüber em^artet üiän in «ibtoi 
Buch, Ober deil Geift «es SchacfafpieU bHlig AaAm^ 
aber vergebens. Der Vf.* fcheinrt fogar die fWlido^ 
fcben Spiele , die leben einen gaten Spieler ^»aM 
ibtaert', um fie tnit Nutzen ftudieren'zu kdnaett»fli| 
BeyfpMe au hatten t ^e blof» beftimmt wfli^it« Mf{ 
ftngem aiafchauUtfle IB^gHlfe ftu gf^beti. ' Von ddl 
taerfthmte^ SpieTkiubb^'äaf dM^ eb^mltoirgen €aßtf 
Regdllfv zH'Pati^ , -^^ In ¥lnl^eln«!W Punkten z«^ 
lett^ vort dein Philid^p^h^ PincffM^ ftbgiehg, »M 
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Hinr f £ Alf d»$, Yerb^Hrgpe«! fe^^c Abfi^bt il<^ «lies an 

Mf&9oii^^^f dMr<bCHii9 mitflan, und 4iife 4et>giil$ 

«fcara.dffmtif 'i>etuher |U)£% d^e :^ut«|in^! drr Aj^S^ifS^ 
£t SiiauB0$d^Defen(btieiilit9)t£^ Abeorft^iga« Wer 

fimmirt» Jvit die grOf^le .FArtigk^iW mni mer ifsachr 
4$ ^pcniartM'wird 1;uriiQC^9jGcSI»efinib £i» Zu^/hnif 
dcmo4siii!gt«i?r Spialtifl MUiea -^exuürnfnefit P^ f f^ 
firh,« iftitiiirerUfi« AchllDlif , . ilnd^ft>lglkrh<li$bmiiiir 

^eArMt« «dWc au4l imA^Md3ich.:}>Ieibeft.' Wo^muf 6$ 

tei Mkttlpünae ^«.feutnurefi» den Eonilt auf -4ef 
jkitt fisiiM litwf^fft ««%ikgT«JfeQ und etaTicii^Mj^il 

Swinnen, dair&fl (ßg^ d^tVC "^ifidf^tmn k^tmmSyJ^: 
■n i^l>lä»ikb/HO9:^0 v daf3;de^«m§re«: Iddr luerft 

i&W^^Q|^#icll «ligo^tfl. WJU ßknh AnL G^geatMI /iho 
i «Htl^^liPtfi/fii » foiH^ •r:fici):gt0tn.den .^riitii.Zdg 

; mt^fo: itieleuZjeiri uudi^aUo zwcyZagegegn «iniii 
[ fi«4i%%Aiir««^w .«H «ft.ip die X4ns^ AfcbtAf^haltdi 
[ jk&tüte^ M>^ferii.^:it«iih flicke. MrieigctWPhaittib eceigf 

t vte3ijdt£»' dni^jtfl^ 4u^^/^difr .Muco iLfigitf aiL^tf 

: bcn und eine F^gur zurückziehen, mufisiv lodor 4^ 
. fein Gegner ihiu einen Stein austaufcbt, durch def--^ 
i-ieii ^euiiiiin|{ HCl' er ue iHif niciii zui^ieitii.wieüep.an* 
1^ ftclfieii kjuin, oder d^ifs er einen Z^ thut «. 4^ ^Ur 
f ^iudi artg:retft nnd rertheidiget ßiefe Coho^^cnipjr 
iMlmid^fiK: erften etn' Tenptb ^erbtt^Hi^ und fet^Dtii 
ili» fiüf^nmalaiia^ dem Yortheil des AÄgrifTs^ii» den 
Jacfalicfl' der Vcrtbeldlgtrng , worin er, fobald e^ 
tpch ein einziges Tempo verOiumt» d^X gdnze Spiel 
fvftoreii haben wird. . Bieier Verluft,«inea Temptt 
f;i«nn &(A in den erften 5* bis 6 Zügen km' kritehteflberf 
^i&cigneny md def^wegen* müfs daraof befondere 
'Ijjl^inerkraxiikeit gewendet werden. Das VerhüJuiiß 
jiiU TeiBpö a« den Steiften fcbeini alA> einzutrcßen: 
-etliche Steine und Ehi* Tempo mehr y «der Ein 5tem 
?■ Jirtiuger und tibi T^^fipö mehr kann noch reiüis wer- 
Aber Reiche Steine und zwey Teinp[o,me^„ 
kt ibs «od#ce Spiel gewif^ Terjoren». .wfil eA 
t wohl tfauntirh^ ift, «Ue Pimcte eines Sp>eis zur 
ndiren, dafs Se fieh nicht auf 2 Zöge /die der 
Bnthej) voraus hat» bis der andere Jeine Venhei^ 
: heri^yftUut, /durch die fru^cc SuAnme.dea 
e efKeben-mSfi^ten. * - - > i 

Nach tÜnn Vf. iit ts glei<4|ett?f , mit ireldieinf 
* man anziehe ; man .wird ' ;iber fitherlich das; 
um ve^^Iitfren» ^wenn man anders als mit dem 
dea^ Kön^ft odeK.der Xiniaia Wzieht. Der 




1 Itefhift einU'Bnvenrfott kiri fianisen dn» Spiel wenfgf^ 
V Siiadifft d»in i fni" esltofmhi^ «itcHt eihfai^I dar^jaf at)»: 



ob man £wey oder drey weniger habe. AHe gute 
SfiMkt weidtii hierrofl gewife das Gqsfi&t* 



%§i^; ^ei0e«^eiitiJtgf9%-Biiiiam 

telbap^m» komifit alles an.,, Ij^igeg^.,iit «wieder 

SMiz. unrichtig^ -wenadar Vf. £agt t. der Bauer jpta 
;qnigs|tsi9rfer,d^fe iitcjbvVerioren werden : jd» eir (ev 
ülts^t gii^hrlifbii'ihin^iim zu j^ifhen.pieter Bauer 1^ 
piH^d^ ein4rr, T<pa de^ijw^e« f (»<i4 denen j?ian gle^b 
ifj^rA^ng: da4 .^ef^Vfim m^h ^f dwcljbreqhen fu* 

^M^t f»|Reiet. ^£in Schachmatt m\% 4 Ziiaen ift kei- 

te^wicgs des» «oaif^tar W/^Va des ge^dxwiiiaen . 

s.fii^bt^ch eines >uf 2 Zügen r wq|m nämlich der 
SiebtV(fiiV^^4,|def den:.*Afif^aa u<aci|t,,V alV«*"- fWUC 
WäCK» 4^n< Bauer fe^ies iLaufers;«^ j^ndr.^of den^^cn. 

Wot^C:«U./a«1f*a:.2ßJ1ir2iPg. durch d|« Kioniginmatt 

trirj^)ij&hi^fpie(t : w^cden /fey n,ft>ll ^ ilt irber alle IJc»'. 
gbide fiphi^ishto Q)eich heyin. atea 2^g bfgeht 4<^r 
Wielf$<9 den^4fl)V{er2eibIipb^;Feh)erj^ fernen Springet 
vor d«fS; W«i^f ^A. Bpucrft:?:*Jft?ne^, Wt^if-l^es. ^larals. 
i|0:thw^4ig< l>>lfiP>»ft««^ ftft^ fiftdoik \än\n ; als[^i^gxi(f 
aftur^^ej^l. A?%rrffiHlP«^Wrt>2*^g Jft,j ..w«»l. er.'ldaj^.jVdr-j 
rjIcHejA uv|d Durebbfiech^*d#5/(^Aufersbauernhin4p^tK 
£ben fo,£ehlei:ha|i zi^bt,4ber <kr Schwarze auf fein^^ 
il«n ZmS ^bne Noih die K^ighi:^ die in d(en e,irften{ 
Zuge^ ga^riniaht viel.ag^imnidarf-i , Diafen if l^I^/tenr. 
Zpg ^r^viederi Apf Weifee. auf de^ ateti Z^uü^v^iff dein« 
no^b viel-f^hj^ohtßnu dafsjBJjdeiv «^vn^gsh^Ae^i^n^fv 
ejnei) Sdifictg^k^n läi^i^d f^^M^epit^M^i^^ataf:^ garf^^^ 
SfiittjTden JÄT^a v:ftP!fel?rrt«i*d2i5ei:<?n ^feitr ift dftr&chwwM 
ze a'uf 'den 5ten Zug fo einfältig, und fl^bt derSo- 
ifi ginbju e in -ftir elnui Lairi ! feis4 > ju e in hh iy und Co - 

feht f s dufcb^ ganze Spiel höchli planlos f<H*t. Die 
öuigmneir jag^eÄ Äe feindlichen Könige wechfelföy». 
tigj.iion ^lem £cke'iiM*anderr^ >bkibefi » -iks^ bey 
regelmafsigeu Spielen feltm, ^treffen* wird/ bit ai^ 
den letzten 'Mann übrige; rnid.endlrcl^ bririgt'der' 
ScIxTrarze ein Slfitl:,. das eir noch lange hätte venftei*'^ 
den koiuienk. wenn ev feine K&nigin vorgezpgep». 
Das alte Prohefpiel aus dem Gnft^iwus Sd€nus ift nichf - 
i^hlecht, und Reo. glaubt darin deft Grundzug von . 
dem ^amto d,es Sfflviß. w i&n^ff^, 't^i$^^'^tj^\t\\ 
gcfehi^ht g^wifs ni.cbi^..wieder .Vf»gIaobt,\i!|ach tiet.. 
ßnnigen ärundüätzen dei^ Logik, ilacfa- verfteckte<n> 
Pbnen einer liiBg>?h PoRtik^fcrtdei^ fcittj? Taktik' 
beruht. auf dem gan>^ einfachen. Qrujidfatz :daf$ die 
Figun^a.. meines Gegners*« ^^ine* z^iAimmenhängende. 
MaiTe VorfleHen , die ieh iilir^def Maffie' meiiier-Figii*'.^ 
^n zurück df«kken mufs , iih fcb äb^f e\ite grofse^^ 
Maffe hur dabn benregeii. kann ; wenn ich mit a^e^^ 
lueinan.I^^ft^n lediglich ^2^uf ihfeo'JUU|te]|Hinct ;wirkel') 
Anß dteien« HAüptgrundfai£'hM'deii& witsch Wohl deri 
Erfiilder des Spiels dadureb hirtgewtefint« dufo fich 
dci^ -Wirkungskreis der Reiften Fignren, fo wie fie* 
lieb dem Centrum des Sdi^bbretts nähern^ in einer, / 
»rithmeii£ch«fn.Progreffi«itvott s erweitere. . JQieK(&-; 
i^n » dir auf' »hr#m>Pl8ttirttnd auf det^ gon^M erften i 
Linie ^^i Pel(^ 'yr6Tü^ Si^ ^ehx, ungerechnet^ si Fei- '» 
der beßfeich^, commandfrt iuf den 6 mhtlern Fbldem 
(en t^igie a3i auf den 4miltkm der 3ten Linie 25, ^ 

auf 
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aiif den « taittelft«n .**r Aten tMd ^ f^tdeii Airf 
/edenf'Eckquadrftr bleibt ihre Wirkung ifnmer aar 3^ 
i^nd ft^igt iiAcii der Öntfemutig vom Edk re^eimäfsi^ 
^'m ir — Dte Wirkung de« T&^atiförs ifert;r«it(?rt ß<A 
tön 7 s/tif 9/ Alf i i, - tind «uf 1:3- Ffclctef.^ Der K6iti^ 

Eckeil 'der erfteii L1nW»be*'in# i. 'Auf djnVs^M 
iind folgenden I.ihi'eA'^flxmahdlFC iH* S Qoadmta*im^ 
jedesmM 5 in der Ecke. Das Verb^tiiifiif dei^Feldef« 
die der. Springer beftreicfat, ift m afererftci^ Liiii^f J 
^aF fUfiem Fdd 9 4: in -den mitten Mnelie^hdeM/ i 
äi deit Ecke;, »üf ^deif iteti^Liui«« ift tft;d«9 VerMM^ 

, i^ifs'4. 6. 5, «tif der -^ten 4ii*d 4t-eji 1,6:: g^; 4. Ulfe/* 
SI15 ergiebt fieli Mo : was ffi^etni* Dixecttcfit ibon fei- 
lten' Figuren )g:el]f^n mufs» umlhtveii die grdrsto Wirk^ 
fiitnkclt zu'.vferfAÄffen , -wi^ fich die Figuren in Ab- 
wiche ihrer Wii^kfamkeit gegetl^ftander yeriuUen und 
ini>crelcher Lage e» voHlidMiaft ift, eiiie g«gcn d«d, 
andere auszutattfchen'. • Der Thiini .bcteeicht auf je* 
dem Feld 14 Quadrate, ohd datier Ift er rechü abficht- 
lich m -die Ecken i^oftlit , weil er die einzige Flg^ir 
ift, 'die durch ihre Lage an^deü PoteH nfchfc an Krafir 
verliert. Der i^odtire W^th des Bauern ift eigentlich; 
iiui» 3, weil er nicht mehr äts foviel Feider befeCzen' 
kann«' ^Aüein bey diefem mufs Aach noch'dinM^tt^ 
i^}}tr Ifi'er^ iiifoi^rn iil ßeti^chtuag kommen, djJs, 
er je wtfi'ter jcri*öflet, deito mehr Feider in feinenl 
RucJ^en deckt, weil er den feindUchen Figuren ikr4;n- 
Wirkungskreis Bof aller diejenigen Quadrate hinter 

~ita| verkürzt, W^funf fich üus feinem F«]ict petpen* 



llknlim «ifd diagmili^tinfM ftiebcft.'^flhn.' ht 
diefe A^rt fchneidet derKtoigs- «nd KteigkikaakMC 
feiner «rften jLinte ah: 3 Pdde¥ hinOsr ihm, auf % 
Ifen 6, auf -d^ $ten ^v auf der ^ten li, aufdet^tia 
Xtr a«f Her tfren 13.'' fiffs Verb«läiiri<dcr M4tt,w^ 
'die:d#rLaiifer$bftuerfuceefliM*tte€kt;' titt 3.^4 g. ^q; 
1*»« 13.,' dea Spingetabaiiei^'^^ 5. ^~p. ir. n, 4^ 
ThumtbaiMrs 1 "sv 4. "6.- g. M« C a« fite fiatnini did« 
fuc<:eflir gedeckten Felder Ift heym König^«id Kk 
tofginhauer 34^ htayw |ji«fi?rhaiiar 32, "Sivinghm 
4g, :^araftbauair4i, Iblglidi fcheint ficbMch derac^ 
ftiTiva Warth diefer Bauern m 'Verhalten ^»ie4^4t' 
4). <S4.* «F <tner ergiebt fich Merausi^^tBanerha 
feinen ftbftten ^^rth, niSk wie der effidtc, in 
Mie^puivct; fonderrr ui«der lftneften'£nifcm«tg Ü* 
d^n Mittdpunct« Der Geift d«a fi|riels etfbdett alb 
aber dsm Centrum hinaus ba<uptflicfalidi<ftift ftaaem ti 
agjren. Ein Bauer ^ der 4aa iufs^rtle finde iber äxk 
liitcctpiifKt erreicht ;■ tat d^ ti^chlka Wenh einer 
Figur Mfd' ift aifo s^>^ ^^^ Königin» ^ 

'iiAof diefer Mtgewundten ijahte v^m Mhtelpamt, 
aaifdeaa auazuniirae4nclctt V^Hiä1mtf(^-dea Teti^zit 
den Steinen , und dem VethältÄifa der Steiäe ^cpa 
einander feibft/ h^nhtviklfii ^hrfdieiniick deitidt 
des Sdiftchfplels« Von »lie^d^w ha« ««ÜerHUfiffVi: 
«icht die mindeftc Ahndung. ' Re0. ift'ihenaeflgt 
dafs« w«nn diefen Sätzen yon «hffem fluiflhemactfBba 
£epf noch weiter und grindliiiiar' nachgefiorfelt , 
wird , noch fehr wutrk^ütdigß ReTulcate k$^mk» ] 
hMft weaden. . - 
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KLEINE SeHlI^TEN. 



" nael»ts«sT.A«n¥iisxv. Küthtn, b» Aöe. F. G. A. £.•&«- 
ittus fihififktifchefBftf^äg^.amr ütchumijifenfchafu aU eine Fort-, 
^«tzunf iw'iuor rurißifchen Ncbenftuaden, Erftes, Stuck, xxoo. 
<^^ S. 1. f<^ßrO- Für dm Thcortdker iftliier wenig zufinien, 
'Jcm PMktiker nbcry Aemaudi AiercBeytri^veigeaclidlbefllmmt 
MA^ kdniieii -iie ^^- eUte liicbt unnütze Leocdre empfohlen 
/i^erdea « be£eu4«rs iKseoti^ d^r V£. . iu Zuknnfc ^chätrif^e Aai»- 
vralil tri(Fc. £s «werden hier keine Rcclusiätze erörtere oder 
Ibf j^rr findet # fondei^* der Vf. befchänriTt fich niir mit ikir An- 
%vcndting derfelben.. l>dhcr "belWhen dicCe llcvtrat^c ans einzel- 
tien , frejilkh 'nUfltk imiaer ^}€dciito«dttA, Keelnsfallen , i>«y wel- 
chen die i[treiiiQen;F«^n(;te iiemerkt und. erörtert ,. nml f;e\yöluv- 
)^b auch d^e Xjjrtbftile «It^ dtii wichdgfkmn Sutfchciduni^^griAn- 
^n angeführt werden. Es enthält vorliegendes Stück drey- 
«ehn Beycrüge. f. Re^^u/att von einer Klage ex L.. Ult, V. de 
fdeie, w^^^'tlie Fähigkeit' itufidtleümmiUir en t mutüemOrnn' 
de 4er itoik niiäi^ ^tifgehMHen (au^ekebciien) vättrtiehen G^ 
nmfä^ hestifeifel$wmr^ , 21. ^ufatz V9n derjTheiUefunginjHheitt 
<^nz anbedeutendi . JJi. £ine Wcib^erfoii ver^' eigene .den 
uSeugeneia , indem ße fich' auf ilit firhwadies Gedrithtnifs und 
iein Gel« bfle/ keine» EMI ebtnfegeft , berief. Der Vf. laeynt, 
'^nfe (ie ^allerdtagis .cuntf Biii*c;c3twangieJi wet-den J&onnte^ oh^etr 
irieicb fttthSt ftgt^ 4^« >«au» dem ^qzen Beuci^pipn d^erPar-' 
ifon cip. ziesiiich hoher -Grad der Einfalt und des Maiigds an 
vernüuftigjpr Beronneiihcit hervorleuchtete. I^aCs der Vor- 
Yr;ii\d des Gelübdes -hier niehts entfcheide , fft allerdings Tidi- 
ii^ bemerkt. W, Reckttfall vem^ner fVeue» «im eiche Tunket-. 
4icr iVVeib<peri#fi abnc^ ^\nyr'i}\'i^WS ihres Ciiratori etngefsaM- 
<g:en |ind Cchon desh^b VU|^ÜU<€ -3var, weil dc^ andere Theil f 
von dein Aufgange überzeugt w-ar^ Uebrif ent fan'« unbcdeu* 

- . ' » • ■ • . : • Ji 
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tead. V. Etu€ beßtuäem An9ott.SenfHsHr an^iaki am4M*» 
^g'tr'ff ^*i Saues : äajt Reeh^geleiui'teH oft Quch af^en 4f .^* 
riilijcke Jienntnijfe nöthiß oder .doch fiUtzlich find, Bedarf vo^, 
dieler 6aiz noch einer Beüatigung? Vi. Noch eiuas zu fi* 
htniernng der L^hre von der wiUkürlichen Snbhafiotio%. ^tt. 
Ein CrinMaalfall • das fo feiten in Unterfitciiung kMmM»Afe^ 
Varbredien 'dea l^indecabtteihen s -beiceiFend , iweleber ia m 
eher RückTicht inftructiv iil. VII L . ron emer ^aerei 
niditgczaJdi^ii Geldes. TX. Rechujnll von einem für e'Mtn 
dem beztihücn AhoUrioiisquarAo u, f/ w» X, BrJtUtipttg 
:^atzes9 dafe^er üie/iu irefk>klener Sackem -^^cktimmkri 
«w/w Anzeige «wcx ^egsngenen J)iti>ßakh iß. ift.in ^i 
liucMicht von Uedciifun^. XL £utli*üi deii f'all einer cuTl 
feR Tödtun^ Ein ApoihrkcV verfertigt für einen ^yakfau 
eine Arzney, ^*elchc an ßdi unfehSdlich ifl*. 'aber bej'^t 
Kranket-, der (ich in diellai>de deb UrHid'eetors gegeben ' 
wegen dos -be(<indcrn4&rankhei«szuflaiid€«denre&eii etuciil 
liehen .Tod beu4rkt. i^uch der Apotheker .war hier in < 
weil diofer d.iä Cencrbo de» «andern kannte, undauck^i 
ftijiimuug Scr vcrfcfti|;ten Arzncy ,*^'«fste. *Die*Grün(j 
die Verfchuld^itlj^ der Apotheker« ff Ad '»bor nicht f^herig 
gegeben. Uebrigens wucdader Qtudifalberniu£aer ikxn hts 
«riitaeiHsn Arr«ft mk V^l[igeai Gefaugiii(fe »^ 4ßf '^P^'^^ 
aber mit ao Tb«i%ru an Gelde beftraft; eine Strafe, v* 
viel zu gelinde ift # weil man hier weni^flcns die miniere 
annehm<?u nm1% , igefifttt Stich » *€«f« ^js KJorpni i^eBtti 
Yolikomaiemauagaaiittelt Jfcrar. . XfL Asthirfall van derSi 
barf^$^im€f'(irm^fbUkh9i Jt^ft^ Kii»n ^€ir ,^cl^ fjf^* 
def Schnldeiers eim r^r^ngorteh .90r ^dcrm UÄitf^n 
Ungen ? 
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GESCHICHTE. 
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. BfiRLiN» tiL Frohlicfa ; Liken des C. 0i4f flJ Cäjar, iroi^ 
A. Q' JUeifsner. ErflcrTheil. 1799» 41öS- 8- 

Dfcfs Hr. Jtf. diefer Lebensbefchrcibung^ d^ b^ 
rahmten Römers eine mehrjährige Zeit wict' 
stete, fie anwendete« um die Quellen, fowohl 
ftriechircfae 0U vcrztiglich lacoinifche mit Sorgfalt zu 
ftttdieren, dafs er, um des Bild feines Helden in der 
jsinfien Vollendufig zu liefern, zugleich in das la^ 
Bere der, rdmifchen Yerfailung tinzadring:en fachte, 
imd dafs er die- inflhfam gefemmelren RefoUate in 
feiner eigßuen Art, das heifst bQndi^ und treffend 
)lMZaAelleA fich bemuhete, bückt aus jeder Seite 
des Bac^a, deflen «r&en Theil wir zur BearfheiluTig' 
^cr ans haben, unverkennbar hervor. Der Liebha- 
ber der Gefcfatchte wird hier das Unterhaltende eines 
ILomans in dem leiehten Genge der £rzah]ung, und 
ftiigleidi im dea eing^eftochtenen R.äfonnements Anlafs 
^e Erweiterung feiiüer K^nntntiTe lünden; uiid^dkr 
Elmmer taufend Gelegenheiten nicht von der Hand 
h»«Cen können, wir dem Vf. fortzudenk^n, oder bey 
* 4ewL Ahreicfaenden feiner eigenen Ueberzeugungcn, 
' *(fcfeofrfinde indieondere Waagfcfaalezii legen; kurz, 
«rinrdjmmer fich felbft oder den Vf. zu berichtigen 
idie haben, folglich das Werk intereflant finden, 
dem letzten Gefcbäfte feUen die Veranl^flnngen 
:ht, nnd bey allen dem Uer gegebenen unpartheyi- 
Lobe , mflflen wir doch gcftehen , nicht ganz 
igung das ^uch ajoü djer Ijand gelegt za 
Wir glaubten zu finden , dafs Hr. M. zuwei- 
laehr hätte leiften kömien, eUs er geleiitec hat^ 
wieder, daf| er mehr geleiftet hat, als 4er Ge* 
nd feiner Bemühungen ihm erlanbeiv konnte. 
habe Erw^rtung^ nri;t der wir zur Leetüre gm- 
, mag yieliejcht einiges zu diefem weniger güm- 
Urtheäe bey tilgen. -- Ein ScbriftfteUer, der 
S ^eiiit den Anfpruch tiaachen kann , f äfar*^ wür- 
' r Biograph zii werden * «nd dabey den Vorfatz 
nhrt , . von der dau^aligen Lage der Äepubiik {^ir 
JLefern ein fprechendea Geul&lde vorzulegen, 
die Erwartung fcho«[ vorau^^ dafs er auch die 
Geflnk diefer Republik zum Vorwurfe /einer 
e%enen Unterfocbungeii gemacht habe , da alle 
er der Zukunft ihren Keimin den friihefn Ein-. 
ttnngen hatten ; dafs er von Rom in ieinem Go^- 
tkn nsid in feilten ^ln%tk%en Theüen eine iichere zu- 
tUfsign Kennt^i fs befitse. Dies iil^ittu der {all lyer 
4.L.Z. f§o^ ZwfffUrBwd. 



fkicht fo ganz ; den Liviusliat Hr. M, gelefetr; iiber tfa$ 
Studium des Dionyfius H^licarnafT. vermifst mani 
diefer reichen unentbehrlichen Quelle für jeden,' der ' 
ficbs zu'rQhmen wagt, die Tiefen der verwickelteri 
römifchen Verfaflung durchblickt zu haben. Dadtirch 
entliehen dann nun auch für die fpMtem Umwarid- 
lungen« fein angelegte Räfonnements , welche tvßt 
halb treffen^ weil fie nicht von ganz richtigen Grund^ > 
fötzen ausgehen« Beyfpieie hievon la(Fen fleh ml- ' 
möglich ausbeben, weil fle als zerfireute Acufscritm 
gen mitten in einer K^tte von durxshdachten Wa|ir- 
heiten and Folgerungen liegen, deren jZufammen^ 
hang man angeben , ' und dann mit Au.^ßthriichkeit 
zeigen müfste, warum ein Nebengedanke nicht diefe/ 
fondern eine etwas verfchiedene, Wendim'gliiätte neh- 
men fotlen. Die Probe wird fchon wefdäuftig, wemr 
man blofse Facta wühlt; doch mögen hier einige- fter 
hen, damit wifr nicht in das Weitö »u tadpin fchd- 
nen. „Rom , heifst es S. 2. 9 war <^hi)e Hafen und' 
vom Meere entfernt, und erfchuf fich doch, fobald 
es darauf dachte , eine furchtbare Seemacht.*' Meh- 
rere.;^u unrichtigen BegrüFen führende Sätze^i^jnf ein- 
mal. Rom lag nicht an der See, aiber an einem, fchiff- 
baren Flufs , es hatte einen guten Hafen ah der na- 
hen Mdndui^g deflelben, ujid irnter fejuem Gebote 
ftanden alle übrigen Seeftädte d.er benachbarten Kf^ftcj 
Wie fchr es übrigens beftritten wird , dafs Roai im 
jarften punif eben Kriege fleh erft und auf einmal feine 
jSeemacht ibllte erfchalTen haben , da fchon drey frü- 
here Biindniffe diefes j^taajts mit Karthago wege^ der 
Seefahrt vorhanden waren , iß Hn. M, woU hngfi k(f^ 
%ännx. S. r^i. „IndemBundesgenoi£sn^i4e^pfl9iizt<^' 
fich von den Alpen bis zu Italiens äsiCsi^men Üfem 
die Empörung gleich einem Lauffeuer fort.^* Wif 
WoUen nicht fragen» welches bey einem von drey 
Seiten vom Meere umfioflfenen Lande die äufserften 
^ferfind{ aber die Eripoerung jft nicht Überfiiifsig, 
dafs Italien damals nicht bis aj^ die Alpen reichte« 
und dafs die cisalpinifchen Gallier keinen Antbeil ai| 
diefem Krjega nahmen , an jeiriem Kriege niirht neh- 
men konnten, in wdicbem «l^ i^en BeJitk (^es tpini- 
jchen Bürgerrechts gefochten' wi^de. S. 28* oVon 
keinem Dictator, keinem Triumvir« felb^ wahr« 
fpheiniich vom JuL Cäfar nidit ^ w(iräe Aom befieg;^ . 
und beherrfcht worden feyn , hätte die Zahl feiner 
B^ge.r nur innerhalb feiner Mauern fi^h befundexi^ 
Wir zw^eifei^ j ob Hr. AT. diefen Satz beym Nieder- 
fchreiben hinlänglich überdachtet^ J ßull er Tagen : 
wäre Rjorn immer k^ejn und von unverdorbenen Sit- 
.ten getrieben, fo w&rde fchwei^iok 'einer Xei^er Mk- 
o i^a^er 
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ft> iA der Satz wahr^ aber kaum der Bemerkung;: 
wortb». ge&örc autb aic&r in dieftn ZuAnunotenhafis^ 
Soll d^ aßer nach dtnr WörtverftaTide' getoommenr 
werden r ft> mDchte ILec. di« Verthcidigaus delTelbeiir 
nickt atff ficb nehmen^ llom hatte ni«, auch wie es* 
siO€!hpkl«m. war y. feine Bürger bloijs ianechalb feinec 
'Mdnern; nnd jfetzt nach der Eroberung grofscr ent- 
i«mt!ev Länder, da- die Bät^gerzafal ü^r eine Million* 
Siefliegen war , follten Roms Mauern fie umfafleu*? 
find wäre denn in dein ^ngenomnwneu Falle daa. 
.Verderben unter der unübcrfebbaren Menge wenigep 

frofi gewefek? Vielleicht wollte der V£ Tagen: 
omL fälle es^a» eäiem^repräfentatlven Syfteme voa 
feinen- Urfpruiige an-;- nur diefes hätte das JJebel», 
wo nicht wliig abwenden y dgcb- ungleich weniger 
Ibhädlicb macbeu. können* Auch die DiarftcIUingeiv 
non ftoms atiswärugen VerbäUniflen» find nicht feh- 
lerfr^y.. S. 46. „Seit Alexander konnte ficb kein- 
fiirft ifvAilen mit IVlithridat vergleichen ;• fein- ererb* 
tes^^ väterliches Reich röcc Meile xv lang^ battii er bey- 
mabe verdoppelt;'* Sern« väterliches Reich beftand' 
aus einer kUinen- Eörtion von Kleinaficn., feine Er- 
oberungen' ^rftreckten ficb längft den Knniten des. 
PontuS' EiuciiHi3f; nach Appian's c. t.S- übertriebner 
Angabe betrug die Länge des ijanzen 500 Meilen». 
von der Breite lagt er nichts ^ dicfe hatte nirgends. 
Aber 3a IKDeilen r an vielen Steifen war fie weit ge^ 
rlngicr r und in dieüer Ausdahn^ng find eine Menge 
Äober Völker begriffen-, über welche Mtthridates die 
Obcrherrfchaft und fouil weiter nichts befaß* Dfer 
l^enaehbarte Tigranes^ war aifo eia ungleich mächtk^ 

ferer,Fürft,- audb febon- wegea dar Güte uud B'ewl- 
erung feiner Länder ;r. und gegen die Grofse eines^ 
AntigOHus und SeJeukus kommen Mitbridat's Länder 
volliinfj» in keinie Betrachtang*' Er als^ Mann war 
furchtbar» weit weniger die Ausdehnung feines Reich»^ 
Eben- £q hat ficb Ife. M. mit den* cUicifehen Seerjki- 
lern übereilt,, welche ihren eigentlichen Sitz in fy^ 
nien mid Earlistv^ tmi zu Dele^ ihren Sammelplatz 
^Iiabr haben^ folien;, utid S. 198*- i^<^ der Eimhei«- 
&ng Hüpanieils ;. und mit dem Procefs des Clodius 
zu Ram^ die Briefe an ilen Atticus, welche Hr. ST* 
gelefefthat, zeigen« daf^man nicht flritte. wer den» 
Clbdiüs richtön foUte, fondern ob derRath, oder ob', 
«in Tribun die Sache bey dem- Volke anbringen folt- 
tej.nur. ia dem letzten Falle könnt« er Gelfegenbeia 
aar Bcfteghujag feiner Richter bekommen. — Zu* 
viel fcheinfe uns Hr. 2Öl durch die fchr in das Einsseihe 
gehende Erzählung der in Rom vorgefallenen Ereig- . 
niffegethan zubabea, zu einer Zeit, da Cäfar noch; 
KVnd. od«r JuhgUag war, wem<rffens in keinem^ 



finf de^ glflcklic&eir Bißiftefeiraafses Bewarft der Qi^. 
ÄHtg <Hefer ganzen- erfteti Theils, welchcf »m bis 
zum Anfange vpa^ Cäfar^li erftem Gonfulate mcl^ 
folglich- Von» dtr HauptpcTrfon der ficfchicBte ni«Hts 
als einige Anekdoten^, und dt« vielleicht nicht ginz 
gelungene Vertheidigung,: dafs «r irgend einen An« 
theil' a«i CatiUnas Verfcbwörung gehabt habe,, ent^ 
hält. Für die beiden folgenden Theile f^Ilt nun frey. 
Ucb^dies alles^ weg;, wir bitten, iibcr dock deft^VJ., 
Abfchweifungen- von feinem Gegenflande, fo viel 
möglich, 2U vermeidea; fie fchaden den Interefle 
fteiner kraftvolle A Da rltcltung; fo wie'ihr die aifectim 
Rechtfehreibung und unriehtige Wortfügung fehaden 
Schon einem' mittehnäfsigenSchrifcfteHbr würdb tnin 
es nkht vefgebeA>/ weim er Seithen, Aeg^pten, Bi- 
thinier , Giprer , Ptolomaus etc. fchriebe , würde e$ 
aia eiir Zeichea feiner ÜUMiflenhett ftnfeltens weit 
weniger uoeh vcrgiebt man e» dem Vf. »• da NaebafF^r 
fciue gute DarÜellungsgabe nie, lieickt aber iol«he; 
Unrichrigkeiteu' und die V^ott^ Abu^9fendkeHf Kin^ 
strichen ete. ihm ablernen' könne»» . Bie and dti 
itdfst man noch immer , wie m andern- Scbrtfte» 
des Vfs.9 auf gefchraubte Anisdrücke,, und aaden 
Fehler der guten Schreibart. . Es f«hmerzt dap« 
pekj- wenn man fieht, wie reim und .OHgcz'wttii^v 
gen- der Vf. fehreihen* kann , wenn er wilL Ms Bth 
weis- ein Ybeil* feine« Vorrede; „Zur UeioeaZaUb 
^lefer AiisgezcichneMiv gehörr ducclr die faft cinuiiU 
^tbige Sciiniae von achtaohn' Jährhuacferten auch J»! 
»liiis Cäfär. Mail* hat zwar oft genug den tiMral^ 
,fchm Schalt feines Charakter»^, dieRecktu^isigk 
g^feiaer* Kriege,- die Milder feiner Obetgewalt 
»ten ; -aber man hat nie geleugnet: dafs* er bep 
>gend unter feinen ZelcgeneCkn da fiaud; dafs 
,(i^iä:e»gr6fse noch, mehr al« fein Glück iiegte;. 6bU^ 
,er mit wanderbarer Kraft die Stäatsform Mflf5 Y» 
^erkinds umfcbuf ; dafs anter alüan bii!%erKdieiiSio>> 
,gem in* Roms Qefchirhtc -^ ja vieUeicht in d'eiGe" 
yfchiclite des ganzen Erdk reifes -— üch keiner imt 
,ihm* vergleichen^ darf; kurz, ^dafs' er Tbate» th 
^le unfterblich wurden , und un&erbKch zu vvtrdie 
^verdienten;*' — Der Verleger hat c(urch fchö 
Eapierr cerreetenT^ruck, und ^^rcb ein.gutgerath 
nes K4ip|e£,;Zus Verf<Jieneruug.d^a.Werksbeyg)?nag^ 



MiETAir, b. Stcffcnfiagcn': VolTßandi'gt f^iblht 
hfrlandijchrr und 'pitienfcHtr^StanisJchviften, dl 
Zeitfolge nach aufgefüllt von Johann Chf^fta^ 
Sdmartz. "Mit Bewilligimg der kaifeHijfir 
rigaifchen Zenfur (Genfur): 1799^ l Alpjial 
lö Bogen. 8^ (rRthlr; rögrO . 

ünftr^itig. dä^ hefte iipd vollitäiidigfte Verzeid^M 
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Sbiatsgefehäfte fich ausgezeichnet hatte., Ein Gemät 

^e von dar demalsgen Lage des Staats, aufweichen- . nifs inr feiner Art,- jedem«, dem- an genav^erer Kena^ 

Cäfaü m der Folge Jb^ allgewaltig wirkte ^ das Bild' nifs der Gefchichte und dea^ ehemaKge« Staatfrecjiö^ 

der wichtigften handelnden ISI^auner ,- war allerdings^ von Kjxrlaijid gelegen lÄ,. imentbchrlich ^ auci<deA»i 

nöthigy wenni der Lefer auf den richtigen* Stand- ÜteratorwiM kommen* Es^erflr^ckc/ich fowehJ üb«| 

punct folfte gefetzt werden^ aus wekbemi er d'es> dije bandfcbriftlkhenv al^ öb^r.die gedruckt^n^ W«^3 

fpjitern DTctators Schritt?^ gehörijg zu faßea\ uiid zm * kc, ftihrt fie, wie fchpn aus dem Titel erhelh., vet- 

ieortheilcn vermögend wird-i ^^^ ^^ Üeberfchreip dueiMlegifcher Ordnung auf«* ^gt bey deu snebrc^ ' 
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iurdt welche Ei^ffüiJlfe (fe v^znittbi: y^wämt, 

^ftelit iliren wefentikhen (nhak dar, und-gkbt ^on 

0bttn Urliebern die i^ötbigft^i^ bfegr^jibifchefi Npti^ 

^ien> Die iüteftc der Vensc^i^hnfetei* S^chrifteiv tft d«» 

0>ekanntc Unterwerfungsvertrag (Pöcto^^ /ttftjwtJemiö 

ifßUtsr'SigismundHmAu^Ufttifn r^ «-r 0f Gothi^t-dam eh^X 

^oin Jahre i5äi9 ti4)d in Anfehfiing des^ »Piltenfcben^ 

^reifes der Gronenburgifche Transatt -vom JL 1585 ^ 

die neueften '!S^:brifteD find diei.i'795 erfchfefienen^* 

diirch die Unterwerfung Kurlands üntef r-uffifeheHe^ 

beh erzeugten Publicate. Angehängt \il eine k^rz^e- 

Kadiricht von dien ßkipien ^er in Hurland- und 1^* 

piitcnfchcn Kreife gehalrenen Landtag, nebft dem» 

Verzei'chniffe aller leit 1763 vojphandenen knrlandi-' 

fchen Landtogsdiariem In ^exb' erften herzogliobeni 

Zeilen bis in das J. 1617. waren die LandtJig'e, -.d:. i< 

die ^ufammenkünfte des- kurläudifchen Adels, nidV^. 

auf beftimmte Termine feftgefctz. Von den Verband-. 

longen. in denf^lben wurden kaln^ UKxflmdlfcbenTff«' 

f^bocher geführt» fond^un man begnügte i]cli»-die! 
efultate dieferVerhandlungien hrfogenamueLai^des»: 
recefTe akzufaHen und fle fo aufzubewahreK. Im kur-tr 
lättdifcben Scaatsi^chte kann- auf fie nicht RticRücht 
SenomsDcn werden,- weil fie an dei«]jl«gi«aentsfor(neli 
von i6i7.fir uagüUig erklär» finÄ< In dieferf orwultf 



Iigketten erzeugten einen A«ffat2^«.4er fich an(|ingt} 
Daß ürttinigkeiß n, L w, "Wer w^rd de« nicht unter 
& (&ddmanget) ^ odet It (Kurland , und Katffei'Hngk$ 
weil der ö&^afDleltHch'V.Ifi^effatl^t^ deffelbifi feyft 
foll) , oder allenfallis unter -Ü (Unruhen , Uneinigkeit) 
ftiehen ? Alrör ht diefen- Bucbib^ben iftr davon- tiefes 
Stilirchweigen ; dagegen findet inan^hn» wo nte^- 
»and ihn^ erwartet, nätnUch unter Di wohih* ef nicht 
einmal als Nacbvveifung (Remiflion)- gehörte. Der 
1791 von El, J.' 'r..Me,dem^ h^rausgcbene Gaiiz^ u^enf» 
behriiche Anklang u. f. w. fteht anter 6, wahrfcbein^ 
lieh WS Kein(»m andern G^ruixd^,' als weil das" erße - 
Wort des Tilels fleh mit diefem BiU^hftaben a^iföngti* 
Dergleic^n » von tJnkunde oder abel angebrachter^ 
BequemHcb^eitslicbe zeugpnde MifsgrifFe giebt es^ 
mehrere, woraus wir fcbliefsen » dafs der faft übcN 
all grundlicbe Kenn'tnif« und benrtheilende Sorgfahl 
verrathende V£ d<?s Buchs daj^- Re^iftcr nicht' felbft. 
geinacb& lif^..' h\ Anfehung ^inig^r in diefs Ver- 
&«ichnH's' noph gehvf^ndei>«3qbrifcen, die I^. S,, &}«• . 
l^i* angewo^nd^en Muhe ungeachtet, nicht auftreiben 
konnte« mufste eriioh.auf die blofse Anzeige ihrei' 
Titet etnfeh^äaken^ Aiif diejenigen noch hieher zti' 
recbaetnden Auffat^e r die ^^als gelegentliche Beyla^^ 



Ujggiminis etc. wnrde dem Herzoge' auferlegt ^^. j^Ueti ße^i:^!!' 4nde;riV^¥«^kenV: vorkpmxjiefi, hat er, kur 
awey Jnhre einen Landtag audztifehretb^n, wmnv S. ^ dat yi^riermneBui^on^-j^eine B,fick(ieKt gcnom^^ 
.nicht die -üinftande ea frtiht^r ^fodcüen» Vom* J*- naen.' Uvit^P anderi^ W/srfttn verßeht erofaneZweifeF. 
i6i8 -^^- ^^^ nuui- die LandtagisfehlaiTe bis »iemlicJir; folcbe, di^Xiirlariii^s b^sbofig^VerfafTane: i^nd Staats- 
veit in »Sefis' Jahrhundert^* (i» di»s fiebenabehnt« gefchiahtAf nickr ^w threna^ aUeinij^en oner Ilauptge-r 

genftaode hib^n^^ Ddnn'^ber, bt^. ep ielbft eine Aua«' 
nAbme von feinerrRege)^ gemacht» indem er die wo- 
nigen-j in- Q^l^i^ufcb*!- Hyländifch^r «Bibliothek und^ 
den in* den. nj^r^^ifeben Mifeellanaen dazu gelieferten^ 
Siif pleiAeiiteig |^äi941ichej[> ,, in fiflne Sammluni^ ge- : 
hörigen Artikel hier von neuem , und zwar mit aK- 
Ibm lleehte, rerseichnete. Dafs diefe Ausnahme die 



adec acfataehnta?) g^fammeb;- fi^ find -«abev tttif, 
IpbciMich vorhandeifc Von^ wekkem-^br^ an sna«!« 
tntefangen habe» va^lAdndige Diarien- za jföhren^- 
[^ wä, wean- auch gleich;.]) ur handikrhi^iftlicb^'a^sn- 

bewaS^iea , ift nicht bekannt.* Gedruckt find Äe erft 

Ten J.rf63 an erfchienen; doch ftlFcn auch feit die- 

ier£pt€he eioige aas^ die man der Freite nicht aber- 
,;e6ea wellte. Die gadrackten kurländifchen^Land- ehizige ift, davon liegt der Srühd gewifs nicht in* 
jagsdiarien"5eltefien a\25 zwey Tlieilen : der erfte iiff 'efncr ÄrbeTtsfcheue des' VTs"., fondern vertnuthlich' 
[das eigentliche^ d)en ganzen Gang der (iefchäfte ent- 
^ikende^ Tagebuch; der andere Kefert alle. zu ^ea 
rbandliingen* gehörige Actenftö'cke odei^ Beyla^iir/ 

^bft dem Befehl ufle, fo oft näitilich entweder der 
Ig mk 4enr Landholen' gemei^cba&licky odeiP 

ie fetzten ebifeittg einen Befchlufs abgcfafb« haben 



in feiner Deberzeugüng, dafs alle Bemühung des^. 
halb .vergebliches. JZeitverfchVsrcnden feyk Wütde. 
Fiieylfeh^diiritteiMl«! literarifchen Pbrfcber, dem unv 
die Ausmittelung, Wo etwan ein auf kurfändifche 
S^aat^var&fTmi^ etc. i^^ bazjelutndeß Stuick j^eben-- 
heranf^enomme« feynÄöehoB, au'.thun wäre, felbflb: 
lies wird- atn.Lafid^a|>jrfcft%/r, dfefes^ aber ein laa-J die beten CattfTogön der tfnfehnlichften Btbliothekor» 
ijihtuff oder Co«clttJ»m_. genannt. A'üif^. eWgen*' fehl- oft'ixn S'tiA^ läATen. Rathfam wate es jedoch» 
Imgen ift es weder^zu dem einen, nov^ÜM denv, gfi^wefeiK ibljcKe SicWften durcbzuiilfitterrt die d^r^rhJt ^ 
rn, gekommen.^ Vdn den-iiva^fikinfchm Kreife dta Verwandtfehafc i^re$ Aihfilts dW Vifmat^ting er-./ 
^Itenen Landtagen* hat moft di& Befehl ijflfe dt^rltir- regen koliT^ten , ^af^ hi^r vi^Heivhf ein Fand zu ma- 
VHchaftr van itSig*, amftffndllche Bl^rien aber erÖ: dienfeyV und diefi? Verbattthting wVi-e' ni^ht immer 
^i^iTpS 9ibzülzffm und aufcii^etKÄhpei;^ang.efang^iU';, g^tSiffcUj word'eiw ^ $0 koAnife i.,fi^ ffr .5. üttter d«» 
ift vofi diefen Tagebüchem ader Landtags- Bey lagen zum zweyren* thetfe von Sctirfüdi^VhiJet^ 
flen nichts gedruckt. — * B^n Gebratich eines d^clV Materialien zU der rufiifehen 6efchichte a.f."W^ 
s ,. wie das gegenwärtige , zU erleichtern , WT S. 468 -^ 0^1^'. die m&rkwfit-digen- Conjidiyatiönf fu,r 



gotes- Nominal- und Reatregifter nothweiidig. 
Bas hier angefögtö gibt zwar oft hinlänf^liche Aus^ 
tanftv follte abtip in- Anfehung mancher Artikel- 
iweckmäfsiger eingerichtet feyn. Nur ein paar Bey- 
%iele ixim Aeweiffr:» Der feit 1.77a zunebineuda(ield- 



VAßaire d^ ConfiMTde^ finden, die m dtef^r Biblio'' 
thek billig nicht fehJe* follten'. Dei* ungenannte Ter- 
fa^er d'er&lben ift Wahi'fcheinneh Friedfrkh Lndewig 
edler Hetr i^iw Scrger^ obgleich.' m d«r Püttetfchciv Li- 
terataF dea dou^^cfeii; j^taatsre^hia diefa e&nfviera- 
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fii^ €tc^ ntdit mnter den ▼. 3«rf erfchea Schriften' 
mit aufgefahrt iind> 

rERjfI5CH TE SCHRIFTEN; 

R£G£HSB(rHo, b. Monttg tt. Weifs .' £Ae/faikIf(;^#i- 

nacft für das §lahr 1798. £m Tafchenbwh f£t 

Khileuteuud Ehehtßige. 33 u. 3i!»*S. -^ DerfMg 

für das^ahr 1799. 3* **• 209 S. — Berfetbef4r 

^ das QaHr igoo. 32 i<. $949* 8* (jeder t Ethlr; 

8.6:^0 

Die Einricktung: »ft zwedunäfsis. Die Momtsu* 
fein lind in dfey Cölumnen g^efpalCen , von welchen 
dde erfte die Monatstage der£mpfa])g;nifs T#ai erften 
bji^ zum letzten Tage desjahres, und die heiden letz^ 
ten diedemEmpfangnifstag;« correfpondirenden Tage 
der terfpürten Bewegung des Kindes und der Ent- 
bindung anzeigen» Hierauf folgen* gewöhnUche Ka-^ 
lendemachrichten , nnd den übrigen Raum nehmen 
Aüflatze ftber Qe^enftfinde ein, die mit dem She»^ 
ftande in näherer oder entfernterer BcfZtefaung fteben. 
Es (Ind folgende: 1798. Körperlicher Zuftand und 
Verntehrti^g des Menfchen überhaupt; Begattung; 
Erzeugung; EmpriHigiii&; die ▼orgeUiehe Xunft, 
Knaben und Mädchen niMrh Belieben zu sengen; 
Schwangerfehaft.wid Geburt; Yeriehtn und Mütter* 
mäier ; das YerU^lten der jS£hwn»||fer|i i Selbftftillen ; 
Aminen ; die erfte phylUche Ei'ziehttftg ; Eheftands- 
bibilothek« wird in deji^ folgenden Jahrgange fort- 
gefetzt.' 1790* Ph/fifche Liebe zum andern Ge* 
fchlecfat i nach ihren männichfaltigen Veriiiflmiflen 
zu verfchiedenen Zeiten und bej verfcbiedenen Vdl- 
liefn ; Befchreibung der männlichen «nd * ly'eiblichen 
Gefchlechtsdieiie; n^.i^atliche JUeinlgiinf ; woibjUc^e 



'48<^ 



Brftfte^ Zahnender Kinder; die InocüUtlon >flerPo 

eken. i^oo. Phyfifche Ebefcheidungsgrftnde odei 

Ehehindernifle, d* W«fj HmaUficiatis, oder €fcf 

nen bcblafrock des Möiflagne ; welches von beiden 

SefcUechtern , das männliche oder das w^ibViche 

kae vor dem andern den Vorzug? oder haben beide 

öefcbleÄtcr gleichen Rang? über einige AuswüeWe 

des Begattungstriobes ; über Onanie ; über Erbkrank 

hotten; über Wittwen- und Wäif^nvcrforganjtsin 

ftalten ; 5terblichkeitstabellen ; Maximen für Lieben- 

de xifi^ Eheleute, Durchaus charakterifirt fich der 

Vf. (denn die Gleichhe^ der gebildeten, gefetttcn 

aber doch nichjts weniger als trockenen Schretbaft! ' 

ftheint nur auf Einen Vf. zu deuten), als dncn akkt 

blofs in feiner Wifleitfchaft , fondorn auch in andern 

iiterarifchen Fachern, erfahrnen und kenntnlfs^ 

eben Arzt. Die im vorigen Almanach vorkommen: 

den Befchrei^nngen der Gefehlechtstheile, obwoM 

iie fSr die der Anatomie und Arzncywiffenfchaftün* 

kundigon ohne Nutzen und zu ausführlich feyü dilrt 

ten , find zwar, fo wie einige AufTatze in dem dlefs- 

jtthrjgen , In der Sprache des geraden , unbefimje. 

nen Zergliederers und Arztes, aber cKodi mit fo ^^ 

1er Schonung nnd fo viorficheiger Vermeidung allei^ 

d|o Sinniichkeit reizenden Anfbicha abgefafst , dari' 

fie wahre Schamhafti^eil folcher , ffir welche diefer ^ 

Almanach beittmmt ift, nicht beleidigen kdunen^* 

Wir- wüfsten unter den M^cOktten Aufflitzen keir 

nen anzugeben , d^t nicht in gleichem Grade id»- 

re^ch nnd unjterhaleend wäre* Auf die moraüfd^ 

Seite des •Khe&mdes und der dn rjti Aatt findendes 

Vedi«l.tnU)# , ift bis jetzt noch gnr kein Bedacht «^ 

nomoien. Dagegen find ehiige AufTatze imdirfsjäkd^ 

gen Ali^nach wob} l^ior niehr reckt m ibr^m Platte. 
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KLEINE SCHUFTEN. 



TaaMXtcxTc ScxKirvaif . Ohne Drack^t^* ÜA^t im 
JUnminatän- Orden, 179*. r? S. f.i»(S«r.) — Def fiBfa» 
«annte Vf. dialjer ^^^rchickte uawi Gharakceriflik des Illu- 
jninates -Ordens bat die Üybliche Abficht, fli« chriill^he 
üirche and 'weltlichen Regenten gcfcn -ein — Oefpaxifi^ 
da$ fchon feie ein paar Jahren aus den Köofan terfclAvtiii- 
4kn if\'ar. und beidea den Üuter^ncr berefees follt*« ,v4m 
neueai a-^^e^kTam am mach em Dio Sciirift ift V09 Aiir 
fifig« big as^s Bade im Tone der. hacbften Leidenfchafc , 
-gafbhriehen •' und Alias ift^^« feinec natürlichen Lage ge- 
riflaa« 9urcha|Ui üt de^ 7f. fefea Sac^eih. und l'erfeixen 



^«fcayifch: uad e^ ab^ofiimr Feiml alf«r A^AHronit 
ftcenfckafowi • die an einem ^fcbicIiUchr eiber den WiUM 
der Wahrh€U |ecrett zu bloibeti , und niebt auch tej 
wag weiffi ift, rdiwarz zu firben, feibft her unkandiffäi 
aber uneiofcnomiaeiien-, Lefeni rerdächtir macheo aü^ 
(eil. Der Vt mtrllti. M^eiskni^pi n^ch €0 febr IwraW 
zen, diäter bleii»t d«ck .111 n der Mc^niuip derer, die wzh 
^«lahrfamkeit zju fchatin» w/CVn, 'ein Mann vpn 0?hr au,^ 
gcbrtittJteu fchatzbaren KtHiutwiaan und ^^nfichtea iu «m-h-t 
rem wifleiffchaftlichtn Fitcbern, ilnd feine Entfernung roa 
ißfß ah.adeniifcl^oa I^hrtirbie fi^r dit£etfL ein wahrer yedsfr 
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Tfcr Vf. Fahrt tit der Vof rtde IWelana^s }>e^ßflli« 

|jDer Arbeit -an, nicht tim ^iiirit'^ie Kritik' en'wnfwaff- 
Ken, weioftes dudi ftfate^^nmiifftcKt gtlhigfiKCdniv 
if » wdil iMin von d«rfiiUe4ift'*Pfobft xiii'ht'^eraideca 
ittf das übrige i^'arile Cghliebea dvcfen; <im4eir9 «m 
init 4er Au&nunt^uii^; <inea fol<^en Manafs feine 
Söhfilieit zu Teh%t£eTi\gen , womit «r fich «ntfchlob« 
[in feiner Ueberfetzung; deir Satiren forttufähtisn. • Audi 
Wihn Wh^tfhd'^Lob To v>^igitb«rmatbiig:fei]nicbl:» 
dafs'er viefftiehr dieiDieonftes yftichm ihm Aiefei^orr 

lethat, mit aufricb^ger Daokbf^eil ifihmt.' / 

r*' £tn Haophmierfchied ^efor Deberfemmi^ ^rom 
der VTidandiicliiBn üegt «larin^ dafs iich Hr. it. die 
i idiwierigkeit d^a Reima aufig^l^ bat« und diefe liat 
[ er i97uUfcb 4*0 gut -iUi^rw^^idien » .^f^yorn^, Sinne, 
; TOB der Leicbtigkeit «ind Zierlichkeit des Originals 

dakj weit weniger wet)ffteB Besangen» «Is man ver- 
I jmuien feilte» und dafs ftch feine UcJ^erf^tzun^ im 

Hauten mit Vergntlgeh le(en läfst» fo fem tnan «es 
jEcfc nicht durch überfpßnnte Fo^demrigeir felbft^rer- 
4irbt. tÄiie roUkommen ^luckHche' Nadibtläunff 
^ä zwar .unfers BedOnketis immer ivur ih derTers- 
frt des Originals m^giidl «^yn; siur dafs^kierdem 
lleb^rfetzer es »ft leb^ifo fchwer wird.» nicht ^ileif 
imi fecwnngen ^u werd^ea» ;als in ai^depep:7cnart, 
tamal weim die Reim« liin&ttk<;Miimen , yf»n der Kur- 
le.des Origtiuils^ nicht zu «riel ^u verlieren« Aber da- 
verdienen auch VerJTuche in andern Versjnaafsen« 
Ffieifs auid Gerchmack unternommeft / Be^^fall, 
anders wenn fie das Mühfame bef^egter Schwie- 
t^keitea lia.fut, fis diefer^ zu verfteckea w(flen. 

Filr junge Lefer des Horaz hat .eine Ueberfettting 
ie diefe» audh den Vordieil« dafs wenn fie eines 
heils daran tiine werden» wie riel fich Uer wirk- 
lUi durch Talent «ad f leifs erreichen läfst, fie. 4och 
ittdi Gelegenheit hahen» das Mifslun^e, uiidwa- 
mm es habe nüfsliagen müflen^ zu bemerleh. . |}er- 
tletchen Beohachttmg^ talTen fith natOrlich ange- 
nehmer bey einer Arbeit» an der Vieles gut» als an ei- 
ner, wofan das sMmfte^ fehlecht wäre»' anftellen« 
Atts diefem Grunde wänfchten wir » dafe flu. Härm- 
jf. L. Z. rftfvk. -^Zmßwter Band. > 
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J^'j Uebecletzufi^ Ji\ $<;hiilai iey 
razifcbeu Satyre^ Eingang fd^^de. 

5^- Smtge Preben diel^r fM>erfetzdng» ««tieü wir^ 
Stellen yon verCAiedenem £ha£akler wühlen» mi- 
lden unfer Urtheil «mterft&tzeft ; deaen wir umfe eher 
den Platz einriiiimea.fcwaeo, ^a wir «ron.den^ Uofa 
für Lefer» welche, da^^priginal aici^t lefeii It^nea» 
3>eftimm|ff» jlifpp^efkm)ßßx^4 Aii;bü(« 2u iagea lir^i^hea. 

^üng^ jla ich |uf,aem Jieil'gen W^c, ^ 

Ich w^iCs «licht w^s nir Grillen ^iig« 

Und gans ver^ißEt darin « wie ich ^ohl öfters pfifsg^ 
«£in weaig dort fpatsieren ging» 
A J^sfO-iepiand« der mir kaum dem Naaien nach bekana^ 

'Vanz iinervirartee auf mich zuj^eraunt» 

Er griff mich ,freundiich bey der Han^ 

Und fj^vAcYii'ff'ie geht's mein ^eßerf V JWle lädt's 

liglLch 
^u^geb^Pj^^^lp^ ^aufzuwarten ; g^nz ercragtich/' . 

Ich Cchleudre fort , und da «r Schritt vpr Schritt / 

Mir folgte» frag ich: iLana ich fotvA Wobuc . 
*X)ir etwa dienen? — O n%r ^twas niiher ^ • 

JVunfch ich von dir gekannt zu fetfn. 

Ich hinein Dichter. — ,,Ey»,fo fleigt, erwiedr'*iph»;ialu 

Verdienit bey mir um fo viel höJier/* ' , - 

' l<^un fucht ich^ unrulivol) «nich von ihm au befreyn« 

Bald fing ^ch an gefchwlad äu gehen» 

Dann bÜ^b i^b eine Weile ßeheri» 

Bald raunt' ich. e^was Uuerh€blicl^es 

Dem Diener rn das. Ohr . mdefs 

Der Angflfchwclfs «lir 'bis auf die Perfen rano. 

<) fprach ich bey mir fejbß, du gliickli^Jier Bolta^ 

VVer jetzo deine Tollheit hätte. ' 

DafsHorazens ii^uv, weaiutdie&tyri^ anfängt« «fftiA 
Aeti vieütini Vera gebracht, und. mit den Worten : Em 
ji;enf^ dart^S^atzi^tn fing ausgedoickt ift» thut Jkeine 
gute Wirkung, weil nun «i^h;; Naclidi;uckauf diefcaße- 
-griff fällt , als ob ein Zweck damit bezeichnet werdea 
foHte » wo der Dicinör doch nur «ine GeUgmilmt -aa- 
deutet. Wie ^ivs figUch zu^ gihenffiep ftatt ui nun^ 
£fi^ hringti einen fchon sa ficE imrichtigen Gedanken 
in Wka TeiKt: ^-^ Das a efubnww Am Boilan clarf niobt» 
wi!^ 4iach Wfeland .gethan» durch T^Umt gegehtfn 
w#in^i{ «a bedeutet emJfaXw'MJfa IVrfen, üble Lawnißk 
dit&ln^ <xrebMft ansEbHclit» das f^t dem DeatfcKm 
i>ey roWMt^jtichieia. Om ^Mris mosdoctijumsi^ Uk 
Ppp dem 
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Geiß^^ Vergi v. ^. u. £ uikl mir den nofü wünfchter oder weilfie^s j« /Wft/t nickt beJJ'er haben tifQlkn. Daf$ 
nicht erft dem Hohi2 l^kMti! 2U trerde&'V fteämi 'tHMgMs'Srellen V^rktnAitfön^woHn: Ibrmfen w^ 
fetzt fchon Toraus» er werde ibA kengou : ; niQ metu^ fibrie Mieb , als der Wielandifchen U^l^er- 

fi^tzung noch den Rehn zu geben» mag folgende Vct- 
£rjfe^ Bifcft. i. 5a^ t. .. . «glrichimg einer Stelle., juu der rierten Satyn dej 



* Allein detq voller lUften 
' • Wa»b«t er Sciföne5.fKN:B » w^fer^^'dtf nrdrt G%1)Vbttcli»- 
Ten ihm sn »achten wagfl? lljeCeizt ^ hi^tt^ft auch 
, Ken kunflerttaita»i M^fe OalNid' etf ^tetatn T^nien 
. tSedrefcfacfi » würde toint deiA Baveh > T ' 

'Mekr a>»4er auHM ftien köfinen? - . ^ ; » 
O nem» 8t wie vom Selavemrupfer der 
JDeii Bredltefc trägt, darum nftkr nfehr' •'*'•' - '^ 
jU« ffndfer« je bekSmmi. Ühdbildfefi^ itm^r'&k'" 
JS« kenne wekldeoi. tfajMi » ti^ la^gettUfCC 
l/Vas BÖthig ifl, 4aran fdcgen feyn, ■ . ^ 
"Ob er nun kunderl» ede^ laufend Moiferi. pSugetf 
Jedock du (j^ricbft : Es thmi /» wkf, 
#>in grofseu HauJeu nahmen können / 
Ify nun » das wollen wir dir gennen '^ 

Hab^ immer Rom au ganzen Böden voÜ» 
rWireincn I^'fieti nur , et £bU. 
,Vne gniigen » wenn rea anferm Wenigen, wir» 
80 viel alt dn ren Yielem , nehmen.^ ' 
Wie wenn^e um einen Becher Waffer*» dir 
JSSo thun wirr und dn woDtefl dich nuH^b^bnei»« -^ 
Ana einem QueBcben ihn xn nehmen» 
• Vnd fyrachell : Nein iHk fckipfm mir 
'jlus$emem grrfeem flufsi <-r Nun ja, da kann*» deib» 

Jbommcii» 
Dafa einer» äem nur Üeberdofs behagt»' 
Tem raijphen Strome foregenommen 
iZufammt dem Ufer wird. 2>ock plage 
3>ich Mabfucht' nicht, Eegekreil dtt allerh 
Was nnentbehrlich ift, fb kannft äu ficher feyny 
Vie ftatt des Waflera Schlamm zu trinken, 
Iffie iclbft im Strome zu verfinken« 
Zin grofser Ilair'en aber durch den Troig 
Der H^brucht bingerilTen, fpricbt: Nichts 'ß genug, 
JDenn ntn» mnn hat, dmf gUi mon, »ml nitki mekr^ ' 
Was Ift mit dtefen Lcetta anzvftng an? 
X^afs fie fo eltn^ feyn, ete'üt es lelbft rcftengieff f • • 
Wofiern fte^is find; denninancher ift wohl ftkr 
In (einem Sinn beglikkt u. f. w« - 

Hf^Iurt ÜA Hr. H.« da men mit den fibr%en Ver- . 
feil f^r zufrieden fejn kann, nnr m dem letzten Ton 
Wieland Terleiten lafiRmt- die faifck^, Interpunctipp 
io'den \yorten fubems m ijkm m effe UbemUr qeuitmiM t 
id facH, zu ergreife** Er fetzr nämlidi $\ß ^mkor ■ * 
Ion nach UbemUr § da mari Tielmehr fot a^tjiet^ .*. 
mors; jubetu miftrwm tjfe; UbetUer qmUem^i idfaqil; . 
irodttrcti das £iafcliiebfel, w«mit beid« Hr. WielttA 
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» Der* flcn öednnken' hatte» Fr^r<^lite; IVinktn 
Sarcfef !enbetih / uiitf ' grofsen weifsen Pftffer 
Mit fchwarzem Salz» und was derglelb^eii iff, 
. . ilix neiien.kkmep Naffohe^ .um, den Tifch hermn 
« 2u/eufu( denn ^^u find kleine Napfe Cckkklidi: 
, liingeeeniiTs ^in ^gabenrer Unf^i^f 
■ ' .' ;DiBobwidert Tbaltr a«f rdto .Maarkt 1 zn fckickea 
> Um Tiftfhe, die dda 'Schwtmmfens deck gewekoi l«L 
■' In eine enge SehUlTel einzuzwängen» 

Im übrigen ift noch die Keinl chkelt 
. . Sey einem .Gattmabl nicht %u iiberCiifhen 
• Kickis tcut den Magen mehr tu böTe lewie» 
.Als wenn ein nürcbigar Lakey äen Bedier.dir 
Mit dpmen Iktmtr rcbmutzgen Finger reiche« 
Und -alter BodtnGiu in «incr Tafle * 
•Xrrmben lälaf » wie lange man ße ansenfpoieii* 
Tergeflen hat. Wie wetitg Aufwand^ftecki (' 

In Befen; Sagemekl» und Ruchcnifuelilenv 
Vnd dbch wtRtt*8 dran ermangelt welche Schaade I 

leb» ebne Aubm su melden» war 
Der erfle» welcher ObR und Tunken und Sarddleo 
jMUt weifiKm Pfe/fer» fchwarzem Salct, und mekr 
• . pergleicben , auf dem Tifch naoher - • 

In netten Näpfchen anlzuAeUcn, * 

' ]ßffand; denn fiir dergleidien pafst 
Bin- Näpfchen »' das i^er ti'enig iafst« 
Ein ungeheurer Fehler tft*s hingegen. 
Wenn man dreyhundert Tbalcr nacTi dem Markte fcliu 
Und Fifche^ die duch fonft zu fchwimmen pflegen. 
In eine enge Scbilffel drückt. 

Auch ift die ReinHchkelc nicHt zn irergefi^»' 

. JOen Magen iHset-ni^bts ib leicht' ' > ^ 
In bdfe Latine , als wenn bey dcih BKTcM 
Bin nüfchiger -Lakey den Becher reicht» / 

ller noch die Spuren ron^.den fcfamuizgen Pingern zel|tr 
Und aliJbr BodeaCatz 4ie Sch^e noch befieckt« ' 

. Welch ein geringef; Aufwai^d fleckt ' . if . 

; . In leeren.,, S.ägemehl und Ktici^iiga^IaA? 

Und dock , Jäfsc man «a d«»an leWena ^ 1 ^ 

Wtlch aiat dchandel 
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^^Min-s aof die Kürze ankÖftuMr ailerdhigs fc^r »b;.* 
^htfiioch bfti Hr. Baraifeiv d«ii» Reim» zn .[^fk^mss 
^Mft m«(^r daircm anfjgtopfert ,. ris Wiekndiu feiner 
^euiiMHi Verdetttfcbfwhg gtfriMA hatte«, t 

EiiFOiir, •A'.Iieimmgs; £(2iiifiiu# OürneT^ "^ein Sei-- 
imßüch mi Roußietus H^ie^i Ans dem EirgJk 

*MsaKii|»ftryo»Keli](\rirdiiacligelie£trt)l (2eg:r.> 

Nicir leicht iLönnte man ein beflere» Beyfpiel fiiv 
{tu, als das gegenwärtige. JBuch, wena uiau jeman« 
den einen BegrifT beyliringeii wolfte r yrtkhe Weiv^ , 
(fung u» Fache der Rouiane dl^ englifihe Lrceratiir 
ÜB Ganzen genommen. Zperff uiüflen vir nur an- 
^rken» dals der Zufotz auf dcnvTitet: £f}» Seiten^ 
2n "RouJfeansHtlpift r emwedcr ein blofs locken- 
terZofatz, oder durch eine AehuTichkeit, nach die- 
erfteit Bande zy nrfcheilenr, jh g»nz uubeträcfatli- 
tn linif HRwefendichen Kieimg^efiten entßande» 
»y. Die enclifehen Rowme vcm der fcMecliterii Sor- 
habesk feit dein Tora. Jmi^s die Darßeltung; de» 
larakleriSIfchen fich als Hauptuioinciu vorgefetzt; 
Sirehen» weldies ihre Fabrikwanreii, weitigften» 
^i*r Fbchheil der deufCcIien Mefsprodttcte be- 
fahrt. ISiarneben aber hat ein ächter Engländer, e^ 
fofiden Reipect ror cler trrviafften Moiaf , und 
tiefe Tendenz macht , dafs eine Menge moralifcher 
ilat^e- bis \vei)en zur Hauptfacbe ei:hoben » bald 
gleichwfchtig für die Darftellung bebändert, fehc: 
Iten ihr fubordinfrt werden« Beides zufainnlen er- 
l^ietSMinb^ der ]Lectäre«gcwöh|>lu:her Werte ganz 
^tosdentticb, uud der Fond ven I,angewcite, wel* 
cfien Ae {Ich auf diefem Wege erwerbe» ^ ift imer- 
mfsUcL Klan fcheint düefs in England in den ncue- 
Zeiien gefuhk zu haben v und dadurch auf dias 
T^ierfetzen der deutfchcn Geillergcfchitbten gcra- 
zu feyn. Indeflen ift da« verfehhfD Charakt^er?- 
:he undFathetifche hnmer noch befler» als die mo*- . 
Ifche Tendenz^ Jenes bringt eine Menge Läeher- 
"^jten hcrvori wefgße ganz artfg unferharten.^ In" 
fegenwiirtrgen Romane fehh es nicht daran'. ZL' 
S'l25' «Jedes Atorn der mich angebenden Gegen-, 
Te, jede Wollte, die ober snemein Ifaupte weg- * 
feht , Jeder Schall» den meine Ohren cfnfaugen, ja: 
aller unwefentlidiffen Spielereyen des Leben«» 
tcn mfr wfchtfg durch meine Leidenfchaft. L;/i 
wie mngifcffßtt (Mif dem Stnhle, auf tr vkAem fie 
, ich rufe mir .ihre Geftart zuriick , jede Grazie ' 
-er Fewegungcnv Mit £>*i^t«:Äff» wfederhoiiTe ich 
f herzzerrerfsenden AWchiedsworte^ Meine Exi- 
iz iTl nicht mehr »ein Efgenthum , fie ill! dst$ Di- 
?.•« ^ 127. heifst es :. ,J'ch Teide dfe Martern der 
Te etc. fedes ITieiTcheit nteirfes Wefens*hat eine 
Exifienz; und empfindet unausfpreehUche'* 



t« 



9» 



«« 



.I>agegen bringe das BeftreBen, die iriVfar/fe Moral 
ler vielmehr die geme]HftenKIug:heitsregehi afs Mo- 
l zu empfehlen , eine £dif«ckfidM LansweiiigHeit 



gut^ und gewUVeraiafsen auch wahr; abev data Schie- 
lende, GoBeine and [Jnzweciunäfe^eentgekl kaum 
dem blödeften Auge. Dabey wird avf (^lenSek^iL 
dsiflklhe Thema mit fiafac beftrhränktevt VamiSoneia 
wrec^erbetr*^ Die iia^uprzüge der engtifehetk Mofalitst 
findet man S^f6^ „Abs Sie mich keimen lemten^Karl^ 
».hatte ich z.war ein lebhaftes« mid reizbares Gefdbl; 
t^ber mein. Cbarakteir» war nichts weniger als ausge^ 
rrbildeK ; Ich hatte frähzeiiig das dünne Gewebe rou 
»^Sophiftereyen dcsxhfchaut» wekhes d»e Menfcher» 
,vmk dem Namen Mora) zu beitigen pflegen. Ich bat* * 
;^te bemerkt». dtA(s^ wenn maii in der Welt f€r.elwas< 
»;gehcn wollte», man nichls weiter n«thighahe, al» 
»vdie J^gehü dea^gefeHfelmfdtehen. Umgangs zu be»- 
»imrhten, diefe wiHkürlicben Verträge Miger Ktog^ 
»«heit. KeinX.aAer wurde «m fein felbfi willen ver^ 
»»itchtlfeh gehaltet» keine Tugend mn^ ihrer felbft. 
»^willen gefucht, der einzige M^sftain pack weleheoi. 
fffie gefchittzt wurdcr war die Wirkii^ auf das Wohl 
s^cslndividuums-^.— ^ dieReiigion» war eiiw IHofse 
»fRhapfodie von Worten» dreL<irTedes Betrags; oder 
die Zafluc)it fchwacher Gemftther gieworden.. <— — 
Sie lehrten mich die Binge » in ihrer wnbreh Czieitnlt 
^fefan» 6e BewTefenmir dieTortreiEichkeit der cfarift* 
„Tjcben Refigion; die Nothwencfigkeit der Febet un- 
»4ter denen wir jetzt leldeiu, Sl^ entwickeften mir ' 
»»&ÖS dfefen tTebehi die erhabene I^ehre des Optimis- 
mus » dafs fie mich audi gelehrt hatten^, mei- 
ne Wdnfche zu bändigen» mich felbit mit ftarker 
Mänd zti Vegieren Z idr weiTs es, unfere Leideirfirhaf" 
»,ten find zn ungeftih»^ um mit ibnen fchcrzen ztit 
•»können; wir muffen fie* entweder ganz mtterdi& 
»,Ftifse treten r oder fie werdfn'uns unausbleiblich 
„tyrannifiren; hier ift kein Mietelwfg .>^*-«- Die (atzte 
Abfurdltät ift eigentlich die Krone der engBfchenrMo- 
rar» wie (ie in Romauen rorkomfot. . Wir haben äbri- * 
gens die g5i>ze triviale StaQe, welche dufcH A^ ga»- 
zt Fuch» immer wieder mit neuen Wendtmgien vor- 
kommt» noch mn die ITalfteTeriLffrzt; und fie» nebft 
der vorigen, ma?bey läufig einen B^grifiTvon derDar- 
fteflung nnd Uebeffetzmig geberr. ^ IWir^gerrs zwei- 
fehl wh" gar nicht, dafs e^eine CtafGe von Lefem ge- 
be.» welchen diefe Art zw moraUfiren gskiz recht ifti. 
und divfe mögen üch an der Brille von MenfehcnK 
kenntnifs, wekhe fie unftveitig ki- d^r atrf^eft^en' 
Anftchtr finden werden, erbimen. 17ns fit die Lange- 
weile nicht nsgebüebon r dehn es^ |;eht fehr w^toig: 
v«r» bb g^^en da» Ende» wo die Gefchiclrte fnte* - 
reifanter wirdf aMea ift gedehnt and öbef znfammen» 
htegend» und der Tugendhehi Maurrice imterftftrzt 
zwitt den verirrfisnEdmrund'mit der That> Aev aucb 
mit Sehr lan£;weiligetn Baiht;. 

B&BCiii^^ h. Oemigked, j;; : Tafekenimh fih ¥retmi9 
des lUtzes mnd der Laune a^fs Bahr igoo« zum 
^ SmXzpji und Vergnügen für gefeilige GirkeL £cv 

fter Jabrgang. igisS. g. m. Kupf. (iggr.) 
Diefes Tafchenbuch feheint ,. wie viele feiner Bru- 
der, biofs das Product einer» ireylich verunglückten 

kauf^ 



99 



$% 



f9 



^ß7 



A. L. Z. MAY tSdo. 



m 



9(uiJbtiiimiircIiea'9pecu1aädit cu reyn. Vntz noALäu- 
-sie imd xwJir 4iuf dem Titel • Blatte Angdcändigtt ^^^ 
dm Siicblein «TsehtmaQ fie Tergebens. Yoraii fteben 
veiif 'Gediditei w^Y^n Ach Jubis tiber dai mittelmafsir 
;ge eifkebt. Aechtfchceibun^en wie: £ifßimgm Äitt- 
StfßtmcheHf Tandalus ftatt Ton^altfi» u. dgl. '\«rcfl* 
•che man tiäufig antrilFt, wollen wir für DrucJefeh« 
1er igelten laflfen. Dann folgen Jchaie 'Chaiadeii« 
l^ogogrypben» andRäcfafd zum Theil aus Spinnftubea 
gefamiiielt, wie x. £. Nr. a8* Wo hat ein £fel fo laut 
gcfchrien , dafs je$ allt Menfchen in der Welt haben 
/iidren liönnen? Antwort: in der Arche Noah» «und 
]^r. j6* Wo kann der Dieb Glicht fiehlen? Antwort: 
'WO nichts ift. Srpy fchauderliche Gefckickten, J&wejr 
Salladen , aus Schmidts Gedldicen Abgedruckt , «lan 
^.wey jnittehnäfsige Kupfer 'anzubringen ; hiftorifciie 
Anekdoten^ wie inan fie in Pepliec» jGcanuiiatre An- 
riet, 4nit unter VadeanAcmns-'Gefchfchteny J^jachrich« 
ten ^oa alten Porfonennus Zeitungen und Kalendern 
gezogen« 4ind •endiicfa befchliefsen einDutzead natür- 
liche Kunftftücke ^diefe ächte f)Ua -potridat welche 
inur den iiuiig'rigilen Lefern t;eniefsbar ieyn kann. 

33er yf. macht in ^er ilbrigens fehr i>efchejdenen 
Vorerinnerung , flolFnung, «dafs er <iie Ehre iiaben 
werde, künftiges Jahr' Aiit einem zweytea Jahrgange 
aufzuwarten. Wir Tathen ihm aber« <las aire Jahr- 
Jiunderty« und feuie -fchrifrfieilerifche JLaufbahn« mit 
.diefem erften zu he&hliefsen« 

^) BEiiLtii » 1>. Dehniigke d. j. : Libm und Schavan- 
Ju relegirter Studmten, Ein Spiegel menfchlicher 
I^eidenfehafcen. ürß^s ßändckm. 1798. 319 S. 
Zwrytes Üiindihm. ^6 S. DritUs Bundchm. 
a799* -*>«-S. -8* (3*thlr. «gr.) 

' :2)' E^etidrfe'lhft': Lehen und SchlckJoU Much feti- 
Jame Abenthewr Edutird Ifenßamms , tineg relegir' 
rten Siaiehttn. Vom Verfaffer der Lebeii und 
Schwüitk« rcüegirter Studenten. iToo- 532 S. ä.' 

(I Rthlr.3 /yy 

■ 

Da derVfv-die Lebenswelfe jmd ThbAdten jubf- 
Virendev &tMdenten «nlt einer Art von Hefpect i>ehan- 
fiplt, der üch t)efondfirs hey feinen fieCchreibungen 
ihrer barocken Kleidung (I. S. 7i.ff.). ihtfiT glcMzen- 
4len Aufzüge u. dgl. ^[Fenbart ; da er fid häufig in ro- 
^naHttfcbel^iebeaabentt^uerzu ^rerftrlcken wetfs« bey 
<Ienea /ich Mädchen «nd Weiber meiftenthetls mk ei- 
jier rcdK exemp^arifchen Unverfchämtheit anbieten, 
und -oiit einer folchen Lebhafrigkeic xu Werke ge- 
llen , dafs ile ihrem Oeliebten nicht einmal 2^itlafieit, 
'auchnurfo viel eigenen Willen^ als der goteAnftand 
fodert , zu zeigen ; da ^r feru^r (eine fiefchichtcn in 
einem Tone vorträgt, Jer alle edlem Kräfte des 
üifuadtb9 in den «emädüicUfteii jScfakf wiegt , «hne 



•darck eines ^fiiifeff M Gedaffktfl dieft fifst %ij^ ^ 
iftdren ; da «r liin und arieder platten Booihaft ^ 
ftrea^,';weiehaR LeuU von einem gewifleii GefchmA^ 
rcke fogafJiewiltrdem, <wie wenn £ch c.J}. 1. 1^ 
ein Mädchen iii feinen ^tieliebten hUuiius^Mf^ 
wünfcbt : »der S. 148- ^on einem fiufan die kedeift, 
deiTeji Wogen aber dem Liebhaber zo&mi&en««!^ 
geu icheinen • um ihn in einem Ocean von Wonne u 
ibegraben): --* fo körnten wir dem Vf. den Bff&l 
folcher MettCdben « vrie tdie Hddmi Uimet t^muM 
fiad. mk fintger Zuverläfligkeit verf^rechen« Qie 
Xunft« darx:h Anlage det Chaca'ktcre derGefcUdiu 
vorzuarbeiten« kanniii.in ihm jilchtabfprechen, wsu^ 
4nan liefst^ dafo der Held ^iner feiner Biogtajfcici 

fchonin den fr/lf«froc/icii feines Lebens Spurmzeiß, 
^afs er fo miancherSchönm^ (ßc) dereinft denKopfretv 
rücken werde; iVoraus -denn ^uch ganz he^reiftid 
wiixl • wie ^erfeibe Xchon ^Is S> höler ^iner Klofter- 
fchüle, wo er einige Jahre ia ftcn Gdfijiöfen dea! 
Wiffenfchaftcn obliegt« als 'ein Mufte_r des feinftea 
Welltons« und ^it alleji Vorzügen «und Taleaiten be^ 

£abtt üuftreten kanQ. Der Vf. g'iebt vor , in HA 
rebensläufen ßudiefendeii Jünglingen eine Wa'roui^gs 
:tafel ^ufzuftellen; und wenn -dlerer Zweck nlchter-' 
reidit wird: fo ift Wenigftens der Mangel derpaefi 
/eben JulU^fiege nicht daran fchaid, tndem fie ul 
•nuf fammtlichrWff iVi werden/foudfetn einer fogatreii^ 
Ailiten auf lebendig gerädert wird. 

In 4ler jGefcfaichte der Sdiickfale Eiwartl Iffih 
Jlamms\ auf welche die Relegation übrigens keim " 
Einflufs hat, gefällt uns ganz vorzüglich die feto 
ZartUchkeit Aurorens, der tugendhaften Freondiui 
Helden, xlie , als er nach einein Zweykampfkniltf^ 
zurückeilt I ihn über und über durchfucht f ob er aicht 
«twa eine Wunde habe, und fall böfe wirdi als fie 
keine findet, um üe mit ihren Thränen wafcben^ 
können. (S.56.) Doch wird die5chönfaett^iefes2ues 
4lurch die graufenvolle Energie folgender Stelle be 
-weitem JÜbertrofTen : „Wünner wachfen jetzt aus " 
rem Fleifche, waChfen aus ihrem Bufen, der 
Liebe Vor (für) mich glühte, ^vachfen i^ufausi 
Lippen, an welchen ich fo oft^nter den woItüfH 
Küifen zu fterben itiich fehnte.*' Diefer Gedanke 
dem Vf. fo wohl gefjllen, ^afs «r ihn 'S. 204* n 
leinmal wiederhotut und zu einer witzigen Andtf 
tieiuitzt: ^,Würiner nagen iin ihrer /cbönen Hüll 
aber an aneiner £e^e nagt der fchreckliche Wu 
der Verzweiflung.'* Das fchönfte und rührend 
aber ift , "dafs die fo bejammerte, und von Wurm 
fcfaon aufgezehne Geliebte als Wlrtwe leibhaftig 
ihrem Grabe fitzt, ihrem Liebliaber^ der /kh e< 
da erni&rden will , die Arme «dlFnet » jjnd ^än di 
Stelle den Sund der Liebe auf ewig mit ihia er 
jieuert. 
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L£jf*.£iG» !'• Bohne: tieuefie AfinaUn der franfttofi- ^ 
Jciun Ar^nctfkunde und. lVwi-4cLrzneyHunJlm Her- 
aufgtgabcH po% D- Clt^. WUh. Hufel^nd, Ppf. 
d-Mccl. zu Jena* Drktprüatkd^ erßes Stück. iZ99v 

Auch, als AiifunS: «i»^' neacn Sa uufiloffte: ^fi- 
ter dcmTwel: ' • 
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Kpnefle Atinalen d. franz. AK. «. Z^. -^K u, U w. 
Brft^r Ba^, er lies Stück. 

ITV^ir freuen uns, nacl^' einem Zeitraum von Techs 
^ * Jahren wieder eine neue Fortfetzuag diefer' 
Sauimlung^ crfcheinen zu fehen; zumal da wir fchon 
beforgt hatten» dafs der beruhinte Herausg., theils 
durch andere Gefchafre yerbindcjüt, theils durch die 
Unfruchtbarkeit der neucften frinzöfifchen Literatur 
abgefchreckt , diefe Unternehmung ganz aufgcgqten 
haben möchte*. — Die Einrichtung uJid Form 'des 
Tor uns liegenden Bandes ift diefelbige gebliel^en, 
\^ wie bcy den zwey vorhergegangenen ; nur darin hat 
' Hr. IL eine Aendcrung getroffen , dafs forthiM jeder 
I^Mvd nicht auf einmal » fondarn nach und nac^ in 
drey Heften erichei«CÄ füll- Die Auffatze, welche die- 
fcsnfie Stück des driUen Bandes enthalt, (Ind ins- 
geijttunt aus dem Refueilferiodiquc' dt If^ SocUy de 
SUdicinc de Paris überfct7,t*: künftig füllen aber auch 
andre franzöf. Journale benutzt, und überdipfs Nach- 
richten und Auszüge von n^iy^n Büchern geliefert 
werden, 

Diefes erfie Stjick enthält folgende ausfiihrljche* 

ylbb^ndlungen. i) tirandchamp, Beobpchtungcn ober 

eiaen Bruch der Ilirnfcliale, welcher Knochenfrafs 

*ttnd einen Ve^uft von Gcbimfubftani zur Folge hatte. 

Eiä heftiger Stofs init einem eifernen Inftrument war 

ifiie* Urfache der Verletzung, welche'^nfanglich van 

keiner grofscn Erheblichkeit zu feyn fchien, indem 

Mtst» äufserlich blof^ eine kleine fchmerzhafte ]£rhu- 

^^&uag vnd einen kleinen wenig blutenden Ritz in 

der Haut beuierkfce, %ln Abfcefs, d«r ißlnige ^ei^ 

»acbher an ' 4^^ verlet?;t.en Stelle entftaf)d , öffjrietc 

Jick TOU felbft , und hin terljefs eine Fiftel,- wetcha 

Vircy Monate lang viel ftinkefide? Eiter pib.. Suä 

ea-ft wurde die Patientin,» dji fie fleh durph'dje zunehr' 

uxeadea Schmerzen genötbigt, in dps grofsjc Hofpi^ 

tal ^a Lyon begab., von denn 'Wundärzte Qr. unterr 

fuc4i(, welcher im Grund der Fiilel den K')^chen Ca- 

rios, nach'dcfTcn Entblöfsui^g aber einen, Bruch in 

deai S<ieiict und btirnbein , und djp Ränder ^tjeffel- 



teh fp durcliaus eerfreifen fand, / dafs fie fieh ofin« 
Mfthej Stückweife wegnehineai lie&cn. tiadurcli 
wurde das Gehirn faft iwey.ZöH «»* GeviÄte ent- 
blöfsL Die Hirnhäute wafeii an diefer Stelle z*rft8rt, 
da?^ Gehirn aber unverdorben. Bey jedem Wec&fd 
des Verbandes ttat das Gehirn über die Oefihung eVair 

Sor» und jedesmal gleng etwas, von der Subftamz 
eSelben mit Ips, fo dafs der Vf. rechnet, die Kranke 
habe in allem liach und nacH fechs Unzen vom Ce-' 
hirn verloren. Nach drey Monaten ha.tten fich die 
entblöfsten Knochen exfoliirt/ doch nur etwa cum 
vierten Thell ; das übrige blieb. Einen' Moiiat fpä- 
ter» ^ar nur noch eiii kleines fift^löfcs Gefcbwöt 

, übrig» und das Gehirn war mit ba]lro'dien Fleifch- 
wärzchen bedeckt» die viel empfindhcher als die'Ge- . 
hlrnfublbnz felbil waren* Die Khniike litt während 
diefer ganzen Zeit von keinen befondern Z'uilillen; 
nur wurde fie von den ungfinftigen EinfiüfTen der Ho- 
fpitalluft fcorbutifch» und da man iie deswegen» um 
fich zu erholen aufs Land gefphlckt hatte» fo ent- 
wickelten fich fcrophiilöfe 2^ufälle^ Hierdurch wurde 
die Ifeilung des Gefchwvirs anl Kopfe etw)is verzö- 
gert» erfolgte aber endlich« da man künlUicbe Ge- 
fchwüre aMi Arm und Nadu^n anlegte. Des Mädchen^ 
Seelenkrüfte fchiencn durch den Verluft von (Sehim' 
fubftanz nicht gefchwäAt "worden zu ffeyn. Der Vf^ 

. meynt» da eine fehr geringe Qewpft in dief<nn Fall 
den Uirnfchalbruf b v.era;ilafst b3be : fo mufsten die 
Knochen wohl » vermöge einer widernatürlichen Dif- 
pofition»' vielleicht wegen fcrophulöfe^ Kachexie» 
mehr als geT^ohnlich zerbrechlich gewefen fe^. Die 
Fractar h;^bc hier» ohne Züfiille vom Druck zu erre*^ 
gen« die Pnt(lehi4ng des AbfceiTes veranlafst» und 
weil diefes mit tödlichem j^rfolg gar leicht unter Um- 
ftä'nden gefchehen könne » wia man anfanglich gar . 
keine Gefahr ahnde : fp foUe man ficfas zar Regel ma- 
chen » bey allen ^irnfehalbrüchen ;&eit{g cu ttepani- 
rei^ (tlec. kann hiermit liifht fibereinliimmen. Die 
Falle find g^r ni^ht feiten » wo einfache nicht inyt 
Depretilbn» noch mit liirnerCchüttefnng cotiiplicirte 
^irnfi:halbrücbe aujtrh ohne Trepanation einen g'^nlU- - 
gf^n A^^gang ne^sien» und die 7*re|)anarion iß keine 
an f^ch fo ^anz gefjihrlofi^ Operation f, dafs man üe 
blofs M^ti einer noch fehr uti^eyrUTen Gefahr vdrsur 
heugpi) , unternebuief> dfirfte}. ^) ^odme^s Beobach- 

^ jungten und Bemerkungen. über duen vor derigeburt 
erfolgenden' TVIutterbliitfluh , velcher jcwey jungt 
'^eiber i^nd ihre Kinder .tpdtete. In beiden Fälle« 
wurden die bald anfange ^^it^^^t fehl- ftarken Wehen 
imn^er feltner und fchwücher, Und blieben endlich 

; ganz ad^ I|ideitcii äie %xtiit imimer m^ fch^ai^ 
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eine khUfmsL^mäe Kraß befitze, htt Rec, der dii. 
f^e afigaiehmrtferremnkfef Meiiilicir«ftrunifrikft 
in (rofteH Ddfen/ verofdÄee , nie gefiAdea ^A« 
tfber da» Auseinaaderweichen der Beck^nknArti«. 



^tfen« Obne efiieh Soßerlicti bemerkbaren Bliitflafli 

f zu. erteiden^ t&r^ die eine Frau tmter Ofcnmticfatm, 

^ llie'afhler^ gMch nsTch etneta fic anwaftaefrtdelü tAre^ 

che». In WdeaJ'iillea fand maii jiach.dem Tode ^^ 

die Gekcrmutter eafserordemikb aasgüdehnt, mit während det tiebertsarbein. £ntbält n'rchts^ahl^' 
einer ungeheuren Menge Blut angeTAlh imddenl^ul«^ ' kaiuite. Tbeorjei?^« 9> LtveitU fiber einen Ati$tpucks 
lerkucfcen gröfstentbeifs losgetrennt. Offenbar batte am obem Arcua alveolarit. Debult fcbnitt diefea 
der vorfiehende Kopf des Kindes den AdsSüfV de!^-' AW W Uibs ^ekUcb aus. £r mn- tkdtr^liwiinL 

. Bluts gebindert Uef>er die Merkmale « Bn i^eic^en miger« tbeils knorplicjier, Textur , .gegen 3 ZoH 

. man einen foTcben innem Mutterblutflufs Vätirchd * ^ # «r .. * .- ^ ^. . .- j. 

der G^ürtsarbeic noch etv/a zur rechten Zeit erk<^nnen . 
könne, weifs der Tf. nichts gewifles zu lagen. Auch 

j will er ffttfser ein paar entfernt äbnTkhent Beobiich« 
tttrigbey Lmmotkt und Miuriceaü nirgends, etwas 
*^*Von dieiem ^^ufall gelefen haben. • 3) Jni^s Bfeöbach- ' 

* tungen iber eiiie YOlFketnknene Uinkehrung deY (Ste« 



lang und 1 Zoll 'breit - und dick; re^ Ädi/to, r^ 
einet tödlich gewordenen convul(iv^rcbcn Sdiliffiidiit, 
£iR Aüsfchb^ am Kopf bcy einem Kinde , dn H 
her fchon eine = Flechte in den Aug^liedern ^ebbt 
hatte, rertrocknete , ' als man bey kalter. WhteruM 
die Haare abfchnifh^ * Die Folgen Wanen VenAebnitt 
des vorher dagewefenen Köpflcbmertes und^detMtv 



bärdUtter, die man erü am zwölften Tage desKihd*^: ..tigkeiry . MiedergefchtageHheit« .endKch Zackttng 



betts entdect^te. ' Den Grund zu diefer Umkefaruhg 
hatte offenbar eine nach. der Gebart rorhahdene» in« 
nere BlutfifilTe Terählaifcodc. Atome der Gebärmutter 
gdegt; durch Bewegung beym Herausnahmen aus 
dem Bette» und durch itarkes Preflen auf deA StuI 
irar dann die Gekürmutter herabgedruckt worden.(Vor- 
nehmtichiso&te aber doch auch der Muttermund durch 
den vorhergegangehcfn Btutflufs feines Tons g4nz 
beraubt worden feyn>. ^'Detunnet über die Zu- 
bereitung der China« verfuche, welche die fchon Virilit 
nnter uns (aber, wie es fcheint « nicht dem Vi,) be- 
kannt^ Wahrheit beftätigen, dafs das Waffer, wol- 
ehern man AÜfcalf zugefetzt hat» alle wirkfame ,Be- 
ftandtheile der Fieberrinde "weit Völlftänd ige r aus- 
sieht, als ohne diefen Zufatz." Für die Heflkiinde. ift 
diefe Erfahhihg von keihe£C^ erbeblichen Nutzen, weil 
bey weitem .nicht.' in allen Fällen, wo wir das Decbct 
•der Extract der' Fieberrit>do verordnen ^ ein alk'ali- 
fcher ^ufatz Wuhfchenswerth oder zuträglfch ift. 5)^ 
VageneiUU BruchMcke einer Abhandlung fiber di/ 
Kranktfeiten , welche bey der (ralüfuifcben Armee ge- 
herrfcht haben (ronl Anfang ;'d. J. ii^i bis I7gö)- 
Diefer kurze Auflatz h^tte fiiglich wegbleiben kön- 
nen,, da et /durchaus hfchts merkwürdiges enthSüt«^ 
and roxi den ausföhrÜch^n Bemerkungen' über die 
Krankheften jener Armee,' welche der Vf. Teirfprlcht, 
keinen fouderfichcn Vdrfpbroack gicbt. S) Auszug 
aus Bonilton- t^grange^s Abhandlung, über den Kam* 
yfer und die'Kampferfäur^. ^'g^^e^ fich mehr flQr 
che'mifchc, als fSr elgentlieh,'mcdiclnifche Annale©., 
Kit Hilfe der reinen Thon- öder Alaunerde ift es 
dem Vf. gelungen, ein reines' Kampferöl durch dieDe- 
Aiiradön zn erhalten, das ficik von dem mit Salpeter^ 
£iure bereiteten merklich , ttnterfcbied. Der Rtfck- 
Äand war elpe fchwarze Mäffe, gekohlte Thoiierde 
(garbpm i^t^tumine). 7) 5f<fiü<>r d. j. über den Effig-. 
Üther und deiteil' Etgehichaften« Er zieht diefes Mit'^ 
fei zum inilem Gebrauch in den meiften Fällen (doch,, 
wie un^ d<bikt, ohne binreichende Grinde) d^m 
S^wefelAtber rör, und yerfichert, durch Einreiben' 
dieifelben , (eiti oft iheumalifc)ie (nicht aber arthriti- 
fcjbc) Schmerzen fcbr gefchwind gehoben zii haben; 
D»& der EQTsitlle^f wie S. eUabrenh^beft will« auch 



and Scblaffttcht, welche aller angewendeten Mut 

ungeachtet, am achten Tage den Tod brachte. 

der LeichenöfThung fand man die Sinus und die 

fäfse der Gebirnh,äure mir fchu^arzeth Blute atigefö 

und eine Waffcrfucht der Uimhölen. Dem'eri 

Umftand fchreibt S. dtcconvulfivirchen ZufiiUe, Sien 

letzten die Schlaflucbt zu /(jedes konnte wbU bei 

deriey Wirkungen berrorbringen, wie wir Ja Vc 

Schlagfliiffen fehr häufig feheii),' und folgert (wie i 

uns fcheint, zu unbedingt), man müfle bey ^ergld 

chen Zufällen, wenn fie junge Leute betreffen, Ade 

iMflc und erfchlaffende Mittel, bey Alten hiwpecp 

i;e!zende Mittel anwenden, n) C^rü^naai Beobu 

tung einer imperforatio anl (fölt hrifsen: eines li 

imferforaii). Enthält nichts Merkwürdige^. 12) Bäl] 

ton 'Lagtange Bemc^rkiingen über, den UrrproafA 

Luftfeuäe in den Infelu des Südmeers. Der Vf.Ti» 

diclrt in diefem' kurzen AulTarie den Europaein die 

Ehre, den. Sfldfceinfulatiern die Lnftfeuche zageiukrt 

zu haben, und läfst fich bey diefer Gelegenheit aecb 

auf ehie Uiiterfuchung fiber das Alter und den\]t 

fprung jener Krankheit ein , ohne jedoch irgend t^ 

was vor^übringetr, was nicht' fchon Ititigft tonii 

dern, befonders d^utrchen Schriftftellerrt (Nrviij 

Grüner^ Sprengel n. f. w.) ungleich befler und gr^ 

lieber ausgeführt worden wäre* ig) ^offe^s Ahbwj 

iuii^flber das Opium, phannacentifctjc» Inhalts. D«^ 

Kneten des Mohnfafts in warmen ^afler, fob ua 

den kieifterartigen' leimigen. Beftandtbeil yoa da 

in Waffer auBöfslichen fcheiden. Jehen erflen negi 

J.' den giftigen Stof des Mobnfafts und fchreibc fk 

die widrigen Wirkungen diefes Mittels in. £r li 

ihn ^le den Mehlkleiller, thterlfcben Stoffen ähn&l 

ammeniakhaltig und der Fäuintfs fähig geTund« 

Aus dem Waffer^ welches beym kneten dtn ^afidl 

lich'eil Stoff des M. aufgenommen; hat, ^halt nu 

durch Yerdfinftungen , i^ath Abfciiiderung des ss 

hineingegangenen Harz/lofTes , ein £)ctract , weldu 

alle wohlthäpgen Eigenfchaften des Öpitnn ohne d 

nachtheiligen befitzt. Das Ufttz des Q. wird zurVe 

mifchung mit Gligea Subibma^ii . ium äufserliche 

Gebiitnch empfohlen. 14) SMittoCs d.dlt., Beobffd 

tunif fiber eine. ZerrtiisUnf der Muiterfdieide m 
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^ Urni tiket gchdic wuf de. Keines AnsKogtf fiibig^ .— 

- »jj GrmufcftMify, zwey Beobsäbtusigfen ron .wulema" 
furßc&cn VerknÖeheiHngcn. i) Irr dem Leidmath. 
einer 78jährigen Praa, » welche an der BriiftwTifferf ucbt 
gefiorbeitv zaror aber mit Kolikfc&merz^n and eiiier 
(ran ihr vvrliefmliditen} Hamrefbaltang behaftet ge« 

" w^fen' war, fand man swifchen der Gebfinnatf er mid 
• der IMale (welche beide natürlich befchaffini war^), 

- «lue in einem eicrnen Sacke eingefcblofsne eyrande 
harte Mafie, weiclie, frifcb gewogen r.öbars ünlen' 
fdiwer war, durchs Austrocknen aber an Gewicht, 

^ wie an Gröfse, viel rerior, mvd auf den erfte'tVAn-. 
^ Mick dn Stein zu feyn fchicn , aber g:inz die ISFalur- 
y ünd.da» organifche Gewebe eini^Sr Knochen harte« * 2). 
.•'• In dem Leichnam einer 67Jährig^(n Frau ,- die an ^ei* 
^ ' Acr Brufikrankheir geftorben , deren vorige Gefund- 
heitsuinftünde aber unbekannt waren, fand man die 
»Aze aufserordentfich ausgedehnte i Pfund and 5 
^' (Jnsien fchwere Gaflenblafe bis auf zwey nur hnor* 
jp- )>elart«g verdichtete Stellen durchaus v:erknö(hcrr. 

rSie zeigte^ keine Spar eines ditctus rifTlicf, und war 
mit einer bft gefcbmacklofen« graulichen« dürckfirh- 
tfgea Gallert angeAflIr , welche in der Mitte dünner, 
I» nach aufaen aber» tiümlich nahe an den Wänden je- 
(^ nes kAOchemen Behälters dicker und zum Tbeil faft. 
halb knof)>elarlig war. Die (böchft unroUkoinin^e) 
f ebemifche UnteH^ochung fcliien zu beweifen» dafs die 
Balis dicfer Materie Kalkerde fey,. 'X6)Moreau's Vcr- 
frcfa über den in den Horp^itttlem entAehenden feuch- 
ten Brand. Einhüter Aufiatz, welcher jedoch, fo- 
p-'vid die Pathologie jener^Art <le» Brandes anbelangt, 
|S' akbJta enthält,' was <natt nicbt fchon bey* Pouteait-ünd 
f'^'D^jfamffotf (den letzten erwähnt M. (?ar nrcbt) eben 
'',' f^ g^ auseinander gefetatt fände. h\ prakrifcberKftck- 
^' 17cht ift er nicht febr erheblich, imd niüfs Duffavß6y$ 
>Abbmn4inng weit nachftehen. Eine Abkörziuig der 
aOzirwortreicbian th^erc^ifchen Erörterungen wäre fehr \ 
ivcckmSfaiggewefen. • 17) Epidernffche Ck>nftitution 
d ^henfchende Krankheiten zu Paris io^d. J. 1797 
* )S^ Leidet kemea Auszug , iflr auch ziemlich 
eatend* 
Die zifij/ts Abtheilung diefea Stacks enthält Ute- 
rifcbe Nachrichten — ktfHrze Anzeigen des Inhalts 
igerheuerlich in Frankrdch erf^hienMen n^dici- 
ifchen und chirurgif eben Bücher un4i Journale; zu- 
tzc die .Gelbtze der Soo^tÜ de Sv^t^ zu P|ris.. > 
^enn der Heriaii^^ diefer Annalen J^önfiig ;nit 
s «beiiferer Strenge » die darin aufz.iinehniende^ 
dlmgen wählt: fokann die Fortfetzung picbt 
r als wiUkoflunen fayn, zumal wenn aucbfür 
ehrere. Richtigkeit deriVeberfetzung jj^ehörig, und 
wit~ c» die Ach'tang g^gen das Pubiicuan heir<:ht, 
WS^ ge^agen wird. Penn nmndglich Xann Hr.. H. 
ie Ueherfetsang der in diefem Stuck •cathaltefien Auf- 
H^e felbft beiorgt , uiimOglich kaim er auch nnr^ie 
^Rsndfcbi^ des imwiiTeffden Anfilngera, .dem er die. 
ULdk»t aufgetragen, voiMiam Abdruck du^cbgefehen 
Vab^, hnft würden nicht fo vtele^ grob^ Cakkr^in- 
Ktf Alichen, «id befenders nicht fo v^Ic franzölifche 



' Ausdnidte, die der Fabrikant nicht zu dolImctCcbcn 
• Vjftfste, noch in irgend einem Wötterbitch aufeufu- 
chen lieh abmüfsigcw wölke , mitten im Text ftehen 
geblieben feyii , wovon wir hier, um denBewis 
nfcht fcholdig zu bleiben, nur cinig/e Beyfpiele an- 
führe wollen, S. ri. Z, 7 d»« Kranke wurde au^ 
ui^ iU de fnifere gqbracht. (0er Ueberf. wufste nicht, 
dafs diefer Ausdruck ein folches Lager bedeutet, wie 
man zu verfcbiedncn Operationen, befonders zum 
Steinfchnirt, zuzurüften pflegt). S.39- ^' ö v. u. um 
h cä^bans d'atmnittß zu erhalten , . und S. 40. .Z. 6 
Kennzeichen, an denen tnan un carbone terreut et Jur- 
tont^etüi d'alamme erkennen kann. (Wertiür eini- 
. germafsen. mit der Kunllfpracbe der neuen Chemit 
bekannt ift, dem können diefe Worte gewife nicht 
unüberfetlbar icheinen: er wird willen, dafs ihnen 
im deutfchendie Ausdrücke: gekohlte Erdf, gekohlte 
'Alaun- öder Thonerde (Verbindungen der Kable 
n cht der Kohlenfaure — mit jenen Bafcn) cnrfpre- 
chcn.) 'S. 41. 2^13 «-^ S. 43- Z. 13 Blasrohr ftatt 
Löthrohr. — Was foll S. 86. Z. 3 Karabeifcher Sy- 
nrp.feyn? vermulhlich eme veraltf-te Comppfitioi^ 
mit Buniftein , wie die gleichfalls obfoUten Troehifn 
de CMrabt, S. 123« Z.-a wenn man mikriate deSoude, 
Soda mufiata^ uni Qxidf d^ manganrfe durch Schwe- 
felfilure zerfetzt (Kochfalz und Bi'aunßeinkalk.) S. 140. 
Z- 13 man gab China, Manna, la foilicule etc. (FoU 
liculi Seime — Hulfeit d. S.) S. 145. Z. 10 y, u. Älif- 
gäffe voil Cichorien; borraginees etc. (l^ragineae, 
eine naturliche Claffe von Gewächfcn , die dem 
Borrätfeh verwandt find. Eben fo S. 17a. Z. l- 60«- 
ractu. S. 147. Z. II v, u. Es gab nachlaffende Fie. 
her, fynochi ffutridi etc. S. i5o. Z. 2 ein feritie 
hartnackiger Uuilen. S. 132. Zi 7 ff. fo -^urde der 
Hüften heftig und ferlne. S. 15^ obcrlcich narcotifche 
Mittel in dem toux ferine wenig Erleichte ruiig yer- 
icbaiften. (Der Ueb, hättit doch wiften oder fiph er- 
inuern füllen, was tußis ferina ift.) S. iSI V^* 
der Haut des Unterleibes, qui n'eUit renitente f. qsu ' 
parpteu.! (die pur Stellenweife augcfpannt »war.) Rec. ~ 
fielen, als er dicfes alles las, die barbarifch-lateini- 
fchen Ueberfetzer der arabifchen Aerzte ei» , wf lebe 
fichs.eben fo bequem macl^fen, und ^rabifche Worte, 
die fie jiicht verftanden, ohne Bedenken gei*ade»u 
mitten Ins Lateinifche hineinflickten 

Von eignen. Anmerkungen, oder ^ufät^en äes; 
Herausg. findet man bey diefem Sttick der Annal^n 
gar^ichts. 



HAiLE, ^ V. 7rainpens W. : Beaträ^e znr Literatur 
derT&latttrn und deren Erntmpfung, vom §mhre 
1768 ti» 1790. V. Franz OÜMrgi iB. 1791. 226S. 
V (12 gr.) 

ItA h 176g gab Hr. D. Krüniiz ein Verze'ichnifs der 
vomehaiiften Schriften , über die .Kinderpocken und 
deren Einpfropfung zu Leipzig heraus. Hiervon kann 
tnan die vorliegende Schrift als. dU Fortfetzung 
anfehei)« welch« aber iii vielen Sückfichten , vor* 
aehmlich darim', da£| Hr. 0. nicht blgfs die Titel der 

Schrif- 
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Sc&riftcn , fondern meiftcns auch den Inhalt d^lel- 
bea ganz kurz angezeigt bat, der Kriinitzrchen Ar- 
beit weit Torziiziehen ift, Hr. O. hat fein Verzeich- 
nrfs in zwey Abfchnitte i) von den Blattern über- 
haupt', 2) von der Einimpfung, getheilt, und in je- 
dem Abfchnitte deutfche, ausländifche und akademi- 
.fche Schriften unter eben fo riefen Rubriken ange- 
führt; Die ganze Anzahl derfdben beträgt ^88- 

NATURGESCHICHTE. 

Erlangen, b. Palm: Olai Swartz» Med. Doct. et 
in Inftitut. Bergian. Holm. Profbfforis etc,, Dij- 
foßtio ftfftematica muscornm frondoforum Sveciae. 
Jdiectis dejcriptionihus et icombus novarum fpe- 
cieruftt. (iiaS. u. IX illumtn. Kupfertafeln) 1799. 
li. (I RtWr. 8 gr.) 
Von den hier aufgeftellten 203 Arten fchwiedifcher 
Laubmoofe, waren 90 Linne theils gar nicht bekannt, - 
theils find fie von ihm überfehen worden, undjder 
Vf. fügt feinem Werke noch die Befchreibung und 
Abbildung von ip Arten bey, die er fnr neue anfieht, 
und auf alle Weife genau befiimmt. In der Anord- 
nung und Feftfetzmig der Gattungen folgt er, im 
Ganzen genommen, demfledwigfehenSyCteine^ doch 
mit den Abänderungen in Schrebers generibus flan- 
tarum, und mit Bcybebaltun^ von Orthotrültum. 
Auch führt er die Gattung Pterigynandntvi un- 
ter dem veränderten Namen Pterogoninm auf. Sehr 
richtig verwahrt lieh der Vf. gegen die Erinnerun- 
gen, die manche gegen feine vu weitläufcig- ange- 
legten characteres fpecificoj machen dürften. Der 
Schade und die Unbequemlichkeit, die aus Linnes 
zu wörtkargen Bcftimmungen nothwrndig folgen 
"mufsten, find endlidi- bekannt genug. Die heften 
Botaniker denken oft bey ihren Charakteren nicht 
daran, ob fie audi vollkommen von ailen andern 
unterfchieden find, nur die fcharfe Kritik deszunäehll 
ähnlichen , kann einen feften Grund gewähren. Vor- 
zAglich wird das, bey fo zahlreichen Gattungen und 
zattän Abweichungen nöthig, «M , wie Hr. S. fich 
at^d rückt, tot JvecicSf admodnm c^gnatat et vix nota- 
bili differentia lUjimctae erani drfiniendae; quaruinnch 
^taCf etfi minus in ocnlos incurrente^f conflantes tarnen^ 
canfimdi non debent ab acvto Botanico. Auch find 
^ie Sivart'^ifckin Definitionen noch lange nicht ge- 
dehnt, fondern nur für die nöthigfte Unterfcheidung 
entworfen. Die 19 neuen oder doch genauer befttinm- 
ten Arten find folgende, i) Grimmia atpicola^ 
foliis lancenlatis f carinaiis; capjulis läevibus obconi- 
€ii9 9re dÜatatis^ ftiis brcvijjimis. In Jasis ad rivu- 
tos alpinos. 2) VidijmodoV' cernuumt fubaeau- 
le; fotiis ovettO'laKCdolatist carinatis; ^apfuh ftibuu* 
tontet ovataf bafi elongtiia; feta apke arcuata. In 
montium ^fnkrofis. 3) D}cran%m viridulum^fur* 
cuU fimptici adfnrgente plmtio ; foliis bifariis 9 tanceo- 
latiSf (UjUiSt patentibus; Jeta terminali; capfula ob- 
longa ereCtß, dentibus fiongatis apice rejlexjlibus. In 
diclivibus witbroßs. 4) Dicranunt bxyoidcs^ für- 
culofimpU^ ereHf, fkmo; foUif bifofriis, lineari^lam- 



erectaf dentibus iucurifis. In pahifitihis gfami^ 

5) Dicranum polyfetum (Schraders. 1). iutUor 

tum; es wird nur ehiiges hiernoch htnzugefeutj a 

Dieranum Sckrehifi.JurcuUs.fimpiieiim/jol^i^ 

fpatrfis, avata lanceolaHs p apice capilUceis, fiaioßs; 

capjulis ovatis, cernuis, ort peUulo. In nwbro/u ^l 

min^u. 7) Dieranum rigidulum, far^uUs ßm^ 

fticibus; föliis coHcavis, carinatis, aptctf /«fculatqj 

grectiSy rigidis; feriorum terminalium fttas ae^i 

(ffiffi, recurvaio 'fecmndis ; capjulis ovatiss freftmct- 

|ij , 4n€urvisquc. In argUloJis. g) Onkotrichum o^j 

tufifolium , joiiis' ovato - lanccolatis , obUtfis, coacoc«; 

aapSfMs oblongis, fub^feßMus; timtibus peti^ii^mi^ 

rum 8 — 16 aurantüs^ calyptra nuda. Ad tniwwP* 

puii tr£mulae. Schon von Schrador , aber hier noj 

genauer befchrieben. g)Orthotri€kum pn%ii%% 

folUs la^'tanceolaUSf acutis^margine reootutis^ potaüfj 

capfulis ciflindrnceis , Jubf^ißUbus , pm^omsoramd^ 

tibus octo albidis; ealyptra nuda. in cortice oH^om^ 

10) Meejia deaibata {Bryurn dealbatum Dickjoiä 

für cutis abbreviatis; foUis Unce<ilmtis ^ ocuiiStfM 

tibus, TiUculatis; capfulis pyrifi^rmibus ; incwviy^ 

nuiSf opcrculis acuiis. In palmdofis. n) PoÄjij 

imlinata, foUis ovatis , acummatis ; capj%lis oM 

nicis, cemuis. In uliginofis. 13) Bruum pdUe§i 

Jurculis fmplicibus, confertis; foUis ovaiis^ mt 

tis» crecUs; capfulis ovatis, bafi attenuatis an 

fttis apice curvis. in deprefjis fnontofis. 13) I}r«i 

longicollum, furculis Jimpticibus ; foUis Im 

tiSf apict attenuatis^ fcrratis ; capfulis erectis,< 

elongato. In mantium fiffurk. 14) Hupnum 

volyenSf furculis ramisqus fparfis ^ crectiusaL 

foUis linearibüSf afice capiUaceiSr recurvato-milibiS 

capfuiis oUongis, fub -incurvis. In depreffumn^ 

IS) Hspnum alpeftre, Jurculis repentihß^ 

ramis brevtbus , nectis » teretibus , obtttfis; foUis MI 

tis, aoatis, concavis, imbricaUs ; capfulis ovotif,« 

nuis. Supra faxa in rivuiis alpium. i<9 po tnü 

cÄiiffi longifeium. Jurculo fimptici prolifm;, 

htsjanctola^o -fub%latis;ferrulatis.Jetis terminalibiui 

gmnts; capjulis »vatis fub-angulatis, obUanis, woä 

mitmta. In paludibus turfofis profumlis 17) P2 

trichum arctifum.furculo ramojo/proliferaiy, 

Im Itnean^Jubulatss, denticulata ^Jcrrulatis ; feHii 

minalibus; capfulis oblongis. erectPusculis. Infii 




japfulis fiib 
do Qvaiis, opercuh.CQuico, JuprccuruQ (Flor, d^ 
^97?). in graminoßs OlpiBfs. tg) Pofu^rick 
y.^}^/»S^'Si^^ri,iundum HudJ. ß. ai^L), {m 



«m 



ßmpUe$; foliis lineanbus ,, ^imusculis , &^- imtep 
capfuks turbinato fubrot^.idis , ertclis. Ad lateraj 
varum arid^, -r- Die ^^ütj'ddungen «nd ZerkO 
gen diefer Arten find theils vom Vf., theils ronl 
Aturm gezeichnet, uad durchnus vm IßUHOL * 
Ccbo« g^€km^ 
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EECnTSffELJl'BKTJiElT: 

SmwBftm tt. Wrs'MiAift » ^1>. flc^ner r 'Beytfige t^ 

KWElejrrath ^on KbMjite ziiNeuftr^ttz. ^vrejf- 
ler Bind, i J^rf. 340 S- Dritter IWiid! 179% 



» c 



K ec. iun de» erßm Biftd diefer B« j^fifc in det 
-■- *^ A. L. Z» 170- IJ ; fe5. . ati^udgt , und hält 
4* duber für feine Sdiüldigk^^ fttitrh die ntfcS- 
{üigendiea «wer Bände, theils der Volift^ndtgkeil, 
dieils ihres brauchbaren Inlialts wejg^eRf nacbzu- 
holen. Qleich die erße Abkanäfmi^ des zweyten 
Bandes (Nr. VII.) hat eine feiten roHcMimende und 
daher noch feltner behandelte Materie zum Gegen- 
Aande, näoüich die fagenamiten Schnlzentehne in 
MHkiaüwg. Der Vf. hit diefe ^Tüterie Ibfaötl einmal 
im rieraen Bande der Zepemiciifihm'AWfaHdlu'hg''aitiS 
dtmLAmrecfH bearbeitet, 'ftellt aber hier nochmals 
«in^ B^ifioa derfelben A^ Die Lehr^' von Frey- 
tAtthoen ift ausführlidl ertöirterf. Diefes ^eigt'fchon 
>dier VmÜLng der Abhandlung* von- S. 1^168. '9 w$- 
voft tfe angehängten Urknoden nuf^pSert^n islnneb- 
nictu. In derEinldtung theiH'derVfit äüftef einige^ 
tOfamelnen Betterl^titg eti über das Yerhftltnifs 'der 
laeclüenburgifchen Bauern M den Güishpfinfär^ dit 
Uttrafciir leines Gegt^nfkind^s init, und giebf ^ir»e 
ktxAe Kritik einer jeden Abhanclltm'g. Allrfn-; nacK 
au urtheilen, wäS'der Vf. über ITf/li^Aäl.ättfserti 
fein Unheil ymhL iviehi- immer zurertürfsig. Den 
»m Schriften IF^|»ftkrf^ befonders feinem Pri- 
-9 Lchnrecht 6, f. w.»kann MhM mit Grunde njcht 
^ ( L.Db def Orindliehkeit Und Präcißon bejrge^egt 
v^rdfo ; fie beAahen -m^ill tii' abg^rifTenen", un^u^- 
faBinflnhiR0andtn'tind 'imec#fefenen Siitzeh. De^ 
ßg JthfAmÜt ^mn ' Vr^^ktinl ' der Schult^ehne 
.18-^30.) fteltt als Refukat der hiftorifcfaett Unter- 
ingen den Sats auf;* ,,dafs die Schulzenlehne 
flufl des Mäfkifcim Rechts in dem Meklen- 
Stärg«iadliihe9rKreäe ausmachen, und' dafß tbx 
.fprung ia dn dreMhUe Säe. feile.«» ' AUein diel 

tefti; di#io»ntifiiie.SiMiT ^'rer Erwähnung erfifecki 

^ftdi nitr bis in das vierzehnte^ fo ^e des erfteri Leh^- 

hcieft äier ein Sefaidzenleheh in txtenfo nur in den 

Anfang -ifcs fedlxehntv'Vr Säe. . Das übrige beruht 

"^b auf iMftorifciieA ,' jedoch fehr wahrfcheinüchen, 

Conjectttreiu jLbeiufowahrfdbeifilfch macht 'es auch 

4etUf^i2ng der^chtftzenl^brie ^ dafs fte nvirin dem 

*rheU Mecklenburgs J der fonft unt^ ^arktfcherLan- 

4asbehiftt.;gef9]idtti^ ,4ich jet^.« noch'feiiiEen: ' I>er 

. A L. Z. xSoo» Zwfnier ßand. 



Zweyt0 Abfchn. betrachtet in vx^f Abdieilnngcn dfe 

♦TcfcrficÄf« Verhältrtifle der SülzeniehAe , erff im A^ 

'•^SNieftien, dann im Eintcdnen."^^' (Der Vf. ift ein gtr 

'tu grofre^ freund \^on überflfifrft^O UnterM»theihÄi- 

* gen; die doth, to nützlich .fi# auch am rechten Orte 
^ find, wenig ^der gar nicttftxifitren: So pflegt ^r 

Äicift jeden (iegenftand im Allg«ni?inen und im De- 

; tail nach feinen rechtlicheij:VeriialtnHren, ^^^ ^"Q* 

' letzte wieder ' peberte^vpt und im Einzelnen, .uijd 

das ücbethaupt Nieder im AllgemWncn und inf<m- 

' derbeft nach gewjflcn Rückfichten zu bettachteii,) 

"Bey dein BeärifP des Schnlzcnlehns S.32. nimmt d^r 

Vf. jetzt das Schulzenamt felbft ztimGegenftande der 

Belthruhg an, ftatt dafs er Tormals (und #uch noch 

jetzt S. ig.^) das in Anfehung jenes Amts ertheilte 

hauertidii GrunJftück und dc^en nutzbares Efgcn- 

* thum zum Öbjcrf imachte. Ertneynt, dies fey bey 
alten Ambachtslehrien der Fall ; ^ran z\i^eifclt obfer 
Rec. gar fehr. Di^ angefehenft^ii Lch^rechtslehrer 
unterfcheiden ausdrücklich da^ eigentliche fcujum 
bBcii vom feudo amhactae/nnd niacbeh tiey dtefem 
das tiut zum Object der Belehrung, unter der Bedi|i- 
gang, das Amt dafür zu verftphen (Böhmer, SchndU- 

' bert'Q. 70. 246.). Aftderie geben weni^ftens zu , daia 

'dafs eins fo gut wie das andere ftapi habefl, und fo- 

Svohl das Amt felbft als.nor tdas Gnl däffir zu I^efcn 

gegeben werden könn^ JNiimaifm $.138. Net.b und 

^5- 139)- Letztes fcheint wohl der Natur der Lehne 

'am angemeflenften, und wenn einmal Güter im< 

d^pi rcrüehenen Amte verlwmden* find, wie des hi^ 

bey den Scbulzenlehnen der.Fallift, das Lehen eher 

iüf jenem als diefem zu haften, weil die Uebemah- 

me tind Verwaltunlg d^S Amts nicht Wohl ohne dis 

Gut beliehen katiw.'^tm anders ift es, wenn nur gt- 

Wiflfe beftimmte Eii\künfte dem Vor^^her des Amts^ 

'^ngewiefen finä. '— Öie Lebtiba*eit dpr Schulzen- 

gcrichte überhaupt Vnterftützt der Vf. 5. 37— 4f- 

mit guten Gründen ; zweifelhafter ift, ob fie eigent- 

chc oder nneigeiitliche Lehne Und. pnd da kann demi 

der Vft fdbft nicht ableugnen ,' dafs diefelbcij mancHe 

JBefondcre mid uneifeentliche Eigenfcbaften fowohl 

überhaupt^ als äocl^'h^fonders in Mecklenburg, an 

fich halben. — Die einzelnen recbdichen Verbälti)if55 

deir^chulzenlehne werden m der gevi-ohnlichen und 

natürlichfteh, Ordnung, nMhilich in Ahfebuiig ihrer 

Begründung und Erwerbung , der daraus entftehen- 

den Rechte und Verbindlichkeiten, 4et Erldfrfiungs- 

'artenund' des Genchtsftari4es erklärt. Nur ift d^ie 

letzte Leire derjenigen 'Von der Erlöfchun^ roraij- 

gcfchxclit. Jetzt werden •fitj Mecklenburg die SdiuU 

fenlditie nur sruf Domiiengätetai angetroffen, und 

R r c ' V . ^«- 
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nirgends ift der Lehnherr eine Privttp«rfon ; jedeeh' 
ift atich il«r LMi^esherr Aichtals Laodeaherr, foa- 
•denv als Domgnenbefiuer Lebnherr rofi denrelben, 
end das domin. direct. geht bey veränderter Gutsherr- 
fchaft auf diefe ftber. Jetzt tomi kein Bdeintann 



daetionsrefffi^ onter den gehörigen llmftänden 
wen» nümlidi^nicht^beibndeBe Erfo^ecntOt dnVir! 
jihrung etnt^tei^» ^er ntch( clM^amTordealai^ 
Zeit vorhanden ift, aufrufen, und die ehenuUm 
-NaturalteHhitrg wieder verlangen kdnne, hat feine 



Lehn fchulze werden (Ludewig dt jure feu^. c. VIII. . Richtigkeit, ni^t aber; dafa. lie umgekeb^ eirk 



f. 5. füll heifsen c. VII. au. 4. ff. 5). S. 5Ö. wird als 
etv^as befonders bey Sehulzenlehnen angeführt, dafs 
ein Lehnsfehler bey der Muthang nicht gleich durch 
Einziehung desLehns gerügt werde, weH bey.bauer* 
«liehen Lehnleuten kern Vorfatz vorauszufetzen. AI- 
. lein diefer wird , fo viel Rec weifs , bey keinem 
Torausgefetzt, fondern mufs ffets gehörig dargauian 
werden. ->-<^ Die bey minderjährigen Lehfiserbeii 
doppelt nachzufuchend.eLehnsbeftätigung ift freylick 
•nqmalifch. Bey EntWickelung der Rechte und Ver- 
bindlichkeiten, die aus den Schulzenlehnen entftehen» 
[Und die verfchiedenen Wirkungen der Landes*- und 
'^Lefanshoheit, to wie der'Gutsherrfchaft, fehr gut 
von einander ab^eiondert. Der Lehnher/ übt den 
. Retract auch bey iioeAii;tfnii>m Veräufserungen aus- 
. Das Recht der Töchter zur Lehnfolge ift (S. 70 ff.) 



nach Belieben das Ungemach wieder in ein GeUiur- 
rqpn verwandeln könne (S. 98« loi.). Dam fehlt ts 
fcblechthin an Grund; vielmehr feilte billig, ^^^ 
vt>lliger Gleichheit der^ände, der^LehnsMiohe die 
Aufliebun'g des Surrogats eben fo auflodern I5nnei,^ 
als folches dem Lehnherm oder derKaiamerzaflchr.' 
S. 104. Die Verbindlichkeit zur Aosfiltterung derjH- 
iiunde ift in mehrerer Hinücht ein bäfslic^t &. 
brauch»^ und es wäre zu wünfcheh, dafs das dssklii 
behauptete Herkommen ni<^ht fo geradezu ohne den 
ftrengßen Beweis für wahr gehalten, fondern in j^ 
dem fall decgenaoeAen Unterfuchung unterwürfe^ 
und fo richtig als S. 105. von den Richtern dariber 
erkannt würde, .j^ndlich wer4en S. lo^fF. noch eiu»> 
ge allgemein^ Grundfatze /.u^Beurtheilung derLekn»^ 
dienßpflicht aus dem vorigen abftrahirt. Für vAl 



auch hier nur eine Ausnahme , und beruht auf befon- kürliche Lehnsfachen ift die herzogliche Kammer dl« 



dem Xirunden ; indeflfen bflen lieh die S. 71 f. lit b 
«n4 e. angeführten Fälle, hier eher als bey Ritterleh- 
ntn verteidigen. Die Erbfolgeordnung beruht nach 
dem, was der Vf. 8^73 — 78- deshalb anführt, wohl 
fcfawerlich auf dem Erftgeburtsrecht, fondern yor- 
zaglich auf d^r Fähigkeit zur Erfüllung der Schulzen- 



eigentliche Lehnscurie; für ftreitige hingegen, 
nachdem der Streit zwifchen dem I^hitherm 
Schulzen, oder diefen und Privatperfonen obwalfei^j 
und entweder der Lehnherr oder der Sdialze Um 
ger ift, das herzogL Amtsgericht oder die Ji 
kanzley. Lobenswürdig ift , dafs die Kammer 



pflichten. Wenn daher auch die Lehnserben unter all nichts mehr mit der Entfcheidung derRe<^l 



tigkeiten zu thun hat , und ein nadiahmvn]^ 
ges Beyfpiel für alle Mitfchweftem derfelben. 
den vieleA, S. xiS^^iöS* angehängten UrlLioli 
finden fich meift Lehnhaiefe ,* eine Confirmstion 
Expectanzbrief, einige herao^cbe Verordanngm^ 
und richterliche Erkenntnifle. ^ 

VIII. Ueberdie imS^rgardfcheiiKreifeedtcndc 
ehetiche GütergemmnjKhmfi. Uuftreirig eine der 
tigften und fchwierigften Materien des deutfdiei 



mcfa anzumachen haben , wer das ScbuUengericht 
behalten foU ; fo hängt hiebey doch wohl unftreitig 
lehr vieles von der Beurtbeilung der Kammer, und 
jdfe mittelbar von. der ^f^^.des Lehntierrn ab, wel- 
ches noch durch das S^ ^4. Nr. IL gefagte beftlitigt 
wh-d; Die übrigen Lehaerben werden hn Amt Star- 
«rd von dem ausgemittelten billigen Werih d^s 
dchulzenlehns A) abgefunden , daCs die Söhne § und 
..^ie Töchter jtro rata,^ erhalten. Diefe Abfimiung 

bewirkt (aber keine Todtheilung, foudem die abge- Rechts! Der erße AbfeHniit S. 175«— 195. iümeii 
itindenen Lehnserben fuccediren Aach der fogenanü- hiftorifch, und geht vo;i der Gitergememfcbaft i 
ten LiVifal-Gradualfolge, imd zwar, ohne dafs es der Mark. BrandenbiMV^ ans, »die mit der fichfiA 
der geikmmten Hand zur l^rhaltung der Lehnrechte viele Aehnlichkeit hatte. Die Markifchen Si 
%edarf (S^79 — 830* Ausserdem nehmen die Töcti- gründen fich meift alle «nf MagdfiMii'gtfChesR 
ter der Lehnfchulzen. nur Theil am Lehne, wenn 4och weicht die ErbfOi^e 4«r Ehegatten davon fi 
Itein hinreichendes Allodium zu ihrer Ausfteuer vor- 
kanden ift. S. 84 ft"- werden die den Lehnsfchulzen 
ibwohl ehedem als jetzt, obliegenden eigentlichen 
«nd uneigentlichen Lehndienfte genau entwickelt 
snd erörtert. Die Hauptreränderung flammt aus der 



sweyten Hälfte des vorigen Säe, — Die eigentli- 
chen richterlichen Pflichten derfelben ce^ren gön^- 



lieh ; dagegen hat fich der Umfang der polizeylichen 
k^trächtlich erweitert, und aus ihrer Mitte wierden 
jneift die Taxatoren zu gerichtlichen Schätzungen ge- 
mommeu. Die übrigen Naturaldienfte find meifteh- 
theils in Geldpräftationen verwandelt, aufser dais 
einige ausdrücklich und durch Herkommen unter 

dem Namen des Ungfma(!hs «r- daher die Ungemachs- {*rau audi' nicht die Verwaltung ihres eigenen V^ 
littfo — T9tkekaltea find, Dafs. liit Kasuaer dca Rt- «6f ens gehabt iuihe (rergUdi^ffn U 8- ^* ^^ f ^ 

• • • I 



ab ; dazu kommt noch da^Altbrandenbargfcbe 
Stendalfcbe Recht. Dafis.aber etiles kein befend 

S^efcbriebcnes Stadtrecht, fondrem nur das dürdk 
bndere Märkifcbe fiewobnheiten in vielen StiMI 
modificjrte MagdeburgifcheRecht geiwefoifey, tu 
der Vf. S. iS6 f. aus. guten (iröndea walfffcheinii 
zu machen. Bey diefer Gel^enbeit hat der Vf. 
c(en Noten fchöne iiterarifche Notieen iber die 
wiedmung der Märkifchen Städte mit Brandenborg^ 
fchen, Altbrandenburgfchen und Stendaifcheii KecUN 
beyi^ebracht ; nur fchreibt er fteta Lamhu ftatt £i«fti^1 
Bey läufig konunen gleich im $. i. einige unricftri^ 
Aeufserungen vor, fo dids nach romifcheh Reck dSf! 
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- towf.y, wnd defs^ry^r dem «lein^m römiTchen Heem 
Ebeleate von «iner jeden Erbfolge auisgefcitlofffen ge- 
we&ti (der Vfl hst das edkti0tr imiUvir $t ^xtyr ver- 
gefien). ^^ Dft» Air- ^ärktfche StÄdtnrcht wctchf nur 
tork: Magdebttsgrchen m Anfehung der eheKcheii 
Erbfolge darin ab» daf:» es ftatt der&uceefli^it 4a da» 
Heergevfette und die Gerade, '4ie Gufiergemeinfcbafc 
Hadi der Form des Lübfcfaen Rechts angenommen 
liaty'^nd zwar feit dem zwöklen oder dreyzehntea 
Säe. — Der zwetfte ^fr/rfiii« .zeigt zaerft» wie das 
Märktrcfae Recht auch in den Mecklenburg -Stargard- 
fchen Kreis Eingang gefunden, und lieh auch nacb 
deffen Terhindung mit Mecklenburg darin erhalten 
hat; dann geht er alle Stargardfchen Städte einzeln 
durch', führt die mittelbare oder unmittelbare Ee-^' 
Widmung derfetben mir Märkifchen Stadirechten an, 
•nd kommt dann endlich auf die Natur der eheH- 
eben Gütergemetnfchafc 11a Mekfenburg^Stargard- 
täken Kreifc. Der Vf. verräth hiebey eine gute Be- 
3efenheit fn der vaterländifchen Gefchichte , (bwbhl 
durch die beygebracbte zahlreiche hiilortixrhe Literat 
tur, ate airch^\ditrck die yteien hifrorifchen ErMnte-' 
longen. Rec. bemerkt jedoch hiebey im allgemei- 
mtui i} dafs der Urfprung tmd die wahre Betcbsrf- 
jfbnheit der Gihergetneinfchaft im Stargardfchen mehr 
ikttf btftojifchen Cbnjecruren und 'Argumentationen, 
Ms auf diptomatifcher Gewifsheit beruht; 2) dafs es 
pßck Sehv ungewifs ift« oh u»m1 in wieferne diefelbe 
Ipacti dem Löbfchon Recht (ich gebfldet, indem we- 
gk^ftens ^argow m der S. 211. angezogenen Stelle 
llfefes in Ab^de Hellt, und ftatt dedfen eine uralte 
^^Ä<tesgewohnheit zum Grunde legi; ^>efKilfcli dafs 
t^liiLteCMtders zrwetfelhaffc ift y oh auc^i die AfcetMlet>- 
> Im «M Coltatera^en des rerAorbentefi Ehegatten auf 
"fnien Theit fernefr VeFlaifenrchs^fl Anfprüch machen 
ionnejk , oder oh nicht vietmehr nach ake«i Märki- 
Utktrn Reckte der Ueberlehcnde dt€ ^smte Maüe be- 
ten habe , mdetu fleh nun das bisberigi» Mitergen- 
ixa, m ferner PerCon confolidrrt, als welches der 
or der deutfchen Gütergememfcbaft »m meillea 
ht (G. L^Boibmet de }ur^ et cht conj, ex comm, 
^15' 16' 0. H* Böhmer de eammnh, omnis abieni intet 
^f^ 6* XS-}' JKe weit Ijpdtere ^joachimifchen Verord- 
;g aber von 1527 kann hierin unmogKch . f ftr da« . 
_ar«üche dio Nor» abgeben , da fcilches damals - 
fi% tüngft an Meklenburg gekonunen war. Es ift 
Oberhaupt wobl aasgemacbr, dafs thi fofcher 
ei! der Verwandten des VerftoVbenen an dem 
tnen Vermöge» eine BterkUckeAbweiehung ron 
ur%rttngfiehei» Natvr der QAtergemehxfchn^ft emr 
[It, die werft daher entfprrrngl, dafs flfitm auch er- 
je des Ehegatten fch^it einen boftimmten^^s^iheil 
dem (Seme ingttt beylegt, «nd iietbft auch daraus,. 
IS mafn mehr elupen ansichtiigen Begriff des Mitei» 
'gentkuiiis t als vs^mehr ein einziges Etgentbum des 
Xhepaars, als emecmoralifdiefiPerfoft, hiebey ftum 
finmde legt. Letztes hat ntm zwar der Vf. bey Ent^ 
^ickehmg der Natur der Stargardfchen Gvtergemein- 
E^ft ebenfidts gethan » gkichwoh^ im Verfolg elni- 
|e Sätze attfgefteS^» die fielt nicht waU mit jener 



Tofausfetzung vcrfritgea, nOrch wenfger als richtige 
F6Igcrui>gen Jara us nngeleheu werden können. Nacfe 
der Trennung der Ehe foH das Vermögen i« zwey 
gfeiche Theife zerfallen , uihI den ciuem da^on foLlcT» 
d\e Erben des Verftorbenea erhalten, uikI zwarivrelrt 
biofs die Defcendonten, ibndern auch Afcendentciv, 
CoUateralen und übrige Verwandte dcffelbe» (S. 234- 
247. 257-)*^ Rec. vermifst aber- den voITkommnea 
Beweis hievgn. Wenn wir es auch, dahin gcftetlt 
feyn lafiTeh , ob diefcs der wahren Natur der deut* 
fchen Gfffergemeijifchaft, wie. der Vf. glaubt, angei- 
meOen fby; fo ift diefe Einrichtung auch dem Lüh* 
fchen Recht, das doch h?er vorzüglich als Norm die? 
nen foll, nfcht er^tfprephcivl. Hiernach fährt -dift 
Trcnfnung der. Ehe nicht fogleich die Tbeifung nuc 
den Kindern mit ßch; der Ucherlebende kann viel- 
mehr mit ihnen Im gemeis^n Gut iltzen bleiben,. 
Wird aber auch getheilt: fo gefchieht es httr mit dea 
DefcendentenzurHalbfchied'; mit iainmlicben übrigen 
Verwandt?n des Vefftorbencn therh der üeherlehen- 
<lc abe/ nur nach Wegnahme feines eigenen^ in drt5 
Crememfchnft gebrachten, Vermögens. . Diefes bey 
Seite gefeut, itt freylich nach den landesherrlicbeit 
Verofdttungeti von 1759. 1772 »nd 1794 S. 263. 269* 
wegen des allgemeii^n Ausdrucks Erben, fehr iRcafair- 
'fchemHch„ dafs nicht blofs Kinder, fonderil auch 
andern Verwandten die Hälfte zufalle, befonders 
weil in der Verordnung von 1772 die Erben den Kin- 
dern entgegengefetzt und. Hierauf cüncentrrr^ 6cb 
denn aber auch der ganze Beweis , und es fliefst dar* 
aus keineswegs^ dafs iolche aitcb den ahem, befoi^ 
ders Mdrkifcbeu, GewobAheiten gemäfs find.. Ue* 
berhaupt fieht man es den Verorcbitingen wohl an» 
dafs fie aas einem »nrtchtijgen Begriff von der Guter- 
gemcinfchaft gefloffon find, Uebrigens barmonirc 
die Theibing m zwey Hälften mit dem aus der Ka- 
tur der Qfitergememfchaft felbft hergenommenen Satz» 
dafs derUeberlebende feine Hälfte nicht als ErhtheiU 
fondern als Tbeil des Gemeinguts erhält (S. 249* 
Not* e.), nicht gar gut^iondern bildet ein fonder- 
bar ccnnponirtes Ganze. Eine weitere Folge, diefer 
Vorausfetzung ift die Verordnung, dafs der üe)>er- 
tebende für die vor der Ehe 'gemachte Sdiulden, in 
der Regel nicht zu haften braucht (S. 262»} ; hicvoti 
aber auch abgefeben, fo ift es doch ein fehfamer Ein- 
fall (S. 243.) dit, Verbindlichkeit der Ehegatten in 
Anfehung der während der Ehe gemachten, nur auf 
Iblcbe eiazufchränken, die nicht einfeitig, fondern 
zum Beften des Eheitandes gemacht fnid. Hiezu 
fehlt es an allem rechtlichen Grunde; es würde da» 
durch vielinehr diefe ganze Wirkung dfer Guterge* 
meinfcbaft caQiren. S. 2dO. Nach Lübfckem Recht 
ift zur ToUkommenften "mrknng der Gntergemein-^ 
fchaft, wenigftens in Anfekdng der Schuldenzahlung» 
noch die Scbwangerfchaft cler Frau Aöthig. & 241* 
Ob und m wiefeme die Gütergemeuifc^ft 4arch 
Veränderung des Wohnorts oder Standes aufhöre» 
ift eine fehr fchwierige Frage , die vieles. für und ge- 
gen fich bat , und daher bald fo , bald ahders ent- 

fcUedm und angofthen wirdi wie siaiiS. 27411. fss* 

-" fehen 
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feien Ttann. — ^ S. 256. ^af» 4ie GAtergemtintdkBÜ 
tnit dem Tod« auf&öre, läfst fich iai Allgeroeineii 
micht annftimeii-, ja auch nach ^em, was der Vf. 
IVlbft liugicbt, nicht einmal im Mcklenhurjf-Star- 
^rdi^hen. S. 558. Der Zeitpunkt^ der bey Beftim- 
anung der MalTe zum Grunde gelegt wird-» tft iiach 
der vom V/. .allegirten Anl. V. keineswegs die 2ieit 
des Todes des 'einen Ehegatten, fondem der Thei- 
iuag tS.293 XL. 308)- -r- Aller diefer Bemerkunge« 
ungeachtet kann Rec. diefer Abhandlung fo wenig, 
«Is der Tongen, «dasVerdtenft der Gründlichkeit und 
Ordtlung, zugleich aber einer Toczuglichen prakti- 
fchen Brauckbarkett nicht afafprechen« Die rahlrei- 
eben Urkunden hcftAen thells aus herzogl. Verord- 
nungen, theMs aas rechtlichen EtikenntnifTen^^ ia- 
gleichen Zeugnifien vnd Gutachten ftadtifcher Ma- 
giftrate, Refcripten <ler Juftizkanzlej und elnemEx- 
tract aus dem urfchrifclichen Stadtbuch der Stadt Alt- 
üreUtz von x6i3- 

iDer ßrfäänfs fotgt.) 
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Bu«KH • b. ySTUmans c LehensgeJchichH fkus Kigät- 

•SpecJawiMi, 
'^erieiner <n uottli 

143 S. gi < W gr. ) 

Man kann dem Vf. das Talent» komlfche Schien 
leicht und lebhaft zu fcbildem, nicht abrprecbe&{ 
•doch dies Talent follte em ücberer Gefchmack und 
ein abgemeflener Gebrauch der Freyheiten, diemia 
«Inem humoriftifchen Schriftfteller geftattet, leiten. 
Wir Vermifleii jenen feinen Tact vorzüglich ia der 
Wahl der kleinen Gcfchicliten , die durch dieEreak* 
lung des Lebenslaufes eines Mietbpferdes heibejge- 
führt werden. fieiVf. hätte, bey der Er/inda«? die- 
fer Gefchichten, fiets auf eine linnreiche glucUicbe 
Pointe bedacht feyn fallen, um dasintereffe derLi.*l 
fer beftimmter zu feiTcln , und ihre Erwartung itf 
«ine übercafchendere Weife zu befriedigen. 



KLEINE «CHRIFTEN. 



'GoTTESOEi.AiniTH£iT. JfHtttnberg^ h. Meltzer: Objen- 
vatiofiei» PouH Jpofl^UEpifioiarnm frriptcrif itigenium comtef' 
MfHief. BilTertaiio pfailoCophico - execetica — aucc^reJ/nrWc» 
s "^ifkMhilo Tzfchirmtrt Mittweyda-M-iliako, AA. JI*. Mag. 
9t K. Min.. Canciid. Fartkula I. IL III, i{oo, jCvdamtntai 
535. V- — "Scudem in Ti€u«rn Zeiten die Ntfthwendigkett 
\inÄ der Nutsen einer ^p^cia/hermeneutik , welche 4ie allgc- 
«aeinen Auslefrungs^crette auf einaelne Autoren mit veHchie- 
denen, ilarch ihr ^italt^r, thraCiijtur ti.f.iiir. hefticamendcfli 
J^Xodificaiioi>«n anwenden kihrt« einleuchwiiddaiveftcJlt wot» 
•Äu» ifti hat man zugleich das 2^edürfnirs erregt, 2en Geift je- 
^eS ^chrifijlelicrfi, nach fniiern fowehl als auCgern Daten, 
foTgftltigcr «1* 'fonft i« erfcKcheH , \inA -der einzig wahren 
hUioriffken Interpretation dadurch irleicfafam in die Iläi.de cn 
arbeiteo. iJaXkrcitig iAdierer-Qeikhtspuncfc der intereiTantel)^ 
2tK«'düin dl« vorliegende Schrift beirachiet wcrdaii kann; -eine 
Schrift, worin Fletfs jnit f^ciirrheilungsltraft , Einilcht mit 
Befcheidenheie Co fichtbar vereinigt ifl:; dafs wir dem Vf. 50 
-feinem erften Aiffireteii im Fublicttm aufrichtig Glück wän- 
Cchen • und dkftm einen künftigen reichern Ertrag \M>n den 
fortgefetzren Bemühungen des Vfs. mit Zuvcrfidit vcrfprechea 
' ^ilrftn. Die Materie, welche er fich ztiriSearbt^ittuig gewäh>« 
hjt iii>crdfe« auf die UnterfiicJian^ der Autiientie der PauUiii- 
£ch<5n Schtifteu , atrf die Streitigkeit über den wahren Verfafler 
«ler r.piftel an di« Hebräer , und auf die Frage von dem Ur- 
heber der Ixeden , welche dem Apoftel Paulus in den Acti« hej*- 
ceicRt werden« eirien fo cntfchied^nen Einflufs, dafs «ine ge- 
iiau^re mrd iimftÄHdlicliere Behandlung derfelben keineswegs 
üherfliifsig fchoinen darf. Der «Vf. keimt feina Torgängeri 
«r hat^fic S. uff. » bis auf di<^ netieden tii»d klei-aft<»n 6onrif» 
tcn der.Viben, fo forgfaltlg aufger.ahlc, dafsRcc, dem diefer 
-^geiiftand nicht fremd ift, durchaus. keiiven Itcerarifchen Zu- 
Tatz zu matiheF imSt«n6eift; auch verheimlicht 4er Vf. jiicht, 
■was der AugetiCcbeia lefart, dafs er jene frühem Schriftofi 
iammtiick .t«uutzt, .-u«d das Zweckmäfsigde daraua- mit «ige^ 
Hern ürthcU zufammcn gefiel Ithabc^ — Nach eiuigen all^er 
incineii Bemerkungen über das , was man Oelft eines Schrift- 
ItcH er s nenHt, \velche unfers Bedanken« mehr populär vor* 
jtetragon« m\s mit poriger Schmh imdPräcifioii ausgedruckt 



find • geht der Vf. fofort zur Betrachtung das Faufinif 

tjeiftes über. Den Charakter , den er im Allgemeiaen 4it4 

aufÄelit, ift folgender: Natura, folers et Mlma — /VPai 

/ormtfotratt MtjaciUt frarhtr ißehementerqme tnoperumr. 

cUm vKovelJir« ^«i riüms «c «in » frvuc htcmunc ith moä» 

t^ri ^raviter, quem Jenfus remm ita iawgrnni^ mt dimUu 

reont neque flathn exolijcttnt; vehemettter dcnl<iU€, rvjm 

mum rernm^ ^juibus affciiur, fenfut penetv'ant ptrmanQt 

Iftf , «I iiff /ofix ämci Je mt /enh« ahripi jpatMttr, Nach (~ 

aufgefteilten ^tzeli und in diefer' l||anier betrachtet dt 

die Gedanken und -ihr^ Verbindim^ fowohl , als die jPi 

lung und den Ausdruck, den wir m den achten Pauiiniücbc&j 

ßchriften finden; die Eigenheiten der Sprache, <lie bdbudenti 

Tropen , Figure» tu f. W. leitet er an9 ]enen «II^eaienfD ^ 

jDcrkungtn über Pauli GeiHali, und «ergt, wie «an foaaj 

Schrifton mit bciläii^er Hinziehe auf feinen ChaeaJttcr, 

Menfch und als Schrift fiel! er« iefen und erklären müäc. 

jfenbar leiteten dem Vf. hierbey die bokannten Schriften 

fcL Shmer fehr crfpriefsliche Dienfle : allein er hn zu 

Sanunlerfleifs und der gründlichen GelelnTfamkcu diHes ^ 

gaugers ein uid)cfaugeuer«s Urtfaeil >kinzttgrt>raciit . 4tad 

was fener als zerilr^ute, wi«wohi fchr brauchbare Mater i 

•gegetben hat, unter nÜgeineinere Gefjcht^uncte geor 

und nach feflorn Triivcipien beflimmr. -*- Audi Tonil 

man noch beyläufig anaiKhe vorürtk«il8fr0>'e Bemerkung 

welche dioBekannikkalc das Vis. mit dm* tieiieften Fartft' 

tcn der hiftorifcheo und: t xegetifchen Theologie beaeugen, 

z.B, die Erinnerung geg^n die durch TkaUmanns Schrik 

Emtfti't Antorität faft allgemein gewordene Meynung, 

r«iuht8 blofs tüdifche Gelehrfamkeit b«<^Ien habe, ron 

<htfcher Ertidttion hingegen ^äiuiirfa epofemt g!rircCeii ky 

Mit Vergnügen und Beyilimmung • haben wtr^ j^vch aie' 

Ton den zahlreich angebrachten EFkJarprvgcn eiits^ner.St 

aus PauK Schriften ^elefen; wicwoM es uns fcheiHt*, als 

Serada dit(\ia Theil der AWiairdlufig die hiuiigfte -tiHd gegri 
etefta Varaalaflung,' dem Vf. tu wsderfprechen . dat' 
Jedoch in dies Detail eriattb^ una 4i« ^veuaen dii^ar *" 
Glicht '<Hnz»ugQben> 
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S.CB^RiK XL. WtinXKf h. Bädmer: B^y träge zuni^ 
" mecilenpürgijihin Staats - ui$d PoUzijfrecht. Vom 
Kftfiziey rata von Kafvipts etc. 

(SefMufi Jüer im if^rigin Siiiekt uhg€hr9t^enenR9C€nfi4n,) ' < 

Tjrtft^ Baikf/ IX. Grundlinien' einer Gefckichtd 
•^-^ der Juftizkanzlefen in Mecklenburg S. t — 105. 
Ein g:iitgewäfilteV Thema , delTen fchickliche Ausfüh- 
nmg oianclie nützliche 'Wirkung und einer! unver- 
kennbar guten Eiuflufs auf die Einrichtung ftändi- 
fäer Gericht« , urid ^ie Beurtheilung des Uinfangs 
ihrer Gerichtsbarkeit, fo wie auf eine allgemeine Ge- 
.fdiicfate der deutfchen Provilicialgericfats- undKanz* 
lejryerfaflftmg' habe^ kann. Schon, mehrere, Schrift-* 
fteller haben bey andern Ländcni dem Vf. vorgear-; 
^ beitety z.B. Kind 9 von Hellfeld , Zacharia% Ledder-, 
; bofe u. a. m. » und felbft bey Mecklenburg Kro/l^ uiid 
lljuilaff. Zoerft (Abth. i. S. 8 — iSO ^«^ paar Worte 
vTJfn der Jufiizyerwaltung vor der Entftehung der Ju- 
' ffizkanzle}'^en in Mecklenburg. Im J. 1555 entftand, 
r im. der bis dahin yrandelbaren Gerichte^ das Hof-\ 
und lAndgericht 2lIs ein fixirtes Geficht. Denn der. 
Name Hofgericht hatte fchön den des Landdings im 
vierzehnten Säe. verdrängt , (der NaiAe des kaiferl.' 
Ifofgerichts war aber fchön weit früher,.^ feit dev 
tlhte des dreyzehnren Sac aufgekommen).' Dane-' 
ben blfebeii aber noch verfchiedene Zweige der Ju-^ 
Üz in denHflnd«n der Ho/ftaiutey , die jedoch Keine^ 
ftradlch^fierichtbärkeit ^habt zu haben fcheint^ünd, 
,ihhA auch extraordinäres, G^rtcht hiefs. Auch Ret' 
■iierung iind'Hofrdth nanilte ijlA'n diefelbe wohl',^ 
•weil fie wirkliche L^ndesr^gierhngsfachcn befbrgte, 
Jlie ' zweite JbthHiüng'zk)lfä\Ünsich deii verfchiede-^ 
^»en Epochen cles.Uriptuhgs und den Hauptverände^ 
tanken der Juftizkanzlcyen in mehrere UntciW>thfei-j 
ningen* Öi^. VeranläiTüngea zt^ permanentem Ein-* 
;i}äitiiiig derlTanzley find gut ZHfammtfngeffent;' fieV 
Jäntin den Ausgang des fcchzehntenSäc. zu Gilflr6ii\ 
Sie erhielt vÖlUge erneuerte (Slerichtsharkeit mit dem 
Etnd- und {fofgerjcht ; doch blieb, ihrer Coordina*. 
^on ungeachtet, die Berufung an letztes, worauf 
iie Stände befonders drangen^ weil i{e in diefeia 
ihre eigenen Käthe hatten« Zu^eich war diefcKanz- 
ley LeBnhof tmd Regierung* Nacli der Landesthei- 
lung Im J. 1612 entliehen die beiden Kanzleyen zu' 
Schwerin und Gflilrow , und in eben dein Jahre er-« 
halten fie eigene Ordnvngen; allem nur die revidirte 
Güitrowfcbe ren i6i59 hat den eigentlichen Procefs 
/I.L.Z. I8co. Zwa/terBand. 



ztim Oegenftande. ' Sovrohl die Bevfitzer als/Kunzler 
(lad benannt, und die allgemeinen Veränderungen 
der Kanzleyeh felbft^bis 17^1 angefithrfc. BißS^ bil- 
deten (Ich iii diefem Zeitraum völlig äus^ fie veriöt 
rtn alle Regieriing's- auch JLehnsfachen ; endlich 
rerfchwand auch der Kanzler ^ und es entfianden 
Kanzleydirectoren. Disr g. 13^ der die ftaaisre|:htU- 
chen Vcrhältniffe enthält (S. 43—52.) verllattet zwar 
keinen Auszug ; jedoch bemerkt Rec. nur fe viel: j) 
dafs, ungeachtet der Abhängigkeit derKanzleyen voa 
dem Landesherrn und deilen ausfchliefseden Aii^f- 
iichts- und Viiitationsrc^chts, die Stande gleichwohl 
die Mängel derfelben durch den Weg der Befchwer- 
den bcym Laadesherrii rügen können ; 2) .dafs der 
Landesherr , die Rbgierung ynd Hentkaminer dberaU 
keine Jaftiz verwältto dürfeii; und 3) encilich. dafs 
die Berufung von denfelben an das Hof- und Land« 
gericht verfchiedene^ f)infchränkungen erhalten - hat. 
Noch ift unter einigen andern Druck- oder Schrei lifeb^ * 
1er zu bemerken, dafs $.37. bey dem Worte Co«g^if/k 
einige Worte, etwa „entftandeiie Veränderung'* fehlen. 
In der letzten Periode von J70X bis jetzt ward die 
Gflilrowfche Eanzley 170a nachRoftock* v€tVlegt,. wo: 
hin Re nach einiger Entfernung aucli feit 1743 wie- 
der zurückgekehrt ift, und nach dem Jlrb vertrag von 
l78fif ftets däfelbft bleiben mufs. \Zugleich ward 
eine eigene Juftizkanzley für 'Meklenburg-Stai-gard 
zu AlrJIrelitz ai>geötdnet, um das J. 1743; aber 
nach Neuftrelitz verlegt Eine Hauptveränderung» 
die die Kanzleyeh in ihren fiaatsrechtlichen. Verhält- 
nifTen (S. 63,— 7a),.m diefer P«^riode erhielten, be- 
fieht in dem Zuwachs der Cönfiftorialgerachtsbarkeitf 
(p'65* in. 0.),* 'und aufserdem ward alle landesher«.- 
licte Eiumiichiing iai Entfeheid ung befonderer Rechts- 
händel, es fey durch Abrufung in die Regierung/ 
Lehn- 'oder Rentkammer, oder durch Inhibitionen^ 
und Äefcripte aiifs .nachdrücklichfte unterfagt' und 
ü^wirkfam gemacht (S. 72—80.^/ Selbft in Crimi-* " 
naliachen finden nur, Berichte an dj^n Laiidesheirn 
zum Zweck der Jßejjnädigüng Jßatt. — Bey Beru-' 
fungeii an die' Reichsgerichte haben die Kanzleyea 
nach Vbrfchnfc desAppellatiQnsprivilegiums fiber die 
Zuläfsigkeit derfelben felbft zu erkennen (S. gi.). "^ 
Die Stä>ide haben zw;ar keine eigentliche Mitauflichc 
über die Kanzleyeh ; doch kpnnen fie Unregelmäßig- 
keiten derfelben in Form derLandeabefchweixien vor-* 
bringen ;. ja es; darf in, 4«»^ V«rftflung dieier Landes.- 
gericlite und. ihrer Precefsordnungen, Dhne Einwilli- 
g'ung (?) dierfelbe« , keine Aenderung vorgenoumien 
werden ß. 87- Am ausfBhrlichftcn ift S. 88-T-104. 
dias VcrhäHuII^ der Kanzleyen snunHöf- und Land- 
&*s ^ - gericht 
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gericbt entwickelr. Itsis Wtttifib$ftrebeü, des. Vfs.. Si-i^ .(Hur fsbetiit 4er Er ttm ermi gs v c fAidl 
geh t\ hier dahm» zu bew^ifen« dafs das Hof- und 6. XVI (S. 156) Rqc. etwa« 3&yf ej4€i^^afsit i» 
K^cEnarriim kfia Wal^res jtt4<<ii*iifit Jup^riur^ f^n- fejii, da unter dif pilTatlve ^fteiiri^ aqjch |iqh 
«tn'iTttr TtppettatloT^T Ay. Seilte flrönde för die- mttzieler gezogen fmrf, dte jedocb lu Ucn'Keich^ 
fen Satz find zum.Th«il febf triftig «J. i^OA^iP^e^ <^ber 9ibk aafegJCO fdnulirbni S f ygft yfcören. Wahrt | 

fcheifilich läfst ftcb dies jedoch daher erUSre», daf» ' 
die Kaiqiiierzieler z\s einzige ftänd%e ReiclisSeuer * 
mit unter di e or dentlidie Landesconiribtttioik geU. ; 
ren. 'yriSl^^'Zrjr.'ni'woW ftatt^drcy, «wey JäBfczu 
lefen). ßiwe ßjekbe gpi^infa^Aft^ti^g tritt 
nun auch bey alten übrigen üufswofaiiiUicIim Ah^ 
bfn und Nec^ßrien b^cr BfcrM^.eia^,.z.It d>r 
Pfin^eflinfteuer I79(^; dei;Sjcbi0banB9cbuag.4eT£IHe 
1792 » iuderii jeder Herzpg; ^ne beftUmnte Quote 
von. den Er^egniflen altera mecklenburgifcben Ünter- 
tbaitWMJS oxctxfe; bliM^. die d»r> fv^gßfk: ^ütL ' Wt 
und da hätte fich der Vf. wohl kürzer faflfen und Wie^ 
^vbQlfXv^n yerm^id^n l^m^en^ • üat^nr <tea ftchl 
U.rkunderuTind belbixitrs die drey erften merkwiu^ 
(!^§9 indem ße clfe bisher iingedvaiktcCoKrtfpmdjtm 
beider IJerzojg^e von. 17^3 über 4|ie Au£bebjjn^ der 
Convention von 174g enthaTtem Mit didcrAl&ad> 
lung hängt ^enau Nrl XI. über dicr Kaup^y^UtKiet 
Beiträge der mickUnhurgifchen Ünttttk^net^ zu S^n 



auch offenbar nicht erheblich» z. B. dafs die Kanz-^ 
leyrn felbft über die AppeUabilitär ed^nnf n $. QA* tv 
welches ja auch bey der AppelJatiotv an die Reichs- 
gerichte {ttitt hat S. gl* Auf j<;den Fall fch^tnt Rec. 
>ii\inec.eiDe Art voiijWortftrejt. hier ainzutrfttea,,in- 
Jeih er j^uch v,Qn einem A^PcJIatiQn^geri^ht die Idee 

a"n|^s Ö%rg(^riclÖs^"wenigft^ dorRii^Ochtr.'dafs 

MTelbe ^dte ErkelM^twiflEß der Kanzleyen abän^crrt 
l^n ^ itnci 4k/e demfelben Folge leifteo' mü(Ten» 
jii(;ht Wohl zu trennen vennag. Eine anomaUfche 
Cfnrrcbtung bleibt es immer ^ wenn.es gleich nfcht 
an äbnljclWn B^yfpielpii .fel^U^ z. B». bey den kai- 
ferK Landgerichten^ die gleichfalls mit. den. Heichs- 
l^richteik. geif^iHe coneiuretjte Jurisdiction haben» 
gteichw'o\V<^fiyi^ Reichsgerichten... in AnCehopg der 
^cmfung^ fubordinirfe lind. — üebric^ens halt' Rec» 
diefe Abhandlung für eine der vgvzüglichflen iia gau- 
zen Werl^e, und bemerkt nur noch^ dafs S. oi., in 
d.er Note ftatt Mfhtmuim zu lefen ift IJftehlen^ Vnge^ 



;<röhnKchiÄ dier Name Refpons von einem richterli- und! Anlagin S: i^o^^aZr zuf^niea* Utrfr^Ah- 
eben Befcheide.S. 94* ^.. # /cWf^rlktcrt .die Gff/«;ÄiV/it«di€tftr 'Quoten. Voriem 



achtzehnten. Säe. War üb^räjl.kcin beilurnntar Steuer- 
nu>dus»'fojulern er war für jodeil Palt bofönders ent- 
worfen^ und die Steuern wurden nicht nach Stau- 
(fen y. fondern Ferfonen rertheilt. Die drej Ha«pt- 
landestheiler Domänen» Ritterfchaft und Städte, 
fteuerten nicht gleich, nicht nach Qt^oten,. aufser i 
Ro&pck uhd'Wism^r, jenes zu iV» diefes zu ^* Em\ 
feit uSgBf wurden d^te Quoten bey d^r ordintlkkak, 
Landestteuer von isojcx^o Rthlr jährlich, mdiwn 
lyar drey gUiche Tßrzen eiitgafuhrt; diftfejedocl^ 



5t Dj^ ländesherrUche Gemcinlchaffc des Beftjeu- 
rungsrechts in Mecklenburg S* 109 — 176. Elu fpe- 
cieller Gegenfliand deis- mecklenburgifchen Staats- 
rechts» zu deHeti Bearbeitung der Vf. durch Z^itum« 
ftände und einen beJCbnders dazu erhaUenen. Auftrag; 
Teraal^fst worden ift.. Es ift auch* von deinretben» 
im J. i7gE eiÄß beföndere Abhandlufig mit glefchemi^ 
T^tel erfweneft. Die vörlicgeudfr Äbbandluivg ent-' 
kalt bis zuro 17» ff.. nreKt foAVohl ein« theoretifcher, 

wre der Vf. es nennte, als viehnebr eme hißorifclur, 1755 wieder aufgehoben , ui^d ßatt deflqn zucjngeir. 
Unterfüchung und EntTr^ickelung , deren RefuUat die- Zeitei» ein verglichener Moduf con^ri bucndf ängenoiBr 
fcs ift: dfts Befteuruntjifrecht ift von jeher aJTai re?^ meft» Zu. den. aufser^wäi^tichen ,Steueru^ fo wie< 
gieren d1eii Herzogen , ungeachtet der Lau dcstheilw»-; auch Landesän&gen , aber ward das Quetenfj'fteTai 
gpi, ffiit dem funfttilvnten Säc. gemei«rcliaf^Hch ^e- i)75S cjrigefetzt, utsrd ift aucK zuerrf 1793^ 06 und jf; 
Wefen^ und.nQcU im Laiiäestheiröng^vereTaich^vo»^* bcjj Reichs-, Kreis-, und Prinz ersinnen- Steuern iaj 
iöil brftätigjt, auch bis ans Ende des, nebzehnten. Ausübung gebracht. Die Theorifj drefer Steuerquo»^ 
Shc. ftets fo geblieben. Als bey der Landestheilung, tfen nun (zweyter Abfchn.) erlaubt keinea Außwi^^ i 
fn Schwerin und Srargard im J- 1701 zmrft. eine or-v iß bemerken ift jedoch, dafs dfe Külfsc^ntriouci^ \ 
4ifnttkhehfißäiHHf^el\ami£Scontyihuiioneln^i:£ül^^ itn nicht in einer, der drey Quoten, bcgriSeo /wi4^ 

j^'zvvaraudi die Genitfinfäuikfit des Steuer- Regals; S-;tQ&»,.attfter da/s Rbftück' fehiA Dn^'^^^^^^jl^^« 
ia AnJebung derfclben unter mancherk Ab^echfeluh«-" beyj^bai'ten hat;. iiigleTchen^ dafs do*c% ii^ gejwirfftrj 



gen jbejb^alren , jVdpch, durcb den Erlautei;ungs- 
Tcfgl^ich von^i7i5 dr^felbje m,Änfehung der ordent- 
Hchei;! Lartdestteuec in eia privatives Hohe rtsrecht 
jeder Linie verwandelt S*. 122^. Hingegenr bey dei». 
auSstrordentiichih^ d, 1. Reichs-, Kreis- und Prinr 
ceffinileüc'rn ift,föwo.b| nach dem UixmiuYget Vertrat- 
ge von >7or^ al^ den^ t^midesu- unJ_ Erläuttrungs-. 
vefgleidlvon 17'ss, die (J^^^njeion^bajTt.des St^Mfer- Re;. 
gals beybehAlten,^^uncf d^rch de^ cf(le"fi/blols, die 
Theilnahme an den Steuerbey trägen cJahii^modifidrt^; 
dafs Stretitz,. nach Veihältnifs feiner Con^urrenz zu* 
Reic^a.- und Koeislaiep, nur ^^ daran piatticipirt 



ninficW eine The ilung der Quoten, pd^r.eme|fiitffr; 
Enq.uotirung der Inte reffen tei> ffatr iaf,^ iudep i^^ 
St'argardfcKeu Städte ztt den aufserordcnUicheä N^; 
celTarien 4 der ftädtifcben Qiiotc. bey tragen... Nadk^ 
dem Quotenfyilem haftet jede.^er drey Clafleaniir 
fBr ihre Terze, ivicht für diejenige d^cr andeni;\(Ii* 
elngebracluc. Steu^ciMffe iteht jeder i^tdrcv ClaflieÄi 
f^<y dtvifo z^j.und eben, fo auch der fi^h cfc'OJiTer^» 
geberide üebeffthuß. pie fieJ^g^'Äiiragen end^alteUf 
Vorftcirungen.des ungern Ausfchufs«5 ubd S^hxeil«ft» 
der beideii Herzöge an einander über den erwähnten 
GegcaAand. Unter den Aphorismen zeiiiimtüch be^ > 

' . feaders 






• J! 



m 



JÜP^iSd JiU'NIÜSjMä^ 



Sro 



mü^iWeBt^^ ihre» pi^aktifcli^« IlUeceflie l^us«. Nr» lo- 
bcAiNiifi^ aus ^ten GrOiul^iDb 4ii$,Intradluctiimsfiitiil(r. 
in App^UaiToneu b« y tf en Jiiftizkaikz^ef en »frch» der- 
Ski^de^ Ei«I*ciif« ildrelbc»» .nickf der-Fubiieatiom 

^ Es Ift felir zu wünfcfien ^^ dafs der Vf. ffch im- 
flifripfftr eines rem ^n und deiidrchfen StiU befleifei- 
g:^» im<I die vielen and^utfUien Au^dritcke» als.' 
ffmorifmf» Jdarvktion,. ßtogeiterifch ^^ mjf^icbeit fof- 
che »flfcctlrt^ Floskeln „ als Romskundfg^ der FAnrt- 
ibifrrtjrfte gänzlich verhanncn möge, 'Nicht feiten: 
ehi^eirt dffrans das feltene Gemifcb eines erbabenen* 
ond platten Stils» r.5- Tb. 2* S. iSO'iind tiÖ. Nr. 3. . 
die wunderbar mit einander contr^iren» Ueber-. 
fcinpthat d^T ganze Vortrag Aqs Vf. etwas fo fth\fer- 
flffiges» da<V er nicht fetten ganz fimple Sätze, im- 
verftändlidi macht,, utid dadurch wenlgfiens mam»' 
che Lefer, tiSt welche diefe Arbeit doch vorzüglich ' 
mit beftimmt ift , abfchrecken oder utiangen^fam auf** 
ftaltm mn(s. Nur durch dnen emfacben Stil und 
die grofste- Klarheit deflelben kann der bezweckte 
Natzeo röHig erreicht wei^den. . . f 



SCHÖNE KUNSTE. 

Leipzio t^ h«.Qdfebe» r Reifi in dit mttaglieH0nVfo*' 
vinzfn von Frankreich im Jahr 1733 bis^i78(J. 
Sifbmtfr T/trf(/ 430 S.. miL zwey Kapfiera. und 
einer Titelvisaetce« 

IJer erffe HHef diefes Theib aus Marfifilfe datirt^ 
neMtden ziinüdift fofgeuden^. erzählt die Gefehichte 
eines ktzigeh Fiebers; das- der VL fibferftttvd, wa- 
bejeln Unbekannter leia Retter wurde,, der iba 
dm fündeit emes Marktfchreyers entrifs» und ihn. 
[ArCureihes vOrtrefflichenArztts, Sabathier, empfahl. 
nn erfter Ausgaiig nach feiner Genefüng ffihrt ihn 
dte Mnn»^ eAies^ geßebrenf JugendGrcondes,. des-. 
T^ws von Saint- Saui^na, der jetzt Brigadier un- 
ifeai Ite^mente zu M^rfeille war. Er hatte fleh. 
y Amem grg&tn Vermögen. einen.j fehr feinen 
■^^ refstnr zum SyJtem feines Lebe^is gemacht». 
MFeohejHind Abwechf^tong immer dcv Ermu- ' 
^g esHTgegen ^11 nrbeitenv die hr devEhi Innigkeit 
^f. . Dfesjriiig fö' weit,. 4aß er unter fünfzjalm an«. 
icTen paÜ^ndien» Zimmern ». jedes nur einen Tafc 
itrfc^V efineft Tag berwärts,' aiff ein^m monatH- 
nicthzitge bewohnte.. Jt^^,^ » das er auf dtrfe 
Ifir^wejttiaKgiefehn hatte r erwartet« Ihii d'enifor-. 
•M(mat unter einerneuen Biel(Ie}dung. Er hatte*, 
\me Bthlfethek« aher einen ge^ehrren und gefcomack-^ 
^Aen BiMiotheiar,. der dffs tMte fdr ihn atisfuchte,:' 
wo eil) Buch nicht ganz, gelefen zru* werden ver- 
fy dief chüiiszeiebnenden Stella für ihn »nJbidi». 
^fer Freund Oberrafchte unfern Reifenden auf ei-^ 
imaaafprechKclf angenehme Art,, da er ihn durch 
ten Steinbruch und durch ein« Bergkluft nach fei- 
w Baiide- /Ahrt» w% fieb mit e£ner einzigen Thftre^ 
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die vor ihm^ auSpringT, cHe Atisffe£rüBer ein mtSer- 
fehbarcts entzdtkcndes* Thal^ oßier. ,«Die Scheih|S 
der Sotme^ fo erzählt. er> als wäreüe aUe&kfür dre- 
fes Thal gefe6a{Fen,,hing, zu ihrem IJntergwygc ge- 
neigt, gerade vor mir. . Ei» breiter fchäuinend'er» ' 
in die Tiefe ffii#aender Wanerfalf, fcbien ihr aaizu- - 
hängen, und die Fetzten- GoWmaifen ihre« heutigen: 
Spv^nde zu libemebmen, umr fie in ffhnmernden Kör- 
nern fiber das Abendbrod'dicfer glücklichen Tbalbc- 
wohner zi* ftreuen» EKe Spitzen der hohen Berge- 
Träger des blauen Baldachins ,.dei^ über der Königin^ 
fchwebte,. röthcten fich in ihremAbgtanz , und der 
Schimmer ihres Heimgangs Äog zicteriHl ober die: 
unznhligen^Gärlon und Lufthaufer» die (Ich von al- 
len Seiten in den- fanfreßen Abhang herunterzogen.. 
Der mit ihrem wallenden Lichte fiberfchwemmte 
TMpich grünender Triften, der fich, fö weft der 
Blick reichen konnte, in dem iGrunde yerbreitete, 
warf mit Uen Ckiippeiv ruhender Iiei(£enr in feiner 
ui>glaublfch faöfto^ Verfchmelzung einen WidierfcBein 
in die Hohe, der felbft ein fterben|des Auge noch 
würde erquickt haben. Die wiemigen. — ach wie 
fi)ll ich dir das Wohlbehagen rerffnalichfen, m dem 
fie fchwammenl — Alle beflere Empfindungen mei- ' 
ner Seele fchienen fleh g^gen meine Sebenerv^ui zu* 
drängen, und aus ihnen Dank gegen Cfotfe^ Freude 
des Lebens, uiut Zufriedenheit mit der Welt s^u lau- 
gen. Wie liebt, wie <ihrt m^n fein Selbft fn föTchers 
Stimmung!. Wie gereinigt fühh: ft'eh das Ifcrz von 
allen verächtlichen Wünfchen, die^s in fo feligen? 
Augenblicken nicht einmal zu begreifen yermag l" — • 
Mit ftergender Begeiftcrung fchildert er dÄ ElfFecte- 
des Vollmondes, und der am folgenden Morgen^ auf- 
gehenden Sonne m diefem unvergreichlichen Thalo;; 
und Jäfst feine Empfindungen bcy dert letzten Scene 
in dkfe herrlit:he Ode ausbrechen :. 

5uiuB,. der,- zu Giott empor gedrungen» 

Am FuCHritt feiue» Ihrones ,u;lmmtr 

2Sel meines PCalms**. im» Chor gefungen» . 

Das- lubelnd,, dich umfiLhiunget»« 

In deinem- *Aether (chwiiiunil 

Seit da der leeren» Nacht entfünktn» 
Dein Aolzes Licht von Ibiir geÜok» 
Sah e» ta dem Gewühl dier Funken,. 

Die d^reh den Lufuaufa pruiikcfi» 

Schon mancheu Stein verkolill» 

' • • . . ■ ■ • . • 

■ TTiir deinem Urgeftirrc reraftet 

Keia Reiz ! . MJi gleicher Kraft heßammif, 

Treibe es ftin gTpf«e9-,Rad». enafalt^c. 

Die Zeiten ,. tuid rerwa]t•^ 

Wie fmüt, fei» MittUraaV. 



.^ ^ «..IZud. kakeiM aJUiir Erden' F(ahnen; 

Gleich nicht den Ausfluf» deines Siralrj» 
Doch Uberkl'eideit da die Pialmca 
' Des Athos, wie die Ilalmefi 
^ Des rauhflta^Schwek^thals. 
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Hat iilclit ein Octft , ätxs 4iie. geboren, ' .. 

Der Lids« Freuicjiquell gewiirat. 

Der aus ^n Urnen aUer Hören 
Verüieilt, dodi unverlorem 
*Jn alle Wefeii (IQrzi? " * 

Juwel iii des ErfcIiAffers Kranse, ' 

'Und er(les Wunder ieiiies Hauchs, 

Du leiteft., fcfamückft^ ycrmnfl das Oanse^ 

JEaus fehlt nur -deHicm Olanst 

Bewufst/eyn dfis Gebrauch!^ 

So Viel ^it firafc ivavd , doch •entquellen 

Dir Triebe nie, die, warm und rein. 

Die Brirf): des «dein Mannes /chwelien;^ 

PreUnd feiner Mitgefellen " 

Am Bau dor Wdt zu feyn. 
* . 

-Du •ftehft im gwMsten WiriÄun^sk reife . 

Als-Ski«-e, det.iin Jeche prai:gt; •*• 

lieherrfchcr feiner kurzen Keife 

Durchs Lehen , dringt der Weife 

y ' Wöliiii fem Herz verlang;. 

Er wagt fcin. Dafeyn nur nach Thaten, 
Nach P-funden^ die fein Geift erringt ; 
FiH)h wenn d>f KeiFnung feiner ^aatep 
Auch nur ein Keim ^«iuith<!n, 
"Djnp^ in die Zukuofc dringt« ^ 

S^Y grofser nocji ! IJm 4eine Würde 
Vcrtaufcht, felbft auf dem Wej ins iyjr^^. 
Der Staiibbewohner eixior Ililrdc 

Nicht iisines Lebens Bürde, 

Nicht feinen Waaidca^tu 

Denn bald zu hohem Gcidesproben 

< ■ 

Entrücke 'deu Prüfungen der Zeit, 
Schwingt ihh die Hand, die dich erhAen^ 

Von'^liefem nie^^ern Globen 

Xn die ünfl^rblichkeit. 

Durch diefcn heitern Blick ins Frcye, 
Verliert im N^el ir»tfiner Vtihn 
^ich Iteine Stunde mir^ — icli weili« 

Dem Ausgang He «ind reihe 

fiie mdner Zukunft >an. 

Dafs wenn ich einll zu höhern Sphären 

Auf deinem Lichtw^eg Über geh". 

Der FrÄclitÜ'aiib vieler guten Aehren ' 

Koch in äem Thal der 21ahce9 

Vui meUien Hügel web^l 
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Bftrch ehMMi* Wtlil IttoicirtM V^^gtitii lellH der 
Vf. feine ]>fer nun zu einigen bald heitern biV4 
kümifclato , bald ftirckterlich emftbaftea , bald rfil.. 
renden €cenen. Dl€ lännige Unt^rredvii^ mit dem ^ 
Kutfther des Marqui«, die <irolUg«<i£r2mung toh 
einer raren Sammlung bcfchri ebner FenfterfcheibcR 
z.u deren Bcbuf er /cÄft d«n GUrer der Baftille fici 
dienAbar. mackte , die B^Sojk^ibung fejnes Befuchs 
b^y den CalecrQnfltlaren und ihrem. SeeUbrger» ei-' 
nein ehrwünlfgen Kapuziner« d^s Gaftnul hej dci« 
Intendanten der köoigl. Murine ioToulon, die Weh- 
muth .erregende Gefcbicbte feiner Tochter, die fidi 
iQi fechzehnten Jahre durch das Xeftameat ihrer Mat- 
ter zum Klofter verdainrnt lieht, wohin jhr ihri 
jpreundin , die fchon zn ihren Bruder, üea eins^gea 
Erben einas grofjsen yermögen«, verlobt war, jndem 
lie dedLiebe zu ihm und feiner Hand ^tlagt, vor- 
Jijjsgegajitgen, — alle dicfeBegebenheitTO, vat fo m- 
ziehenden Bemerkungen» fchlauen Aiupieluagen, 
fein gezei/chneten Charakterzügea xlurchwebt, and 
in der iminer neuen, und doch immer correcten mid 
h^nncpifchen Sjpr;xche des Vfs. -vorgetragen, haltea 
.deni.efer in einer folchen ^|if«»erkfai|;nkeit, ^»rscr 
nur allzubald für fein Vergnüge;^ das 'Ende diefes 
ifinndes /erreicht* 



CflTJB SCBRiFT£N. 



iLeiFcuG , b. Reinicke u. fieinridbs : Leipziger Tf* 
JchenbHfhfär Freunde und Freumdimnen des SMi 
Mtn imd NätzUchem,s befondecs 4;nr .edie GatM 
^en und Mütter , und folch^ , die ^es werdai 
wollen. A»f dasjahrjcsoo. a^aS. 15. (iR" 
8 gr.) 

Lebensregeln das gefeUfchaftliche iebcen hetret-: 
ffehd ; Vorfchriften zum Bellen d«r Erziehung; em 
kleiner Roman, Julie Kronthal betitelt; Befckdk 
biing der Stadt Leipzig and der umliegenden Ort»; 
fdiaften; Nachrichten üb^j das Lauckäädter Bai/ 
und ein Anhang von. Denkfp/uch^n.^ £ör S^mmVL 
-eher beÄimmt , machen dcij Jn^lt 4licfes Tafchcaj 
buchs aus. .Der edle Zweck der- liierausgÄber:g«» 
itteinnütrige Wahrheiten inümlanf ^u ^ringen^.nadii 
theilige Vorurtheile zu hekäinpfeQ^ patriotlf^be Vi 
4lienfte zum JBeyfpieJe alnfzullipllen , uQxi die moriNi 
f^e Bildung der Jiigend jaii^rhaMpt\wi bef4?rdffl! 
ift unverkennbar und rühmlich. Wir wünf^ 
tW; um diefes laujte^i Z.W9cks wiUe:^, dafs 
in dem erwähnten Botfüne (S. 133 u. 134-i 
findliche Scene, mit minder Icbliaftcn Farben ^ 
fdhiUert wäre — denn auch die Ehe bat MyiSlexiß 
difi ein Jxeitiger Sjcl^eytr decken foll i 
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£RDBE5CHREIBÜNö. 

IIamboko, b. Boh«: Chrißoyh Daniel Zbetings, 
Prof. der Gefchicbte am Hamburgifchen Gymwa- 
fium und Bibliothekars» Enibefehysibv.ng und 
Gejchidite von Amerika. Die vereinten Staaten 
von Nordamerihi. I'ünfter Band. 1799. 807 S- 8- 

Auch unter der Auffchrift^ 

D. Anton Friedrich Büfchings Erdbefckrsibung. Drnj- 
zehnter Tkeil, welcher Amerika begreift. ► Dte 
vereinten Staaten von Nordamerika. Fünfter Band. 

Noch unter dem Titci : 

Büfchings Erdbeschreibung. Siebenter Theil, wcl- 
cherAuierika begreift, u.f.w. 

iicfes muRcrbafte. und in feiner Ar^ einzige 

' Werk bleibt fich immer gleich , oder wird vicl- 

iclir mit Jedem nencr\ Bande fchätzbÄrfcr. Der ge- 

fnwärtige hätte eigentlich, der genaue« Ordnung 

ich , mit Penfijlvani/n anfangen follcn.' Die G<n 

iclitc diefes Landes war auch fchon beynahe ganz 

rearbeite't, als Hr. E. die Nachricht erhielt, dafs 

«^ g^adttpkia eine neue Gcfchichte diefes Staats ge- 

[#n«rfcr werde, von welcher er wenigftcns einige Auf- 

Üämtigeti und Berichiigungcn zweifdhafler Bcgeben- 

^eii^fi, ©der cinfeitig parthcyifcher Erzählungen, be- 

)ndefs in neuem Zeiten, hoVfce. Er legte alfo fejne 

idfchrift zurück, um jene Gcfchichte benutzen za 

.aicn. Vermuthlich aber bat die frhwcrc Seuche 

tttodaclitcr Stadt den Drück des Werks aufgehal- 

1; iexm bis jetzt tft feine Erwartung, getäufcht 

tcn. 
I- ' ' ' 

[1 Jetzt find es alfo die beiden Staaten, Delaware. 
— 200.) und Mariflaiui, welche in diefcm Bande 
Fchri^ben werden. Ein V^rzeichnifs der Quellen 
Landkarten, geht auch hier bey beiden Torau; 
fie werden in der Befchreibung f^lbft öfters 
^.fahrt. Detiiwnie ift nächft Rhode - Isiond* der 
tinAe rnn allen vereinigten nordamerikanifchen 
iMen, und Tielleicht der einzige, der deiu Auge 
Beobachlers keine hervorftechcnden Zügcdarftellt, 
rüfsc • Lage , Naturbcfchaffenheit, alles beftimmt 
, nor eine untergeordnete Rolle, «nter den Bunds- 
loffcn ztt fpiclen; ohne dafs feiac Einwoboer defs- 
ren minder frtey lind unabhängig wären. Selbft 
Jwichtij^cn Haadelswrtbeilen . welche feine Lage 
der Delaware Bay und am atlantifchen Meere, die 
in Dftpn begränzeh, ihm rerfchaffea Konnten, 
A.L.Z. i«oo. Zweytßt Band. 



«mfs er «ntfagen , weil Penfylrania und Marylanj! . 
uiit ihren grofsen Handelsftädten feittenächilen Nach- 
barn find. Der ganze Fläclieninhalt diefes Staats ift 
95 geograpbifche Quadratmeilen ; er ift alfo nicht halb 
fo gro£s, als das Herzog^hum'^Mecklenbarg -Schwe- 
rin. Die niedrige flache Lage des öfflichen uad f^J- 
lichen Theils, die an vielen Steiien Sümpfe und iU- 
hendc Waffer enthalten , bat einen iibeln Einflufs auf 
die Gcfuudhcit der Einwohner, welche auch durch 
die fcbnelle Abwcchfelung der Witterung leidef. Die 
Flache der gaazen Halbinfcl, worauf Delaware liegt, 
xÄ dem Meere entriffeves Land ; befteht eigentlich aus 
weifsem Sande, auf einem Lager Ton Mufcheln und . 
Mecrfchlamm, und wfirde an lieh g^nnz unfruchtbar 
feyn, wenn nicht der Delaware aus dem Obedande 
fruchtbares Erdreich hprabgcfchwcmmt hätte. Eine 
Menge kleinerer Flfiffe und BiichewÄflert dieferi Staat 
reichlich i und flicfst gc0fst;/entheits der Delaj^are 
Bay zu, welche neben der Chefapea^k Bcy die glröfe- 
te von allen in den vereüi igten Staaten ift. Au gw- 
tfm Quell waffer iind ^n lläfeu für grofse Schiffe fcidt _ 
CS. * Das Mineralreich ill hier fehr jBrm;^ -aber ileßo- 
mehr Ueberflnfs ift an Waidnngan vX)a hohen fchöij 
gewacbfenen Bäumen; die weifsc Ceder ül bicr giolch^ 
fam in ihrem Geburtslandc. Von Getreide wird vor- 
nehmlich Weitzen gebauet; er wächft auf der ganzen 
Halbinfel fo vallkommen, djofs er auf fremden Mark.*. 
ten djem übrigen vorgezogen wird. Aufserdem/wirÄ 
▼ iel Mais u.nd Gerde gefeaiiet. Unter den Handels^- 
kräutem ift der Flachs das vornchmfte. Dct Garten- 
bau und die Viehzucht find fehr beträehtTieh ; nur fal- 
len die Pferde klein. An Fifchen ift deir Delaware 
fehr reich ; auch find 9n feiner Bay gute Auftertnin- 
ke. Die erfte eigentliche Zählung der Einwohner 
vom J. 1790 gab 59,09$. darunter ifi,Zto Weifse, und. 
88S7 Negerwfclaven waren, fndier gi&bt es g^r kei- 
ne mehr dafelbft; die meiften find Britten, wenlgeire 
Nachkommen der ehemaligen fadilandifchen und 
fchwedifchen Bewohner. Die Gefetzgebnmg köiiamJt 
hier den beiden Zweigen der QeneraiverfamHlnng, : 
dem Haufe der U.»präfentänten ^und dem Senate t zu; 
die vollziehende Gewalt aber hat der GanverneuTt der ' 
vom Volke alle drey Jahre en dem allgemeint^n .WaU^. 
tage gewähit wird» auch :fcugleicb Oberbefehlshaber 
der Kriegsmacht ift. Die rfchtende Gewalt üben fünf 
Gerichte aus. Unter den Grwidgefetzen des Staats 
find auch diefe;; dais kein Negernfciave zniti Verkauf 
eingeführt werden darf, und dafs keine herrfckende. 
Religion oder Secte im Staate ift. Zum Conrente 
fendet er nur einen Abgeordneten. Blä geltenden 
Reckte find grofstentheils die Englifcfajenu Im J. i79f 
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iväredfefer Stffaf beymili«- aufgelöfet worcfen , in- 
dem der Senif ihn za klefiv und zii- ann an Hülfs- 
qviellen fand , um feine ehrend Regierung^ olitie dru- 
cfcende Auflagen unterhalten zu können p allein das 
Haus der Repräfentfliitcn rerwarf dlefen Bcfchhißr.« 
Der Staat ift fchoTdenfrey, felbit in Anfehung; der 
grofsen ScbuI<|fordertuig; des Bundes , dfe man üiui 

'- ^Fofsteatbeils erllcfs. Die jährlleben Staatsabgaben« 
GraffchaiftstaKen, u. dgl. recbnete man im J. 1797 auf 
em'an 14000 Do4kier.' S-elbft kkiae StnimicR wer- 
den durch Lotterien a»Mft»ebracbt. Zu der im J. 1794 
imf{rcboten€n MiPiz von go^ocoMann in denvereinig« 
tenStaaten, trug er unter allen am weni^ftem» nur 1256 
Mann bey^ Die Pvesbijterian$r nucbcu dic^ahlreichr 
ftQ Reirf^ionsgefellfcbafc aus; nacb ilinen ßnd.es dre 
Bifchüßichen ; die Baptiflen baben fiebcn. Kircbes; 
»iifsercrem gicbt cs^ vi«l Mfthoiiißan't aucb. Quakerr. 
uud^eine Anzahl Luthtrcnav, Für-die Würenftbafren- 
ift bisher wenig gefchcben, Di^ ^3iflhtcv,a'crkg fin.'l 
für ikn Sfsar fehr wichtig"; fie find von mehrern Ar- 

" ten und zahlreich; zeichnen iicb aber befonders durch 
ifen fimaix»i€h«H Mechaiiismus ihrer Vorricbtungeiv 
ttnd ihres Baues vor aiideni' aas ; vorzüglich die Kori^- 

' müldcn. Vcrfchiedene ManufiK euren find fn einigem 
Gani^e. Das irmere Gewerbe ift ziemlich lebhaft, und 
der Handel mJt den Nachbarn TOrtbeiih»ft; felbft die 
Durchfahh ausMaryland, nach Philadelphia ift nicht 
unbetrachtUch. Mehl, Pöckelfltifch, Schinken, Speck 
und Holzwaaren machen di« rorn«hmften. Ausßdirar^ 
tik'A aus.' Der Topographie können wir nicht um:- 
ftändlich folgen; es iil geaug zu bemerken, dafs der 
Staat aus drey Graffchaften, N^^wcaftle, Kcnt und 
ifutTex befteht;-iind dafs U'UmingtoH^ die einzige 
Sfadt vott einiger Bedeutung iiu ganzen Staate, über 
600 Käufer, und gegen 4ftOO Einwohner enthält. Zu- 
letzt folgt S. I2&r die (ifchicbte des Staats. Schon 
S^acot^ I. begriff diefes- Land in dem. neuen Frcyhcics- 
briefe mit, welchen er iiu J, 1606 einer Gefellfchaft 
Bber Tirgiuien ertheilte. Allein ecft im J. 1610 foir 
Lord Dßlduvarß' dicte Boy uad i-hre Rufte auf feiner 
Fahrt nach Virginren gefehen , und ihr den Namea 
gegeben haben; der jedoch erft latige* nachher übUcEt 
wurdev und dem man noch weit fpätcr, erft bey der 
Treantmg Sttr am^rikanifcben Pilanzftädte vom Mut-« 
terlacde. dem neneu Staate beykgtc. DieAniprfi- 
A^ der HoUimier auf das Land wurden gleichfalls 
atisiferenfrühcrnrSehTntahrten dahin hergeleitet. Aber 
die ältefteR' Ntederlaflutigen da felbft, find von den 
5c/ii«r*de» feit dem. Jv. 1635 ausgctfiiirt worden, nach-' 
^dett^Kairl f. alfc« Anfprüchett auf das Land e^tfagt 
Iratt«.. Die Holßtfider prötcftirten dagegen ; fetzten 
fich ffucli m itkter Nähe feft, und wurden rm J. 1654 
Herreir ftber fie; zelm Jahre darauf aber ficlt^n £e 
felbft uatei* die fferrfehaft der Engländer^ Der be- 
irÄhiwte Jfiilk PiriMf' erhielt das Land im* J. 1680 ge- 
jheiufcftaftlich «lit Penfylvanien ,. von; dern^ es- fich-. 
aiwF üi der Folge trestsite. 

y ' . * 

Kar^wul iflt mvter den Staates d es nordamerF- 
kanifcbeft BratdEes ». die von; mittleniii Umfange findr 



der* grollte; Sein? FfächeniiihaTt Bcträ^gt 524 gco'>^ra. 
phifche Quadratmeilen. Das Land liegt zwar unter 
rihetrey Bereite mit dem füdlichen Portof^l, Spa'niea 
und Calabcien ; wie aber dicfe Verglcicfaan» über- 
baopt bey Nordamerika trüi^t: fo ift fie hier wtgcn 
befonderer Umftdndc des Landes nicht anwendbar. 
Der öftGchc Thcil i^ allea Nachtheilen untcrworftn 
welche die beiden füdlichen Graffchaften am Delt- 
w^are fo ungcfund machen ; der nördliche Theil hat 
ein defto- müderes Clima. E& hat gewKTerinaafsen 
ein doppeltes I/^orland. Dvts erfte, was der Chefapcak- 
B^y i)n Often liegt: durchgehcuds eben und uiedrig, 
lauter angefchwemmtes Sandland , nur für NadcUiDlz 
and magere Giasurren tauglich; da» zw^yte, wo der 
S^md mit vieler guten Erde vermifchtift. Die grofse 
gedachte Bay durchfchneidet diefen Staat beYnakt 
ganz, und nimmt eine betrachtliche Anzahl Fl tÜTe 
\\n^ Creck» auf, worunter einif^e bcträchiKche nnd 
fcbifTbare find. Von MitalUn bar man bisher nur El- 
fen-, Kupfer und -ßley gefunden ; erftcs in g[rofsef 
Menge, und yon bt?rouderer Güte. Vieterley Binw- 
arti'n glebt es auch; aber unter den Elchen keine zum 
Schifibaue recht brauchbare. Sonfl war Act Tühois- 
^rf?.i bey weitem das vorzüglichHe (lewerbe der Ein- 
wohner;- in neuem Zeiten aber hat man ihm des 
Weitzenbai^ an die Seite gefetzt; und inmancheni fim- 
derlich öfilicheii Gegenden, wo der Tabak das Laoi 
fchoii ausgemergeh hat„ den Bau dcflelben gafiz a 
gegeben. Das Land fchickt fich im. Ganzen, oderia 
feiaen beeren, noch unerfchöpften Theilen , fe ror 
trefflictr zum Getreidebau , da^s diefer Staat eiiie d 
Tomehmften Kornkammern, von Nordamerika, nfi 
wegen des vorn-elHichen Weirzeua, den er he*-*"' 
bringt, berühmt iftv aber keinesw^cgs , weil die 
wohrier mit den Grundfdrzcn des guten Ackerbaocrl 
recht bekannt wären, fordern blofs wege« der Gute 
des Bodens und dos zntr^licbea Elima*. Sttüsy^ird 
noch allgemeiner gebauet, als Weitzen. Der ttbJc 
bleibt unterdeßen immer noch , wenn man Mif d 
Geldeswerth der Ausfuhr in guten Jahren fiebt, i\ 
vo.rnchmfte Stapelwaare di'efes Sta;rts. Die Obßgi 
Un geboren zu den heften in den nordamer^nifcb 
Freyftaaten, an Mannigfaltigkeit und Güte der Frü 
t^^ Wölfe and Eichkürnchen facht man wegeu ih 
fchädlich^n Menge durch Belohnungen und Liefe 
gen zu: vertilgen. Die zur WirtTiJchaft gihm 
TAi^r hingegen werden faft durchgeheivds fich fe) 
in- den Wäldern überlafren. Die PfgrdezncHt bar 
feit der Einführung des Pferderennens merklich n 
beffert; Die Schmxfe tragei>.weit fchlechtere und vi 
weniger Wolle , als die in dem en gl ilirhen Gegend 
worin mildere» Klima herrfcht ; wuran die fchnd 
Abwechfelung der Witterung Schuld fey» foll. 
Fifchin giebt es eineÄ erftaunlichen Ueberflufs. Ih 
rytand ift emtr der volkreichern Staaten in der flw 
kAntfchen Repjibiik; fo wohl der Zahl Pefaier Einw 
ner, als der Dichtigkeit der Bevölkerung nach; 
eis ift beynahe einer von denen, -vrelt:he'maA dart 
Lande Aifrro^rf'^ nennt, weil die Auswrmd^ra 
aus demfelben nadt Weib» fchea &axk rege werde 



- %>i 



V7 



Ko. 157- JUUIUS 180» 



518 



50. 

IU5. 



J)lt neuefte im JaBr 1790 auf Rtfehl des Cöngrefles 
^Eingekeilte Zählung brachte eine Vollismen^e' von 
^19,728 Mcnfcben kcraus, darunter- allein 103,036^ 
^claven warcÄ. , .Diefc Negenifclavcrcy und eindeir 
jSoden nusmergelndef Lrm^bau haben die ft.lrKere 
jSeTÖlkeruBg; ^ehin^ert. 'Klmmt pian atieh die frcy- . 
^^elaflcnen Negern und die freyeii Mukctjön ckixu: 10* 
SA das Vcrhältnifs der Schwarzen zu den Weifsen,. 
-^i€ III XU 208. Nut ein geringer Theil dcr.JEinwoÄ- 
^mer hht bx Städten, die noch dazu, die liauptfiadt 
^asgenoxxinien, all« fchr kkin ilnd. Ihr Hauptltamtn: 
:S&ErittiJck; IrldTfderf D^utjche, Franzofen, btfon- 
^dicrs aus Aküdien, un4 Friichtiin^^e aus St. Ikania-' 
nebft einigen llolländsrn, mache» die übrigen. 
Seit dem J. 1789 hat fich dafelbft elnö Gefelt- 
^diaft zu Ahjcha^ung^der Negeinfclavireif vereinigt^ 
-welche^ wi« fiberall , alfo auch hier» eiften nst^btheili- 
^en Einflufs auf den fittlichen Charakter der Weifsen 
jftüfsert. Der Deutfche ift dem in Penr^lVaaia gleich» 
und tbut CS den übrigen. Larpdieutcn iin Aokerbau 
and Fleifs zoror; auch die deptfchen Bedienten fm^» 
tbädgcr, nüchlcrn^r und* ordentlicher, und werden 
^aher mehr gefischc afs die rrläxidirchen.^ Wenige 
Indter find n^ch in euiei» einzigen: Dorfe rorhsnd^n* 
dtr StcMisvitfaffung legt man des Loh^ bey, dafs 
fie eine der yorzüglichften unter allen Amefikani- 
khen fey; obgleich einige ihrer Gruudfacze als der 
Aiiß^kratie zu giiniiig angefehen werden. Elil hin- 
änglicher Aaszag aus derfelben Ift hier S. 299. fg. ge-* 
eben worden. $i« hat unter andern das^ Eigene», 
ifs nach derfelben keine Güterwerwirtmng gültig iftr 
|<ils bey eJngeiUndenea Morde und Uo^hvcrrathe« 
A\le Chrifitn find zwar in diefem Staate zu gleiche]^ 
Sä&utze ihrer Religionsfreyhek berechtigt, und kei- 
^er kann . gezwungen werden ^ rur Unterhaltung ei- 
nes öilezitlichen Gottes dieniles beyzutragen; doch, 
darf die Gefetzgebtungr wenn üe es für zutrüglick 
kalt V £tnc altgemeine und gleiche Taxe zur\ Unter" 
'"txnng der ehriälUhen Re&jion »uflegen^. Die g<- 
zgdfende Macht befieht aus dem Ba/itfe der Abgeord- 
und dfvi Senate; die hochße vollziehende beruht 
9fii ^ta\ Gonvemeur, dem in den wichtigßen Gefchüf-^ 
k» fin Raih (^Council) zugeordnet Hi, An der Spitze 
jUr richtcndeur Gewalt Äehtgewiffermaafscn der Kan;:;-* 
Auch hier macht das gemeine englifche Recht die 
dlage der gellenden Rechte aus. Alle Lotterien'' 
d Terboten; fa wie auc|i der Verkauf von Loofen ; 
jenigen avsgenommen ,, welche von der General- 
'aaitBfung felbfi , oder vom Congiefs bewilligt: 
Orden find. Ueber die l>iegern find feit 1775 ▼iele 
fetze gegeben worden ; aber keine , wodu^rch ihre 
eyheit vorbereiter oder gar bewirkt wurde. Gegen: 
e ift daspejHliche Recht inuner noch zu harr, wenn; 
s gleiehnicht durchgängig befolgt wird. Hzs Staats-^ 
ffmögen iSt hier in einem fehr gateu Zuilande ; die 
öfanlichenr Ausgaben ^es Staats betragen jetzt Jähr- 
ich ecwaa 25000 L. Courant, Zu den im J> 1797 
^u^efordeiten 8o,coo Ma^in Mitiz mufstc Maryland 
. 40 Man» aufbringen. Die Bifehoßichen haben ih- 
Je» eigenen Silcha£ Ja keineia Aordatnerikaaifckea 



Staat findfit man (ö viefe Katholiken als hier ; man 
fcfeätzl^ fie auf 250C0I Sie haben au«h ihren cigeüeu 
Bifchof,. und leben mit deiiProtiBffj|nt«niTObeftcn^er' 
nehinem Die PresButerianer find noch' zahlrelchler.- 
Der M^thodfßen'V'^^Ten im^J. 1788 «her 1100Ö. Daztr 
kommen nxJch Bapilflen, d'eutjcht Lutheraner' und R^ 
formtrtei C^uäier, mährifche Bruder, und: andere Re- 
ligiortspartheyen.' Es gicbt höhere und niedere Lehr- 
aiißaliten, B'uchdruckereyeri und Zeitpngen, deren 
fechs m Battifnüre erfchcfnen. Handwerke und Jtfflh 
nufacturen find noch gar nicht beträchtlich; der Land- 
hand^t hingegen ift es dcfto mehr nath dea in We- 
fteft angi:änzendcn' rückwärtigen G'egend'ch von Pen- 
fylv:;mion und Virgirii<Jn. Der Hafen rOn Baltimore 
\Jit(!k allein von AasländerA ftark b3fucht; foufi hat 
das Land viele Häfen und drey Banie^t\ Aufstr Ta- 
bak und Wcitzen , feinen vornehmftenvf^j/wÄru;are», 
führt es auch* y\c\ Mpis^, Erbfen mid Bohnert,' Ha- 
ber,. Kornbrantwein , Tockelfleifch , Fifchc, Rohei- 
fi^n , \I6\7: und Theer alis. • Sein* weflindifchrr Han- 
del ift voi) grofser Wrchtrgkeit;, der 'betrn^tllchfte 
aber wird mit Grofsbri'tann ien- geführt. ^ Unter den^ 
HaufeftiuLren: hat Bremen den (bärkften AuEhefl am 
ntaryländifcken' Handel;' d^ch gie^t ihm Hamburg 
nicht viel nach. Uebrigens- ift der Staat in IFefi^- 
und Oft- Marulemd abgetheilr; wovon jenes t\l(, ile- 
fes acht Graflchaften enthält. Der gröfste und reich-^ 
fte Ort des ganzen Staats ift Baltimore z eine der jung-, 
itert, aber auch eme der blfihendfte», ITandefsftädt« 
in den vereiaigten Staaten» Im J. 1795 hatte fie 3000 
H^fer'r und)ij.gotte9dienftrich<eGeb3lide. Ihr Hafen 
gehört zu den heften von- Amerika; er ift geräumig, 
lieber und von Schiffwflrmem frcy. Der EinwoE- 
ner find 20fCoc; fie haben fich der trefflicbften La^e 
Hifer Stadt geschickt zä bedienen gewufst. Wir 
übergehen die von S. 68ov Jrn folgende GefchicU- 
te des Landes, weil es doch nur ein trockener Aüs- 
zikg werden könnte,, nnd die Reichhaltigkeit auch 
diefes Bandes nunmehr hinlänglich la dla Aur- 
gcn. ßillt. • • 

'•'••■ 

MiiDE^ßanir,. ir, Gcrlfentergr Tagebuch einer Keife^ 
äiirch die fortiigießjche . Provinz jllentejo (fAlemie' 
ja) im ^iihr 1797 mk einer Bejchreibtiv'^ devStu-r- 
gef echte in PortugaL 1799. I56S^ 8- 

. Der Yf* dieler kleinen Reife foll, der Vorrede r&n 
Mad. Hot-yiig" zufolge » ein Holländer feyn, welcher 
diefe Reife gerade z» der Zeit Bfrachte , als äer K6- 
jaig von jSpanien und der Prinz von Brafilien zu EI- 
vfls und Badajon zufammcn kamen. Sl^ geht von 
Setuval über Evora, Villa Vi(^ofa nach ElvasJ, und 
von dort über Eftremon , Monteraor und Erora zifc- 
rück. Da die Briefe an dfe GemahliTi des Vf. in Hot- 
land gerfchter waren ; fo läfst fich erwarten ^ was für 
Nachrichten hier vorkommen müiTcn, Bcfcbre^buiv- 
gennäfißlich der Wirthshäufer, der Klöfter^ w» er, 
die Zeit za vertreiben, Bcfucbe machte,, der Fey er- 
lichkeitcn bey der Zufammenknnft der köiuglichea 
Familien u. dgUm. In diefer Rücküeht hat Rec. dtV 
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fe kleine Schrift mit Vergn^Mi gelefep. Man kann 
fich dadurch ziemlich deutUcüe BegriiCe von der Art 
In jenem Lande zu reiCei^, rerfchAffenf und man 
lernt' die BefchwerUchkeiten kennen , womit man zu 
kämpfen hat. Doch muß Rec. jden Lefer verdcheni» 
dafs alles nicht immer fo fchlimm ift, als der Vf. es 
fchildert , und man findet dert« wo man ihm mit ei- 
nem nada qut fMo (nichts als Brot) entgegen, kam« 
•ft ein ganz gutes MittagsmahL Allein die portugie- 
fliehen Wirtbe find nicht auf .viele Fremde einge- 
richtet * und daher mochte es damßls freylijch unge- 
wöfanlidi fchlecht feyn. Pie Nachricht von den Feyer- 
lichkeiten bey jener ^ufammenkunfc, ift iaterefliant; 
lie waren im Gefchmacke der Halbinfel das heilst» 
fehr armfelig. Von den Arfenalen zu Elvas und £ilre- 
mon liefet man ebenfalls ganz gute Nachrichten i was 
der Vf. übrigens von den durchcieife>ten Städten fagt* 
ift unbedeutend. Setuval foU eine grofse Stadt mit 
höbfcben Häufem feyn, da es doch ein kleines 
Städtchen und, den Strand ;ius£enommen » elend 
genug ift. 

Noch mufs Rec. den Lefer warnen, dem Vf. nir- 
gends zu trauen , wo Kenntnifle, felbft der Landes* 
fprache , vorauagefetzt werden. Wenn er bey Ero- 
ramonte (welches er Monte E vora nennt) , glanzende 
Steine'fieht; fo wirft er dem Portugicfen die Trägheit 
vor , mit welcher fic die Erze in ihrem Lande unbe- 
.nutzt laflen. Er £ah nämlich Granit mit Glimmer, 
w-oraus jene Gegenden befteben. Eine folche ün- 
wiflenheit zeigt er auch in andern Fällen. Die por- 
tugiefifchen Wörter fmd fehr verftümmelt und zwar 
fo, dafe diefcs nicht aUcin yon Druckfehlern herrüh- 
ren kann. Eine lederne dort fehr gewdhnUdie Wein- 
flafche , wekhe man horrache nennt , (nach den Wor- 
ten eine trunkene) heifst bey ihm ein boiiradjo. So- 
Sr das Wort» er hat, tem^ drückt er in portugiefi- 
nen Pbrafta immer durch das fpanifche, noch dazu 
durch einen Druck- oderSchreibfeMcr entftelUe, Hen- 
ne üus. Es ging ihm wahrfcheinlich , wie v^ielen 
Fremden, welche lange in Portugal leben, und 
doch nicht die geringfte Muhe anwende« , die Lan- 
desfprachie iiur eiuigermafsen grundlich kennen zn 

VERHaiSCHTE SCHRIFTEN. 

IjurziP , b. Weigand : Das MaMrieinbuch für mei- 
ne liebefv tsachtarstevt.e. /» zwetf Bändchen. 1799. 
365 S. 8- (2d gr.) 
€• fehr diefe Art von Erzählungen einer poe^l- 
fchen Bebandiung empfänglich ift, fo find doch die 



gegenwärtigen 7 Mahrcfien , 10 Legendi vom R«J^ 
zahl, 6 Legenden vom Teufel, 6 Legenden von S^%. 
tkereyen^ nebft tmtmSchUJsmahYiein, nickt ais Wer- 
ke poetifcher Kunft zu bctrachteh. Sie fcheinenblofs 
auf die Befchäftigung der Einbildungskraft berech- 
net zu feyn , und den Eindruck und das ImterelTe 
das fie bewirken foUen , blofs ron dem WundeAi* 
ren in den Begebenheiten zu erwarten. Dafs in rie- 
len diefer Stucke keine moralifche Tendenz bemerk- 
bar Iß, konnte noch hingehen. Aber auf die Dar- 
ftellung felbft hätte mehr Sorgfalt gewendet werden 
follen. Bald rückt die Handlung zu langfaEU fort; 
bald thut fie wieder zu grofse Schritte, und die 
Uebergänge find nicht gehörig modificirt. Hier 
fehlt es den Charaktern der handelnden PerfoRen 
an der nöthigen Beftimuitheit, dort vermiCst maa 
den Grund der in der Fabel rorgehetiden Uairf* 
lung» u. f. w. 

Hierzu gefellet fich noch ein fehlerhafter Vor- 
trag , der das Natörliche einer mündlichen Er-I 
Zählung nachahmen folU aber fehr oft zur Natur 
gemeiner und ungebildeter Menfchen herabfifiktl 
Nimmer Ift ein Liehlingswort des Vfs. , de! 
er fich ohne Unterfchied fowohl ftatt nicht «flkrj 
nickt wieder 9 als ftatt niemals bedient, in welcher! 
letzten Bedeutung es doch von guten und getiaui 
Schriftftellem nicht gebraucht wird. Die Periode 
fangen auch fehr häufig mit den Zeitwörtern, oni] 
mit Weglaffung der pcrfönlichen Fürwörter vor d«tt* 
felbcn 9 Bn, und noch häufiger fteht das Bindew< 
rhen und an der Spitze derfelben , ohne dafs 
folche Verbindung nöthig wäre; welches alles 
Vf. für das Mittel zu halten fcheint, jene rot 
lieh natürliche Erzählungsart zu bewirken. Z. 
9^Wo>r unterdeflen Herr Urian als fremder Gat bev 
Richter eihgefprochen , und der Mann erzählte d/el 
Qefchichte , und He^rr Ürian meynte , es könnte Ste(4 
fei recht haben » und die Leiden fchaft thäte ▼iel nn^ 
mü.fle den Spruch des Richters mindern. Aber 
aller Strenge fahret auf den, fuhr er fort» derdi 
böfen Ratfa gegeben , der that den Mord im Gth] 
alieine. Und fprach recht fein , dafs es den Rtchi 
freute, yjOT feinem Herrn als gelehrter Mann zu 
fphoinen. Und Steffel, fprach der Mann weiter, 
nojch ein goldncs Argument" u. f. w. Lefcni 
gebildetem Geiße fcheiut inzT^ifefaen der Vf. feü 
Mahrlein nixrbt heitiaunt zu haben, fir liat fie vli 
mehr befondcrs Hn. Kiiian Bindern, deflen 
g(efpobn und allen alten Weibern gewidmet , 
welchen aber gewifs eine gute Auzahl vorhandi 
feyn möchte, auf' deren Sejrfall der Vf. yci-gßbÄ 
xejchnejL 
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Der erfie Auflacz in diefer Sammlung erörtiert die 
Fra^e: W9her ddrnklitfelten langwierige wcifsc 
Flurs der Nichträugenden ^n^ftehe^ un'i was f^lcber 
ßlrFolgejJhahe? Der Vf. jjWbt, dicfer Weifse Flufs 
fey als eine Art von Milchverfetzung' anzufehen; 
cme Meinung, die j'edocq mit dem, • was'heucreBcob- 
achtungen von den foeenannten Mikhverretzuiigefi 
gelehrt haben, hiebt wohl möchte bcftehen können. -^ 
Es folgt: 2) Etwas über^U phyfifch^n Uriac^en der 
Sterblichkeit der Kinder inanchef Ffimilien. Sehr 
aikägliche Benierkuiigen^' jivelch'e däraiff binau3la^- 
fen, dafs .die Schuld mehrentliei|s. an. den Aelterip 
^^gc. at) Etwas über die StoUfche Fjäge : .\vird .dein 
Kinde erft be^ der Geburt oder fchon im Augenblick ' 
der Zeugung das veneriJTche Gift m.itgjetheilt?. D^r Vf. 
glaubt t dafs diefes • mehrentheils auf di^ letzte Art 

S'chehe» aber die Grimd^; aufweiche er fich flutzt« 
d theils an (ich fehr fcbwach , tbeils nicht einnial 
gut ausgeführt.. Von allen ' (^gengrühden ,! mit.^^el- 
eben fich diefe Behauptung b^iireiten läfst, w.ulle^ 
\irir nur folgende anfuhren ; a) Es i& (chlecbterdings 
unbegreiflich und ungedeiikbar, dafs ein Krankheits* 
Sifti, i^ie das venerifche 9 den Embryo nicht fchon 
in den erften Augenblicken feines' liafeyns tödten 
toWle, wenn e$ bey der Zeugung in deiifelben über- 
ginge, b) V^enigftens mufste doch,' wenii diefes 
igefcliähe, die Luftfeuche in einem Zeitraum Ton i>euai 
Moniten bey dem lunde weit grÖfsereFortfchritte 
machen, und vier mehrere Symptomen hervorbrin- 
gen , als man bey v^erifchen neugebornien Kindern 
zu finden pflegt, c) Wenn die Mutter zur Zeit der 
Empßingnifs renerifch gewefen , oder bey derfelben 
uigefteckt und dann im Fortgange der. Schwanger^ 
(cliiaft curirt worden wäre: fo müfste man doch, we- 
migftens in den meiften Fällen ^ bey dem Kinde , das 
fie nachher gebiert:, Spuren oder Narbeii der dage- 
wefenen venerifchen Gefchwüre wahrnehmen, wel« 
dies doch nicht der Fall liL d) Unzwcydeutig vene- 
rifche Zufalle zeigen fich,^ bey neugebomen Kindern, 
^nie gleich bey der Geburt, fondern Immer erft einige 
Tage nach derfelben. — 4) Beyträg zu W. Hun^irs 
, JBeweITen*des Kinder^nordiS , nebft eitlem Vorfchlag, 
^demKiad^nnord vorzubeugen. Einige fehr oberfläch- 
liche Bemerkungen, welche nur die rechtliche Beurthei* 
/L !>; Z. 1309. ' Zw9tjttr BiUHl.' 
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J*"ig, nicht die luf meciicmifehen Grundfätzen beror 
heiide Au^qjittlungide^ Kinderniords angehen , und 
alfo nicht, ijFie der Yf.fm .paarmal andeutet, deii 
Arz^ uni. Rechtsgel elköär, fpndem nur diefen leta^ 
terii intereWiren. .Der VorfcWpg des Vf.* dem Kinr 
djer^Qrd vorzubeugen , iil fchon wn andern oft ge- 
,th?ia worden^ imni hat aber auch die gtofsen Sch\yi6- 
rjgkai<en. die der Ausfuhrung deffelben entgegenftc^ ^ 
lie^i ,' fchon iangft bemerklich gemacht. Er beftehct 
i^arin^ dafe ^ie Obrigkeit für die JErbaliting der .büc- 
jg^licihen Elire iJÜer unehlich Sohwa.ngern wachen, iie 
gegep' kränl;eiu(e Vorwürfe und Mifshandlunge^i von ^ 
Seiten der ihrigen fcliützei\, auch mit perldniicheT 
Stellung vor d«r Poljzey verfchonen , die Ar^zeiße 
der ScUwahgerfchaft aber von ihreB Angehörigen ^- 
dern,/üUe. — 5) hiSst fich von den Verfüchen mit 
dem Magnetismus oder deranimalifcfien £iectricita(t 
(bicr,| iiach E. Guiflips Vorgang, ein Synonym von 
Vthierifchen Magfietismu^i , m NervenTtrankheiten wa- 
fentlicher iJutzan erwarten ? können A)Iche nic^ 
nachtheilig fAr das Nervenfyfkem ausfallen? -und m 
weichen Fällend Der Glaube an Magnetismus- und , 
Somnambulismus war ziemlich fchon damals, als d^r 
Vf^. fchrieb, imd iÄ feitdem noch mehr veraltet. Die 
'Gründe, mit welchen er liier beuritten wird, fij^ 
Veniünftig» aber fchon längft geraucht wördeiu .6) 
'Von den ürfachen der Hunds wuth und,(von de A) Ver- 
beug ungsmitteln derfelben. Abermals lauter bekannte 
Dinge. Auch die Caftration der Hunde wird als 
,Veii^nutung5vittel der Wutfa empfohlen; doch erift- 
nert fich Hr. G. noch zur rechten Zeit, dafs*» wenn 
fi€ allgemein anbefohlen «nd vollzogen wurde, die 
Hundegattung ausfterbeh mufste, und will daher ei* 
*üge privilegirie onverfdmlttoe' Hunde gcdultet wif- - 
fen. 7) Entftehen die' Muttermälet von der EinVtl*^ 
dungskraft der Schwangern, oder von zufälligen phy- 
. fifcheh Urfachen? Der Einfiufs der mfitterlichen Eiiv 
bildungkraft wird vertfaeldigt, aber inlt A:hwa<:hen, 
Ungft widerlegten, Gründen. — 8) Kann eine fchla- 
fende Frauen^perfoa wider WilTi^n upd Willen (d^- 
fec Zufatz ift uberflüflig , denn , wenn man wirltfh 
4*eft fchlaft, "Ib. Yerfteht\fichs ohnehin, dala man 
nlcbts weifs, noch will) empfangen? Der Vf. glaubt 
es , beweifst es aber ni<:ht. Wir gönncii ihm feinen 
Glauben , und den Djink ,. welchen er dafür von den- 
jenigen , welchen daran gelegen feyn kann , etwa 
zu £off<^ haben möchte« o) Etwas über die Urfa- 
chen , warimi fich. alte Perfonen im Sommer wdii^ 
und im Winter jQbel befinden« Diefe Ürlacben wer-, 
den ♦ nach althergebrachter Weife, in der durch die- 
Winterküke bewirkten m^reren Steifheit^der fefien 
U'u u . ' - und 
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und Verdickung der flfliligcn Theilc , und in. den ten und Stollen find, aiis welclien oflterirdifchc 
entgegengesetzten Wirkung^pn der Sommerhitze ge- ' Scfiwaden Heraufzieten,' dann aiidi.d)ircli'die übtt- 
fucb^. *— 'loj Anzeige der Fälle , wo Miueralwaffor gröfse Bevölkerung der Orts , 'durch tble Adlige te 
fiberhaupt nachtlMiUg4ind^'-D« die MmeralwftAer m^JLbtMU^ Pareialichkftit Act . Sr ra f aen ^ Ausdünftua- 
Anfehjunff ihrer Beilandtheile Und Wirkungen /ehr geh. einer nahe gelegenen Unfchlittfchmelzerey« fo 
^erfchleden find: fo hätte fich det^ Vf. wohl «srinAernt Wiener ^hlachtbäimr and der nahen Begr^hnifs: 
foUen, däfs fich die Falle» wo fie fchädlich : oder platze verunreinigt. Das KU uu ift ziemlich veränder- 



Hch ; der Winter ßngc mefftens Im Oetober an, uad 
der Schjjpe bleibe gcwöhi^lich 1ms Uit dii^ Mitte des 
Märzes ifc^en. S. tat ftift gar keiften Ackerbau el)en 




Jlfltzlich feyn können, nicht fo"*angem"ehi,^wl€^er 
liier thüt, angeben lafleo. . — ix) Von der Eigen.- 
jfchaft der Erdäpfel (KÄrtqiTeln) , aiejFrüchtbarkei^ 
2u befördern. Sie Tollen* "einf harntreibende Kraft 
ifaben» und durch diefe, fo \i^ie durch die cfV*e^tc^ 
filahungeii zum Beyfchlaf teifeen! *— ' i:f) Gfe&nk^A 
Irber die eigendich'e Urfäche der Hämorrhoidöft; nebÄ 
Anleitung, die Entftehui^g derfelben zu vetbüten'. 
.Mit vielen aindern Aerzten glaubfHr. Gl' die t7rfai:h4 
der Hämorrhoidalbefchwerden in dem Drucke bartor 
Exaemente zu finden. Hiemach lafled fich äif d1^- 
tetifchen und Arziieymit^l \ die er ^u * V<rhütu;ig d^r 
, Hämorrhoiden empnehlt, leicht erräthfn. 13) Üfebct 
den "Vorzug der Aufnährung der Kimder mit 'Thier- 
milch fdr (vor) Ammenmilch etc. Lauter alltägliche 
Dinge. 14) Ueber die Urfachen, warum diefelbe Epi- 
demie zu eiflrer Zeit gefährlicher ift, als zur andern. — 
15) üeb^r die Nothwendigkeit einer befondem Me- 
dicinalunterfuchung des Gemfithszuftandes der Thä- 
ter in peinlichen Fällen ttc. Auch diefe^uffätze ent- 
halten nichts» was eines Auszugs foYidei-lich werth 
"wäre. — 16) Anatomifche Befchreibung eines Kopf- 
gewächfes bey einem aeugebomen Kinde, m. i K. 
Die AVurzel diefes Fleifchgewächfes drang durch eine 
Oeffiiung iit dem OJfe occipitis bis ins kleine Gehirn. 
Sollte Hr. G. künftig eine zweyte' Sammlung 
Von Auflatzen herausgeben wollen : tö ermahnen 
wir ihn, fich durch fieifsige Lectüre guter Schriften 
vorzubereiten, damit er nicht, wie in diefer erften 
Sammlung gefchehen iß, eine Menge ganz gemei- 
ner und iänglt bekannter Dinge, die nur einem we- 
nig Belefenen allenfalls neu fcheiaen könaeo» dem 
medicinifchen Publicum torlege. 

Wien, b. Gräffer u. Comp i ^oh. Gfe. lioffingen^ 
d. AK. D.r k. k. erften Bergarztes zu Schenmitz 
m Ungarn etc. ; vtrmijchte mfdicinifcHf Schriftem. 
Erfter Band. 1791. ^70 S. 8* nebft dem Porträt 
des Verf. u. 3 Kpir. 

Diefer Band enthält drey AufSfStzc. I. Meäicinifche 
Topographie dvr kiinigt. freyen Bergßadt Schera^itz 
in Niederun^arn. Die* eigentliche Stadt S. hat §66 
Häufer, von 2502 Familien bewohnt; die (zum Tbeil 
a bis li Meilen von ihr entfernten) Orte, welche als 
Scitengaffen von Schemnitz angefehen werden r ent- 
halten zufammen 8^6 Häufer. Die Volksmenge be- 
trug im J. I78Ö, «^241 Mcnfchen, mit eineu^ Ver- ' kommt Schwindel, kh>pferider Kopflehmerz, befon- 
bältnifs des männlichen Gefchlechts gegen das \veib- ders , wenn fich der PatientltuF die linke S^eite neigt, 
«che. Wie 123 : 184. Das Grundgefteln der Gebirge Traurigkeit und Trägheit zur Arbeit. . Im zweitea 
•ufwelcher die Stadt ruht, ift Borns Grauftein(faxum 'Zeilraum Engbrüftigkeit , hefriges, oft äufserllA 
»etalliferum). Die Luft ift an fich rein „wird- aber, fichtbäres Herzklopfen. Weiche Farbe des aufgcdon- 

weil in der Stadt felbil viele Mundlöcher von Schach- fenem Gefichts: im dritten klopfen die Halspulsaderi 

• ich- 



der geringern Claffen, dl^ng^iftigen Getränken fihr er 
geben find.' 'Unter den ft^wc^riern find keine Abori- 
geneh. Die Slaven fcbeinfrn.fich ^uerft hier ^^deV 
gelailen zu haben ; ihr Stämijti . hat .fich aber nickt 
.reia erhalten. Unter den übrigen., Einwohnern find 
;die Deutfchen det Zl^Hl nach -die mehrfltn- , Schil- 
'derung der'Sitfen, der Lebffnsart und'des\Cbaraiiters 
der dortigen Bergleute. Die venerifcben Kraukhei. 
ten find, nach des Vfs. Behauptung« erft feit wenig | 
Jahren dort b^k^innt geworden.. So umibindlick au^ ' 
"der Vf. die Arbeiten der Schemnitzer Bergleute und i 
deren Einfiufs auf die Gefundheit befchrieben hat: 
fo enthält doch feine Bef(^broibung nichts» was man 
nicht eben fo an andern Bergorten beobachtete.. Die 
'Mittettahl der jährlich geftorbeneu wird auf 1104, 
*(darunter doch nur J77 Bergleute), die der gebomea 
Auf io3o eheliche und ip uneheliche Kinder gefchätztj 
Anftalten für die kranken Bergleute. Sie fcheineii 1 
nicht vorzöglich zu feyn. Verdient es den Naneii 
grofsmütkige Sorgfalt, und ilt ei^ mehr als Menfckir 
und Regentenpflicht, Und Schuf digkeit, zu weldin 
fchdn der Eigennutz hinlänglich antreiben mufs,weiui 
etwas (Wirklich nicht gar viel) für dieVerforgunj^dcr 
Gruben- und' Hüttenarbeiter in Krankheiten ge- 
fchieht ? Das eifenbaltiee Mjneralwaffer von T^Vuna 
bey Schemnitz» und das Gefund waffer von SHcnO: 
find faft nur genannt, nicht befchrieben. IL Eefchtei^i 
bung ehier Krankheit, die beu dmn K. K. BergvoJh 
in Schemnitz fehr häufig vorRommt. Der Vf. nenat 
fie die ßifrgcac/i^xi> ; unter dem gemeinen Volke heifit 
fie die Siglisberger Krankheit, Wfil fie in deinDorft 
Siglisberg bey Seh. zuerft beofia'chtet worden feyn 
fall. Seit 15 Jahren ift fie in SÄ.^(und fouftinkefc 
nem ungarifchen, fiebenbürgifchen, noch bannati» 
fchen Bergorte) , und auch nur unter den eigentliche^ 
Grubenarbeitern fehr gemein, 'fo dafs der Vf. War 
nen ^Jahren 1120 daran fiechen, von diefen aber docfc 
nur 94 fterben iah. tiri erften Zeitraum Tiekommeö 
die Kranken einen heftigen Sdii^aerz in den Lendefli 
im Rückgrad und in den Beinen, gleichfam, alsolf 
diefe letztern quer durclifchnitten würde«. Dazd 
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h«Aig, das Gelicht wird bfeyfarbig;, alle Theile wer- 
den teigartig; weicht und der ganze Körper ift aufge- 
dunsen.^ ^©le Patienten fiiid luuner bey guter Efsluft, 
wohl gar gefräfsig, nur dafs fie im erfteu nndzweyteu 
Zeitraum einen unwiderßehlichenEket vor trocUrtem 
J^rode traben; der Dürft ift mäfsig; die meifteii find 
iiardeibig , der Urin von gcwöhnlicUer Menge , nur 
Jilafs> oft trübe,, der Puls matt, klein und langfam; 
das Bhit aufgelöist und wenig roth, die Haut trocken 
und glänzend. Die meiftenKcanlen fehen jünger aus, 
als fie Gnd^ihre Augen find hell und^doch von trauri- 
gem Blick. DasUebel endigt zuweilen mit derBerg- 
fchwindfucht (ph^hifis montaya), öfter mit derWaffer'- 
fijchr. In den Leichen (deren der Vf. nur lo zu ölT- 
ncn Gelegenheit fand), zeigten fich vornehmlich Vcr- 
derbnifle der Lungen und der Milz, auch mehren- 
theils ungewöhnlich viel. WaiTer im Herzbeutel. Un- 
ter den Gelegenheitsurfachen diefcr Krankheit, nennt 
der VE auch die Gewohnheit der Bergleute in Seh., 
oft Purgierniittel zu nehmen , fich eine ^der öffnen 
20 lalTen, und zu fchröpfen. In der Befchaffeiiheit 
^r Grnb^nwafler (von welchen die Arbeiter oft , ob 
.es ihnen gleich verboten ift, trhiken) und defGru- 
lenluift, kqnnt^ er nichts finden, was zu£ntftehung 
.der Krankheit hatte mitwirken können; dagegen 
fbuht er , dafs der häufige Genufs eines fchlechteh 
Weins , bey einer durch Theurung der Lebensmittel 
ler kärglicher und ungefunder gewordnen Koft, 
jincn geringen Antheil an diefer Cachexie habe. 
^Aoflofende und auslerende Arzneymittel gewährten 
gründliche Hülfe, und verfchlhnmerten weit öfter 
Uebel. Die heilfamften Whkui[igen hingegen 
W von einer Mifchung aus gleichen Theilen Ei- 
^{(feftile, Fieberrinde , Cafcafille und Rhabarber, Wel- 
jÄe er mit Rofenhonig in Latwergenform (die unter 
Vitn dafigen Bergleuten fehr beliebt ift), nehmen lief^. 
'Der Nutzen diefes Mittels war fo auffallend, und 
Zahl der dadurch Geheilten fo grofs , dafs «luf 
jfehl der Regierung eine Commiffion nicdergefetzt 
[frde, unter deren Augen jene Heilmethode bey 
'U dazu ausgewählten Cachectikem angewendet 
rrdeii mufste , und dief« Probe fiel fehr glucklich 
— III. Entwurf über ein (zu einem) Kranien- 
\s für das Bergvotk in Schemnitz , zu welchem 
idh zwey äet beygefügteii Kupfertafeln gehören, 
iicf^r fehr zweckiiiäfsige Entwurif gcftattct keinen 
ftszoi^. Zum B^fchlufs werden noch einige zum 
^efchen dienliche Mafcfainen und ein mit einem 
renlilator verbundenen Stubenofen bcf^chrieben, und 
rdi die dritte Kupfertafel erläutert. 

ST£«DAr, b. Franzen : H. D0a€ons Anweiftmg zur 
Kenninifs tmd HeiHng der vtnerijchen Krankliei" 
Un, fnr ibfche, die fich nicht gern einem Arzte 
entdecken; a. d. En^^l. 1797. VIIL u. 116 & ^ 

. 'Was man fchon to oft' erinnert hat, dafs Anleitun- 

zar Selbfthülfe in ; Krankheiten fär Nichtärzte 

rt^eit gewiffer und öfter fchaden , als Nutzen ftiftea, 

i gät wohl ganz vorzüglich von jenen in nenera 
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Zeiten fo gemcfn gewordnen Schriften , in welchen 
venerifchen Patienten Rathfchlüge gegeben werden, 
wie fie fich felbft ohne Zuziehung eines Arztes curi- 
rei» können. Diefes Urtheil trifft auch gegenwärtige 
, Schrift. Layen in derArzneykunft Werden fiefchwer- 
Ifth benutzen können , ohrfe hier und da in Anwen- 
dung der ertheilien Vorfchriften, gefährliche Misgriffe 
29^ ehuti. Hingegen ift fie für angebende Aerzte nicht 
unbrauchbar: die empfohlnen Heilmethoden find 
gröftentheils zweckmäfslg, wenn man gleich nichts 
hier, findet, was nicht unzählig oft fchon gefagtwor-, 
den wäre. Mitunter ilöfst man doch, befondcrs in 
den pathologifchen Abfchnitten des Werkchens, auf 
Irrtliüuier: z.B. wenn behauptet wird, aus einem 
einfachen venerifchen Tripper können durch Anfao- 
g%ig des Giftes Bubouen und allgemeine Luftfeuche 
cutftehen. 

• « 

ÜE SCHICHTE. 

BttAUNsrnwEiG, fh d. Schulbuchh. : Handbuch der 
nenerri QeJMchte. Von der Kirchenvcrbefferung 
l^s^ auf das J. 1799. Von ^lUius Augnß Rtmer^ 
flofrath u. Profeffor in Helmftedt- Dritti, dufdu 
aus umgearbeitete Auflage. 1799. 978 S« ft. 

Wir würden nicht nöthig haben , von der neuen 
Auflage eines fchon rühmlich bekannten Handbuchs 
einige Nachricht zu geben, wenn es nicht darin! 
wie auch der Titel bezeugt, aufser einer grofsen 
Menge Vcrbefferungen , felbft in feiner allgemeine» 
Anordnung verändert worden wäre. Anftatt der 
«o^ftt'Pmorftfn, in welche fonft der ganze hier be- 
fchrtcbene Zeitraum abgethcilt war, hat derfelbe 
nunmehr drhj erhalten: Die erfle, die Periode der" 
Spanifch- Oellerrcjchifchen Uebermacht und der Re^ 
ligionskriege, bis auf die Friedensfchluffe ; den Weft- 
phälifchen, 1648; den Pyrenäifchen, 1659 **^^ ^^^ 
von OUva , 1660 : die zwrße^ welche in zwey Untcr- 
abchcilungen i)die Gefchichte der Franzöfifchen und 
der Schwedifchen Uebermacht bis auf den Frieden 
zu Utrecht, 1713 und zu Nyftadt, 1731 und 2) die 
aus diefen Friedensfchlüffen entfprangcnen näcbften 
Folgen , bis 1740 erzählt ; endlich die dritte , welche 
die neueßen Begebenheiten feit der Entftehnng der 
jetzigen Uebennacht von England, Frankrcicli, Oe- 
ilerreich , Rufsland und Preuften , enthält. Von der 
neueften Gefchichte fagt Hr. V. befonders,' er habe 
fich bemüht , der Wahrheit derfelben fo emfig und 
fleifsig nachzuforfchen , als es die Nähe der Begeben- 
hexten , und der Schleifer , mit dem ekan, fie oft, zu be^ 
decken weifSf und welchen erft die Hand der Zeit 
zerreifsen kann, erlaubt; er habe die gebrauchten 
Quellen angegeben , und wo es nöthig war , feine 
Metfnimg über den Werth der erzählten Handlungen 
beygefügt. Wir glauben • freylich , dafs ein folches _ 
Urtheil über die neueften Begebenheiten feiten rath- 
fam, und bisweileli kaum möglich ift. Zu den 2:wey 
Urf^chen , die der Vf. felbft nennt , kommt noch die 
gewaltige Partheylichkelt, welche ziimal in Kriegen 
', ' nnd 
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imd ^Tofkm RevroliitloMn ^TIe5 verfteHe , und nichts 
al« eisefftlkkefontradtctonen übrig lafst. Einemög- 
itdift treue Hiid partheylofe Erzühlung ift hier genüge 
UehHgen« ruhit die Oefchichte der WiiTenfchaften 
fiTr diefen aeyeften Zeitraum zum Theil v<m feinen 
Freunden «. den^ilerren "Pf off 9 Schulze, HefA$ 9 u. 
ji. m. her. 

Bey allem fichtbaren Streben des Vfs. nach Vott- 
ftändigkeit uf^d Genauigkeit» das ihn auch meiften« 
theiis giückiick gelungen ift, können wir doch diä 
Priiliminarfrage nicht zurückhalten : fQr welche Lerer 
«igentlldi und zu welchem Gebrauche diefesüand« 
buch beijtimmt fey? Unmöglich zu Vorlefüngen : denn 
dazu ift es tiel zu reichhaltig» mit Begebenheiten 
und NameA fo voUgepropft, dafs Lehrer felbft beY 
nur duffügen Erläuterungen deiTeltNen mfhr als fßn 
Jahf dazu brauchen würden. Alfo fBr Freunde der 
Gefchicbte , die (ich über die B^'gebenheiten der letz- 
ten drey JahrhuHderte lehrreich unterrichten wol- 
len 9 Aber (o befriedigend auch vieles in diefeni Bti- 
clie iilr jie feyn mag ; fo ift doch auch eben fo vieles 
mehr angezeigt, als entwickelt» mehr im Allgemein 
«len oder durch ^eine Reihe Namen » als in ausffihr- 
lichen Thatfachen dargeitellt. ÜnterdeiTen Ü die 
brauchbare Anlage für diefe zweyte Abficht eininal 
da;, und es ift daher zu wünfchen, dafs der Vf. fein 
fla/idbuch derfelben immer Angemeflener machen 
' tudge. 

Bey einigen Stellen naüfren wir noch einen Au« 
frenblick fiehen bleiben. Dafs dis Einführung der 
Religionsvetbffferung überaU mit Blnt unterfchrieben 
worden /ejf> wie S. 9. behauptet wird » läfst lieb 
durchaus nicht ierweifen. Wenn S, ^g gefagt wird> 
das Pariemeni habe feit dem i6ten Jahrhunderte fein 
Anfehenund feine ftl^cht fehr rennehrt: fo follte be- 
ftimmter ansregeben feyn« dafs vom Parifer die Rede 
Cey. Der Vf. fcheint zu glauben» dafs nur diefes 
fonft Vorfteliungen gegen königliche Verordnungen 
gethan habe ; allein mehrere von den andern haben 
fieh daclurch oft genug ausgezeichnet. Statt Concor- 
dmten (ebendaf.) mufs es heifsen: dof Concordat ;' es 
wäre auch wohl der Mühe werth gewefen » den In- 
•halt diffes fo berühmten Vergleichs naher anzuzeigen-. 
In der Ütre^hter Union vom J. 1579 ^^ren OJ^trTjftl 
und Groningen noch nicht mitbegriilen • die S. 37 
dazu gerechnet werden.« Die Ausdrücke; Einftötz- 
licher Abfaü des Kurfürfitn Moriz von Sachjen mndem 
Kaifer (S. 7S)t können unkundige L^fer leicht rer- 
leiren zu glauben , 4a(5 es Treulojigkeit von Seiten 
des Kuifürften war; da er doch' vielmehr die Treu- 
lod^keit des Kaifers und fetner Miaifter gegen feinen 
Schwiegervater ahndetei und im edlen GefÜU der 



ihm und feinen M^itftanden zuftehenden Hechte, die 
Waffen ergriff. Unter den lateinifchen Dichtem S.jc« 
fteht Flemmins, ein ganz unbekanittcr Name; viellei^ 
foiles der vortraipiche Dichter M. A. HtiwmtmWfcyn. 
Er^nz Malhirhe zbev gebiert gabz und gapnicfctun! 
ter ixe lateinifchen Dichter; er, der Vater der fraii. 
zöf. Dichtkunft, behauptete vielmehr, dafs man not 
in feiner Landesfpräche Gedichte fchreiben müfste. 
Viele Najinen von Gelehrten, find durch unan^ezeigte 
Druck- oder Schreibfehler entftellt; wie S. iV 
Elias Gutter ft. HuUer ; WiUu Schuiard ft. Scktchri] 
S. 116 ly. Budeus ft. Budäus; S. 140 Cu/ac d' Csjol 
oder Cujacins; S. 146 CyrUlus^ Luharis, welches ein 
Patriarch zu Conftantin^el, Cyr. Lucarfj,war; u.a.m. 
S. 117 vtrifd FriedricA Spanheim unter den vorzfiglr- 
eben kritifchen Bearbeitern der lateinifchen Spradu 
genannt. Aber es giebt zwey Gelehrte diefesNtmciu, 
und keiner darunter hat fich vondtefer Seite bernhmt 
gemacht. Dagegen ift der fo hervorragende Peir. 
Victorius weggelalTen. Vom Tycho de Btake fckreibt 
Hr« R. S* 126t er habe es nicht öffentlich gewagt ^ü 
Wahrheit, des Copernicanifchen Syflems einzugefiAek^ 
bekanntlich aber brachte er ja ein eigenes auf, wdl 
er die Wahrheit des Copemicanifchen nicht anei* 
kannte. Unter den Dogmatikem der Rom. Kir 
.im i6ten Jahrb. wird S. 146 Bellarmin der Vorzug vi 
allen eingeräumt; aber der nichtgenannte jVfki Ci 
nus möchte ihm wohl als felbftdenkender Kopf, d 
felben ftreitig machen. Den Gelichichtfchreibern 
Englifeben Seemacht (S. 177)« hätte Campbell wol 
verdient» beigefugt zu werden. Von den M 
fchen Emigranten , die fich auf den Gütern des 
fen i;on Zinzendorf niederliefsen, .wird S. 352 gi 
er habe ihre Religionsmeynung angenommen; richdj 
ift es wohl , dafs er diefe neuen^ftehende Gerne 
nach und nach zu feinen Religionsgefinnungcn t 
einigt hat, worunter finnliches Gefühl untTfinpfi 
düng der Wohlthaten des Erlöfers die Oberhand tüitte^ 
Ueber die Stelle. S. 385» »da mau immer das Vörardii " 
,t2.u der Gefchioite der Israeliten brachte, dafs fie 
»«Volk wären, das Gott in fernen fpeciellen, doi 
^»Wunderwerke bewährten, Schutz genommeil ha 
^,fo konnte keine wählte Gefchichte derfelben 
„fchrieben werden; ** merken wir nur an, dafs« 
fehr es auch einem jeden freyfteht, gewifTeE 
rungsarten Vorurtheile zu nennen , wir doch, wi 
die ebengenannte darunter gehören foU» nicht wifTi 
was ^r mit den Israel i tifchen ReligionsfchfifteRi 
hiftorifchen Quellen betrachtet, anfangen fo 
Dafs Frankreich , nach S. 435 zufolge dem \J 
tet Frieden, Dünkerken gefchlerft haben foU, ift 
von den Werkeu des dortigen Hafens- zu 
Hehen. 
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'» i ^'- * - '' ' • - auch aaif die I.ÄfY-Iliick4kht, ^!c»h:Äe *«* ^if^^^ 



'r_v " ,■ — " : - > • .' von 'aber ein -rbeü wege« d<Ji Sauei 

• ||a der beröhmte Vf.^cclfef^r Abbancllung^ \der abforbfre wird. ' Di^ 2>Ffetzung 

JU-' von Ct>run^ixi* tiacb H^vana in Südnn*rJka*>b- wenU es- fiiV ßcb mk WaiFer gcfch 



dÄ$iS»lpeti»rga4, 



f'Sie geborte« unl-treiirg zu den Daiten» "weicDe lefc ei- 'li-irmngen aer jfuß'JSiKWit c^s ^öaupetsr^afi tn itrr 

lii^'er Zeit ih Je^ Clii^mitr erfchiehcit imd ; lle entbal- }1ujUifnng 4^$ fchwefeifo^'tir6ii Eifj^ns ^'^-MfV y^auf^iü, 

i'ton ^enrroe'in'önnichfahli^e Verfuche, einegciÜY^lte nacb eiiierinit d^m V£ geinein&baftiich <iifU€ir!lö«t- 

(*An\vcnciiing*derirclbcn,\i:Ticl w,o der Vf. [Jypothefeix 'raencn Arbeit. Entbält die IJ^^eife f«r die%i- v-^ifj- 
/kiacht, tra'»t er iie nur ahs fökhe vor, ohne Ilypi- bcrc^ebcndcr Abhandlung angezeigten Wipknrij*o»\fWi 
ribefcn'zü Sn'em SvTtcjh erneben zu woÜen. Poch 'Jalpettrgijs auf die Auflöfüng^Hies rcbwefoira»ren K-s 



JciiJrxbaref Bevtrag ?:u.r LudiOiMetfre; JJcr vr.zeigt, per ia i-utt^ften. (V-e critin Änfl-eifl J>tel»i dtfi^/W- 

uJc'vejrchieden das Salptrtci'gas fcy , iund git*bt em 'llofses Yür.diiß Lehre von den -V^erwandfcbafteii^ dfe ^ 

VCntii all, die Mcncjc (\\!S SröcK^is ,- (^^^^-'^^^ ^0S"^-f Jet/.r eine ganz andere RevHfciou «riofdert, als man 

Icü SüMt'Hlg-ir^.js vsrbergt-n Jta^n) zu prüfen. .^hemaU gt'beji woJW. So viel laftt'üch fchö^ M 

chüttßlt ntfuilich das S^lpertrga^ mit ehier ><?!- 'baupxeri-: jjründe aas'eihei? anjjeblichfeft'ÖrdnuH^: dili 



'.V'tfUCÜ 

tan fchü 



Inuuoniolv bildet ^ ■ ünti m 4ä4 jicücl^gas ^Ofücklalsc. ''ttVätt', di« 'man ohne tichrfiaflT rrrcbc erklarb-iV 
^r niinmt ZAigleicb-lÜickficht auf die^Luft, w:elcbß, 'gluUbi;c. 4) Uefchreihting ei^es jSl-yfor^ftitynsf G/ffnfyiii, 
ms dtn Z«iS:benraupiei:\ 'der Auflniung; entwelc^^^ welcJus befpnAr.rs als h^ghle^ifäure' Mejfdßr gebrji$cUt: 
inil die Meügc an Scttkgas'Verufcbrr, ferner darauf, 'y^erJifii kann. .E$,rft IVhw'er, denRäckllandeinesLuff- 
Ifar» das prUtroitinrndo ScüAjj.1s Amtnoi^iak ^bilden gcaviAges %iX mefferf/ woyon ein Tbeil abf^rbirt ift. 
«tvnncv ii^idvberiiWgt dfc&s jjtiicb die 'Zorfeaung 'Knge j^^ühren gehen d^s Yglumen geaaji an, hhidern 
5l«^s i>alplti?rgas lUit übtiraufcr SaUfa\xre: \^ e^n 'hbcr clie Abforpti^n, xve?t« Röhren lei.tten das erftere 
tinan zw^y Tlleil^■ ^^^^cui Hundtrt fhr die L"it aus'dbi nicbt.' U«l die Menge der Kohäenfäure in der At- 
"'wiribenrüumeii ab^j'ehett muTs': fo mufs man fünf mofpbüre zu beftimmen, bediente fich der Vf. zuerft 




^er AtinofpbW mit dem Saipetergiis Zu fartig^n, ^ufg^.rcbrsiibt«'s Mufchel^reucil gercWofleit wird. Man 

':riben glcicüfötniigere kefu!tat6, afs' Verfuclic mit füllt das ATerkzc>igluir Kilkvyaffer irtcf Aiüuionf^ 

A. U Z. 1800. ZwcijUr Band. X x x und 
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ALLQ. MTEILArUR'.ZSITUI^Q. 






irnd JSfst etwas toii der zu prflfenflen Laft hercirf, 
welche mm\ durch Iftckte KuRftgtüTe oii» der R(^e 
ik'dle Kii#e] Jixir jUilpr^on , uja4 wiedomm in. i'i^ 
Rohre zam MeHen bringen kann. Die längere Röh- 
re >ft in der Mlitc gethfiitt , und täfist fich »bftrhraib* 
ben , fo dars man den obern 'Dieil im Wafle^pparat 
abnehmen, und folglich dem Dmcke der Atntorphfl- 
re aReta tuskizen kann» welches zur genauem Recl^ 
nWignöthtg iil. Ein fehr einfaches» aber äufserit 
ixmi^fthcs Inftnimrüt. 5} üeUt die KoAfeff/attrr, 
mkhf m 4m Ihmfikreife nnbytUet iß. Die Mittel- 
zahl för den Koblenf^uregehalt ift 15» das Maximum 
18 in Himdeft. IMe Menge derfelben fteht wedpr mit 
^r FeuAhtigfceit noch der Eleklridiät der Atmofph&- 
re in einem anzugebenden VcrhalmlSc. 6) üeher dis 
Verbindung der Erden müSmwitßoff. (S. Sekerers }ouxn. 
k 690 und III. 017. tiUberU AnnaL d* Phyf. 1. 501-) 
Thoiiefden, j&ckererden, rehiQ Kalfccrde, Schwerer- 
4e, Atarnierde ziehen , doch nur angefeuchtet^ den 
Sautrftoff £bark an. Der Vf. zieht hieraus den Schiurs, 
tjlafo die Erden füureiahige Bafen find , und fetzt ei- 
nF Menge grcfser Folgerungen hinzu* Der Umiland 
dtafs die Erden Wofs angefeuchtet wirken,. ift fehr 
aofFallend, und macht, daf» die Refultatc noch un- 
4icfaer fchemen muffen. Kaun man dem Vf. den Vor- 
wurf machen, dafs er fich in Mutlunarsungen 
▼ediert : fo ift es hier. 7) Verfttche über die Befchaf- 
fenhiit des Lujtkreifcs in der gemäjsigten Z^ne. Wet- 
ter Beobachtungen ^u Salzbarg angeftellt, zwar nur 
iAr 146 Tage,, aber in aUer Rücklicht mufterhaft, weil 
auf das Eudicj^mctcr, Hygrometer, Thcnnomcter, 
Barometer, Elektrometer zugleich Rückficht genom- 
meif.ift.. Der Yf« »tbi daraus den Schiufs, dafs die 
Menge an SatierftoiT wächft , vienn der Himmel auf- 
klärt, abnimmt» wenn fich Wolken bilden. Er glaubt, 
dafsdiefer Sauerftoff fich mit dem Wafler verbinde, 
Torzüglich aber mit dem Schnee, und dann macht er 
beide fruchtbar, ß) Die Entbindung des IVärmeßnffs, 
etls geognoßijches Phänamen betrachtet. Unfere Erde 
war einfi mit einer Flü0igkcit bedeckt, welche durch 
Niederfcblage^ das feUe Land bildete. Nachuhyß- 
Jchen Gcfctzen entwickelte fich bey diefem Zuüande 
der FJöffigkeit WänBcftoff. h> dicfer Entwickelusig 
findet der Vf. die Urfache, warum die Foffilien der 
Flötzgebirge fich. von 4«n Foflilien der urfprüngli- 
chen Gebirge unterfchciden, die Urfache der urfprüng- 
lichfft PorofitJit nancher Follilien, der vormaligen 
Wänpe nördlicher Liinder, Ein. finnreicher Gedah- 
Jce geiih'oil anageführt. -9) Verjndie über die EftJt'' 
bindung des Lickts. Belreßen von^iiglUb die Phofphih 
rescenz des faulen Halzes , und zeigen die JSothwenr 
tiigkeit des Sauerßoßs zu diejer J^Jcheinung. Den- 
noch hält er noch nicht für erwicfen, dafs Dchtft^ff 
fich blofs im Saucrftoffgas befinde. Der Vf. gedenkt 
,cler Behauptung,, dafs VVärmeftf^ff unU\LicTitrtoff ei- 
nerley fcy. mir keinem, Worte; efeie Behauptung, 
weklie'durch die Verfu che über däsStralileu de^Wär- 
meiloßs hüchjft wahrfchciiUich gemacht, ,dnrf:h die 
leichteii und paffeiiden Erklärungen, welche fie giebt, 
empfohlen und d\sxsh das. Gefetz, entia praeter im- 



' ce]J%t<Ue^ non fnnt muttipticonäa^ tttr jetzt f:tboten 
wird. (S^ Links Beytr. zur Phyfik/und CheöL^St.) 
Zuletzt ^it £rii|norun^, dafs «rBonv^ifcjsVe^cte^^^ 
den LichtÄofF zu wägen '» falfch befüncfen iiaS? ^ 
' IMer ften Einfiwfs der <^Jhfgeneßnen Salzfäiert nfdat 
.Keimen der Pfianzen. Einige Regehi, umdiefcVer- 
'fuche gelmgen zu machen. Man werfe die Satmei 
{lur gerade zu, h\ die Säure, und fae fie nicht ail 
Flanell oder in Kiefelerde. Wärme fchadei fSdu, 
fondern befördert das Keimen. > 11) Tajchtn- ^ 
Senkbarometer, s (S. Gilberts Aimal. II. 311. Jg.) Ei. 
j^e fehr emfadir bequeme .Einriehtuug, wekhe^r* 
dient empfohlen zu werden. Die meiileu ftbrig«n 
Reifebarometer find, wie Rcc. aus eigener Erfaib 
rung.weifs, auf Reifen höchü unbequem, fehr zer- 
brechlich, und dabey doch unficfaer. 12) Brief a% 
Qamirin ^ber die Analt/fe der atmf^ph^rifchen Irnji, 
ii^cke f n der Hiihe von 660 Toifen , iiurck einen Lv^- 
ktdton gefchofft wurde. Gamcrins Bruder und Beaa* 
vais lammeltea diefe Luft liber Paris. Die Luft zu 
Paris mihalt Ota76 Sauerfteff, diefe hingegen nur 
0,259» -^^i^i^ ^^ b>*l^ ^^^ ^^ wohl als die Laft iu 
den untam Regionen Kohienräarc , und beide zeig- 
ten zwifchen g m\d 10 Theilen id Hundert. Hr. v. Ar- 
nim erinnert in Gft&rrtjAnnalen mit Recht, dafs man 
biebey auf die Temperatur uiid die ungleichen Aus* 
dehnungen der Gasarten iu, verfditedenen Tempera 
turen Ruckficht nehuien muffe. Defli^ uugektvtct 
bleibt die Gegenwart und anfehnliche Menge der 
Kohleni^ure in den hiHiern Gegenden der Atmofplä- 
re eine zuverläflige und merkwürdige ErfcberHuag, 
Rec. erimicrt biebey dafs die Zahlen in dem ganzes 
Werke , fo wie in Sckerers Jourrtal iiichf fckeii Mk, 
krfaaf^ gefchrieben find. Der Vf. rechnet im 
nach Theilen von Hundert, und drückt diefe ofr/ol 
gendennafscn richtig aus : o, 08t o» 03 »• f- f- aber ui 
weilen auch zehn Hunuerttheile falfch mit o, oio- E? 
find ohne Zweifel Fehler des Abfcbreibers , atxrdock 
unangenehm. Wer wird übrigens dem Tortrefflkhi 
Vf, nicht Glück auf feiner grofsen und gefährlick 
Reife wfinfchen , von deren glOcklichcm Erfolget 
mit Recht groise Fortfehritte für die Wifienfchah 
warteakann. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

GöTTiHOBif , h. Dietrich : Elementarlehre der ort 

nifehen Nainr von D. Freenz ^oßph Schsl 

Erßer TfiriL Organomie. ißoö. Mit Zucigni 

uiid Vorrede. iö3 S. g. 

Ein neuer Verfuch, höchfte Principien für* die 

tucwiflenfchafc lebender Körper d priori ats denfioi 

wendigen Qefetzen des Denkens nufzuftellen, ui 

daraus die Gefetze des Lebens und( der OrganifatH 

abzuleiten. Der Vf. ift ein Anjiängcr d^r Fichrifch< 

Philofophie, und des /eften Glaubens^ dafs Hei 

pKyfik« wie eine leuchtende Fackel ,| die Natur 

helle, und uns blinden Sterblichen erft <la^*'Äuge 

] dieftlbe öffne;i muffe. Ja er 'nleyiit fogar. Was " 

taphyfik als nöthwe'ndig aufteile , das werde 

willkürlich in die Nfatur hineingetragen. Rec. kai 
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a jdie * lüiieneit « 4afs fiUrall .$pafeA v^n Sdiarlfiim 
«Ali Tön Nochd^uken ibet feintn G^enfiand zti er*« 
kenoen fyid ; ( wu möchte , er eine xu fcIaviTche An- 
Mm^ii^ti%9tm gewiife meti cflemie als ,Pe!bft euir 
yftpe«M^ PfMNii ti» «i^l Meej^ einer für ujofere ezii- 
{ntfä^MilKMif«5^ceii|daMatei).P^ Cadein.' 

Sp lel^ 0ufk i^^.yil ^^o denifeUl^en ^m -^fteis unum- 
ftölsficbea FiMdment % das (jiebaode der Wiffea- 
fcfaftft stt beiirsen jba^t »' Jo wenig bat er dbeb. das 
fttnij^ dtfnuif migftßÜirt . Dp wo es au/ ErklajruAg 
einzelner VeftiiinBtinr Erreheimmfen ankoflmtr niacht 
er \€kmn' weitem Ge^itock' Y«ii diefeu . Principieii, 
ImideiW bedient' Ach der ^ache und. BegriSe der 
wsttlge» «etapbffifcben, N^turtferfcjier / und ^ gebt 
ihm'derifi» wie fo mencben andern Natunnetapbyfi- 
kem^ die , fobald es 4m$ Ckifii g^j polbüiren, ftatt 
211 cledudren , und iicia nufv doch das Anfeuen ge- 
ten » die Nunir« . dre Jße. ^rSt,^^^,4cv )i>f^uiig ken- 
nen gelernt batten» d pnVi auizulieileaft.oline, £e 
ibögefts. an dto Rjftg ibrer b^^cbitei^ Fflucipien auf 
irgend eine Art as^knilpfQsi zu können^ /pocb wir 
wollen xum Belege, und ^m den Ideengang des Vf. 
einigermaafsefi darzttftellen , die Ilauptnibriken aus« 
heben. , Nach einer Einleittuif i welche-den Zweck, 
Plan ond Oeflchtspunct des Vf. darlegt, beginne der- 
felbe mit dem iften Tbeiie nätrA'ieh tier Organomie. 
I. Ueber äcn Bitätfä^hrieb der Nmtiir, Zum Dafeyn 
der Materie werde ;iur RepuIßTkraft erfordert, die 
Msterie Mbft fli^fse notb^reiidig aus dem Bc§;rifFe 
des Leidens» das den B«igriff des Raoms notbwendig 
mit lieh fflhre. Die Natur habe ^inon.fiUdungstrieb» 
imd bilde Aeh alfo zu einem organifcben Ganzen. II. 
lieber dis Begrijfe «e« orgmny'cbtr und fmmrgmUfcher 
Natw. D^ organifcbe l^rper unterlcheide fich-Titn 
dem önorganifciien durch ein friehes Mircbungsv^r« 
hältnifs der TerfchiedeneA Materien , dafs ein beStän- 
iigtt Confliet der Kraftterfaültnifle fiatt finde, der in 
jedem Augenblicke, wo er zur Rahe, zuaa Gleich- 
gewldit, gelange, durch Einwirkung von aufsen her 
wieder erneuert werde, da« hingegen im.unorgani- 
fche» ein föläies Gloichgewicfat der Krafrrerbälrnifle 
beteitsflftttinde, ^aberderWechfel, die Maniiicbfal- 
f^ielt der EHcheilHingen Organifcher Körper entftebe. 
fVerAändlifiier^ und mit Gründen unteritutzt hat Hmu- 
hMi dieft Idee fdion in feinem aten Band^ der Ver- 
feche Q. f. w. • vorgetragen). Im Grof sen finde abor 
tttch ein fblcher Weckfei der Erfcheinungen auf un- 
'ftrem Erdkörper ftatt, denen wohl ein ahalidter.i«n- 
mer erneuerter Confliet zum Grunde liege* .Unorga- 
siüch tky alfo' ein ganz relativer BegriiF, and die Na- « 
tar fey ein organifchea Ganze. 111. Unterfcbüd zwi- 
Ukm rnnd OrgamfmiiBn. Die ganae Natur Scy. 
:^¥ar organifcfa , aber nur ein Thetl derielbei^ erichei- 
uns als ein v'ollendetes organifches Gaftzd. Diefs 
nennen wir lebenden Korper. Dms Mineral fey Aur 
ein Theil^emcr grofsem Organiiacioat» und verholte 
Ml in diefer Hinficht, wie die TheilorgM^ unferer : 
Offanifatiof^, die eben&Hs durch Zttiatz vofi %nf^n ; 
-^a<h£rn« IV. I/efor die Ubemkrmft. Die VerfoUe- 
^Kmbeit dar Materie beruhe auf der Verlcbiadeiiheit 



der Miftbüng, und fo fey das Wefen tedes Körper« 
in feinem WifAungsvcrbäftnifle gegrnhaet. Die ta^ 
tienskrhit des Körpers, oder der liibegrUf äUer der 
KraftverRältniflTc , Welche durch ihre g^ganfetiigeii 
A-ufelAanderwirkUngen das Pfaänoanen des JLct>ens. 
hervorbrffigirn, ^beruhe ifenmadt' auf denihtfanderu 
im Jebendeii Köifet Voslosniarefideil' Mafcfaungaverr 
haltniflTi^h , lle f&f äffo keine abMut^ vass den(^undr 
kraften der M&t^rie rerfchiedeiie Kfuft» und dar Vn- 
terfchied ies Tottes rom Leben beAiehe bialb iäder 
Mifdiung. Aßes ct^ef!i' ift ganz mmb^ Re*. Der Vf. 
zeigt nii^'nirgends dSs BtmA,- dunfdi -daarfeina Voir 
fieM^ing Von der Lebenskraft «mttcleiian im/etftentAbr 
fchniUe äajfgeft^tt^^nfd^en tuAmmOiihänjgt«. Mifcliung:, 
V^rhälini/s^de!^ fi^ftindtheilewird biet auf einmal aU 
der Grund von Erfcheinaiigen aafgeftelit, folglich ei- 
ne Materie' dii üdt angcnotnmen , der dami «aftge- 
wifle Knlfce tind namentlich chemil!rhe Anziehus^s« 
^.kräfte büygeiegV wbrden. ' Die -Mee van.Molaex R#- 
pulfivltralc,d'ürcllr die dar ganze We^tigehandea^bimt 
^werden'follte, ift-gan^ rergeÄei^; d^r Vf« .'nennt ^di^ 
'z^Ifch'enden ffüfsetn und Innern Lebcfisbedingungi^ 
üerrfcbende Verhältnrfs ehr dynamifcbc», und ver- 
wirft, alle mechanifche Einwirkung; DIefes dynamt- 
Teile Verhältnifs fey ein cbeinirchi^s; imd eben daru^i 
niuflfe msn^ wie bey ^Ilen chlemifchen Veränderungen, 
.antiebinen, dafs der Reizeben fawohl durch fein.£in* 
wirken' verändert werde wie dats Objectanf das- er ge- 
wii'kt hat , und eben defswegen fey ea eine irrige Vor- 
'ftellungsart, wenn inan Von Reizenrede, die. immer- 
fort als diefelben wirken. Diefe ganze Hypothefe, 
die der Vf. grofstentheHs mit denfelben Argmoentesi 
aua Rcil und Madai gefdxopft hat, fteht im Wider- 
' fprucbe mit unlaugbaren Thatrachen. Wir kennefi 
^ eine Menge Reize , von denen (Ich auch nicht durch 
einen Sclieingrund eine cfaemifcbe Wirkungsart daj*- 
fchuQ liefse. Diefelbe Nadielfpirze reizt Blillion«B>npl 
wieder, und drefes millionenmal wiederholte Reizen 
hat ihre Natur nicht verändert. Ufst fich auf irgend 
eine Art Ton der WSnhe, dete Lichte^ der elektri- . 
fchen Materie erwcrfen, dafs fiebey ihrer reizenden 
Einwirkung jedesmal eine cbcmifche Veräadening er- 
leiden ? Vom Litbte bat .man überhaupt noch keine 
. chemifche. . Wirkungsart mit. ZuVerläfUgkeit dai^hufi 
' können. V. ,Nahere tietreichtHng des lebenden Körpers. 
Jede Subftanz, fobald fic mit den Kraftverhäkniflen 
des lebenden Körpers ficfa im Confliet befinde , und 
alfo zur Lebej^erbalt^ng beytrage ^ bedtze Lebens- 
kraft. Demsfach befd/sp auch jeder R€;jz Le1>enskraft l 
VI. Uiber den U:^rfcfiied zwiJchpn Thier und Pßänze. 
Der Vf nimmt das von Fichte aüfgefteilte Uhterfchei- 
tlungsmerkmal,. das von der .Nahi*ung hergenommen 
ift , an , und fMcht es gegen Einwendungen zu redit- 
fertigen... VIL Ueber den Ü$(terjdned zwQchen Menfch 
%nd Thier., Gröfstentheils nach Fichte. VU. Hucfiftr 
Grundfäbsie für die thjtßUogie , Uf^^tt ^Korperi Sie 
f^nä I) prganifation.fpr-4en Trieb,, ui^zyvar.a) Er- 
nährung Jurch unf rgani^he l>^t,cf?*e -(P BjEr- 
.^lährung, d^y^k orga^iicte., Materie (Tfiier);'i> Oi!^a. 
Aifalioii fäjr,Fre]iheit (Meufi^. , Au^ lüefen miiTe die 
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' {Tftnze organifclie Natur r. prißri dßducir} werden, JX. 
Utbet dm. Eikizmfck 4tr tiahix^ Die Natiir iit/cia> 
mit Vernunft fey.i X. Ufber den f.ndzwecK fler Uiei^ 
iinWifen. Pfta^ien uncJTtjerc fo'^^ vorhanden, 

. tiitt Uoj^fchfe.Nflbiciiiie.für.iei mepichlicbe« Körper 
aftf heettuA^^ ur^i^Q ^i^x^t^ Sveznitt^u ehenfalls-'der 

- V^rMliAfri i^ ^^ yerttunftjge .^öte^ fich „nkht all 
wirkf»iiits bicK^idfium fetZien küiuie« ofane Hcli, eitien 
inkirrid'hm \A'\% ;iu^urchreif)^n> Xt. Deäugt'un dq 
organifcheH Aöpfßfü. y^^eufi.dß»,Q,^nze aiuA i}U Indh 
Tioiien erfarilen .w^ficfi TaU^r: Ca Jinu/s. das Indivi- 
duum fo.viel s«ii^rU^;^g 4e^,^feii^^atur wlrtien, 
als^efexur£rb^i4Mig.f|0tt j^ueui.w|Ak<. piefs konn- 
te Aur ffcfd^fecii , wefvi^ jeiies.Iadl«rt(iiö*in'iii z.wcv 
Körper getrcnnt^^rurdc, deren ^eiei flir fich zur Er- 

' haltimg'der io^viduaJUtät Mnd.zum'Thell zur Erhal- 
tung der. gfbra^ii Katar alfo.wulue, dxifs Jaefe Tbeil- 
wirkoAgchrdiizuveBeini^t wurden. Die Erhaltung d^r 
ti'attimf(4i.'h. ded^anzeAbcxuiscalfo a.uCderTremnung 
dh- Gefcblecbter.. Dieüe luiUTeix ücb in der Begattung 
»Vei^^inigcn» «nd cturch tin^n iiorb wendigen /nftjnct, 
den Gefchlechtscrieb, 4^zu getrieben werden, deiteh 
Wirkafig jedoch e*^ gewiHeGran;^e haben muU, weiifi 

' 'fikht das Gleickgewscfat in der Njatur geilört werden 

^ fotl. Zar Erkaltung der Indiridaalität^ift Avifnahme 
^on Nahraag nöthigi» um die im Cbnlircte.entgegeri- 
gefetatcrPrincipieii'gcfchehcndc Enimtoiung > iinjl 
d^ dadafch bewirkten Verlull immer wieder zu ^'r- 
fetTieit. Ond fo ;pi)ftüiirt der Vf. mich der Reihe .ein<*a 
beftimmten Nahrangf trieb , fo wie er bereits. Ge- 
fchlecbtstrieh poftiüir^ liatte ^ ferner Aflimilationsyer- 
tndgen des Körpers und dazu den gamen InbegrUF 
vdn Organen* durch deren Zufaimnenwirken, das 

. Affimllattonsgefcteift gelchiebt« und endlich einen Fpe- 
ci(irekenBii4^nS^^<^^ J'ciesTbeites. Und diefs nennt 
er dann dedociren d friori! Möchte der Vf in der 
Fortfccraag diefes Werks mehr die Spuren der Natur 
auffuchen« -und mit dem reinen LlcbtcderEr&hrui^g 

' diefelbe beleuchten; als fich ferner durch das Irr- 

^ lichl täufchender Specoiationen auf Abwege verlei- 
ten lailen* i 

' . * Breslau, 1). Mejer: Neien/Zaaied. Eine Zeitfcirlft 
herau5geg;eben YX)t\ iieofg ^uftav ^üUebofi^» J5r- 
ftes :$t£ck. 17^9. l^SS\SKi2gr.') ' 

Der Vf. wngt es nicht zu beflimuien» obfith diefe 
Z^ciifchrift neben den ähiilrchen Unternebmutigen von 
. Becker, Nachtigall I Ilocbe und KocWk» ^ini^e Auf- 
mefkfamkeit verfpre eben rlürie iWid»fich tine Zeitlang 
halten werde. *,lchWÄnfcbfe esiinJelTiörtfohr, fct3t^er 
' hinzu , aus-ptttndeii , die ich nkht daiufübren nikhig - 
^ habe, und nuchd^itum,' wdl ich diirili- diefe-Z'.Mt- 
fchrift eine woblihoti^cAbficht ai!»s/uftihr«i£>ed<fnke, 
die Ich künftig anzeigen v.erde.** Kec. diiiiRcüieAn- 
' läge der Zeitfchrift eine fulche Auszeichntertg zu ver- ' 
dienen; nur follte der Iferaueg. noch mehr Sorgfelt ' 
aufAusWÄhtuhdAusfühTMilg vefwe^den. -ßie beliebt* 
* aus zwev Aht|beilttTt|enJ Die ertle enthält ^G-uies fAtd * 
' Merkwdriiges aus fcnUchien od4^ verjgefsHtn &d^ Jfke- • 
\nen Büchtf%, Bej^der jede-Mcfle anfcbwe41eiid«n Men- * 
Ige Ton Schriften» und dem Gemifche von Gutem und 
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Schlecht'em jfte/eirt feh;- guter Gej^Äuke, (I^*4«^T|f 
an der Griten Ät)thcffang aüsziiÄIhfeii ftcbt Ahit^i 
ne Itfenc^re AQ*Valil\^d liötMi^ %*^»'^ÄinltnlÄ 
Iq mjincneS Gcitreihe- Änff TM^tee kiJ^^iC^ti^ «a 
c^ß^ Ueberfc^rffc^nja^lje ;' \ih'iHniVhmmyk^i4Hii^ 

lind vorzi 
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Di^'^clKteck !ft }«<A€n«1l«ibe»f f«iAÜ> tun ; ;su . 
•• So Cmy etkJN^bi ^9fiöu Ümä^lw-^mmiWr J:,- 

Doch fiiid^^^i^an ^üiiMr d^c^^eft Rabrikaai a«:hi«ii[ih«i, 

was werA^at, Ä^Hr Vi^a'enhmfi cnttafieavh meidti 

Die- Rhrhfel 2t\ii'[>t^AH'fir^s ^^^^S^i'ifa^og^safhm^jkä^. 

mica find rtcht 8¥flg. Drtjy'lyrtfcbeüediciariiftüc 

rtrt|r wivg^ an Weiäliden ^aufcea AbÜchn;t6dii£;r.Töf 

'zu« lieh dtc'.zwey er ftf*n , »Oi^r auf im .Tod des ^Ikh- 

ff^^n BrtnUri Und*" Ode mifä^h Sttrbftmg'da'wiviäa' 

Ißcn'thdti^j ^vefdiefieiv wfe der .Vf^ lagt; nia M«;ifter. 

fttScke der ckgifchrn -Dichtart Wfradnet.x« werdeo. 

*\Vir'feti:tn eitrig^ Std^yh^n aus der-erfteaher: 

\ '. Du ilirbfi.f' Ich .Folge TcKuii. 'Vui^ fc=nn d^s Gfslyniriii 

* • • •• ' Vtlitfidta, 

• Uud tft es /nir ^erfc^t ,. el«t»//od für dic^ zu IcLd«! 
..,, Sa l«id Kh iJ^H mu. dir^. . : .' \' ' 

.—1 ün opfert i^ich.iiH?rft. . Qoxi hat^«. ihm aekeifsen. 
,j, , Ich liebte dich rirlleivhc zu /ehr.' • ~ » 
, ., , l'€r Tod m.'g Z€'ui;e rcyw* dich Von nj'i*^iOS-iarc!ft«:\', 
• SVard feiner Slüi-X^* fc4nA«?r. " . . .* 

Er IbV.d und i'w^ifelte.-iiur eine 35tu*ft ru^f^ahett. 

So hatr^n wir uii^ aHg«h.iitgCt ..i« 

Und hät(C Goitts ^rin mein Leben tiic^^ geiialtea, 

{•Der Henansg. kai.deriGangiieaDiGUters^n Anmcr&ve' 

- gern itnter dem Texte ;zergltiedert.fii^d zmxL Uebe-Ms 
idib «rkabenfteiL lind ichöii ll&n äteÜen .^utwkk«h^ Den 

' BerolUafs. machen einige Stiivise ms den Gediducn 
des Idn. ^onXreutz* Die>zw0yt.e Abtbeiiung fjita^.'» 

" tmgedrmtkUw Sack^ geuftdtAa^ : Den Anfang uuc^tv 
Sclbjibxtrachtungen^ Eiw^alle uff^i kipifke Jufjätz&i; 

*' G,E, Lfffin^g^ ousdeiTen-un^tcUdck^ai^^adüais. 

>:Grunde nur Klehiigketten«- aber K^eiu^gJ^eicenvott. 

' neili Leiling,4.die in ein paar Z«^ii(;ll «itjC ^ob^ Vcräai 
Wkl UTtcL Laune eathalieii alsttuaiuc^.dicke ßucafi^ 

*'l)«C'übri^eu Aafliüze iiiidiaus.iiet Fe^^r d^y \icu9?r 

"' gebers. Das T^Kfrlsu.e{b^'eint5ckwa^i^i^yl^ürjieaßmt^ 
Inge Dankuiaier (iicii-acbröngea . uad LmpunduiiH 
•durch'die ßetrachtuisf des i''üriAeiUi«ius veraiüfii^q 
und die liiilvurmmad!':. /^uM-AndmkBn an d€% DU* 
ter Lbwetu Der Vf. hat tue hxcc^ diie Namen «nni v\f* 
Jiefrtdiererdelitfdiei Dichref, .die vöbig rKV^Uan ww 

; dttn , diipcli alieriey Vciiikcl, wiedjLJC iias AndeiifiCiit 
briiigen* Err wairlle hitr zu leiiictnZ weck die ErziiiWi 

• von ohlf^n armen Dichter tlcr durcli einen Qvüi 
den Brocken geführt, und datiurck auf eiinitAl P 
Sfaitdrg0ie^t,wtrd, fein Wcxkcüen, \ra*i0erergtfb«i 
t«.hatt»v ;^u vollenden, wvlche von Aniiing LA 

• i*liid^intt £4ellLi^ ius' Leyrens Gedichten auf eineiig 
feine ArV'durchwebc ilty dafs man, .-ohne d&^GM&ihi' 
«itfs des Vf.s die Zufammenieasaag «lul verfchieikfll''! 
tigen BeAandtfaeilen kaum Termuthen wurde. | 
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» nigi. pretffl; 'j:^lteimer'(n>OI^'fit)raAis • K^iegg- und 
DonatttiM w Ra«h ($> U; ^* W. ürifiire/r «twi 
fifuai jrmtffdi^yifiiij. , £r>r#r Thtil. i7<>7. XVIII 
und 438 Si 8* ' ^' ^ 

s tmt wobl nick« lefidve eine WliTeivfdifrfbM kur- 
zer Zvit' dn^fO' gafiat aMAer#i^ Aftfelim geVf^l^ 
nen, als 4is Minemlogieitv d^m letzten ^hrMiend. 
' Die ^tdiü'geaForifchritteitffd YerbelTerüngen*!^ 
{Htemie haben ^leoia'iinflTekig dl« ineilt^ b«iygeh^- 
gehi 4enn. ob^eidi. na«b btofs chemifclier-Mettiede 
noch ,gmr ;kdh Miaeralfyfteinf ml^glicli ift » auch «t^iet- 
ieidit niemögfUch Weedeti wird :;fa hat d^h diö 4f«h- 
tigere Erförfchimg <der Beftandtbeile- fahir ^i^l^p Mi- 
n^ftiien, idiedorch cfaehll feile KunAgtifFei^ntdedtie 
Befchaifenheit : derfelben , < üh« i gtiilz andere Anficbt^i 
von diefen KdrperrT, ron ihren ' Verhältniflen zu eXti- 
«oder 9 and forglich auch Von 7 der Art ihrer fyfteina- 
tifcheifi Anordnung gegeben/ Nüir der blofse Dil^* 
tant darf Mmäralogie aufsttr Verbindung Ikxl Chemie 
«eihen « mid' filr diefen^ iflr 'cfithler bSfond^s^ dte BfA- 
A^lsng der jMmeroMen- nOch bMs «ufsei^tn 'ICenn- 
TukktA geeignet i^ doch fiA^i} diere>fetzt€tti aitcb^deifi 
C&emiker felhftan mehr als c4ner Hinficht uhef^tbehr- 
Hch« ttnd es^ Ift daher i^hr ^ireekmSfsig, weAn*män 
immer mehr darauf hinarbeitef, beide H^l^^snMiitill 
r bcTöi Studium der tMineralogie fo vid alsm^üdi, 
[ uüteiaander zu vcrinfld4n.^Dferwtt.diefe Wflfei^fthaft 
I khon- laiiig&'t verdifeite- Yfi d^s vöt»ir<*g«icT«h l^eÄ^s 
[. -werde blofs durchs die Bwtdetkifti^ fo i»rtt!ncbWg»Wz 
1 neoen^ jind . befdndeTS^ ditrcb? die >HchHgere BeftiiA- 
^ niöng der . BefiandtbeHe fcfac^i '^ bekarmtcr -Foffilie^ 
zur Herausgabe deüfelben veranläfst. Er b^möhefc 
I Vicfa, die mineri^Gfcfaen Xör]ß<^r näeb'ilßr(fn'^4ef\;Ä* 
: theilen.und neek den »iEVfr/^ig-/f<^ädr^er«^ KeiWi: 

tung erft aosfafarlibh^f fiber den' 'WeHh diefer-V^ifd- 

nigten Methode /^ über diia< (h^nzen de^ Gebb^e&es 

der aafaere»und:der chett^fe1^i)fennzeitheh (föfil^r 

Sleynnng nadi.foll mbn die Kenn^ekheK zuf-BeltiM- 

f:mm)g der Claflbn; Ordnungtm-tind Abttetfung^ ^s 

Kdier Chemie hemehine»« vud' di^fs aucftrv^li>o^tifdgfl7c^, 

jiiey den defiihlcdltem'relbft Pflicht V^i^ilfAeA^;>^^Hi 

"^ letzteireh fdion aufstre Kenml^ichen "nfir^ufH^lfe 

nehmen ; bey>folchefi Qefthl^cktli'mf'abeK' ipfli di^ ^. 

' fandtheil&giBich. find, rimd'bey iTIftii Gaknf^g^4>l€jffs 

anfatäsere Kennzeichen feheh); fetMt ib^rfdi^ Rj^. 

geln bey . dev . BUdmg der « G^chlddkeir ;- 

iL L» Z. t%QO* Zwiptif Banä^. 



%ttd Abänderung^ , «her die; Vdrdteile der ühterfd- 
^htm&'aes Terhaltot«^ der Mineralkirper im Feuer, 
<bey *^l(**f Ü€ficgenhfeit der Vf. ein^fe' fchätzbare W- • 
berftfeht diefes ' Verhaltens von 196 Mineralkörpem, 
djeils nach Klaprofthd , thtWs *iach eigenen Verfuchen 
iin T^hon- Kreide- und Kohlentiegel giebt). Hierauf 
gibt der Vf. die ' Mufsercn l[eW»zeichen durch. Meh- 
Wre werden als ÄuunÄchrig, andere als ganz ün* 
%ram:hbar, VenrörffeÄ*; So fc. Br heifst es von delt 
f'arb^ , dafe B^ nüt feht feiten tiAdti Gefthlechts- orfef 
CamAigscbarikter bilden kenne; da» Anlaufen der 
farb^. das Farbetifpiel fey vbHig mibedeutehd ; das 
Verändern der Farbe, infofern es blofs das Ver- 
fchtefsen betreffe > und die Farbenzeichnung gleich-, 
falls ; letztere könne blofc bey dem Ring- und Saud- 
^orihi^en von der Bau- und" Erzeüguftgsart des FoffilS 
Äerfconlihen» ünddaniir; -wf^bcy-dem Onyx, einen 
tJattungscbarakter ühgeb^hti wicÄtiJei' fey die Far- 
benverwandlung , welche eihfe eigenthü ml iche Bauart 
des Foffils anzeige und die im Feuer ftaetfindende 
Farbeiweränderung der Foflttien. Mit Recht tadelt 
der y(. die von der Farbe entlehnten äefchlechtsnh- 
^en der Foflilien. Von da» äniberen Geftalten der - 
Foffilien^ ' lind dein Vf. -nUt.^die tegftlmÄfeigen wreh- 
*if^: Er macht bey dieffef ßetegiötthelt einige nicht 
umVichtfge Bemerkühgön tiber dJeEntftehong odet 
Ztifäminehfetzung der kryftallifirten Minefralkdrper, 
Vorzüglich in Hinfiebtdes Auflöfungsmittels; welches 
-dlef Kör^iEfr ztfr KrylialUfation lübig macht, ^nd nach 
feinem gröfscren oder geringeren VerhSltniffe' ver- 
schiedene' Formen' eines und deflelben Körpers zu 
bewfrReiv fcheJnt. Sd fand d^rVf. bey folgenden 
«Völlig' f<?ihert Andreoiberger KaMifpatheii die Menge 
der Köhl^ifrätaf I? fehi' verfchiedeft , da 5<y <3ran; Dop- 
'VVelfpath fti 5bb Gran'-Salpeterftufe aufgelöft 03 Öran, 
eiyen fd viel A^^rfligper Kalkfpath 22 Gt. fechsfeitige 
Tbfilrt^-24 ».V fechsi^ltige Säüleft mit dreyfeitiger 
%iif^MtHf^ ii^Or. uttd' dreyfeitige Pyraniden ^3 Gr. 
Wft 'Q^tHthte i^^i^f eÄ. Auch die Harfe d«r Kryftal- 
^le «tfftn'^icWr Wofs Vfen der Bafis'derfelben herriih- 
'teti,^ fötidcfrn das^ ffiryftailiibtionsmittd mnfs das Sei- 
nfg6 dizu bi^tVa^en f ' woher wäre fonll die Hürte des 
Sapphir^,- d*s Börifzite , ' u. A y^. zu erklaren? Von 
den'db^i^evi äuA^ere#i&ennzeichen^fpucbt der Vf. den 
abgefpndcrten Stücken, den nach der Stärke des Glan- 
^k^^ geiHtltrfhtifn f A1^e«im&eft , der Ducchfcheinheit, 



^t?r mvtl d^i^ AitolM«l»"^di der eil^ 
H^^w^^r^ tV> zieinlvdr aBgeitfein ikr4» Wefth ab. Die 
IHj^enlhdmlldM' S^h^^ret Melt der 'Vf. ehemafa fthr 
^it '^rieht^ger als jetzt, A^tt ftinHldi nach vielen 
^geftellt^iv Vetfvcheu fliftd» dafa die Gartuiigen Ei- 
Yyy ^ «te* 
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mis Gefchleclites in di«ler RfickfMKT(3^ ungi^mrtmAr^' 
;cctife^^ ,iim^(V^f» aafc]wilichtfr.^a machen^ wixd . 

vMcnet ife eigeiithütnilcbe Schwere durchaus "afi- 
weicht. Um-aHe»»' wayttte- änfaercit Kermcetdwniie- 
trifft; mit einem Blicke zu überfehen» iil noch eine 
fabelte derfclben beygefligt, in >^e!eher auch die la- 



und läfst folglich dat gaM ai^ 
.Acht» ->yajf Wolter in def Tbatfo ft^yt 
iiboi- 
.'feftgel 

ikm fic y lieh n it l it • g g iiCtg c n , a lK ' Etd « und Steinap 
ten bigis unter 7 tsder g Gefchlechter zu ord]iefi,.wel- 
cbe ficb aaf den cUiraktüririrendenBeftandthcil bezk- 



efetzt hat. Bey unfercs VÄ. Anficht konnte^ 



teinifcben Benennuogea der.Keuozejc(ten ange&^^bea.^qu "'2f* W"4ttrc!l Yttri^Pgti^^ ^"5^ ^^*" ^M^ttantcn, 
find. Auch über dfe Namengebung erklart iica der - '-«^ - «- - » r^u^ v ^.«/ir. *„/?._. , ^ 

Vf» ,)*^eue 'Ni^men -find' nur d«^ notb wendig « wqeJA 
neae^ GefchUchr gebildet vrerden mufs; bey^ne^üe^ 
'ßattungen oder il^änden^igei^ : aber dui<iiau% nicht 
erbubt; die alten BeneiMiungen dürfen nur dann ab> 
geändert werden ^ w»nn,fie zu Verirmngen Anlafs 

«ebeh^ oder die Sache nicfat gehörig bezeichBeii. 
faher will der- Vf» iiie Benennung. Späth, welche 
zu. & viel^ Verirrui>gef^ A|^)af$rgegebefiiiabe» nuf 
»uf eii> ei;izige;| Gefchleqbt anigeM^^nd^wifT^tt; de^ 
ungeachtet inan^ dia v^fi^chiedenen Sfifihartien dard^ 
<ien ZttfatzjBi(rei(- Kalk- Schwer- fpatk u. f. w. untciy 
fchieden habe ;t fo fey dock nicht einzufehc^i» waruoi 
man den Grutidfatz,. in anderen Theilen der Natur- 
gefchtchte keine zufain^i^^iigefetzte Namen zu gebcaur 
chen » nicht auch auf die JPoflili^ngefchichte anwen- 
den wolle. Rec: zweifelt k^r « ob durch dieCes >f ül- 
Itürliche Verfahren etwas ^ gewonnen (ey, und^X^nn 
nicht umhin, der tfamengebung feinen Beyfall zu vevt 
fagen, welche der Vf. im Verlaufe des VVerkcs felb^ 
anwendet. Unter dem blofsen Worte 5piuifi fiihrterda^ 
Foffil auf ^ welches einem jeden unter dem gewöhn- 
lichen Namen Scbwetfpath bekannt genug tlb;.gLebt 
ein folchea wiUk^ärlichea Verfa^räu aber nicht offen- 
bar zu neuen VecwifmngfMAnUfs? Dec Kalkfp^thhat 
das fpathartrg^ Gefüge ja eben fogut und meift noch 
deutlicher als der Scbw^rfpath ; hier gebcaucbt der 
Vf. den Namen $path blafs darum nicht,- weil er dif 
Benennung BlätterßHn ( Phyllolithes ) vorzüglicher 
£ndet; wie viele Fodilien konnten aber nii:ht, yei^- 
möge ihres blätterigen Gewebes ^ auf diefen Namen 
Anlpriieh 'macben^l Uiigleicb zweckmäfsiger ift et 
gewifs, die älteren iängft« aucl^ in den; neuen SyAq- 
menr^nockunii^iA und gebräuchlichen Benennungen 
beyzi|beb)i)ten; .denn eirtmal win^ nt^n w^hl nie df^- 
hii\ kommen» eine vnrbeiTerle Namengebufig aur 
Zi^rledenhejtaUfr Mineralogen einzofübren» und für$ 
andere wi^dei^ die alten Namen , • aucb wenn, jenfs 
Wirklich gefchehen w^9e»MUclit ToUig .«uigemeret 
werdeil iMkinen » . weil ije . m ajke^en^und neueren mi- 
neralogifchen Schriften gebraucht find^ Es. entftebt 
nlfo nur nen^ Schwierigkeil' för den A^fimger 94ml 
jfitr die Zukunft überhaupt; d«is G^däcb^/s wird 
noch mehr mit einem' blofsen Schwall von Namen 
überladen» md dadurch ift ^krfcbeinlicli nichts g^c- 
befi^rt; 



welcher keine chemifche Kenntnifle beCtzt, dasStu- 
diu(n der l^^eraktglp^At fe(^'\e¥tetcb.tW wi^ £r 
bildet daher folgende Ordnungen : 1} Erd - m^Kfe^tn* 
aj^env :W»MI|Le aii^^-^titiHCin :allen SäUftn'auflöfahihn 
:£ie]Qe^tarer4e belletiet^, ^deti älißtifekti ^b^Ori. 
i^ang ;ierfaUt in 5 Abfc^ittes^nümtich kalbtrUgtlti' 
uHd-Steinarten^ bitti^^fge, a<^ii«#nif ge, /dSw^n^ und 
ßrontiaherdige. Der erfte Abfchhlt^ e^thäU bigende 
Gefchlechter : x) Kreide. Die Gattungen fmd a) ifS^ 
M «eMeiWitllev \ |iMei]|f6es(^Uek:k4to iift Idte än&ere dk- 
i^f^ibcmg' deatfcb usßA. faifcinifiäi bieygtfSgt^. dt)di 
foi» 4afe!0ewifs kein lAmfiitiger fc damaciib das Qt- 
(fiilßüki von allon Matten' wtrid abAamtean, bderM 
felbe in' der Natur auf&aden .ktetien»! 2;. B. KtMt 
^i^batj dipkt»^ isrdiges.G«tvebe;JiÜst fichmitdemNap 
Hgel fchaben» und i& fogtr cecreiidich; firbtab; ilt 
Htinager. «mcMföblen; bäti@i m det Zunge.*': Diefe 
gimzeiCbar^k^riftik fHtfsfiotlPirlb gntanf sdlc gemeiae 
Xbpnerde. ;3>'^«»i9fiof!;.dfere Benennung wäblt der 
V£. lieber als die des I^ikfteins» wtililmi emkilk- 
artiger Kalkilein Pleonei^os zu feyn tlänkt; aber in 
derbtofsen generi/cben Benennung Ka/k/Zcin, ift ji 
gar vom külbarttgeo' dieKede nicht« fdndeite die Ali- 
t^ilang bat blofs zur Uebevfchrift Jcalkartige Et^ 
tt1i4 Steinarien; und wanitn ift denn hier in ddk«» 
lUrtigen Arten nich| eben fo wohl der Pleonattail' 
irermeden ? Ohne uns aber bey dem Namen felkl' 
anfaubaben , bemerken Wtr nur , dxb der Vf. bey 
diefe^k Gefchiechte voUig iftConfei|uenf zu Werke ge« 
gimgen fey ; den^i in derCbarftkteriftiJt des Gef( 
tes keifst es: Der Marmor ift eine völlig verftenii 
(ein unpafslick gew/iklter .Akadmck)^ Kalketde 
,kat dichtes Geweb^f-und gteicbi4ie dritte Gattung I 
Marmor mit blätf^rartigem Gewebe (oder Wenn 
jtörniger Kalkftein); gebbit denift blätteriges Ge\vi 
iittcb zum dichten? oder bat der parifcbe Mannm^J 
welcher hier befonders genannt wird » nickt ofienl 
blätteji^^es Gewebe , nnr dlifs die Blätter klein , dt! 
wegen :aber doc|». nicht minder vollkommen find ? 
StHitfiii0^ (Pyfed^a)!. Hier' weeden > wieder eis.Gii 
gen^anfgeführtt ^tinkftekft^ttiit fpUttetigem, noterd 
.g/^fl9k,r fcbieferigem» mir« U^tterigOm, GiaHrebe, und ' 
l^Pg^i^fech^reitigeti PyraDniden ; und dev Vf-entfcH 
digerin einer Anmerkung« ibifs br^ nngeaditer d 
RfgeU Ssette« welche nidu oincrrIey'Gefdil< 
; bauari>^zfii « auck iim Sy ftame wdcht unter ein 



Was diir n<ue Anoifdnu||igu.4e^^ K.d**e^^ '^^^^ i£pMeck/l ,3^;Dffdnei|t dot^br^iffe'SüUfcOetrrgatto 



^entk^lteii^ E>d-:ilnd. SijeiiMMWb^ri^^; fa mocbf^ 
Mch derAi^ i^^mheü Ms«iCal|#%' fe^n^ , Deit «f l^^h 
det nach der Verfehied^niei^nZ^ftu^ii^lifejtzBiig. def 
JErd- und .^teinarten n^ebrere O^dnunge^i ^ : welchfe 
fiGkbW£i:iNtf^i%ditrekCl>imte.4i^ %ftendr 



zufffputt^OgeftelU hßl^,.\ dunlu^tliff if^kniidikeit d( 
j^il^^d^^il^.JMtd die Vetrqkeidttn^ itcAuer Namen. 

M^r^ik-i^)' Ffi4e^/i^ (XnOktAdiLU);! fo.bdtiebt es dei 
V^ denfaffrigen Kalk%reri^uf naeanenl .^ fi^ttrf-^ 
ßeim.^.^S^w lUiUttder Vf^ Os Smiiuigen die Scbauij^ 

' 1' . . ? ...^ ' / . ' erde 




|fd9t>*'«P^ Sckiefedptfdt imd daim litte kryfiatUififten 
JjUk^the mit ^erfebiedener Grund§eftaU|., fo dafsf 
(pgfXiitr in Tafeln nnd^ der in Säulen kryftallifirt^ 
Kalkfparh als.befendere Gattungen > au%eführt wer* 
itüf da 4Qck die fecb»feitige Tafel . von der Säule 
aorin E>:ckficbt der Höbe verfchjeden id» und üch 
gar jiichi befiimmen läfst, wo die Tafe)|^e Halt auf- 
bore und die SäuJte ar^fange. 7) Smter^ tiierunter 
verebt der VF, die in einzelnen Lagen oder Häuten 
$om Wa0Vr abgefetzten Ealkfteine » wobi|i auch der 
Erbfenfi^in gebort. Rec. hält fich bei den folgendea 
AbAeilungeu diefer Ordnung nicbt weiterauf, fon^ 
dern bemerkt nur, dafsder Sappbir und Demantfpatb. 
nebft der r^iüen* Alaanerd« votk Halle 4ie AbiheUiuig 
der aikaUfcbalaunerdigea £rd- und Steinarten» der 
Witberit allein die der alfcaL fchwererdigen Steinar« 
ten bildet. {>ie zwiifU' Ordnung enthäk nun Erd- und 
SteiHac^efi,' weldie aus. einer der angenommenen 
Eiement^rerden iincl einet Saoie befielM» • oder die 
gefäuerten Steine; diefe Ordnung ift durcbaus unbe« 
ftimmt cbarakteriCrt ; denn alle Kalkfpathe, Sinter^ 
Kreide v.f. w*f find ja eben fo gut gelauert , oder 
la/n der Vf» die Kohieniaure nicbt als wabre Säure 
{elten? — Diefe Ordnung begreift unter Terfcbiede- 
II Abtfaeilungen die fcbwefelfauren Schwer- und 
Ikerdtgendieflufs- und phosphorfauren kalkerdigen 
»ne und den Borazit. Die dritte Ordnung entbält 
F£fd- und SteiiKirten » welche aus einer nur in Einer 
iure auflöfsbaren Eleinentarerde befteben, und mit 
ucein Lau^nfalze Glas geben» oder die glasartigen^ 
\e. Bie Bcniuitmng hätte lieber v^glaspar heifsen 
; denii glasartig beifa^ doch wobl , was fcboii 
Tchaften eines Glafes zeigt » und bey dem erften 
;hte diefer Ordnung aeu% Trtp^t findet ficb 
aoch aklit Eine glasartige Eigenfchaft. Unter 
Quarsgattungen erwäfani der V£ einer Qvarzku:- 
wclche fchöne gelbe Quarzwurfe^ enthält» die 
fchneiden» und aus 94 Kiefet 5 Alaun^ und r 
Lerde befteben* Den Prajem bemerkt der V£ nur 
eme Abänderung des Qoerzes» de er ficb docb 
»C eher als 2. B. 4er Harr^ftein zu einent eigenen 
rchte ^aliiicirt. Unter denk Namen Prafer 
der Cbryfepras avfgefubrt; weruin ift der Tec7.- 
A> al^emein bekennte Nfaine nrcht lieber beybe- 
ren ^ de jener fo leichl mit Prafein verwechfelt 
'd"? £iji eigenes» febr tadelbattes» Gefchlecbt die- 
Ordnung, inacfal; der KiefeT^ zii defien generifcher 
rakteriftik ein voUkomineA mufc&etiges Gewebe 
:eeeben wird : die Gettutigen find i) Kiefeb ohne 
ile Lage derTheite, odercjichterj 2) Kiefei». 
jblchcr aus f»er«dlc)en Lagen befiebt» und in. fcbei- 
Henformlge Breefaftucke aerfpringt : Onyx^ Was die 
1^ Gattting betrifft : To find folgende Abänderungen 
;ef&hrt ; e) Feuerftein» fr) CbanEedon, «J Cemeol,. 
chat ;, 4itt]k ift es doch allgemein genug bekannt« 
9m Uaiq^tkenmetcbesi des Chalceddnr in dem 
brneie Bruche beJiehtf und da/s ficb ehi «n-v^lkem* 

S* n- ttttd fiflcb- muftbeliger Bruch tcur in feFteneren 
t€fn bey diefem Pofii> finde. Deir Onyx ftünttter 
% deswegen ab eigene Gattung auf^ weil die yer- 




fcbiedenei^ Lsg^^ deffelbei» nicht aud^vevf 1 
Steinarten » wie beym Achat, föndem iaixti 
Kiefel befteben^ Auch derOpaf» dasKatajet 1 
der Bafanit (Kiefeifcbiefer) » vwerden txntßti d 
nung aufgeführt. Die vierte Ordnung" entW 1 
glasartiger und Ztrkon-£rde befl:ebenden^5l 1 
denHyacintb und Zirkon; die fünfte ditjon 
ne, welche aus KiefeM}itter- und Kalkerde. 
dabin gebört.blo(s defTremolrtb; drefechßi 
Kiefel- Alaun- und Kalkerde beftebenden Si 1 
das erfte Gefcblecbt unter dem Namen tidel 
fuhrt, und den CbTyfobcryKy Smaragd» Bei I 
pas» Rubfn und Spmell ab Gattungen begre 
jsaut^ fich in- der Tliat wgftdefn^r- WTe hi%r S t 
welche ftch durch fo manche Eigenfcliaften 
ander unterfcheiden , ah bleibe Gattungen at | 
werden^ dahingegen in der erften Ordnung 6 ! 
Verfchiedenheit der äufsem CellaJV^lF di^ 1 
che» Eigenfcbaftenv zurüattuxEgSTerfcheedei : 
rechtiget» Sonft werden in diefer Ordnui^g n 
nat, Schörl, TurmoMn» Prehnft» ZBoNtH' Ea ; 
und Pechftcin au^efiäirt^. Skientc Otdyvuti^ 
arten, welche Kiefel- Alaun- Bftter- imd 1^ 
enthalten: Chlortt, Hornblende^ Strahlfteln^ 
Sappare und Schiefer bildeis die Gefchlechte 
Ordnung» Die mchte Ordtncng^ wekbe die aus 
Alautp- und SchwertTde befteheiiden Steine • 
bildet blofs der KreuzfteJn;^ die neunte der ^ 
fcl- Alaun- und <. Bitterfalzerde beftehenden 
entbäh die Geicblechtcr des Seifenfteins^ und 1 
de;, die zehnte der aus* Kiefet- und Rltter^rd: 
henden Steine den Schreibefteiiif (Speckftfein,! 
fche Kreide)^ Serpentin »Meerfcbauto». Talk, 
folith», wehin auch der Olivin gezählt wfrd; dl 
Ordnung enthalt dre aus Kfefef- und Abune 
ftehenden Steinarten: Thon> Walkererde» w< 
Cimolith gezählt wird , Stemmark» Jaspis» Spe 
(der chmefifehe), Stangenftein (fcbörlartiger ] 
Giianner und FeM%ath ;. dfe zwölfte Qydhmmg \ 
entbält die Steinarten> • wo« lioch PftanzenaTfc 
zukommt: Lepfdelith und Leuzft. Es- folg 
■noieb kurz die Befchreibung der zufaatnreng< 
.Stein- odev der Gebtrgsartenr. Aufser den ti 
wieder beinei^ten Mängeln der Eintheilting jc 
fachen Foflifien» ift nun noch die grqfse Fw 
genauere Zerlegungen bey fo* yttftn Steinari 
als Grund der Anordnung angenommenen E 
t&eile bellStfgen werden. 

VERmiSCBTK SCHKIFTEH 



sx.Au, b.. Schall: Bildnijfe 
Schriftftether und KunßteTr ntbß Ski^en : 
CharalUeriflik.. Erftea u. zweytca ^tMi 
30 S. 8. (I Rthlr.> 

Die Abficfat , TorziSglfcfte Sehr! ftffelTer und 1 

ztt ehren, ift allerdings löbHch; nor befiircbt 

-ifaf»* fie Üi^ blofser Vorwand, und Gewt 

eigentliche Zwcfck des Unterftehmena f ej. \ 
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tan Kid werden RA jenes geiftlore fchläfrige 
t im erlien Stuck wohl fchiverlich für deflen 
Abbildciftg ftüfTdiwatren ialTen , mid uadh on- 
fÄbefzeügwitg Ift ihm in der That nicht gctln- 
nc^clit \<rfeder£hhfen ; fo wie jedem andern 
rti Manne, der auf fokhe Weife tiireftirt dem 
um d^argefieHt worden. "^Venn wir ahet* den gu- 
^er eines weit beffern Bildni/Tes werth ach- 
Q inüffen wir ebenfalls wünfcheti, dafe auch 
^bred^l auf ihn , oder wie es faefifst^ Skizze zu 
Cfiart^kterifti'k üe/Ter gerathen feyn möchte. Er 
a derfelbeiv unter jndern dem CtäHde Lorrai» 



an die Seite gefetzt , feinfe Vergteichang^-^uik'^^ 
willen wir ilen Vf. atif-der Stelle (ur einen tMstii 
Mann «rUaren wollen« falls er uns die Richtigk^ 
derfclben darztrthun im Stande ift. — ; . i 

Das zweyte Stück enthält das Bildnif} df^ Jfa^^ 
tian SchhtZj Schaufpleler' und Regifl^ur des KdnigC 
Prir. Brcfslauer Theaters, zwar nicht gut, doch 
wenigftens ieidlich und viel beffer ^Is dÄs-^orige 
gearbeitet. Die Skizze ift hingegen fehr fkiize^ibiift. 
das wHl fa«:en, 4infein g;ezcix:bnet^ «ndgarnidü 
eharaclut^rimfdi. 
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KLEINE SCHRIFTEM- 



ctti^ö<iAirimiEX«. i) Hafiaän Des Geh. Katha rwn 
\n mbgHUihigf Rtcfufertigunf. An das teutifchej Pu^ 
u^d -$<9)«(i^ie<2n» dia t£ intoreflirc V«n ihm fe]bft fceyr 
luid der Wahrheit gemäfs aufgeCeUt. 1799. iti S. $. 

Berlht, h, Schmidt-: Letztes ff^oH des Geh. Raths p. 
in üb«r eine Schrift-« 4ie in Cöihen im M^nat Mars 
hn herausgekommen. 1799. $9 S, %. 

efe zwey BroTchihren beziehen fich auf den, zwlfc^en 
n.Fiirttefi von Anhalt Cotlictt und deflen gowefenen 

]Jmeifteryond«;r Pforte, beydem Relcha-Kamjr.crgericht 
ebciiden JVechtsftrcit^ wobey der Geh. Rath v. Hof- 
Wtt^^n eiaeir Anfoderung An den Hn. Fürllen , intertf- 

Devfelbe ward;, feiner Angabe nach, in den go Jahren 
npreufe. Cabincta-Minifier, Grafen von Jlersberg, dem 
ir verftorbenen PurOcn von Anhalt Cöthen.empfohlen- 
rfl fand es aber nijcht Cur f ut, ihn in ieine Dienile Z4i 
u 13cr V. Hofmann Wieb jedoch in CöthvH, weil er 
: feine Verwandte und viele Freunde hatte. Dort wurde 

dem Domhorm ^n der JPforte bokamlt^ der d»s Ge- 
ibernahai . den lierrn f iirXten, — der mit dem Preu&i- 
)ienft, weil er bifilterkeiu Hegimest hatte erhalten kön- 
ihr unzufrieden war, — in den l^ifcrl. Dienft zu bria- 
lierzu war nun der Geh. Äath v. Hofmau« behülflich, 
Khi« «a durch feine Unterha^idlungefi foweit , dfifs der 
da Gen. FeJdmarfchall - Lieutenant , und (eine Prinzen 
iptleutc, angeftellt wurden. Obgleich der Wwifch ^les 

, -cm Haus-Kegimenr, o^er wejiigfleBS den Charakter 
teral von der <3»valerie *ind das damals vacante Kegl- 
Lfifcr €heraujc legors zu erlangen, nicht crfdJlt wurde; 
er doch mit dcip Erfolg zufrieden '. denn Kaifer Jofeph II. 
ch ihmt bald nach der Anftellung^ eine Brigade zu ge- 
reiche er auch bcy feiner Ankunft zur Armee erhielt, 
•res Gefchäft liefs fich der r. iiofmann eine lebensläug- 
enfion van 600 ThaJer tufichern. Der VerGcheistiigs- 

«r^^or, nicht uttf feinen Namen feftelJt, fondem 
rft machte fich nur verbindlich» eiaar gewiß'^n Pet^mu 

et den Geh. Rath v. Hofinann meynte), alljährlich 600 
n Convcntiongehlc auf Lebenszeit auszahlen zu laffen. 
^ly 4aH«i (olidieCe geiwefen {cytii dafs > luch des von 
t«te Vcrfifcheruhfe, der Fürft die Sache blofs durch den- 
aiein betreiben, und fich durWiaus jnit k«nem andern 
nlaflen wollen, in dem nämlichen Sciiein verfprach- der 
u\ Ton der Pfotte, als OberStallmeifter mit goo Thlr 
nnd einigen EmoW^ ternan^te ihn 

irklich-, nach|luclllieÄ emgeleitetem Gefchäft, dazu, und 
Tte ihn iiberdiefs in einer befondern Urkunde einer k- 
jfigen.Penfiott vmi 200Q Xhirn. unt*r Yetyfiftdujrg dea 



f urftl. AUodialVermögens and mk der Clautel': dafiibey^^B^ 
Iblduag und Penfion , felbft bef zu^ezogenec Ungtiadt «d^ 
DienftenciafTung^ nicht vorenth^ten »der Schmälert wwdn 
Collten. Beyde Urkunden wurden zugleich voudenErbpriatcr^ 
vollzogen. Der von der Pforte mm v. Hofmann haSen 
Gefdiaft zu -Wien voilcndef; der Furft-und -feine Prinzen 
ven äuiserfl vergnüge ; es wurden Luftbarkeitea zu Co 
angeftdlt, und gliin7X!iide Equipagen angefchafft. Naa 
kngxe der Geh. Kath v. Uofmani« von d^m von der Pforte 
Realifirung der ihm verfprochenen Pcnfion, und deshalb 
Ausftcliung einer befondorn Urkimdc. Der i'iDn der T' 
machte aber allerhand Winkelzüge und^a g^efchah niditi. 
mehr .erhieltr j^ner^ auf eui durch diefen deniFürften ühei 
tea Billet, eine weitUnfiige , abav wcfenilidi jdafainge 
untvöiUiche Autwort: er mochte fich nicht in deffen Sa 
mifchen. Der Fiieft reifete mit 4iem ron tler Pforte ast ). 
nt9< zur Armee ab , und an dorn nämlichen Tage erkitll 
Geh. Rath v. Uofmann dep peremtorifcben Regierui 
binnen 44. Stunden das I nmenthum Coihen zu verl 
chen er aiKh, alsbald befolgte, und nach Halle gieng. 
einige ächuJdeu hatte j und er folche in, fo kurzer Zeft- 
bezahlen konnte: fo legte man Bcfcblag auf fein ganzes 
liarVermögcn, «*obey ihm die Wächter vielen 5chadeti zui 
Alle fcUriftlicheVerwendunsen an denjrarllcu waren fruc 
Jndefa verftarb derfelbe bald nachher ran 17. Ocr. gad 
Jahres vor Belgrad; der von lier Pforte fiel* bey dem ill 
Prinzen , dem jetztregierend<»n Fürften ♦ in Ungnade, mii 
tt* Nor., zu Prag wegen anfebliiihcr Mal rcr faiioaeii nad 
juntreuungen arreticc, im mara i7^. nasch Ni^p^urg gefc| 
jind mufstc dafelbft bis i'jg^ im ti(^fa»Rl^fs^ fthmacSteäi 
endlich ein zu Ende dicfes Jahres, rrcfjen den Herrn Fä 
ru Cöthen , x^f!qcn der JUnre^^'ehnöf^ickeit Aes Verfahrens j^ 

fangendes , lleichs-Kammergerididieht!« Mandat feine Pre^ 
ewirkt«. Die EHtfcbadigung^klage äk zm Y\ etzkr noch* 
baugig. Ob diefs ins luirae yezogciie Factum feine Klcht*"^ 
habe? — läfst fich aus diefen einfcitigen Uruckfchrifteii 
chen zwey andere FüriH. ©edneiionXii ctitpogvnfj^fetzt 
£rma ngel uug hin reichen der Bew eife , 1 1 icu t baurtbeÜen. : 
Goh, Rath r. Hoftnaitn hat dieAbfichc, Xeiq^u- Aii^iicii 
hey dem . Kciclis-Kammergsricht zu betreiben, i £$, /c 
'ihm aber -dazu die nSthigen I>cw'_4pftücKö' zuTehlc». 
nicht \*t)rfichtig g*;hartdelf, dafs rtr die über^te Ipiitz^Ne^ 
tion geführte <^orr^fpolfdenz dem vorfior haaen, Fürften nrnj 
nemBefcbwofungsfchiveiben zuf<^hiektej, undiiafst^r i^en^ 
ficherungafchein dem von d^r Pi'orte liborliojDs , der ihn ' 
'feiner Angabe nach, nicht mehr in Händen -hat, fonder 
bauptec, dafs er unter den i*^ nocH bis' jetzc «rcrweijfertett 
frieren ventiMler bey/dee -Iria^l Jtei^ieettttcf 2ir.l2ü(iy 
iey d«B Amt tf MVÜMirg» fadbicUkii ftyri mUÜBj ..,.;. 
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. TECHJ^OLOGIE. 

BtKtrHi a. K. d. V/s.: Der fieueße deutfchelStetU 
vntre.ier des indifchim Zuckers erc. durch die Ver- 
falle im akademiCchen Laboratorium zu JBejlin 
beftäti^t. Zvreyter Heft. 1799. (6,gr.) 

I ■ yleicb iueh dem erSteji ^iiduYiAe^ Vierfache <d€s. 
I >^ Hfl. Dir. Jchard^ ibefabi der König, eine Com- 
' mlfllon von fachkundigen Mjinnerii zur nähern Un- 
1 terfikhung diefes wichtigen Ge^enftandes zu,orgaßl- 
i./ire«. Sie wurden au« dem Gcneiial- Ober-.Fiiwnz- 
depstttemtot mit Zu2<iehi2ng djes Hn. Pr. KUproth 
•und mebreru Subalternen des Fabriken' .und Berg- 
- departeioents ernannt« und «las Laborntorium :der 
i^Akadeuüc toüxe zur Bearbeitung dienen. Hr. Acbard 
' erhielt Befehl , auswärts fchicMi-cfae Rüben aufztifv- 
; tfeeu* Diefe fand er von uwg.efähr, ganz nath deinen 
Grandfaczen erbaut, beym ijaftwiTth.Sobbe in Hal- 
;,i«rftadt. Sli waren ausSaainen, einen Fofs wdtaus- 
^finantler gelegt, erzogen, und nicht abgebiattet wor- 
den. £ie hatten keine glatten ivöpfe, w.aren fpin- 
fldförinig ohne alle Auswüchfe, und von mittlerer 
tköC&e 9— 10 Zoll lang-, i*- — aj 5m Dordna. vo^ 
^ '-katiprotber Rinde mit weifsem Fleifche: i SchefFel 
• Wvg etwa 94 Pfund. Ganz ?rer/chiedcii TOn ;ihnen 
\jinrei\ die übrigen im IjTalberftadtifchen. Da fie in 
fßer ftrengften Kalte nach Berlin- gebracht wurden: 
waren iie durchaiss gefroren. An^ 3. März wur- 
lie ins Laboratorium gebracht, den /olgenden 
ag waren fle anfgethaut, und fo weich, dafs .man 
zwischen '^len Fiog«rn zerdrücken konnte. Der 
i^^ar überaus füfs uivd w cnig gerärf3t. Umnicfatzu 
kl roin Safte zu verlieren, durften fie nicht hin- 
glich gefüubert werden ; Iie wurden mit der vom 
. Oberften v. Brethin uniängft erfundenen l^rtof- 
'dnne inScheiben j^erfchnitten.' ( Zwey Mägde 
ktnn^'n in cSn^r Stunde ^o Köche jn kleine Schei- 
ten 2:ei»fchndden.) Von 12J Centner ioicher Ruhen 
Elen fiher.6 Ccntner Saft aujBgeprefst. Zur ,Au$- 
ing-der übrigen Zuckertheile wurd« die ge^cefste 
B xiiit.<S Eimer herfsen Wafler aufgeweicht, .5VO- 
ioFcli am folgenden Tage J42 Pfund Flufllgkeit aus- 
mptefst werden konn.tien. Der fai iioizernen , mk 
lecli ausgefchlagenen« Gefäfsen aufgefiiagene Saft» 
HJcirde, um Me Gährung zu iiemmen, fogleich in 
ie kupferneii SiedkefTel gegoffen, wo das.f euer WpCs 
öf den Boden wirken konnte. So wie der^aft ein* 
^^clite , braehte man ihn immer In kleinere Keilfid» 
mdem er zugleich durch wollene Tücher gelalTeti 
rarde , um die Unreinigkeiten abzufond^il«' Als er 
A. L. Z. i8«o. Zwift^ Bund. 




iis zur Syrapsdicke ejngefcoclit %^ar, wog ^r zufam- 
meii it87 Pfund, und hat*e einen guten^ reinen und 
füfsen Gefchmack. Zum Beh.uf der Kryftalirfati^h 
g-ofs mtm ihn in (lache, blecherne, verziunteKaften, 
dafs er etwa 3 bis 4 Zoll hoch darin ftand, und zwar 
in einerStube von 20 bis 30° Reaumur Wärme. Die 
^WafTe wurde zuweilen gerührt, und nach 31 Tagen 
Jiatte fich der Zucker in gelbbräunliche Kanfliskry- 
ftalle io häufig angefetzt, dafs die Maffe g^x nichl: 
mehr flülTig war. Sie wog j3£ Pfuad 21 Loth. Dieft 
Maffe fchlug man liefnack in leinene, doppelt zu- 
fammengelegte und angefeuchtete Tucher, legte fie 
in hölzerne, dirchlöcherte Kaftert, und brachte fie- 
fo in die PrcITen. Auf folcfa6 Art blieb der kryftalji- 
;iifche Zucker in denBeutdn .als gelbe ieryllftlUmfeiie 
Mofcobade zurück, die nichts von der Feuchtigkeit 
der Luft ünzog, uad 43 Pfuncl wog. Der abge- 
prefsre, mitExtractivtheilen >v^ermifchte, Syrup wog 
395 Pfund. Die in den Beuteln hängengebliebenen 
ii3 Pfund %6 Loth können zum Brai^rttweiirtir€u»f^ea 
benutzt werden. Diefe 4etzte Auspreflupg ift eigent- 
lich die neuentdeckte Methode , 4urch welcke .es Hn. 
A. gelungen ilt, den wirklichen Zucker ,vom ,Ex- 
tractivftoff oder Syrup ^u icheiden. per /fejir fufse 
und reijifcheinende Rohzucjter w-urde. nun ;in .d.er 
Jlaftinerie derÖerliixifdien i5uckcrfiederey-Qpmp^gn;ie 
unter Äufficht der königl. Commiffineu raffinirt. iEs 
find davon zwey Hüte Zucker iertig , woraus fich 
, durch wiederholtes Raffiniren yöfli^^o, .wie. aus der 
indifjchen Mofcobade , allefiorten bis zurfelpften .be- 
reiten laflen. Der «bgcfchie^ne^Syrüp war zy^ßv 
noch fehr füfs, hatte^aber einen Wtterlichen Nachgje- 
fehoiack. per Branntweinbrenner Claude hatel|iea 
^^ehr guten, dem Rum] gleichkommenden, Branntweiu 
in beträchtlicher Quantität ^^raus 'bereitet. Alle an* 
,dere Rübenarten gaben bey eben dem Proceitev «nfl 
nach mancherley andern ^ngewaadten ^Künften , bej 
;weitem nicht folche ,erwiinfchte Resultate. .I^aa 
feilte iiachmats mir f0if crfromeM . .übrigens den'^pb- 
jbenfchen Rüben .'fehr ähnlichen , .vergleichbare Y^- 
»fuche.an. Jhr Saft ab'er konnte nicjitganz^urch die 
jPreffe gewonnen werden , .fonderh maii mufste fie, - 
^ittelft .einer, vom Mectran. Miffet hierzu ,'verjfertig- 
{ten ^Retbemafchifie. zermalmen , welches! -weit jnehr 
Arbeit erfoderte. ;Sehr yortheilhaft ift es,^enn'.]^A 
/ttügefroftae Rüben Vorher abkocht ; dadurch yird das 
Reiben erfpart,. und das Schneiden zureichend,; audi 
tWttrde der Saft weit Keffer ,* und liefs fich weit.vQr- 
^heilhafter behandeln. Auch bey der Raffinerie klärte 
;iich diefer Zucker weit leichter und fchneller, körnte 
jfich beiTer, litt einen geringerhAbgang, und lieferte 
Z z z ^ eine 
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eine gtifecre Mciigne -weihen Zucker. Nach dem 
ciq^ftimmigen Urtheil der CommiiTamn wurde diefe 
Hn.i#c&an/ eigentKümlichj^Bohandluogsweire für die 
beile gebalten/ Nach dem genauden Anfcblag aller 
ICoften, felbft der auf rfen-Tranfport ron Halberöadt 
verwendeten» Jiani der aus den Sobbenfcben ge* 
frornen Roben erhaltene Syrup, der unfeni gewöSn- 
Vchen merklich übertraf» zwifcben* 7 und g Pfening 
zu flehen. Der Preis dc$ Rohzuckers laffvi lieh, we- 
gen der noch nicht ganz geend igten Unterfucbung 
4iber dieVortheUe desBranntweinbrenncs, noch nicht 
genau beftimmen; fo viel ift ludeiTen fchon klar, 
dafs Mich der allerbeße Rohzucker noch nnter aGro- 
fcheliy und der von geringerer Göte nicht viel über 
I Grofohen zu liefern feyn wird. Auch gilt dicfs 
nur fSr.die hohen Bertiner Praife des Arbeitslohns 
und der Feuerung. Auf dem Lande werden fich, 
aufser den niedrigem Preifen , auch noch andere Vor- 
Iheile in Abficht des VichiLitu-s darbieten. Endlich 
ist man auch jetzt mit dor UnUTruchung befchäfiigt: 
€1) nicht aus den Abgaiu^en vom Rranntwein und 
#ndem Reften eiiie Effigbercitung könne vorgenoin- 
Mieii ^werdcn^ wozu wirklich Holmung vorhanden 
ift. £i werden auch noch andere Proben , au^ an^ 
dem Rüben, wobey die Behandlungsart ali;^eandcFt 
Wurde« befchrieben, die alle nicht fo vonheilhafk 
•usfielen. Nun fehx viel lehrreiches über dcnjlHbiUf 
"der Rüben. Wegen der grofsen Gemeinnützigkeit 
defTelben fetzen wir das WefentlichRe davon hitjher. 
Diefe Rüben wurden in Deutfchland zucrft in der 
Mitte diefes Jahrhunderts von den Mennoniften iu 
der Gegend von Manbeim gebaut. Man wählt daxu 
«inen fchwarzen» vorzüglich guten Boden ^ etwas 
niedrijg;, doch nicht zu feucht. Dlefer wird wie 
tS^ohl- oder Krauta.ckor zubereitet. Der Saaiue kann 
gejikety v^rtheilhafter aber, gelegt werden, von der 
Mitt« des Aprits bis Anfang Mays. Die Körner wer- 
den einzeln r bis i\ Fufs weit ins Gevierte von ein- 
ander gefteckt, das Loch mit dem Finecr i Zoll tief 
m ä\e Erde gemacht und gleich mit Erde bedeckt. 
t)er Saame innh reif und einjährig feyn,. Das Ver- 
letzen der jungen Pflanzen hl lucht fo gut, als wenn 
Ifie ftehen bleibe«, und durch Jiucn und Hacken bey 
Trockner Wi'tterung gut gewartet werden. Man inufs 
^n jeder Steife nicht mehrmals Eine Püanie ftehen 
faifen. Zur Zeit der zweyten Behack ung, wenn die 
Rüben fchon einige Starke erlnm't haben, pflegt man 
ulie Erde bi« auf die Iliilfre der Wurzel wegzuziehen^ 
welches bey andern Wurzelgew achfea wiilerlinnig 
ibyn würde; auch werden ficab^c blattet, wodurch 
^ der Regen bcfTer eindringen, und . die Rübe recht 
f rof&.Dnd dick werdeu karui ; — diefe Methode taugt 
«bernar^ wetin fes auf Viehfittter abgefehen ift.; — 
zur Zucfcerfabrication hingegoii Ift es nach Ha. 
jfcRovdTi Erfahrung nuthig, dafs die Rüben klein blei- 
ben.; »an hä'-'ft deshalb lieber die Erde an fie, und 
vermeidet forL^faltig al?es AbbJatten. Die Rübe ift 
zTietrcxi zuciterreicher, wenn fie dem Sonnenlich'fe 
triebt »usgefctzt gewefen iftri Die Aernte gefchiehe 
«m %licbaelis « ^lUViPal vor dem EiutreteA der &acbt- 



flröfte. Beym Hennisnehmen ift «He Befcbädicrun^ ^^ 
/verhüten, wpil der Saft ieichtauslauft unddieRube 
verdirbt. Das Kraut darf nicht zu tuf aJD<>ÄrtbHktcn 
werden ; die trocknen , voiv der Erde gcreinirt^n 
Rübea, werden in trocknen tind mit Stroh ausgflf»! 
ten Gjruben verwahrt. Zürn Saamenziehen' fuchl 
mart im Herbile die heften aus , fchneidet das Kraut 
bis aufs Herz ab, und verwahrt fitf im KcUcr. bn 
Frühling, !wenn die Frölle vorbey find, pflanzt man 
fie ins Freye zwey Fnfs auseinander, und bindet die 
herrortreibenden Saamenficngel an Pfahle. Wenn 
der-^a»»ne gelb wird, fchn^idet unan die Stengeltb 
und trocknet fie. Am liebJlcn nimmt man den Saa' 
mcu von unverpflanzten Rüb^n» die recht fpirviel«. 
. förmige Wurzeln gebildet haben. Im Grofsea cm-^ 
plichlr Hr. if. Aas Ausjaen, Es mufs fo gefchehen, 
dafs die Pflanzen o Zoll bis h<>chften» i Fufs ansein, 
ander kommen. Nach IIa. y/. Beobachtung find nn- 
^er den fpind'el förmigen Ufibt'n die' vonäghchften, 
fUe ein wcifses Flciich ujhJ eine li'Mrotlje Ritidehi. 
bcn. Diefe liefern nicht allein viel Zucker, fondem 
auch einen Syrup, der bey guter Bereitung ohne ri- 
len Nebengcfchmack ift. Die Icizte Hälfte dst 
Schrift Lft fehr heftig uud bitter -polemifch gegeaHa 
Kricgsrath NOldechcn. 



SCHÖNE K t/ZV S TE. 

LfiP'ziG , b. Krämer: Zeichnungen nach dem 
von der Stajfeletj des alten Freinz EhreAergi 
1800. 354s« 8- 

•Der Vf. Kefcrr hier einige feiner fchoa frÄlw»| 
fchienen Geiftesproducre , umgearbeitet in t'w 
Sammlung ».welch« nach »en ainSchluls hliizujdi 
ten Worten: Ende des erßen Bancles ^ zu verinuilw 
fortge^tzt werden foIL Diefer < rfte Band e\\\ 
Nr. I. die Wiythrcfiaft nach der Mode^ oder Me 
Jchichte tiiies UUygnrs^ der .durch ausfehweifen^i 
Hang zur Jagd, und zu Vergnügungen, feine" 
.feiTu)n verfäumtc. dadurch mit feir^r Fasnilie ans 
nein ziemlichen Woblftande in drückende Armi 
gerieth, welche ihn zur Widerten ftigkeit gej 
feine Obrigkeit verleitete, unil endlich in äi& 
fangnifs brachte. Erzählungen diefer Art kon 
aur fürLefer einer gewideu Voikbclad« nntzlicfa 
den> und liehen daher iu einer U> gemifchtenSi 
luftg am unrechte» Ort. Nr. q. Lorchen Möller 
die arme Getauf chte. Lorchen liebt den jungen BöJ 
einen wackern Studenten, und w'ird von ilua 
fchwängert. Sein graufamer Vater w^dcrhizt 
.ihrer Verbindung, uiid fpcrrt f^'iiun Sohn bey 
fcr undBrod ein, welcher vorGraiu Hirbt. l»« 
und ihre Mutter fterben gleichfalls vor Kumi 
und ihr Bruder, der Actuariiis MöUer, uu)rdet 
Vater des Verführers aus Rache. Hier find die 
gen d«s Tehlirirts zu grell gefchilderi. Di« 
lung vc^Hert dadurch mit der inncm Wa^hrlcheii 
keit allen EirKlruck. Nr. 3^ Minervens Revißo9 
Ende d^s nchUehntm gahr^ndstrts. Sqü «ine SmQ' 
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in Vcrfefi (eyn. Mmerra ftcisrt vom Olymp heraK 
ohtl-vifitirr die Theelogcnv cfie Juriftcii, die Medi- 
crhcr, "die Philofop-ben, öle Schullchrer,- den Adel 
oad die Kaufmannfchaft, {U>er fo oberfläcldicb*, il:\^s 
üe diefe Vificarioh fuglich hätre eii>€m Stirdenten 
auftrngen hönnun, um Jic-> den* weiten Weg z-u er- 
fparen. Wir wollen die zweyte Station von Mlver- 
vensJleife, als die kürze ifc , iHim B^^leg diefes UV. 
tbeils herfetzen : . 

Sie cUtc fort. Und mit erwartttngsrolier Mieue 
Trat fie: in Themis Tempel ein. 

.»;Sagc»'rpncH fie, meine Ulrni f fall rÖi^iifokq Fvourirve 
„Noch kng der Deutfiphen Maafs für ihr OcfetzbAch 
^ " fevii? ' V 

m 

jaWollt ikr uoclt lang mit euern taufend Confequcnren 
,JI)en Scheitel der Chik.in, dem Rechte gleich bekränzen? 
„Den Grund zu dem Gefetz giebt das Naturrecht nur; 
pj)ie Wahrheit giebt ihm Kraft, und trotzt der Fafck- 

bett Waffen* 
jtPram wagt es langer ntchrt, ts zur Carricatuc» 

,Und ^u dem Spediteur der Sportein umzufchafiFen, 

»Wohl d«mi wer nie dem Rang, und nie i>ach dem 

Gewicht 
,J3er vollen Äorfe, nein, nacf» Recht fein Unheil fpricjit, 
,>Dismit nicht' efnft dem ftets erkaufllchen Grwi^en 
, J)«r Hunger und der llafs die Folter geben milüen. 

De^ Dichter fcheint von de«, was m den letzten 

' ao Jahre» zur Vcrbcfleriing der'JußixverfalTung m 

Beatfcfal^nd gefcfaehen ift » nichts ztt ahnde», und 

*it\uctt kleinen Theil für d»s .garße deittrche Reich 

- 'iB rtAmen; auch g:kiubt man Alexandriner aus Ra- 

cbtls Zelten ^ztt lefen ,♦ worin aher kein Fünkcijcn 
Vv«n Rachels GeUire weht. EHe Fortfetzüng, heafst 

^fs, foll folgen, es k&Mptite aber fögücb hierbcy fein . druckt, w«?khe Rtc. htnnen Jahre^frifty in verfehle' 
^Bewenden bähen, Nr. 4. DitAucHonf ift ein biof^r denen Journalen » wcniigftens fünfmargelefen/du ha- 
Schwatik, welcher lieb wohl fcfawerlich iinr-geinct- %en' fich ermiiert^ Ein fojcbes Plagiat ift hiif um fo' 
sen Leben fo zutragen möchte., Nr. 5, DiePerSUke^ unv-erreihirchejrv da der Aufiatz eiuen beträchtlicher^ 
^i$f wahrt Anekdote; hätte mit fihif Worten erzählt Theil- des ganzen Biichieins ausuiacht. Die hiftori- 
^Iftrden können. Zwey gnte Mädchen üherhiH^n (el^e Anekdote : Ridiard Ptantfi^enet ty. 2t* * iA inh e*^- 
^ikre Haare, um 6iner armen Mutter aus der Noth .fiem fchönen Kupfer ron Ernlt geziert^/ W£khes ao^* 
^ZB heifea, einer M€>denörrm, die ^ine gltozend dem Titel -Blatte akhtimgjezeigt i^ 

rhwarze PerÄcke vcrhingte, für soDucaten. Diefes 



»1" 



9» 



Rec. dem Ürthefl des Vf^. nfctf wberiM beypÄichten 
möchte. In dem Auffatz Nr. 10. duck ein detitfch&s 
Pxintheon! überfclirieben , "wirft der Vf. die Frag^ 
Haft wein das Stimmrecht äbx?r die Aufnahme der 
Heiligen zußehe?-w.enn,}e:dres AHerheilicjße zu Stan- 
de kommen follre. Ei'denkt fick: dafs der Gcift 
Fri^drich's des Königs darin wandle ^ unct glaulit 
die Aufgabe durch die Frage zu iöfen: „welche von 
, „Deutfchlands grofsen Männern, würde wohl diefer 
„ünfterbliche uiw fich haben^ mit. welchem würde qt 
^jdieEhre, die wir ihm erzeigen wollen^ theilcn mo- 
rgen?" Wir glauben fchwerlich , dafssauf diefem VVe- 
ge, das deutfche Pantheon deutfcfae BewoKner erhaf- 
ich \Yiirde; wenigftens dürfte kein deutfcherSchrift- 
ftellcr zu diefer Ehre gelangen, es müfste denn et- 
wart der Yf. de,s Poßzngs feyu, welches trUflfpiel 
Friedrich bekanntlich für das vorzüglithfte Product 
der deutfcben Literatur hielt. -— S. r66. In demAuf- 
fatz: Le£lrigs Denkmal'-^ klagt <Jer Vf. darüber; 4^f« 
er in Brauni'chweig vergeblich ein Denkmal Leflings 
' geflieht, und dafs, ab die Rede daron wa^r, ihm eia 
Denkmal zu errichten, der Fürft Rofenberg in WieUr 
dem man die Sabbe vortrug, erwiedert habe; „Wir 
,,forgeai halte« für unfere Leute -^-^ mögen ße^s mk 
„den ihrigen auch fo machen. .Er fcheint aber nicht 
ZAX wifl'en , dnf* Leffingr f^*on fnit mehreren Jahre» 
auf d<jui ScUlofsplatze zu Wolfenbüttcf, der BiWio- 
ihek gegen über, ein einfaches , doch gefchmackrol- 
les DeMkmal errichtet ift, und folltc diefer Ort, wo» 
fern Geilt eine ReHie von Jahren hindurcb.fo raftlos^ 
thäiig war, den fei ne Manen gewif^ lieber ihnfch we- 
hen, als den Srabhügel, avo feine Geheine rulro, taeht 
der fchtcklichite Platz dazu- feyty? S> 1x2,- bis. 15.5. , ift: 
unter der Auffehrift : d/tf König sßiTchtr die bekannte- 
Gefchfchte von der Flucht des Königs Staaiislaas au» 
Dan'zig während der Belagerüiifg, abermal« abge- 



einfache Factum ift mit emem Aufwand wn War. Be»,^k, h. Oehmigke d. f. , Ü*. Kunfi mp M&^ 

ten erzählt, welclie, wie Hmckmars von Repko No. ^^^^ ^.^^^.^^^ - ^ ;. Almaiiach för da* 

.n ohne Text, nickt zurErteuterung, fordert Woii j^^^^ ^ ^^^j^ ^J.^^ Lafontaine. Rouffecm 

hw Erwciteront der Sache dieneix, ^^^^ Wieland. 2$2 S, w. Mit Kupfexn. (xfUhai:. 

12 gr.) 

Alto^a: Stunden meiner Einfamneit. Aufhläretn x^geat*terder Vf. fein Thema Tiei Xm. wehfcbwei^ 

^^Olfcunrunien Sewifnut. vom VerJ^er dss^ g abhandelt, und fein Ton nicht fefre» gÄzwi^r^en. 

faldbruders m htchthat, ^nd der Scemn ans ^J^^ fchwülftig wird: fo kann deniii>ch diefes IV 

taufi s^Lei^n. 1799. 208 ^ ^' (.14 ß*"- > ichenbuch, welches fich xugreich durch eine efegan- 

Sie Frucht diefer erafam-en Stundefi, find fiehen te Äufsenfcite vortheilhaft ankündigt, weg;eii de^vie- 

nnd vierzig hrft6rif<iie Skizzeii und Rhapfodien, vo» kn, darin enthaltenen NÄtzlicheii und ZwecRxnilfair' 

■ ÄoralHch-poliMfcher Tendenz., welche dur<;h Frey- gen, inancherley Gutesr wirken, und wir 4ü^^ä e» 

«ithigkeit der Gedenken und Gewandheit des Stils daher, jungen Fr-aueRzimmeri> ohne Bedenkem» r ^^» 

icb Mxf citte ^Of iheilhafte Art auszeichnen » .obfleicb «isa • btiehrctide und -auli^ircude Lectirc ^smpfehlen. 
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Unfern Tadel ober Aen oft zii gcrferten untl pemp» ' 
liaften Aa&druck des Vfs. werde« fol«:efide 5tdlen 
TC^htferrigen : 6.Ö3. helfet es von Rwey Liebendca: 
„Ihre Seelen haben grleicbfam eine unendliche Aus- 
'^dehniing bekommen, um alle ticötde der Freude zu 
[berühren, ahh «lies Xilück, alle Seligkeiten desHim- 
|,mels und der £rde m fich zu ziehen. — Die gan- 
„zc Natur ftcht der allmächtigen flil4nerin t der Lic- 

' *;be, zu Gebote: fie loacht die Dunkdheit ziim hei- 
klen Tag*» dieJEmöde zum P^radieje; den ja chaiei:z 
^^tvLT ^jöUuft.** 5. 143- wird von der Freufie ^e- . 
fagt: „Nur der Weife d n rf i lirer Umarmung üch treuen. 
„Sie begegnet ihm im Morgenroth und im Ahcad- 
^,TOth» in {UU«ii ifayncm, am Gemuunel der Bache« 
,^m üeftade des Meeres. Sie begegnet ihm an der 
,,tfand der Freund fchaft , .auf den Lippen der Liebet 
*,in den ichattlgem Thalen der EinfamJveit."*^*. — JVIöch- 
_te doA dasjcmge, was S. 306. über das Tanzen und 
brfon^ers über das Walzen drorkommt,, von recht 
vielen jungen Leferinnen beherzigt werden! Was 
der^ wahrfcheinlich vom Verleger allein herruhren- 

^ «de Zuüitz auf dem Ti^el : ^aeh QötJie, l^fontminif 
Roujifeau Hnd üUeland^ jnit dem Buche felbft gtnietsi 
habe, vermögen wir nicht einzvfehen. 

« 
Chemnitz, h. Tafchfc : tiakrung für WUpmmd Ge- 
fühl^ aus .den hinterladencm *Schriftea der Frau 
tiMcker, Allen gebiidetenLefeni und T9rz%lich 
dem weiblichen Gefchlechte geweiht. Erfles 
B wdcAf ». 1799. 367 S. .8. (i^R-^Wr. 4gr.) 

Der Vf. hht .die vecmifichten tScbriften der Madame 
tiecker Auszugsweife fiberfc^zt, und fich .um .die, 
wt^lche die AuFfatze und Briefe diefer fein beobach- 
tenden geiftreicfaen Schriftileileria nicht im Origina^ 
I9 lefen kdnnen, fehr verdient gemacht. Was die 
Ueberfetzung felbft betriiTt : fo ift der Vf. » durch de«. 

' in der Vorrede, van ihm aefgeftellten 5Qrundfatz; 
„da& ein üeberfejtzer nie vergeben. dürfe» dafs er .ein 
fremdes Gut zu verwalten habe , ^t dem .^r nicht 
nach feiner WiHl^ür ichalteii könne/* verleitet wo/*- 
den, fich EQ .ftreng an die Worte des Origi^^ais zu 
halten. Er fegt: ^^ajs m du JLigmtkümliclAiiten 4t$ 
€luxrajU$rs dir Madam^ tiecker din Lefern «nat>gfü#- 
duij- kennen lernen wqIU.^* Diefs Beftreben ift.rühim. 
Üch ; allein er hätte die Eigenthümtichk^iten des Jus- 
drueks der franzofifihen Sprache , von dem -Getße .der 
" Schriftfteirerin trennen , und Jeue.dem .Spradigebrau- 

* che unferer Mundart, .durch eine /reyere JSehandlung, 
näher bringen foUen. 

Wir wollen einige :5tellen>nzeigen • «die uns, als 
'Wir4ie UeberfetKungjnit.deih .Origiuaie yergUcheiik 



in verfchiedener Rüdeficht , Aufgefallen fmd. (S. ly) 
„So ft'hr über da* Land und -das Zeitalter*' fifun 
au-ddjfust^ erfodert. hier den Nackfatz: ediabcn iL 
(S. 18.) »Jn e;iuem noch bl ühcM d en vlltcy^vdnnj u» 
4^e jencore ten^dre^ belTer : in jugendlichen Jahren, 
(b. 30.) „Gefetzgebung die lieh nur Hiit kkineu "(t^. 
lern btfchüfügte'^ richtigen die nur kleine VergelieM 
rügte. (S. ajSO ihpriSy. imifs hier durch Gering. 
fchatzung, nicht durch Verachtung überfetzt wecdeu; 
mepris ift milder, .als didnin. . (ö. a3.) „Wer zm lie, 
ben virßfht>* qui fait amer: zu wörtlichi (S. 33.) 
„>lM/€ine gewtlTe Entfernung** ä um iserUine di^a,^^ 
<€ 9 ans einer gewilTen' Entfernung, ift hier die rich- 
tigere Ueberfetzung. (S. 39') t»Zwey veremlgte P<fr. 
fönen" deux perfonties tendrement unies^ getreuer und 
natürlicher.: zMiey LiAgnde. (S. 40 ) „Ueber Am 
Eifpu^€ti*^ Gehierpunct ift der gewöhnlichere Aus- 
druck. (S.48.) »Japier"Aajtt Jicipptffr,. tinDmckfi 
Icr. (S- 50.) ^.Unvernünftige Charaktere** cnracti 
raifonnubles 9 ein Schrei bcfchler. (S. 51.} „Zu k 
Mvjf allen** en impoßroit tr&p ; das in unfcre Spra 
.auigenjornmene Wort imponiren^ kann nicht durd 
nuffalUn liberfetzl werden. (S- 530 «»Ein mit Sau 
niuthausgefprochenes Wort;** hier fehlt das Beyw 
hart. (S.^sO t^SJcb in den Sprnug fazßn** pra 
Jon ßtams 9 e^nz undeutfchi (S. 117.) , »Eine aujlä 
/ck# Pflanze** une plante indigene eine inländiic 
Pflanze. (S. 117.) t^Zänkifcke Fliege** kargneufe,'\itSk 
neckende Fliege. (S. 119.) „LA geftehe ihnen /^j 
mimt beiAc kdetjogar» (S. cao.) f»KranUia/lc i 
Je** man fagt ^eberhaft, aber nicht krankhaft, 
fecUtms Mnnte hier durch Kränklichkeit, 'ud.i/ 
dende Gefundheit übec^eut werde». (S. 127^ 
hey ihrer fchdnen Vergleidkimg zu hleihen** i 
raifeny hefier : Gieichnifs. (S. iSz^) «»Lectüne ißt 
nen Speeulation** pure fpifulati(m$ fwre heiüst 
nicht rein, ioaderji blefs. (S.igp.) »dh^rehtm 
Jflofs** hilden, in der Ueberfetzung ^von abfo 
und pnremmtf /den ecSoderlichen .Gege^fatz^ 
(S. 106.) ,Jn,der U^arwia.der Compofitio»** hefler: 
,demk Feuer der Comppfition. <S. .219. etc.) Fraa 
D^nn$; nicht „Frau jrtm Btffant.*^ (S. 35i) n 
4chrei^ nichts ^^r.als niedrig« Vwfe* ßnU frq^ 
femer ^Jün .Gedanke der praktifck (ftart poedfcfa} 
nennt werden kann*« zwey X)ruck£ehier nach eij 
,der, die den Sinn der JPhrafe veri^nftaltetn. 

Oiefe Bemerkungen können dem VfL nicht 
ders als willkommen feyn, daes^cin eigener Wöt,, 
feyn ^ufs, der angekündigten Fartfetzung diel 
Auszüge aus. den Neckeri£cben Schriften, durck ^ 
Xorg^tigere Auswahl des deütfchea Ausdrockei, 
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ßammation and Gun-^Skat W^umds^ hy itie taU 
^0h'.i Huntir. Tö wkieh is prtfixed di'^fkopt 
aectmnt ofihe authöt's Itft bjf his brother-in-täw 
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me Vergleichang der diefem hinterUflenien Wer- 
ke S^ohn HueUer*s yor^edrackten Lebensbefchrei- 
2 deflelben von Hn. Home mk der in demfelbea 
crfchieaenen von Hn. Foot fetzt , bey der ent- 
igefcczten Parthey liebkeit beider VerfaiTer» den 
fskn^efnen literator auf eine ungewöhnliche 
in den Stand 4 Hunter's Verdieiift und Unver-- 
ft abzuwägen« Wir beben , bey der Begränr 
g des Raums, den wir fftr die Anzeige des. Wer- 
felbft zu fparen haben, nur die hauptfachlichftcn 
mente aus der hier gegebenen Nadiricht von Hu»- 
( L-eben aus. 

"^ohn Hfittttr wurde am i4ten Julius , X738« ^ü 
g Caldcrwtod in der GrafTchaft Lancrk geboren. 
i Bruder WitUam ward , der berühmte Anatom, 
en Leben Hr. Simmans tdbon 1733 befchriebai 
feine Schwefter Dorothea heyrathete den Prof. 
ol. Baillie zu Glasgow , und ihr Sohn Matthew ift 
r Willi li unteres Nachfolger in London. H untere 
r ftarb, als diefer 2elm Jahre alt war; er wurde 
X in die. Schule gefchicki^ aber feine Mutter ve#- 
thn , ond of remachläfiigte das Studieren gäna- 
Setne Schwefter Janet hatte einen Kunfttifchler 
binet - Maker) Buchanan geheyrathet, und ausLie- 
zu ilfr, da ihr Mann ein Verfchwender war, der 
Gerckäft remachlailigte , kam Hunter fai feinem 
Jehre zu ihm, um ihm zu helfen v verliefs ihn 
bald wieder, da fiiine B^smihungon ohno Wiff- 
^^aren. £r gi^ig 1748 nach London zu feinem 
feruder WtUtam » utid 4a diefer Anlage und 
A. h* Z. igoD» Zweiter Bund. 




tkhkeit ffir anatomifche Arbeiten an ihm wahrnahm : 
fn unterrichtete er ihn darin , ^nd Itefs ihn im Chol' 
feafpitaie die Anfetigsgnande.der Wundarzney erler- 
nen. Im Wiftter 1750 unterrichtete er fchon die Zöff- 
Mngfe fetneo Bruders im anatemifchen Piüpariren, und 
im Winter 1755 tiberliefs ihm diefer einige feiner Vor^. 
lefnngen. Er arbeitete nun zehn Jahre lang in der 
iUiatomie des Menfchen, und um die niancherley Or* 
ganifationen zu erforfdien, dnrch welche die zum 
Leben gehörenden Verrichtungi^n vollzogen werden« 
tmd dadurch auf atigemeine Grundßitze zu kommen« 
widmete er fleh mit grofsem Eifer und Aufwand von 
Zeit und Koften auch der vergleichenden Atiatomie. 
Vom Jahr« 1760 bis 1763 gieng er, als «rßer Stabs- ^ 
Wundarzt , nacfadetn er in den letzten fiinfzigdr Jah- 
ren Anfangs chirurgifcher Zögling und nachmals . 
Hauswnndarzt des St. Georgfpitals gewefen war, mit 
der Armee nach Belleisle und Portugal, ein Zeitraum« 
der befonders für feine Kenntnifs von Scbufswim« 
den und für einen beträchtlichen Theil ieiaes vorlie«^ 
genden Werkes von Wichrigkieit ^ar. Nach feiner 
Rückkehr fetzte er in London feinen Unterricht in 
der praktischen Anatomie und Chirurgie, und feta 
eifriges Studium der vergleichenden Anatoii^ie ftirt^ 
und richtete fleh zum Behuf der letzten -fein Land* 
haus Earrls - Court, zwey (englifche) Meilen von Lon^ 
doli , ein. Im J. 1767 ward er Mitglied der Königf. 
^cietät, und errichtete« nebft dem Pdlüdenten und 
einigen Mitgliedern derfelben , eine gelehrte Privat- 
gefellfchaft. Im J. 1768 ward er Mitglied der Corpo- 
ration der 'Wundärzte, und im folgenden Jahre 
Wundarzt des Georgfpitals. Im Julius 1771 verhey^ 
rathete et* lieh mit der ülteften Tochter des' Regiments* 
chirurgüs Home, mit welcher er zwey Söhne «nd 
zwey Töchter zeugte , ron denen noch eine Tochter 
und ein Sohnr der Officier ift, leben.- Vorlefungen 
zu halten; war ihm immer etwas fehr Unbehagliches, 
tmd elr^ hielt feine erfte Vorkfung nie , ohne vcfiher 
^o Trppfea Laodanum zu nehmen* Im J. i776xWardl 
«f aufserordentlicher Wundarzt des Königs. Im f. 
1783 richtete er fich ein Haus in Leicefterfqnare mk 
-frofsem Koftenaufwaiid für fein Mufeum ein^ deflTea 
Zmaahilie fich verhielt , wie das Wachstfaum feiner 
Einnahovt und feines Anfdms , in welchem er , alf 
Wundarzt im J. »785 f^tie höchfte Stufe erreichte^ 
Um diefe Zeit errichtete er mit Dr. Fordgce eine mo- 
didnifchrOofellfehaft , die in feinem Hörfaal fich ver- 
fiunmcite , tater dem NanMn Lifceum enedicmm Leu- 
dinenfe. imFrühlingei786wurdeervane}nerfchwe- . 
ren KranklwTt be£iiHen , von der er fich nur langfam» ^ 
und nie gänalic^» erholt». £a bKebea BefcMverdon 
Aaaa am 
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am Herzen ^urQck , denen er immer, wenn etwas 
ikn gelMf ^ckr kvr]»erl]>li erfchutterte , anterworfi^A 
War. # Im iU 17^2 wurde. St Generalbi(^ct(K der Spi- 
* läler und Generalchirurgns der Armee. Von dem 
neugellifteteh Vetcrinarcottegrom ward er einer der 
Vicepräfidenten, und von der Society for thf impro- 
vement of wedical aitd ckirurgicat hiowUdge war er 
^meriler Stifter. Seine Sammlung» das grofse Ob- 
ject feines I-ebens, j^iebt einen Beweis ron Talen- 
t^eo, Ausdauer und Fl^ifa; den man ebne Erftaitioteii 
und Bew utiderung nicht befcrachteu kann. Ibr Zweck 
ijft eine DarfteWuf^ der Stufenfolgen der Natur rom 
emfaebften Zußande an, in M'elcbom das Leben fich 
indet , bis zu dem VoUendetften und Verwickeltftea 
der tbierifeben Scbopfung, demMenfcben. Der Plan, 
naeb welchem ile geordnet ift , lA hier im Kurzen an- 
gegeben. Seine Krankheit war eine Angine pwtoriSf. 
Yi>n der hier eine a usfübrlicbe Gefcbichte gegeben wird. 
. Vorher und fclbit bey dicrfelben litt er ani Podagra« 
Axol i6ten CKrobeiri793 9 wurde im Georgs fpitale fein 
ßeuiüdi ger^zt«^ er uorerdrückce feine Empündungt 
drehte fich um » feuf^te tief, und fiel todt zu Boden. 
Bej der Lekhenöähung fand man haupcftcMich die 
Kranzfcblagadecn und die fagenanntet) MützenkJap« 
pea des Herzens :tüm 7'heii verknöchert, die halb- 
nvondfOrniigtit Klappen der Aorte im ^uflande vor 
dem Verknöchern, die Aorte felbft eine Strecke ent- 
lang um ein Drittel erweitert. 

llimter hatte das Torliegende Werk noch gan% 
ToUendet, felbft bia zur Dedication an den König. 
Jedoch laÄen einige Wiederholungen und felbft Wi- 
^ derfprucbe die letzte Feile vermilTen. Er gtebt es 
felbft an ab ein neues 6ebäude aus rohen Materia- 
lien i wotu ihfii Fremde kaum ein Stuck geliefert^ 
. wesiregen ea ihm auch an Uiivullkemmenbeiten nicht 
Hehlen könne. Einleitung. I. Von krtmldurftm Vmtt 
iHchtungmf die fich ni^ht mit einander vertrngm. 
Zweyerley Thäcigkeiten folien nicht zu gleicher Zeit 
in einem Theile möglich feyn, alfo auch aicht^die 
angenommenen Complicationen« als Tenerifche Krätze, 
^feaerilcber Scorbut. In rerfchiedenen Thei^en find 
it ungleich. mögK<i. Zum Beweife deaerften Call 
feine Erfahrung diencji , dafs fich nach einer Blatter- 
ifBpfangdie Entzündung derlmpfwundc am 7ten Ta- 
ge rerlor» als di^ Malern ausbrachen,, und erft, ala 
.äiefe.fich am iiten Tage rerloren hatten, wieder an- 
§mgt worauf die Blatteri;i ausbrachen. (Anf diefe 
«tntolno Erfahrung, haben ander« , fo wie K • ftark 
^efufst ,. neuere Erfahrungen haben aber jetat . die 
iMglichkeie der Coexiftem^ beider Krankheiten b»- 
, . 'wiefen.> ü* Von TMkn^ die eine befondewe Smpfang- 
; UAheii f€r gfwiße Srankkeiten huben^ als die Haut 
, , Ar Blattern, Mnicni jti. f. w. '5elbft die Emp&nglich- 
.' ktk der Ijrmphatifchen DrOfen fiir Scropbeln , und 
4tfr «uÜBfamaigehüMflen {c^mglomeratae) für Krabe 
«ch]iet.Hi liieh^r» (Eben fiagu^ kdünte anm aueh die 
.£«vfiM«UeULiut 4«e aiUma:filr4en SdkUgSufa hie- 
iter reckae^y u^ddie fuwt Httrexbtun^ Ueij^t ohne 
nutzen, wen» nur Y^oti der lEanärdU ftede ift, weV- 
. ohe djia Ifalw.de^ afficirtea Theilei dar Krtakfaeit 
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giebt.) in. Von {[er Mitteidenfchmft. HklMfl^^^ 
der aUgemeinen Mitleidenfchafk, djo Folge mtidS 
Krankheit,, lafst fich i|uf drey Arten zoräck^tc|k 
das fymptomatifche , nerTÖfe und hektifcbe FieW 
,Lewte« entfteht durch -ftiitleidenfchaft ron eiBcmö» . 
liehen üebel , ,^em die Kräfte nicht gewacbfen C114 
(Mit Recht nimmt H. nicht auf Einfaugung des Eiten 
alleinif;e Rückficht; wir fehen ja, dafs nach OeShu» 
einer Eirerfammlung es am ftärkften wird. Sym^ 
matifche Fieber, wie M. die erfteArt nennt,, findb 
aber alle.) Die partielle Mitleidenfchaft äufsejt fid 
i)'iQ'entferiitenTheileil, ft) in fich berfihreadeni, ^, 
dem IB^ruitge wölbe bey Lungenkrankbeiten, indci 
Bauchhedeckun^en bey Darmkrankheiren , und 3)li 
sufammenhäiigenden. Theilen. IV. Vom Brande. Hk^ 
bey ift vermehrte^ Auftrengung der. gefckwäcbtei 
Krafc Reiaende Mittel find alfo fchädtich; Cklni 
und Opium Innerlich und Kälte äuf&eriicb, fi^id am 
nützlichften. — JErfler Theil. F^rfles Kapitel ^Ug«. 
meine Grundfatze vom Blute. I. Von der ilutm^tt 
in fo fern fie uns verfchiedenen Theilen heßefit. Htm 
füllte die Lymphe nicht gerinnbar (coagulaHt) foib 
dem Heber gerinnend (congulating) nennen, weilii^ 
durch eigne Kraft gerinnt ujid keines chemifcha 
Proce(res(?) hteeu bedarf. }L Von der Gmaewg 
und ihren IVirkungen. Gerinnende Lymphe, iirfc 
fchen den Fingern geprefst, wird £aR, fo aäb^ aaddl* 
ftifch, wie die Häuteder Arterien, welches die^ul 
ftehung diefer fehr deutlich erläutern, feil. (Die 
fse Verfchiedenheit der auf diefe Art in Aneuryfi 
gebildeten Lagen von den Häuten der Arterie ze 
dafs es fo rein mechanlfdi doch nicht zugebt) Ue 
die Urfachen des Gerinnens. Die Kälte ift e$ 
denn das Blut eines Fifcbes, der etwa 60^ 
Wärme hat , gerinnt , wenn man es in 10^ wüi 
Luft ausfliefsen läfst. Hewfon liefs firifites 
fchneH gefrieren und fand, *dafs ea, wieder sdI 
thauet, noch röllig fldfiig war, und dam erft 
ronn. Auch die Luft iil nicht Urfache, denn imh 
Jeeren Räume gerinnt es fchneller. Ruhe allein 
auch nicht die Urfache; nach 65 Tagen zapfte er 
nen Blutbruch ab, und fand, dafs das Blat 
iUlffig war , und nun erft geronn. Ruhe macht 
Gerimiung, wenn £e von aufh<)trender Einwli 
lebendiger Gefafsc entfteht, wie beym Brande« 
bey plötzlich gctlorbenen bleibt d^s Bfat oft fii 
H4 betrachtet deswegen ' die Gerinnung als eiae 
benswirkong, die nach eben den Gefetzen effo) 
als die Heilung der Wunden durch fchtidle Vei 
.gnng. «^ Unbelebte 'Fiftfigkeiten erzeugen» 
Uebergange in einen feftea Znftand, l^rme; 
der Gerinnung doa Blutes ift es nicht der Fall. — 
IVennung der roihen Blntkigelchen wird durck 
'he 4>efördert, die cmfia pternntica entftehl deshalb 
Uofs dadurch, dafs man die Ader längere 2>it 
her, ehe man fie öf&iete, zugebua4lffn hatte, alfo 
erfte Portion Blut, nach wetche^ naan mrtheilt, ~ 
te. lU. Vom Bhäwmßhr. Diefa wird gar nidht 
lymphatifchen Theile des Blutes uojgeprefst; ft 
einmal» daia ea fich anaCcUed^ oke läch 4ie Ly«f' 
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gn^^ktMk int* Aai(^ tft c$ keine einfache Fiaffigkeitr 
bmdetß fie beftebc aus z,wey Theilen » wovon der' ei< 
iie diircbHlt^e (rerinut, der andere nicht. — Krank- 
h^en fcheinen keinen grofseri Einflufs darauf zuha- 
ket wenig&ens die innammatorirchen nicht. Doch 
it es beyOelbruchtigen gelblich, auch nach detn Ge- 
bmucbe di^' Rhabarber« Dafs die milcbar ticken Strei- 
ten «^ie man zuweilen auf dem Blucc findet , noch 
»icbt gehurig aiTiuiilirterChylua feyen» iil»noch nicht 
flüt Gewilsl^eit zu beilimnien. IV. Von den rothen 
KMgekhum* Dxefe fcheinen kein urrprün^^licher Be-; 
ftandtheU 4e:s Blutes zu feyn» fondern aufser denifek 
ben» oder in ihm» nur nicht mit ihm zugleich ge- 
bildet zu werden; denn beym Hiihnchen im £y ün- 
det tnan anfangs noch keine Spur davon» obgleich 
das Herv fphon fchlägt. Dafs bey. unterbrochenem 
Afhesnbolen die Bewegung des Herzens fchvyach 
i;rird » foÜ nicht von eineiar^eizlofea Blute herrühren, 
foudem von der Mitletdenrchafc zwifchen Herz und 
Lungen » (die doch ganz mccbauifch zu erklären iOt, 
da dann das Blut; ins linke Herz zu-kommeiv» ge- 
hindert wird.) DiefeMicleidenfchaft C'll dienen» den 
\Jmtrieb eines in den Langen nicht'veränderten Wu- 
tss zu verhindern' (und fuhrt fchnellen Tod herbey !) 
Auch extra vafirtes ilr(mf»&/u^ wird fehwarz , wie 
suin bey Aneuryfmen va^i Apoplexieen Ceht. Auch 
. wenn es innerhalb der Arterien ftockt, wird es 
fchv^'arz. H, fafste bey einem lebendigen Hunde ein 
Stuck enier Karotis zwifchen zwey Ligaturen » . und 
fand nach einigen Stunden das darin enthaltene Blut 
dunkel, wie Venenblut. — Bey einem» dem ei» 
SeUagflufs das Athmen fehr erfchwert4Kitte, wardas 
aus der geöffneten Schlafpulsader kofimende Blut 
dunkel» wie Venenblut. Bey einer Dame wurde das 
ausfli^fsende vorher dunkle Blut fcbön fcharlachroch» 
ia wie fie ohnmächtig wurde. Kommt das Blut aus 
dem untern Ende einer geöffiieten und unterbunde- 
nen Schlagader zurück » z. B. bey der Operation de^ 
Aneui'yfma, fo ift es dunkel wie Veoenblut , weil es 
durch die engen Nebengefäfse dann gedrungen ift» 
ehe es in die weitere Schlagader kommt» die- hier 
g«wiflennafsen zur Vene geworden ift. V. Menge 
md Kreislauf des Bluief. In den Leichen derV^'alTer- 
fucfatigen findet man mehr Blut, als in den an ao- 
d^rn langwierigen Krankheiten Gcftorbener, weil die 
Lymphe bey ihnen nicht. fehr geneigt zum Gerinnen 
ift, plfo das Serum nicht ausprefst, welches fünft 
durch Ausfehwitzen nach dem Tode den Blutge- 
fafsen entgeht. VI. Von der Lehenskraft des BtiUes. 
piefen'Abfcbnitt glaubt Rcc. übergehen ro dürfen, 
da er fch.on durch Blumenbach*s Widerlegung be- 
kannter geworden ift, VlI. Einige unzufammenhän- 
gende Verjuehe mit dem Biute. Verfuche , ob Blut mit 
einer Sp^ckhsUt fp«iter faule» dafs alfo fiarkes Gerin- 
nen» wie ilarke Mufkclzufammenzithung, die Faul- 
mifs hindere; noch unentfchieden. Das Blut von'Al- 
cen fcbein^ früher zu faulen» als das von Jungen« 
Blut» mit aufaeföftem Mohnfafte vcrmifcht» gerinnt 
fj^ater lind lockerer, t— Blut in WafiTcjp von 150" 
"Warme geronn in 5 Minuten; in ^g"* W'arme» «rft 



nai^ 20 Miauten. Hierfaüi die Hitze nicht aJ» Hitze 
gewirkt haben^, fondem als Reiz, weil fie den nä-. 
tfirlichen Wärmegrad uberftieg. Bey einem Maler,' 
dei; a^ Handeti und füfs^n iahm gewefen , fand man 
die Mttfkeln» bcfonders an den Armen* undurchfich* 
tig , und ganz fo », als hatte man fie in Bleyextract ge- 
taucht gebebt. X V ' 

Zweites KapiteL Vom Gefdfsfyßem. L JUge" 
meine beobachinngen über Mufketzi^ammenziehwhgund 
ElaflicitäU H. yi^rmuthet, dafs unter gewiflen Um- 
ftänden die Mufkeln die Fähigkeit befitzen» unmitteK 
har Mnger zu werden , als fie im erfchlafften Zuftan^ 
de find; dais dicfs durch einen eigenen Reiz (ftintü'. 
lus ofceffation) gefchebe. (Der dunkle Ausdruck die- 
fer Stelle bringt leicht auf die Vermuthung eines faU 
fchen Paradoxons, im folgenden Abfchnitte find aber 
die Urfachen diefer Verlängerung fehr richtfg ausein-; 
andergefetzt.) Unter den Mufkeln » deren Wirkung; 
th^ila winkürlich » theils unwillkürlich ift, giebt es^ 
noch eine befondere Clafie« nämlich folcber» bey der^ 
nen unwillkürliche Zufammenziehung der natürliche- 
und permanente Zufland ift» £rfchla(Fung und willr 
kürliche Zufammenziehung nur gelegentHch. Z^ 
diefer Clafle gehören die Sphinkteren des Afters, der . 
Blafe» wahrfGheinlieh auch die Austreiber des Samena 
und die Schenkel des Zwergfells. (Entfteht dlefe 
Wirkung nicht durch Mangel an Antagonifmus ? Fin* 
den^'wir iie nicht fchon zum Theil bey den fiärkem 
Beugemu fkeln?) Die unwillkürlichen Mufkeln be- 
fitzen mehr Kraft» als die willkürlichen,^ wie maa 
aus der Gewalt ficht ^ mit welcher die fch wachen Fa- 
fem des Grimmdarms beym Pferde den Unrath aiiai 
dem After heraustreiben. IL Allgetkeine Bemerhin- 
g^en über die Verlängerung erfaklaffter Mußeln. piefö 
ut die Wirkung eiitc^egengefetzter Kraft, als der ei- 
gentlichen Antagojiillön, des Druckes benachbarter 
Mufkelfafem auf die gemeinfchaftUch enthaltene 
Fiafli^keit» z. B. in den Arterien, und endlich der 
Elafticitäti I[{. Vom Bau der Arterien. Befonders 
von der Mufkelkraft und der Elafticität derfelben. 
Erfte liegt in der innern Haut und wirkt centrifch, 
letzte in der aufsem, und wirkt longirudinell. Schnei- 
det man eine Arterie der Länge nach auf, fo zieht 
fich die intiere Haut am ftärkften zurück; dehnt man 
fie in di« Queere aus : fo fteht nachher die innere ge- 
fchwnchte Haut hervor; und war die Ausdehnung 
fiark; fp krümmt fich die innere Seite n^eh aufsen» 
und zugleich nähern fich die Enden 4^r zwey Queer-. 
fchnitte einander, weil der Antagonismus der inniprn 
Maut dadurch aufgehoben ift. (Hunter rechnet hie^ 
bey- gar nichts auf die auch centrifeh wirkende Elar 
fticität» fondem blofs auf wirkende oder gelühmtf 
Mufkelkraft. Deshalb dehnt er auch die Lebenskraft 
der Arterien nach ihrer Trennung vomKürper bis auf 
^ie rnighiüblicke Länge von 3 Tagen aus, weil die 
von Blut ausgedehnten Arterien des Näbelftran^es fa 
lange fich zufanimenzogen , wenn er durch einen 
Einfchiiht das Blut heraus liefs! Daher rührt auch ei- 
ne nicht zu verkennende Partbeylichkeit bey den 
Verfucben« die Züfammeniuehungskraft der L&nge 
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atid d^ Qaeere Mdi e» tbeftlmmen.) 8o wie^dt« 
Schlagadern kleiner werden , nimmt ihre Mufkeikraft 
zu, und ihre Elafticität ab. Es foU daher vielleicht 
GefMse (eben, die gar keine ElafUcität belit2en(! !)« 
Der Nutren der Elaftidrat ift, den Blotumlauf gegen 
dlie Endeii der Schlagadern hfn z« fchwächcn ; daher 
wird im Altec» da die Elafticitür i;ef«fawäeht ift« mehr 
Blut In die"zweyte und dritte Ordnung der Gefafse 
fetiSeben.' iV. Von den Gefdfsen der A>tirien. Durch 
Entz^ndun^ werden He fo deutlich» da(s man Arte- 
rlen und Venen ünterfcheiden kann. ^-^ An jällea 
>Scellen » a« welche das Blut ftarXer angetrieben wird» 
wie an den Beugungen und in den Theüungswin^ 
fceln » find die Wände fiärker. V. Vom Herren. D4e 
Erläuterungen durch die ^erreichende Anatomie find 
in jdiefem Abfchttitte das Befte. -« Bey Am^Aibien 
entrprlngendieKranzadem entfernt vom Herzen, bey 
einigen ielbft aus der SchlfilTelbeinarterie. Diefs al- 
lein würde fchon die/rheorie» dafs die Wechfelzu- 
' fämmenziefaung des Herzens' von der Anfüllung und 
l^ntleerung dieferGefäfseJierk^ihr^, widerlegen^ auch 
fiefat man« dafs ' fie bey dem gewöhnlichen Urffirua- 
ge aus der Aorta mk diefer zugleich angefüllt wer- 
den. H. glaubt nicht, dafs fie durcl^ unmittelbare 
Keizung «ntilehe» fondern gerade durc^h negativa Rei- 
zung» die aus dem Mangd der Erfüllung herrühre» 
eben fo wie wegen diefes Zuftandes der Lungen man 
einathme » ound weg^i jdiefes Zufttades 4e% Magens 
der Hunger entftftnde. *^ Das Herz ift nach dem 
Tode immer gröfs^er; bringt mau das fchon ruhende 
Herz durch Ausdriinung der Lungen wieder in Bo> 
wegtmg» fo wird es wieder kleiner. — - Je fehneHer 
4as filut umgetrieben wfrd » defto röcher ift es noch 
in den Venen. (Auch bey m fch wachem Umtriebe wiüi- 
rend der Ohnmadit ift es röther» L oben; hicriil liegt 
über kein Widerfpruch» wenn man einen Abfatz in 
die feften Theile annimmt» der dureh beide Zuftäii- 
rfe gemindert wird.) — Die wahre Urfache des An- 
fchlagens der Spitze xles Herzens an die Rippen fand 
if. Huntßr im Stofse de^ Blutes in die gekrümmte 
Aorta » der dicfe gerade zr machen ftrebt » und» weil 
fie hinten befcftigt ift» durch einen Gegenftofs das 
iTrey hängende Herz rorwärt« ftöfst. VI. Allgemeine 
iie^nerkungen über die Blutgefäfse. Befonders über 
ihre Ausdehnung durch Reiz. VII. ArterienUappen* 
VIII. Zeräßelung der Arterien. Die Kraft des Blut- 
Itofses in den Theiien » die dem Herzen nahe » und 
denen» die \on ihm entfernt find» wird dadurch 
glcichmäfsiger gemacht» dafs die Aefte, je weiter 
vom Herzen, unter einem defto fpitzer« Winkel ent- 
fpringen: Durch das Wachsthum follen die Geßifse 
blofs anLSnge zunehmen ; die kicinen 6efäfse müfs- 
teil beym Fötus fchon faß eben die W^ite» als beym 
Erwachfeneii haben , weil fie £choA diefelbe Function 
hätten (aber doch nicht in gleichem Grad« ; die Be- 
fchaSenheit des Abgefoaderten ift wohl ziemlich die- 
felbe, aber doch nicht ihre Menge), IX. Von der, 
Wtrknng der Arterien und der Schnelligkeit der Bewe- 
gung des Bluin. Bey der Diaftole nehmen fie bey 



weitem. mehr an Lifitge, zu» weswegen fie «A fd^. 
gdn » als an Weite., ^ >3'ach der Erhebung der ^ 
der Arterie Jiegenden*Theile beym Pulfiren dtrfiQü' 
ihre Erweiterung ja nicht abmefleti. Je 01^1^011 
von den äufsern Bedeckungen wegiummt; d«lb 
fch wacher wird die Pu^fation, bis fie ntchgäiuS 
eher Entblüfsung der Arterie für OefOhi undßefidf 
h& gailz unmerklich wird ; liegt gegentheils e»« 
Gefchwtrlft 4iber ihr: fo ift die Erhebung fehr ftarkti 
fehen. Man follte deshalb ftatt Slqjtole » lieber Y«. 
längerung (elengnted ftate) fagen. X. Von ie% fi 
nen. Auch d^efe haben eine mufkulöfe flttut. And 
giebt es in den kieinem Venen eine Art von Pttlfati««, 
die fie nicht Mofs durch nebeniiegende Arterien n 
bekommen fcheinen« — Die VaiveU find keine Di- 
plicatur der iaoera Haut » weil fie fleckfimutif 
find. ^ 

(Die FertfHeM9g frtge.} 

ESLBBESCBREIBUNQ. 

- Leipzig, b. Weidmann: KurfurßUcker Jidi^i 
Hof' und Staatstale$ukr Auf das Jahr 1%^ 
und 296 S. gr. ^ 

Einzelne BruchfiAcke aus dem diefsjäfarigen 
gange diefes Kalenders hat man fad in allen | 
fchen Zeitungen, namentlich die Zahlen der 113 
merherren und 115 Kammerjun^^er, loStaatsi ' 
3S Generale« 40 Obriften und 67 Kapettmufid, w^ 
fchnell herausgehoben: aber das ift z«ibewttnden,i 
feit der Entftehung des Staatsknlenders im Jabej 
deflen jährliche, und nur in den Jahren 1734. iv 
175s bis 1753 unterbliebene , Erneuerung bi$litt^ 
einer kritifchen Anzeige gewdrdigt warde. Vc*' 
digkeit una möglichfte Erleichterang des AuflL., 
einzelner Namen , fo wie eine , wie Rec. giaokti 
der Aufficht des Oberkammerherrenamts herrölut 
Authenticität » waren fchon lange die Attribttted« 
ben. Das Militär ansgenommcH, enthält er olle j 
alter nen. Aufser dem Inhalts vegifter find di^At 
viaturen befonders crkiÄrt , und aHe Namen aJ * 
tifch von S. 2^ — 296 regiftrirt. Das g^ealcg.^ 
Verzeichmfs ift gieichfails fehr correct und durck( 
Paginirung ganz abgefondert. Nur bleiben ei 
Mängel der Anordnung und die Sterilität derNoi 
clatiir ohne ftariftifche Erläuterungen um fo 
zwey Cegenftände.der Kritik, dß die kurfäcli 
Prorinzial-, Stadt-, Pai^tial-. und Krl^-Su.. 
lender feit einigen Jahren Ins Stecken zu gewi 
fchdnen. Das auswärtige Corp5 DiplomaHgne inß 
den S. 243. und 244. ift ft> glänzend , wie an eif 
königlichen Hofiager, und u&afafst Grofsbritaiik 
und Kurbraunfcfaweig, Dänneuiark, Rufsland (r.l 
bikolF) » Preufseti , Wien , Spanien . Schweden 
Kurpfalz. Der franzöfifche Gefchäfts trager HeMii 
(jetzt Laralette) kommt nicht darin vor ; dageg« 

33. im Gefehiechuverzdch&ife der firnnsöjäfcbt 
nfgsftamnL 
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^RZNErGEL^HRTHElT. 

i) LoNi>ON, b. Nico!: y# Treatife on theBloed^ I»- 
^oM^itattof» ane/ Gun^ßiot U^ounds^ by the laie 
^ohn'^Uunter. To which is prefired a fkort 
account oftke author*s life hij his brother - in - lauß 
Everard ilomeetc. 

a) I.KIPZI0 , b, Soiumr r : |?o/n» Hunter's Verftiche 
über d(U Blut , du Entzündung und die Schuf s- 
wunden. 'Nebft ein£r N^ichridit von dem Ltben 
des Verfajfers , von Ei-erard Home. Aus dem Eng- 
Ufcihen überfeizt. Herausgegeben und mit einigen 
jlnmcrkiüigen begleitet von l)r* £• B. Q. Heben- 
fireit etc. 

:'iF6TifcizuMg dtr bm vprigen Stück ahgehrocheu^ Recenßon») 

^vetfterTliiH. Erftes Kapitd. Von der fchnetlen Ver^ 

' einigwng. Alle Abweichungfiii von den natür« 

Wirktiiigcn und Th^ipkei^en des Körpers ha- 

thren Grund in der Entftehunj einer neuen An- 

Die einTaehile von dlefen ift die Anlag« zur 

fiederiierftellung. Bey einer inecluinifcfaen Verän- 

\% d^r Stmctur erregt der Reix der Unvolikom«- 

nbck unmittelbar die Tkätiglceit zur Wiederherftel- 

if. — Die aufsern Verletzungen find von zweyfa- 

r Art : folche, bey weldien die befcbadigtc« TheHe 

\c Gemein fckaft mit den Auf&cndingen des Kör- 

. als der I,nfc, belcomincn, wie Quetfchungen, 

Pacbe Knocheiibrüchc etc., und folche, bey Wel- 

diefe Öeiaemfcbaft cntiland, wie bey Wunden. 

iplicirten Beinbrücben. Quetfchungen^ die das 

eine« l*heils veniichtccen « kann mafi pls eine 

rc Art anfeben , die wie die crfte anfangt und in 

zwc\te üb/?r(?eht. I. Die erße Claffe von I/erlet* 

rc». ' Bey diefen erei;ry»et firh nur feiten Entziiu- 

\g. Der geringuc ijrad ift die Wofsc Erfchiitter 

; ihr am nächftcu die Zerreif$*ing kleiner Blut- ' 

'se. Die Heil(i;ig diefer emftcht durch Gerin- 

^j des lihus uml Einmündung; Ekchymofen, 

m Eiterung: überdrehen» loufs man fo fpüt, aU 

^jich, oi&ien. Das geronnene B4ut ninunt man 

'dIsnILeh heraus, und inacbt dadurch ein grofsef 

Tchw^ir; tiimmt man es aber nicht heraus» Aandeni 

iC es von dem feil-en Theile nach und nach her« 

Tchie^en r fb verhindert man dadurch den Zutritt 

Luft Mnd die weitere Verfchwanuif:. Gerinnt 

Blut nicht (welche« von Verluft der Lebenskraft 

«fihren feil): (b entlieht leichter Entzündyiig und 

;riin^, als im umgekehrten Falle. In jedem iit 

ick das befie Zer;dieilungsm;tteJ. II. Vßrle^zuih 

A. L, Z. igoo« Zw0fftsr Band. 



gm der zweyten Art. Zur fcffneflen Verelltigtin^ i(k 
djas genaue Abwifche^ des Bluts gar nicht nötfiig, 
denn da« Blut bewirkt fchon die gegenfeiiiga Berdh- 
rung:. /Das Blut Ifl lebendig, und w4rc( durch'^Ver- 
wandlung in fetfe Subftanz ein Ergänz ungsthe^. 
Durch die fchnelle Vereinigung wird diefe Claffe von 
Verletzungen in die crfte verwandelt, und fo lange 
noch Blut ausfch^^tzt, ift Ce möglich. Das zweyte 
Mittel ZHv Heilung ift die adhäfive Entzändun**^, 
W€!?in die Trennung fo lang» Meibt, dafs fteh die ge' 
öffneten Gefäfse ganz fchltefsen. Sie giebt dofTelbe 
Vereinigungsmittel, gerinnende Lymphe. Bleibt dW 
Treaiinng länger: io cntfteht Eiterung, und dann 
Vereinigung durchGranutetion. B^y Gelegenheit de« 
Eiapfropfeus die Bemerkung, dafs die vena medinenr'^ 
fiSf fo lauge fic lebt, wenig Befchwerde mache, 
aber üobald fie todt ift^ als einfremderiCörper reiz^ 
und Eiterung in ihrer ganzen Lftige erregt. So be- 
wirken a«ch die lebendigen' Ey er der Bremfe blo6 
adhäfive Entzündung und nicht Eiterung, ilf. Prai- 
tifche Bemerkungen Über dia fcfmelle Bereinigung, 
Laugft den getrennten Rändern mufs das Blut ein^ 
Knifte bilden, w«nn nicht Entzündung und Eiterung 
entftehen folL IV. Erzeugung einer Krufie auf ket- 
tenden Stunden. Weit öfter foHte man die Anfetzmig * 
einer Krnfte gefbitten , pj« man gemeiniglich tbut, 
nicht blofs bey oberflächliächcn Wunden, fonderri 
acch bey tiefern. Sejbft bey^inem, mit einer kleir 
nen Wunde complicirt^n Beinbruche , ift eine durch 
aufgelegte trockne Charpie nöthigenfells bef^w-dert« 
Blutkrufte faeilfam,' d3 furh unter ihr das Blut in eine 
gpfäfsartige Subftanz verwandeln, und durch fie eine 
Vereinigung <;ntftehen kano , wenn fich fefaoa die 
getrennten •Theile nicht unmittelbar ber^ren. — . 
Seibft wenn fich unter einer Borke Eiter erzeugt 
mufs man fie, nicht fogleich durch erweicheiide üta- 
fchläge iöfeu,-fonderu nur das Eiter oft unter ihr 
wegdracken, dß fich dann oft noch die Entzündung 
verliert. 6eibft bey oberflächlichen Gefchwuren ift 
dicfs Verfahren oft nützlich. V. Befchädigungen mit 
Aüfierbeu eines oberflnckUckenTheUs. Hiev iildie Ent- 
zündung iein Meilmittel, da fie in den vorigen Fälleii 
möglicbft ZeU verhüten war. ^ Bey vielen QtieL 
fcbüngen behält die Haut noch ihre Lebenskraft , nur 
das Zellgewsebe unter ihr.iftgetödtet; daher ^ntfteh^ 
ein Abfcefs. -r- Zwegtes Vuip, Grundfdtzi von der 
Enti^ündung. Die grofsere Lebenskraft in den hd- " 
hern Tbeilen zeigen a^ieh V-erf uch/B mit xier Einpfro- 
pfuog, da nümlich ein jauf den Kamn^ «ine« Hahns' 
verpflanzter Sporn ichneller wuchs , als der andere 
Tiv^elcher am Bcinje blieb. I. Prfcnchen jU^l gr'dfsem 
Bbbl> flder 
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^er girm^em EmvfängtiMeU zu Enfzünffungm. 
Voran 'eiiuge Bemerkun^ieii^ weldie die jetzige Ver- 
lidmllungen über die riiizend« Heilmetbode iirtcr^f- 
fant machen. Die erfabrenften Aer/,te Englands ha- 
ben naittlich die fiemerkimg |»einachf, dafs das Enr- 
zöndungsfieheri jet2:t b^y weitem nicht fo gemein 
mehr fcy, als fonft; dafs ma» jetzt viel fcketicr ftar- 
IterAderläfle brdürfe, iqid wert htfudger ftäikqnder» 
als ausleerender Mittel. U. entfmnt fleh noch der 
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wicht ordcftrticfl, dtt Pcrfon- ihrrb Mcb 26 ßtimAen 
und man (and dk Dürine im Umfange, der Wunde 
verwüchfen , fo weit fie entblöfst waren, «ntÄünilft; 
aber jenseits der Verwachfang nicht. VL Zeiträumt 
der Entziindiaig; Zur Veremigung brauchen nicht 
beide Flachen entzündet zu feyn » fondern wenn 
fius Euie den Stoff dazu , die coaguIaUle Lymphe 
hergiebr. Auch ohne Entzündung kann YtnyacV 
fung encftefaen, z. &. im Bruclre* ujrter dem Brach- 



Zeiten, l^o man dirrdigänglg bey faulen Fiebefw-, bände. — SoH eine fremcfe SubRanz ausgetnebep 

AderlafTe rerordnete, bis die nachtheilige Wirkung ' — -r_ -a j» t> . ~ . . / 

Kieron zurfitjc brachte. Eben fo gTaMbt er, dafs »an 

bey Entzündungen weit wcnft^er Ausleerungen an- 
wenden müfste» ah fofvC IL Wirkungen der Stärke 

ur^Schwächd auf EfU'zMdungau Bey volDvomnmor 

Gefundheic leidet der Körper leicht durch Kran li hei rs- 

nrfiichen, weil bey ihm die Thätigkeit nicht höiier 

angcfpannt wort>cn kann, ohne Krankheit (aTfo nnt 

Anlage zu llhenifdie:] Jirai'.kheMten, onmiltclbar), 

l}h,Von denen Thiilen, Jiefitr Vfi'.pfangtkhjUn für dii 

drri/ verfchiethtyn Arten tan Eutziin.UunX find» Das 

/ettlofe Zeligi^uebe geht leichter in <vdhäfive n«d 

fuppurative Enf Zündung, als die Fetrhaut. Dte t?e- 

fer Hegenden Theile, befonders die zum Lebe» un- 

cntbehrHchen erleiden leicht adbäüve EAtiündting. 

Die nirnhäute fcheinen bey geringen G adcn der; 
^Hntziindung fchon zu vereitern. Jede Eiuzirndung: 

ift heftiger nach der äufsern, als nach der iimern* 
^ Oberfläche hm. Eine Zahnentzimdung z. B. TCibrci* 

tet fich nach der äufcernf Jache, dem Backen hin^ 

vih\ feiten nach der mnera , def Zunge., Tiefer lie- 
gende Theile haben einen grringern Hang zur f«p- 

purariven Ej\t7.ünduttg, al^s fijiiher liege»de. Frem- 
de Körper, als Nadeln, Kugein, felbft Qlas, erre- 
gen in dörTiefe mei^ns blofs adliäliveEntaündHng, 

durch welche ein Sack um iie gebildet wird, . d» fie 

bingegei» in der Haut Eiterung erregen. V- Von den 

zwejfertei^ TheiLn^ w urekhen die ißerfehiedenen Artete 

der Entzundfmg in f$mgekeltrter Ordnung entßehen^ 

Im Zelfg^webe «nd m den Häirtcn, welche Holen 

ffuskleiden, entfteht zuerft adhäfivc Entzündung; 

gegentheils in den Schleimhäuten der innem Kanäle 

früher fuppurative Entzündung. (Il'er ftiitit fich 

Rauf den eiterähnHchejv Schleim, mwl findet Wie- 
der «ine b^fondere Vorforge der Natur darhi, weil 

•dhcfire Entzöndung nachlhcilige Ver^vaebfungen 
Jiler herTorbringen wörde.) Die letzte geht dann. 

in adhäfive Entzündung über, wenn fie i-ofenartig 

wird. V.' 'Natürliche Urfachen^ vpftche die adhafiue 

Entzündung begrewen. In ungleichartige Theile gebt 

üe lueht feicht aber. Wenn das Bauchfell entzüiuiet 

ifty entfteht deshalb noch nicht eine Entzündung der 

Baachmuskeln, oder aos einer Entzündung des Bauch- 

feil», wo es em EingeweJde bedeckt, noch nicht 

Entzilfidimfr des- Eingeweide« felbft. Btefse Berüla- 

mng Aeih/dieEntzÄndüng nicht mrt, bcfchränkt fie 

©fr gegen r hei Js» indeof fie die VoHftandipkert, den 

Zuftitikinenhang, wiederherftellt (indem fie die Luft 

«bbiilt, ift dfeErklänmg otneteleologifche Tendenz). 

Nadi ci^e4a SaiferfchiMtte gelng die Vereiniguiis 



werden; fa ift die Entzündung iimner da am ftärk- 
ften , 'wo der Weg bis- zur Oberll?!che der kür^^e 
ilt VfL Verfckiedene Qrade ttnd Arten der Entzün- 
dung. Die Entzündung, welche auf ehre ehi&ch« 
Zertrennang, einen Schnitt, folgt, ift hefdger, ali 
wenn, durch ein en Scliufs oder ein Aetzmittd z^B.,* 
ein Theil derMaffe zcrftört ift. — SuppiirariveEm. 
zimdungea von innern Urfarhen find heftrj^er a!s dtc 
Von äufsern. H. nimHit \ter Arten dcrEntzihidting, 
sfwfser den fpecififchen von' Gicht , Venusf^ift etc. an, 
näuiiich: i) die gewöhnliche; •2)flie ödömatöfc; 3) 
die rofenarrige, nebft Karbunkel und der Enrzun- 
düng, welche dbm Brande unmittelbar vorhergeht; 
4) eine Entzündung, €\\e in Schwäche mit vennebr- 
ter Reizbarkeit ihren Grund « 'ufidtvie( Atfhnlicbk^ 
Uli; den Froftbeufen, hat. Dj fs eine #döinat6(c Ents: 
zändung, anfhrtt eincM* adhäfiven entfteht. hatfeineaJ 
Grund in der fdiwachen, hydropifchen Conflituti 
Die rofcnartrge hat ihren Sitz öfter iu der Haut, 
iv\ tiefer liegenden Theilen , doch wird aech ciae 
wifte Entzündung innerer Kanäle für rofeitarti^ 
hatten. Sie theilt fich durci» Sym{>nehie des Zaü 
meuhangs mic,< fangt auf einem Puncte an, vat^^ 
kriecht weiter, -indem fie fich an der er ften 
A-erliert. Man mnfs glauben , dafs dicfe Theile di 
Difpofition Ztt neaer Anltccknng ftlsdann verio 
haben , wie bey den Blattern ( bey welchen d 
aber die Difpofition zu örtlicher Aufteckung bic* 
Eben dicfs bemerkt mati auch bey gewiffen 
der Flechten. Weim fich hier die Krankheit dm 
Anftcckun^ verbreitert: fo wörde man (ie durch Z 
ftörung der nächftgelegenen Stelle begränzea 
nen. — Wenn die ödömatöfe Entzündung bis 
Zellgewebe dringt: fo entfteht zuweilen Eitern» 
und weil hier Mangel anAdhafion ifl[, verbreitet fn 
das Elter leicht im Zellgewebe weiter,, und w 
Brand , welchen das Eiter in nicAt entzündeten '* 
len immer erregt. Dfefe Abfcefle mufs man desb 
fo früh als möglich öftnen. Beytn Karbunkel ift 
was der rofenarttgen Entzindung Acbidiches; 
füllt nämlich das Eiter bey jeitem die Zellen, WJ 
das Waff er bey mÖdöm. Aber an dati Granzea 
adhäfive Entzündung, welche die Verbreiqing d 
Eiters verhindert. Der Brand entftehr hier wied 
Av«n Eiter in nicht entzündeten Zellen ift. -^ Vt 
den fpecififcben Entzündungen w^d blofs die arA 
trfche befcbricben. Sie fchetnt gefchwinder zu e 
ftehen nnd fich zn verbreiten , als jede andere, 
ihre Dauer ift unbeftimmten Sfatt voükommnerZ 

theilune äa&crt fich zuletzt Neigimg zsr AbfKzi'" 

bei* 






lid.i6s.iJl][N(USia0». 



S6S 



,l^rei(leiTarti>enStotfsvi EH^ferÄrfes^^li^tftitiAt Icichri zihidmig^ mTt rfer ff^Hiäffr^fT^ fliän ^rwfet Eiter imdj 
p::;ntxttjic! ang:, f«lWl durcli .Auffchjieiden^ «titft^&r. cbaguliBte Lytöf>fre gj^i<:hzei%. gebildet, VI. rrrd-, 
^ -Tcbt feicbt^Elit7jittdtmg' tfjid Ekert'a^g'', da-derl&iTf t fi^gnngsßx)ff. -; Z^iweHe«: findet uian mitten in der, 
li'f^zn diucfi cHö}{rartkhi^it''i^1*ifti>^ckirr f^^^^^ &elbft>cimi Ctiag»ürnteri Lymplic al^e fonder te Blutftecke» Nadh- 

' C3"e>^k, fin-Weh^em fflMidt;on<fre«wfV^^ ü^dts k^nnrl AEcaiog^e.^ks beb^ütcteJT.Eycs*fc^lein€n M^r.em^^ 
f-^ebiiifst werdti^, . es M?ef^t*'b'tö^fsi bmenwäfs^riclite'» Tbeife tmy^bh^ngi^" v^ui »Ilg^ineine;i BlutuiiilHuf|^ 
ptfücbtig^eit ausy ''^ftli«*^ -^et» l&v£k 2tiW4Jle«>:a«s*': fafie. und- toAes Bfu^ bil^eu zu koit^en. -7-^ Bey; 
fpubh uirtd die Wufidcli' hcik oiliie* Scb^ii(i^k<?f, • verw«ehfe»en Bärmen fand Jf. , dafs grn einigen SteK 

^ felbft ohne die ^ewö*»4vtkb'«-S4txÄYidini^' ttnd Lite- Ten Geiafse aus dep Därmen in d^s Coaguhijn* über-; 
rang. (Hforatrr dfirfte: mnFn dooK wobi nicht fpft 

: faf5^<*n->— Effe roth<?%iStivif€ir, WeTthe oft von den 

i Entz&uduni»^rn an^gehe4|Tiiifltren'niSkt v^tt&efogbtlom 
her, deni»iie gcheiv ©f8 auch Äbvt'orfs. Deshalb rtih- 
fea lic auch 'WüM. man c?vna 1 nicbt. vjon einJaugendcn 

' Gefafsen * fonderrr von Bluradern', auf welch« ficfr 

; dar Äciz fortpflanzte ^ betr. — * -DtiUes Kapl Von &r 

l adhäßvi^^ Entzäitäuv g., ' L TlicUigkeit der Gefä^sn. betf 

' der EntZihtihing. Die erfte Vvirkung' deS' EntJiüiy- 

i diinn:sreize$ ift, claEs er ciri ErÄrbe« erregt. .. Dieöe 



gingen, aber an anden> auch .aus dem Goagulum weP. 
cfee kamen ,: dre fich ^£^ der Oberflache der Darme , 
atif Einraal endigten» —«., Die gerinnbare Lyj3!^bfe. 
lajjfs rchöaia de^ (iefSfsen verändert werden , dafs.. 
Zip un^ewöhnüeb <*c&neli gerinafc. Denn in entzun- 
duterh Gefafsen finden wir. oft die Wäi^de mit ihr be- 
iiei^et ; fie mufs alf©- be/ondcrs leicht gerinnphd Von 
d^n vaju vaforum abgefondert feyn,^ da* /fie f^inll 
durch das Blut mit foitgefpuhlt wäre. VII. Bcfchaf" 
ftnheit des B\mts und des Pulfes bey dtnr^ Entzündung. 
f?fseerweircrk fickv es g^ht durclr den Tbeit mebf Die ^uUündlicheBefcha^enhej» dcsÖluts ift viellekht 



Biur, als ?m natürlichen Zuftjttde, \»>e immer, .'we»n^ 
i die Tirärigkcit eineScTheiTs ficiü weiter, siis auffeinei 
tcigene Erhahiwg'r erftrerke» foU , \r?r z^ R* i«r> 
jfchu'^nfgem Uteras^ Die Rotfare ift^bell» wre^von Ari' 
{t^rleablutr, weit.das Blut durch, die S^^hnelligkeit de»' 
[Dfirc&tri^bes verhindert wird ^ iw deii' V^mi vi; rön- 



di& erfte all^feineine Wirkung der örtlichen ßÄtzüh- 
dung und der atfgeineine entzündliche ZuÖaifd aiVie\ 
Witkui^ derfelben. K. öfiuete eine;»- Verwunde ten,xj 
alsiauf s«r dem Schmerz« noqh kniner ZLufäUe' dar wa- 
ren, eine Ader, und das Blujs waf nock natüplich;. 
in Tauiger als ehrer, VierteJftande erfchienen allge- 
^dert zu werde». . Die Muskefhaut der Ari^rjemlaidetJ mcifi^ ZufaHe^ diß.A4e*^ wiard« wieder geöiFnet, mid'^ 
[Jbey der EntzÄndung keine* Zufammenzfehungl iiv nwi halt« das Biut fchoneiij^Spcckhautr (Wardfe 
^^wh€^ Gifshwulß und Schnnerz im cntTi-üHieienTheUe. , Urfkehe.aber nicht nacfe ÖP. früherer Meynung Th.i. 
A^er dejr emztindete Thei^ dem. Herzen, defto" K i^Nnlf. die nüniÄntßandcne Stockung durch de»; 
Der iil feine Farbe. — Je robiiffer der Körper ift^ Verband?)' Entzündetes Biut hat eine hellere JFarbe^ 
J^lkftcr weniger Seram und defto^ strehr gerinnbare-, fein Serum ift.Ierchtcr und fein roiiherTheit fchwerer» • 
i TjjiB^be tritt bey der Entzündung ai«^, daher Mt die VIII. VtrfchiedenheU der iVirhun^en auf den gwnzen 
vGefdxwülA aiicb deR^ Berber anzufühlen. D^s Aus^ Rorpfrnach VarJchUdenheit der 2 heile. IX bis. XMl^ 
tiefendes S«r ums ernftehtw^hTfchehilich durch die i B€mef*kungen ^f^r die Zertlteüung der Entzündung^ 
Iffs/chetduiJg deiTelben beym Gerlinven der Lymphe^ Die Hauptinetbode lA^ d^xi vermehrten. Zuilufs zu: 



tber das Austreten des Serums datrarr noch Unge 

^^ nachdeia die Ergiefsung* der Lymphe fchon auf- 

rärt hat.) ~. Wenn Aasdehn^nng Sehmerz erregt, 

»fcbiefat fie ia mittlerGefchwindlgkeit;' gefchieht Ae 

ir fclinelI.odep|i«far langfam,' fo erregt fie keinen^ 

irrz. AdhäfiveEntzöndung erregt wenig Schmerz,, 

Ukan z.B^aQadeAVerkkbtingen der Lunge uxid im 

rbe enthaltener Tbeile fieht, die man unvermu-» 

m Leichen findet. III. Von der Hitze in entzün^ 

V TfuHtnl H* ftellte wiederholte Verfuche mit 

T2ierm#nieter bey warmbljutigen und kalcbiiitigen 

tereHy an rnnera Flächen und äbfondernden Hau- 

an 9 «nd f^n^, dafs durch Entzündun^^ die WSr- 

des Theilsi hiebt über den harürlichen Grad ver-> 

ihre wtiiyle: .. *<Zi*Weiren fiel fie felbll., doch wob! 



«lindern, d^r zwar nur Wirkang nnä ei»e unterge- 
ordnete Urfaebe 1(1» an den wir uns aber halten niiif- 
fen, da die unmittelbare Urfachfe imbefcamit ift. Die 
Hauptmittel bey wahr.en Entzündungen fi^d fchwä- 
cbeBde; doch ,dacf n^H die Scb\^ächung nicht zu 
weit treiben^ weilf^^ift .das. Jtle,rz mit grofser Gewalt;, 
wfrj^t und die Arterien fich erxveiternJ 7— DielBil- 
dttiig.:deT Speckh^nt zeigt b}<^fs übennälTsjg-e Tbädg- 
keit der.feften^Tbeile an; mi^jiit ßeJocker und obeüi 
flach: fo i{l Schwäche da, utidAderlafTen hilft nicht; 
ril fie hiiiirgegen feft^ nnd oben auf gew<>lbr; fo tank, 
ftatn' dreift Blut lafleh. -; — . Bey »den AderTäfTen ift 
aadh di^ MitleideBfchafc der Bieriüiritn^: wirkfam, z. B» . 
bey Slutsasleeir.ungi^n auf der'Bruft ^gegett Lungea- 
krankbeiten^ Ob awb. bey .al.%eiKejneT|i Aderiäfie« . 



als Folgl^ des Agonrfirena wegen der W^chtigvo eine b«fondere Ausw^bl 4^.s Orts unnütz |ey^ z^B 



rit der Verwundung.) iV. Erzeugung der Kätte-^mf 
^sttSnd'vmgen. (Unbedeutende Verfuche und Folge* 
rgen.) V. Zfti^ binnen welcher die adhäßve Ent- 
Imng erßtgi etc. Sie ift verfchreden nach der 
'irfclriedenbeit der erregenden Ürfache^und der Em- 
j;ticiikeir der Tlw*ire. • Nach äufsem. Verletzun- 
Icbeint ße la bis 2^ Stunden nacbber einzutre-^ 



dafs uum, um AbzuleiteAv \^j I^utzüiidungen'ati der '. 
eatgegengefetzten Seite eiae J81atansle.erung itrache» 
fey nach nicht ausgemacht r da MitJeirlenfchaft hier 
bftfondere Wirkanpen hervorbrij>!-^cn k^rine»— Sehr 
kleiue Dofenron Bleyjnittehi kq-nrnten vicJIeicht bey; 
Entzüitdungen uiit Sti>rke nütztidi aagewanSt T\>er- 
denj -r— ^Käke erregt Zuflupim'enziehung derÖff^'l*'^ ^ 



Ntü^ ^iiweileftTeraiifcbt ficb die XiippBtati¥ft*£nt»v. alaFplffeiidiü ^di^x^'^shmS- .- CJ)^r>f&^vie|^ WfelincTre, ' 
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ji^^i^m x«- i u }äk\_\jir x-^om, 
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ilim aber noch andere Tbeile ^«ygemifcht find ^ 
fdbft in dem erften £Uerut2^s2eiCeaume fiiut *i!!!^ 
hat es durch diefc fremdartige Bermifchune m^ 
Neigung wir FÄulaift. Daher ift. das Eiter m^« 
entftandenen Gefchwüren oft ftlnkwidet, ils^urcnft 
fie fdion Jangc^re Zeit gedauert haben. Daher iß es 
auch bcy fpecifiichen Eiterungen lueiftens fchärfer 
weil bey iiinea dem £tter..nieiiiens.Blttt zögemifchi 
ift. Eben fo auch , wenn ktanl^e Knocbea ia der 
Tiefe liegen, wodurch das Biter oft £o fcharf wiri 
dafs es feibft Leder. durchfrifst. r 

GESCHICHTE. 
Paris, b. Moller: Vot/age aujtcur des Golentsit 
Palais ' EgeUüe f par5.....f. An VIII. 177S u 

Der Vf. führt nns durch eine Reihe von Sccne«, 
worin die, iin Paiais-Egatite, wie in einem ZauW 
kiieife vereinigten Thorheitcn , taftcr und Mifsbrä». 
che, mit warmer Wahrheitsliebe, und^ wie wixlei- 
dergeilehen muffen, ohne die aiindefte ücbertrei. 
bung dargeilellc find. Wiewohl er etwas za än^ftiidi 
nach Witz hafcht, und fein Ausdruck nicht feiten fickl 
dem Trivialen und Läppifcben nähert; fo wird «test^j 
ungeachtet die Le£ang diefer wenigen Bogen gewki 
jeden befriedigen, der fich nur einigecmafseA für in 



BrownTche Lehrratp!) Zu kurz und Ychwacb Mg#-. fsern Hang «arTKoInifsi ,ab «ncfcfe^jft^. 

wandt,, erfolgt ftärkereReactton, vermehrte Wärme; '*" *- ■-.-_j^ r.i. .. . 

2U ftark und xm lange angewandt, erfolgt allzu grofse 

tLeizbarkeit ; , der mittlre Grad ift alfo nur bey Ent- 

zilndungpn dienlich. (Diefe eigentlich prakttfchea 

Abfchnitte find nur fehr fragmentarif^h.) XIV. Ntrf- 

zcn imd ZwecfV^kr adhäfiven Entzüf%dung, -— VierUs 

Kap. Von der fupgurativen Entzündung. < Zorn Bc- 

weife, dafs nicht der Zutritt der Luft in entbiörste' 

innere Theilc Eiterung errege , findet fich hier ein 

Beyfpiel angeführt, wel£:hes wdftl Niemand für glück- 
lich gewSiblt halten wird, nämlich dafs dieLuftent- 

Kaltenden tiölungen bey den Vögeln (auch die Lun- 
gen bey uns) lücht immer entzündet find.) Eiterung 

kann ohne Trennung des ZufJammenhangs , ohne Ver* 

änderung der Structur Statt haben , aber nie olme 

Entzündung. Ueber Anfammlungen citerafanlichec 

Materie ohne Entzündung finden fich hier ein paar 

fchö^ne Abschnitte. Er nennt fte AbfceiTe m einem 
• Theile zum Gegenfatze der Abfceffe iines ^keils (cA* 

fcfiffes in a part — aifc. 0/ a pari) aus Mangel an ei- 

nem andern Worte, da iie eigentlich gar keine Ab- 
fceiTe find. 5ie enthalten gerinnbare, ihres Serums 

beraubte Lymphe , die ein käfcartiges Ani^^hen hat, 

und theils dünn tbeils dick ift, .nachdem iie kurze 

oder lange Zeit Aockte. Entzündung kommt blofa 
'hinzu durch ftarke Ausdehnung, oder wenn fie ge« 

öfinet werden, und dann entfteht auch wahre Eifee^ , ,„ . «w..-v 

rüiig. — Bey Wunden, die eitern muffen, und bey ' Sitteugefchichte des heutigen Paris interefllrt,za w 

welichen nicht Blutung€nl)efondere Rückficht fodem« eher i\t keinen unbedeutenden Beytrag abgeb 

findet H; den Verband mit trockner Cherpfe, der in Rec. iSk zwar mit den meiilen , feit der franzölifd 

England gewöhnlich ift, unzweckmäfsig. Breyum- 

fcWjige von Leinfamenmehl , kochenden WalTer und 

etwas Od, hinlänglich dick aufgelegt, ift das befte, 

und wo diefe nicHt anwendbar find, Charpie mit ei- 
ner neiden Salbe. — Fünftes Knp. Vom Eiter. ^H: 

hat fxch v<»rikommen überzeugt, dafs derAusfiufs ai>s 

innexn Kanälen, den man immer nur für eiterähnli- ^ 

chen Schleim halt, alle Kennzeichen des wahren Ei- . Vf. einem Liebhaber in die Feder legt,-.weldier 

ters hat. «— Das Eiter ift Nichts , als eine neue Mi- Dame feines Herzens TVeue und Huldigung auäi 
f<;'hüngsart des Bluts, die durch neuen und befondera ^'^^ t» _ •_ ^ ,^ . . . . . . ^ . 

Bau der Gefafse , oder dttrch eine neue 1*harigkeit 
iri.den alten Gefäfsen hervorgebracht wird. Dic£en 
neuen Bau oder diefe nene Anlage nennt er drüfeii- 
fliVig.. Die Verfuche, durdi chemifche Prüfungsmit- 
td Ünterfcheidungszeichen des Eiters vom Schlei- 
iiie etc. zu finden, hält er für ein unphilofophifches 
Unternehmen, weil die Aiiflüfung aller thierifcher 
Stoffe einerley NiederfcMjii.':e bildeten, fo wie der 
Niederf Aiag von Kalkftein , Kreide , Marmor Werfet- 
be wäre, (liier widerfpyidit {khH, felbft, indem er 
in demftlben ICa'pitel h\\>^ angiebt, dafs Eiter die ein- 
zige a'bgefoÄderteFIüfftgkeit fey , die durch etneAuf- 
löfung von SaimTak gerinne.) ^- Das Eiter ift £9 
vrenis als eine andere äbgefonderte Fläfligkeit, ein 
Reiz für die Fläühe, die es abfonderte, aber woM 
für die Nachbarfchaft, fo wie die Thrunen für die 
HaiU der Wange. jSo reizt du<;h iias £itcr die Nach- 
barfchaft zur verftärkten Abforbtion «auf, wie die ül- 



ia/4 



Revolution neu^eflempdten Wörtern bekannt; t 
das Zeitwort mäifer (S. 50. c# ghmnat ayoit.mt 
tousßs Jms) ift ihm doch noch nirgends vorge! 
men. Der Mifsbrauch jener von den repuhlikaniri 
Rednerbähnca auch in die Sprache de^ g«meiiien 
bens übergegangenen Wörter und Redeoaarten, w 
S. 157. in einem Briefe lächerlich gemacht, den 



digt. Rec. kann fich nicht e^ithalten , einige St( 
aus diefem originelleu Sendfch reiben herziifetw 
Pour votis pyouver man iievoMment, je äimünetlfai 
bourje^ je tnobiUfai fnes biens, je reeUutümai meil 



eetation zeigt Gutes'^Eiter hat auch gar keinem gro- ' ^e^iwmsfri^m^owfi 



Piein d'un euthotijiasine cx-nobU^ 'je vaus. propojc^ 
plms Saint des dcvoirs; vos ejpritj. s.**xaj^rent t t'c 
tvoiiutfz mesjormss acerbcs; vQtts aUigt^ vi^in cav 
Jiitiition, ^ — ^e vous cYOjfais au pas; .wa«, tc 
ja ' coup , je vois , diez- voiis , tc fcd^rcUüme leiser la^ 
et £0}ffpirer ceiivr« nvtre iHdivifibilJte. — Mes nun 
lades jaurnalieres vous tcrrorijtnt^ >^e fais uae l'i 
de vos Charmes. Mais vous vaus i^furgeJi:^ vous Jen 
iejüug; enßn vous me thevmujbrijeji. Q*dmigrtttei 
livre a ia chouann&rin de mes rivaux^ --— ^e Juis ' 
fKCkdemoifelU^ d]ctre e\i parvianence ; l'imeonßUui 
d^votre conduite determine Vurtrenee d^ ma rei 
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dfJmnUu^t^uf mß dimiffta, 
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l ' (Bt/dilmff der im vorigen Stücle ahgehrochcncn Rßccnß^tu) 

f- ^eckßrs Kapitel, ^Von der ulcerätiven Entzündung» 
[. KJ Dje gänzlicbe Vernichtung eines fcften Theilc^ 
[4nrch ^ie elnfäagenden Gcßfse hält H. für feiije, im 
\liTF^ ^* feinen Vorlcfimgen zuerft bekannt gemachte 
aideckung. — Die einfaugendeu Gefi^fse fi*id der 
^Baupcbeftnndthell des ganzen Organismus und felblt 
.jH^fen und Darinkanal , ift'nar als ein Anhang dcr- 
;llihen tu betrachten. Es giebt eine Anfaugüng. aus 
';Ä?io ZeHg<^\vebe (interflitial ahförption) 9 und eine 
"Tdie, durch welche ganze Thcile fortgefcbaffi! wer- 
au'f diefcr letzten beruht die Ulceration und H. 
mt fie dit^ fr{Ti(p'e]fn*e. Doch giebt es auch eine 
15 beiden geiHifchte. Die ürfacben find Druck, Rei- 
[Hg:, örtliclie SchwSfchung und Nurzlofigkeit eines 
icrFcs. Druck von innen bewirkt jje weit eher, als 
ick von aufscn. Alle Theilc werden nicht gleich 
bt abforblrt, Zell und FctthÄUt weit leichter ^Is 
:;skelh, Gefä fs e etc# Neu erzeugte l'helle, ab 
rben nnd Call usi werden leichter abforbirt, als die 
Fpriinglichcn Thelle. , Der Druck, welchen ein 
^einder Körper ven innen nach ^ufj^en mjicht, wirklC 
cb ailen Seiten hin gl efrhmüfs ig, aber die Abforp- 
m gefchieht hictrt van ^llen Seiten , 'fondern nur. 
n Einer ^ nUmiich' dcf ^ die der äpfscrn Oberfläche 
«ächften fftj nnr cUefe Eine Seite ijl filr di^ 
eirfing cmp'flhglfch. Npch eben dicfem wohithät}- 
Gefetzc erheben fich puch die A^^C^fl^^ npch 
sen. (Dir Druck Ift nicht nach allen Seiten gleich- 
r-Ä2f>ig, fondem der fremde Körper wird d^rch 4iff 
ingtbendcn feftcn Thello dahin gedruckt, wo er 
§11 wemgften'WidefffaHd findet. Diefes }Jl denn ij^. 
>Re<rc^ diejenige Sehe, welche der ijafsern Ober-" 
\\kp tUe mdiilre iti, H. nimmt den 5atz ?uch viel 
il^alfgeniem tn^, da fremde Körper oft pp^ Hdibb fff^t 

' A. L.Z. rSoQ. Zw$yter Ji^fHk 




dern Oerfccrn wandernvund Abfceffe necli innen auf- 
brechen, wenn näinlich dorttim geringerer Wider- 
ftand ift). Die Verfchwärung beruht nun auf der pro- 
grefTiveH Abforption (die aus dem iSellgewebe ift nie 
mit Eiterung verbunden), und ift entweder die Folge 
einer fchon gegenwärtigen Eiterung', bey welcher der 
Druck des Eüers fic erregt, oder fie entfteht auf der' 
Oberfläche durch befonderc Reizung^ ocfer Schwä- 
chung, und dann hat Re erft Eiterung zur^Folge^ HBt- 
gen d:er Trennung oder des Verluftcs <ler Subftaynr. . 
Adhäfive Entzündung bahnte der fuppurative» den 
Weg, und diefe macht Verfchwärang , , aber aucfc ^ 
dicfe ift wie<ler mit adhäfiver Entzündung verbon- < 
den, durch welche die Zellen gcfchloffen wenlcn. 
Infehr gcfdiwachten Theilen folgt auf die ^dh^fiveo 
Entzündung fogleich die uicerative und eril auf diefe " . 
die fuppurativc. — Fremdartige iStoff^ werden. vöa 
fchwärenden Oberflächen eben fo leicht abforbwt, ah 
Beftandtheile des Körpers felbft. Niin nimmt IL auch 
noch einen erfchlaff«nden . Prozefs (relqxv^g'proGef^ 
an, weil die Haut über eineniAbfcefie immer fchlaf- 
fer wird, als es durch blofse Ausdehnung fepi könn- 
te. Diefe Erfchlaffung foll von bcfonderen lleizen. 
cntßehen, fo wie die Erfchlaffmig pIci^G^burtstheile, 
die fchon vor ^eir Geburt -entfteht.. (Kec. ficht fie 
blofs als eine Folge der unter diicfer Stelle fchon weg- 
gefogen^n haltenden und^nahvejiden fcften Theilö^ • 
als eine Schwächung und anfangendc-Abfterbung an.* 
Die Erfchlaffung der äuftern Geburtstbeije fcat.gan« . 
andere Gründe, z. ß. die Senkung der Gejäniuttter). -r 
Am Icichteßen ift in neuerzeugten Theilen die Ab- 
förptioti. zu vermehren , . nämlich- durch allgemeine T 
Mittel, welche- auf neuerzeugte , immer fchwJtchere i 
Theile, am fiärkfteu wirken. Das befte Mittel hiQzu ift , 
d^s Queckfilber, Das Abfterbw eines Theiies, z. R. , 
durch Aetzmittcl, regt immer die Abforption an, und 
in weiterem Umfange , als diefe Mittel unmltrelbar * 
M'i;-ten, z. B. auf Warben. — . D,is OberUüütchen i 
greiilp die Verfchwqrung nicht «i, ,m|^ das Eitec-. 
bleibt unfer ihm, bis es durch die Ai^sxlehnungpUtzr., 
An Stellen, wp es fchr ditk jft, wi^ z, a. wiffn, 
HMnden, mufs man es des wegen dfirchBre}.uyf(:hläge 
erwciclien und jjeitfg öfi'uen. Das fchwymmiirhfe 
Fl^eifch, welches aus Fingei-gefchwurcn unt»r heftigen 
g(;bmeizen hervorcjuillt, füll dsrfn fpinen üruitd ta- 
bejj, dafs djc fefte Oberbgut dpm;mvi'iichfend.en Flei- 
fcbe nicht ppchgieb|:» diefe.s hervorprefsj und eii^- 
fchnürt, we^bfilb Breyumfchläge auch das beßc Mit- 
te} dagegeji find, durph deren Anwendung fich d\^ 
vprgeflrungenen Theile vyiedey ^luröjckzie^ien. Siery 
Pontes Kapita, Qrßnulßfion, öie Ei7&>i*gi?pg dea 
C ^ P P fieueii 
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ncacn Ffeifehes erfolgt unmirtelbtir mit der Etterenf. 
JCul der Fläche des AbfceflTes/ die dem Mi>teJpttnct 
/ des Körpers dte iiichfte ift, ift die ftärkfte Granula* 
ifwi, 'an det-jerti3;cn; eile nach der flaut hinliegt, ift - 
fie fehr fchw<Tcb. , >Die ii^mxzea^m SuMhina liar w^f^ 
immer .einen Trieb nach der Haut hin» ehe« fo.wre 
dl: X*^ij.iiieu fich nach der OherÖrfehe fJer'Erd«^ erhe-' 
ben. Die Granulation findet aber auch ohm^ Eiterung 
xiiwerien ftmtt, Tcrbindct z» IJ. dii*Fucirfceßruchend«n 
der Kniefcheibe und anderer Knochen. — Der Qra-^ 
nulation g«h¥ Äusfchwitzung; coaguhbler Lymphe 
vorher, tmd <]«s junge FleilVh behalt oie Anlage, Ei- 
fer abznfondeni, welche die 'Hieile hatten, aus weU . 
chen es emfprang^/ Die Oberfläche ift ge\völl>t, da 
fie hef rf^r Exti7ref3tidn ausgehOtt ift. Je kleiner die 
Wärzchen^ i\th<^ röHkommner ift die Granulation. 
Sfie haben ejnö hochtaih'e Farbe, welche biofs Folge* 
v«m fchndlen Blutuimriehe in ihnen ift, da fie fich 
ibgkichrin »etne^bIaurot;he verwandeft» fohaltl. durch 
ahbü^ge'H^e'Lögie der ümtrreh ^rfchwerf wird , wie.' 
wiroiü be)^ Gi'fchwßren der unteni E>ctremltätcn fe-/ 
hen. Zv^Tohfenf den Wärzchen ift eine mitleiden-, 
fohafcliehe Atuiehunj, fie verehi igen fleh, üLXia aus der 
Torbertgen Abfdnderuh^ wird dani> Cir^ulation der 
Süßtei ßey- HohFgefchwuren Lft die Oberfläche^ 
glartfi' die abjgcfoivflertc'Fenchtigteu hindert die Ver-' 
eifiigtmg der Fferfrhvrärzchcn» und d;e OberRiiche 
vAtAAtv jJiheriiTiÄhe der Harnröhre, beyrn Nacbtrip- 
par ähnlich. Das' neue ^iPlc rieh ift, wie jeder neuer- 
zetigtc 'fheU fchwäcbeV;^ hnä erleidet daher leichlrer, , 
als -diefe , "EXtilceratioii and Brand. — Die Verlan- 
getung ^tr uYnfregendenItaut gefchieht wahrfGheiii- j 
lieb tii cht blbfs duT*cb Ausdehnung, foudefa mehr 
Äur«hWaefe5thiilh'derrelben» ' Achtes Kd]fiuL Vernar-^ 
ht$W^* Ob die neue Haut nüs , der Oberfläche der' 
Ffr^fA^hw^HrTfclieit entfliehe ; o4^r aus einer über (rieften . 
cvgbireiveu'MälTo, häßrßch'nicht beftiiunieii. ' Ittr An-'; 
WBcha fcheiÄt etwas Achiihcbes mit der Krylhilirfatiou l 
xuhab^nF/ Sie bedarf einer Flä/che, an welche fie* 
jfich anfetzt« und diefe geben mciflfens die HauirändeK' 
Ziweikn bitdet die neue ILiüt^aueh tafeln, aber hn 
Umkrreffc ift doch die flnrkfte Anlage dazu , .wo fich 
iteue'HtTntoTt bildet; ftlhft ohne fieb mit d.er umge- 
'hitikiltn «hori^ kränktitfri^n zii vereinigen. -7-- fieun- 
#eiTKap. Wirhviig' ^r'\Ent^ii!i%iiikng v,u>d ihrer Tolgei^ 
auf dAt altgtinrinen Gt^jkndhjiitszitfiaitd/ Beym hekri- 
fcben Fi^t>iJir*^;f6'wie beyiria neben ancUr^y Krankhei- 
ten^f fchreibt man der" Einfau'gung des Eitj^rö zu viel 
zw. Esrl^Ii tfavon enWefien, dafs Thcilezu einer/ 
Tbltigteitirt«er?lif weVden,, welche ihre Kräfte Äber- 
ftfigl. Ebindesbafb hält et auch Weiiig voia Gebraa- 
cbe -fte^ Weins bey -^enfclben. 

'* DfkterThfiU Erfics X^nd einziges) Kap. Sehani- 
hang der AbJciJJe. E^ie Zufpi tcung cntfteh t oft fo f rü}>^ 
da£s H^ genieigt ift» zu. rcnnmhen, dafs ße zuwef- 
^ len der Eiterung fcJbft ff or angeht ^ fie nicht durch Ei*- . 
bebimg vom Eiter entftehe: — 'Ein ödöthatönbs Ani- . 
leben ift auch kirl Zeichen trefliegender EiteinaiiramiÄ- . 
hingefti — Dafs Breympfcbläge die. Eiteririig beför-* 
; (Tanibt B. nicht > imd fdxräiikt ihren Nutzba : 



aiF' Erweicbtro^ der Oberhaut mki auf B^faVH^ant 
djps Schinerzes ein. In tt»a»chen*FaJku y^n^p^J 
fie iberraocb grade <|pn Schinerz » un^esfetltuw 
hoch an Zeichen^ woflurch man diefs vorher ttflaj^ 
mmk köiMkt«« ~ Daa OeOiien d^?Mbffeffe»it einem 
gro fsen Schnitte wird vertheidigt. Durch ihn wirf 
'eir^Abfcefs In c»i!te eiternde Wunde verwandelt. Doch 
bedarf es nur eines kleinem S<?hnittos, wenn die 
Höhlung d^s 'AbTceßos viel durch Ausdehnung ent^ 
ilaai, wie in laxen Theilen; -^ Die beftn Form «i. 
nes Abfcelfes ift» wenn er einen Kegel bildet, deflcn 
Spitze nach innen fteht^.ölliiet,- man ihn iufröb,io 
bekommt oder behüU er diefc Qcftalt nicht, wtil'jie 
ÖV<irßäcbe fich d'ann iiu gf^fundcni Zuftaade Mn- 

det und frisier' verengert* eini? Füiel bildet G^öfse 

Abfcefl'o fodeni allemni eine küpftlichc OeiTiiun^ oder 
Erweiterung der natüflicheh OefTnung, felbftwenn 
4AS* Eiter durch^.jene hthram^Hch freyeiv j|hflttf$ hat; 
die djlnue U^M^ um d<e .Oefihimg:beruixi iTtaehtnaio. 
H«h XU- geringe Granalafion^, u:)d man moffi üe oft 
xiiic erooeim OvaifGhivretei.^et^nehtnen« — In tele«. 
leiiu UiVckficht iil «def^ltaHK^^A Oeifueii mit dem Aetz- 
aiMUtk in luauchen Ftiileit gb^. litcht 2u verwerfe». 

VürUr ThL Erfles Kap. l^on de» SchufmwdcK 
Diefe bat man bis jetzt imuicr gaiHZ e^plrirchbt^ln- 
delTt; and die gemachten Fortfehritte reichen nock 
^auitt a» die allg^^meincii Regein der Chfrütgic-i 
H. glaubt, dafiv wenhjnan auch da$. fcharßlc bfi» 
mcnt' mit einer gevyJifetx Schnelligkeit dftrch «äae^; 
Yheil führte, eine gequetfchte Wunde entftehca wii^ 
de, wei^ die 'fheile. nicht fo fchneir nachgebca kö^^ 
fieii- Je gröfser die Schnelligkeit » defto gröfecf d«f 
Qu^tfchung. Daher ift auch , wenn, die KoffBl»? 
GHe'de viel'Widerfta^id fand^ «ler Ausgang nklitii 
gecfuef fcht , als der Eingang, fdjjdern oft blafs »». 
riflen,. fo dafs er frcK durch -fchnelie VereiaigHOf 
fehliefst. — \ Die untere ,Qeffuttjig pflegt, wie b^ 
airen Wunden, (ich z^ierft zu khliefsen« well licbhir' 
die ineifte GefchWul:!^ fainmelt und die Wunde z 
fainmendruckt^ — . Dic'SutzünduÄg ift bcy Schu 
wunden immer verhaltnifsm^jfsi^ gerh^« — fe 
Beha^ndlunff diefi^r Verletzungen findet Heb fehrifi 
EigentUuinTiches. So halt jer Jas SjrH^eit^m derfelbe 
fif der RegkJl für^ünniitz und rchüdlicu ^ nndhlofsi 
wenigen Ausnahme^ .notbig.^ "E^t grebt fehr über^cd 

Sende Giüade und £rfahr«|ngeu ßn% und Kec. ftiinr' 
uch aus Erfahrung bey» Die Aasi^ahiae mach 
Fälle ^ wo man Knoclienfpliuer und.. fremde Korp 
mit leichter Mühe aus ziehen., kann (wie aber felr 
ift)y wo' man erweitern? mufa,.uin!uatcibi'^cleii, 
VorgetallMC Theile s^uruckbrmgei;^^' odeC|einen nacW 
tVeiügen Druck aufs Gehirn etc. beben» »icpiflciw -^ 
Bey kleliveu \\'undoa mache man die Erweitüruaf^ 
wenn fie nötbig iit,^ ehe noch, die Ef^piindönf tot" 
tritt, bey' beträchtlichen Wunden aber crftr ^«^ 
die Ent^^iindung pachläf&t, i4f^^>^ ,ß^ tiic^*. dnrA die 
VergrÖlscrung der Wiiride, noch verg»öfs€rt wW-.S^- 
lft (h^r Vf. auch fehr bedachtlaijr^^ijn Au:>^diea der K*' 
g^In- Ift die Ku^til A.B. bis i^iiter ^i^ Haut gedm»»" 
gei4dieie>ber in^ch^efund :fo Ms t*er die Kugel ^^ 
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giternrfy ef nj gie fe etemorfar felhff dtr Scbaf&ctfnal « glaubt ♦, d^r^ <Ta^ nocfe ft iJrhecfo.Tnffnnncntr wcmi 
fcWoficn ift, weil die Entzündung iamier heftiger <js Tc6r fch^^e» durchdringt» quetfchc^ weil dieTfieile . 
, wettfiidse Kugei durrh.und dürdi/gi^iig% -pr-Man-. niÜH fa fcljnett nachgebet». käi>>ien, th^ divided f^^^ 
$ie «mgei BeiHcrkimgen iHieis penetriretids 
ucbwaud^ni etc^ ^nlüiTen wir äb^^ehen: 
ftaefgra liichrt» nücfa weites sfui^d^imeiii' 
^i})oieH Wütiiieiti.iiiit : fratttcfeir Kc^pem Fte. SiwJ^fcz g§h($>^ 
^ t$0^t' ratMini', die aufsr« OdI&Hing ikb fchlhfsejii,' ., • , . 
f«i.lAT«»i,..da/Ärt.*ii» ANfccfs entft^ht, wcIchcMiirelr. . . ._ 
nd mehr Ratnn fchafl^i. «^ 6e{t^i» dieAmputaÜcm. auf; 
€m Schlachrftlde erkl:irt er fich fehr, und glaubt^ 
afs wenn nkht Skfltdii^ uiervStutu-ng ea itödbig machr, 
ram*ie ▼or dtm Ablaufe der Enfztmdung amputi- 
n foMte. -»-- .*Qeg«^'4hV iilF^iiiei«e':TAnwe'iiai<Bg 
«r Blataiisleersnf ei ^ey Scliv^w^ndeiv; uibirbt er 
üch geg-rjüj:>c}ete EinwcnrlußgeH. - Befoi^dere: Falle, 
'B. CodipUcationeix ii?iL KHOchcnbriicTieri,*' aüs^e- 
lemmen , ift bcy. S^hiifsvi^tinilen gerFngere Entzün* 
tg/aitf btw imderi« W^iidetK- ' .:-:.: 

Die g lii^önenl^f fevta^feln dfeitentdfeBrxeaKgini^^ 
^iier6^f^f0e »uirEy^ in dep-^fobwön^tBrea; G&bilr>' 
tevtter, am Heden» aft>€9ii%aiHteMii Dänden elK; kik# 
feigen. ^ .- ♦ c, 

i» * Rec fcblte&t die Anze<ige ditfes vWerkef mit 
^ "eboiutbv- weil wtr^'nrunr'kefnes weiter Y'^it^feiucu^ 
erfaffer .erkaite» y dei^itiifi-fehefie« Oifgiaaütät isnc^ 
irafr. nur in und- f de die WillenichiFfi lebieu MRwbes' 
iikle^ Feld derielbeiv^ 0rlK(rite> feiii aeHIr wirkli^hi 
sjtbnlreb, nndfii)b4t if^m^ iVt«ieiv Trug^üffm iincb 
fcben- Hypotfaeüen, eifthttlrcn 'dm* n»e3ten /niehr 
leift. Ab flaonckes IBneb voH t»uter Wahrheir. »l ' . 
Die In TorfieheHder AHze%eau>geb<yI>enewSützer* 
i^^jnfden 2ekfge ieyn» daf^. difcfft'Wtifkr'fiir Dealicb«. 
nicha verloren ig-eben -durfte«^ ^LMandhea daran»' 
(Aon in' die neuem S€briflet»vir(m'^fticbrer, .Ar-: 
nn^ Heil Itber^ aber jfedet'^norsceiickdennocfak 
ruefi., in Nr. a auch da^'^Hze aHxet:hL>hen und ibe«.^ 
tiders TonJin« Heh^fijlrfit^'^^ich miV.Ui>merkunren; 
icbert« 2» welcben da^Ongi1uiVire}licb|nicbt fcl* 
AfüafS' giebc; Waf nun aber die .UeberfiitsuRg: 
faift fehrtaabedapUem» dafaHv.iH. ivtJtxvkxn 
me aAvertramt'bor« welchem ea entweder^aabre«! 
ucrfbderiicber Sacb^r onif Spradxkermmife.febir, ^der 
bey.&tner Acbeit-zu Mcbti^ uaMt'iIridatfiiitug.^aru 
^o R4^c»iie verglich, fitePa dr ^.u^Sre^ksur xniV(:e>chen 
Siän reefehlc 4ii» li^Eovon er %?kuxi Belege einige an-^ 
irenmufs. TEJk i- St 33f5 -ifÄf^rg-e^ircfifet« (drv 
ng) Venen r z« B- mäen'>&xir0mitaäen und V^new 
'obern* Thiile (M/bsnWii^) >> we'Von'Hfarsr abhängig 
ode^ mvtfßerggiHten 'Mgei dnii Rede : iflLr -^^ Tb, ; si 
itb: I. S».43: ^Um^ ^x <dnsfi:aifi einer Wunde ge-r 



••pA'RTs» b;' Dig^üf u: Dm;«*»«»: • F/«ff^an0«r hißorUi/ 
^'"ßtcitlenBitii^n. -'''Hiftt>ir4 des: planter graffes, f(ur'. 
- '''4,-9. »rta»««4tf d^ »tt^w, MBmlrre de la So- 
•*^ ciPrt d^S'Tden«?!*«' ilfeftiireileaera avec lewrs Fi-/ 
girres ea Couleurs , deflin^es parP..i; R^dauff». 
, PdlntreduMufeum d'HÜloire naturellfe etc. i — 4 
«" IJvraitöii/ (Jedi Lleftjmng cithalt 6 «it Farben 
ab?:edruckle Ti*fe?t»s ' und B^e« fefviel Blättfer 
^ TeVö:- jA-dei* IIeft^in*WliicJPatit>;kaftet 2 UMr.; v 
•' ' Irf PollaVii< welchem FdpuwIo nttT loo Ex. alrge- 
-' drlic^i" fm*^ <5 LtMn " Jahc.VIL.'d^r Republik. 

.Bei; Vf., der ybrigena In dent kurretrVorbericbtc 
Ibhr befchcidien auhrirt» -auch*dsn Bcyftand des Hn. 
Öfjr/o»^(n'«ffa?t!aMkbaratierkenrfitt föWt^fiipb djarcb^tie ' 
Uuvollkomtnenheit frühe r^r'Uearboitungß^ cilefeVGe- 
9Bftitftivd«^&) ^e^fdadpijjh^ j^i^.O dJ?-be(Tc"Ql*"i^^^^ ^^ 
und; da in» crofiien • Werken vereinzetf rörkdinmerfr 
itt di^i^r.Saar^^ung aufgefoder t. Mit Recht bemerkt 
et> dafa» bey dem ung^beueru Reichtbainie' des Pftftli\-. 
z£iworra^be&>die IWtrirchünTg'. eiiizelner AWcbniite^ 
FamilieiVM* f.,w.' da* zweckdi^iHcbi^e Mittel fej; «m 
Xtt grinidiic.ber )Cenn|7iiis« z.u gelangen. ^Eben lo v^e- 
nig^wird iw>U7bin ableugnen» daTs dWTafd'gfirt MAft-* 
ae6 )i\ebr> ^^ ?Uo a7ulre r e/iier Abbildün^.xi» '^'''^ " 
g^genfciiig^ Vcifglek;iiung;l;^(irFen.' Die Z^ ei^War- 
tand^flv Uejultate .einer foJcIiej> Ai beif. \vilMeri fcyn : 
p) idie;genaaeru -Beftiiauixiugen- cierGattöngen und 
Arten^iUe-bieher gehören, ß) die .^Itgcmeinc Gefcflii^hte 
derfelbftk Die letze« verfgriclft, ,dcr:.\ffJ zix H<?fer»» . 
wenafor-jene roTlendet hat , ,uad ^nait' iiiöf^. aTfb bii. 
dahifvdeia vüi;zttj;:l^hilea Thcilc jCeiiiet Ari^it etrt^-* 
g«niehei>si 
\Ao^. dl#. 

£6^ dörien yv»r fit^H^icirt cia^ luv^^^ ^^*^ ^'^ 
eitte:.J"eicb^lIgein«me GefwbicHce fö-aftniich erhalten 
irikrde«. Vergleicbungen äbnlicU^r und' abweichender 
Fonmttlr, jAMseiuamJevfetzting der' NTerÄ^indfcbaTteri 
uikI üebetgangey'.aus den.ßeobnclrturtf^cn gcrofna 
näb€reFeiife<rung,yon.öartungcu onJ ArteT\ i?» dg?* 




olUMie Blut) fiKaiiÄt^(^,'4fctjf>^imibfis»r andere xVü-' Li^ei^^n ge^en>%ärtige;i 4 Li('F':'runp.6a Cref^t^friT^rbt er 5 
amsgrUert und ctbg** fitzt u^rdem kann, um Me- Anmi XOO. Cra/J«*{ay,6 von !iLt'fr,nby^an^ijrmi;m^^2'^''on 



nf$iä rOberfiäclie Zu^deckem^ als. aadclus ^rnevod 
fm Bijiimmungen dis Hit er s iß ; tfüt .ptretudes rhe n^ 
^^S^tf :mf anjj: ßi^tktr difckargt^ fia, ^alGliei^ hebt düa 
ü$4im0tidigkiiSt eiTier .ievtiliQriii Alb^ettiing - aii/l''--^ 

^3fd^» Suölimms laßen jufi hi'Hitenti:.üyitiuvij^cn zartheir 



jAteth^ i cii^ ^ C^^aiia^ Sa^um , '^ von.y^^}^^', r von Ta- 
iDymu, Sejuviiiwty .Tneca u«d Tiftnrgü;w'i/ ' Er befrre- 
flfigt diegewöbulidiea Füderungen foi-iZfithig; indem 
crdU/ArteJ^ ua-ch jallcn aufeeri> 'i^fi^iteii'tipfdtreFbri 
abefi* .'H^V'r *i^t'\>rf zu verlangen ^e'woMiy. ift, Tpidet däa 
wefler in dem Texte , iloch in'öen Zt^rJ^Jtmrien •cfei' 
{jjr€ttij ßrong'JüLutiQnj* Abth. 2. ii*j:iU*.,^'P^U. .,^iüthcntheile auf den Kupfern. Eine Zerfchnetdung 
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Scheint er blofs bey d^r Frucht yergenWinmen zu ha- 
^611, um höchfteiis die Facherzahl. n. dgtr zu befttm* 
flieu;. d^r Gebraudi des Mikröfkops wird gänzlich 
Wrmifst. Die Befchreibang ift lateinifch und firantd^ 
fifoh; iie wird nur ron einigen unbedeutenden B|^* 
fiierkungen über die Cultur » Dauer u. f. w. begleitet. 
Es tbut Rec. leid, dafs er die Kupfer nicht I^bett 
kann. Einige wohlgeräthne Abbildungen von gröfsern 
Arien Aloe« Cactlia, frafliila abgerechnet', ift es zu 
merklich, dafs die colorirten Farbenabdrücke dem bo- 
tanifchen Endzwecke. liicbt entfprechen. Wenigfte«s 
wird er hier bey Aei\ Ueinern und zartern Pflanzen 
durch harte Umriflfe , durch krafclofe Schattirung» und 
matte, ineinander flieiTeade Farben» fehr ujivoUkou^ 
. xnen erreicht. 

x) Dresden, b. Hilfcher: "Bilderbuch fAr Kindetf 
aus der Natnrgefchichte dir vierfüfsige» Thiere, 
' Slitiltuminirtem Kn^em (39 Xhierbtidern auf 16 
Octavblättefn , ohne alla^i Text. Ai^ch mit sBiät- 
tern verfchieduec Schriftalphabete, unter dem 
Titel : AB C Buch für Kinder^ aus dn Katurge- 
Jckichte li. S. w.). (20 gr.) 

2) G1.0GAU, b, Günther: Neues ABC und Lefebuck 
für Kinder^ mit BiUkm aius der NaturgeJchUhte. 
1798- 80 S. 8- (8 gr-) 

Beide ßuchelcken zeigen deutlich, <lafs man dea 
Namen dcrNaturgefchichte vortrefBich zu einem Au&^ 
'hängefchildc brauchen könne. Um den tbrigen Zu* 
fainmenhang fcheint man fich wenig bekümmert za> 
.habent Der Verkäufer von Nr. i. (denn von einem 
Verfaffer läfst fich da gar nicht reden) mufs überzeugt 
ÜY^f ^^^^ das Publicum alles kauft, was man ihm. 
svnbietet, und dafs.insbefdndere für Kinder alles gut 
ift, was bunt ausfieht, es mag eine veriiünftige Be* 
^ Ziehung haben» oder nicht. Von einem Antanger 
nachldflig gekratzte, end eben fo grob illuininirte 
Bilder mii^franzöftfchen, lateinifchen und deuticben 
Namemmachen das ganze Biichelchen aus. Schon die 
Auswahl der Bilder ift unverftäadig. Aufser allbe- 
kannten Thieren, finden fich mehrere AlFenarten and 
Gazellen, die für folche Kinder nicht das geringfte eig- 
ne lutcreÖe haben Mnnen. Und nun gar diefe aufge- 
raffte llandvoU Bilder, um fie befl'er zu verkaufen, 
mit einem A B CBuche in Verbindung ! Bey einer fol- 
chen Leichtigkeit des Planes kann das AB C^üch 
für den Verleger fchr vortheilhaft werden. M4t eben 
fo viel Recht, und eben fo viel Belehrung ^ kann er 
inskünftige den zwey Buchftabenblättern eine Hand 
voll Kupfer aus der' Heraldik, der Waflerbaukunft, 
der Artillerie, Aftronomie u.f. w. anheften, und fein 
Glück bey einem gutmftthigen Publikum vetfuchen. 

Bey Nr. 2 ftehen blofs die Hoizfchnirte, die zu 
dem vorausgefchfckten ABC gcheren, mit Naturge- 
fchichte in entfernter Verbindung. Sie find et was grob, 
aber doch ^ur N« * «rrrägtich ; über die Thiere, die 
fie abbUd^i » ift etwas weniges gefegt, das ailenfiais 



gär bitte w^gUeiSkfl tflMftai« imd Walmdweit ^ 
der Weifsifchen Behandlung abfteht. XeiS ,2 
fich auch gefallen laflen • eme Licke zwifchea Ä^ 
Wiedehopf und dem YgiCl. auszufüllen. gi«bt Z 
deck an ferner Steile eine gute Lehre äbe^ dii» V^ 
äliderlichkeit dea Öltlcks. AJlesöbrige, was inzJS" 
mäfsiger Ordnung rur Erleichterung.der BucWhW» 
und Zahlen-EenntnJfs, und des Lefenlerneiis die^ 
nebft den Gefcbtchten und Sittenlehren , . iftiji, v^ 
der wohlgewahit und brauchbar. 

EKBBES CHREll^ütiQ. 

1) WixasBVRc, im Arbeitahaufe t W€r%kweer Haf 
• uud SiMiskaknder für das §akr igoo. 184 H 

' 2)BAutiRRG, bXachmüUer: Bamberger Hof- Stmy 
und Standskateuder. 193 S. g. 

Beide Staatskalendes kommen feit 1(0 bis 6oIa)iceij 
jihrlich im Jtinner heraus , und öberfchreiten z\v«r feH 
ten die Landesgrenzen, werden dagegen aber für d( 
^brauch der voriMihmen . Etaseb^ohmen ztim Tl 
auf feinem Schreibpapier mit Goldfchuitt und Ati 
deckat verziert. Obgleich tmckucNomendaturcn« 
der Hand eines Subalternen v«n der Ilofdienerfdai 
fo find iie doch intuitive Repertotien. von den ehei 
ligen politifehen Anfehen und von^der. jctzigenfiad. 
fchen Bedeutehheitdiefer beiden Bisthömer, dereii Vi 
einigung unter ein^mFiirftenhitDe abennais berwStt 
Dre« Ftiarfien unter den Capjtularen(vonllj 
Coftanz, Würzburg) und Fw zum Theil gckrönte.*p, 
fürßtH,nm Böhmen, Brandenburg, Pfalz undSicUei 

als Erbofficianien . (S. 92 u. 03 des B.), Umkm 

▼•n Fürftlidien, Gräflichen, Keichstmmitteibarcit 
andern auswärtigen V« fallen, und auch diegiändz« 
ften HofOaate find fall eigenthümliche £hrcnz«icl 
beider Staatskalender. Die vielen ge>ftlichen 
Ritter-Stifter, Abteyen, Pfarreyen, die Zahl der. 
69 und 56 Land-Aemter, der Stadtrogteych, Kaf 
reyen , Hofpitäler u. f. w,* zeigen dagegen die . 
völkerung und die RelTourcen jdes Landes an. Be] 
Knegsftaate wird Ser neuen Laadmiliz-Odicieret 
gedacht. la flaatsrechtltchcr fiinficht tft die TAu 
gifdie Pravmz Unter der GeiftUchkeit im W. S7 
\md, p8 u«d das KaiJerU Lmidgerickt RerzogthL, 
Frankgu mit 8 adlichen ßeyfi»em/ ig Radien w 
32 Procuratorcn bemerk enswerth. Die auswärtii 
äefondichafcen fcbräuke« fieh auf den Utichs- 
Kreistag , die Reichsgtriciite und anf den Papft 
Die EinArhaltnngen ^et refp, 6 und 23 La^herijc 
GeifUichen find Zcidben einer ruhmlichen Telemi 
Für die Literatur find dir t/nlirerficäten zu Barai 
und Würzburp, die Profcfibrcn am Juliusfpittl , — 
Cenfur Collegien , £0 wie auch die bedeutetidetiKl 
henämter einzelner Profcflbren , i. B. Srnfftri, Sm 
hoher, KUinfckwodt, üheHkür^ Siebold beinerkeai 
werth. — S. 106 komnuaueh 6er ProfelTor (krim 
Gtojf, VerfiiOer der BMihrts»c %ei^Hng^ r4W. \ 
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; Uhmmnno^ *>. BcAiiii jUr Pr^idigw Sßlpmq, d€ui(4 
«u Mictslakircben im «iiten Land« Her^Q^thuias 

Um diefen Terfuch fifcbt feinett WBkrtn Wertii zi|i 
^Kikdigea^ lAuf« tnaa blU4^iiuf die EiUftebui^ 
deflelbsii» «fulilie La^^ M54 AbAchit des Vfs. mit /^e- 
ben. . Wir zweifeln aic^r, dafis Hr. ö.„ ^er lieh aU 
I^ndpradiger umter vidUn feiner Mirbröiier ^adurcb 
ftiisxeichnet« dafs er dem eigenen Stadium und der 
genaueren: liMtecfuchung der aUteftamemUcben Bil- 
der feiae Mufseftunden widmet , noch mehr würde 
gelelftef bebe» » wena er mehrere Hulfamictel gehabt 
fciat^t und ^efooder^ die fkßi^ftitixSthriftenundWiv^ 
Ueuber de». Prediger Salemo roUfiattdiger hatte hc^ 
eaal2en woUesu Freylich bleibt aach bcy allen die" 
On tfeffliehen Vorarbeiten nach manche« hier naher 
aufzttkläreii und zu berichiisep äbrig; aber es ift doch 
-wirklich fchoa mehr gefchefaen, als detVf.zu wiflen 
fcheint. Hn ß. war fchon. lange |ie/chäftigu fw* 
«die Schwierigkeiten zu iöfen, die ihm hey>eit»zeln«ia 
Srelteo dief^s Buchs eafUtiei^en,. und /er he^uizte i|i 
cliefer Abficfal: MoldenhawXT» . Michaelist und vorinehn»- 
lieh auch Dadie ; «her d^h blieb.ih«» hej dielen Hülfs- 
anitteln noch manche frage uiibeantwortet* Ais er 
-^or ainigett >hren.naah der Vorfehrift der Landes- 
^miicbCttng diefes. Bwh in dei^B^ftimdw vedefen 
«ind ^)(}^re|% ^ufte « %o|r ei^anch '£^ichhen^s Einlei- 
tung in das A. Teü zu Knk^* üadhei^iUzre den hier 
gegebenen Wink. }^ungieng tbm.^iia .neu^s Liebt 
über tiefes faibli£che Buch auf« und «r erlLlarte es fei^ 
ner Gemeindeals eine Schrift» worin zvyej'Perfonen, 
aine aU.Tadler der.gilMtlichjan.WeUregjier]iiig uad 
andere als Vertheidiger derfelben« auftreren. Als 
er ieijie firklapru^g etendigt hatfe« entwarf er ^u. fei- 
ner ^tgcMtk {tekh^ung^dse hier akigedriKkte Bearbev 
jteng t «ih 4^ Cianza befler iiberfehen zu können, 
^nd ttttü arfcbiaa UMa daa Aach to gehah voll and zu- 
gleidi fo geiftrrich , dafa er glaubte ». er w(irde auch 
ander» ftibellefem einen QeCiilen erzeigen , wwn er 
ihnen die Refakaie leniar Befchiifidguii|^ mlttheilta^ 
JPttf den fiibeUefisr rm^ iProfefliön. > i^ etgamlieh idie 
fichrirs njdil: h^inimt. iiNeafeiAnachtaa and Au£^ 
ioblüffe «rird tmm\ nüb ualer dMm UmSktmäen »udtf 
^at arwarxea haben». • • 

Die Einleitung iftai.vasiraidä0fijg.gararhen. Dar 
Vf. facht dariiUeiDr tiefer auf defiiSiaiadiHiliGt iy|£|h- 
^. L. Z. i&o^ Zwetftw Band. 



<ffi^Varaas de d^s i||ch nach feiner Meynang^ci 
heteacbteh haben. . Denhel)riufchen Titel hSnP ^"^^t^- 



ietU.'et . dixxck ForiiStt. ..Da& ^g^Wmb ider Verfaffeif 
|iic^t,fejn könne« wird auf die gewöhnliche Weif^ 
gezeigt. Die Beftimmung des Buchs iH riacbS. jt- 
««Rechtfertigung der gottlicheu Weltregierang gegeii 
^der£eJibea von felbllfücUtigea« überklugen, undhieC^ 
f »durch unzufnedeneu Menfchen geuuchte Vorwilrfe!'* 
^i AnXehang der. Oekonomie oder.ianeru Eihrichjrunig 
ales BudU fo%t iier Vt. ^ wie fchan bemerkt all, der 
VorftfeUung ron. Herdor and' ^Ichhar» ; doch weich) 
er |(ap. 6* lo* , von £ichborn ab*, ^nd täfst .hier deii 
Propheten auftreten» dejr nach Elchhpra eril mi^ dca^ 
Antitng. des 7 JCap. i^wBinQi zu 'reden;^ 5-33' heifs^ 
es: „der VerfiilTcr der Schri^ fiugirt eine l/iitei-rif- 
«,duag» in der j^&wey Peribnen die 8{aterie, welrbe 
,,abgebandelt werden foU, unterfuchen. Li dijefer 
j,läf&t er die eine, der die Jfrige Vorftellung ziigcf- 
^tbeilet wordeji« in einem wortreichen Vortrag^ d^ 
j»clamiren, die aiidere aber ihr in kurzen» büudi'geii 
«lAufifprücben antworten. Jene folUe nämlich gleich 
^in ihrem Vortrage den erilcH Lierera der SchriCh 
„jda ein Schwätzer, diefe hingegen felbtt an d^r 
«»Form ihrer Autwo/tea^ als. ein Weift?r »' r;rfchefuea. 
st4^^S gewi£s ii^ ^ das ^.ech^iuf feiner Seite zuhaben; 
»,aisd in AifSppfi (rchera {jef^hle ji^vur kurze Abfertf- 
ttgung jeiier wortraifiiei^ Deci^inatiQnen nöcbig H^ 
««det » um feinen fl^ner zu widerlegen.'^' NMich dii- 
fer Idee wird nun auch der Plan des Bachs näher 
auseinandergeferzt, und auf einige Zweifel dagege^i 

feanfwortet., jL^c» kaiin iich bey äU^ dem», w^s der 
f. tdarftber fagt« von der RichMiK^it ^iefer Be- 
haupluag nicht i^berzeug^n. Eine Colc^^ Crnklelduii^ 
fchfint ihiH ganz mit 4er Mauiec d}e*^^Orjenjta)er& zu 
"ftreiten , und er i^idet wirklich keinen Grüad ilc; hier 
anzunehmea. Taint UiUecredung zweyer mit einai^ 
der difputireaden Perfogien ohne die geringtte Anzei- 
ge, oh^e den geriii^ea Wink» da(a eine ai^derf 
Perfonjinn auftritt, Ift ganz ohne Beyfpiel. Was der 
Vf. S. 44* 45* von dem Mangel einer folcben Anzeige 
in.diefem Buchiagt, ift leere V^erittmhun|; » und' hat 
nicht einmal Wahrfchelnlichkeiti £s ift viriiuehrdie 
Manier der orientalifchea Weifen^ dafs iie bey ih- 
ren dfdakiiichen Vorträgen allerley Reflexionen und 
Einwendungen einweben » und diefe recht frappant 
darftellen« »m iie nachher durch eingeftreute kraft- 
v^le^ S?nienjE;en zu enfkr^^ten odi^r ausfuhrlicher za 
H^ideiiegien. Map ^raucht nur darauf zu achten 
imd dieftm. gasaäls* ii^ überfelzen: fo hat mai^ 
Hichr oöihtg, afaie Abwechfeltuog dier Perfouen anzu: 
lüiAmea. 
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Pie Vehertetzimg druckt denSihn in vielen Stet- 
en; gut aus, a^erofTift He auch zu t(&f and wtiU 
!hweillg. .In nanthen Steifen ift itaher 4er Sinn 
des Originals nidit treu genug aosgedrftckt « und in 
mdem Stellen läfst fich Oberhaupt manches gegen 

. die Richtigkeit der Ueherfetzung: -«ttiinem. Etnigf 
proben mögen diefes Urtheil rechtfertigen. Kap. i, 3. 
Wüsliat der Tttmfch von aller Arbeit feines LAensi er- 
schöpft den Aqsdruckdes Origjgals nicht, j^^H^, wel- 
ches die 70 durch xs^Krasix üHJ^fetren , ifi gdr nicht 
»usgedrucki ; ybn aüer Arbeit des Lebens » ilt eben- 
falls nicht genug.' Im Hel^r. ftehet :' von alter Arbeit, 
womit er fich plaget auf Erden ; oder wenn marii dto 
eigenthümlicheii Ausdruck des Schriftftellers beybe* 
halten will, ufUer der Sonne. V. ^ Und die Erde 
tteibt immer diefelbe. Rec. würd^ diefes lieber alfo 
ausdiuckeh: auf Erden bleibt immer derfetbe Gang* 
p^y hat wohl hier die Bedeutung, welche nvan noch 
Fey /den TalraucKften findet.'- V. $• ß»* niiausfpredlu 
fich ermüdend'es EinerUy , an dem fich das Auge , wie 
'fias.Ohr ermüdet, ohne Befriedigung zu finden , ift zu 
'frey öberfetzt und drflckt den Gedanken des Schrii't- 
ftelters nicht ganz aus. V. p. Was ifi 9 tvas in der 
Vorzeit tvar? Eben das, was die Folge wieder dar- 
fietUt. Was ifi d4i, iiai die Kunfi bildet? Nichts an- 
ders, als H'cis fie in Zukunft" wieder bilden wird, ift 
gär zu weirja'üftii; ausgedrückt. Wie viel kürzer ift 
^das Original; Was wari wird wieder feyn, und wasge- 
fckah , wird wieder gefchehen, V. lo. Am Ende findet 
•fich doch immer, dafs auch diefes fchon tängfi vornn" 
'fern Zeiten gewefen fey. ' Hier wird ohne Noth -am 
Ende eingerückt. Rec. fiberfetzt : fchon war es nach 
dem Läufer Dinge vor uns. V. 13. wird iH fJV 
auf die ünterfuchung, '.wovon rorhih dia Rede ift, 
gezogen. Eine traurige Arbeit für den, den Gott 
darauf verfallen läfst , fich damit "iu erniüdem, Iva 
Hebr. ift der Ausdruck allgemeincTfei>^ 133^, tuid 
warum, wird \TC gerade durch verfallen läfst fiber- 
fetzt? V. 14. Ift ni"t myi durch Geifiesqumlerey aus- 

' gedrückt.' Im Verfolg HeibtUber der Vf. nicht bey 
diefer üebcrfetzung, forident wählt wieder einen an- 
dern Ausdruck. Kap. 3, li. wie dend^'tvas fie ge^ 
währt, V.17. fo wenig Glück gewährt i und Kap. 4. a* 

'feil 



fo beugep auch' diefe den Geifi nieder nnd' gle 
nachher V. 6. Anfirengung des Getfies. Billig inufs 
doch eine folche Unbeftändigkeit vermieden werden. 
V. 15. wird fiberferzt : (Ich fand) verkehrtes — Gt^ 
brechen unzählig i Aber — der im Stande wäre zn 
teffern — Keinen.^ VTer erkennet hier wohl den Ge- 
danken de« Originals? Im Hebr.' helfet esr das Krum- 
me kann nicht gerade gemacht , die Mängel können nicht 
Sezählt werden. V. I^. wird n'^Saiül mhS^I TWl) 
urch glänzende Kenntnijfe und Gelehrfamkeit erklart; 
offenbar ift aber hier der Ge^enfatz zu. dem vorher- 

fehenden r03H HPT ond der Sinn ift: ich fuchte 
;enntnifs der Weisheit, nnd Kenntnifa der Thor- 
faeit and desUnfinni :^ii erlängeh, Mch bemfihett mich 
Weisheit und Thorheit kennten zti lernen.* Kap. IL 5. 
fiberfetzt Hr. B. Mich felbft -beobachtete Mi. wäJmnä 
des Genujfes dts Weins f^den ich meinem liorptr geftkt^ 



tete. An der Häni der Weisheit »ertlefs ich n^^x„ 

Thofhett^ Schwerlich ift diefes der richtiae W 

Rec. w<Me am liebften '^yjD, »»d.JTtljiiuleirS' 

rifchen Sj^racfagebrauch erläutern : Idi nahm mir «2 

meinen Körper durch Wein zu ftärlen, and mein Hi»' 

fe^fzte gber^die Weisheit, um der TlwrhUt z%Vt 

niefsen. Am Schlufs des g. Y. ift das Sdwieme 

nrwn mm ««ht ansgedröckt. Der Vf. uberfet 

blofs: Alles, was Menfchen ergikzenkann, ßanimr 

zu Gebote. Ree. verftehet u»ter fl-^lcKe Favoritia 

im Harem und r\rW fi^d die übrigen Fraaeiudmiwt 

Elgentlifch ift wohl rvw ^w «» Epitbietöh , ^mAu 

mit dem Griechifchen ßje^aaXroc übetebikommt T 

9- *n mOJ> •»hoan ^ft nicht gut ausgedröckts ohi 

ffirfn Studitten gmb^ ick dabey nicht auf Y. ft [f 

wieder fehr gedehnt überfetzt I dmn, akickmiekinu 

machte ^u uaHerfuchen , was unter dem allem wok 

Weistieit, was weiter niehti', als glänzende ThoM 

feij , fiehe ! da fiiefs mir die Freg^ auf: was witikr 

tkun u. f. w. Wie viel überflüfsige Worte, und wi« 

Tged rängt im Gegemtheü das Original! Bey Y.jS 

denn wer hat herrlicher gefptifet als ich? Werjm 

Werke fckneller zu Stande gebracht, als ich? 1^ 

noch di^' Frage and Antwort eingerückt: Ahttt^ 

ich deswegen glücklicher geworden 9 Nein. Kap. Itt 

y. ift ii^rf-? tödlich vem*unden fiberf^tzr. Audi ^ 

ftch die Ueberfetzung V. rt. Er tkne alles noAj^ 

^ befien Einficht zu rechter Zeit, mich «h Vorgefädia 

Zukunft mag in feiner Seele fetjn. Immer bUit itt 

Menfch doch unfähig das Werk, das Gott, vorhat, i 

feinem Anfang zu bemerken , und feinen JuigeMgd 

' enthüllen , niM vertheidigen laHen. nUJyteinM 

kann nicht auf den Menfchen gezogen werf«» fta- 

•dem gehet ofienbar auf 6ott, der dem MenfdKÄW 

fchiedene Befchäfrigangen auferlegt hat, Q^yl»! 

auch wicht Vorgefühl der Zukunft äberfetzi wcrdoij 

denn diele B^deertung ift*ibklechterdings niditzu« 

weifen. Wollte man 03^3 auf q*^ 133 V. 10. A 

hen ! fo kannte man jp^ nach der Bedeutung 

Arabifchen durdk Wißnfehmft^ Wifsbegierde 

fetzert , aber fiift lieber möchte Rec. meh einer .. 

genug bekamir gewordenen ErklSruqg 03^73 auf ^ 

nächft rorhergehende 'tsh «^^ Dinge ziehen d 

Ohy durch/#/|ri-/rt«eBa/!fni«tt»g' erklären. ]kyfi| 

IV. 17. bat Hr. B. feine eigene Erklärung, wa>iaf^ 

in der Vorrede felbft aufmerkfam macht. Er übel 

fetzt i Setf nicht umbefcheiden , wenn du dick in 6od 

Uamshattung wagfi, Ikrnakennmr^ um fich zu bdehm 

das ift mehr werth, als die Opftr, weiche die UdmIM 

ge^i bringen. Bin^KH ]^^3 ^oH hier dasgrofscHtt 

Gottes, die Welt; und tnsbefondere die innere Eil 

ricfatung^, die Ilai/shaltunfi: feyn, d ie Gott darin fäkn 

Diefe Bedeutung läfsi ficli gar nicht erweifen. O« 

Stelle Pf, 73', t?. entfchefdet bier nichts. Audi Ü 

der Einwurf, dafs die Ifraetiten nicht in da 

eigentlieheft: Tempel hätten treten dfirftn, ridit^ 

Stehet denn>4irer «licht f\r^ ^f.^^ und wMe deti 

der Vf. nicht, dafs felbft O'inhN JT33 b^fs ron<l«l 

llufseren Vorhor gebraucht mrd ? So willkdrlichdd 

man ^Biit ^em Sprachgebrauch iuebc nmgefaen. Net^ 
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terts suskttt^idbnen erlaubet der Raum nicht. Rec. 
bemeAt nur noch , dafi$ a;icb- in dem BtKrh mehrere 
den Sisn eiuftellende Druckfehler rorkomaveni 



TERMISCHTE SCHRIFTEN. , 

' Bkäiinu. Stettih, b. Nicolai: VermiJchU Schrif ^ 

' Un'n Ton^ufli^MöJer; ErfterTbeiK NeUft def- 

fcn Leben. Herausgegeben von Ffiedrich Nicolau 

1707. Vorn ^oo u. 28« S. — Zweyter Theil., 

ÄlJt t^llftähdigei» RkgiSte^t öbeit alle iM&ftrfche 

Schriften. 1798- 34* S. 8- («athlr* 8«*^-) . 

Küjer's Werth als origineller , geiftvöller Schrift- 

ftcller ift von den ächten FrjCundcn der Literatur lu 

fchr anerkannt, als dafs es noch einer ausfüh#ichen 

Aeurtheilung der verliegendeTi Schriften bedürfte, 

Inm fie der Aufin^kfamkeit das Publicums zu em- 

Vehlen, . Hr. N.' verdient wegen der gegenwärtigen 

SammlHOß um fo mehr unfern Dank, da die m lie 

aufgenommenen kleinen Schriften Möfer^s gröfstcrt- 

theils zeijlrcut, und einzeln feiten oder gar nicfct 

«ehr zu bekommen find. Aufserdem hat uns der 

Herau3geber auc^i noch unge^ ruckte Schriften gelie- 

iert, welche zWÄr dem Gehalte nach nicht-immer 

gleich i aber als Nachlafs eines M. immer 

&ut find. 
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Die in gegenwärtige Sammlung aufgenommenen 
•Schriften hat Hr. N. unter folgende Rubriken ver- 
thcilf. h' Bereits gedruckte Schrifien. Von diefen 
finden fich hier vier und dreyfsig , unter welchen : 
"Act Werth wohlgewogener Neigungen tt»rf Leidenfshaf' 
4en, ond : Umtekm oder Vertheidigung- des Groteske- 
^Xmikhen* woW die bekannteftcii und vtiduigheti 
und. II. gugendarbmten. Sehr zweckinafsig ift es, 
-daf$ fie der Herausgeber nkhl voUftändig abdrucken 
i, fondern nnr Proben ai|S dcnfelben geliefci^t h^. 
I irehöreti hiehcr : i) Zwey Gedii^hte. 2) Fragmente 
szweu Wochenschriften. 3) Vorrede zu dem Traun- 
' ' Arminius. 4) Von den Mijfierien und dem VoUU' 
, der atien Deutfcben und Gattier , «in Schnft- 
. dos von fehr grofser Belefenheit zeugt. — 
Möjer's BritfweehJeL Enthält Briefe an Nicolai, 
^^Mf Abh;, ürfinur\ Becher und von Graf WtlheUn 
tm der^Lifpe, Jiäßne%, dem JJiÄoriker Schmidt \xna 
on Herzberg. -- 'IV. Bisher ungedruckte Schriften. 
fnter diefen findet fich : i) dir Tugend auf der Schau- 
hne- oder: Harlekins Heisrath. Ein Naehfftet tn 
«MM Aufzuge. Ein StücL-wU luftige r La »ne. das 
.^s Pendant und Beleg »u M. Verthwdigung desQra- 
ske-KoKufchenzii^betraclHe^: iO; . 2). Anttkandide. 
. hatte eine Fortfetzung von Voltaires Kanrfideim 
w.erk, welche aber nur Entwurf und Fragment ge- 
blieben ift. Die hier gefammelten Bruchftöcke hefte- 
ten aus der Vorrede, dem Plan des Ganzen und dem 
tetzten Kapital des projcctirten Werks unter dem Ti- 
^W- Kandide wiU fich auf einen Fitz fetzen, und fntU 
*^nber auf den Hintern. 3} E«ie Bauern- Iheodtcee, 
^-'^ Ueber Theorie und Praxis. Sehr fcbirfzb^fe Fta^ 



mente eines Auffatzes ; gegen ICäii^V Tielannte AIi=- 
han^ong : 4ü>er den GemeitifpruLch etc. „Ein vemünf- - 
„tiger Empiriktjr , heifst es hier unter andern» wird 
„fcKwerlich jemals die Theorie felbft verachtet, oder 
„auch nur einen, Augenblick daran gezweifelt habend 
„dafs dasjenige 9 was in der Theorie richtig ift, ivl 
„^er Anwendung auf die Praxis gewifs auch nicht , 
„fehlfchlagen Könne. — Jeder Erfahrne legt unftref- 
„tig eine Theorie zum Grunde. Aber der Empiriker 
„hat das im Griffe, womit fich der Theoretiker im 
„Kopfe quält. — Kommen t fehen und fiegen,Jfk 
„der Wablfpruch des Empirikers ; und das Uebtr- 
„denken, wie das möglich gewefen , 'befchäftigt den 
„Theoretiker. Jener gönnet es dem letzten , ihm in 
„feinem Fluge zu folgen , und die Confe<i^uenz der 
,\einen That aus der andern zu berechnen.*» 4). Ue- 
ber den Leibeige^hum. 3) Qegen den Leibergenthuin. — 
Beide find zur Vertheidrgung der Lcibeigenfcbaft ge- 
fchricben. In der erften fucht der Vf. vorzüglich 
die Entftehung und die Gründe zur Einführung der- 
^Iben zu entwickeln. So fehr auch Rec. in allem« ^ 
wasM. über xmd fürLeibeigenfchaft gefehricben hat« 
die K^nntniß'e, den Scharflinn und das Talent» auch 
der gehäfligilen Sache eine gefällige Seite abzuge- 
winnen, achtet: fo mufs er doch geftehen, dafs er 
die Triebfeder iu diefer Vertheidigung als einen Fle- 
cken m Müfer's fonßfo trefflichem Charakter betrach- 
tet, welchen man zwar bey dcn\ Weltmann erklären 
und entfchuldigen , aber gewifs nicht reditfertigen 
kann. M. war nämlich von dcnif was er fchrieb, 
nicht überzeugt, und führte die Apoloj*ie der Lcib- 
eigenfcbaft aus Ruckßchten, wie er felbft in einem 
Briefe geftcht. S. 57- der Vorrede , fagt unter an- 
dern Möfer in einem Briefe: „Ich wünfchte nicht 
„gern in dem Verdacht zu feyn, dafs ich das pro und 
fyCOHtra über viele Gcgenftähde hie und da mit blo- 
„Isent Muthwillen behauptet hatte. Sehr wichtige 
„Ldca{gruH(2i; haben mich dazu genöthigt, und ich 
„.würde gewifs ditm Leibeigenthume einen^ 6gef(bartm 
„K^ieg angekündigt haben 9 wenn nicht das liiefige 
„Minifteriuni und die ganze Londfcbaft aus tautet 
,yÜHtsherrn befiände, deren Liebe und Vertrauen ich 
unicht verfciterzen kann 9 ohne allen guten Anfiatten zp 
^Jchaden.** W'a$ Hr. N. zu Mofer's Rechtfertigung 
fagt, wird der Freund der Wahrheit und Tugend 
unmöglich billigen können. Die Klugheit, und felbfl 
Pflicht, konnten es M. gebieten., nicht gegen die 
Leibeigenfchaft zu fchreiben; aber ihr Vertheidiger 
atu werden, und auf die Verewigung diefes verjähr- 
ten Unrechts hiiizuarbelten, dies war um fo pfllcht-^ 
^«widriger, je mehr er felbft von der Ungerechtigkeit 
«der Schiidliciikeic diefes Uebels überzeMgt war, ni^d 
Je. mehr Kraft er aufbot, um.der Unwahcheit den 
Schein der Wahrheit zu g^beu. Möchten doch uth 
fere Biographen immer bedenken , dafs fie nicht Pa- 
^ iiegyriker feyn dürfen , und dafs fie auch gegen das 
Wahre in ihrer Erzählung bey dem Ünkundigen-Ver- 
dacht erwecken , wenn fie das an ihrem Helden lo> 
ben oder rechtfertigen wollen, Mas jedes unbeftcj^ 
ebene Gefthl foglti^b als tadelnswürdig findet! 

Wir 



■s ^ 



m 



A. Im £^ JUiNlUd Xg»#. 



% 



Wir enthalten uns, aus der fangen und fchäuba-' 
ren Vorrede des Hii. N. , welche (ich über M. Leben« 
Ctiarakter und 5chVi£ken verbreitet , einen Auszug zu ^ 
liefern, da wir voniiisfctzen , daf^ jeder Freund un- 
lerer vaterländifchen Literatur diefen Teriuifchten 
Schriften eine ehrenvolle Stelle in feiner Bibliothek 
nnweifen werde. Das angebtiDgte Regifter über Mö- 
l*er*s fämmtliche Werke ift, ip weit wir urtheilett 
können» genau und voUftändig. 

BKiH'fN u.LEiFzio, in 4L Veiiagfth« d. n. compend. 
Bihl:: Aegupten^ in Jiißorifcher» ge^^graphifcheri 
phyfikalifcner» wiflünfchxiftlicher, artiitircher, na- 
turgeCcbiditi icher, merkantilifcher, religiöfer, fiali-' 
eher und politifcher Binficht. Wt einer JUrt^ 
und 6 Kupfern. 1799. 433 5. ft. 

Wtontagne ift der Name des Vfs., den wir am 
SchltiiTe der Vofrede finden. Sein Werk felbftkönnte 

yinan in zwey groPse Hälften theilen, von welchen 
die erfte eine Gefchichte Aegyptens , und die zweyta 
eine hume IVIenge Bemerkungen und Angaben über 

, Aegypceti enthalt. 

Seitdem die gröfste Wekbegebenheit« die fran- 
aöfirdie Revolution « das Nachdenken faft allein be- 
fchäftigite, fagt Hr. M. in der Vorrede, war Aegyp- 
ten, das Wunder der alten Welt, vergeffen. Jetzt 
aber, da ein weifer und tapferer Maim in diefetn Lan- 
de Lehren m die Wirklichkeix einzuführen fucht, die 
die edeiften Kinder der Vernunft find , jetzt, da die- 
fcr Held den Thron der empörendften » Ungerechtig- 
keit und der fchandüchften Tyranney umftürzt , fieht 
jenes fruchtbare Nilthal wiecfer in feiner ganzen Le< 
lipndigkeif vor uns.. Gelingt das Unternehuien der 
Frahzofen, Aegyplen zu einer ihrer Kolonien zu ma- 
chen « nnd einen funken ron Forfchbegier lu.den 
Köpfen der Morgenländer anzuzünden : fo find die 
Feilten, die es auf die Culrur des ganzen M^nfchen- 
|re£drlec!hts haben wird, unuberfehbar. Wird die 
Wiege des blutigen Despotisnuis zerftört: fo uiufs end- 
lich dies Ungeheuer von Aer Erde verfchwinden und 
der Gerechtigkeit Platz machen. Der etile Gcwiiiu« 
den diefe Eroberung yerfchaffen mufs, ift filr den 
Randd, der nicht langer ein Monopoliujn einzelner 
Gilden, fondern das Erbtheii ganzer^ vielleicht der 
mehreren Nationen feyn wird. Man wird nicht la«^ 
l^er dieNiedc^rächtigkeit hegehen können. Producta 
die die Natur im Ucberfiufle daireicht, zu wermdkttn, 
daiak iie luamer in hohem Werthe bleiben.^ 

Da Aegypten , ieitdem der ^ro&e Held Wnühe»- 
fteueive, in feiner ganzen Lebe;ndigkeic vor uns 
ftaht; fo hätte der Vf. /ein Werk fiigiiiA fiir fich >0- 



halter^ fc6«inen ; iber das feUi«i«kftt:lft » 4^ f^ 
Befchreiöung Lehen, Kcaft und Geift günslich fehka 
Seine Gcfchichc« hl aus «den bekatmi^fti^ goc^ 
ohne Zweck uod Plan euCammengeßoppelt, und 
feine, auf die Gefchti:bte folgend^ Geographie, Staats- 
künde , oder wie JXiMii das Dlag bVift neütlen will, 
zeigt auf allen Seiten, wie wenig der Vf. die Queiien 
kannte und benutzte; S. 66'iuidet man oft k«d(bb- 

ILch abgsCchdehene SteUenausfirungErdbefriircibiug 
Ton Afrika. 



Alle EHEndungeii und DenkmiHer im t\m A^ 
l^yptcn (ßs ^6)^ verdanken ihren Uriqpiiang emweder 
dem Tcici>e der LehensunterhaUung » oder dem.reti- 
giöfen Aberglauben « der despotifich das Vulk zu deu 
ünge^uerften Arbeiten zwang. «,Unter den üUo- 
pifchen Beherrfchern Aegyptens hattfcn Ach mebrets 
Grofse erhoben, und $ethons Betragen gegen dii 
Kriegeskafte das Zeichen zu einem inneren Aufhik 
gegeben, bis endlich zwölf Kronprätendenza gief* 
eher Zeit aufllanden, fich in Aegypten theiltenuni 
mit einander zu einem Zwölfherren reich fich verglK 
eben. Aegypten bekam (S. 33) fein Gold, wie feia 
Elfenbein und feine Skfaven« aus Aethiopien. Neck9 
zeichnete fich (S. 35) am meiden d^irch die WoUtht 
ligkeit feiner Eruberun^splane für SchiffMrtW 
Handel aus. Oa ein Tneil Aegypten's (S. 64) mI^ 
in die hetfseZone fällt; fo kann man leicht fcUiiA% 
dafs es heifs feyn mufs; gewifs der Schluis ba^ 
nicht viele Mühe machen. Tritt am Ende des inm 
mers , da die Landthiere in den Strom' eilen, dk 
berfchwemmung ein: fo wehen das Waffec oatf & 
Nordwinde Kühlung; alles befchkfiigt alsdim^ 
FIttfs und alte Frendmi «erdaniieii ümb ihr Dde^ 
Aegypten hat (8-67) nur zwey Jahrszaiten: is 
Sommer möchten Meirichen «nd Vieh amkem 
die andere: die kAUe Jahrszeic aber ift viel aag 
mer und erfrifchender* S. 189 zieht der V£ 
die^ feit einigen Jahren ohnehin gvnng geplagten 
fungsfchreiber auf eine fehr Ubcherlicfae Art zu Fe 
und eben diefe Geplagten find auch wohl vürzfli 
im XVI Abfchnitt gemeynt, wo die-grofte Frage 
ÖTtert wird ; ob die Franzoien «in Recht auf ^< 
ten aufzttweifen hätten Y und wo «na vorzügUck 
.Satz eingefcb^ft wird , ^leifie Hülfe , wo da 
-und wann du aoeh bey dicfar PflicbferfüUuag 
iLouunen foliteft.^* Die Aegyp^ar feufztes unter 
Mrtaften Oradbe, and rnj tfain handelten die Fcan«tf< 
den Gcfctzen der VesMialt getnafa « Aegypten 
attzuelgfieii. Ola Kapfcr, welche , wcte das B 
ielhft , Gegenftiedeaas der alten« wia mw der neu 
WA4aritoUcii, flnd. WMdaiBiidiift» zuiemk 
jBah^ra». 
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PHILOLOGIE. 

Lei?:sig, 1), f eiudl : i^ortefungen übir die Uajfvf^lien 

Dichter der RömeTf von 0uk. Fried. Jic^erfdd't. 

^ Dritter ßandf welcher die Vorlefjingen iiber 4a6 

zweyte Such der Satyre«, und das erile Back 

,dcr'Epjfteln ,dcs .Jioi:ÄZ .enthält, jgoo. ;XVI .und 

Von der üntern^binun?:.4^«.verftoi:bnen Predigers 
'i^itjdi ,_ Yorlefungen über die claflifche^i ^^)icllter 
der .Römer herauszugcbe^i , 4ind ^von feinem erftcn 
am Uoraz geinachten Verbuch,, haben wir zu feiner 
Zeit in dicfen Blättern ^4794. J^'"^- 7^- Nr. ^92.) Re-. 
chenfthaft abgelegt. Zur Porifctzuag des durch 
"Niffcb's Tod unvollendet gebliebnen Werkes, maqlrte 
anfangs Hr. Prof. Eidijl&dt llcdfaung^ aber .verän- 
derte VerhäliniiTe und vveiter^rcifendo literarifcbejUn-. 
femelimcngen nöthigten ihn ,in der J^olge, es in die 
Hände feines gelehrten Freundes, des Pfarrer Jiuber- 
feldt 2<u Neukirch iin Meifsnifchen , eines wwfiigen 
Schülc;rs vom Prof. Befk, zu übergeben , wckher 
durch die Art der Ausführung feines erhaltnep Auf- 
trags der auf ihn gefallnen Wahl des Pr. ^ichfiädt 
aUe Ehre -macht, und den jßleifsigeu und verdieiuen 
Nitfch in -mehrmals einer Hinficht übertrifft. Die Ar- 
.bcit des üetzten hört .bcym J£nde des eriien Buches 
der Satyren^auf. Die Fortfetzung .unifofi»t,in diefein 
dritte» fede des Ganzen das 'Aweyte Buch der,6atyren 
und das efAe der Epifteln, und der vierte und letzte 
Band wir«l das zweyte Jiuch der Epilieln n^bll^u- 
latzen des Hn. Prof. Efichßadt {dtec aady den dritten 
:Band durcligcfeben undjiniißeytiage^i^eteichcrt hat) 
und, wie Mtir hören , ^mn Ommtren^^s J^bb. über den 
-lloroz r in eiuem zweckmafsigen A\ szuge, eiuhalten. 
Von dirfer fchätzbaren Schrift urilk :ilio.4ioch,ncidich 
-Hr. Prof. Mitfcherlich \u de* Vorreite zu Aiinem Ho- 
raz : Dignus Jane is liberefi , qui juefle .latina ornatus 
in fhirivw iwtitiam perve^viai, ' 

Kif/crVfPlan mAtfste im Ganze» bey^behalten wcr- 
deii^ damit keine zjji grof,se Ungleichheit entllünde. 
Unter die Aband erufi gen ,. welche gemacht w&rdftn 
mufsten, gehört die Aufnahme der .Kritik, welche N^ 
faft ganz aus feinem Plane ausgeft bioffen hqtte. ,Sie 
ift dieGrujuilage aller Erklärung iu»d^niitdiefer durcb 
fo'viehs Faden verbunden,, dafs ficb eine. ganzUcbe 
Abfonderjung nicht ohne. Nachtiheil der letzte^ deiv 
.ken iaist, DcrHerausg. legte dcnJBeiitley'fchenTeJöt 
zwar zum Grunde, aber ohne .auf das Wort jenes 
grofsen Kritikers zu fchwüren .und ihm .unbedingt 
zu folgen. Wo Bcmley's &iindc für feine;Lesarteii 
Ak L. Z. 1800. Zwtyttr Band. 



und VerbetTerjingen evident ^odcr höchft walirrchetn- 
;lichfind, da bleibt er ihnen trep; ^yo feine Aende- 
xui>gen iMcht nothwejidig, wohl gar willkürlich 
fiiidj v^ei^läfst fir^fie^ und folgt in a^Ue^n /einem ei<r- 
.nen nüchternen und unbcftochnen ürtheil. Einige 
Ausbeute ^uter Lesarten gab dem Vf. auch eine Alt- ' 
jdorfer ;Handfchi:ift , xleren Varianten er aus eini'^'efi 
in Aitdorf herausgekommnen Programmen gewann. 
JMicbt zu .verachten find ferner verfcluedue Verib^fle. 
^ui^gs-Vorfchläge des Herau^g. felbft. Unter den letc- 
,ten halten wir folgenden für vorzöglich ß-lücUichüttd 
wci:th , dafs ^x vom ilerausg. ii den Text gejwJfit. , 
men worden.wäre. Sa/. 2, 5^ 58 ^a^^t Ülyffes zum ' 
'JTirelias, deffen Weifsagungen ihn frappjrten; Num 
furisj an prMdcns .ludis me cbfcurm canendo^ ,und er- 
hült die -iv\^uodediche Antwort: >0 Laertiade, qnidnnid 
4i(:fi/m^ <xut.erit, .ßiU no», Divinare etet^im jnagnus 
Vi^ dwat Jpqllo," weJclie die.Ausleger fehr u\ Athem • 
glptzt hat.' .Alle Schwierigkeit tfber verfchwlndpt 
und der paffendlle, Sinn geht Jiervor , wenn man der 
Reichten Aenderung des Vfs., welche tius den Lesar- 
ten zweyer ilandfcKriften zufammengefetzt ift, folgt : - 
dJ Liurtiadc^ .quidquid dicam , aut erit . -autMim, 
Divifiare mihi magnus donav^it jlpallo. 
d. h./o gcwifs mir Apollo die .Schergabe' ,verlie1ien,x 
io gewifs werden meine Wei/'^8|kngen eintreffen. — 
Vs. 78, wo yirefias.die iJrfaChc anführt, warum fich 
Penelope von den Ereyern nicht gewinnen laffcir, 
,war die gewöhnliche, /aber matte Lesart: yenit cnim 
fnagnum donatidi ^arca juvfntfus. Der Herausg. fetit 
die Vefbeflerungen des S. Bos, wodurch der Ausdruck 
viel pikanter wird: .Venit entm magno; donandi et-c. 
.In den Text. Sie verkauft (renit von veneo) fich oder ^ 
ihre tiunll nur um einen hohen .Piieis; diejFreyer- 
;Waren ..aber nur karg^ «Geber. Bey y. 104 wägt der 
Jleiausg. genau das Für ui^d Wider die gemeine Les- 
art :„r^ GamÜA prodenUim vuiLum cclave^' Ab , findet^ 
Bentley's Bedenkefi gegründet, dafs cr/ar^ «ick t cn 
jgaud. prodentem pultum^^ffe, verwirf« aber Nef- 
fen Verbejferuaig .oind nimmt die Lesfert einer alten 
Barthifchcn Uandfchrtft aqf : efl Gaudia prudentufk 
vüUucelare. ;Der Schlaue weifs (efl prudentnm) ferne 
;Freude zu verJbergen, :\Jm -die;Kritik und^Erklärung 
von Sar. 6, 16^—19 hat fich der Herausg. -iehr ver- 
dient gemacht* jederaunn wird bey V. 17, wclclj.«r 
den Zufsraimenhang fo unangehehm <inter5ddit, an- 
ftofsew. Diefer Anftofs wiixl völlig gehoben , weQft 
^nau mit dem Herausg. jannimmt, dafs ^efer Vers 
aus feiner rechten Su^i^ verrückt .worden und eril 
hinter Vs. 19 ^u fetzten fey : ^ Jirga ubi mein montes 
^et in arcem ex, urb9 rmQMi, jühe matm «tc. Jutum- 
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Msq.'grciVfS^ Libit. fiiaeßus acerbae: C(ni3 ptius nen. Ungeachtet ias Schön« der Dichtung nnd jf 
ül-ujlrtm etc. .So Würde: {\niii prins illujhem etc. Dichterfprache^ nicht üj^rbemcrkt Weibt» fo hat (;i 
den NiKrhCntz von : Ergo uii me etc. bildenr doph der HereusG:. : fori>nilt1gf vcr fchön^ifterifcW 

Man h.it. den Vs. Ep,i, i, 56 "' ^ ^''''- ^' .^.- . / .^ ^.. K ^m 

AU und Jung wandern zur IJorfe 
loatlos tahulaiytque lacerio'* als u« 
weil er fchon Sar. l, 6, 74 vorkommt, und zw^^t 
dorthin paFst, wo von einer Rechenfchule die Rede 
iß, nber nicht hieher, wo 1 on Erwachsneii und Grei- 
fen gefprochen wird. Indfffs bßinerkt <\fiv Hemnsg;., 
daFs Beyfpicle ähnlicher Wiedcrholwii^^en im Horat 
yerkoinmcn , und dafs er fehr gut in den Zufam- 
menhang paffe. „Sie V-allfoht ten , erklärt es der 
Ilerausg.,' wie Schiilkiiahen , zum mittlem Jnnus.*' 
Sonach ^ruidc der Dichter fageji wollci] : fio bt?rei\ 
ihre Lectioh wie Recheiifchüler, die mit der Rechen- 
tafel' ynd dem Beutel mitZahlpfenni^en in die Schule 
jgthcn. Indefs wäre die Frage, oh diefs Coftum 
»icht auch Männern zukäme, die mit dem Banquier 
&3ldrachen abzuthun hiicren. Ep. 6, 59 vertheidigt 
der Jicrausg. die gcmo-ine Lesart: ,,I)//frrfiitii frarf- 
firefornvi populuftique'^ gt^gen Dacier's Pontew.qnt 
i«ul Bcntley's Cawyumque , und auf Benrloy*s Ein- 
wendung, man fuge wohl locum tranßre ^ aber nicht 
populum trunjire^ erwiedcrt er, man miifTe forum 
pqpulikmque als ein Hendiadys betrachten, und es auf 
das aufdc«! Markt verrammelte Volk (richtiger :^^f 
drn'niic Volk angefüllten Markt) beziehen, f o Wfs 
äijfertnm und tranßvet , welches elgenrlich zu /br«?« 

Srchöre, Ä7i-ö Hiiv«>:J auch auf das Volk gehe. Benricy's 
jcmerkung fcheiat aber überhaupt mehr fubtil als 

wahr zu fevn, tind w*ird durch die fthr ähnliche 

Stdlle CfltuU. Maill; 60 per" turdfum dinfi tranfit itir 

pQpuii wic{eri£gt. Aat ähnliche Art wird beym Ti- 

butl I, 7, 16 Tatmts arat Cilicas f. tranfit Cili-. 

<r/flw, gefaßt. Ep. 7, 29 von der Mnus und dem Wie- 
fei hat der Herausg. mit Recht Bentlcy's glückliche 

VerhefTerung »Urrftiia flattdes ganz unpaß'enden luii- 

fecula dem Text einverleibt. Den Schlufs des zehn- 
ten Briefes: ^yHaec tibi dictabam pofl fanwn pittrt 

Vcicunae; Excepto, quod non fimnl effcs^ cetera lae- 

tus'^ hat er ge^en Beck^s ungliropfliches IJruieil , ^s 

fcy ein abgefchinacktes , des Horaz unwürdiges An- 
hang fei*, iu Schutz genommen. Mit Recht urthcilt 

er, Horaz gebe hier auf eine ungefuchte Art feinem 

Freund von feinem Befinden und der Lage, in welcher 

cfgefchriebeu habe, Nachricht, welcher noch etwas 

Schmeichelhaftes für feinen Freund beygefiigt wird. 
Statt der profaifchcn Uebcrfetzung, wiefieNirfch 

in den Anmerkungen gab , ift nur bey fcht^ererefi 

Stelien Wulantfs^ auch zuweilen Sanadon^s , üe- 

berfetzuag angeführt worden. In den Einlr-ituti- 
gen zo den einzelnen^ Satyrcn und Epilteln, in 
der Entwicklung der Gedanken, Launen, Schönhei- 
ten, Anfpielungen des Dichteri und überhaupt in 
den Sacherkläriingen hatte der Herausg. an Wieland 
cinei^ Führer und ein Mufter, von dem man nicht 
Gutes genug £agen"ka«n.' - Eine etwas zu grosse Au^* . 
führlichkeit , infondcrhei« in den Einleitungen, mufs 
man aii(^ auf das Anftecbend« des Beyfplels rech- 



ein Wort, um die SchonJieJt diöfcr Stelle zu ent 
wickeln ! Sie v>ill gefühlt Teyn." Vgl. S. 267: Die 
Worterkhirungen des Herausg. find kurz, gründlich 
und zweckn;afsig. Eine «hi^ige Anfoderuwg anden 
gelehrten Erklarer der Horazifchcn Satyreuund Bri6 
fc möchte nicht ganz befriedi-^t worden feyn. M^. 
fer Philofoph des I.ehens, der auf feinen Reifen aufi 
Land die Gewohnheit hatte, y.ftipcirt Vltttom M^ 
tkandro^ Eifpoiiii Avchiiocho ^-^ mufs voiv^üglich aus 
den Griechen, und in den Satyren und Briefen be* 
fonders aus dem Pia to , Archilochus , den Dichtem 
der neuen Comödie u. f. w. erklärt werden. Ai'ck 
der Herausg. hat dasNotbdürfri*f^, theils aus d^nvo- 
rigen Ausl'»gertt, thiMJs aus eicrcn^r Bck'ft.'ibeit b-v. 
gebracht, aber hier iil noch vivl z-.i fhun öbrig. B;;y 
den Worten Ep. r, i, 30. ysVvActi membra Glyonii* 
fagt dfif Herausg., Glycon fey vermuthlich ein bt 
rühmter Athlet gewefen, defTcn aber fonft wicht AH 
düng gcfchehc. Alitin Antipater von Theffeloiiicfc 
in der griechifchen Anthologie N. <58» T. ». p. i:6,- 
Brunck (T. 2. p. ri3. Jarobi..) hat ihn als den gröfr 
ten Athleten der alten Welt, der aus Pereamüs w» 

CO 

hurtig war, und von Jacobs Jn da-s Zeitälter Au;cfe 
gcfctzf wird , in einem Eplj^ramiii verherrlicht. Aa 
crrühnlt, hi\ wie Hüi*a;^, von ihm die dvk.xTciy/cn 
Die Stelle Ep. i, 17« 53 — 62. ift von denAnsle^ni 
und nlit ihnen vü;n Herausg. mifs verbanden vofr 
den, „Ein Bettler, fagt letzter , föchte das Hitkid 1 
der Vorübergehenden durch vertttllten Bcintrucbw 
wecken. Man entdeckte bald feine Lift. Endlid 
brach er es in der That, man hielt feine Klagen a 
für Verftcllung, und er fand kein Mitleid." All 
es ift hier die Rede von einem Planus ^ welches Yi 
ja Horaz felbft braucht, einer bcfondern Gattung 
Gauklern , diefich mit allerhand Tafchenfpiolen, G 
keleyen und Poffen ihr Brod verdienten. Athjem 
!♦ 16. p. 19. 14, I. p. 615. ff. und BUS ihm Euflat 
Od. I. p- 1332, 39 Rom. erwähnen dreycr ijvs 
und einiget* von ihnen gemachten Stuck chen. E , 
Horazifche Planus hatte feine Bühne a>if einem T» 
vium, wo er vermuthlich allerhand I^ufrfprünge m^ 
andere Porten machte und fich bisweilen, wie no 
jetzt unfere Luftfpringer und Seiltänzer, ßellte, 
-thue er einen gefahrlichen Fall , um Schrecken mi 
«ach eingefehener Taufchung Lachen zu erregen. Sil 
erzählt ein Dichter btjvin Athcnaeus p. 616. A., der 
Planus Panfalcon bnbe fich betrunken geftellc, unÄ 
um Lachen hervorzubringen, wie ein ßetrunknerg^ 
fprochen tmd gehandelt; dadurch habe er die Frei^ 
den, und die , welche ihn noch nic^c gekannt, hÜ 
Vergangen: to-js Icf^oix T^^jCs '^'»'/yc^ l yrt^«; veujQ^ ^r/J^>« 
Völlig wie beym Horaz, wo ea heifst, das Volk i^ 
be fich nurjjnftings täufchen laden; da der Gaii^l^ 
«her eminal wirklich das Bein gebrochei^i habe 
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. ^'leder betrogen* 20 xrcrden geplaub^, und ausgeru- 
fen : Suche dir efnen Fremficitf' d. h. einen , der dei- 
ne Schwanke noch nicht kennt! Der verunglückte 
Jongleur fchwört:- p^r fatictum OfirUif et'edite^ non 
lado. Dec Hern usgr. erlaubt, dafs durch diefen Schwur 
ffner aus der Hefe des R. Valks charaktcrifirt werde, 
welches aberglautifch aA den duslän^Iifchen Gbtther-' 
, ten hinp : arllein uns fcheJnt ein Aegyptier dadurch 
bezeichnet zu werden, die durch ajlerhand loreKüu- 
fle des Betrugs b^rrüchtigt waren*: yTxrx./ icohjiraipx<; 
ir^ovrs^ xx;ii ttxi/'jix xa^xXoyi^iicTi; Aiy;>7rrixiioTc » wie 
der Schol. Throcr. 13, 47. fagt, wo Valckenaer in 
Adonla7,^ p. 356.'ff. mehrercs hierüber gefammclt hat. 
Wirklich erwähnt auch Athenaus i , 16; p. 19 D. ei- 
. ncn Aegypcifchen Planus Matye%s aus Alexandricn, 
den Griedicn und RTömer bewundert haben. Bey 
der Stelle Ep. i, 19» 21. ff., wo Horaz zuerft die Ar- 
• chibchirche Mule nach Latium gebracht zu li»Tb cn 
" rübint» war der Ort, folgendes Dichterbild: „Li&wa 
fit vacmim pafvi vefiigia princepSf Non aliena mto 
^'preffi pede** mit Beylpielen aus Griechen und Römerin 
zu belegen. In diefem Sinne nennt Antfpater m dej;* 
Anthologie 34, 5 T. 2 p. ii:> Brunck (p^ loi Jacobs) 
«rf/rr&y y.x) i'/L ß.iro/ cerpxTOj cc?J.cr, und Calliinachus 
Fragin. Bentl. 293 irspxv 'iyytx fu:} kx^' o;j.i, non ince- 
dendum per eadem cum aliis vejiigia. Vgl. Callim. 
epigr. 30 onti Propert. 3, 1, 17 f. bpi^s hos de monte 
Sororum Dttulit intacta pagina nnßra via. Auch hat 
, der Uerausg. den Ausdru'Ck Vs. 23 f. „Parioj ego 
iprirnns jambos Oßcndi LafiV zu kurz abgefertigt, 
i Oflenderp wird wie d./wvc/y^r/,' U'Jx^EiKvyvxi^ von der 
Offenbarung der Myfterien , wie fie z. B. Orpheus 
\tfettc» gebrauclit, und von da auf die Mufertkünilc, 
: Vkelche auch als eine Religion (Jacta orgia) angcfehen 
; ircfden , übergetragen , fo wie Ilermefianax in der 
l£/egie Vs. 47 f. -vom Alcäus fagt r ^oio'oz iv&isi^t.' 
\to JiJfwyvit ^xr^'oZi ^op;mk^qw Li^^ovjtx tro^o-j ^ T.y lar* 
^91;. Vglf die gelehrte Anmerkung Mitfcberlich's zum 
>mer. H. in Cer. 473. Bey mehreren einzelnen 
rsdrücken und Reden*sartcn wäre wohl das griecfe; 
' \\id anzögeben gewefen , wie bey Sat. 2,* 8» 3 
jTfrgl Ep. I, 14, 34) 9yde media potare die'* (wo die 
i*Bezneckung unrichtig ift, in deun von der Mittags- 
^ — it anfangenden Schmauie fey etwas fclir gemeine^ 
efeii) das Griechifche: xj/' :j:t^'px: t/.c;;'. S. Toup 
iend. Suid. P. 3 p. 493. Jacobs Animadv. Anib. 
ifr. V- 2 P. I p. 145; b^y f^equitiire' in afundine Ion- 
jpa" Sar. 2f 3» 24S9 xiA«»^?oy Tr^-pi^xjrx /tt^iJ-.t bevui 
Flutarch und Aelian. *v. Toup P. 3. p. 458 f. Spinae 
Ep. I, 14, 4 lind wie das griech. x;ixudy^i.^t^ w-'omvj^ 
^«braucht. Öie f.olidae caprae'' Ep. i, 5^,29 hätten 
Vrohl eine genauere Auscinanderietzung ab in den 
Worten: ,Jcetor fub aUy liegt, nebll derBemeckung, 
jiafs Horaz hier vyin noch ausdrucksvollem Sprach- 
B^braachy der immer das Masculinum: rö^iy^jv, hir^ 
rw*, capeTj braucht, abweich«, bedurft. S. aber den 
Sprachgebrauch Gataker Antonin. 5, 28 Doering Ca- 
^Hj 6g^ 5. Wem es blofs um den Sinn und Wort- 
■^^Mland des Horaz zu thun iit, der bejarf f/eylich 
cht iLunacMl der Hmweifung auf die Quellen ; aber 




zur Eiifficht in die Dichtergclehrramkeit ift te wenig- 
ftcns wichtig. • ^ " . 

In der Entvvicklting der Jdeen , des Zufammen- 
hanges und des Wortverftandes hat der Herapsg. ei* 
>tien fich gleicbhleibefiden Fleifs, yertrnutc Bt^kannt- 
Icbaft mit dem Dichter und eine verftänrlige Anwen- 
de }ig des durch Priifuiig^rprobten Guten der vorigen 
Ausleger an deii Tag gelegt, Beyfpiele davon koüi^ 
iBcn nicht auf jedem Blatt, fondern bey jedem Vers 
vor. Da der bcfcheidne Heräusg. jede Erinnerung; 
gut aufnehmen wird : fo theilen wir ihm noch ciui2;e* 
wenn rfiuch geringfügige, Bemerkungen über Erklä- 
rungen einzelner Stellen mit, bey denen wir feiner 
Meynuug zu fcyn- einigen A-nftand nahmen. Sat. 2» 
5, 40 hat lieh der Ilerausg. wohl von. Wieland irre 
leiten LUVon, Avenn llim der aufgedunfene , fchwül- 
ftige Dichter Furius : ,,pingni tetitus omafo" der von 
fetten Kutteln gedehnte heifst» von decR Horaz fagen 
wolle, dafs es ihm weniger an Appetit und einem 
guten Magen als' an Genie gefehlt habe. Irren wir 
nicht, fo heifsr der Horazifche komifche «Ausdruck - 
fo viel als: pingue et extentum omafiim ftrtl?^».?, i. e; 
Anßatns tmnidis vnrßbus, aufgcblafen. wie ein Darm, 
Aehnlrch drücla lieh der Dichter Vs. 98 von einem 
eitlen Geck aus: Cresctntefn tumidis infia fennoiiibus 
utrem. Sat. 2, 6, Ö3 ff. befchreibt Horaz ein länd- 
liches Mahl : ~,Jpßimeique Ante Larem proprium vesr 
cor, tfernas^ue procaces Pasco libatis daptbiis,'' Der 
Hernusg. fagt hiepbey: die Laren find hier für die 
Wohnung felbft gefetzt. Vermuthlich woHte er Al- 
gen: fördert Haushecrd. Allein es find hier die La- 
ren felbft zu vcrftchen, dx?renBildni{Te auf dem Hecr- 
deftariden,und dasGi*\nzeift alsOpfennahlzudenkenr 
welches Horaz mit feinen Freunden und feinen ein- 
gebohrncn Sklaven feyert. Daher möchten wir auch 
nicht mit dem Heraus!?:, und mit van Ommcren tiba- 
tis dipibus crklo-ren : dapibus, quas ipß antea degt^- 
fiavi, hndein von dem Antheil, den die I,aren voi% 
dem Mahle erhielten, wie beym TibuU i, i, 13'^*' 
quodctinijiii mihi pomum novus educat annus ^ Lihci- 
tum agricolae ponitur ante deo. - Auch wird daps ei- 
gentlich \^3\\ ländlichen Opfermahlen gebraucht. S* 
Heyne z. Tibull i, 5; 28- Ucber die vcrnas proeaces 
hätte auch noch etwas anderes ^fagt werden follen, 
als hier in der Anmerkung fteht. So oft von dernai-. 
vcn Luftigkeit und Schwatzhaftigkeit derfclben die 
Rede ift (Tib, i, 5, 26. 2, i, 23 f.), Jn",fs m:in wohl 
befonders an kleme Mädchen und Knaben der Haus- 
fklavcn denken, deren Spiele und Scherze oft. zur 
Gemüthsergötzllchkeit ihrer Herrfchaften dienten. 
Beym Anfang der 6ten Sat. des 2 Buchs, wo Davu^ 
zu feinem Herrn fagt: ,r^tim Hudum auJcuUo ; et cu- 
piens tibi dicere JervHs Pauca refarKtido'' hat der Her- 
äusg. den Qefichrspunct fehr gut angegeben. Davu» 
habe «eben einige Brocken der neuefteh Weisheit vom. 
Thurhiiter Crispin aufgefchnappt und l^rennend von. 
Begierde fic wieder an den Mann zu brifigen , paffe 
er im Vorzimmer dem, Horaz auf i^nd bi-inge fein An- 
liegen , fo bald fein Herr heraustrete > ibgleich' aii- 
Diefer^ dramatifcke tmd tfbgebroclme Anfajng ift ia 

der 
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der Art ^cs U^m ; inScfs wird bey äam : ^,§amdu- 
dum aufcultp" doch etwas viel vorausgeferzt , was 
weniger der Fatl feyn dürfte^ weim man annimmt» 
Darus trete feinen Herrn An den S«tunialien mit den 
Worten Jtn : Lange genug habe icb als gehirrfdincr 
Sklave deinfi Ermahnungen und Befehle itngehört: 
nun möchte Ich gern auch ein .Wörtchen fprccheiif 
wenn 'ich mich nkht £cheute. ©er Sinn wäre aUo^der 
fkämliche wie düct : Semjper ego auditor tantu^ti, nun- 
quamne reponam? Ep. i, lo, O 511 vumQr f$cunius 
nicht fowohl die öffentliche Mcyjjung» Stimmung^ 
des *Wk«,ials die Stimme, dcrfieyfall, das Zujauch- 
zen des Volks: denn rum^r wird von jcdttn lauten 
Geräufch geb|[aucht. S. Heyne zu Aen, fi, 90. Ern. 
Clav. Cic. voceÄumor. Schon Eimius fagte wie IIo* 
raz iVdpuli rumore fccundo. Ep. I. «4, 7 fcheint es 
zu weil hergeli^lt, wenn ,,rapto frßtre'' auf die Vor- 
ftellung des Todes als eines Raubes durch die llaiv 
t)yien bezogen wird, i, 14. 37 .f»N/)n iflic obliquo 
oculo ma coifimoda ^quugwam LivLat:' Die Erkla- 
Ttiiiff de« bUdlichen limare, dafs äs fo viel .als atttre- 
re minuere lieifsc , fcbciivt uns nicht au dem obliquo 
oculo zu paffen , welches Ticlmehr darauf ffthrt, dem 
Wort die Sedcuxung yon timis intum, anfchiden, 
beyzülegcn. Vs. 43 erklärt und interpungirt der 
Herausg. .bcffer als l^entlcy that: ,,Optat ejfhipfia bo€ 
tnsar, optat arare cahßUus,'' Nicht darum, wie .der 
Herausg. angicbt: ^,weil dutdi die Vefbmdung des 
niger mitbof der Wunfch, die edcbäfte des rafchern 
Roffcs zu übernehmen , defto lächerlicher «rfcheint", 
fondernwetl ptgfr das gewohnliche^Beywortdes-Qch- 
fen irt, uhd weil in dem «eywprt der ^Jruud-iiegt, 
w^rum der Öchfe mit feinem Loofe nicht zufrieden 
ift. ©cm^träge« Xhicr wird.<lie harte Arbeit -zu fauer, 
und es bildet fich /cip, das Pferd habe lauter gute 
Ta^e. DoA genug. Wir vcFfprechen uns von der 
Fortfetzung und von andern künftigen rliterarifchen 
Arbeiten des .Herausg. recht viel Gutes -jind NützU- 
-cbes. Noch haben wir aufser den hinten angezeig- 
ten Druckfehlern bemerkt, dafs zwcynial ein Vers 
doppelt im Je^te.Äebt, .nämlich :5at. ^,7, loi, Ep* 

,1, 20, i8- ^ 

rRErMJVKMRSßJJRIFTEN. 

CöTHEN, b. Aue^ Tajchenbuch für Freymaurtr auf 
das^ahr 1800. \VIU^ u. 373 S. .8: .d Rthlr.sgr.) 

Mit üebergehwng der poetifcheii .Stück«, von.denen 
fi^h-^hnchin keines befonders. auszeichnet, erwähnen 
wir nur der prof^ili^h^n AufTätze. i) Brfichflücke aus 
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xifchefi Freund, ^urch welchen tf den'erSetiQtadj^i 
Ruienkreuzer «rlangr, der ihm aber ei)en foweD» 
•genügt , und nicht weiter vöi^r ihm beiiuta w\ri 
jGründllche in die Saphen eciigehende Räfoimements 
imd Htfirs Sache nicht. 3) Das neue S^^minift 
MtMrerey, Eine befcheidpe, nicht ungegründete, Ccn- 
für einiger Puncte in der «euen Conftitatiojr der 
Loge Roj^ale York. 3) Actenß&cki zur Gfjchichti icf 
Trennung der £rofsen Landaioge vsn DeutfcUatU z% 
Berlin voft dergrofsen Loge RoifaieXQrk dafeihfi, Ent- 
liält die zwifcheti boiden üb^r uie verbeflerte Conftku. 
tion der, letzten J;epflogene .CorcefpondensL. a) Kiiiw 
Preufsifckes Edict^ we^en i/ertiAtuug und Beßrajiuß 
geheimer l/'erbindungtn etc. evom 40. Oct. 17^3. jj 
Briefe .über intereßante Gegenflände der AI — i^ (Fort- 
fetzung). Klagen über Mang<;l^an Toleranz der vtr- 
f chiedenen Fr. AI. Syfteme gegtinciiiandcr. &ie v edt 
.felfeiiigew Excommunicationcn und Trennungen folt, 
:^n fich Jiur auf die hühcu*n, nicht auch a^f 4ie}ohas* 
jiisgrade -erftröckcn, -die alle eine gleiche (moralifdH} 
Tendenz hatten. /Den . Grund der Treivuimgcii fu<W 
der V£ ^heils in der Jlnvollkommenheit .der RtpriS 
Xetitatiön .der [l'ocfaterlogen in den grofsen Le^ei^l 
theils. in dem Mangel einer «berften inftanz, die ii 
ftreJtigen Fällen «wifchen den abweichenden .Syte- 
wen, 4iach^inem allgemeinen Maurer- und Logn^- 
rechte, das nc^ch nicht .vorhanden -fey, entfchiede^j 
^uf den .eigeutlichea Grund des U^els, deria 
totalen .Verfcbiedenheit der Zwecke liegt, die fich 
Licht und Finfternifs zu einonder verhalten, illi« 
yf. nicht geftofsen, und fo lange diefer heßcht, wil 
.auch fein jdigemein^s Maurer- und iLog-enr^ 
frommer Wunfch bleiben. Uebrigena find & d«. 
.heygefetzten «o Ann[iefku<igen eines Orittett'die&^j 
itur und die Grenzen des natürUchen uiHl f(4 
Maurerrechts , der JErinnerung des Herausg. s 
geachtet,, wchtig beftimnu. .6) ,VerfMch einer k^i 
Ufchen Gefchichte des Fr. SfL D. Aus denjythagoji 
entitanden dieiiTäer, dvrch die Annahme der J 
rtn und Lehrmetboden jener. IsTicht unwabrfd 
Jich wären Johannes ,und Jefus Effaer gewefen. 
,Atn Zeiten der Jfreuzzüge hätten ^nqch Nacbköi 
4inge der letzten gelebt, deren Gcheimniife der 
fcre T^eil der Tompelhcri^en kennen gelernt k 
Zur Zeit der.Verfolgtfngdcr T. H. unter Phll'^ppili 
Schönen wären v^i*ihüi»* und 7.andere , Ritter, alfj 
rer verklMet (J), nach . Schotdand gellohen .und 
ten dafeibft das Maurerhandwerk i^etrieben, umm 
als T* H. erkannt zu werden. Jn Urirannien hätten i 
die T.;IL unter Maurerhiille ihre GeheimnifTefor 
fetzt u. f. w- .Dicfc-IIypothefe itt nichts weniger 



Franz üeWs niaurerifchem Lrben. Ilcil macht neue-Er- . .neu und von unterrichteten F. M. längftens verv^orfi 
fabrnngen in der M — y. Man Jagt ihm, ße habe den worden. 7) Vhilofophifeite Beantwortung der fr 
Zweck, ^^s Chriftenthum in feiner ganzenyollftändig- 
kcit zu eAalten und fich den yerfuchen, daffelbe {^u 
untergraben, entgegen zu. ftclfen. Pa ihm das nicht 
einleuchten will, wiewohl es.ineloergewiffcnBedeu- 
tung fo unrichtig eb<m nichtfey«,inag, wendet er fich, 
um mehr Licht zu «riudteii, .aa^ijien andern maure- 



worden. 7) Philofopliifelte Beantwortung der 
Haben Ceretnonien Einfiufs auf den Mmifchen u«^ 
dien? Sehr oberflächlich, g) Die geheime &/# 
ohne Namen. .Aus der.Natiooalzeitung vom J.;j 
S. 300 ff. abgedruckt. Den Jiefchlufs machen, 
gewöhnlich, Anzeigen und Auszi^ge von^chri 
über die Fr^M. unter der Rubrik Literuiur. 
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j! X „ , ,/J.r r , ,,< j , ji»nAduech,dw verbundene Kraft der bisher ifoürtem 

\ -^ SJh *^ cSU^aL^rf^«^^ 5fÄ k^W , dafs eSiftiiierer Mann ron Einflufs nach dem 

...,% .^" . { » ^ vfTciii4jen-.wutVte, und daf« hieraas plötzhch die 

D; /r , ' ;; yCfo»|Mii#ii ^i^t^^den. Aber man ärgert fich ebeit 

icfy wichtige, Buch icheint Üc^m ^.cc, die rer- d^ffri^ren, dafs wrcnigftctts zu der letzten Behauptung; 

. ^ : (H^fiite (AufnAhm^. in nolerm .Vaterla;n4e Glicht siicht cur aUeÜelege, londern auch dijs innere Wahr* 

f rliaUen zu Jb^ben.' ujfid yielj^ifht durch zu£ß\)drepTtf' .fch€anli«;h^it fe^lt, . Denn nach Hn. A. .VerficherunJ; 

fc^cn wenig Iwkjanut geiTO|:4fp yieHc^ftttr^gt .Jiatrirn 4ie. Franken und Sachfei> keinen Antheii aa 

jOie gegen wäri/ge Beuf t^ilui^ ^, die; unb«fatig/;meD%r* Mf aljgemf ineu yerbindung genQmmeh ; die Marko. 

l^S^ngfäer \QTiaige und, Vpr^r^imgw* dazu f^ey» dw fW^^en äaden wir nach wie rot in ihren Sitzen aa 

.fub2^nx$\Auiuvqrl^r49ik^it.sio/q^m^^ a^., ein Weif d^r Dc^MU, und in Böhmen; im Innern Lande lafst 

zu lenken^ 4^3 fie wegen fo vieler treffenden.Gedatv ^c , keine Deutfchen» fondern Slawen wohnen: woher 

4^1^ ^»Pf«ij*a, der neuen, Afiicht^if^ fp^ten alfo die Menge von Völkerfchaftcn zu einer 

^MnlÖnde un4 Anregen d^^^^ Jiil^Hnney kommi^nt Bey andern 3ehaäptungen 

ffieiU;. fenjftdic^^fjjvjiafieiiaei^ ^jjlt e«. znwcilen an.hiftorifcher Fettigkeit; wen» 

il^e^t J^ey»ungeo *, , y^^chen nur wenige ibceji z^J?/^,,j[5. die Htf^^rteräfr (Hyperboreer) nicht nur 

.„ all' räfenken werdeiu r^diei(W immer noch d^^ «miUich unter diet l^abl von Deulfchlands Bewoh- 

jÄ^ri;, ynterfuchung (fca Kejiuer$ der Xiefchichtc ^em, fpndera auch väregen ihrer angeblichen Opfer 

IDas» w%5 uns taclelhaft fcKqin t, mag hier beyfamman aU ^bildetes Volk < angenommen werden. Die bis* 




ftdien._ MLUVorUeb^ fjut/afst I^r, ^^/i,wej NatioiteA, J|^rige Bi}ge ging gegen Sachen; es folgt noch ein 

^^ il^wifclie und di^ äaujfpnje; kom^it fiine dn^l^ jj^i^ur^yt^rjOagen difi bpfacne des Vfs. Einzelne Worto 

jn dcn"Weg,, die es/nff, d^^en•jauf;;^llnehmen.li3t^ Jti J^öniien Qruck- cwlf^riiScnreib'fehier feyn, Wir gehen 

j& üü hier ipin verloren. !, f9lglicli,erfchei»en C^iiti^ allo gleicht -über, folcbe Ausdrucke weg, wie: S. 4.* 

ii^jp^ ub^rfMii^t di^ I^eme^ i^^^^ ;,Si^ ^ittei;n für jedeij wiederkehrenden Fluth.*^ 

'^'Si die Deütf^en in einem zu. i^achtheiligei) Ll'cbteL Ab(er nnv^n^eihlich finden- wii^ es bey einem Gelehr- 

ichcs ials Unrecht findet ciei^jV^. auf,ihrei; Seite; er teur der fo nachdrucksvoll zu Ichreifoen - verfteht, 

— •_-: -^ J. ir — L-:i^ r^ii^^ r :_«-ii .-:. j ^i'^^' ' ^ ^^ abfichtUch unfcrec Sprache dieFeffeln anzu- , 

_ fuchtj, unter welchen unfere Nachbarn feufzen« 

r^^^. j,,, o-..,^,-^ — ^ , ..^^, _ ^.^,^.^.^.,v ^, ., danken «lern gütigen H;immd, dafs er uns von 

'jAnbarfxnAä'ecte» on^ legtzi^weil.eädiePArfbff de^ de;;vmiuspichränkten Fre.yheit der GVi^bhen und RO7 

IBMc^ichtfc^reibe^s ab 9 u»t Pan^iyrik^r ayr w^^ »er |n, *4c/ SteUuog der W^»^^^ we- 

^rders ijDk. der tail, .weiin Oeuticl^e und SlawcA- u^ f^6fns,Vollmaciit'Zuge^heilt liat, hi unferer Sprache 

|I]fip|\ kommen ; da gilt als ecwiefo^e-iV^ ahiheir^ ^i^ ^oi<> Verbum, regierten Worte nach Erfoderung 

k die letzten in Deutfchland .bis geg^tn <iiö Elbo ^eS'Verftancjlta und Nachdrucks Vof daflelbe hinzu« 

A laf^erif' Grflnde, von, denen .wir wieher unten ftel|em) und Hr.il. verflicht, fo viel an ihm ift, die- 

recheti , werden zur ErweiXu^ig. d}efes'Saües anger fe^ Vorzug aua unrjerer Spri^che ztf verbannen ; Sollte 

.Jkn, abcx mit Sorgfalt jeder dj(^G^engrflt)de über- oa.^.auch durch, Gewalttfaätigkeitesige|^|en dfefelbe 

gmnfretx, welche der gdiebteii Hypothese Schadet^ ,&!«* der^afu^mufs als Diener liächfeincinVerbuni 

ic-ingen könnten. Ur^A fün^igt fem^ jbey. e^zetr ^yrie^bqy 4?«^ Fr^nzpfen ft^^. . S. i53'%,Er fuchte 

l«n Theilen in der deutfchenrGefchicli|tq,. wo. er die ^n aofzureil^en durcji 5charj|iutzel.«" S. i4.\,Diefef 

Vfirftigen Angaben der Alfen #nit^mf ^^re^ pdf ^ minr Rationen ^cine vermag, zu verleugnen den. gemeiii-. - 

lerer 'Wahrfcheinlichkeit zu vollitän^gen Qemälden fcb>iftljchei| Ür{prung^.'". -^ Alle diefe Flecken ver- 

^«^bildet, bjey denen iaqi die. Qew^ecjfi^ Uiiin^g^ Iphwvt^^en /i^bejr gegen 'die Vorzüge des Buchs» 

itjikeit werden nir^en.r «Sojlieft ip^ii zwar $,r^ \^elches dür^ ein gründliches- Studium der Quellen 

wt 7ergnfigen die Eixtwiclüiing roc^ ^fm .l)f utfcjiiefijl i^f^il 'Jüf Anwendung der neuem Sprachen ^u ihrer 

rtlche jet^t. um in .d^n^g^^egpelerii^giajl^^ &14P5frangy d^rch gefchickte Anordnung und Äus- 

if.JLZ.x8oo. ZweytirBand. tfff fuhrung 
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fahräng der Materien» durch fnicMbarr ent.'/'ii-eiite 
BemeAufigcnV und tutfh dif* dfipri grt^ «^'Jii i^hf ihr 
«ach gutetmd kräftiee^>H*to7l, fdieruLeOki', t#Ö>lf»ii in,' 
der Aber viele Sätze nichts weniger als einili lur.ig 
denkt, lehrreich und unterhaltend wird. An der 



warum 



bdesffrafen aus den Gefetsm derBentkliM 
T(^lfflnit| wairnr Jtb|rhi|ipt.i»^<lie Eiuw«^^ 
4eiifeiJScrftx::n«Tdrzk .LimULBt ^uf (7ig^%i4^||? 
Inng des Tacitus und der alten Fr^nkenrechte^ \}f^ 
als Probe' voTi iTiem Vorträge des Vfs, mag S.^^ 
Spitze des Werks fteht die Ur0;^fthichte der <leut- , n^n : ,J)j<? Cherusker, durch die Chatten befim 
fchea Nation, oder vielmehr dle;Öc!i^cWeHt*e 'deV W- wiirdffi für Mullrtoic und Thoren gekakeii, di^ 

fie vorher rni und brav fand. Diefe TaDfe^eit»«* 
perioniicöe ötärice , und &e die wahreTugfiiif aHjj,^^ 



ften Ausbildung des Menfchengefchlechts überhaupt, 
(o wie fich diefe der Vf. denkt. Er Jetzt dabey Uen 



j^rphl £ch)v^rlich zu bezweifelnden Qrundfatz voraus, 
dafs'Nationen ,. t>ey' äcnerf ;ßA no*A eftÄIe^ L^(i?e 

'von folchen Beiiennungen' 'fhiden;/die> dei^ MetifA 
nicht entbehren kann, fo'bald er.'Lfi^Scftllfthaft ti^, 

.idsicÄ, du, «r, Mutter ^^ Vaieir etci T^föitglfc»' aiis 
efnerley Stmnni ' hervor gingen; ''-AJ^' Atifwentlmtfe^ 
fiiefst aus d^erem Kfifäcfarz : ÄttftehreH'tfhd-PkMH, 
Gallen uud Griechen; GeftAiinen »ötiH'SlWrfclh -fiÄ^ 

/famuitUch.d?VAbfprüfslingedYi.e's-l«r:Äit«»ft«^ 
verlornen H^iiptvolks; iille muffen fidh^e^Ail^ffe 

.aU Brüder,' keine ctie andere^ls Ihtfe Tb*ii^H/*%#- 
trftchten. ' Zufall drängte idenDeotfchJeri * dds^je^ül- 
ge Vaterland, und erft hier t^*i^Ic*elte «kh^ remfe 

"anythifcUc lind ungewifle Gerchfcjite , *vori d^t' hii^ 

'die Römer aus den Erzählungeu des Volks öntf'^aöi 
ihren Liedern einzelne Bruchftäcke aüfzlibt^WahteÄ 
wüfst?n: E^ verftehf fichV clafs bey der fei'Rlärtihl 
die eignen Gedanken, des. yfs.^nirr vcrflot*hten <iitA 
von denen viele hohe ^ahcfcheiiilichkett fiäben, 'fait 

.alle eiile nähere Prüfung verdiWeii. TKd feltefti tti«^ 



e ötarice 

Was wir darunter verftehen, jedes mofalifcheGt 

fühl, jede gutefiiridrdiig:^ Mic'ju^ht Tugend. W 

derii naturlicher Hang, natürliche Empfindung. Qi. 

ih^.iftyill^r^ M||if.^^fiue«s,i9|i.;iMilferi| VpfWiflp^ 

i^ar^en ►Jtfl^e Tugand^i d^fw fie felb|fe hM||ni n 

.»¥*^ ^fi^i ^yi^msk^^h.m^'^m ^^^nt^ feyn 
dünkt, fohdem alles der Ausdruck eines jeden f(Aeiv 
Kindes der Natur; Einfiilt dar Sitten, welc'he andere 

mteb 

•Und ^ch'haBeh 'auch wir eiiie ' z^eyfkche l'ügfrii 
■aije pbf?mt3ie.uf*d mottdiftbrr^fe, im Acten Widef? 
"f}1^tlehe;Ä*!I^'r dtnn^fs^j^t fand noch niemsni 
^Üi OiVtH i* ^fl«s ' «eWt' veteinifeen köÄnte. Bey det 
iTd(*, brtvtrdortcni^n Deutfchen* bdbnd 'les '.61 4« 
Tr/'ti^;'aber fie Wieben aurh arm. '^ic Wurfifii'woU- 
TiMicna^r ; ajpfgeWfetVa^aasrRarrrf ,*bü/gÄHtteiiiid 
HhIi|tV Ti^fe*"« t^wihnxA: Ot>.«icHS.i5S. FaM 



tiri^. Gi/V« t?hfcrlley i^ . iUPötWfe Rcc/ ^ojttöglidi rf» | 
verläfsigere Gefchichte der Närfen , Hber'^^qeli -^»^ ^egp lif^rvTeifeln ,'' ^Äf *ey Wetk ahfen 'FrjfftkA m 
kend iufserhalb den Gränzeh d'i^' Vatefttrtci^; «Ä %i.mrtnit,*'f(iitdl?hV'ittinWW/»^x>OrkQAmt 



Kriege der Kinibem qnd Teutouön.,' folgen auf diefe 

«rft^. Noch hatte keiiv Römer 'DettfßWÄnd'Verfihft, 

"bald verfucht es täFar, und* nach Am ander« Feld- 

Trcrreni Aber hicr^priflgt fff*.V*. Äift eineriirnaW^6h 

der Gefchichte ab,/ uixi.(i>m^ii'Lefe* hilt der 'Nation 

.hckanut iu machen ^ deren kraftvolle ThSiten dlc*««^ 

, türliche Folg^ iferer inivc.n'i EfhricWun,';f^h feyh ihuft 

* Yen. Alfo folgen nun mehrere Kapitel über di<* Be^- 

fchatfenhelt des Landes, den Charakter Und die Sit- 

, ten der Deutfcheii, und 'daHn Irfsbefondere über Ihr* 

Pildung, Religion, poruifche Verfaffung.Krfeg, Lebens^ 

art^ Kunfte„ HaWdtuiig und'Zeitrcchnun^. - 'Ob nun 

gleich von diefem allen die. volle Evidenz (ich Wois In 

, der vorau5gefetztonW>hrWit Vlels BHcf es, das fichli?. A: 

von de»Vo,lke' eigen geinacht hilf, «ndferf'*imnJ 

Ibhalten wir doch diefe Abfch>ntte forden mit glöckli- 

eher Anftrengiing äui vorzüglichften bearbeitcren TWÜ 

des ganzen WefKs,. Du voA den Ahen fiur f<*lfch< 

hingeworfenen Angabc^n geftUen erft durch 'die* fch». 

i^e Bfitwifiklung- deren Richtigkdt oftleV hohe Wahr^ 

fcheinlijphkeit l^ey. viifen -ifc'dec' unterrichtete^ Lefer 

einräumen'.^d,. ' Yerlang^Sjia^ eftjzfelnir' Sieben aW 

itelege 'd^s Gefagfen;. ro vön^eiftn wir 'TOriügHfch 

aufS-jisU wU ejfn^^olk Ifenffe habej);titid docfr 

den vollften Genvfe if«nfcr.Trej^ert eflialtUn 'ikönfte ; 

S.1J3. auf die trefienj&eÄiu'scrtunderfetz^ong vo« den* 

tompenfationen h^y'döii DeiUfchen,* ob wir igflelA' 

Äicht glauben, dafs, Cfti:>n<r chndt fo 'irief i^'rtM 

Uraus fiigcÄ woffe ; aii^ aic'^EAiarÄnt dw Uxf/ichefis^ 



'we'lAem trft fpSrer d^ rrt"eÄer da^ Ditiiaörrm« 
liilflctc. ^Doch dergleiciten Steine des Anftfoitü- 
•geVi fich'' hin* und wieder Irtif rfem Wege. -^ tm 
'ibTgiE'n die Rriege" der w6xokt ^epren .tlh? D^irtlfeu 
%is-ztttn'Vatifvifchen:Kneg,* itt %/Ä1che*ui CitWU il« 
Ib glAiz^nde Rt)He*V^te. ''Ste^riii* «lif nA^ft, 
Xrfnntnifs drfPAit^ und ipot ii^fjiliiilt, iilfe^^c vk! 
fbhon oben erinnerten ,'irft einer rntrefafedifien Yd 
Ifrbe für- die Dtntfcheni ^^fvoauvcft* nicW ttlten M 
TiTue dck Hiftorlkers vcrterett eeht. ' Als "itfm 
fcfnt eiiife AbMndf bBg Hbej' die Sit^^e^ d^ Shwea * 
Zeit d^r^erinenen. IIr;^?'l|ffcb^ijptetiach hW.dfl 
'Mi Befinoflg^n di^fl^ t7arioh «fth^JH in ' dto UtdM 
Zdtefi; gWgenWfttefl, wtt'niclif $n di* EW^e, *« 
wenfgftens'^ afi "die Sprrt gercirtrt^ htfttai. K« 

Sjefteht difß*lherzig f^ne Verwunderung,' keiae bif^ 
S^m firfinde ftit die'fe aurfalleiic!^ Beha tzb tätig Ul 
iu finden. ' fSfc «nd fiift alle etymblogifcb ; uud tA 
tois dünkt, öÄfctibar erzwungen. 'iSJ^V^a^, fagtfls 
A. 8. 38ii-t biefs deffhifs^ Spree bey. den Setbrti 
darauf ward '5]>r»eim/, u^d durfft die lelchteftäifi 
ücr Aiisfj^rtcWe "5»rtwv. ^ Ohne auf das Qewatrtfftlji 
'einer' fölchen Umwandlung Gewicht legen zu woIW 
Können '^fr doch ieoiVf. tinihdgli^h den Biewcis rf 
fairen;' daß Ptolemdus ^ unter feinem SuevuiYt^^ 
Wirküch tlfie^Sirtree VcrftaitÖ. &6 trie 'Öafterer ^ 
V^elüer ntr Sandalen V^^folglieb ffer l>tjorfthe^ «^ 
MUtt hatte; 'fo inacht Hr. A' jetzt nn UHi^ewarid!« 
^difc'TmMaleii'zu Venedem. Und um die^iiei» 
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/airÖiSÄfceit'^yf Irfx , li^clcheTärftos anR^rt, zu /r- 
kteren'iSffihxiit^^'t steine ^öflutlit' zütfeiri fläaTwIfchm 
Wortf iyo^(rr (Holtfch),. welche^ einen Knaben be- 
* deutet, behauptet z^gleitfa, ' hierau!$ fey der Nanie 
•Laij^t TOftondert, iincl um'dcixi Gedanken m^Br 
t1^rhi^j5iE;beil, hKgt eV feine' UeberzetfgmigVoV» 
''äaft idlc- Iföher :c rot ^ und 5f wie? J/irJte, t/irÄi lafctl ; 




65IU.ITB, b. H^iikd<»ef y. i/lfvediti.: 
• - D^w^dmn. ^* EmlOmdbue&far 

^'^ebieii d«r Bemöhitn]^ » daa Widiügftr» w^f-g^ 

-fiktb nn4 ^nieifenvimpi^, zusagen*, Itegt«^M:£^ 9ur 

*^ti^lpBli8kffätf, kurz iix^iejn^^b^ ailcSi,^ A>.g:ut es 

^Ulfoeüei^;^(:liitSchera. Dfe Lu^fer, Lygier, 7agt 'müi diefe ftcbrtft ^amch olme Lehrer gelefen Mrerden 



^;finÄS*aw4n,ironaem'WoitfeJLtftg-a, det Sumpf : fle 
'^dfaiifen jöjfeftÜej^ Riefengebirgs irf Sdikfien» ,und 
*tiU MaricpiiJannte' in Bötunen trugen d^swcgeik'dje- 
*^'NimTe»i.' Mreil ite gegen: diefe Slawen iuf der 
^nze-lägeir. '^ W^rtii fie' tiftin nicht längft der Do- 
iiau die (^änzbrirQhfner gegen die Ittonarcbte. dir 
llömcrY Urtd trngeii fie nfcht fchon diefen Name^n^ 
als fie Aoch aiir der Südfeife der Donau heruiln 
IkAwi^if^ ' Wir til^eTgehen die ^HgeAfttiitäerwich' 
^eit Etymologieen von ähnlicher Art Es wird nur 
aIhE.tt AchtbUa^.ciar^Kr^^. d^s.» -wais er findet, fin- 
den wollte ; er Wftmigt deswegeti^die Segengründc, 
* ^fW*^ r^^iner^Bchaujptun^ entgegen, liehen könnjen, 
ni^ efiffitiil' eihcr Auze^e : tTafsdi^Aliten'Wer «feer- 



k&m>e^. W«l«hes^ werni ditrBegetenheic^' btofs Sat^- 

weife- hingeworfen wärde«, uninogüch feyn: dürfte.«* 

&> t^ikiä^t ft^ Hfl yf. ine der Vorrede ;i «ricrmMTtfK 

flb«fr deat Hngeadiiex gefttbeii r da& iermit Jder.ß^- 

:tf€iiichfe uabek^niite Lefe» bey det» gedräagtni^ iV^- 

*li«g0 8Ucä yenige Zetlei^'iticArnvit Nui3ten w«d.i^: 

finkoffiiieii, ob»et auf äegenftände* z4i ftsfsen^ y^ 

ihm die Erlauteriing^ dei ^^lärers '^utn Bcdürfhii^ 

cwird. £ln Con^>endiutu fär die hdhem CtaSen io 

^halen ifi-e^v. vnd swar ein fehr braecbba^sv eH|f 

'»eife^'Naehdetikeii ^grindetoa«,. \nit Wabrheitftliol^ 

itmd SaclIkenAtnifs* |>ia^atifcb «t^e&fsle&^r. C^^ar 

']^itdinmv welchem Rec jedet» andern ihlA. faetonn^- 

tfeit beyiö Lehrvortf^ge der deutschen Gcfchicbte.vor- 



^IDetitfcbe banden , die Gothen an die Weidifel fetz- ziehen Würde. Nicht blofa feiner GenauigMit Tfe- 



pny^ dai<i 2iir Zeit der VdiketwiBmdenmg' eine be* 
ti^^ditliche ' Anzahl -Vlcutfcher, v<kber unbekannter^ 
Valker.aus dcun jt^nem. Lande an ^ie Ufer derÖ^nau 
^«rifi kamen, etc.' Erhält ficfc ajV tf en Vibius l^qu?- 
^ftei-J.we^dief^ü einer Zeit» ;da Qerirmanien genauer 
'hkäimi^ way\' Sorben * in den fenem Gegendeh 
D^üif^hmds fon gekannt ^iiWn. ^-^ Anders dütikt 
*t% ups mit den Slawen irm adrilit|fcben Meere tmd 
^'«rfen'AWte zu feyn* Aec. g;)aubte bisher nicht» 
*Ai& {Wifcbe Völker pVfpnm^ch in diefeti Gegeit- 



-fen> weichet abefeiniin fehr wefenüiehen Umfland 
ausmacht, fonderr» auch wegen der rweckstfifsjgefi 
Verbindung» wegen des Hinleitens zumNacho^nken 
jund Bildntsg des. vvahren hrftorifcben .Sinnens ; ^ic 
unter auch. wegeK\\ui;hrerer, in ihrer K^ihe unerwar- 
teter» aber treirfuder,/ Gedanken. Sa z. R' loq^ 
»»Fauftrecht und' Tart»tere .erzogen den ÄdeJf Er 
brachte .denUiitcrfchied zWjfch'eiTRau&rit unäStektei^ 
ou£, jenc^ gehörte für i|m, drefes war^bande» 'imd 
nw dem P6bel übethfleii:^« ' Schon» die Einrichtmi^ 



itn $a>ren» utid fScheUc^/aT$ er.S.S77-<l«« Hwmer Vetdient yoUen ßeyfeU^ amErtde j^des Abfchnitt*» 



1I& Zettgen rtip d^n Sttzc^n 'der |fhiet^ am adri^rf 

Äfe^nMt^ffe adf^efodert ftlh, iter^^iroTifweichi^iri ficbs 

«rfiit erweifen lafetv dafe 'et, e^ii adt'tjftifrhr * ' Meer 

^*chnt!if kannte ;' er wa^^*ge'röÄet tregeh die etymo- 

*" f ilchfen Bewcife , durch deren Öülfe ntan b^y eh\i- 

ir Fertigkeit afles mögficbe treraus bringen fcaiin^;. 

^^t überzeugt» daf» eni Etymologe., der ans deilt 

"^""i^en ableitet; eben fo ft>nnenklir|YHe Ö^eji- 

_ Ti der7<fabxefn ans diefef* StH-adxe erk}ärrp *^ön 

%>!s Hfr.^., welcher die flTawKche.w Hälfe nrr^rttt. 

ter.er fand dock eini^^r "öö^ *^^r getfiä« 'diie 

labpftnamtn der Völkerfcbaften ; iftit einem Muft- 

^ketiAtyaren Ge]^räge äer flawficken Sprs^che, dafa 

irres, hiebt wagt, eih feiles Urtbeit zu JälMi, nnSL 

Ät^BB*aiiptung üHAts w^n^ct ils unVahrfcheTtilrck 

fe^#Cti .kannv x. Bi'-NoHler auf Bergen wobt^^d*, 

ron 'Na aii^:mid Hbra der Berg-j RÄdrtfr. die Flufy- 

iitwdkntt, von R>fe* der FTufsV WinäeOziit, rfPe 

fftfuien am Lech. — Wir fbdeirii dfcn VE zur For^- 

'^^Jziiiig' feiger im Ganzen den rollften Beyfall Tcr- 

i^^n^nden Arbeit auJF, w;efche bey dem gründlichen 

^^dium deffelben» und bey 'feinrr Könft , gedräwjjt 

ititf* leixfiäfl tir fchteiben, defto^' engefheirtem Bey- 

»*• finden mufs, daittden fbfgenrfen Perioden dtt 

^^nxtlaiTimgen zu den gerAgtea» Jtisgriffe» fehon m 

£i^ fich felbft wegfiiUeA 
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fibcr die wfihrend diefes Zeitraums' vorgegan€:etie 
Abäfiilerung in Sittei> üiid Verfaffung EecbenfdBafk 
*zu geben, die atlgemem hikzTiiE^n Erfindungen imd 
'Anitalteh> nebft den ber&bmteften Miriaem afufzii- 
2äh!eii , * we?che in jedem Faebe glipztcn. Mit fre- 
hem Muthe fetzt man die angefimgene Leetüre -die- 
^fes ▼ietainfklTenden» obgleich kleinen» Buchs föru 
weil mkn , den lÄr it<klichen Renner der Gefchichte in 
demfelbißii Rnde\:y nie^auf die in den ne«ern hiftori' 
•fcben SichHft^ iifc>lidrer Art fo hatrfigen grobem Ver« 
Errungen ftöfst» welche beyin erften AHbKcke verm- 
then, daf» der SchrtftfteTler^i^ht }n feine»- Faebe 
arbeitete j aber kleinere Fehler, die w^t in kiaineiti 
JB|uche fehlen Werden, erfcheiilen (ibeftadch Wer, 
l)bgleijbh tri geringer Ahzah?» Solcbev ' die at~ 4» 
'VU, bifcann ten Syftetae gehören» rfcchn^n wir nicbt 
%i€*h^r ^f» nämlich Slaven feit den altefteSt Zeiten 
'4fe.MFieherh Tbe?fe Üeutfchfends iih Bfeftez<^4Ätfen;. 
dafs S^ 2$. d5e Romtr dem alTgememeh Bunde d^r 
4leutfchen Herrn Ätineyen' den Name« Aftmnnnm fie- 
len ; S. 27. dsfs die Burgunder ein flawifchei V^lk 
find. Aber woher weifs Hr. y#. , dafs die 5^fi/ifta<ft 
Gffetze fchon iiti J. J^i2. tur jZeif de^Kfoigs Finv^ 
feäml Tchriftlicb aufgefeftt. ffiid ? od«t 8. ^ ,'döft 
die Gefetze der Friefen und die facbfifcfaen» fo wie 
^Äe dei Anjjel» und Warner , alter kla die Gefetxe der 
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Alldiaaft^ii^ und Baithi fiad ? ittMrt drOiide fprefheii 
•flr das Gafentheil, und andere .kea^it ft«c< nicht. 
Warum vermengt Hr,.>f. 9u&«»hr4fiiS^it«n2iiHfwen, 
Jtvaren und UngMmf drpy fo Ickr ¥ef&lM<dei|e. Völ- 
ker; f<M^U iteer Oxdnfu^i^lg:«» «k-aiieli >mkr- 
^ fcbetnliclL ihibs AbAammtmc nach. WMiüA'ttfral: er 
S: 49. tmiecden griecliifdMn Sebulei», * welche Karl 
'^er Grofse anlegte, die herühmi^e luit^ allen» die' 
' OsnabfiÜkifalu i aus? *'Warufla Schreibt «t fo game 
KaroUdinf ^fiatt Karolinger? da diefe Form mifraer 
''Sfl^fttfaeife fremde und in» diefe« FhUe wobl niiftt 
ethidal .g^maiatikalifeh rkhctg ift. Waram ^Itd 
'S*. idS^'als idlgeaieiner Satt aufg^D:eUt;.»^uixrh doa 
Vertrag von. Pavia ward ausgemacht» dafa getheiUe 
Länder bey dem Abg^ange der eineaLinie an die im« 
-dere autrOckfalleA follten.'' Dierer Vertrag galt ja 
*blof8 fAr die paciacirenden MicgUedei dea liauCaa 
'^Ffalz Bayerns —- Hr. j4, hat tibiigena einen vor- 
'^fhetUiafcern BegrijF von deo^ Banden iv^bea Oeutrch« 
land zu einem Ganzen bildet» aUdie.meiAen andern 
neuen SchriftfteUen t»£s ift niSithig, die Vaterlands- 
liebe ichon frühzeitig in Junglingen tu erwedUta» 
u|^d ihnen zu lehren , wie Deutfcfaland feine jetzige 
, Veredlung erhielt, wie fleh nach und nach die dauer- 
hafte Verfafiung bildete« die wir bewundern." 

bf^RLiN » b. Maurer : Alhtedtis «0« WalUmJlein^ Her- 
zags von Friedlandlwahret bisher immer verfätfchie 
Lebensgefchichte. Von einem fcönigl. preufsi- 
fchen ueneraL 1797, xo Bog. $• ( 10 gr. ) 

* * ' • 

V^allenfteina Leben ift hier ohne hiftorifche Feh- 
ler, ziemlich ausführlich, in einer fehr guten Schreib- 
art, und fehr unterhaltend erzählt. Aber der Entde- 
ckung der Wahrheit in den zweifelhaften leutea Vor- 
fällen feisies Lebenf imd wir nicht um einen Schritt 
näher gekoaunen« Auch wird auf dem Titel zu viel 
faehaixpcet, wenn ea heifst, dafs. diefe Gefchichte ttets 
verfaifcbt fey. Denn alles, was der Vf. erzählt, findet 
£ch auch in andern Biichern t nur dafs diefe nicht 
.ftbaral), fo wie er 'alles, ala unbezwaif<plte Wahrheit 
aiifehen, So wie er die letzten Auftritte vori^ellt, 
wurde Wallenftein von demkaiierli^nMinifteriuai, 
-dari von den Spanitni und den Jefuiten. geleitet wur- 
de, fo lange geneckt und beleidigt, his er. mit den 
ihm in der Armee anhängenden Officieren einen Bund 
fchlofa, der nicht weiter ging , als dafs er ihnen ver- 
fpt^ch, ihnen zn den ihnen gebührenden Belohnungen 
sa verhelfen , und de fich anheifcbig machten , ihn 
gegen &ine Feinde Beyiland zu leiften. Als nian 
diafea in Wien für 'Rebeilion erklärte, und ihm das 
Commamlo nahm : fo wollte er fich in die Arme der 
Schweden werfen, wurde aber ermordet, ehe er die- 
fea Vorhaben ausführen konnte« Der Vf. fcheint i^ 
^er Vorrede Wallenüein für unfchuldig zu halten. 
.Das war er nad^ des Vfs. eigenen Erzählung nicht; 
entfchuldigt können aber feine letzten Schritte in fo- 
flKtna werden^ als derjenige entfchuldigt werden 
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lann , «der v»it feinem Oberherm, der ihm md« 
. Dankbarkeit fichuldig ift,^egen 4ftL er fidi,,abw aui 
viel udelhaftes, erlaubt bat, c^ner Parthey juCm. 
opfort wird, und feinen Untergang vor Augen ICplieS 
gewaltthätige Afi t»el ergreift, die Gefahr abzuwisfjjeal 
u^id felbd die Feinde feines Vaterlands daza'j^eVni. 
chen wilL Ift diefe letzte M^fsrege} ^f4lenftem 
nur angedichtet: fo mufste der Vf. diefes/atf^uu, 
i\nd iie nicht felbft als wahr erzählen. ' jiüigehäutt 
find die Friedens rerhandlungen ^wifchen WaBen. 
Aein und den^ General Arnheim; der Revers, des 
WyalLenftehis Qillcier^ an ihn ausftellen mufstai; dti 
K^ Ferdinand Fl Mandate, und ein Auszug i(as im 
i'^n dem Hofkriegsrath in Wiea." herausgegebenen 
Bfrrichte von Watf«iiAefn$ Vvrälherey, .WaUenfte*ni 
Bildnifs von CUr^ in punctirter Manier, iil gut ge- 
zeichnet und fein geßochen, aber ni^hl kräftig gean|. 
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if^in^af ifi d. Baumgärtnerifchein. Bucbh.: dirkr- 
reße der ägyftiJcheH Ban^un^, eefammelt roa 
^oh, Gottfried^ GrohmanHf Prof. der Philofodue 

.. zu Leipzig^ -I799- mit X. Kupfertafeln, kl Fol. 
,. . <3Rthlr.) ,. , 

. Wenn Baul^iniUer jpder blo&e Liebhaber fibeMit 

.Werke der ägyptifcqen Baukuull unterrichtet werdeii 

,und brauchbare Begfilfe erhalten follen , wie tir. G, 

von feinem Buche zu^hoflen fchcinr: fo hättea dii 

Kuj)fer mit weit gröfserm Eriift gemacht werdefl,| 

und hauptfächlich den Charakter ägyptifcher ffiMi 

ausdrucken follen» ,welchc;r Ihne^ fw durcb{d^ead!f 

.^nan^elü Aus ider erften Tafel. e. Jg. wird fich [dLXfct; 

lieh jemarul e^ie richt^ Vorftellupg machen käi)^€iy 

wie ägyptifghe $phiAZe ausfehen. £ben fa wei'' 

haben die beiden Vögel auf den Bänl^n T<d)-in.v 

ägyptifcher Art und Kunftah.fick; auch ^egrell 

wir nicht recht , was fie da. foUen. Der ^er^usgel 

hatüch die Arbeit durchaus fo oequem als nag! 

gemacht, und daher, nicht eiumAl angezeigt, an 

eben. Orten Ach die . abgeb^de^cn J^lonumente h 

.d^n. £r thMt übexdem. nicht \yo^l^ pi. H^r Yoc 

zu behaupten « die Äe^yfiti^r hätien in derMec|n 

nur fehr unvollkommne Kenntn^e befeileiu /' 

mand kann leugaeri, dafs der Tran fport und die 

richtung des grofseh vatlkanifcbeii Öbe'lifks eine i 

jVorzdglichilen ' ip^chanifchen Operationen war, ^ 

ji\euerer Zeit vorgepommeti WQrden' find : und 

noch hat Fontana dahe/^ipht «n^r £eth^n ,. als 

dte Aegypter drey,tauUmd Jahrn « frnner auch fcbad 

geleilftet haben«. Ff eylich ^mpgen die Mittet, äxtjbf 

fichinen, welche fie dabey anwicndeten , ' nicki t^ 

künft}ich gewefen feyu , als diejenigen find , derea 

man fich h^utzuTage bedient; allein dieThat fpricbt 

iie wenigftens vo^ der Anfcbulcügiuig der Üac^ 

jichicklichkeit frey, dieLfng««^ ina^^ welchan*^ 

Herausgeber in der Note oitirt. . 
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delnng, Hegewifch^ Meiners, Schmidt und xu- 
*^ ^ weilen Mascow» rorzüglich aber Anton in fei- 
ner Gerchichte der dentfchen Nation, haben faft alle 
Beftandtheile herleihen muflen , aus welchen das ge- 
genwärtige Buch feine Exiftenz erhalten hat. Yon 
cagenem Studium bemerkt man blofs, dafs Hr. H. 
'des Tacitus Germania , den Cäfar und fonft hin and 
''wieder zerftreut einzelne Stellen aas andern Römern 
gelefen hat; die bauig angebrachten Citate find, wie 
wir btym Gegeneinanderhalten fanden, grofsten- 
dieils aus den neuern Schrififieilem genommen, mit 
dtten Federn er fich fchmfickt. Daher ift aurh der 
Werth des Inhalts fehr ungleichhaltig. Die Gefchich* 
fe renräth bey ihrem kurzen Vortrage öfters fchiefe 
Wendungen,, gtebt wenig Belehrung, und zeigt in 
den fpätern EreigniHen nach der Völkerwanderung 
'öfters atiffallende Fehler. Die Entwicklung von den 
j^Sirten , Eigenheiten , Verfiiffung der Deutfchen etc. 
pbingegen, lieft fich fehr gut, weil man Hn. H. wc- 
^f&tgftens das Verdienft nicht abfprecheu kann , pafiend 
"V^bt&ininen geftellt zu« haben, und weil er hier Mu- 
/Aer vor fich hatte, in welchen diefe Gegenftände mit 
^genauer Sorgfalt bearbeitet wnrcn. £r citirt freylieh 
-Hn. Anton fehr fleifeig^ aber bey mehrem Auaeinam- 
'derfetzungen fcblupft er auch mit StillCchweigen itb^r 
feine Quelle weg, vielleicht um fie »Is eigene Qe- 
danken in die Welt zu bringen. Sogar Atimerkun- 

fen find aus ihm entnommen, wie 5.337. Vielleicht 
alt er es ftr hinlängliche Satisfactton , Wenn er S. 
1^3. in einer Note dae^Geftändfiifs ablegt: „Ich hoffe 
»Verzeihung zu er halteti , dafs ich hier bey Beftim- 
jtming der Zeitcsdmung.der Deutfchen faft wörtlich 
»»iln. Doct. ^fston gefolgt bin. Ich hätte «ber diefen 
^«üegenftand nicht« Grändlichers fagen könnea/' Da^ 
^^te mag freylich wahr feyn ; ob man jaber dadurch 
'ieFreyheit ernält, auf Plünderung auszugehen, bleibt 
^^e andere' Frage. Mehr Entfchuldigung verdient 
itXdeflen das o&nherzige Bekenntnifs, welches viel- 
^^icht manchen Lefer neugierig macht, die fo oft an- 
^ ^fährte Quelle felbft zu benutzen, als die nicht un- 
A. L- Z. 1600« Zwei/tir Band. 
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bedeutende Anzahl anderer Schrif^fteller, welche 
nach Herzensluft fremdes Eigenthum mit kleinen Ver- 
änderungen als ihr eigenes auskramen , and ihren 
Mann nur dann nennen , wenn fie glauben , eine fei- 
ner Behauptungen anfechten zu müflen. Wer übri- 
gens Beweife yon den geringen eigenen KenntnifTcn 
des Vf. verlangt, findet fie gleich mit dem Anfange 
dts erften AbiUinitts. „Die Griechen kannten fchon 
deutfche Völker unter dem Namen der Celten , . Ha- 
maxöbiir, BaßarneH und Burgunder; und den alten 
Römern waren fie fchon ziemlich früh zu. des altem 
Tarquins Zeiten unter dem Namen Cen^mani furche 
bar, welche mau faifchlich för eine ^allifche Nation 
hielt ; aber eigentlich erfcfaeinen fie doch erft um das 
Jahr 112. vor Chrifto.*' Die Hamaxobii hält ja wohl 
niemand für Deutfdhe ; fchon der Name zeigt auf ein 
Volk, das auf Wagen wohnte, alfo gar keine feften 
Sitze hatte, und fo finden wir die Deutfchen nie, 
aüfser beym Heerszug in fremdem Lande. Wenn 
Hr. ff. fchon bey den altem Griechen Burgunder zu 
finden weifs: fo mufs er Quellen befitzen, welche 
der übrigen Welt unzugänglich find. 0er Beweis, 
dafs die Cenomani Deutfche waren, liegt ja wohl 
blofs in der Cudigung ihres Namens , und die letzte 
Behauptung, dafs fie eril im J. 112. eifcbeinen, 
nimmt eigentlich alles' vorhergehende wieder zu- 
rück. --^ Wenn Hr. Anton die Gränzen Deutfchlands 
auf der Oftfeite fchmälern will, um de» Slawen wei- 
tem Raum zu verfchaffen ; fo giebt ihnen dafür unfer 
Vf. defto ungemefsnere Ausdehnung. Schon zur Zeit 
det Citnbern reichten fie von der Sefaelde bis hinter 
das fchwarze • Meer. Slaven meynt Hr. H. S. ^Sf* 
kennt man fchon im 5ten Jahrhundert* Diefs heifst 
neben den Fleck getroffen , man mag die ^ngäbe 
drehen, wie mau will. Soll fie fo vie} fagen, man 
weifs, dafs in den innern Gegenden Polens und 
Rufsianda Sl^t^en vorhanden waren : fo mufs nach 
demZeugnüfe des Jomandes wenigfteas das dritte 
Jahrfaundeit gelten; foll aber ihre erfte ktiegerffche 
Erfcheinung in den Provinzen des Reichs der Oftrci- 
-mer dadurch bezeichnet werden; fokann erft im 6teH 
Jahrhundert von ihnen die Rede feyn. Die Hannen 
läfst Hr. H. ftach dem Tode des Attila wieder über 
die Wolga zurückjagen, und S. 460 zum Lahne des 
Unglücks, das fie über Europa verbreitet hatten, 

fanz darauf griien: Er weifs alfo nichts von dem, 
eiche der Ucriguren und Kutriguren, d;xs fich aufs 
huimif eben Stämmen zwifehen dem Don, der Wol- 
ga und dem Kaakafus bildete , von welchem viel- 
leicht bis auf unfere Tagf noch Ueberbleibfel in dem 
iGebirge übrig geblieben find, S, 246. behauptet Hr. 
.QS5& H. 
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IL „Wir finden» fo wie die T5eutfchen in cler'Gc- 
iJEchicfaieY^ofg^etei» ChA^ fogleicä JhhMmgi^ frtt^- 
tiH£{ ijnq Lo^^i/* Den Bcrw'eis vondidCem friiWu 
Dafcya des Adels , noch mehr aber von der ange- 
führten Bcnieimang', bteitrr er \r6h! fclTuMi^f: Rer, 
wÄrde aber diefen Ahon von vielen. SchriftÄellcrn 
flufgeftellten Satz nuht ausgcieFchifet haben r cAntf 
die beY^jcfilgte auHallende Bemerkung : ^»Es ^.ab noch 
kehl Volk, und wird, nach der Erlahnmg aller Zei- 
ten-, nre ein Voik geben , wo ehi*e viAU^e potitifcbe 
Gleichheit herrfchte. Sie kdnn hochUens in deniKo» 
pfe der Stubenpbilofopben, ofierin deii^ folckerMen« 
fchen exidiren, die eine Zeittani« unter der fcihw^ 
reu Hand des bohern Standes feur>ten, Wss maa 
^wunfiht, das hofft. n¥att» mid d«ber d^nn jcrzt die 
JJirikUicben Vetjuche nnjerer Nadibam J€^ißit äcf 
JiktmSf. Freyheit und GUichheit eiit^.ttfühpen in ei^ 
nem Stnare, in Mrekkemv wemi es auch nicht fchon 
a].i Geh Chimäre wäre, es doch nuig Chtmär^ hkib^ 
^u ird/« Es ift diefs die einzige Stelle nicbi, wo Hr. 
IL feine oficmhersig« Meynung ub€r die^ franzüßrchc 
Jlevolun'on in ilacXefi Zügen dufser^ In Halle yo«a 
Jahr^ l?95 ^^^^^ ^Ine fulche Acufserung gar nicht auf; 
«her die zweyte» und wie wir iinden» wirklich gan?: 
ungeändcrte ^AuIl3ge ift zir Maynz 1799 gedruckt. 
Dieie Stelle mag zugleich als Probe vom dem. guten 
Vortrage des '}[(, dienen » welcher wabrfcheinlich di^ 
z\ve)^e und.\vegeiL derlehrreichefi jUuterbaitung lüch^ 

tWiveiai^m<: Auflage bewickle. 

« 
• • . 1 . ... 

: Hatibükg., b. Bohn: Germmtiens Unrerfaßunff^ *t- 
'Mit einer Vorrede über den aktidemifchen Vor- 
■ ' tryg ffifr deutfchen Reichsgefchichte. Van D-^o- 
"■'■ hinn Cfmjlian Majer, KönigL Dänhchen wirkll- 
V d^em juilizTcth, and ordentL Lehrer de* deut- 
fchen irtaats- und Lehnrechts iu Tübingen. 1798* 
. • ' 70i S. gf. 8- (x8 gr.) 

■ • 

V jBiegftHze »Ftgermanirche FriTat- «nd NatMmal^er- 
iafTang gründete fich einzig und allein auf das gumei- 
%€ Pritapland^gefdhum^ Diefer e»wts undeutlich aus- 
gedruckte Grioidfatz dient als Grunditfge der; gaoaeu 
iiiit vielem, Fleifse und Gelehrfamkeiv flbernachganz 
elgcnfti Hypothefe». ausgefertigten Scbrift, Zwiyr 



neu ausTeÜe, uncf felbft in dem zugegebenem Falle 
raifftes- 0t>£aynsr faa lei^ fich- 9h«i^4(et^ch(UcV.«a 
Gr|iii<tb^!i|t5 d^nlian laffe. Die Kirkifeü <nuf die iqA 
ften totarifchen Stämme kennen unter fich einen Ge- 
buTtsar?ct , Ob" fie* gfeWr Ttrttt^^nomädtfch leben, und 
unter »dcn.heni:>iCchvveifeiuIei\ Beduinen rühint fich 
Auch der ärtiVfte itbkörninlin?^ irgend eines Suimm- 
hauptes ferner vofiü^Jicben Geburt, Den^e^ds 
von dem Dafeyn des Adels weifs Hr. M.» fre^UA 
durch eine petitinnem ftifkciflif. auf cien erften Grund. 
fatz zu ftützen* Nur wer eigenes Land hatte» war 
fifey »<4*'h. adclich; *diie Diflrict^/des einzelnen fie- 
,fitzes waren von beträchtlicher jiusdHmNn^, man 
konnte alfo nVMer die t^'irfri^enj Ckifle nach RelioWn 
-verdieilfn ; aberdiefeNel*e«a»ßed1er lebten Wotvoa 
der wohlthnti!];^en Hand des Freyen, waren /cfeIeclI^ 
geboren^ hörige Leute, uiitt da'durch entitand du 
gruindherrlichf Verl)alt|ii4^ zwifcbe^' .Herr«ii and 
Bauern, welche gar nicht zur Nation gel|drten 2,. denn 
VI enn Tacitus Tom Plebs redet» fo verlieht er ÜWfa 



ded Mei. }rgünd tin Gei^irei:' des Vf- konnfe au \ 
freyticb ORinche Schwierigkeiten gegen diefs ^ItAfih ! 
regen. Diefe Dattvrn, würde^'der Zweifler tt%tf^\ 
gehörten nicht 2:ur Nation » fochten nach der AuAftb* | 
me des Hn. M. nicht in den Kriegen des Volks; ikti 
Zahl war, um irur eine Zahl tfnzuoelunen, weajf* 
Aens lechstnal grüfser als die der Freyen » welcbeAk- 
fcbnitlr ihrer Gilaer an üe rerUelven,; das Lafi4fnit 1 
-voll rott Wäldern; mit fleia Frldbaiie ftaifd csiai j 
«tte FäHe ottchr zuiiA bei^n : wo Jkcmiuet alfo dias zäAi 
w€ich$ Volk herkomaien» w^dics hctracbtUdiei^^ 
fche Armeen zu fchlageti» and eiidHck fo rkteFta- 
rinzen zu fiberIchWemttten vennTOhie? Uebcr^t 
beftMd der grtfste Theil der rötniichen Anaeeii m 
dritten imd vierten Jahrhundert muä Deutfthen» vd- 
che als Fe$derai$ nm Sold dienten , ntid deien TM 
wir noch aus den NatHiis Imperii keünen;. wiMB,j 
dtefs lauter adeliche Gutsbeiitzer? und wie (tandsi 
terdeden mit ihren Gutern zu Haus? Bald nai 
zog die gröfsere Hülfte der Deutfchen aus dem 
Vaterlande, liefs alfo die kdftberen Grundftöcke 
Freuden hinter fieh , in Aer Ho&iung noch beif^re 
finden? Und was wurde atts der grossen AnzjM 
Aaiiemf nahm fie der Frrye mit auf die Wand« 
wfderfprechen Cäfar und Pompomüs Meld dem ange- ^fchafr^ oder emp&hl <er ihnen his aufs Wieder^M 



nomtnenen Satze, und felbli Tacitus. fcheint ihft 
nicht zu begünftigettr wenn er c^ 26. fagt; Atua per 
nunos ututantr et fuptrfft ag^f aber d^n vorausge- 
Irenden Worten giebt Hr. M. $.-6a ßlne künJtliche 
Auslegung,, und auf dio letzten eben angeführten 
nimmt er keti>e RückCcht, fondem fucht feiner Be- 
hauptung S. 30. durch Gründe a priori Foftigkeh zu 
gebem Es fey unmöglich, fagt et-, dafs ein fo zaW- 
reiches Volk bey ietner Bierconfumtion immer diie 
Felder wechfeln konnte; es laffe ficb die Bildung ei 
nes Adelftamjes nicht he gteifcn r wo der Adel nur m 
figichbeg;¥ktert feyn beikebr, wen» zahlreiche Vieh- 
hetcden den g^zen Reicbthum atfsmaehten etc. Man 
könntH freylich anCWf^ten, dafs es mit dem Dafeyn 
dubs Adel^amdea bej dets «It^a^ Omtkhte fahr aifi- 



ein g^es Haushalte» zu führen-? Wahrfchefnfich d^ 
letzte, denn rieten Trufs liebte ein deutfrhcsH^ 
ni^ht ; aber unterdeffen kamen ganz amdere Völker h 
die verlaflTene Stätte ; was wurde jetzt aus den Baueraj 
der auf aUe Fälle ein fchr gutinuthiger Schb^ vn 
Menfchen mufs gewefen feyn,. — ^ Vielleicht üfwltl 
man'mr|>leich natürlicher, dafs der Deutkhe ebeil 
def& wegen fein Vaterland (b leicht gegen jedes aod^ 
re ihm beiTer dünkende Tertaufchte ,. weil ibn l^ 
befonderes Eigenthum an feinem Boden feSeke» weü 
er im Grunde wenig zu verlieren hatte. — * 0*^ 
rweyte Hauptfiuck nimmt den Famitunvartin iai d 
ten 'Germanien zum Vorwurfe eigener UnterAdtofi- 
gen. • Eigentlich ift es ein Commentaf über dea T^ 

rdes Tacitus ; Uetsdes Juc€eßor€squ0 Jui cwm ü^* 

vd 
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Aiifii fuccejßont fratr'es; fmttui, armn^ü^ Hie^ 
wigt ikb Hr.iiHr, gana ab Jurift v h4h »tfch uairftEcatig: 
cHefe» AfeÄAinn fÄr* dtur Wichtigtenv ^^eiL er-iroa.der 
jlHftrtÄgiiiig'f^richt, Wclthc ilim di^Arfwa gskoftct 
Bftbe, imd S* «J3t mit folgendeii Worten fcblidfat^ 
;^yr«ylicb^ lA ftteitge hüHrifcÄfe UBt«rfuthung'nicl*t 
jedermanns Sache und LiebhahtiP^T^r*^ iiüch-jfcoiii 
ger ihre hiftorifchc Entuiclvlung.**. Er beßreitet S. 
no. mit Recht Pütters Hypoihefe, dafs. alles ererbte 
Gut StammgiU war^ und nur das U^ohlgewonnene ver- 
äufsert werden konnte ; weiß äbef uUrigtm^: aulh' 
hier einen allgemeinen von den Deutfchen angenom- 



"* 

r^chtigjieiteii^ foit den bf^fondom Einrichmngen i»» 
KJrcheufachen , t^oii Kirxhengiltcm und Erbainffen,; 
Pfarr- und Schulgfiteffi^^ Kirehe», Kirtrhtenl^üÄlprd-. 
ntttig«rtv 'firihrmtn* und Gicck«iiv Gott^Mckern^ Ffarr-i;. 
v Mi . rSchal^dbaud^ ^ 'Sraad»ipeciic&ti«l^s-'T$x^ der 
g^ilUicben GeMmba,' Hau ' aRd:B.epBr&|Uirkd(lej9:.et€., 
Aach werden die NamBn> Atr Pfarrer'^ Scheuldicner^ 
und. OvgimUI«»» angesagt V mit Aes Bemerkmig:; 4^> 
welchen Jahren fie ihre^Aemter angetreten, und wie 
lange fie diefelben verwaltet haben. Dergleichen 
NacbrichtenlCoiinen züT TeThOTTITTg muirrber Irrungen- 
in ÄHfehung geiftlicher Gerechtfame viel beytragen. 



mencn Grund fatz »öfzuflcllen : 5.7^2. '*,#«r iw^^jf B^*J) aind j[a^rT\weT2^ wönfcJien, dafs auch in andern 
f/f, ifi auch wän Krbt!.'' Und lyun iol^i eine gruiid- Länden^ äVilicKe* Werke zuäi Vorfchein kommen 



geleliTte Auaeniandecfttiuiig, ' i4iit mehrere» Stfl|jfi|H* 

faft-fn , wi> d-er I>eut(che da^ Ding »lies m Oi-dnon^ 

iebracht hatte, fo ^ut ..als der hefte Civilift ünferef 

•Tage es elÄ7.uii«hten iiJji.Stand^ wäre. M"ai3(cUe^ \i'ill 

iitvte ^z\\% Äi* dem äUg«uQ«meÄ, Grund/au« paU(Slt» 

Aiiis z: ¥k d«j f achter nicht- fniterbtwn , 4iU AoeU au^ 

ziid tay was mein Blut ift/ gehörten; und wie^^tof 

der indem Seite docti die mptterlichei^ pheime mi^ 

znr.Erbrchaft komn\en dorfien... jiLjec dieCf. .Üe/f 

Auseinanderfetzuiig müÄcn wir demStudiam desLft- 

hrs empfahlen. ~ Ein dritter Aßrchnitt hafid^h v^n 

Asn Nationalv ereiiVien cjer Germanen , und. liefert iö- « . s^ . . «. .. . 

«cUi^den Betwei^ , dafe d«sr äkufialigc. A4el yoij deij* , d,9sVt$^ mixJJaxi)^. .,L,r hat bey dieftr Biog^raphie eh- 

{euttgen durchaus v€r(<bicdcn war^ Der vieice .be^ nesin der GefcWcäte feiaee Ziil berthanien »ie^^r- 



möchten. D5e : z^irffctzt a«igÄa«gi# kißo9^iJc,hc . Nacft- 
ficht von dtr lAntev d^m Herzoglich- Saclifitn>.' Güi/i«*- 
fchen Schutze ftsfiendeh ZyxxngehVfch*- hnthtrijcke^ diikbr' 
Jektn KircJie s;u.'ßenf^^ von iJtrct Sxi^thnffafif bis €mß 

' * LciFziGtiand Ga.ra , b. Heller qnd Spb» : llflicUaet 

'* ' Riti;t<?r, eder der Lohrt dw VetdienJlM; eiÄLe-- 

Jebiich firrjurtgc Leute , ^i^ Ät Gtüek sliachea 

tlTir ;erltenna% deiiFldi/s undloJenstr^Jt-tbenZweek 



fcbäftigt fich tiiit der fo oft abgebandeken Wa<crt« 
vwii^n IrUd^xiJchm (^efylgfchaften, in welchen jun^ 
jp Männer fich an die Fahne eines erßilirnett iridr 
-gtn I» privatmitcmehmungen anfcUolTen. t-. Dw 
yoxTcdc, welche Hr. Äf. feilten Abl»Gndliiii;»en als a-UI- 
^eiueine EinTeit«n^ an die Spjtzie ftelh., diLrfert wlir 
^icki unbemerkt lailen. . Sie'lieJfertdic Idec^ nachWef- 
r er die Reichsi^fchichte für dei> kui^iiigen iiechtSr 
lehrrc^n auf üniverfitäten vOTgftrag«ii wünlcht^ 
id dtefe befteht in der Eniwicktung unferer Ver- 
gjaxig, wie fie durcli i«»hche ÜMiwandluingen end- 
_,di da« -wurde, wa*,wij.v.ar unafeh^P- D«r .Gedaflh 
Ib » rörtr*filic»4 ; nur zweifeln wi>, ob der Studie- 

Siidejedre Utberfichf wird faffen , tnid fich davon 
ii lebendiges ^ild wirf! yerfchafrert 'können, vverift 
m nicht zugleich dnrdb den Fid'en dcj Gefcjhidite; H> 
Irie fie gewöhnJicH votgecragen wird^ die liuiüan^e 
*d BegeJtentteiteÄ kennen lernt, weklrediefe aihn#' 
f#e Umwandlung hervorbrachten. Bx. M. fexzt dd- 
^ fechs Abfdbnitte /eft» deren erftei^ er ui^s clurck 
«e'gi^genwi^rüge. Schrift geliefert hat« )^nar die foj- 
cncien zti liefern^ vielleicht ilt^ck- gefei^iYen-ift. * ^ 



rt • 



tJoTHA, fti Cotnm. derEftmgerffdienBurhh.: Ki>- 

c/?<w - und SchuUnverfoJfung des Uerzugthums Ga 
tha^ von g^o/«. Hein/idt Getbke, Herzogl. Sach- 
fen Gothaifchen OberconUfTöriaTrath. '*2f/iP^3ff!F 
TheiL Zweijter Band. xTPS)* 8^3 ^' 4- 

Ji -ffe-rem Bande endigt fich diefesnntzji che Werk. 
^n findet hier Nachrichten von der Anzahl derHäu- 



lütiidifchen SeeheMeUf 'wekber- fieh vom Schif&JQnr 
gen bis zum Ädmirar duTcb feine Tafente «tnpor«- 
£:bvva»g,. alle Hülfsmitte] beimtzt, die er ctlafigett 
kcMunte» . AUein d«r gewaJblte Gegenwand £c^eint/un2^ 
deim^h nicht g^nn^ fnt^reiTe für jü%\ge Le«ite zu bar 
ben , tfm ffe an dlfe Eectffrfe diefer Schrtfi zu feffehu 
a^öDftaJ dp ..auch- der 7£^, gleich ^'f^nen VorgföngeWk 
iTorkügiich bey krie^erii<:hetjtGcg«>nilanden -feines Ilr)* 
den liehen bleiben mufste. Bey aller auf den Vor- 
trag verwendeten Sorgfalt fcheint er uns gieiehwuÜt 
Kie und (ia noch etwas zu trocken zu feyn. Wegen 
d^s.tuö^ichen Mifsbraucbs.jWii^ifchten wir, bey Ef^. 
süilÄng deeüciiotftreicbe destjbngen. Ruytec'^f &-xd^ , 
^vra5 meinr Behtttfainktit beobachtet. 

PHILOLOGIE. 

p 

&un<>LaTAi>T» b. Langbein und.KIüger : Verkteiw 
i framzojifcht Materiaiiß/ ^det franzdßfck$s l^ejtir 
;;•■ hucht Jür Lehrliwge der Kavjmannßkmßt. . i^r^g. 

Ein glöcklfcber EfnftiH #ar tf» dtert Ünfängem ditr 
IriariUQiffcEeiliSprache; weiche IffchMem Mätertalhan- 
4el.iFiiduu4)i w^iUet»» ein. Buch jra die Hände, zu H^ 
fern,, das in eineni feichteik Stile die gangßarÄen 
eaatfiltfl .hfcfchreibt » ihr Vaterland bemerkt, ih- 
ren Anbau und ZutH*riritung erzählt» die Nationen 
nennt, welche damit handeln, und die Haiidcls- 
ftädte. Welche die Haoptvcrfen düng haben; das ihnen 
anzeige wer iie braucht^ und wozu fie gebraucht wer- 
den» 
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JLh.Z.. JÜNIUS zto«; 



den, such einige Kenftzeii^en ihres gvtttn oder 
ibhlechten Zuftandes angiebc. Die kier in franzdfi- 
fdier Sprache befchriebenen Artikel find KafTe » Thee* 
Ingwer 9 Mufiitatennüfre, Krapp, Safran, Koriirthen» 
SagQ« Lackmafs, Kurkume, Alaun, Kardamoinen, 
Pfeffer, Vahille, GaUäpföi« Kockenille, Feige«, Ci^ 
tronen, Cichorie» Kampfer ,. Zimt , Reifs ^ Rhabar- 
ber, Kakaobohnen, Süfsbolz oder Lakritzenfaft , In- 
dtg» Kappem« Um die«Bratt(:hbarkeitdes Buchledis 



H 



noch zu *rhÄfceii, Ut der Tf. J«<Ien Artik4mitein« 
Anzahl Fragen rerfehen , welche der Lekrcr an ?ü 
Schüler, ,oder diefer an fich felbft, richten kat 
wenn das Penftim erft ins Deuifciie, ujid wicrfer »S 
lÄck ins Franzofifche ftherfeUt worden ift. AäeI 
de ift ein Regifter der in diefem Werkchcii cnthatol 
nen Wörter beygefilgt. Nur Schade dafs fo vüTe 
Druckfehler wrkoiamen! 



SLEtNE SCHRIFTEN. 



VKAMiScms ScRRtTTci'« ChemniiZt b« Krtftfchauir uad 
Leipzig, in Comm. b, Linke: üebtr hefondi^rß und allgemei' 
mt Beickit. Meine VorftelJuiig«u und üeberzeugujig. D. 
C^^' Merkel, Paft. pr, und Superint« zu Chemo Ltz. i$oo, 
mS. V Hr. M. nimmt ift diefer Schrift, die ihre Encflehun^ 
einer fogenaniiten aUgemelhen Bcichthaudlung v^dankt, wel- 
che ein Prediger in der Vorftadt Ckennicz, auf dringendes An- 
fuchen einiger Gemeineglieder verrichtete, die Miene' an, als 
welle er die örühde fiir jede van beiden Arten der Beichte Oh- 
ne Vorurtheil ruhig gegen einander abwägeA. Allein dia 
Schrift felbft xeugi tou keiner unbefangenen Prüfung. Leere 
Dedamationen vertr/ßttin meißentheil» die Stelle dei Gründe. 
Die wenigen Scheingründe, mit welchen er die fogenannte 
Frivat&eicht* ia Schiua nimmt^ ünä zum Theil fiehon Uufik 
widerlegt, oder laflen fich doch fehr Jeicht widerlegen* Weil 
der hier behandeile Gegenstand jetzt in eiitigen Städten Sadi- 
fens zur Tagesordnung gehört: fo hält es Rec. nicht für iibcr- 
flnf*=iff, fich in eine etwas nähere Prüfung diefier Schrift ein- 
»ulailen. Wen^ Hr. M. S. 3a das von der gröfsera Wirk- 
famkei* der allgemeinen Beichte hergenommene Argument für 
dief« Art der Vorbereituiigsandacht zur Alkcndmahlsfayer, 
durch die Frage: „Laflen fich folche CWirkungen; alsScekn- 
vorgänge von irgendeinem menfcWiche» 'VerfUiid in Berech- 
nung bringen ^* zu entkräften m^yat: fo fcheint er nicht be- 
dacht zu haben . dafs ma« ihm die nämliche Jrage zurückg^ 
ben könne r wenn er S. ag. von'der Privatbetchte behauptet, 
^e errege eine ganz vorzügliche Andachcscfmpfindung. Nack 
des Rcc- Dafürhalten beruht da« JErwcckliche uud Rührende 
aller Religionsfeyerlichkciten einzig uud allein darauf, dafs ei- 
ne ecrMinfchajÜichs Theilnahme dabey Hau findet. 'Die da- 
durch ei-weckten Ideen von einem gcfneinfchaftiichen Bedürf- 
«iffe der Religion überhaupt und zweckmäfsiger Feyerlichkei* 
ten find es. nur, die den- letzten ihren VVerU». geben. Fallen 
diefc Vorltellungen weg: fo ficht ;naii auch von d^n Religion sr 
ecbräuchen keinen Zweck« Die Anwendung von dem Gefag- 
teii läfst fich fehr leicht auf die Privatbeichte mache», Um die- 
fe zu retten , nimm* Hr. Mi iogar zu* Phyfioguomie feine 
Zuflucht, wenn er dem dagegen ffcmachxcn Einwurf, dafs der 
Fredker befonders in grofseM btädtgu die wenigften feiner 
BeicSkinder genau kenne, S. 31. den Grund entgcgenfeut : 
riebt es denn nicht einen Scharfblick, mit welchem wir einen 
-tfaii* IcÄmdeo Meufcben aus feinem Geüchte. Tbu, Geben- 
den ctc zum gröfsten Theile «ü durch fchauen im Sunde find?'* 
Sollte Hr. "M. nicht wiffcn, dafs Heuchler im Beichtftuhle 
<He ajidadiuvoMe Miene an^pefcmeu könneiij^ Wahrlich , hier 
mÜfste der Prediger ein noch fchirferes Seherauge, als dor 
crofstc Phyfiognomiker ünferer Tagi haben, um tiicht zu ir- 
ren^ »tr. /W. ficht öchwierifMiieft bey de/ ailge»««ie« Beick^ 



te , die nur ein mit Vorurtheilen dage^n Elngtnommner (^ 
&ann. Unter andern Unordnungen fürchtet er auch S. ai.« es 
möchten Manche dabey zu fpät erfcheiiieu. Solche Argum». 
ce find in der That unwiderlegbar! Am unbegreiflicliften ift 
•6 uns aber, wie der Vf. 5. 46* aueh den Einwand gegea die 
•ilgemeine Beichte verbringen konnte: ^ wende ein Maimm 
heifomdem Taieiiten erfodert. der jährlich ä>— 70. zweckiaifci- 
ge 'Beichtreden halte» foll. Wie unendlich viel mehr Cogman- 
|e Abfolutioiißreden mufs denn der Frediger bey der Pnvii- 
beichte halten? oder dürfen diefe nicht zwcckmafsig fcyn? 
Freylich bleibt hier de* Schlendrian verfteekcer. Weua flr. 
M. S. 49. es ak eiden Vorzug der Privatbetciite rüliBt, 4is 
^e Verfertigung des Dejclitformular» deci Beichcendeu in Tili- 
tigkeit fetzt; fp mufs man auf die Gedanken kommen, hier«- 
nen Mann redert zu hören , der nie Gelegenheit hatte, dielte« 
fchaffenheit der meiften Beichtformukre » aus Erfahraag to* 
ften zu lernen. Wie wenig fiiid derer, die fich eines /«tt!|l> 

S »markte« Bctchuformulars bedienen , gegen die grosse luziM 
erer, die ihr unpafieudcs geerbtes Formular oft mit der^ii- 
ten Uürzeiisangft herßotiern ? Jeder Prediger kann gwi(s tus 
feiner Amtsführung eine Menge lächerlicher Auftritt«aiiÄb*^ 
die im Beichtftuhle bey Uerfagung des Betchtformulusvor&e- j 
■len, die zum Theil hoch Sonderbarer und , als der FaH, der ' 
Pch erft vor Kurzem ereignete, da Jemand ieine Beichte i i 
anfienjf: Lieber, flfelJe mit eine kurze Weife zu beichten «t 
Auf die S. 57. aufgeworfene Fratre : woher es komme, difcii 
Sachien die- wenifgUen Religionsdiencr für die aIlgemeiReB( ' 
tt find . lafst fich Verfchiedenes antworten. Abgerechaeu 
viele würdige Religionslehrer in diefem JLande, fich bin 
laut für die alli^emeine Beichte erkläre haben ; fo ift wohl 
Fur6h« vor Verminderung des Beichtgeldes d«r vorzägJii 
^rund , warum manch« Keligrensdiener diefe Art der Jiei 
dicht witnfchaa. . Das HurfächUfchct Obevcot^üftorialref 
von *799 fcheint keineswege/ den Sinn xu fiaben. dciiii 
Hr. m, uiuerfchjabt, fouderii, wenn, darin die allgememi^ 
ßUhrung der allgemeinen Beichte noch flicht fürratlKaiaei 
tet wirdr/o fdi eint dabey eiiiem^ feden die Freyheit gefl» 
^zu feyu, in welcher Form er fich der Beichte bedieuea woÜli: 
-Und diefs ift fehr billig, wenn auch gleicJi nicht geleugnet v«^ 
.den kann, dafs iie fugenaaute Privatbeickte xuimer dasA«*! 

4ehn einer feinerrt Modilicadon des Abi aA'es habe, der mit« 
lahren Otifte des Pi^oteftantisrnQ« iiichc wohl beftehen «^ 
'Uebrigens. liegt 6s für jeden, der4ie SdjnmaiBg des Zeitaluci 
kennt« am Xag^» da£g durch die der.allgemeioea Btücitusil^ 
den Weg gelegre IlindemiiTe nur £6 viel bewirkt wird, «W 
die Anzahl derer, die noch an der Abendyiiüiifi^yer Afithci 
üehmen» iouBier kl^inüsr w.erd^* 



Wi^PT 



4e9* Nnraero i^' ":■ »♦ 

»<M.^\r) /T->»i»li " n -r. " f • - ■ I ■■ I ■ > 1 , 1 ) in j I ij i f jT ■■ T il l n ^^ - '*...,,•, -r ; . . 

it L^EMEI N E LI TE RATUR - ZEITÜfJG 



I 1 '«'« 



••' • ' * ' I^HILOLOGIE. : dar;i<iczu eia«rforgfaltigemBelcucht^^^ 

hekung; auffodert.en. Wenp .al|b ' Wernsdorf einen 

* I) Alf ENBtfKa, t). Richfer; PofW./alim Wiiforrx*! TbeH des W^geis allerdings mit den B^rwieww^» gieng : 
^* T^iww Qjidtfifjr. CariÄhia iferoicä de Diis et Ho-' fp war dqdx lehie ÄWIcht weder ^uJF eine blofsc Wie- 

imlrilbüs rebuscjuie illuftribuC eehens, ciiravit Sq^ derhölang, dir J^eetarum fninonm des Oheims» noch 

''• Cktjßufnux W^rnsäorf. lYQsiP. t lt. Sji^S* ' der Anth^togiaXatina. des Neffen gerichtet. Alle 

'■■ „' K^iL'^T?* "l'^"!.^***-^'**"* ^'/°t Cron welche« er doch die Ciris und den Culex aus- 

.u, •lionwicoot.oentar. ftr.pni«, 1788. «19S. }^Wo&, ffir delen Bearbeitung er nach der He^i-. 

• J) HkifBTBTXDT, b. f^teckdreo : ."Pöääw tatiniminörts. fchen Ausgabe nichts mehr thun zu kirnen glaubte) ; ^ 

Tonii <^äifi^{; qui. ckrmiRd geographica teaetPars kürzere . Gedichte aber nahm er nur'dann in denfelr^ 

'' /«Ätei« et «mif«. 1791. ggjf S.' bfen auf, Venn fie Ton dem Vf. eines langern herrühr- 

^\ Phtlh P t''m Tlll/r.Jrf «,.{ ^*«..:». li» *. ten> oder wegen der Verwandfchaft des Inhaltes zur 

'^ ^JSni^t'^m^^:^i!^{^\TJ^!^Zf^ Au/nahme^ geeignet waren. Denn aufeer dem fchwa«- 

■ SS^ pi^fS.i^T^ LÄ,;^ kfenden Be^ftimmungsgrunde des Umfanges «acht« 

plectituf , Fatrspwt. 1794. -P«» poßtrtor 1799. ^^^ j^^j^ ^^^ Gedichte eine zweyte Rückficht dei . 

770 •»• »• ^ Sainmlers aus ,^ indem er, wie fchon.«us den A^ga- 

■ ' ben der Titel erhellt , feinen Vorrath in gewiife Claf-, 

i tlie Anzeigt dteftts inhaltsreichen und- In mehr fen theilte., die, wenn auch' kein' rcharfbefiimmtes. 
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ils- einer Xfickfiibt fchätzbaren Werkes« züfkl- dpch notfadurftiges Tachwerk darböten, in welches j 
^gerwtife'his ziim ScHulTe deffelben, der durch den die Dichter vcrfchiedener Zeitalter zu einer bequt-' 
"(od dek Herausgr/fiifnem verdlenftTolIen Sohlte an- mcm Ueberficht geordnet werden konntefi. Qegcn; 
lMmge(sxl\eh ift» rerfpfitet worden: fo wollen wir die getroffene Anordnung dürfte einiges mit Gru^id^' 
flbfere'Leler'ztferft ftn'den Plan des Qari^en erinnei^,* orinnert werden können-» wenn die Sache überhaupt ^ 
md dann Tön dem Inhalte dcrjehigön Bände, wel-, ron grofser Wichtigkeit wäre. Offenbar fehlte es 
c&e tiflc)! d^ Entftehong der A. L..Z. erfchienen' dem Plane des Herausg. an Feftigkeit; und was gleich ^^ 
find, genavrere Kechenfchaft ablegen. Das Untemeh-* anfanglich nach ziemlich fchwankendeh Beftimmun- * 
lücn des vcrftörbniii If'$rnsdÖrf war mehr verdienft- gen angeordnet war, wurde in der Folge durch man- ' 
itfch als glänzend.^ Aber indem er feinen Fleifs einer cherley Zufälligkeiten umgeformt, erweitert oder be- 
Äfizahl Tdn Dichtem und Gedichten widmete, die * fchränkt. Ob alfo gleich derHeraus^g. durch den Tod * 
'theils der Zeit, theils dem Werthe nach, weit hm« gehindert wiirde, einen Tbeil feiner Vorfatze auszii-^ 
rer die Werke des goMenen Zeitalters zurücktreten, führen, denen zufolge er die Medeade^ üöftihisGita^^^ 
wnd defshalb entweder ganz remachläfsigt , oder' den C(uerolus des ^^endo-Vlautus^ einige auserl^fehe., 
ndr gelegentlich berührt » oder doch nicht yollftäi^- Fragmente lateinxfcher Tragödien und Mimen, die 
4iig* und forgifSItig genug bearbeitet worden tlnd; Aratea yerfqhiedener Dichter und ein^e Allronomic^ \ 
^eng er ron der eines ächten Gelehrten wütdigen .mit den Voetis wtmorf&ttj verbinden wollte: fo hat^r ^ 
Idee aus, dafs füh die Kenntnifs des claflTfcheh AI- doch feinen erften Plan wirklich vollftändig ausge- . 
t^tbnms, für die Gefcfaichte der Sprache und des'^fihrt» und das ganze zuerft abgefteckte Feld, nebft ' 
Cefchmacks keia Bruchftück unwi<^htig und felbft \ mancher angrenzenden Gegend Tollkommegii bear- ". 
clas minder vortreffliche, ja auch das Mittelmfifsige , beitef. , ... 

idilr Aofbewaktiing nicht unwer^h Tey. Mit dlefer ; ' Bey der Ausfuhrung ieiiies Planes, fuchte./deff 
^Atung i^t dti Atterdium fantmelt^n im fechszehn- Herausg. fo viele Zwecke als möglich zu vereinigen, ^ 
^en Jahrhundert PrlrftÖnx und Seatigir die * einzelnen Ikritif che Berichtigung des Textes, populäre Interpre- * 
-Slnthen deffelben ; und Ji} dem unfHgen find, ihre . tation , gelehrte Erläuterung einzelner fchwierigen 
^^hmlungen von dem altem und jungem Burm^nns Puncte , und literarifche Unterfuchungen mancherley. . 
^a'ch verfchiedenen Kückfichteh, zum Theil iiufge^^ Art. D^e letzten, welche jeder Clafle von. Dichtem 
^^ftt, zufii Tbeil wiederholt und vermehrt worden." ' vorausgehn» und fich zum Theil intt der Aufzählung ] 
_^de0eii war doth. iii den altern S^nimlüng^ hoch ' der noch vorhandenen und verloren gegangenen Dich- 
indies tni'fiiJCgeblie1>en , und aufser dehfelben bo- 'ter einer jeden QalTe überhaupt, zum Theil mit ge- . 
Hdt ide'tmd da Ö^khte von"^ gerlngenttTTmfange " lehrten Nachrichten und Erörterungen über die auf- ^ 
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genommenen Werke und Ihre Vgffcffer' inab e f mtdere 

befcbäfrigen , machen einen der fchätzbarften Theile . 
i^kr gtn\zen Sammlung: auA , i^ welchem viele der 
dunklern Regfonen der alten Lirerargefchic&te mit 
ongemetnem F)ei£^ h i nrtwit^t unA« i e ib< > mm n t h m - 
neue glückliche Entdeckung geuiacht worden iih 
Aber fo brauchbar und wichtig diefe^ UrKerFuthumran * 
dem künftigen Verfertiger einer neuen BibUotheea kk 
tina feyir werden, imd'fo fcllf iffa» dem Vf lii dlefef 
Böckficht feinen mübi^men F>eifs verdanken mufs ; 
tö kann man doch nicht umliln zu bemerken Tdafs 
dfasBeftreben allesiu «mfafleti» etne ziemlich fch wer- ^ 
fiUUge» und das Bedreben nach vollftändiger Deuf-'. 
lichkeks eine ziemlich weitfchweiftge Bearbeitung zur 
I^iige gehabt hat. Aber Leichtigkeit und Anmuthi' 
\cär dem gefehrteii W&rnsdorf überliaupe nicht ver- \ 
Kehn, und fein Ausdruck, feine Kritik ufnd Interpre- ' 
titiQn » trä^t mehr oder Weniger d^n Charakter des 
Mtibfamen und Befchwerlichen. Diefer Umftand. ver- 
b^unden mit dem Mangel an Interefle der' hier bear- 
bieiteten Dichter, kann Aen Kaltfintl einigermafsen . 
«ritfchuldigenf womit diefe Sammlung aufgeglommen 
WOrdem ift-; aber e* wiirde unbillig feya, um ftiuet- 
wMt)en da& Gtrte zu dberiehn ^ ' das fle wirkKch eni- 
lüflt. Auf diefe$ etwös 'aufmerkfamer zu .machen» 
wird daher der yernehmfte Zweck diefcr Anzei-: 
gb feyn. », \. 

' Die Erfcheidtxng Aiv'dfe^ erftenBdnde, wäclie|^' 
dtie (fyhegetMchen >m*d tukolilchen Dichter, eine An- 
zahl von Elegien, lyrifchert Gedichten, Satyren und.* 
Iftvectiren enthalten , fällt vor dem Anfjug der * 
AI t^ 21» weshalb wir hier nicht bey ilmen verweilen 
k&nnen. Der vierte' Band- begreift einfc OiäiTe von 
Gedichten, die der Hcrausg:, \u\t dem weitfchlcbügen 
Nmien Heroica nur in Anfekung ihner aufsern Ge- 
ftklt> nicht $ber, wie ^s doch bey den ftbrxpen.Claf-, 
fen gefcbehen war^ in Röckficht auf ihrruTnlialt cha- 
rakterrlirt. (Vi/mn eß hacjub infcriptione claffemcon- 
ßituire carminum , qn^e vd virotum ext;eUtntiwH rfo- 
gidf vei rcirum factörutnque mimorabilinni eHMtratio* 
nem Unerent^ it verfu htroic&Jcripia efftnt). An der 
Sjlitze diefcr Cbffe Iteht der y^W»a, ein Gedicht di- 
daktifchen Inhaltes, das auf ^ofeph Scalig^ri Atifehn 
dem Comeliuy Sevefvs, bejgelegt zu werdeti pftegt. 
JHefe Mcynung, welche fich auf eine unrichtig ge- 
deutete Stelle des Stneca, Eptft LXXIX gründet» 
bezweifelte zuerit NicoL Faber, ad Sm^^c. Snafer. IL 
imd nach diefem C. Barths der (ad Clauä. IdylL dt 
Piis^ Fraty. p. 104^ u»d in StalH Ttieb. X. pi.i.)^uf 
den M^nüius ncm, deßen Stil der Vf. aüerdinga 
mn mehr iüs einer Stalle copirt zu hai>en fcbeint. Ein ' 
Umfland, welchen kein Ausleger überfehn, aber ■ 
auchkein'er hinlänglich benutzt hat»— dieauÜf^lende- 
Uebereinitimmung derMepiungen des unhekanutea ' 
Dichters mit den Meynungen de» Seneca^ durch wel- 
die Scäli^effogar ai^f den Gedanken kam, dafs der 
Fhilofoph den Dichter gejilpiidert habe, führte Hn. iT. 
•ufdie mir vielem Scbarffinne aasgcfchmtickte Ky- 
pothefe, dafs. der Frtfund des 5fntfca, LuciLiuSf der 
Yejrfa£fer diefes Qediüites fey. Daf^ diefcr aber wäh- ] 



Vend feine» A « f e i » tha kes in SicitieA mit dem Gedü. 

ken einer pf^etifcheii Befchreibung* ^1^ ^^«Sundent. 
erhellt »BS dem art;;^etuiir«en ftr. dis/Seneciihrmi 
aus dem Gedichte felbil erbellt 9 dafs der Vf. jeibL 
b*a, wie di«£»«- hkym L m i lm ß W ir kli a h der Fall war 
die ganze Gegend auf das genaueile kannte» md f|^ 
tfiit philo fophifclK» tu* Auge janterfucfat hattt. Auch 
diejenigen Stellen , in denen der Dichter voa den 
Aetna , ^!s Von* etilem Ihiö'^voi^ Augen Ilelfttaeh ße. . 
genftande fpricht(f. Wernsdorf T. V. P. m S.1468), 
können zur Untefftörzunft diefer Hypothefe dieaen 
die in der 'Fhat foviel W^hrfcheinllcbkeit b^, ab 
man bey einer foTchenHypo^hefe erwarten k^n« und 
ihehr als jode' ändert der bisher aufgeiieUun,bc;frie- 
dlgc Rey d^r (^rUifchtM» BearbeUättg des.bald durd 
die Schuld feines V£s., bald durch die Schukl der 
Abfckreiber dunUen UedichteaV %^iente fich difcr 
Herausg. eines Heitnftadter Cod^ --der m den Actit 
Jacieu UU j^em^nfis VoL V. p. 3 bekannt gemachten 
Varianten e)ner^FloFeT>tinifchei¥ Hipdfchrift«. lUidti* 
Afger handfchrihlicheii .^jimerkungetirvoii §^q/u CknfL 
ff^üi/und SaiUinius*,.T)^i> belle .hi^raoter.warea ob^e 
Zweifel <lie Lesarten des Coa. Flor., der z.war hin oad 
wieder die inteipaUtioneu. eines iieii#ren VerfiiicttQis 
eathjlr.» aber doch, oft vortre/Biche* Verbeflerungea 
darbiftet*. von denen. ^r.. Uf, oft sur Beriehtigung 
des Textes G-'brauch gemacht h<it und ▼kdlekhtnod 
6fcer hatte macben follen. Durch dtefe Hülfsmitt^ 
:^u. denen 4i«ch die eigenen, •'Oft gKi^klUhe^ Cini|fttu| 
rea des Herauf}):, gerechuet-wenden tnuAW, hat der 
Texf eine :Z^^i}i andere und befiVreQeftaU gewoaaoL 
^iuigen ^teilen, bey (IcHen uos die Kritik deiHet* 
a'usg. keine Genüge that , fcbeint gletchfam Wtf Aie 
letzte befremde l'Liad zu iehlen, um £• v^oMkooMaa' 
\^jcclcr her^uitcilenp So' möchte V, f 5 zwar opatt 
mit Recht verbannt iinddcr Stifen xickiiK beiuerkt 
feyn, aber Itatt /rcrrt'fo^ omiMx wiirda wemg&ans|ii- 
crüqsque hominis .^jlefen* werden, uaüüeo. Nur dausv 
eirft in die Verbindung der Sitze klar: mtm ncm^ 
iqctarti Qtr^nm in ßrvis ti ohm graüa mris homiM* 
Jtcritoi I, ^. Mo^idi^m x» urbcs congregatos^. ageret i> f- 
obltc^nret. Dem $7 und 8ä V.» wo die Stäiimg der 
VJ^orte ^iipüer ut einy Von Ssalig^er bemerkte und 
von /^. nicht gehobene Schwierigkeit tnacht, könnte 
man vielleicht, am erfteu dt^rch^lue Verfettung der . 1 
beiden Verfe aufh^^lfep ^^ wenn aicbfr vienei^ht liianü 
11*11 (ä. in) Europen, i» Ledam candidns mies ^vpiter, 
mtDanaae 7— die richtige Les«rt ift. Qie n^ iadeA« 
erilen GUiede mangelnde PräpoimoH ifteime bekanote» 
d^n Oichtera. verÄa^iet^ 'Licenz (^^eatley ad Herat 
HK 25, i)y und.Wfir Vidteic^l hier, .fo w^ an andern 
Stellen, t'u\i^ VeV-anlanung ungefiiickler IntcrpoUtie». 
Hart und ttnwabrfcb$;itUl^h til V, <äi, «die in die üe- 
fchr^ibung'des Inncn^ tqiu Aet|)a auJcgenotfiLtnene Coii- 
jeetuf: mpes'vcctmnt a/i/v fßcdicssque cal^eent i^ 
mictun^ alimt mednifi\* wie dieFlarseutiinifcheHaQd- • 
fchri& riefst. \YrelKicht trifit — nutjtuU^ iUim^^meihmr 
que coärcent ^r Keffer zum Zieh pn%er« -^ejcv B3ipp€>*i . 
fagt l^uciiiuSf diu düs. (imere des Aetna -eiupebuißn,»,, 
herrfctu eine.c;rofse V^jffjphiiedcnh^ic. Eiaige,* fp^^f'^f 
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M/*MiMfilft (ifaAM^^u^ Tv^rpirfhm Arn Wip^tttf 
cMB4i.if.:w. Auf -eine notb leiclittre Weife imifs« 
y^ 190 Bacb Anieit, des Cod. Fter.» welcher mokttom 
Jk «anrollt darbietet^ geiefiea wierdenr 
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Lefdki» twten ' Vy tfem feÄ<^ etitff*f!fert 556 V^ Tinff 
lirMiii^ i^d^^ iMpdni iiMpesf^e rettctae — .dfe Hattd-^' 
Mifmefi keiine Harfe Aar, und Hr. IF. fäh ITch geno-; 
A*g^i b«y cler gewifs nicht fehi* wahrfch^InHefien Ver«-' 
beiTertittgf <5eA%m r T^p^t fitekt aHes, vites inapet- 
^n r^ctäe -- Äehen-Vu %>^eibl;nJ Mir^röfscrcir An-^» 
sdierüBSf lin die Les»t aliet Bfotidfch^eeu mdrht^n' 
wir Votik-bCagen! T^tfefiufit ättes, liiitanit inöpestjtte^ 
ftUti'ae*^^ ^o 4^^ BiAde^oHr^ «litf^m l^kantiten "poe- 
rifiAeti Spnrcbgebraiich« gennrfs^' in d^s Äw^teWbrt' 
t^Btt 4es eifken BHf^käwgtVi. Stfftr der« g^ar zu kraft' 
lofen Vefbeflenmg de» 531 »nd ^^ V. aber , welche* 
derfleniKSgf. iK it^n Te^a aöf^enOihnieti hat; fchla- 

S^-^ Vi>t.--2/Wtt« äifcl d<^ Zt^en d^r*andrdirift-' 
en «'iiftaartei» a« ttHehfl^ti 'kmmiVi '-^ ' - ' '' - 

Ein tat itkfyMs. *- •— 

GWfr aUe Ltaarteia dvrch fehfechtefie- neue Ea. 

v€rtlf)i«^eff'» ift dein Hemusi^; nickt -c^irl begegnet ^^ 

deck* ili't)v>^ii wir Vv 74 dte Lesart der Haiidfchri£^ 

tent wikrirmt *faff JctiU^ ¥if'ikf^ iftfmUackk ge^. 

{cn GaraU^f weichet füpfcJgmä liefat, gefcftficirt 

Yiabtnt' da Jcimä Mef gim2 fuglfch die t^oetücbeft; 

Verziermpen einea Gediehtes feyn köfine»«^ «-i 

Auf den Aetnm folgten die Fr agmen te 4e% LmUm$jw'' 

tgiöT^ deren ^h wabrfrheinKcb iM>ch ^tfCflir^fft' unter' 

i^ FragftHen bi» U fe s^^ ' 4^ re rn Liioil^t vei4#ref i babeft« . 

«ntt die v^enigen Uefierbfefbrel des- ala eirt$#) gut»»- 

VeF£ficat6ra v^n Quincti). X. iw Bp'f^t^htnfeeiy Cor*: 

mUus 'SeveimSt uhfer cferfen Iiu4r das aaf Ctr^^VTod- 

-^^»ft einiger B^devcting i(l. • Sine d^tn «tleraos^.^un« 

Üclutnnt gebliebene V^rbeiTerung de^6» V* in 0(a»bs: 

Jjpfenm^'Bmendk p^Tg Patrrcrwnq%iensfifs^et^ctu^mt' 

Wtt JtjP '^MiM^'-^ Ift diM-^b die^iaufgen'^UMHiiiiüe ^x-: 

IMcl««i «bertfH>Sen ^oM^: ^Iii^deii^ folgenden Frag«/ 

sMlte- ^es IVife'!4(UikM»««mj:''ifia'Navr;^Mf>il^ Drufijf 

»r IdJkxWj i^J UM^'kdiie in Bdtraabtung'koinmea;^ 

ber eio efirfhiitet^tK^A S^^ tinbekaoHtes^ Land ' 
bmtte ir»elteitiiti|tcrf J M«^fftf orifj heifsen » ei^ . 
and i Mi mdbt eM^ial die G^unnfißiehr der Kaaf^ 
cfteaul^erttdir hafte: l>ii«/lf.N. VI. 26. T. L T^S^T 
9^0": Um' näifigamm iß^ -'dornt' comjknttia ^t^t ' 

mfii ^mkituch " afrrbo^' ^uötkunquif^ ^fti M«rt^^ Hü vi^ > 

tt; Jltd liim^y iton Jcief^ide graHa^^^ Den nach* • 

n t^ats niiiiml'def beka<fi9ite St^ß^gurünsjod^Cat^ 1 

A/mtni ein» der, f«;itdein liadr, ^itnius 

VL I.) ihn in einer Handfcha&.aift fjm. 

bezeichnet gefunden hatte ^ dielem Dichter, 

icla kckieawcgesxait allgemeiner UebereimAimmung, 



beygelbgft'tlslrc^ Bb-;di« Arf ; 'ww ffc6 dar VfT fefbrft. 
cband^rHiat« mir' dem ^ Wa» voHrL«ra9». bekamst ifb» 
fi)( '{irenfg ^bereniflNiittl» dab » wie ,IV, gur zeigt» aa 
diefett Dichter bÜfigerweife gar nicht bäste gedacbrt 
wevdeii iaJiaci» glnibteet beym Qmffo^aL YIC> Sat.go»> 
wer der i^icbe laikim imtr.dem Semram» Pmm bfmlSakia^: 
ttrfainaaavl^efiettt'wird-; eäne Sf^n.det Wahrtaeit.zai' 
finden, «iMlla9a^daftbaibd)en;^atäg7Tik)Qa^de»hvw^ 
gen femer äuniHfc'imd w^gra feinea-poetifAlmTia'' 
letKes gleich bekannten Sttlejus Baffks bey; ucKl dafa^ 
diefer dey Vf.v dcffelbeu gewefen feyn kcitm^ r— aher> 
fcbwerlicK mehr — wFcd d,urch die va« fV. beyge-? 
bmcfaten iCbünde zur Genüge . darg^thaai. Rey^deri 
Beatrbeitung.dk*fes 6edieb^es^ dos:ejn%eiknr(eStb(^\ 
lienr abgerechnet, vTicrcb oluid Erlüiijrerfilige» gehUe-^ 
befi*i(*alr 4 folgte -der Herousg;jgrö{stetuheiJs>d^i^ Cor-> 
tifcbenlliiecttQoa, :biswedlen uüt.,crbennäisiger 60«-^ 
wiffeAbafcigkeir, wie z. B.- Vs. 7R» wo das, wie e»' 
fcheint, mir durch ein blofses Verleheav %on C auf*^ 
genbmtnane «ndaa, mit d^r Lesart a^r Ausgabfik^ 
urhi böttfe rerta nicht werden folleh. ' Dirfs ober V«;. 
a2'7 did enküeUtcji.; Warte^: . Jlf<i«>crji«f kita'TJuoiiiu^ 
tii Ermt^ ^^^ modern llexte Chariten werd^i^ uhi ficfi' 
gleich K'. inden Addendia T- ?. P: f II. p. v^ IWbtt' 
darüber tadelt — ^ ift nicht eben ein m^ glücklicher Zu- 
fall r da wohl nicht Jtaiiaatii*^ wie W. meynce, fi^n^ 
änni^ünatUis^ die rfchtf^e Le:^rt feyn dürfte^v. JBurm* > 
ad Antk* Lat^l\ Lp. ^70 i«id -oil P^aperL ÜL IS'4<%. • 
qmUis Knutarico fpixitni are t^mu^-y die Indeis zir iii^. 
rev Stütze, neek eines Eigennamelis beda^rf^^ wekhe»^ 
entweder in.einenY.ntis^iiiallenen Verfe oder m eineia) 
verdorbenen "Vf orte .verborgen liegt^ £ine fchätj&bare 
2Utgabe hat der Cbmmentar aui diefem Gedichte in 
den AjU0ierkuftgen des lln. Marttf.ni - Lamuna (dV-fftni 
Naime' S. 559? fonderbrfr entftellt iil) erhalten^ WA'lche 
von S- S6aJ>a in den. AddeiMHs mltg^etheüt werdeiu 
In einem Excurs zuan 79. ßo Vs., handelt der Yf, vom,. 
d'eii zu Nea;^el gefeycrtert fünfjährigen Wettfpieli?ri ; • 
und rÄ einem ai^deru xa i7J-r I75. vendemBaHfpiet' 
wtd (zu iga-ff.) dem hido' lätrvncuiorum der Alten. — • 
In den Vi Fragmefjren von Petronivs, worden wir in 
dem IL Vs. g die Leaar| aötr Handfchrifte« rr^vr . 
egtnis aitrittis Aev. yerbcffcrung von Bouja: rifUitr 
^graiu jiim'tt^.vorpezogen feabeni. Hr. iJ^fijwkt i*v 
nes^» >y.ir willen ivdit nebt warum, miuus. pt^prw.^ 
ei aptunu Aber nj egFvae ift h^ym yfrgirAen.VIIK. 
364 res pauptr^ bcym Plaurü^ Tttid; I. 5. 24 uod mttv9- 
twj kann, befonders in i(}e«v hier angedeuteten fclTlti* 
.pfcigeo Silin » recht gut vqm Perfoneu geftgt werden. 
Perron. &ix. ,c. gi etforßtan mutuüMidinibus nttrilL 
Im V. Fi'agm^4» härte zur Verthekligüo^ der Lesart 
ac mus tibifervit hotnor eher .Repoßan. ig Cgncub.lkL 
et V. 97. tatum jtnf'b^rai^ honaveitk unc^ Voiiianus[ de 
Laudib. IiortuU%2 pinguntqie tetram gen^ cislioj^mk- 
hm. ala die hier nicbf paffende SteHe des Calpum. ß. 
75 angeführt werden. iolTem: VergK Ontiradar^-adl^ 
ApuL M-tam. p.aoi. — In Fragaa. VL Ms. i. 4. fak 
xr^ ÜjerÄM^g. bey der Wahl der Yerfchiedeneu 
Verbeflerungsvorfchtöge in Verlegenheit > dere»kei^ 
nerdie Wönde in den Warten mox Btiuhus adortus 
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»£€tns wurde riefiekht nichts' ^vreiter zu: livunfebm 



ng laffen (vgl. Vkg#l.. Qcörg^j. 43g und lloetii. £011^ 
IM. L. I. 1. i7>. ~ Die näckfte SceUe nimmt «Ue 
^abgedrudLte (1*. Bor mann. Anth. IM. liüe.LJQCX^ 
p« 58) ittTokrUic ei^es seviriffeiv Tw CMdr^thtTauriiiw 
etn» vmtixk erder F«Ä:tana su Prafifcfte Opte und: 
Gelübde dttbringt; ^n irotaim:mdO40iimumfr(^ffaie% 
nmvigatäiut (welAe» Burmamn zutrkuB^'N. HeAißus 
Bapieren l^ekannt geaacfat bat, ADlb.l.at: L^J/. Mn 
CKIif. f>. sg2) an mehrecn SteUen glücklich tvooi 
Ueran^. ^erbefleet (den 7^ 8- ^^^ ^^^ wurden wir b 
lefea ; c^li Im dieariM^crms JPoriibm atque iMis .fffrüan« 
^<itm jcingefiß'inejm\ va^d Repofiani ConcubiturMarüs 0t 
Vfneris (aas Andi. Lm. L Kr. 79. 9* 47). i3er Name 
des V£l dides mehr wart* als geiftteichen Gedichtes» 
in .welchem er Orid. Met. IV. zfi und A. A. IL t$6z 
▼or Augen hatte« kommt fonft nirgends vqt^ und Hr. 
W^ yennuthet» dafs er vieUeicbt aus N^jTaibieftitf oder 
einen ähnlichen » verderbt fey. 'In dieiem Gedichte, 
bleibt auch nach Miämbuch- U^'-akkers Vetbefienmgen. 
in den AmoemtoH. iiutmr. p* x34$ ff.» wddietin. W, 
unbekannt geblieben' find » uiid nach J^murfor/i Be-: 
xniihungen einem käfiftigen fierausgeher wder Jateini-* 
fcben Anthologie noch manche bJachlefe fibrig. l^a 
6 Vs. ift die intecpunction ib zu verbeflem: cniuUlis^ 
crimine mairisTofnpam dueis^ Amor, L ^triumphmm 
dp make agis. in der Befchreihung des reizenden 
Haynes» welcher die Scene der Handlung jil, m^fs wohl 
V:S< 38 — 41 mit einigen» Tielleicht nidit fehrJiedlen* 
tenden» Veränderungen Ä gelefen wecdenj . 

Pif^gunt furfureof camäentia lifta jhreig 

Ornmt Fl^ra (ft, urra) ßemusi nunw «/fftaifft. la» 

rw) vUk tnumhrpip 
Nmic laurus, nunc mt^nus kahent fua mnnera ; tai^ri ' 
Namque tu€ per ^frontUs redoUntia lüifL jpendenu 

Eine noch weit ärger verunftaltete Stelle Vs, i^ff. in . 
welcher i^ Xo unglücklich als mö^ich gecathenhat, 
fttchten wir .auf folgende Weife wieder herzuftelletu 
Maec «oif« purpHvemm deeerpent potäee fioteem, 
jCujut.lihttii (iL cum diligaimm) fnfpirU dutüt ^d04rM 

.<ft- ödw^em) 
jdt dlvM^ h4an4N maftihut (R. afi tibi MaliJa 

mani^f) f»b ^gcfte iondat, ' 

DftEsnsi« n. Pirna, b. Vf. und in der Amoldfcben 
BucfihancII, ; . Praktifche frafizUßfche Sprachlehre 
für Lehrer und Lernende y auch zum Splbß- Unter-' 
rjAte^ von ^» J. Brwrf, crftem Lehr£rder fran^. 
Sprache bejr derKurfurftl.Sächii&lien Ritter-Aka- 
demie. Jt799- Ö71 S. 8-, * (i Rthlr.) ' . 

Unter der unzähligen Menge franzofiCicher 5pca<^ . 
lehren ftir Deutsche.» zeichnet Ach gegtawärtige 



vnitbeinyiftAlis/ 9tt^^ Ae AtfrJsh^ OAmM^y^g^^ 
Deutlichkeit und Beftinlmtfaeit zum '^elkz jbay^ 
nnc Arbeit. . Frey lieh ift das Ganze et#asreai()iiii|ity 
allein es füll zaigleidi. etnfiamdbueh ^n» weiche 
der Lehrer nnd Lernende ober jede jScfawieugkeit 
die der tiemud iet frahzdftfclien "Spfdcfa^ 'tiztm, 
nachfchUgen kann. Adelungs Schriften/ tttfs inetitm- 
nßifT dfr •Acafkmüf Bmf^t^ffetilf^oübfs^i^^^ 
nenaux et j^artieulier^ ^ ^nnd anfiere'€ia0i(<^e Ucbo^ 
tj^n liegen bey 4lie£em. WfrkiK zum Grande. Qtf( 
Ausipracfae macht den.Ai^fong* j^ie wird in {»(sü, 
eben Regeln . pv^rgf^ca^en • find: -d4ircb •jLefeÄhai^ 
gen b^eftiget.t An .di^m • AWchfiitte ^avirdW 
einiges in. ,eine^ .kftnftigW Abgabe nAeKtn vi^. 
den müSen. jl. 3 hefTst. «4^««»««^ lies «i.** £sid8(|^ 
wie e 4iusgefprachen .werdeni^ denn .es jbat ja nick^ 
eineirley Laut '^njt 4ß^ -^^ Os(elbft wird üpch gs^ 
lehrt: .«J^je Endung ^eJ, wensi 4 vorhergeht» l$Ht^ 
£ift wie ö/U»^ls mielf cUl'^ , In l)etden Wdrt^wft 
e kunc» und l^^M^t eigonilick zirifehen t»' wid,e,ffd^ 
lieb wie .ei|i £ch waches ü«. lAer -meht wif ekV. 
S. 4 wird behauptet;. »iii4a iisr^/lafijiive, ^M^ nM 
nicht gelefen**. £s mag oft in der nachläffigen Uiii* 
gangsfpinch^ fttfinm fi^» fii^fr iii Vier edeln-Rede 
wird es nie yerfcbwiegen » aufeer in ^tufir aadd» 
nigen andern» weil man jetzt -CV/ar .zu 'ichieibea 
p&gt. -« S. 5 ftafant: ;«de#afrwirr lieft wie (bas^ 
riete» Eben fo kuitet • ai in iphetuUgn^ • chauigm^ 1 
ch*tMgneraie'*. . in deti dcey letzten Wörtern ^dtt J 
jeder wohlredeivle Frauzofe das m "wie ü aus* Sie- 1 
ffjbe Seite (agt; »^« laul^t wie mif, in ah^^el 1 
akäHjfi, f aff-f J. fmhu,pn4ffan L pihjfanbg.'' , Jim 
Eran Aofe <fpri«iit^ n^OiA' ^er eitf/i'« imd ebenloüs ; 
folgeHdeAi doctLntit riaiem kurzem i. *— JS. ( ^'«ni». 
ein Tronnpnnfit (ftemu) 4ber ^» u s» ftehet;, fe Uoui 
jeder ütUfslwt(wah»fchefnUch yocatlent) filr Odkü- 
lein i ajgi# liofs nig»- i.** Diefea W^H ift UOi 
nkto gut gewählt» um die fenft wehre Regel zu^ 
Weifen.; denn das Trema macht hier. das u laut, < ' 
nicbt.das£aft Aunune e; und^ie^^ed. Ft. willd 
diefe Bezeichnung blofs .anzeigen» dafs uM hier 1 
wie in bagw e(c, . gelefen wei^den folL. . Im.GouA.I 
müfste das Trema .auf di»« g^etztJwefidietn» dmü^ 
würde die: Ausfpcache .kwitr. ^chiweeHiekek aiM^ 
worfen fieyn« — ^ ' Uabrigens' gehtlii^: Aem Vf dit^ 
Dar wackem jSipai^hrQ da# l^^^ .4^iß ^ tncht ^ 
die Form d« fi^nzifiirchen. SpnKshe^^rLcbtig dmM 
ftfOlt^ fondem aei^h die. Xhaorie dficTolhen. gat ^ij 
gefcagen » und fdbige durch sweckgiäifsigi^ Bey^dfi' 
und Aufgaben erläutejct und anwendbar sen^dit biti 
Den: Schlafs machen Qefpräc|i^ uber..»verfchis4^i 
Gegenftäixde» freundüchafUiche uod H^dinngfbd^ 
Jeder L<ehrer^ weldier ficfa diefer SpracU^e^bediCh 
nen will » wird ficher jfinden » daJe fif iriele mi^ 
an VoUftändigkeit» Grundiic^eit and wiaMgewIklmi 
praktifchen Uehuagen weit Abcrtufi^ ^^ . i 
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. '' PHXi-OLO Gf.£/ .- . g4ingritcKt \verth€s Gedicht, deflfen Inhalt fegaryqfi 

' ' •■ \- * . ' * ,, d€t\ wenigen, die es erwähnen, verkannt worden 

■ i1 Ai.TEKBUR<?;'b.'Äichter: Patiae tafini minem. ift, ericl^eiqt hier zum erfteüinaj voMItänrlig^ erläu- 

, ToiwV iiuartii'^: Carmina Hgxoica de piis et . tert -und an vielen Stellen verbeflert. Zu den gliickr 

^ "Hoiniriibus rebVsque iiWffrJbus teiienSj <;ür.ayii' lichften Verbefferuiigen rechnen v^iir y,[6(f. j^otßüio 

"' J?o. Chrißißnus IFernsdorf etc. mer'o.tn, (ft, xNmroi) i^rwwa fccfabimuy Iflrnm, n^ck 

«. j^ './i'/z. nx • Claudian. de Cun.liM/Frob.135, (vvöraut^ucb Schrae 

. l)Ebeni5 T^mt ßuinH etc. FA. .' ^^ Obff.m. rp, ji/ durch dkfelbe QaeUe geführt 

3)HEMiisTADpr,b!"rieckeifen: Poitae latini minores,' worden war) vergi Theocrit. STII.^ f 1,4. iiud V.\6ä 

' ^. , *^ T n^ T- c *. a -*.^ . ^ - ' ihm ia der. duukelnSttlie V. 86 — 90- ?\var.gelv«>^ 

. 4) Ebc«id.> P. L* JW- Towiii 5«^i*J ^^c. .^ g^^ -- j;^^ gj^^ ^.^j^-^.g 2:^ entdecken , aber die .wahr^ 

(FortfetzKHgf^eyimvcrlgöiStHpJifihßehrpchenenli^enß^^^^ Lesarrt ift ieinem Scharffiane verborge^ gebliebeni 

.^ ; . Licentins fdi^int gefchriebeH zu .h^bcjn ; ^ 

Ijie zwfijte y^&iÄwk«i ' diefes Banden wixd mH ei- ^^^^^ ^^ .^^. .^^^^.^^ ^^^^^ ^ ^-^^ . 

eromiet;.^^^^^ man TicK. nicht , ungern ai> aie fc -.,, -. . ■ ^, . p^./.^ .A ... 

teliuuB dicr^^Gegeiiftünclos* auf- dem angeblichen .... ..,^/^^ir^> «*^«^ ««'""/ 7.^'l'**r. »'f'/« «^i?»''^ , . , ;,. 1 

S^rWiAig,? 'HoÄGrfi crj.ri;i>ni mrd, Auch in . dic;X€.i|i ^ Pyaei^ritoi ^bUtus enim praefentlf ^r^>; . , v , -^ ; 

^Gedichte hat ■JJTi'£ft'ii6iii:i^ iridti^f S.^^q ff, ei.ni^e X«^ .. f'^.f f(*- ^w^^ -^^'^^^ i f «^ f'^tf (A. ^ari?; ^ti** iM|r.iit»ff« 

beflerungei .vojgefchlagen,- dt* 'Jem Hewu^ebec. , , M ^eftc^rt iapfi/^' .:. , 

inbfjWuiit gewichen fmd. plß ^P?>I(^ D^««?^ -f^ ,; .: i. v,k'' ^^v ' ' ' u i^-'^: ^ 

^«ito«; em üärftiges Gec(icht.;4as.,)^egen lernen, <;j?mz verunglückt a^erift V.rq;-^ 

bifiz\iml£.el w«derli^lteiuScha|lverfe^ egi^cX-ita.^ art eme Rpihe. oc6vyxrxm}&eh^m -werden,, die Con- 

Äw'jxicht übel gleicht . wircl. von, deHi^tlcr1?üdgeber jectur /«^fr aethera damtie ErtßiufU, :i^ß,ntesqv.i 

^ aer 5ch^ifkfcbpft eingeführt';: Ußa ^^rinina vH, ^j*«/^^^.^ .(ft- . wonf f j jzi^ «anei^i) etju^iuii ^^Ißudent: 

id^o proferenda et Irgenda fs^nt , ' ut ^rt^JctnUnt aytif. H*rfche, di^, m ^en Fl^theti wohnend^, , lieh uöch 

^in^efiii cUjrxnUamin vo^tis Jevioris aevi cognofcw,^ übwrdxefs mit Gefangergo tztt.n, mocfetej^ ^tMt:h 

^ ^^ €omptvandis acume^ judicii exncen poBifm^. £l\l^a w^tM\?etdwGrdn7.ßi}der.p^^^ 

&raiif folgt eine Äeihe ron EpirfKil j^?i>^ die V^^^ ^'i?Hf^'^*&^P; ^l^ff^ M^ P^}'^ ^IP^^^^^^^^ m 

Li Ibhandlunje J" Dt '^.diruinF^iÜü4amiommß.%ctCf^ dafs dc^,P;*t.ej^^y^ diefciji einzelnen V/nftande i/ifc 

fcui^Ä* dwfrfa yatimt eröffnet 4\>r4, '. .H^s.^crfte If nge .yemÄilt ha,be., fp, rnc^chte^.^ofi^iP^öa^ wohl* die> 

^fn^JnthjXat.tAl p. 6380 .^i^ Werk e^ncii ^ ciiOiage I^^sa^t.fexn. wwn^maH.j^rbeff^^ ^ /. 

, ^i|fea Pairicius — ein .Nai?ie , Wer j^^^r ijen .t?hrift- y^auusq^e hhdnief flu^Ha plau'ic^u "" ^ " ' 
-Kien Kaifeni öfters vorkömmt ^ durfte (phwcrlick. 

'en R^ti^chen Werth haben, den ,der Herauagehcyr, j, e. J^imtß ¥ fl^^i^a ruept. fo. einer ähnlichen 

bnVeykgfr; .Perfoiimcationen un<l^MythQU)gie eivt; Steile fi^gt Ifpra^; Epod. JCVI. 29. f« -war^ feu.cebfu/. 

plt'esz^argcmttgt^ber keine PoÄ^^^ pAf^Jm i^.V., pr^gt^rmtjjlpenninus. — DenReft des Bajules fällt* 

ii»iykor/«»,fo anjjö^f^^ ue^uirgit fiorevk^ dießpi^afHßjUadp^s Hompri, die ma« ebemaia tlurch* 

^C0n\ibuijitr1)if\ verliert '^och ,yieles .>:o;n leidem, ßiii^.^jfQnderbaren.iIxthum demPinätirfThehanjts'bev^^ 

^*Vfötfi^erbwefi,"WenJi niaa ^or/jji für pulcfitudini^, i^<? (S.Weraßd.;S.5ö.30> ^i«^. (T. aber d^mRußu^^ 

»iiumt ,* und ao den alles' ..verfchönetoden Blick der Ffijlnß Jvymm heyxulegen g«ncigt 4ft. Wir » ixröden? 

Craxie denkt. In dem aa vielen JJteHen verftüminel- . geliehen, dafs uns 4ie Gründe, auf welche fich dUfe* 

tea g^pUhalmHium Laurtf t(i ettlariat (iLnth..Lat. T.iL Vermuthimg flitzt, aitfserprdentlidi fcKwach geftbio-\ 

:R*633 5 m'ufs.Y. 2- vielleicht jpumtW ft. carmiVi U»4» n«n. habeii. Es ^ä wahr, dafs ^fw^wx, mdhredev) 

T-37 Mnz. ievritsQuodqut alias eamit^ p^tt£^^ ähnliche yVerke -v^fejrtigt h^j jaW iit mon woht* 

^uir a^rumfi: atqut aliaif — gelefen. werden. -^ Li-' deshalb b^efhtigt, mit IF. zu fragen (.S. 535.):, oh^ 

i^tii Carmen Cid Aug'ufiinum (uaterden Briefen .des \fphX der^ivelcher zwey griechkfcbc Dichter bcaFhei- 

WiL Aügöftinus T. IL Nr/^^6. Antwcrp. 1700. fo^.). tei habe;, iinterbffen.,^aben v^'erde, .'den Hom'gi ^u£. 

'^ f^ ganz vernachlSfsigHs . aber 'der yeraactl^fti- eine ähniic|ic.yirfife zivbehandete und yrpm i 
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ncm E^i8:nimm (L- »1. 61.) . das Hn IT. för ein Werk 
des Avunns hält, ron dem Vergnügen feines landU- 
theii Aufenthalts z\n Mettt gefprochen wird, und in 
%ler Epitome Ukidos einige vom Seenfeßn hergenom- 
mene Bilder vorkommen , folgt daraus, dafs beide 
von Einem VerfaflTer, oder gar, dafs Ge vom Ai^ie aus 
, b«nühren ir.öflen , der auch ein Landg:»t hatte, und 
fich auf dicfcm mit der Poelie befchafiigta (Anthol. 
Lat. L.I1I. 50)? Hn. W, felbfl, welcher in frühirm 
Zeiten (f. '1,111. p. 2Ö0.) den Vcntadins für jdeii Vf. 
tfiefcr Epitome gehalten hatte, befriedigte dicfe 
'jfcweyte Hyporhefe .nicht ganz, und er geftehc fpnter- 
hin er. V/p. 11. p. 677.) ein, dafs es in jenem Zeit- 
nlter Boch eini*re andere^Gedichte gegeben habe, de- 
nen man die VerfertJP:un{3: diefcr Arbeit zucrauea 
tömic. So wenig man aber auch den Verfuch des 
HerausgehArs , diefem Dirljter feinen Verfaffer nach- 



unter denen wir doch wiederum Wtikker^sAme^Atiit^ 
ungern vcrmiffen — ift es dem Herausgeber ce\m\«cA 
den Text, wie fein Titel heftt!»t, von vielen aftbät^eit 
den Fehlern zu reinrgcn, ur»d feiner ürfprunglicbe^Q«; 
ftalt naher zu bringen. Dafs er indefs einem känfti. 
geil Bearbeiter, deifen diefes Gediehe nicht unwerth 
tft, noch eine Nachlefe gelaflcH hf^be, wollen wiy an 
einigen wenigen Beyfpielcn zeigen, die wir zurScho- 
nung des Raums, aus mehrern nuslefen. Die Ycrle* 
genheit, in welcher jich W. hejssi, 28.V 286- V. be. 
fand — quRt te ^ojd tapait re^em — hebt Waliitf't 
meiilerhafte VerbefTerunij (S. 36.) quam tf. m^x ra^vjji 
ge%%n5 — die man auf ifttn eril-n Anblick den Barmi. 
fchen und Wernsdorfifchen, zwar geringen, , aber. 
gan?: üngenirgenden Veränderungen vorziehen wird. 
Mit Unrecht ift V.534. die mit einem gewiffen Scbei- 
ne blendende Conjrctur des Ilecausgehers: Qfr« 




Schriften des Avienus Gelegenheit, womit da$jenige 
Verbunden werden mufs, was weiter unten iiri fünf- 
Hfn Theile über dicfen Dichter gefagt wird. , Wer in- 
defs immer der' Vf. der Epitome liiaiios gcwefen fcyn 
xna^: fa verdient feine zierliche Latinität, und die 
Eekanntfchaft, die er. mit. den Dichten». Jer |>eften 
Zeit-verräih; etwas meht Aufmerkfamkeit, als man 
ihm bisher gewidmet bat; wenn ihn fchoji niemand 
leicht um jener Eigenfcbafcen wilkm , mit Lauten- 
tius Valh\ dem Virgii vorziehe« wird. Ilr. H\ ver- 
SRiatbef^ dafs der Vf. bey feiner Arhcit nicht das gric- 
chifche E^Umplar IltMftrSt fondern eine altere latei- 
«ifchelleberfetzting, in w;clcber vielleicht fchon Stei: 

len Qusäücm Dichtem eingewebt waren, TorAugeo' «oJimi ,*• welches hier , fo wie dfrcrs', ffiriömwi» 
^«habt hab^; abci- ob er gleich öicfe Vermu'thung; gefetzt fS. JJrakenb. td'LIr. Epit.LVfl^ undltahA 
liurch dite/Vergl^ichung dcrPeriochcn des jtnfonius ad Vcllcj. |>. 310.) unä hier offenbar d^rch einen fc^ 
cinigermafeen nnterftutzt: fo möchte es doch wfihr- »»•-— -«:-"^t— w..^--.:.^ ^ . r_t^ -i-jj-- 

fcheinlicher feyn , dafsder Dichter fein Werk gröfs- 
tentheils aus detAGbdachtniffef'gefchrieben habe, und 
deshalb bisweilen von der Ordnung der Materien des 
Originals abgemchcn fey. Die aufgefrell^fe Tprmu- 
thüng bar-wiedehint' einen nützl?chen Excurs über 
S^ latvimß^en Ho^rferifien trnd eine' Sammlung ihrer 
Fragmente^ veranMst, iifiter YieheiV die des Cicero 
und Cn. Matius die bedeuteu^ften find. 



fpiclt, fondem der S;iiefs des Diomedes., durch 4ie ' 
Hand der Pallas gelenkt und ge{larkti Cl^- «• 85i) | 
deiiKriegsgott verwundete. Die wahre Lesart fcbeint 
daher: M.enidae extremix vcrcujfum cufyide coidil ; 
i: e. Dio}n:^iHs hafid Pallas mavtem vutitnravü'i iniet^ . 
wahtfchcinlich hier, wie V/466. ftätt Öemdoiinie^ 
Codd. Enidae gcfchricben , und ÄllmüUg in egjt 
verwandelt worden waf. Die bemerkte NaJbhfthmttDj 1 
Virgilifchcr und Oyidifdier Sxellen fffhn! Wswcite»;! 
in beffern Lesarten*, »Is die vonHu.TT. i*i den Ten! 
äufgcnomuÄen find. V. 733. h^tte fchbn bds iieftm \ 
Qronde die Lesart Einer' llandfchrift i;o/Ämi obae 
Bedenkien aufgenommen werden foÜen j' fo tirieY.Äcji 



thüm mit dem bekanntem mannw vertarufcht word« 
ift. Eben fo dürfte augh V.793. dorica bfUa dem g^ 
meinem Achaica hclln\ wegen der Nachahmung Vvh 

f\ls (Aen.I(. 57. yi. 88) vorzuziehen feyn. Di«W 
.920. vcni dem Ifehiysgebcr 'angeführte Stelle OwftJ 
Metam. lU. 79, fffhrt ni.cht auf- dsis von ihm vorpl^ 
fchlagenc, durch keine Aaforität eines gutei» SchA* 
iteHefs beY'Shrte, imf/tuofus aquh (ft, Impedialtvr^ 
adtr Im)i>editur) fbndern aufi^im j>e<^ f er tut aqfusi 
Bey donDrohungen, welche AebiHes V.997.f. g«g<U 
f. Bey der kiitifchen Bearbeitung des an vieTen de^ Hector «nsftöfst, hatte der Vf. den Ris (hUt 
Stellen aufserordentlich reninftalreten Textes , wel* vor Augen, aber' nic^t Y, ^94. den Hr. JF» anfute^ 
ehern die Ausga4>* von Albanus Torinus BüfA. 154t. fohdern 169 f. Ungnibus et roßro tärjui trakctiHt^ 
zom Grunde Uegfy benutzte der Herausgeber die Lcs-* vkltur;^ Et Jcindent avidae pcrfida cor Ja cancs, ^ 
arten von- vier Hon dfchriftenr, welche bald gerade «u, durch es wdhrfchemHch wn-dV dafs hier a^idiquecB^ 
haid durch fichcre Anzeichen eine fttengeVerbefferiKi- nes tua 'tifcera fcHndenty ftatt des folödftifdiefl 
gf4i aaboten; die oft glficklichen Conjecturen ^oÄaii- pafcait gelefen wer^den möfle. — ' Um der Ycrwafld- 
fHS van der Bußen ,♦ ans deffen Ptodromus navae edi' fchafi der Materie Willen , iftder Epitome Itiadis äe 
iionis Pindari fliebttnL 1769- 8- ^^^ P- ^ondam^s Trojae Halofils yon Peironius zu^eMlu DerHcrutf- 
{Variae Lectt. Ziitph. 1759. 8) welcher fich vornehm. ^ g«ber benutzte hier die Arbeiten feinef nächften Vö^ 
lieh durch die Verbefferung der Wtftelltcn Namen^ gSnger dtit eigner Em ficht; und dafs ihm einigrCOf' 



und die Bemerkung der Nachohmung Opids um die 
fes Gedieht verdient f:emacht hat. Mit dicfen und 
einigen «adera mi&der bedeutenden HoUsi^tela — * 



jectureli von Ab^ejeh (Aniitiadv. ad Aefchyl. 1. i% 
p. j^iö^ztMin 151 f. V. unbekannt geblieben, i^min <b> 
fem befoiidem Falle kein erefser Verlufi. -- Z<1 
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henden Tbeileu macheti den B»fcblufd liiafes Bandes» 
' Bild b(%eug<n. dei^ QQ€^mü(Uicben. BeJX^rungdfleifs 
ll« Hfraiiegel^jers. ' > ^- ^ « 

•' . . •■ •/ .'.•■.• . .^' : 

Dfe drey Abth^ilungeH des fünßen Bandis find 
Torzögiich und fall ganz 4en geographiJcfae» Dich* 
teni^:g^widtfi^t -- Keiner von iknen — d^n RiUiiiu$ 
Bird Prifciän ausgenonunea — ^ft t>»s jetzt einer forg- 
föltig«^ Bearbeitung gewürdigt worden; eine Ehre, 
deren freylicJb-aucb no<;b die faa.iiptni.chJichfte. Quelle 
.dcrfelbefr, die Perieg*fl A6s 'Dimyfiur eiitbehrt. 
Den erften Platz. , cjer Zeit und dein Range na^, 
jiiAAx hi^ KtUilH Rincrafhim im. Der Vf. diefer ftn 
ef^ifMn Syit^eninaafse gerchriebehen Reifebefchrei- 
bnng nach Gallien , v^s\t Prcirfectus urbi (wohin vtel- 
fef cht auch die' frr den Handfchrrften bey* demNahien 
^«^ Rfff/h% »^fumlCTieti Buchfta^^el) Y- C» die taian 
bald durctt f^^coA/iiAimV baW durch Ftr* ctarißiima 
deifirtBfir.b^^^eens werden laüffen, indßm man^iie 
dutA'U¥bi$ \€Mftß^ erklärt, yf elch^^, mit Piriuijectus- 
nrbi ff1mhgdte<id |ft* Sw Ruhnk. ad feiUj. Pntere.\ 
^.3gi*) V^nirMugißet OJ/ic?ar?tw —denn nur diefe. 
Titpl^^tnen ihw! von mehrern, irrig bttjgelegtcnr 
^zukommen« ß^rllerauÄgeber^gebt bey diefer 6e-. 
l^snkeU Alp. ^w^iiiglicbften. verfificiöen Retfdt^e- , 
fcbreamngjjuliUr&ö^ner , j^nd die uiucr dei|i ^arnen . 
Bblfiml)>ekM^O^|i&ciirififteller durck;: aber mehrere 
ö« imgeb^achMPii Ujrilerfuipbaftgs^n , vor^jiglich über, 
den Namea V^keri^s » , ttber ; die Exiftenz <jiner Aüis-» 
|vbe des R«tUius vpuP. 5#MHiaiiiit<j» fmd bis zum 
Uf^enkmafA ^rmüden^, pb^He fondeirlich belehrend zu 
fiyn. ) Bey dW Rearbeifufig des am Eöjie verllüm- 
flidlcen 4äe<li€fet5^> .benarbte der Iferausgeiber das mei- 
fe; was Wt/C^/ialiQ.— ^pr /kh xuf rl^,guijgezeichncic 
Yerdmpü^ :.ttA daffeU?f erw^xbe^i h^c, ;Jbjs auf deft^ 
jitBgfien Herausgeber (^o. Chrifl. Kapp. Erlang. 1786.) 
darüber gefchriebert wor^len, nebit einigen hand- 
' lidiriftltcbefi -Anmerkungen- vo» ^0^ Süiradifr , und« 
.mein verdorbenen braunfchweigifchen Gelehrten 
ftr. Ffiedr. Jfeickmann, fa dafs4hn weniger der 
Mmgel^ als die Menge von HölfH^iäeln Bey ihaH- 'J 
dben Stellen in Verlegenheit fetzte. Lebens werth 
iti^'^t^i .flaifs er bey.AiUwaW.a^i^ ^^ihßilnn^ d£f 
Jbesartens iflttfser andern krifif eben iGründen , gans 
^^^^rzUslich die ron Rufftluf nacbgeabmien Stellen zq 
Hölfeiiimmfc: To wie 2. B. V. 413. die Interpunctioii 
^ttTch die Bemerkung zvij^eyer flbnlieli^ ^teilen glifick- 
tklL .hericbtigt 'A Abfir. wenn V., 64* die^ alte LeeiKt 
Ftafuit ffÄtßiSf <t€ dmi^mawt€^ varfi ^-— dem ^nne^: 
örch dti^b difc b^^rkteÄrttlWftffUe beym etaüdia'fb^ 
[IT. UnA. "Siii 1.36' -nnU^^^^ läfst doch' 

Ifr^^anz. ungei^QÜ^nUcbe Gebrauch von injufius für 
ftiM k^i&nf ^ i^*^^ "^ noch immer manchen. Zi^oelfeit 
^gen ihre Ridittgkeit zu. -— - Da fich ein grofser 
Fhcil fäief^s IHnerBrii mit dem Lobe von Rom be- 
r<^aft^ : fo hat ihm W. HUcieberti ,eatmiMk.jh.Mrbii^ 
Romae ntma mit Burmann's (aas Anthol. Lat. L. IIL 
~^ p< 457.) itndO|ntfr Anmerkungen (ans den V^riis 
.«ectt. ci^r) angehängt, s 



ZunächftTolgt ^1 fe frteye Beärbeiturtg: derPeriege* 
ßs des Dionyfiits yon Prifciän f wekhe^bisweilen» aus 
einem hier umitändUch aulgedeektea und crklat^ten 
Irthum , dem Grammatiker Rliemmus Fannius^ Palae- 
ffion bey gelegt wird. Hr. IV. zeigt, dafs man keine 
Urfachebabe, den Verfaffer diefes ziemlich fchwa- 
eben Gedichts, dem indefs eine gevviffeLeichti^^kefl,^ 
und Einfachheit des Ausdrucks zur Empfehlung ge- 
reicht, fJlr einen andern, als den unter ^AjUnkm 
lleriihtiiten , chriftlichen Grammatiker zu haRen. In . 
den ältefn Zeiten wprde es fleifsig in Schulen gcle- 
feri, in die es fchwerlich wieder eingeführt wer-' ,/ 
den könnte» ohne das geographifcbe Stadium t aus 
einer, misverftandenen Achtung gegen das Alter- 
thum, rückwärts gehen zu laden. Da die altern Aus« 
leger deiTelben 00, Camtrs und Jndr. Papius oft auf 
die Periegefis des Avitnüts j^uckficht nehmen : fo bat 
Hr. W. die Commentare von beiden vollftnndig ab-' 
drucken laffe«, -und deshalb a^ch den Prijcianf ge- 
gen die. Ordnuiig der Z^it-, vor dem altem Avienus 
vorausgehen laffen. Die Seltenheit der Anmerkun- 
gen C»wrcrs mag einen folchen Abdfuck recjhrfertTgen* 
oh fchon mit der Voliftändigkeit deflclben, durch 
welche eine Menge bekannter und trivialer Dinge 
wied.erhok worden find, nur weniji^en Lcfern ein w-e- 
fentlicfaer Dienft gefchchen feynjj^ürfto., Unter dem 
X&xte ftckcn HndJon'Sy Bnkrd's und Salmafius ausge- 
sogene Anmerkungen, die mit fehc zahlreichen des 
Heraasgebers felbil begießet und vermehrt find. Irt 
den Excurfen zu diefem^edrdite werden die Freun- 
de der alten Gefchiditc die Abhandlung über den Un- 
tergang von Sybaris nicht überfehcn. — IVi/cfanV 
Ver(e d# ponderibus et mevjuris, mit denWoIlftärtdi- 
gen Ai^merkungen von §0. Caefcurius,^ Elias Vinetus . 
und P. BisrmannuSf ein kurzes Getlicbt de düodeciM ' 
vm^u (.aus Amh. Lat, L..V, Nr. CXlVj;init Pitlüius 
und BMrinam»';^ Anmerkungen , 'und eiii ^anderes de 
Tabidii Orbis terrarum "uiffu Theodofii junioris factum 
(«tts Anth. La. L. V.. Nr. CXV.) füllen den Reft die- 
les Abfchnitts. 

1 Qea-ifänzen'sM'<?t;i«i Band nimmt die Periegefis 
des Avientis ein. Die Nachrichten , welche der Her- 
ausgeber im T. IV.P. IL von^dem Vf. zu ^eben ange- 
fengen hat« werden hier, nach Anleitung eirn^s 'Ge- 
dichts ^er läteintfchen Anthol. I. Nr» 79. p. 57* das. 
ttnferm^rltfiiti5.vindicirt wird, vermehrt und berich- 
tigt Er zei^t, dafs er wieder efaj CShrift', noth ein 
Spanier »'.gewpiTen/ wahricfieinlifh.um'^feMltt'^ dea^ 
i^tvrf/njahsblindertfl gelebt habe« und dafs di^, ncth 
^ftt ; uhter^'dem 'Namen' Avknüs oder AiHanus. vor^ 
üanScncn. Gedibhte '-^ mit Ausfchlüfs det' ilfopifchen- * 
Fabeln — To w ie auch die vom Servius erwähnten 
Fabuime Vtrgiiii . uiid Livii läßoriaejambis^ expreffae ihm 
aAgdlidref^ , Johne 4riafs «w nötbig haübe,;. .^» wiehr.äjs^ 
einem Dichter diefes Namens feine Zuflucht zuneh- 
lÄßxXi , J)ijC_lOy2iichen Fabeln aber gehören dem JF7a^ - 



vtus Avianus an , der fie dem ülacrobins TheodoßMSt 
dem Vf. der Saturnalien gewidmet hat: fo wie ge- 
wifle griechifche Epigramme » welche ia der pläiiudS- 
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fchen AntliolcgJ« {AntA eln«fi Schreibfehlery'dem 
*Aß3ix>ei bcygclegt werden, nicht einmal einein Na-. 
fnensvei;wandten , Amdern denk Amwicrnks «n^ehö« 
ren. Gelegcndicli bringt Hr. W. einige gelehrte No- 
tizen vhet einen Laietnifcbeji Fabuliilen Titiam%iS\ bey, 

welcher Jie Fabeln 4^ Bahrius \\\ Profa übecfetzt Jlac. 

,» 

Aof die Wiederherftetlung und Efklärung des* 
erften G^dachl« von Avientis, welches den Titel Z>#- 
Jctiftio orhis terrarum führt, und bis jetzt nur auf 
ei^e ide/'ultprifiAe Weife behandelt wiM-deii fft, hßt 
äct Herausgeber einen glficklichen Fleift gewendet, > 
wodurch Friefem^mn's flüchtige Arbeit verdunkelt, 
und vieHcicht felbft dem {«lehrten Si. Croix, wenn 
je reine längft versprochene Ausgabe der (ifof rajr^ 
tum Minorum erfchemen Mite , keine fehr bedeuten- 
de NacMefe übrigf ' bleiben lui^cbte. tiierbey th^t 
ihm hauptfächlich def Gebrauch der trefflich^ Au^- 
g3b« Tön g^^acÄ. Vadi^nma. Viennae 15 15. ganz aus^ 
gezeiÄneie Dienfte, die dacch einen fonderbarea ün- 
ftern, durch difi hecbft fehlerhafte Ausgabe von JE¥- 
thvus , in folchc VergelTenhejt gebracht wirden war, 
dafs au^h nicht ein einziger Kridker, felbft nicht 
einmaj^o. ScArader, welche/ deich dem /ft72>ifiij fo 
vielen neMs >gAivWmet%atce, fie gekannt zu haben 
fcheint. Mehrere Stellen , an denen ikh die Cenj«-' 
cturalkririk .vergeb«:ns verfucht hat, ßnd durch üd 
^erbeffert worden, fo wie fie bisweilen an ändert- 
Stellen die Verbeffeningsverfuche der Barthct ff««:. 
fw£ und Schradit beftäiigt hat. Vo^a dem letzjten er- 
hielt er einen gi^ofeenApparat ton Anmerkungefi durch 
U^ajerbcrg^'s Vermittelung , deren Ausführlichkeit ei- 
iievVefanderuiig der aMfsem Einrichtung nothwendig 
machte; Sie find fömmtlich, zugleich mit denWerns- 
dorfifchen , dem Gedicljte angehängt, und nur die 
kritifchenAnmetkungeii, diefich unmittelbar auf die 
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Bcfchaflenheit und Berfehti^eong des T^t^j Wlii»W% 
linter den Text geferzr Wrdrti. Unter den letzten 
▼enniffen wir bey V. 992;. Waffei^s Vermüthuiu- <y * 
Thucyd. VIIL 35.) Ei,hifus ScijthUat <ft. uetr«A 
fuflütlitfanaDiqnae, welche indefs der hier aufffe- 
nominellen Verb^erift»g ^ojj Heinfi%f uhcf Munkn 
die durch di« beiden Wieifef Au spähen beftät igt wirf*' 
UtrifiOfÜiQMBe — keines wergs vorzutiehen fe jn würde'* 

(D§ir Befchtu/^ folgt.) 

• * • ■ 

' ^sLBxin, jb«Lag«ir4pi B/tauuel Ju roiji^fitr, «n 
cueii de Di^lagueSt de LttttßS tu. Juwi d'unll 
nerair$ raijonne a V^J^e des Fran^oi^ en ^{\ä 
!m»gne li 4$s Mlemufidfi m Fraiue , gai Madüml 
de: Genlis. • Av^c .la craducti^ .^eipt^de |i 
. S. H. Cüt'eL ^799- ,;k«ö|S. JJ. . (iÖ (xi) , 

Man findet hierC^elTprücfae, Briefe .wd andere ii 
tereiSinte • Aufsätze , - befonders ein onterhalrdaic 
Reife -Journal, alles * in ^ner leicAtc^ ümd angi 
nehmen Schreibart. • Hr^. C. kat dem Text 
weilcii iäine vdoppelte deu^Tche .Ueb^rfetzutig'beyf 
fögt. In der erMn 4^ da^ pr«gtlial wörtlich, im 
dein Gen iils det frahio(}fcben'S|»r^t4ie co'pirc; imnk 
der Anfänger d^felbei^ 'ohne >ieltf >MMi«f erlerne. 
In der xinder/i Ueberferzo'n^' ftebt elffH^ifereadletitfck; 
wodurch ihm den AbftaWd beidet S|>rachea bi die! 
Aiz^en fällt. 'Auch fiifd Nöten binzugekonmiea, i)^ei- 
.che hau}^t(>[Vfh1ich Franzofen die'deutfcheiv fcbn^rem 
Ausdrfbke, WendunftU'iind ÄedensarteN «iliatca 
Äifid erläutern. Dieles Shth kati'n «Ir vitie U\^' 
oder als dtt^zw^tJbThViidehrEx^>heice^ä^ fttHtma»- 
tioHf de grh!mmmir0 et de 'cdnftnrctiön Vtm eben üih. 
£t}n rühiuJlililjt' beionnten Vf. )in«:efeh»iwerdcfL- 

• I 



-M«*A. 



>«■• 



GoTTtso«TJ^ltMH*;w. KäZ;/ amjihnii: Abhandlung üher' 
Jl^ lfi»ii/Xr mögliche Art, das Vripftcrthum </fft#*/cÄ»4rf»Ä^i undi 
die GeifiUchkcit aufzuheben. Vo« ChriftiMn Sornmer ^ Mroczt 
Köln 17^ ' ^9 8« i' ~" -^^ ■* ^^^ ^"* ^^^ Geiftlichkeitr 
^ardetii I-ur*Liüder. wo dii Rcvolutipn die .alte YorVaiTunV 
•^irxTu^einanaer rifs , und es, mögli^i fliachtf. «"^ "7^? »". 
fchaffen, röft^er-Vf, diefe Frage aiif e.He «JiemH^b; hefri<Aj' 
!r«X VVvife. ^.Tollkühne« -Wegwerfen »aÜer lifcdfi|ioii,.inid' 
C^frcchtrt Auseiiianaeritj^n der Oei|UkMv.4ft--ton« Sa»^^^ 
oidt. J[>»e inr Aufrech thaltung der Moraljcat nothi^oii <je]ft-, 
lidie« feixt er',in den Stand zu werden . WA6 ßc )dd£t haUeii- 
fS^TfoUen.' ' Unter andern »eichnet fich iler Vorfchlap aus - 
d?n PfarrerlÜt.d rnlt dem Frieiieni rieh ter«mte «u;vfedj.«donA 
wekh«r ndUich* lüdit jed« i^Mj^ vmiik A^j4v V*-'- 
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w'cHs die Verr ichtöA^eo ^es Tf^^rerd'fo 'ths T««aa{ftfc-SA6i? 
zli zerchnci>, d^i Aialf 'Umi Celbß: M>ey ^ut feyti mudn ilidfcL 
Umänd^uitf dev tiQciiw«ndi9es<.GeiiUicbkeic zu m^fi^ff^ 
Beaxnieu MCJVit. er fiin.fciirüiü^iig d^ Priei^rthums. S^t ^s^ 
n4Ö(higc in KJÖrtern untt Stiftern Tuch t er Co Bufzuhehea , .idi 
M-eder die McHfchÜdikrit Hoch 'der Stiat* dabev Icid^'-^ul^ 
l^Tiicehil d»9rer>)#f€n^iV(iii^b(ft^'Sehr1ft' fich cftnzül^O^^ Wurie' 
zB'weic füiif^ii. -'■^ \ Off ei> ^.-iMAa^hf fdt^R JM^iftererldK 
tv-dcr 6«iftlichlurit5i»-i^ .^^«<^'^^4e«j:h€iJ« «aii#tcj;y M 
n^aiiniicher •erea^nskeic ecini^irt, dafs alle diü.Yyrw^irTUf ofi 
fie dfer Geiftlichkeii mpticn , b'^'onders alc'^^^^^6l iibef te» 
l>«rpotismtts diefes Sundes, weit loeiir auf die AdU^^ fM' 
xiirifcb£iUc»l ^ 
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PSTLÖLOGtE. 

f) At.TBifBcrXG« b. fi:]cfater: Pöetaä .Ißtini minores: 

p T<7m«/ Qf«*^^' Canr^iiiaHcroicardeDiisitHQ- 
' inhiibüs rebuisquc lllüffribiii tciieiii, cgravit ^o. 
*' Chrifliamus tfemsdorf. eicl ' . 

ii)£benJ.: Tom QMtiitt,:#K. F^U ... 

3^ H£b«snox,,.b*FlM)^iieo. Jhit^ lafim mino- 
res. Tomi Quinti^ etc. P. It. 

4> Ebend.: I^^t-.J'r. yTonrns^Sextv^i etc. . 

|tt dTBm rfrfffrfl Battde folgt das zw&ft9 geographi- 
-•- fche Gedieht dea ift?tfnttr, OrannaHrtf^ii, in wel- 
ctieda' dte irmew Käfte'vori Sjpainen , T<m Cadix bia- 
nach Malfillen» 'aber ^obne Beobachtung einer licht*^ 
-rtdten OrtJnong lirtd Metliode, berchriebch wird. 
l>tefer ♦Mangel an* pfdiTting, das Abfchwetfen von ei-; 
JMir jQmnd xür' andern ^ wie dehn der VT. gleidr 
üift ^Xll&nge von Tarteflua liadr den oiffiteriictien lu- 
t^ti und von diefen Mcb dem mittdländiAchen Mee- 
n zurfick ftreift — fein öfteres 2 ärücklteht^en zu ei- 
nem undebep dcnrfefteii Orte, hat den H^rausg. A«f 
die MeyniJtnff gebrächt (§. nüjOdafa A\ , ohi%e ei^e* 
ITC geegraphi/che KenntAiffe , die Angaben verfehle- 
dener Sehriftllellet ge&ihmcU und in Uiefes Gedicht 
rufammengedrängt hahc} eine Hypethefe, welche;' 
W^nigftens den ümftand erklärt, dafs ^Av. gc- 
sUe auf die Poncte aoi bäufigften zurücXkebrt , die; 
Ken Alten , voriiglkh den Drchtcrn, ^m mefiften be^ 
tännt waren. Wenfge Gedichte dts laneinifcheii'Al- 
Jkrdiutns find Ib entfkellt anf uhfere Zehto ^ekom- 
Iten als dtclcs, tmd e$ war vielietAt nnmöjglich, es 
auch bey dem Gebraäche mancher recht frhätzharen 
Hül&initte! . die dem Herausg. zu Theil wurden, 
Äberölllesbar zu madien. Auich giebt die Befchaf&n- 
hfilt der bis jetit verglichenen Handfchrifcen und l^h- 
re Üeberdnflimntung, fowobl nnter entaiider^ als 
mit der «rften Ausgabe ; wenige Hoffineng, dafs aus 
di^fen "Quellen jemals ein bedeutend^ iSewinn geto«- 
gen werden.köhne* Die Anmerkiineen heftehen zum 
Ilbeil AUS Excerptcn und diefe hÄ'ähren hin und wie- * 
dfirr GegenftSnde der Geographie , deten Erörterung 
nicht eigendich in dem Plane des Herausg. lag. Er 
<Mbft drÄclt'fich hierüber S.iiöf. fo aus : ffjiai qni- 
<bM ad ieeUiraudmm tocorum MÜtiam. fu^ et quater 
"^mmriffm f ükens mpfoßui , ta tarnen ctm yitoder^tibne^ 
' lieque exafikinafwmfolUeite, qnat forte in iis dubii^' 
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^us generis moneHfdf'nifi quae in fubita «fnia«»^ 
^tatiome fum Vfl^ti fponte fub ftilum vehif-" 
Jent. Neque enim Geografhiam veterem per Aviem; 
fMcenßmem doare animns' fitit^ neqne id tel tociron- 
natctticmisque ünffuftia 9 vel reruM ijffdru;^ obfcura^et^. 
'tAeterarum nctiham geogrnpk^tum ercedens aHtruuitat 
permitteheit 9 et; fivA maxime bd^ ^ß^^ vahijjfemy opM"' 
roja de rebus ptane äiikbiis Üsqitffttto^ quain ätiirefn^ 
jgijftnt inierfrttest rmrQ erat juccrBum ufumque liäbi- 
tura. Bx ge^tade in diefem Wenc:e tler Mangjerl an' 
Ordnung» und die Verunftaltiing der IVamen detiWai, 
Heb , bey einer f& wenig befchricheften "Gegeiid, 
ibhvricrigen Unterfucbungen , .do*ppelte Hlüt^ernlffe 
in den Weg l^^*' fo niufs niait diele. Enlfchtfldij^ung* 
wt>hl gelten lauen, *Cine, ans «einem verfchriebenen* 
Namen entfiandene^chwierigkeif, vroW. keine Aus* 
kanfjt 2a'gpebeti wufste, hebt ^ihe unbemerkt 'geblie-'. 
be^e Verbefferung ^onWaffei. Ttnicyd. V. 33. wd- 
drer V.' 525- tum juguin Alabßndicnm ^ttCcleB^ndi-' 
cT^m liefst, und an' die befm^ftaieMaur ^rv^htttls^^ 
c^ltiljerifche Stadt Alaba , uncF die -Alatwnc^enfcif' Ab%^ 
FlmiUy erinnert. 'Es* ift\zti' beklagen / diafs fich 3lt< 
neuen Bearbeiter der alten Geographie fö went^ilnli^ 
diefes Gediciit bekämme^t , ]ä zum Theil es tMcbt e!n-^ 
mal gekannt zu habe^i fcheinen. Wir machen hier' 
sioch auf eitlen Excuifus zli V..377- aufmerkOim; Sn^ 
welchem literarifche Nachricbteii über deh^ttba a'on* 
Maüritaitien {resem^ wie Vilnius fagt, fiuJtorum ctd-^ 
ritate memorabUiorefn quam regnd) zühinmeAxgejikfältt^ 
und auchi^ach Sevin (Memoires de VAcad. dts'Inft^' 
T. IV. p. 457O mancherley Wiflenswcrthes bemerkt ^ 
ift. -^ Auf diefes längere Werk folgen - einige ileV, 
irerc Gedichte von Avienus aus <ler lateiBifchen Aü-^ 
tbolagfe ; Aufenü ordn nobilium uriiutn (oder d^clarU 
urbibus; dodi *fcheint jener Titel riehtiger xii.fieyh," 
4a A. wirJüich eine Kangordnuüg unter deci -berüfam-* 
ten Städten feftfetzt) ^jid .eine Anzahl Epi^ramm^ 
veffchiedener Verfaffer.auf einige Städte, Inlclh und* 
X^fCntier des Alterthums; endltth die Fragmente der- 
P. Terentius Värrö 'Atacinus , ^n deffe.n Ücberfeti^&ung 
oder Bearbeidmg der Argonauti<fa des \Apffthtii^s!RftO'^' 
dius RüknU^iuS aruerft mit Sbrgfalt erlnnfert^Jßrt (Epiß'/i 
€rip. 'J^.'p. 299.)- WermdQtfs^ Abbnndtun^- S&ct dre;. , 
Werke*diefes Didhters, w^cfie p^ttntheYLi k^^-- 
phifchen Ini^flts waren i uüdln. denen'. ir.wobj megi-* 
itentheils griechifche Originale vor Augen gebälgt hat»; 
i;ekört zudenichifdiaren Stücken <Befer Sa mi n l tai|f- 
und wird «mem dkilnftlgen Fabriciüs i^lcht ißiitgefatfn.^ 
y#n%cn,fragmentefi find nur diejenigen hie^r aiifj^e*'^ 
jibmmen , .bey'deiien'derNaMetlcs fc^arrer aiis4rftctf* - 
irch mit dem Zufätze da) Jltacikelrs begleitet 'iff; aber 
• - ^Ktkk . , - ' ' ^ matf 
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xi^an kann mit Recht Termuthen, dafs manche Stel- 
la, die man unter die Fragmente des berühmteren 
ilt Terjntms Varro gefetzt bat, diefem geographi- 
fchcn dichter angehöre. -— Auch diefeti Tbeil be- 
fchliefseii Supfümentß zu allen vorhergehenden 
Bänden, 

Von der Bercbrelbung der Erde überhaupt geht 
de» l^e/aMSg. im/fcft^m Bande zu den Befchreibun- 
g^ der Gärten und des Landes über. ColumeUt^ de^ 
€^Ü% hortorum und Pailadius de Inßtiow machen den 
Anfang. Das erfte ift eine Zierde dlefer Sammlung. 
Hr. Iv. legtö dabey Gef^ners Text num Grunde, den 
er bis auf wenige Stellen unverändert beybehielt« und 
fetzte zu G. Variantenfammlus^g einige handfchriftli- 
cbe Anmerfcunge;! » und die Lesarten einiger alcea 
Ausgaben hinzu. Seitdem ift dief^s zierliche Gedicht 
zugleich mit dem ganzen Werke dts ColumeU'd von 
^ einem andern Gelehrten mit einem^gräfsern Appacat 
Von Hulfsmitteln und eine^r gröfseni Pille von Sa^h- 
J^enntnilTen edirt worden. (In* Schneiders Text 
weicht ^an mehrern Stellen von dem IV. ab , und ia 
den meißen Fällen wird man den Gründen des fpä- 
tiern Hetausg. feinen Beyfall nicht verfagen können. 
Gewifs benutztet JT. die ihm offen gehenden Quellen 
' nicht nach Gebühr, wenn er z. B. in 105. V. die trclF- 
liiche Lesart des Cod. Sangenn. armarUque^ fueüis tL 
^ piMrUaj ganz unbeachtet licfs 9 und dafür lieber die 
gemeine nothdürftig und unbefriedigend zu erklären 
fuc^te. Im 2&1. ¥• ift vireiü ^onvivim zwar faefier als 
Tpa Gefoner vertheidtgt ; aber wenn darum 9 weil vi- 
rMreYon dem junndlichen Alter gebraucht wird, auch 
virere convivia ftalt finden kann; fo saüiste man mit 
. eben dem Rechte auch viride convivium fagen kta* 
n^n» welches niemanden einfallen wird. FigetU iSk 
" daher höchft wahrfcheinlich die richtige Lesart.,^ die 
vielleicht wegen des dabey ftehenden fftatis von ei- 
nem gedankenlofeu Abfchreiber verändert worden 
ift. V. 373. ift die richtige Verbefferung von Pante- 
dera tamni ft. tliamni oderrhamni nicht angezeigt und 
benutzt, fondem das hier unftatthafte^rüiamiif be} be- 
halten worden. — In dem Gedichte des PaliaJius 
fiimmt der Text bis auf einige wenige Kleinigkeiieu 
durchgängig mit dem Scfaneiderifchen überein, und 
auch da, wo er abweicht (z/B. V. 129. in avide) ift 
doch'das Urtheil des frühem Herausg« dem des fpä- 
fem gleichftiuxmend. — In den vorausgefchickten 
Abhandlungen fucht Hr. JF, die fchon im I. Th. S.tf. 
geäufserte Meynung zu begründen, dafs Columella 
»US einer Familie vom Freygelaffenen gewefen fey ; 
vom PaUtCLdius aber zeigt er , gegen feine frühere Be- 
-^«ptu^ (T. V. P.I. p-55l0> ^^^^ ^'^U uj^er feiRe 
Leben$umftände und die Zeit feines Lebens durch- 
aus nichts zuvcrläfEges wiiTe, dafs man ihn aber doch 
initrWahrfcheinlichkeit in die2^iten des Valens oder 
TbiQpdos des altern fetzen könne. — Auf dicfe bei- 
dto.Gedichte folgt das rhe^torifche Uebungsftück .ei- 
tles gewiflen VontanuSt Laudes hortutif mus ^ur» 
mami's AnthoL L. HJ. ep. 51. und ganz nach deflen 
Receniton ; und das von einigen dem Virgil^ von 
•li4«m dem J^flinms beygelegte Idylli^ de ,Rofa 



(4nth. Lat IH. 39?) d«Äm wOtm Tf. , nich W, ü^ 
theil , nidht befthmtot werdm lann j i*e/anibrclld 
ne Gedichte auf die Rofe (aus Anth. Lat. T. I. |r.tU 
ff. und T. II. p. 471.) und. einige kleine GedidiiÄ X 
trons und anderer de bortarum e^ rum aaiomi^a^. 
In dem erften (aus Satyr, c. 131.) wird V. 7. ^^ ^ 
nigen anftöfsige ft^ae durch die Vergkidnuig eiair 
Stelle des ViUmus Flaecns nicht fonderlich yertkei* 
digtf da Petron ohm« ZweHW Virgil. Aen. VI. 707.1. 
vor Augen hatte/ durch welche Stelle die gemeine 
Lesart gerechtfertigt Wird. Mit geringem Eff€^^ 
$. 193. das Diftichon auf die Aepfel (aus Anth. Lat 
III. 200. S. 645O behandelt, wo dpch die Sehedai Sd- 
maf. den richtigem W«^ deutlich genug zeigte», i». 
dem iie tenuit ftfttt genutt lefen» Man mufs näailiii 
•hne Zweifel verheffem: 

d. h.'diefe Aepfiif bmehteil äit verfchmähü oadTcr. 
Viefene Zwietrtfchf an S% Tafel der Götter: wefib^ 
cofdim in einem doppvlten jin« » ^s die Gdttia. «hI 
ihre Wirkung, genommen virerden^mufs. — Indem 
Gedichte de viia trunqUitU (ans Antk Lat. L. III. Nr* 
61.) ift V. 9. 10. IVs, Verbefferang al1ztiwt)lkdrli4 
nm wahrfcheinlich zu feyn. In den Worten ^fUfRo* 
gis imbeUes tihuü eircumdawe eervos hat es ficb der VI 
vielleicht erlaubt» circuMdare ehiie einen AbUt/vdcr 
Sache zu fetzen: «ufserdem könnte in fnofu dasälm- ' 
liehe indßge ft. iudcigine, vermuthet werden. 

Den nächften und letzten Abföhnitt fullea /«s- 
tatia und Ludicra , unter denen fechs , AemCoim' 
tius tialluSf dem Freunde VirgiU ^ ßlMl]icllbeyg^ 
legte , und einem MaximiaiMLS Etnucus togekoii- 
ge Elegien den Anfang ^machen. Per Ueraasg. baiv 
delt ausführlich von dein dieie Gedichte berreffendea 
Irthuui and der Perfon des . MaxtunMiu, mit Be- 
nutzung der Uf^terfuchungen d^s Golda^t Mon^fh 
Souehatf^ und Fontanini (S. Fabricii Bibk lat. Li 
ic. XIVO und zeigt, in Uebereinftimmung mit dem 
letzten, dafs der Vf. der JEUegien, welcher ein Zeit- 
geuofle des K. TheodoHch und des Bo^thius gewe- 
fen zu feyn fcheiut, von einein Grammatiker diefes 
Namens» welcher im XIL Jahrb. Verfelchrieb, unter- 
fchieden werden inüHe. Bey der Bearbeitung die&t 
faft ganz vernachläiligten Elegien benutzte der He^ 
ausg. die Vergleichimg von "5 Handfchriften, ein« 
fehr alte Ausgabe Ji«f locf) et anno^ ly^elche inDeutfcli-\ 
land zwifchen 1470 und 1430 gedruckt fcbeint, und 
die zahlreichen VerbeiTerungen des fcharfiii«sea 
Withof, der dem MaximiMnus in feinen Encaef^us cri' 
ticis, (Vejaliae 1741.) einige Kapitel gewidinet l|at 
•Durch den Gebrauch diefar Hülfsinittel und einige 
treffende Conjecturen des Ilerausg. (zu denen aber 
die Veränderung von qüae in qua^ El. V. 41. nidit 
gerechnet werden kann) ift der Text diefer Elegiefl* 
einige Stellen ausgenommen, recht lesbar geinadu 
worden. Vorzüglich hat er ficb hier die Verdeicluia(. 
ähnlicher Stellen älterer Dichter» welche ßlax, rot, 
Augen gehabt bab^n mochte, und bisweilen niit 
ziemlicher Dreiftlgkeit plaudert^ zur Pflicht geutfcM. 
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Bnd dordi dierelbe emfge Verdorbenkeiteti glücklicÜT Icitzten Baftd den ' Willen » , diefyn Nachlafs einzeln 

/gekeilt. lu der III. El. SS.-iflt der V. ut folet adjecto' herauszugeben. Diefe Vorrede, deren Schönbi^it wir 

Jurgerß flamma rogo zum TÜeil aas. Ovid*s Hefoid.^ «ngern durcb einige Ausbräche höhnenden Unwil- 
Xlil. 114. entldpxt; aber adjecto tft unrichtig« iiüd 



mufs vielleicht m adfperfo verwandelt werden , wor- 
auf M. 'durch das beyin Ovid vorausgehende Ma 
harfa ritucet geführt werden konnte. In der Be- 
ichreibong feiner Geliebten ET. V.- 30«. hatte ilf, ganz 
gewifs , wie W, bemerkt » die Worte Ovid*s vor Au- 
gen quaiH caftigato )ftanns Jutb peetpre vinterJ aber 
die gemeine Lesart : atq^e fib t x k.a ufl o yeetore piti- 
gud femur eutfpricht dein Ausdrucke des. Originales 



lens eiicftellt fehen, enthält eine unpartheyifche Wür- 
digung der Arbeit des fei. Wtmsdorf^ aus welcher 
folig:ende Stalle diefe Aecenfion nicht un|chick)ich be« 
fchfiefsen wird : Qfcoi fi in receitfendis nonnullis car- 
mitUbus iimpliora adfuijfenii d fQriptis^ eodicibus fubfi-. 
dim^ • qu&m ' eonquiri potaerunt uni tarn muUos com* 
pUxQf ad iniitpretanda atUem frßquentius adliibitus 
ejßtjmrmo graecus, pmejcrtim pottarum; fi rec\faalia^ 
quM ultra petßgcta et necejfaria trahuntw , alia pvef- 



kemeswögs, und gicbt überhaupt keinen bequemen* fius äifputata ifftnt/ et adjlrictins , praefertim hi'iist 



erwiefen wird. Aber man lefe exacto pectere und die Jummationem hujus operis jure deßderaretur. VeyUm 

Nachahiwung ift vollkomnien , tmlcÄr« et exacta ver- kl naevi,,fijnoao funt (ut fnnt diverfi homimm fen- 

bindet Horaz U. EpHL I. 72. FormÄ-— wo* exactaftir: Jus et jttdicia) täato ferenda funt aequius^ quanto flu- 

tis^ Ovid, Met: I. 406. -— Den nächften Platz neh** ribus bonis, nee vulgatibfis iUis competirfantiiK 

Uten drey Plegien ein^die man ehemals aus Irthutn 

dcni Oi«<i*eyzulegefi pflegte, deren wahre Vf. aber*- 

ob fchon ganz unbekannte Namen — Gotdaflns in ii* 

aigeti Handschriften ehtdecktliat: Ofilii Sergiani Ele- 
gia de Putice; AM Ovidü ^uventini Elegia de Philo- 
wmetA — eigentlich eine Vergleichung anderer Sang' 
^««dgel Hill der NachtigaU vnd eine Art Onoma^kon 
Ar die verfchiedenen Benennungen Ihres Gefnnges-** 
vn«) $nUt Sperati tauf Pkiltmeläe. -^ Den Be- 
i^chlufs des Gasigen machen Coeiii Spmpofii aenig-' 

miatdund der, auch einzeln «dirte» 6njiAfir4ar Jufi* 

fiius. Den erften I hej denen fidi der Herau^g. 

doreft Beumann und Ueunatz gut vorgearbeitet iatid. 



.Jena und Leipzig, b. Frommann J^^Älrf^ujfg- ztiip 
UeberfeiZfin aus dem Deutfcfaen ins Latcmifche 
von F. ß^» Dörings H. S. G. feirchen - und Schal* 
rath und Dlrect. des Gymn. zu Gotha. Erfl^- 
und zweyter Curfus* Erzählungen aus der rdmi- 
fchen Qefehichte in chronologifcher Ordnung 
von Romulus bis zum Tode des KaiCer Auguftus. 
zSoo. $12 & 8» ' 

In Verbindung mit Hn. M. Ckrlfiian Terd: Schul- 
s^t jetzt Prof. am Gothaifchen Gymnaflum Mefert Hf. 
Kirchenr. Döring hier ein unftreitig fehr brauchbares 



»eine a^isfthrliche Abhandlung üb?r. den Namen g^J ^^' Jateinifche ^tHubuhgen. ^u den Texten 
iiad den Titel der Schrift Vorg^fetzt , in welcher zu- T^.^V'^ ''l^l^.^^^^ßJ'^^^^^^ 
Mch em\^e nicht zu überfehende Vermuthungen 



aber d^n Stixiius Caballus und die Dirfa Sextiana 
fbevfli Cfc^o ad Diverf. VI. 3^ «d Jttic. VII. 17.) 
rorkommen. Man kann leicht erwarten«, dafs Hew- 
MaifxV bekannte Meynung fiber den Vf. diefer Räth* 
tiU den er für den Lactdntiify hielt*— weshalb fie 
lach in einige neuere Ausgaben diefes Kirchenvdters 
itrfgenommen worden find — und den Titel, der, 
kk or mit vielem Scbarffinh darzuthuu fuchte , Sym* 
foßun^ war — hier einer forgföfrigen Pröfung unter- 
rorfen wird , deren Refultet die Betätigung der ge« 
aeinen Meynung, und des in den Handfcfariften be« 
kdl fchen Titels rft. ' • * 

Diefes ift der Inhalt des ganzto, gewlft fcftfitz^' 
arcii und veixlienftvollcn Werkes, das feinen Her» 
^g, viele Jahre hindurch befchäftigt hat« und mit ei*^ 
eui Aufwrrnde von Fleifs und Gelefarfamkeit bear'*. 
eicet worden, der fchon für fich aliein Achtung und 
ewundening verdient,' wenn auch der Gegefmand 
\cht immer eines folchen Aufwandes -Wetthiche»« 
ei\ feilte. Der ärbeitfaufe, und faft nur in feiner 
.tbeltjund feinen Studien glflckliche Mann hafte fär^ 
cä führten Band den C(uerotiu des Pjeudö - Plautus 
»Ä die Medeades Hoßdins üeta Xaft fchon gaiiz be- 
"•^-niet, and fein SphM zeigt in der Vorrede a^um 



war in mehr .j||^ emer Hinficht.fehr zweckmäfsig. 
Die untergefetzten lateinifchen Redensarten erfparen 
dem Schaler das mührame nnd zeitverrplitterndeAuf- 
fchlagen in den ohnehin oft fehr fchlecht rathehden 
deutfch- lateinifchen Wörterbüchern ; uiid es- Ift mit 
Fleifs auf den Uebergahg von leichtern zu fchw^erem 
Äuffätzen Bedacht genommen. Beym dritten Curftis, 
der die wichtigften Begebenheiten der römifchen Qe- 
fehichte In ausfahrlichem Vortrage enthalten foU, wird 
hauptföchlich auf den Periodenbau» und im vierten» 
welcher nebtt einer Angabe einzelner Thematen mit 
Anweifung darüber nacbzulafender Bücher eine ge- 
drängte UeberUcht der jganzen römifchea Gefdiichte , 
ftiuhwten foll, wird vorzüglich auf Eleganz .und rhe- 
terififhe KunH Hückficht genotnmen werden. 

VEB^MISCHTE SCHRiFT^H. . 

FmEDRicHssTADT dM dcrEidcr, auf Koften des Vf.: 
_: XJnierhaltungen . zwifcken Jettern , Lehrern und 
Kindern von Ferdinand Lietten, Rect. der lateini- 
fchen Schule au Friedrichsftadt ah der Eider. 
-•*•- i8oo.-a^Sr g. ^ 

Man findet hier acht Gefprächc : über jugendlichen 
Lflchrfimi, über Feliler im RecktfcbretbeB , über da» 

Lü- 



63X 



IcJ^Zc JULIUS. Mo<M 



Lvjgien, €ber ^iederlioliing der Lectitees« 4Sberci-' 
sie «[ipolföe ifiefahr und untrermutbere Ercattasg , ^Uhnt 
Ver^€3lung^, ^ber Panheäicfakejt« übet Seborfam ^ 
^^njLehrer. Der Vf. hLann 'iiwfeiiiemXTeire Wutzeii 
^famlt stiften '« wenn gleith ibine Diäteren- liichr ItU 
3f üfter in der }^orm galten können. . ^0 ^icd s. jft, 
/die Erzählung des Vaters - iiri iiinAen fiefpräch lOft 
unangenebm , •und unnotüdicli durckdas .^wiCcbea* 
reden -derSöhtte unterbrochen % fie.fffgexr ofknur w/Hl» 
u'm etwas g^f3g:t ku iiaben ; und die Anfilhcimg. vMI 
/l'hemDilus, öie d^reineSoiin S. 75; dazwtCcbcnt «difi» 



^ 



'llf0f 4ft nun Aaryeffüliren Wc?; d^c Verftbte ?. w 
gsb fie fich alle Schuld, hier wälzt fie.di7g,^nieS 
a.«| j^f^ JBuhler. — Eben.fo widcrfprecfeÄd wS 
S- 5Ä. unter der Rubrik : "^enthmtn ^ C/iri/lfli, k^ 
^eintirjchm^irid^^^tfu Operattöm fo^sendis erzählt : „Die 
^lOperetioa gieng gut. von Statten /und es wui\t 
«4ioff|i$nt «incr baldigen Heilung da. Aber nun kau 
t^nvertnulbet ein K/ampf, der den Mund auf eine 
,,Zeit)ai|g gänzlich v«r£chlofs , ihre Sprache TeAii. 
fidene« die Luft nahm, und es ihr uninegUcti mach- 
^A^* Iifabruagsinittel zu ilch zu nehmen. Er warnlh. 



ilt hier fo umfatArlich, dafs es der VI. ielbil-^nefikt . »«fend, ,aucli dem GleicbgüUig/len »^ bis zu Thrihiei 



liat^ übet- itatt ^er iEntfchuldigan^beiTer ai^cgfcftd- 
rcben hätte. 

> 

Hallk , b. Gebauef : IJjnterhättnngen Tßr Kränke in ' 
Beyfpitlen. Herausgegeben von H. B. IFkgnitx, , 
. Prediger zu Halle. J794. J236S. g- (14 6^:), 

Aach unter dem Titel:.: . . , ;.. 

ijF«r KroBÄ^,- Zwei^ter uniiet^ter Anhmng zu r Moml 
in Beyfpielen nebft einem befoudern Regifter. 
Herausgegeben von !(. B. IVagnitz, etc. 

DieJMorat des. Hn. ,/r. ^InBeyfpielen, welche mit 
diefem "Bande gefGhloOen ifird', faat'den;Beyf4ll des- 
jenigen PuUhaubs , f äriVelches üe beftimmt war^ er- 
beUen,.tind äui ta weh ianf^hr^^^iner^cMicbt .ver- 
dient. JJur wäre zu wönfcfaen gewef^iH jdafs. def Vf. 
rbefonders in* d^iefem letzti^n Aphanee mk ftccngerf r 
Wahl in Abficht der Bcylpiele feibft verfiihren , und 
dBjuch «nehr auf :Cenaui^)ieit des AosdrucRs ^n 'ihrer 
ErzähJung^ geloben hatte. WacVä'fligkeiren. hti Aus-^ 
•idruckt .ja.fqg"ar":OÄeiibare Widfer'li)rÖche In der.Er- 
-zäblinag felbfl:^ /Ind* Wer gat' nichts^l tehes!: ' Zi. B. 
•^',i4^ in^QmAwflatz i' Stmme einer tmglucklichen ll^ot- 
tiLfiigen an GMchgeßnnte, heifst es : „Ach !. ich ftabe 
,»die Gewalt meiner Jleitzungen nur zu fehr und zu 
., -lange angewandt, deine Seele zu rerderbert. Möcht* 
,Jct* was. Hjiir noch zu leben übrig ift, BSivrenden 
»gönnen ^ deine Seele zii 'ektten.**' Glteich, darauf S;. 
45. fchreibt abec diefe UnSiuckHchcJ „Zu/aiibekannt 
^rtint. tlen Kunftgriirew deines Qefcblcchts, llefs ich 
„«ich, durch -den Schein der' Freundfchaft hihterge-. 

,,hen, lind unveriiicrkt von einer Vertraulichkeit zur ^__ ^..^ , . 

„andern hinreifsen , bis ich .michVoiH Lafter zu feit' Uichtfinniger Reiigionsverecbter ; feine Zweifel 



,ir«kBend^4f>zurehen, wie eine fonÜ gefunde Perfot 
«idorcb diefea Zufall 10. das äufserß^ Elend rerfetu 
fiwurd^ Ple Gefahr yergröfsecre Jlch , und dietei- 
^•dende yerkngtf» den Hii. GbercoiiflßQri^lrdd) S^^ 
-»•din^,"— Er kommt — und nun unterhält dieimi 
ke (mit rer/cfaloflenem Munde alfo? Denn dem in. 
z^Zßbvßa^enhzthge nach^ jvvar diefer^ufall esa^L 
diu*. die. fi efakr fo grofs macht e); Ach . ausfuhrfidk ^ 
jjuiig nimmt«ucb.nocb da« Abendmahl ftir btjeäodL' 
weil d^r Zttfall fortdauert, . Wie ftimmt <ticlii 1^ 
ulk einander (iberein? ' 

Zu weilen pailen die Erzäbliingen nicht zu itrt« \ 
Hauptzwecke* Z'.B« die Erzählung S. 63. ¥on dj^lii \ 
FreßHins Bea^bme9 während feiner Krankheif,^it^i 
wie.^itcbfdipn die Ueberi^carift letirt:,Trc^j^fai||^ 
wierigen Ktßnkhfitin^ deswtgjik ds^, umdasr<;ruiit^ 
diefes Manne« ;t|i Gott.« /eina ^eldenmütl^ireStaal* 
h«fcigkeit unter. dem Qru^k'der grersten^ Scboisrzenfi 
fiftl^ eirnem VST^rto, Mn cbriftUebes Betrarea |p iMh^ 
vtrfchuldftem' E^ud^ « pl» • MnAer aufzuftelai ' fya - 
Cr^feni^a '^ar ja fclipn vou^. ^ci^ljLgc gerüliit,.-in^., 
äufaecft fcbt^rach ,. als er gegen, den &äth derÄmt^, 
docl^ 4^ KaiMel bcftieg^ und mit augenfcheinti^J 
Lebeasgefabr predigte.;, bi^rdurch zog er fich eisl 
tieljabrige und hochftfcbmerzbafre Krankheit zu. 1^ 
katte TOriichtigerfeyn, ficb erft gründlich heilen b0aii 
und dann predigen . foUen :* diefs ift die Mamli w^ 
che. in feine in Benehmen Hege » an welche ab«r ~ 
gan^e Erzählung. mi(t keinem Worte erinnert.— 
ücbwachfte Partie d es, ganzen Bufbes iftwehlder 
fatz S, 154. Der Zf^^ifi^ ^uf. eUm Siechbette, Sei 
der Käme Zweißtr ift hier ganz falfch gewählt« 
der Unglückliche, von dem die Rede ifi» \m 



_verftrickt fah. l&rft wufsteft du mich gleicb|;ültig ge- 
- j^gen xlea Mann zu machen , <len piein Herz gewählt 
„hatte, ^änn allmäli«: ^'egert drfAp LfebKofungen'nnd' 
.„yerinbrerircben Aünti^rkfamkcitwf^ enipfindlfch; bhrrt 
^,auf der ehclichenTreue vergcffend , und der heilig- 
,,ften :|>flichteü iiiTeia^ÄnJtV J^We« «b^rt-üT «f^tloa 
^gegen das ürtheil der ehrbaren Welt, gegen dieStipa- 
^me meine« eigenen G^wlffen^ , äafs lehie Schieii 
;,oder Zurackhiatanjg Äebr b^J/ittir Äbri^ fali^b:«« — 



ubei3deoi vpn derart« dafsRec* (ie einer fofchlec 
Widerlegung für Tollkoiiuuen wärdig erldäcea 
ajis diejenige ift,- welche ih^ien hier entgegengefi« 
wird. Auch bey diefem. Auffatz föllt Hn. W. nurdilj 
WaU zur Laft» dcim er bat ibji aus Schweiggas Q^ 
fyhuhtt'dcr mQralifchen Bchandlnng' eines Kraüeii^' 
lehnt. Ab^ wobl gewählte Beyfpiele bingegen koaj 
9en dem Lefer, vorzüglich des Vaters Segen S.^jOj 
jimA defßei^enA AUe, S. 240. empfohlen werdea. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



MittWQthSf ' den ig,, ^unius tSoo« 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

' Paag, b. Gerzabek : hJ euere \^bhandUt»gen der Ki- 
niglkhen Bökmifchen Gefellfehaft der Iftffenfphaf- 
*f», srlBand m, Kupf. 1798. 4. Der phy/ifch* 
inath^mitifcbe Tbeü x6oS. der diploiuatifck- hl* 
ftonfcb- iiterarifcbe 266 S' 

Den Anfang macht, wie f^ewibnlich, die Ge- 
fchicbte der Gefellfehaft: die ihr gemachten 
^Qefcheflke^ Neue Mitglieder; Preisaiifgaben ; £r- 
l:aufte Sachen ; 5eltef\heiten. Der Hr. y. Derkbs 
iius Florenz hatte der GefeHfchaft eine welfse Erde 
nnd nachher einen daraus rerferrigten Ziegel mitge- 
tfaeVt» der ^uf dem WafTer fcbwamio. Kiefelerde 
machte heynnhe | und Birterde | des trocknen Pul- 
Vers aus. Todesi^Ue. Beyträg-e zu Biographien der 
ICönigl. Bohmifchon Gefellfehaft der Wiffe^fchaften. 
Vetzeichnifs der Mitglieder^ Von den Abhandlungen 
felbll ; i> D. A. IVondrafehek über einige merkwürdige 
Stein- und Gehirgsarteh von Mähren und de» Geburts- 
ort- des Sdiurlartigen B^ri/Ztr. DerVfc bereifte; auf 
iA% Verlangen einiger Mineralogen » den Berg JHra- 
jffisio hinter Rofchna, um dort 2:u baue». Am Fufse 
vom Dorfe her fand ßch Granit , danieben Serpentin» 
hdld mit Talk.blättchen> bald mit Asbeft, neben die* 
'lein \('ieder Granit und Grunfiein, der aus dunkel- / 
|;runer liernblende, goldfarbigem Glimmer und welfs- 
fichen Quarz befteht. Auf .diefem (kzx wieder ein 
jBfdnit aus gcibliditen Feldfpath» Qtiarz und fchwar- 
|»n Schörl, welcher letzte in 6 feitigen grofsen 
Jl^ulen kryltallirirt ift. Auch grofse^ blof& «Quarz und 
peld/path enthaltende 9 6tück« .und erft auf diefem 
gen die Spitze des- Bergs fitzt der Lilali toder Lc- 
•dolit. Nach vieler Mühe kam der Vf. auf fchr Cchöne 
lücke^ die er niclit blofs lilafarbig, fondern fall 
i?üii allen roihen Abniulerjungen fand, a;wey d;avoa 
feibft dein fchonftcn Rubin ähnlich; dann Smaragd- 
^uiii bis in« Wcif>c, io dafs X)ft die jelwe llulfte ei- 
»es Kryftalls halbroth, die andere gr$n, haibgrfin 
*nd J^albweifs war. unter den bläulichen fand .er 
•in faphirahiiUthes Stock und auch perlfarbige. Von 
len liLiiarbigcn befiut er Jlrahlicbie, derbe, ganz 
lichte , die iiber mehr violett fm^i. dann dergleichen 
nit fäulenfurmigen Kryfiallen. ünerachtet er viele 
mndert zerfchlug, üui rufchen, ob die jSäule eine 
?3raiiiide habe: fo war doch bey allen keine Spur 
davon zu fehen, fondorn die ^^'^^de zeigte /ich oben 
and -unten glatt abgefchniften^ Die Kryiiallen kom^- 
i:\ien in der Starke von der Dicke eines- Federkiels 
bis z:u der eines 2^\virnsfad^ns und in der Zwänge von 
A. L. Z. igoo. Zweifler Band. 



f- bis 10 Zoll vor. 2) Chemifche Unterfuchung des irjf- 
ßallifirten LitalitSs Levidolits pder SdUirlartigen Be- 
tyls von Rojitmn in mähren von Ebendemß4ben, /Ei- 
gentlich eine weitere Ausführung d eilen 4 was wir 
AUS dein vorigen Artikel mitgetfaeiit haben. In lop 
Granen befinden fich ausgeglühte Kiefelerde ^(Jl; 
Alaunerde 46; Braunftein «üt wenigem "Eifeji 4; 
Kalkerde 2; WaffeK «nd Luft 2 Gran. Diefer ganze 
Verfuch wurde m^hr als genial «fo.wohl mit Salzfäui«, 
als Salpeterfäure ^ .angebellt; die RefuUate w^ren 
immer die nämlichen und blofs die Proporttoa ia 
Kalkerde nnd Braunftein v^ariirte. Diefes Foflil kann 
weder den Manien Lilalit noch Lepidblith behalten," 
weil es einestheils von fo vielerley Farbe yorkommr, 
und anderntheils die fchupplchte Textur nicht hat, 
nicht vor dem Löthröhr fchmilzt» und Kaikerde ent- 
hält. Mit dem fchbrlartigen Beryll, ai^enn anders 
das vor kurzem in Sibirien entdeckte kamK^fuirothe 
Foffil von ftänglich- ausgezeichneten Stucken dahin^ 
gehört, hat es zwar Ticle Aehnlidikeit , aber der 
fächfifchej fchörlartige Beryll enthält keine Kalkerde; 
.am'genaueftcjn fchliefst es iich an den brafilifchen 
Turmalin .an, indem es audh nach der Erhitzung die 
Afche an Tich zieht. Es unterfcheidet fich ron deoK^ 
leiben nur dur^h eine gröfsere Mannichfaltigkeit dör 
Farben und Vornehmlich dadurch «^ dafs es vor dem 
Löthrohre nicht fchmfizt, woran wahrfcfaeinlich der 
geringe An theil von Kalkerde Urfach ift. 3) Befehrei- 
butig des Gebirges und Bergbaues bey Przibram in 
Jiükmen. Vom hdlen v, Zeilei/en, Diefer Auffatz ift. 
noch vom J. 1790 «nd war erft nicht zum Drucke he- 
ftimmt Das hier genannte Gebirge gehört zu den 
Sudeten , nnd ift in Anfehung feines aueinanderhäa- 
genden Zuges und feiner innem Befchaffeiiheit', für 
ein Gauggebir^e zu iialteju Es befteht diiEchausaq.s 
einem mejftentheils reinen, blaulichen', zuvvHleui 
grauen oder braunen, auch lichtgrünen Thonfchiefer, 
der in gröfserer Tiefe immer reiner, weiter .oben 
aber mit weifsen Gliinmerblättchen v^orkommt. iJe^ 
her diefewi Thonfthiefer ift ^^ gaiize Gebirge nüt 
reiner KiefcJbraccie belegt, die aus weifsen, röthlicben 
und gi:a upn zufammengekütteien Ki«'felbruchftiicken 
befteht. Das GL-birge hat viel edle Silbergänge, -und 
fein Bau war fcbon vor mehrern' Jahrhiiiukcten im 
Flor. Die weitere B:'fchreibang ift übt.'raus voM- 
ftäjuligmul genau. 4) Erßc Gründe einer netun Expo- 
ntnii xlrechnung.von J^ü/i. Fi\I^iuich, Der Vf. gi^bt felbft 
folgende Erklärung; hiervon: Man kann jede Yun- 
•ction y von einer veränderlichen Gröfae x dij^^c^^ ^^^ 
Polynomiuiri Ax' + Hx^ + Cx'- etc. ausdrücken , p^^^^^^' 
ponential nun .einer Fmlc^on y füll diejenige X^o^^'^^V' 
Llll - . .*. V .f 
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helfscn, weTchc man erhält, wenn die einzelnen 
GUedgt des ihr gleichen Polynoiniuins mit den ihm 
zttgchörj^cn Exponenten von x moltipllcirt werden; 
fe>ncr.ioIl der der Function y'y^^'gefefÄteBuehftabe 
e das EKponential dcrfelben bedeuten. Z. B. für 
yz: ax? foll Yeyji: cy rf sax*. Für y rr ax-> foll 
feyn eyr:— 3ax-3 u.f. w, Esb^t übri^i« dicfcs Ver- 
fahren grofse Aehnlichkcit mh dein Differenzliren ; 
fü iftftjr jede Ct)nftante das Exponential — o; dasEx- 
ponenrial einer aus mehreren Funcfcienen von eider 
veränderlichen Gröfse x zuramtnenfrefctzten Funclton 
y ift der Samme der Ex^ienentialien aller Beftand- 
functfonen gleich. Das Exponentini des Produkts 
zweyer Functionen U, V von x ödere UV iftnUeV^ 
Veü, folglich auch eZ"» IT mZ^^-» eZ. Endlich 

In der Folge werden noch erde, 

zwey te , dritte etc. Exponentiale von einander untcr- 
£chieden. Es erhellet hieraus , dafs diefe Theorie 
'«uf die Lehre vom GröCsten und Klein ßen ; auf dfe 
B^ftimmwig <ler Werthe, welche gebrochenen Functio- 
nen in de^n Falle zugehüren, wenn fie in — , über- 
zugehen fcheinen; auf die ZerHillung gebrochener 
Functionen in mehrer Brüche und auf andere wich- 
tige Unterfuchungen , auf eben tlie Art angewandt 
werden kann, wie fich Euler derDilTerenzInlrechhung 
bedient hat. 5) Bfjdiyeibiii^ und clu'inif che Zerlegung 
des Ufkei'fdianvis von Hr:tbfchütz in Mähren, vn^n 1). 
J. Womlrajcfiik. Der Vf. führt einige frühere Nach- 
richten \*om Moerfchaum an, fcheint aber die hefte 
gar nicht zu kennen, die D. Reinegg in dcrBlumen- 
bacJiiÄ:hen niedljcinifchen Bibliothek mitgctheiff hat. 
Die Art, v/ovon hifer die Rede ift> bricht in der Lieb- 
ste nfteinifcben IJerrfchaft Krümman unter der Damm- 
erde in I bis 2 Fufs mächtigen Gängen in einer aus 
Talk und Serpentin zufainmengefefzteH Steinart Im 
Lager ift er weich wie Käfe und von gelblichtcjr 
Farbe , und wird an der Luft hart und leicht (völlig 
to wie der zu Kiltfchick in Anatolien); wo er mit fei- 
ner Steinart aufhört, folgt blofser Serpentin mit vielen 
Adern von Asbeft, Speckftzin und Talk durchz-ogen. 
Üebrigens hat er viele fchwarze Dendriten , die ihm 
nach dem Brennen ein nicht unangenehmes Anfehen 
geben, und vomBraunftem herrühren. Voj demLöth- 
relir fchmilzter Aveder für fich, noch mit Bor^x. In 
ICO Thcilen befinden fich 33 reine Bittererde, 8 Kic- 
felerde, ij Braun ftein mit fehr wenigem Eifcn ; J reine 
.Kalkerde; 30 Kohlenfäure; 20,Wafler; 7 Verlud. 
Aus den ganzen Stücken liefse« fich fehr gute Pfei- 
' fenköpfc arbeiten. 6) Aftrononifche Beobachtungen 
üuf der Prager Sternwarte ijg^ vom Hn. Strnad und 
,.Dai?irf. Sie betreffen die Mondfinftemifs voni 3 — 4 
Febr.; Im- und ^-merfionen von Jupiterstrabanten: 
Bedeckungen vom Monde. 7) BemeYkungen über ein 
icaioptrifches Phänomen, welches an den Gegenflänien 
nahe «w Horizonte nicht f dt en fichtbar iß, vom Hn. 
'Baudirect. Woltvfiann. Es beliebt diefes Phänomen 
liarin, dafs entlegene Gegenftände, Hiiufer , Bäu- 
me etc« nahe am Horizont voa der ilchtbareii £r4- 



flache oft durch. <iiicn heUrn Luftflreifen getrennt, 
Und glcichfara in der Luft zu ftehen fcheinen ; odcrals 
wenn z;vifcaen dem fichrbütcil Horizont un3 deaQe^ 
geuftänden ein glönzend leerer RaUHi 5>^hMd^ 
wäre;' oder aucii als ob die Gegenftände in einem 
fiillcn glänzenden Mgere, womit t'ic ganze LandTchafi 
ub(;rfcl|\vemmtzu /^n fcheint, ftiindcn, und fich dar- 
in abfpiegcltcn. Die Bilder haben hier* nur ungefähr 
die halbe fcbeinb^rc Qröfse ihrer Objt^ctc. 'ZüWeilhi 
fcbeine;! auch alle fichtbaren Objecte eine ziftcrnilc 
Bewegung anzu)»ehmrn-; diefs gefchicht gewöhnlich 
nur an fehr beifsen Tar?:cu»aber aachbeyFroftwettcr; 
daher diefe Wellen nichts enders als plötzliche Aendc- 
rungcn in' der Ucllcxioivsgrenze zu feyrv fcheinen. 
Da lic näihlrch im unrcrn T heile des Luftbildes fich 
finden: fo gehören fie zum Obern 7 heile des fich 
fpiegelndcn Thcils der Atmosphäre, und es ift wahr- 
fcbcinlich , dafs es kriiicgan?. beliimmtc Grenze die- 
fes^rheilsgiebt. Das ILluptphänomcn, mit welche^ 
es der Vf. hier zu thun hat, biJtrifl'cdcnUmftand, dafs 
das Uild kleiner ift, als das Object. Er uBterfacJit 
daher, ob diefes von der Conve-\'ität unferer Erde, 
oder der mit ihr parallel enhobne Kugelfpiw*gel zu bewir- 
ken, im Stande fey? — UIc Theorie führt nicht aqf 
eine folche Behauptung, wie lieh ans einer mit allec 
crfodcrlichen Schärfe geführten Rechnung •ergiebt, 
und es bleibt nach allen Unterfuch engen noch iminet 
ein Problem, wie dicfs alles zugehe. 8) '.Theorie des 
Hatoptrifchen Püänümens, von äcnltuiig und Hebnnn 
der übji'cte am Horizonte, vom Jbbe iiruher. Es i3 
diiefs eine weitere Ausfuhrung von Ucih, was der 
Vf. im Jahr iTSö in einet Abhandking ühn- Jk Sha^ 
tenhrechung und 'AbpraUung von eniärmten Fldchm, 
gefagt hat, und wobcy er die im vorigen Artikel itiifi» 
getheiiten Woltmannifchen neuen Beobachtungen be^ 
nutzt. Es find nothwendig ^Fätle zu anterfckeldcn, 
l) die Erhebung y wo vinc blofse Rcfraction von im- 
gewöhnlicher Starke hinf eichend fcheint, und 3) dk 
Spiegelung oberwärts, wo man aufser der Refract»» 
auch noch eine Reflexion anzunehmen genöthft« 
wird »^ indem fich die Strahlen kreuzen mQffen, warn 
die Bildet^, wie hier gefchieht, verkehrt erfcheinei 
fallen. Alle diefe Sonderbarkeiten fcheinen ihrtit 
Grund in der Erwärmung und Verdünnung derEtd*- 
flache oder der Luftfchichtt-n za haben, p) jEri> 
tnologifche Beobachtungen , Berichtigungen und £* 
deckungen von Hn. Mikan, Sind mit vieler Sorgfalt; 
Literatur- und Sachketintnifs gemacht, übrigens kei- 
nes Auszugs fähig. 10) Befchreibu4%g einer BrückeübO' 
die Theifs, nach dem Entwurf des Raitojficier Riedeb 
^iisgffiihrt; mit Kupf. Sie cntfprach ihrer Abßdit 
vortrefllicb, wurde at>er bald nachher bey einemRuck- 
ZHgc der Ocfterreicher im letzten Törkcnkriege, T«i 
diefen felbft wieder abgebrannt. Man kann fie als 
ein blofses Sprengwerk anfehen. Sie uberfpannte 
die Theifs mit 6 Feldern , die vom Mittel zum Mit- 
tel der Jocbpfeiler gerechnet 16 Klaftern weit ge- 
fprengt waren , folglich eiije Länge von 96 Klafic« 
aufammen harten. Die in der Mitte jed:es Feldes ait 
gebrachten Hangfäulcu hatten kein durchgezogenei 
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Tragtolz r • gehörte» ^Ifc JWofe zur, Yethl^dx^ng de^ 
Böge»! mit dem obern StfebgchSUe. n)^ Verjuche 
übtr die Fii(fsigkeit des Wajfifis isy vcrjetüedenen jCcM' 
firaturen^ vom Hn. Prof. Geyfiner. ^Der Yf^.ineynt: 
esfey dW Wäffef biW ' '" '^'^ ' '- ' ' ^ ' 
men 

auch äut oieier vorausietzuog 

'Kntik und Hydraulik, '7-4 ' Diefs.ift nuji wohl i]ichk 
der Fall; denn man findet fchpn m Er^flebcnsNi^tur- 
Jefirc §1 38 folch^ Qedanken von Vcffcliicdenbeiten 
der Flüfsigk^it? und der Rec, hat diefe rVerfcWeden- 
faejten mehrniMs diirch 'Beobachtung d^^s Qewichts 
der Tropfen und deF IVTe^igp 'defrelbeji,"d;V ßch in, 
einer' g^wiÜcn^Zeit IpsreifiertJ zu beftinhnen gefucht.. 
Auch wird bey hyjdi^Äatirch^nVerfuchert hn^ner au*f 
die Temperatur jnit Rückfichi: genommen ;-* am mei-*, 
ßi« falle di^efs, auch bey. den Hydrotbermometern 
in die Augen, wo Kölbchen im vTafler einer Glas-* 
röhre im kalten Zuftande fchvvimraen , und nacK Er-" 
wärmung der Rohre \n der Hand, nach und nach' 
uncerilnken; — allein fö vieV mag richtig feyh, dafs 
man bisher bey d^Mi^yirivungen de^ fliefeende» Waf- 
^ fers auf hydraulifcheMafcbirien, aufdie verfchiedene, 
fFurch die Temperatur bewirkte Flüfsigkeit nicht Rück- 
ficht genommen hat. Durch einen einfachen, aber 
tuhr zweckmäfsigen Apparat hat der Vf. grofse Ver- 
fcbiftdenb^t, fowobl in der Gefchwind igkext der 
WaQerbewegurigen, als nurh m der Zeh des Ans* 
flulTes, bemerkt, und am auffanendflcn war der Ein- 
Hufs, ^er Teiftperatur in der Nähe des Qefrierpuncts. 
Der diptomatijch' hifioyifcb- titerarifcfiß Theit ent- 
hält-: j> Verfiuh ^er BraJUeafea JDsbefondere über 
die hühntifciien f von ^oj. Mader. Öef Vf. eifert da- 
liegen , dafs iparv bisher bey za leidenfchafcllcher 
'Cuitur der alten. Münzkunde die der neuen zu feht^ 
remacbläf^igt habe, befonders was dicAbbildutigeA 
betraf (fö dafsz. B. Kiihter in fibinen MunzbeluHigün- 
gen zuweilen \>on cinir geßochenen Mönze gan^ et- 
was anders gelefen , als was darauf ftand), wobey 
4as ärglle.war, dafs man auf folche falfche Anfich- 
-<en zuweilen ganze S}'^eme erbaute. Hier verfucht 
der Vf. die Fragen zu beantworten : a) Wann und wo 
und die Brakteaten aufgekommen? 5) Was hat zu 
cBefer fonderbaren Gattung von Münzen Anlafs be- 
igeben? c) V^^'aren fie currente oder Denkmünzen ? iQ 
"Weiche Länder haben fife gehabt » welche nichts wo 
^-ar ihr Hauptfitz? e) Wie lange haben fie gedauert? 
Srakteaten find, nach dem Vf. Münzen, die nicht m}t a 
Stempeln zugleich geprägt find, und auf deren Rück- 
i«ite das Gepräge vertieft erfcheint, weil das Metall 
Wegen feinier Dünne, um di6 Vertiefungen des Stem- 
pels auszufüllen , nach feinem ganzen DurchmeiTer 
lÄ diefelben hineingetrieben werden nitifste. Der Vfc 
^nd auch die gröfsten nichf über ig Gr. am Gewich- 
te^; nur eine von 20 Gr. macht 'eine Ausnahme. Den 
rfprung derfelben hat man wohl in der Dürftigkeit 
alten deutfchen Normanner önd Slaven , fowohl 
Silber, als^an Prägegeräthfcbaften , zu fuchen. 
l^iejei^igeu'Brakceateu, die nicht blofs durch dasdä^n- 
^^re Blech und den einlachen Stempel» fondern auch 



1 ■• 

durch Umfang. „ Au/CcJiriftfiji,.,V^rfteJIuqgeflt , fchöt 
ifelfbrmfge Gefialt, gegeii die bis dahiii iihfftehcn* 
Äl Unzen abü^chen, fcheinen nach allem, -was ficli 
aus den bekannten Stücken ent^ciffernläfst; in Thü- 
ringen ,' balcj nach Anfang des 13^ Jahrhiiri^i^rts auf- 
gekominen zuTcyiv Der Vf: ^at eiire ziemlkheiMenge 
fölir fauber", treu und infthictft hi Kapför'Äecbert. 
föffen, uhdjfi^^.hier nebft den Erklartthgen' mk-gßt^eU^; 
f s find nich^;b!ois'Brikteaten, föndefiV'äuth SöHdi, 
üttd er wählte folche Stücke aus, die an üch merk- 
würdig, unä in den 'bekanntem MfinzfchriRett noch 
gar nicht, dder doch nicht von ^emnäitJlichen Stem- 
pel^ lo'djsr ifiicht gentrii' vorgefteHt 'find. Es ift über 
die voTl'kotttmene Ricfitfgkcit der ^Äbblldangin ein 
öffciUliches Zfeugniis ilalt oeygefifgt.' . Niin eine Art 
von, cUronologifchen Verzcichnifs der älteften , naclto 
Zeit und Ort unzweifelhaften i Brakteaten ; hiernach 
hStten fich die von K. Lothar und Adalbert von 
Mayiiz als die .älteften behauptet; die in derAbtcy^ 
Gfcn^enbach 'i73(f gefundenen, körtnten auf rin hö- 
heres A^efhindenten, wenn das, wasSchÖpflm fagf, 
gegründet \vtire , welches aber unfer Vf. mtt Recht 
fn Zweifel zieht. Die grofsem Brakteaten find nach 
dem Vf. durch die unter K. Heinrich II. aufgi»kom- 
mencn Majeßätsfiegel veranlafst worden. Die mehn 
reren Attril)ute der Würde w. a; wufste man in dem 
engen Räume eines bisherigen Solidus nicht einzu- 
thcilen. Auch glaubt der Vf., die verzüglich grofscn 
ISrakteaten feyen — zwar nicht Gedäehtnifsmünzcn 
iin ftrengften Sinne/, — • aber Schauftücke, Pracht- 
münzen gewcfen, übrigens von eben dem innern Ge- 
halte, wie das Currentgeld , we&halb fie duch den - 
plen^ deilelbcn mit hätteti verfehen können. Gol- 
dene Braktiaten, wie die damaligen filberncn -r- 
gab es übrigens im X2 und i;:^ Jahrhunderte noch 
nieht. So kennt man auch von der Art, wovon hier 
die Rede ift, k^ine italianrrchen, franzöJifcbcfi, fpa- 
nifchen, ungarifchen, fchweizerifchen , diini(4cben9 
fchwedifchen,'englifchen. I'n DeütfcWand felbft blie^ 
ben nur die jetzigen 2 filchfifchcn Kreife ihrllauptfitz; 
doch wurden auch in IlelTen, Fulda; Franken, viele 
gefchlagen , nur weiterhin nach Weftphalen und den 
Niederlanden, fo ivie in das f6dliche Dcntrfchland, 
fcheincfii fie nicht gedrungen zii feyn. Blols von de» 
Titeinem lafst fich für diefe Geigenden- behaupten, was 
iVIofer davon fegt. Mit Ende des 13 Jahrhunderts veV- 
fchwinden die grofsen Brakteaten. Bey Erwiihnung 
der iüftf«(fcftr» Br. prüft der Vf. zuerft die Voigrifchen 
Münzen mhd ihre Etklärungcn.und liefert dann felbft 
eine kleine Nachlefe dazu; 2) Abhandlung von den 
Schickfaten der Künfte m Böhmen, von Gottfr. l/oii- 
Vtabacz. Vor deirt ibten Jahrhundert hat Böhmen in 
der Kunftgefchichte wenig mehr aufziiweifen, i^U ei- 
nige Götzenbilder und Urnen. Voii diefer Z*eit aber 
verbreiteten fich, mit Einführung derchriftlichen Re- 
ligion, auch die Künfte fehr fichtbar« Maler, Büdbaiier« 
Tonkünftler waren die erften die fich zeigten. Kurz 
nachher kamen auch die Orgeln auf, uikI die Bankunfi: 
ftelltbefonders fchöneDenkmälerausdemrabis I4ten 
Jahrhundert auf. Einen heftigen 5to£s erütteix tmch- 

her 



6i9 



i. E. z. iTTirrtrs tib^ 



640 



her die Künlle ilurcli die Huffiüfchenlinruhen. Nach 
Bcylegung. ^Aerfclben fient die Budidfacker^ . und 
ForuifchueidelLunft an , fich in einem vortheilhafien 
liebte zvL zeigen. Unter Ferdinand J. und Maxi- 
milian 11. hob lieh auch die RupferftecherKunft em- 
yor. Das goldne Zeitall^r der Ktihcte aber fällt in. 
dre Aegieri^nff des Kaifers Rudolph IL» der >tne 
Künftlei^kademie in Prag anlegte , «nd £e in feineii 
hefondem Schutt nahsi. Mit ftincin Tode äh- 
derte fich aber auch wieder dfefcr g:lilckliche Zu- 
ft^ndi und erft nach dem Pnde des Scjährigen Krie- 
ges vfurden neue Verfuche femacht, die Künfie 
wieder in Aoftuhme zu bringen. Hierum halte 
hefonders der herühmte Cofrl Skreta^ der vorher 
lange Jahre in Italien ichte , grofse Verdienfte. 
Man nannte ihn allgemein den böhmifchen Apelles« 
Eben fo (raten aacb grofse Tonküniller auf. die ei- 
nen ausgebreiteten Ruhm hattim. Auf folcbe Art 
' wurde die Tonkunft bis auf die Eptche , wo fowohl 



Huffiten das #i>geh'de Schwert und dfc Wn« 
ftcnde Mordfackel aus der HanJ gewuntftn, w^b 
die vereinigte deutfche Macht ihmzii cntfcifscn vcr 
gekens geftr^bi hatte. Georg fürchtete alfo' ulAt oh- 
ne ürjund, die Zurücknahm^ jen^r zu Baßl geftatte 
Jten SegÄnftlgungen wurde ha/puders den eltmal ail 
den Kelch jge wohnten iletnern Arfel Böhmetis, and 
die Bürger der meittta S^dte in Hamifch jagen - 
lind diefes war Ccorgs menfchenfreundliche.Tmd mit 
denn, ächten fiejfte dci Chriftenthums gaaz ubercia- 
ftimmende , Politik; — fchr gefragt ift es allo, bey 
folcher Handlungsart und bey der fo oft tetkcuerten 
Ergebenheit gegen die ReUgfon , ihm Religion dej 
Herzens abfp rechen zu Unollen. 5) UA^ den ZujU%i 
Miniger Gjfvnnafün Böhmens unter der Aufftcht der U- 
ToUyiiJchtn Univerßtät, pon Kiirl Ungar. Sehr aus- 
fBhrlich nud für dcii vaterländifchen Literator gewifi 
nicht wellig intereffant ^6) Beiträge zur GeJ^cltt 
der Temfßtheri^en 4n Böhmen und mnhren , von Fr. 



die Jefuitercollegien und Seniiuarien, äIs andere Klö-^ M. Pelzel. Die ^Itefte hieher gehörige Nacbrlditfin^ 



fter aufgehoben , Scadt- und Land rchulea reformirt 
-wurcJen, erhalten- Durch di|fe Reform aber yerlo- 

' ren die armen 3ingfcnaben (aus welchen yornehmUch 
die grafsen Mufiker waren gezogen worden) alle Hül- 

' fe, uttd die Schnrtebrer die Zeit, welche fie vorher 
auf jene Kunft verwenden konnten. Der Vf. hat die 
grofse Menge £ün liier alle namentlich aufgeführt, 
und in den AnmcrkuHgen von jedem nähere Nach-, 
lichr gegeben.- 3) Kuriigefajste Nachricht ifon der 
noch unbekannten Buchdv ackeret) zu AUenberg in Böh- 
men von Ekendemf. Altenberg ift ein der Stadt Iglau 
zugAöriges Dorf im CzasUuer Kreife am Flufs Igla, 
her,t an der inährifchen Grenze. Die Epothc ihrer 
Errichtung wird in das Jahr J587 gefcffit. Der ge- 
kri>nte Dichter und Jßrediger an der Jglauer St. Ja- 
kobskirche^ Stolshagias, brachte ße aus Stendal, 
weher er feerufen wo/den war, mit. iJie kam nach- 
her an den Papp'ierw^achcr Benedict Frey, und gieng 
entweder bey der allgemeinen Vertreibung der höh- 
mifcben und inährifchen Proteftantcn , -öder bey der 

- fchwedifcben Belagerung der 3tadt Igbu ein. Ein 
paar aus derfelbcn gekommene Schriften werde» hier 
hefchrieben, und die Ekloge , Daphnis, von wel- 
cher nur 2 Exemplare xio.ch exiftit^n, ilt gajxz mit- 
gel leilt. 4) Hat Schiri^h Kon. iieorgen von Böhmen 
nicht nur ktiiholifciie Rechtßtäubifkeit, fondern auch 
Jlcligion übtYhaitpt , mt ^ru^d abgef prochen ? Von 
I^naz Comova. Das harte ürtheil jch^int^ach dem 
VT. vornehmlich daduiyh vci»nlaAt worden zu feyn, 
frlafs 5cfi. keinen Unterfchicd zwifcten Xahoriten und 
ütraquiüen gemacht, «nd K. Geargen c^en darum, 
weil ^r überhaupt ein JJtra^uift war, ohne zu uuter- 
fiichen, in welcliew Sj»me er es war, fo xu verficht- 
4ich die k|itholiiche ilechtgläubigkeit abgefprochen 
.habe. Georg drang den Kelch niemandpn auf, wo- 
für ZcugniCTe unverdächtiger jCatholiken, /clbft in 
Briefen an den Papll und feine Nuntien, vorhanden 

ßnd; er einpling ihn nurfelbll, und berief ilch 

daUey a"uf die vom foncilium j^egebenen, und vom 
Part(l bertätigten Compaetate, die ihn dazu berech- 
tigten. Diefe Compaetate hatten dem Fanatifmus der 



det der Vf. in [lajeks Chronik, die er wahrfcheinück 
aus der tani/ta/p/ .genommen hat. Dafs diefe Rittet 
fo viele ßergfellungeu in Befitz bekamen , rührt ron 
ihrer militärifchen Beftimmung her , nach weichet 
fie zuf Abhaltung' feindlicher EirifaUe dienen follten; 
)?ben diefer Umltand Qber war auch Urfache voti ilt 
jrer übcrgrofsen Macht. Jede ihrer Beficzungen wird 
dann einzeln durchgegangen. . Sehr wahrfcbetniid 
fetzten fie fich zuerlt mns . Jahr laja zu Prag, h] 
Mähren waren fie fchon 1243 begütert, fondiffer 
Z^iJ^ wjerden eine Menge intereiTanterNacbnchteniüS 
hier mitgetbeilten Urkunden .toii ihnen gclicfett ßey- 
Aufbebung des Ordens fmd fie in Böhmen un4 u^t- 
baupt in 0eutfchland nicht jgemordet worden. 7) 
ijeb$r den erßen Ttxt der böhmifchen &'6rf«fccTjmtti%, 
nach den äl teilen Hand fchri ften derfelben, hefonders 
;hach der Dresdner, v.IIrK Ab.bo ^o/. Do^roir/Ttj. Die 
Böhmen wareai unter den Slawifchen Nationen .d« 
eriten, welche in ihrem Dialecte die ganze Bibel 
druckten, (Pragj488) tmd xp6 Jahre früher brachteaSft 
auch zuerft eine tJebcrfetzung jd€T ganzen BiW W 
Stande. Man kann die gegenwärtige Abhandlungdi 
jeine FortfetzuÄg des 1786 vom Vf. gelieferten »oIUÄ' 
digen VcrzeiahiiifiTes im atcn und ^tenSt. dcsLitwr; 
Mag. anfehen , wobey fich indeiTeix der yt heraidl 
doch nur auf die iilrcrte Recenfion der jetzigen Bibd, 
hefonders nach der Dresdner Jfandfchri/t/ehifchraaU. 
Schade dafs hier von dicfem Schmitz, iiterar 
KenutniJTe nicht mehr mitgeihcilt werden kann« £»1 
lind zwar äUere einzelne Thejlc der Bibel vorbandeo,' 
allein die ganze Bibel kam eril zu Ende des 14 jakA' 
zu Stande; und \venn gleich das Dresdner JBseu^t 
nicht das alleri^rUe. ift: fo ift doch ^ewifs eins ftm 
den erften, etwa zwifchen 1390 *ind ^[410 abgefchrte' 
hen worden. Zur BeurtheiJung des Alters ander« 
Ilandfchriften und i^rer Ilecenlion<:a kaan ein hia 
mirgetbeihcs Verzcichnifs \"on Wörtern dienen, dlt 
der Vf. aus der Dresdner und Oll mutzer Bibel gt^ 
fainmcit hat. Dtn B*^^<:hlufs luacUen 3, Proben aif* 
dv-r Dresdner Hand fchrifr, woraus inaii zugleich ifa 
Ordiographie erfefaen kann. 
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Vonnetstagi, den 19. ^unticj iSop- 



ARZNET^IELJHRTHEIT. 

LoTYDO!? , In. Robmfon: M^diccA r^cords amd refear- 
chis, feUcted front the papers of a private tnediccA 
tiffQciation. VoLL Parti. ^793. 288 S- .8- 

IYj elir als bey uns ift es in England der Fall , daft 
j-^A aach Frivatgefellfcfcaftcn von Geldirten zufata- 
metitreieii ,• hui einander ihre Bemerkungen ober in- 
terefljute <5eg€nftände mitziitheilen. Durch folche 
Vcrbindimgcn wird Erfahrung tuufi grofsen Vortheile 
der WHTenfchaft ungleich leiditer verbreitet und be- . 
iiut^t; derGeift der ünterfucbung wird dadurch rege 
erhalten , und der wohlthätige Einflufs derfelben auf 
die praktifche Ausübung der WiiTenfchaft ift unver- 
kennbar. Die vorliegende Sammlung von Beobach 
fangen enthält manches Schätzbare , welches bey 
d^n einzelnen Mitgliedern der Gefeilfcfaaft, wo nicht 
ganz verloren gegangen , doch von ungleich einge- 
fcbrankterm Nutzen geblieben wäre. Folgende Fälle 
find in diefer Sammlung enthalten« Ein tingeklemw- 
ter Bruch f wobey ein Theil der Eingeweide d^s Un- 
terleibes in die linke Brufthöie gedrungen war» von 
AßU^ Cooper, am Set. Thomas Hoipitale« DieKmnk- 
lieit wurde erft bey der LeichenöfTnung des Patien- 
een entdeckt; hatte aber während des Lebens v^r- 
zOgiidi Schmerz in der linken Seite, öfters Erbr^ 
chen, und eine Empfindung, »«als wenn etwas nach 
,,der rechten Qeite hinzöge*' (wie die Patientin' «s 
^ felbft befchrieb) , verurfadic Die wahre BefchafFen- 
heit der Krankheit blieb ungeahndet. Der grofse Bo- 
gen des Grimmdanns , fe wie auch ein beträchtlicher 
Theil des Netafes , . war durch eiirc OefTnung des 
Zwerchinuskels in die linke Bruühöle getrieben. Die 
'Därme waren entzündet« Der Vf. glaubt, dafs diefe 
'Krankheit im Leben durch die Vereinigung derSym- 

ßomc Ten eii^eklemmfen Brüfchen , mit denen von 
nilefit^ilndung ei'kannt werden könne: nsmlieh 
£rbreehen, Verftopfung des Leibes, Schluchfen, 
Schmerz und S|)annung des Unterleibes mit Hüften, 
unterdrückter Refpirati^on und Unfähigkeit , an der 
einen Seite zu liegen, bey einer Pcrfon, welche un- 
' ailittelbaf rorVer vollkommen gefund ^war. Aufrechte 
Stellttiig und warme Bäder werden zur Erleichterung 
TÖrgef chlagen. Der Vf. Ahrt noch einige Beylpiele 
Toa ähnUchen Zufällen an! Ein Fall des Gefichts- 
fekmetxes (eir doirfofifeiix}^ welcher diirek ZerfdiHei- 
^fung: das ^gereizten 'Nerven* glücklich geheilt wurde, 
Voa Dr. ^imMm^ton. Ein befondera interelTanter 
Tall v^ welcher der Efnficht unj der GefeHicklichkeit 
lea- Vfs. Ehre macht, da diefe -nicht gemeine Krank- 
et • L. 2« x8o^ Zwetfter Band, 



hfiit , welche eben deswegen iht^ H'atur nadi went- 
ger erforfcht rft, rtur durch gentiue anatomifchc und 
phyßolögircbe Kermtnifle eingefehen und vöHig ge- 
heilt werden konnte. Die Patientin, eine ältliche 
Dame, hatte öftere Anfälle von fürchterlichen Schmer- 
zen , welche fich blofs auf den Nafenflügel und ei^ 
neu kleinen Theil der Oberiippe an der rechten Seite 
des GeCchts befchränkten. Eine Menge von Mitteln 
bliebe» fruchtlos. Endlich bemerkte! der Vf. wäh- 
rend eines Anfalls ein* zitternde Beweguhg See 
Oberlippe , gerade wo der ievator lahii Juperiotis preh 
prius fich anfetzt, und fchlofs , dafs die Zweige des 
ramns infraorbitalis ^^m fünften Hirnnerven, welche 
zu jenen Theilen gehen, die Krankheit verapilaße^ji 
müfsten. Er brachte deswegen beym nächften An- 
falle einen ftarken Druck in der Gegend des foranä- 
nis infraorbitalis im, und fand, dafs der Schmerz 
augenblicklich aufhörte, oder wensgftens abnahck. 
Der Verfuch wurde öfter mit Erfolge wiederholt; 
und daher verfiel der Vf. auf die Durclifcfaneidung 
der Nerven ; er führt zwar in der Folge einige fran- 
zöfifche Schriften an, wo gleichfalls dieDarchfchnti- 
dung der Nerven des leidenden Theils empfHuhleift 
wird, die ihm aber erft nach Verricfctung dieierOpe* 
ration zuGeficbte gekolnmen find : Co dafs ihm wohl 
niemand die Ehre eigener Erfindung in diefem FflHc 
fireitig machen kann. Er unterfuchte an dreyiMg 
Schädeln genau die Lage das foraminis infraoriitälis^ 
und giebt umftändlich die Art derBeftimtnang leihes 
Einfchnitts an , wobey auch eine Abbildung hinaii- 
gefügt ift. Es erfolgte zwar eine temporelle Vermin- 
deritng der Empfindung und Bewegung an der Seke 
des Gefichts, beide gingrti aber dodi nicht .ganz ver- 
loren , und die Nrfon hat in neun Jahvetr durchaus 
keinen Rückfall gehabt. Mit Recht widerlegt der Vf. 
Fothergiirs Meynung, dafs diefe Krankheit krebs- 
haften Urfprungs f ey, Und fchliefst mit einigen wich- 
tigen Bemerkungen über ähnliche »Reizung der Qte- 
fichtsnerven , wo keine Operation möglich ift , und 
über rheumatifche Geflchtsfcfamerzen , Reiche hier 
keines Auszugs fähig , aber fo ^wie die ganze Ab* 
handlnng • netht intereflant find. Nachricht von ti- 
ner ligamentöfen. Vereinigung des Schienbeins 9 nach 
Wegnahme eines cariöfen Stücks delTelben, von 
RichardSmühf Wundarzte am Briftoler Krankenhaufe. 
^Die Unterftützung , welche das Wadenbein gewähr- 
^' te , fetzte in diefem Falle dea Patienten in Stand, 
das Glied elnigermafaen zu gebrauchen, obgleich 
nach deften Tode fich ftatt des Callus nur eine band- 
artige oder fehnigte Subftanz gebildet hatte, r Von ei- 
ner Wunde mit dem BayooHy' wekhe durch das Uerc 
M m m m ging^ 
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gf^gp yrohejder Patient doch noch neun Bldficfen 
hebte, tm D^. WiUimm Bmhingion^ Bik. Erlatibiii& 
4f s Dr. ^ubn Ußkizu HasHr rnkgetheilt. Dtr Patient 
fiel» da er vom Verdecke eiiie& Schiffs ausglitt« auf 
fein eigenes Bayonet» und hatte im erRen Augenbli- 
cke eben keine Empfindung von Schmerz. Lr i,og 
das Bayonet felbft aus der Wunde; ging noch einige 
ScbxUtß^jmdMÄid^dajan obnmäQh.tig. Der Körper 
ward kalt und der Puls war kaum bemerkbar. Bey 
Qeffnung «iner Ader erfolgte kein Blut (diefeAderöff- 
ifiung^ war wol^l fehr unzeitig ; denn obgleich di^ 
iB&glkhft geringe Bhitmenge in fQlcben Fallen noch 
zuweilen da^. Leben f rillen kann: fa mufste man 
' doch vorausfetzen» dafs diefe fchon durch den Yer- 
luft des Bluts aus der beträchelicben Wunde ielbft er- 
folgen werde). Alle in feinen Magern gebrachten 
Flüffigkeiien yerurrachteh Uebelk.eit und Würgei^, 
doch kein wirkliches Erbrechen. Der Patient fühlte 
ia der rechten Bruftfeite ^in erftickendes Gewicht, 
«nd eine plötzliche Zufammenfchnurung der Kehle 
.ginig dem Tode unMitttelhar vorher. Bey dec Lei- 
chendffnune fand fich, dafs das Bayonet fchief auf- 
\w3rts von der Unken B.aucbfeite durch die rechte 
lier^ekammer und durch den obem und mittlem Lun* 
fenlappen gedrungen war. Obgleich Beyfpiele die- 
fer Art keinen weitem praktifchen Nutzen haben : fo 
.find fiedoch in fofem der Aufbehaltung werth, als 
fie unfere Ideen über die Wirkung der Verletzung 
der zum Leben unentbehrlichen Theile berichtigen 
Jlönnen. Nmckricht vom Zerteifsen der Aarte in der 
iiähe des HerzemSf von Mr. Lyun. Wundarzt zu 
: Woodbridge. Diefe Zerreifsung gefchah bey einem 
Frauenzimmer wahrend der Geburtsarbeic, und ift 
; deswegen merkwürdig» weil die Patientin den Zu- 
.fiin vom II. bis zum ti* des Monats überlebte. Der 
Yt. fchreibt den Zufall einer durch chronifche Ent- 
, zündi^ng verurfachten Schwache der Aorte zu. Rec. 
glaubi eher» dafs durch langwierige Entzündung 
• Verdickung der Haute entftehen könne ; vielleicht 
,Wurde dadurch der fkirchgang des Bluts erfchwert. 
Väber dem Ntäzm der Tmctmra ferri muriati tu folchen 
VrimoerhaUtmgm , ivekhe von krampfhaften Zufällen 
der Harnröhre emßeken. Dies ift eigentlich ein Aus* 
»ttg aus Cline*s Vorlefungen » welcher den Fall eiaer 
krampfhaften Urinverhaltung enthält, die durch ein 
Tobaksklyftier gehoben wui^e , welches Mittel den 
Patienten aber fo ohnmächtig und elend machte, dafs 
er bey wieder eintretenden Anfalle es durchaus nicht 
wiederhol! haben, wollte. ' Cline gah «Ifo alle zehn 
Minuten zehn- Tropfen der falzfaureu Eifentinctur. 
Nach fechd Gaben flofs def Urin freyer, und diefe 
j&zney half audi in wiederholten -Anfallen. Urin- 
rerhakungen von andern Urfachenfollendurchdiefes 
Mittel nidit gehohen werden. Drey Betjfpiete von 
Yerßopfyng desBrußgangeSt nebft einigen Verfuchen 
«her die Wirkung der Unierbindung diefes Gefafs^s 
roh Aßletf Cooper. Diefe fonderbaren Thatfachen 
hiflen eine beträehtlicho Vermehrung unferer Kennt- 
nifs von den Krankheiten des lymphatifcheg Syftems 
Wffcov St« zeigen* dafs der Bruftgang fcrophelaiti 



gen Entzündungen und daraus entJbhenden Kttmu 
gei4 und Verftopfungen unterworfen f«^, -uad^geb« 
die VorkifhrungsMi^tel zu erkennen,. uil^he djjjw 
tur trilFr^ um die Stockung' der Verrichtungen diefci 
wichtigen Organs zu verhindern, Welches nament 
lieb durch grofse Analtomofen der Saugadem u- 
fchfeht, die den Chylus, wenn der Bruitgang ^. 
ietx verftopft ift, ziiin obernJTheile deiTelbeu brift. 
gen. Da die Pathologie der SaügadeVn noch'fo we* 
nig bearbeitet ift : fo werden djefe und andere That- 
fachen diV Physiologen vielleicht veranlaffekf'diefei 
Gefafsfyftem demBlutgeßLfsfyfteme mehr analog, als 
es bis jetzt zugegeben ift, zu betrachten. Die Ver- 
fuche der Unterbindung des Bruftgangs au HiuideB, 
fcheinen nach Cooper's Meynung der Lehre von der 
ruckgehenden 'Bewegung In den Saugadern nicht 
günilig zu feyn ; denn er fiind bey der ZergUedi- 
rung der den Verfuchen unterworfenen Thiere, dab 
nuncbe Milchgefäfse aufserordentlich von Cbyhs 
aufj^flkrieben» und ci^^^ einige fogar geplatzt warcQ. 
Es ift fehr zu wOnfchen , dafs der Vf. diefe Beohad 
tungen und Verfuche fortfetze, um vielleicht neb 
auch auf die Zeichen und Verbindungen der Krank- 
heiten des Saugaderfyftems aüfuierkfam zu nucheik 
Zweif Fälle von Hundswuth. wo Opium in ung«' 
wohnlich grofsen Gaben ohne Erfolg aug^waadt 
wurde. Einer von Dr. IfiUiam Babington. der an 
dere von Dr. IViUiam Wavell. Weder die Kranken 
gefchichte, noch die LeichenöCrnung, der beiden an- 
glüclüichen Patienten , enthalt irgend etwas zur Ba- 
richtigung der künftigen Behandlung diefer ic&reck- 
liehen Krankheit ' Ein Fall von gUUUiAv Fmich' 
tnng des Kaiferjchniits^ wobey das Lehen ief Hittcr 

ferettet wnrde , von ^ames Barlaw zu Blackburn in 
ancafhire. Glückliche Operationen diefer Art findia 
der That fo feiten, dafs fie grofse Aufmerkfamkeit 
verdienen ; vorzüglich fcheint ia England dar Erfol; 
diefer Operationen allgemein zu UQgünftigeaUrthdN 
über drefelbe berechtigt zu haben. Der Vf. fagt, Uk 
der Uterus fo dfinn gewefen fey^ dals er kaum At 
Bauchhaut an Dicke übertroiTen habe; diefs fcheirtf 
unglaublich, zumal da es der ganzen Länge dn 
Schtiitts nach der Fall gewefen feyn foU. War vi4- 
leicht eine Coneevtio extra nteruem vorhanden?^ 
Ein befonderer FaU des Steinfchnitts ^ von Dr. CMf* 
Der Stein fafs fo feft im Blafenhalfe» und ragte in 
Perinäum hervor, dafs derfeihe gar nicht auf ehtt 
der gewöhnlichen Arten ausgezogen werden kaa^ 
Es wurde deswegen ein Schmitt ia dh Hamcdiue 
gemacht , und die Wimde fünf Woc|ien pflen eiU* 
ten , nach welcher Zeit es nöthig befunden wardft 
den Stein zu zerbrechen und ftück weife beraunwi^ 
men. Be^nerkungen über die Heilung dar Hydr^ei^ 
durch Einfpritzungen , vom Vi^undarzte F^rre. D*s 
Refultat mehrerer erzäblter Fälle jfoheinr ikkr Uti- 
m^thode nicht «iinftjg» Veil der £rl6|g in Räckickt 
einer durchaas e^rundlachen Heiluag zu nngfiwibtt 
lfnterfik:hung über, den wahren ymd Ja^eken Kmf^' 
fehnitt, worin auf die Ünierfchcfdung diefer beiden 
Arten , vorzüglich ia ilia&cht m^r eeaauem Sdiit- 
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Bemerk^ngefi Aber die Urfache der grofs«n Gefatur 
My iliefer Operation ,v von Dr* ^o/in HaighUm. Dief^ 
|il eigei^Mi<^^ eiaf Kritik o^ehrerer Scbrinftellec, weh 
-cbe de» kaiij^rifteiu veri^idigefi , di^ren Zeiignifi# 
tb^r führ in ZM^ifel ge^ol^n werden kpnnen. £ia 
äiur franzöiUciier SchrifrfteUerRouflet 'erwähne einef 
Fmlif wekiae fiebeii, utid «iner andern» welche 
^reyiMljcUefe OperadoR erlitten huben folL ' Ein anr* 
4e^er Verthei^iger ^i^f^^r Operaiion erzählt » ^fs eia 
Am ztt ;BFilge$ diefel^e fieh^nix^t an feiner eigenen 
Fmp verrichtet habe« OhneJUb.^Mf fol<^e lacherli- 
che fiefchichten einzubiTeA» 'Siel\r d^r Vf. e& nur alf 
' w^hrfcbeialicb an » dafs .^as Ausziehen ^inea /o<e«^ 
fjUrai^erimt durch einen in die Bauchbedeckungen 
gemachten Schiuit» oft für den wahrnst Kaiferfchnitt 
angegeben worden fey ; bey «einer folcbea Operatiop 
ift d^nn freylich, die (^e^&hr ungleich geringer , weil 
hieir derUteros mit feineu weiten' Ge(^f^en tvicht zer- 
fchriitten> wird» welche durch, daa in den Unterleib 
ergjoilen« Blut d^nTod fo leicht venirfachen » warauf 
die G^bortsfaelfer vorzuglich Siiickikht nehioien fall- 
teh* ^ £f?i Fall won undmrchbobtrten Hiptun^ welcher 
Alt ungewöhnlichen UmAnnden verbunden v^ar» von 
Dr. U^^» Sherven. Es wurde durch einen Einfchnitt 
eine g^ofse Menge verdicktes MenftrualUut. ausge- 
Ifertj welches der Pej^fofi mehrere Jahre hindurch 
4as Aafeh^i ei^er. Schwan^ri€h^ft gegeben hattfe» 
Si^ war 1^4 Jahr lang verbetrathet gewefen» Wi^ 
hatte denn aber Coitust ftatt finden kennen? «^ 

SCHÖtfE KÜNSTE, 

JfAitBtnt«, b. Perthes: ' üehirfiiijfiges Tüfchenbuch 
fitr* das Sf^hr igoo. ' Herausgegeben von Soh^ 
6#. ^dcobi; daza eine Vorrede von Friedr, luinr. 
' ^acobi. l8öo. ä3o S. g. 
£ine witzige Vorrede, worin derlltcl üherfiüfsig 
i.in angenehmer Laune mit Anfpielungen auf die Fich- 
[T^che Philofophie» daraber dodb eine EhrenerklS* 
^rtiti^ voihergeht» gerechtfertigt wird ; ein llebficfaer 
Wechfelgefang von Herder nach Piatons Allegorfe 
i, zwifchen.Dü^ügkeit und üeherüufs; nnd eine Hui« 
\^ j^ m tg a p g edigt vor und «nter ^m Regierung^Aniritr 
llder Sonne am Neujahrsmofgen 1800 gehalten von 
^ J*P. Richter In feiner zwar gedankenreiehen, aU€r von 
|9inp^n und Allofionen §x ^mmJcibiU aHzn Cppfi|Qbcr- 
LflMsenden Manier fliadwn den Anfang diefesTMchen- 
r hn<^»s. Von Hn. Job. Georg Jaiiohi : W« FumiUengi- 
maUUf deflenTendenz. folgend« Yerfi^ hezekhaen : 



Dteh der Snmdafi inid der Tafe lauf . 
JlUt nicbt JugcRdli«d« nicht Tlebn ^es Alters auf» 
Mag denn über Graber» die zfrfallan» 
Wieder ein beginnendea Jahrhundert waHeo» 
Hiar PaSäHe bauen > ftilrsen ^«rj^ L . .^ 
fLeine {romme Tbat, kein edl^s Wort« 
Keine anHde Tkrane kann ztrfiiuiben, 
Menftica Ars varweft» die Wczka bltibtK» 



EinfcUt^ von^bendemfelheD» Ott hefleStt«i^be däx- 
aus iil die letzte : 

* - m 

Jkt Mütter Ar'uskCw wdi iedem Eofle» 
^ Den zarten KindvrflNia» 'ein» - ' . ~ 

Zum reinften» fichearXIen OenuiiBW 
. . Kann Einialt niir die Herzen weihn. '. 
Sie tanzt mit u^a um fchlechte Ililrden» 
Lehrt (Ingen unter fchweren Biirdan» 
Und. weilen» wo die Unfchuld lacht, 

m * • 

Mp leicht und frab daa Leben marhr> 

Da die letzten beiden Verfe in j^der Sttople mit dein, 
nämlichen Reiipe fchliefeen/oHen: 4b hat diefs eini- 
ge matte Stellen veranlaßt; lyie z. S. ja der vorletz- 
ten Strophe » w6 zwar der Dichter gefteht , dÄfs ihn 
bey dem Qloefcenklang hoher Domkirchen der An- 
dacht heflgef Schaner ' dnrcMebe^ gleicU aber 
hinzttfetzt t 

Doch fiihr ich beffer Gottea Nähe. ' 
Wenn ich dea Dörfchei«» KirchtKurm fehe»' - 
We Frömmigkeit roll EinfiJt lachä^ 
Die mir da» Seien leichter macht. 

Unter den •fibrigen Stücken diefes Dichters nennen 
wir noch den Namenstage eine klefne artige Epiftel; 
das Gedicht an feine Frau» und .die O^e an die Na- 
tur ! -^ Von Klopfiock zwey Oden : di^ Erfckein€nd€. 
Hier die zwey letzten Strophen : 

9» die Schenheit cmfiandt war die ]ßnip£ndtuig die Braut» 
Brauttgam war. 4er Geift. 2^uberin lag 
L^benblickepd die.Toektar, «Acsikhs 
JLag üe im Hain. 

Da die Mutter gebabr« Affgai» mit Elfterem* Laut 
* Hadipgallen^.derLtnz öffnete da- r 

Jade Knofpel dem Felfen entrann • 

. Reiner dar QveUl 

WifsbegUrdr. Ihr :Gegeaiünd iü iß fylgßni^m Z^ 
ien auagedrockt; .. 1 ' 

VV^enn diefea illV Cwer^ glühet der Unruh toIK 
I9icht hier vem Dürft zu wiFen?> was thut B/t koa^ 
' Dttrch 6»ege- derer, die dea Mcnfcben' 

Rechte nicht nur .^e fie felfie# laugReart 

Erhabene Vfftrhung fchliefst in der letzten SttMke: 

,1,1 ., «.'..••.. 

Saat fä'n iie, deren Aemte TetwQdrufif iMr . ) 
.^ - D^ lyienfchen Rächte lettg&cn fief ki^an OetI 1 

■ . . Schweift ietoc, nicht leitend« G^t? ^i^ hittitiil f|||^ 
Furchtbarea Schweigfen nur du uns Wieti»? 



^' *'" 1?5W hä'^ ^effchiedene artfoe Fabehi geifefeft^ Audk 
folgendes Epigramm, deflen Stachel die aUzn gnl' 
kerzigen Criminaliften trüR : 
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Jluf Beceätta^s flr«*. • 

FMr/Menfchetiw«hlhac er mit Hnft 

Uiid floit iG^uhl ' gf fckviebc^ 
Die Gal^R hat er. abgefdiaffc« • * 

Die ^chweiv^ find gebliebMi. 

V^fi einige yelierfetzjangctn griecliirclier und rdnd- 
icher Gedichte. Hier Hebe davon nur dieHorAzirche 
Ode an die Neobule, wo Hn. Vofs das jmDeihfchen 
fo fchwere Versinaafs * welches aus lauter Icmicis u 
minore i^ ^^ — *— ) befteht» weit befler alsRaoüeim, 
ja man datf fag:^, ilnübertre|Rich j:^lung;en ift: 

Ueobute an fieh JAbJl. 

O wU ;tlend ift .ein Mäg^ein^ das dem Amor fich 

«ntsiebfi omfa* 

. Und. dar TcaftuiME ^ LyÄMt ^ »U Strtfred* uii4 

Emuihnuiig 
6ie der Oheim fo in An^ft liülc» 

Dir gtraubt wird ja 4<r Nühkorb ran dem Wild£uif 

Cytherea'i» 
Dir das Webfichiff and die Arbeit. der Minenra» ^eobule 
Von .dem fchöaen Lipareer. 

Wann gelalbt er um ^e -Scbultcrn in den Tibris fi(^ 

hinabtauqbt, . 

£r au AoTs flink i wie der JEield Belkrofontes und Im 

Paaftkaiapf 
Und im Wettkuf nribezwingbar. 

Der '.bebend* aadi » wd ein Hirfditrupp in 'Gewühl itaubt 

durch das Blachfeld, 

Mltdem^gdfpiefii ihn ddiin ftreckt, und ein Dergfch wein 

aus dem Dickicht 
In^m A-nlbuid au- empfjiüin weifs. 

Wir ttberge'bn einige kleinere Stdcke imd prefsrifcbe 
Auffätze von dem -Grafen -Stollberg, Hn. 2/ink u. a'. 
Auch hoffen wir fcfaon genug ausgezogen zu haben, 
Txm dieXfefer.zu tiber2;eug^A9 dafs u^an das befcheid- 
, Tie Beywovt, was fich diefes 'auch übrigens fehr 
fchön gedruckte und fcbön verzierte Taicfacnbudi 
auf d^m Xitel jgiebt, nicht im Ernfte iiehmeu .darf. 

l^Eiraio , in d. Baumg^ftnecifchea flachh«: Bmcft- 

ß^iß der ßothijßhen fitfiUfm/l, von Johann Gott- 

Jtied GrofmamHf Trof. der Philofophie zu Leip- 

, zig. mit XUJK^upfertafeln., ainerJ^iaczen Vorrede 

^ • und dem Inhaksvei^zeiciuiifs der Kujpfertafeln. 

<3RtWr.) 

^l^r brauchen w6M nicfht eift dnrzuthun , dafs es 
•betbrapt al^ht gut tu iieifsen iftj werm -man., es 



fey utirer wMchem TonriiiAe es wi^Ve, Weike y^ 
|;othif<:her AfChitectur als Mufter zW fjachabrnw 
aufftellti denn der Gefchmtick detfelben ift ver^^« 
lieh, was auch diejehigen« welche ihn Terthtidigeiil 
wollen , vorbringen «lögen, indeffen muf« ihan it* 
geben, <iab gOtbff<ii* Krebttu'de, in Beziehtmg aif 
die filtere Kunftgefchidite urifers Vaterlande», iÄttr.| 
eflant feyn können^ und in diefer ilinficfat wäi^eia 
Werk , welches eine Auswahl derfeftNeu in ricfatigifti 
Abbildungen nebft den gehörigen Uftorifcheir Nidiij 
richten enthielte, nichts weniger als übcrfHifsig. hi{ 
iialt für erweislich, dafs diejenigen Kirchen jimdfiö^i 
fter, welche zu Kail's des Grofsen Zeiten eHni^ 
worden find , -eine auffaUende A-ehnlicbkeit mkMi 
-rifchen Gebäuden haben , und eUo der fegenamK^ 

Fodiifche Gefchmack urfprüngtich aus Spanien 
rankreich nach Deutfcbland gekommen zu 
i'cheint. Weil ibtt das Ganzo defTdb^n auf km 
feilen RegiAn beruhte : fo wurde bMd in den Ikt 
ihen nn4 fonft manches willktiftich abgeändlKii, 
f entftand nach und iiaoh dasjenige , was maa; 
gothifche Baukunft zu nennen ffflegt Im ei 
•und zwölften Jahrhundert mögen -die Deutfcheneif 
vorzuffliche Gefchicklicbkeit darin befeflen hat 
Denn es wurden nicht nur in Deutfcbland verfc 
dene der merkwurdigften Domktvchen efbaut, 
dem auch In Italien febr wichtige Gebäode isai 
deutfche Wcrkmeifter aufgeführt. Dtefet waren 
f efähr die "Grundlinfen , nach -welchen das Thf 
von der GothifchenBaukunft abzuhandeln feyn di 
Hc G. hat aber in feinem vor uns liegendea Werl 
fich iiuf nichts eingeladen» wüs in •bi^onftkr oder 
artiftifcher Rtickficht telehrend wäre. Dit lo^ht 
und überbatmt fauher gearbeitet. Man fiodet dum 
4len Plan, die Anficht, einige f enfter u. dg), w' 
der Stiftskirche zu Naumburg, lyelche zeigen, idi 
diefes Gebäude (es ift lo2p gebaut wocdefl)a&ter 
jden 4>ben angegebenen Beeungungen beteachtet« h, 
der That merkwürdig ift, eben ib jauch dieCfttN 
.dralkirche zu Merfeburg^ aus welcher die vierte Xi^ 
..fei den Eingaixg ui diie fojgenannte Bif<:;|iQfsapeV 
därftellt 

. . . .; 

RorEjHUkQKV.i b. Bmmfliier:* Vla%e zu <hfinmk 
gen ttn englijctym Gefckmaek , Jiebft Anweifin| 
wie man Idetnere Partien eintbeilen undbeyAil 
zen kann., .xron ^oIl Ludwig Ma»Sa, köni^ 
Gärtner in Friedridbsburg. I799. Zweyter Bit 
-mit XII £upfertafeln » geftochenivoa AngA* 

Der «rfte Heft' diefes Werks ift A: L. Z. ijoo 
Kr. s7. beurtbeilt wojcdcn. Da der ^tgtafwo^ 
zwejte fich voii jenem erften weder in der 'im^ 
tutig noch in den Darftellungen uuteifcheidet: i 
mudji ualer Urtheil daffelbe bleibeji. 
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ERDBESCßAEIBnNG: 

* Lfiit>zfOvb.1FIartk]iO€h: Hiftdrifih^ßatißifehes G*- ^ 
•• miüiU des ruffifdun R^hs Bt0. Ende des igten 

Jahrbondtrts v^it HeiHHch Storch.* III. ThciL 

• 1790. 5648- 8- 

c;i Zweck diefe^ W^rks,' fo wie die charakteri- 
ftifcben Etgen^aften dedelben keimea un^jre 
Ikefer bereits. (S. A. L. Z* 17^7. *Nr.296.) Biefer^ 
dritte Tlieil A^ite alle- noc^ übrigen Rubflken 4es' 
hdrg^ückeii Zttlian4es4er Soiwoliiierdles raffifrlien. 
RcfidiS'Um^treii; aber die. -Ciröfse und die Reichhaltige 
keit des Stoffs zwangen zu. einer Abünderuiif^ des^ 
Plans. Nach' einer kurzen; aber- eben £0 zwecktn^fsig 
abgefafsten, als reichhaltigen, Ueberficht der Ge-» 
fd^ithte des Konftfleifses in Rttislaod £eht der yf. zo. 
dem jetzigen Zuftande^IeQeUyen äiier: Hier werden« 
zaerft ^die - iv^edelnden Nebenbefcfaliftigimgen des 
Idindnranns aufgcfiiher-; jene Arbeiten ; mit welchen 
der Landinann d:ie Stnndem ausfüllt, welche der 
L^ndban nic^ fodert. PieCer Abfchnitt thei^t fich in 
felcbe Befctaäftiguhgen, welche Produete %w Aus^ 
{«hr ;liefeni , in folche , deren Brodact blofs fQr den ^ 
emheteifchen Verbraiieh beftnnin( ift , n^d ,m folcbe; 
die theils noc}i eingeführt , ^heils erweitert Werden 
kmnten. . Dran folgen die. Handwerke, und ^endikli- 
die ^brikeii txnd ManiifsicnirenJ Diefer le,tzte Ab-' 
fiiinitt enthalt,. eine Üeberiicht der tnerkwärdigften 
M#nafactnrzweigenaeh ihrer EiittfteiMing, ihretttf or^ 
S*nge ond ihrem geg«nwkrtigen> Zu^jinde ; und za- 
^etcfa ift das Nöthige über das Recht, Fabriken an- 
asaiegen r über die^egttnftifungen und j(4>rreehte der 
Eabrikii^aber , und tfber .einige andere hiebet ge^ 
ferQirige Gegenftande beygebk-^chr worden. AvgeiWingt 
ttnd eben dieCein Ahfchnicte -nrndt drey Unteriuchün- 
gten; der erfte betrifft die Fraget eb es ;uberhaupt 
tfem f afllfchen Reiche zutrag>lLch fey^ dafs es Manu- 
Eacturen und Fabriken besitze ; die zweyte unter- 
fircht': welche Zweige d^ Manufoaunndulbie in 
Rttfslajnid vorzüglich begönitigt werden mufle ? und 
c^ie dritte beantwortet die Frage« w^lchtes find hier 
die' zweckmäfsigiten :BegünÄigungew und Aufmunttf- 
nin^en von Seite» der Reg;iarong?' Die allgtemehion 
BeförderungSBiittel der Indültrie machen -den Schfufs 
des Ganzen: hier ift van der Zeicrechn^ng , den 
Maafs^n und Gewichten, den Mönzen, detn Papicr- 
^.Ide, und vjon einennuthinafsliehen Evaluation-der 
iiki Reiche ctreiilirenden Geld maflTe die Rede. 

tWd Fodcrüngen uiiferer Statiftirlccr ha^t Hr. St. 
ai|ch. in. dlefejn/rheile. befrfiddigt ; dem^f oiixiker ober 
--w yl. L. Z. 1800. Zweiter Band. 



Weiht «och viel zu wünschen übrig. Ift (S. i.) die 
OeCchichte der Jnduftrie! wirklich n\ic ein BruchflficK 
der Qefchichte der Cukur? ift fie lücht viel mehr?^ 
ift fie niciit ei» wefentlfcher Theil derfeiben? ,,per 
Wunfcti (S. r. und 2.)nachgröfsernphyfifchen Wohl- 
feyiu den der Oewerbelleif$ erzeugt, entfteht hur mit 
der Vereinigung zur bürgerlichen Oeiellfch^fc.« $ehnt 
fleh nicht auch der Wilde npeh beCferen Tagen? 
Wunfcht nicht iclbft der ünglüffeliche Verbeflerung 
feines ZuÄandes , för den es keinen Sbat giebt , der 
Sklave, dem die Menfchenrechte ^eneinmen find?* 
XJnH ift fitcht getBtde diefe Sehnföcht die Mutter .aller' 
Thäffigkeit, \und' fo auch des QewerWeiföe^ ? i,Die' 
Ktinfte der l^otfaweiMi jgkeit erzeugen fich (S. 9. und 3,) 
bald bey eihenl Volke, idzi die Stufe der CiviJifaxion* 
erreicht 4>dt , wo das EigenthaiU gefiebert ift; aber 
Ihre Vervielfilltigung' und Verfeineruiig wird haupt- 
filcbltch durch den Verkehr ;pttt fremden Jt^olkern be- 
yHrkt."- Wo das Eigentbpam gelkhert iflr, bleibt min 
nicht bey den Küriften der Notwendigkeit. :per 
Knn ftReifs der.Gri€tchen erhielt feine BHdung und Vcd- 
Jendung nicht veo Fremden. Was in Aegypten wur- 
de, gedieh >af ügyptifchein 5odeiI eine Reihe von 
Jahrhundert^ hindurch. Was alles ift nicht in Eng^- * 
^and einheimifeh ?-i- und fännanches VoJ^k ^'pr der in- 
landifdbe Handel weit wehlthätijf er, als der a«slän<ji- 
fche. Aber ein anderes ift es , wenn ßarbarerjjinit 
xiviiifirten Völkern in Verbindung kommen. (E$ ift 
wohl ein Schreib- oder OryckfcfaJer, weiin S.5. die 
EinfuhiJAing der geprägten öoldinünzen den Mongo- 
len zugefdirieben wird.) Iwao II ftände unerreicht 
4ind unerreic4ibAr in der Gefdiichte uiiferis Gefchlechts 
Wäre es ihm gelimgeH , ,wa,s , der Natur der Dinge 
nach, nur d^s. Werk mehrerer GeneratLoneii feya 
kann; häHe er, wie S. g, behauptet wird, feinein 
y^ifce dief Binde derNationalver^rrheite von den Au- 
gen geriffen, «nd die Fefleln der Ua w-iflÄii hei t und 
des AbergJaube.ns -zerbrochen, jpic Gefchi'chte ift voll 
folcher Metamorphofen, die vyir nicht wagten, we;in 
wir mit dem Gange der EAtv^ckelung; Aes Menfcheh 
bekannter wiNren , .ugd die Gefchichte Rufslands ift 
vielleicbt fim reichftien .^n Jolchen unbegreiflichen Er- 
eigniflen: hier hnt jeder grofw Geift aV^tem Thro- ' 
ne.fein, unnennbar tief unte;- ihm Itehendes, Vulk zu^ 
fich hinauf nicht gewunden ,' foüdern gefch wunden. 
Didier dei>n auch , der grofse Contraft zwifcjien d'eiix] 
was mau von d^r Leetüre <ler Gcfchi^htfchrdibpr 
R.ufelands zurtiekbrinjgt/und den Rcfuluten jderEr- 
forfchi ' * ' " " ' " ' "— » • 

lOiTe^. 
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JCünTtfleifs imcJ Skhverey zarammenfreftellt. Um Jen 
M;iiiuli«ctucendur?:Mh«lfei^ erlaubto Katharina II au6- 
laiislifcbcn Carrftalift«!!, cli^ cm£ äire eigene Koften 
Mannfactarcn und Fabriken anlegen worden, fo vie- 
le Leibcig^ene tmd Bau ern fah an^hrk a H f e n , 1Ä9 fieför 
ihre Anlagen bedürfte»«. Wie die Nachbarfcbaft von 
Narva und die Nähe der Refulenz (S. "39/ und 40.) «in 
vorzffg-liches Iiiisdcnn'fs bey der Verwandciun<j des 
elenden , verfallenen Flecken Jnmbur^ in .eine Ma- 
ni:^hcturßadt werden konnte^ fi^ht llec. nicht ein." 
Jlr^r Plan war von der Art, di)fs er üh<frall hätte mifs- 
fe.'^en luiiiTen. — S. 42. vt. L lobt dt^v Vf. jjerade die 
Vcrfü'yuiij'ew der bekannten Stadtordung, welche an-, 
rf^re mit Recht laut und nachdrücklich getadelt ha- 
ben, ßis dahii) hatte in Rufsland eine Vermifchung 
aller bürgerlichen Qewerbe ftaK .gcfiinden , wie Ilr. 
St> fich ausdrückt! Die Bürger m den Städten he- 
fchäftigten fich abwechfelnd mit dem Handel, mit 
Iland werken, mit der G'irtnexey, (lern Fuhrw'c£en, 
lind hin und wieder auch mit deia LaTi^lhau. Nun 
Wicfs .die,Stadrordnüng die Ausübu^ig der rcredoln- 
iien Induftrie äusfchliefslkh den Bürgern, ani» und 
iheilte fie in Gilden und Zünfte; jene follrea es mit 
jcfem Handel, diefe imt den Handwerken zu tlmn ha- 
llen. Bey d«r altern VerfalTung, meynt Hr. St,t hät- 
te fchwcrlich irgend ein Z^veig zu ebier grofsen Voll- 
kommenheit gedeihen können; aber nau fey man 
auf den rechten Weg gerathen. Das folUe ein Mittel 
fiJyn, di>s zur Theilun^ der Arbeit führte? Dicfe . 
kommt nicht von oben herab; Ae kommit von fclbft 
mit der Erweiterung des Markts., und der Anhäu- 
fung desCapicals, und Mittel, wie^diefeshier, muffen 
die Theilung der Arbeit gerad« aufhalten, indem ße 
die Arbeit vermindern , und eben dadurch der An- 
liaufung des Capit^ils entgegenwirken. Die Zaki der 
Axmcn und Bettler kann nur vermejirt wenden, und 
ihufs unabwendbar zunehmen, wenn man Menfcben» 
die zu ihrem Auskommen mehrere Gewerbsarten trei- 
ben müHTen, mit Gewalt zwingt, auf ein einziges Ge- 
werbe fich cinzufchranken. Es giebt viele Dörfer in 
.Rufsland , in welchen die eigentliche Landwirth- • 
f<;haft ein blofsesNebengewerbc ift, und ftädtifche. 
Befchüftigungen Hauptnahrungszweige geworden 
find. Dicfs gefällt Hn. St gar nickt, weil die ftadti- . 
fchen Befchüftigungen in Dörfern fich nur zu — Ne- 
bengewerben qualincirtcn. In England mag iiuin e« 
«Ifo fehr beklagen , dafs die Vorfahren der jetzigen 
Bewohner der berühmteren Manufacturörter nicht 
beym Pfluge oder hinter ihren Schaafen blieben. 
Selbft Hr. St, gefteht,. doi's jene Oerter in Rufsland, 
Vielehe den Kunliileifs fall etnaig treiben, fich weH 
und breit in Ruf gefetzt, und (Ich eineji auffallenden 
\Tohlftand erworbea hätten 4 ja dafs die Einwohner 
mehrerer diefer Oerter, wenn niaq de mit einer Stadt- 
■ordnung heimfuchen wolle , entweder Hungers fter? 
t^eil oder auswandern müfsten. Es fcheint faft, da 
Icöune iHan denn d«ch Stadtordnungen geben« wo 
man nur uic|it deii Hungerstod oder das Auswaii- 
xlern beforgeri dürfe. Vou d^n 240 Städten, welche 
^atbarine ecrfchtete , und zu Sitzen des Kunftüeifses 



20 erheben fucTite »''hätten wir hier fchon mehrere 
Nachrichten erwortec. Wie vi#l^fd«cfeiwiügei\aiHitcB 
Städte nichts williger ats Städte ^arcm jjnd leuf, 
den, und wie fehr auch hier der Erfolg hinter der 
EfWÄrniTTg mröckblifb, mid zuröckbhlben mufste 
hplTon wir im vierten Theile zu lefen. Dafs der Ge* 
nufs in Rufsland iugenommcn hat, ilt doch walirhaf. 
tlg nicht zu beklagen (S. 46J;^yie wjire es möglich, 
dafs ohne Zunahme der Bcdürfniffe die Thäil^keit 
härte zunehmen können t-. Leircsqöe irret fehr, wcnij 
er meynt, dafs die Rufl'cn felt-ju ihre Arbeiten gchö- 
rjg vo!l<nideten, and dafs diefd theils «^aher rub|e, 
weil die Herren, für die u^eüt gearbeitet wird, fchneil 
bedient feyn .wollten 1 uj>d well der Eiugeiz d^ir Pro- 
felllon fehle. Aus Skiavcnhündea kann nmx keine 
anriere; als elende, Waarca erwarten, und <la;su 
fehlt es aft Capital, ail Thcilunt de^ Arbeit, undaa 
Mafchinen. Es iil vollends .KicherlicUt wenn Leres- 
quo darauf wetten möchte« dw^s e^n RuITe, miteiiieo. 
Fremden in Concurrenz gefetzt, mit wenigem Werk- 
z^eugen un gefahr .eben das K^tiWn und init cin{Kk^ 
reii Mafcbiiuen ebesx die Wirkuurg herv^rbrhigenwer* 
de. Hr. St, vet/ichert S* 5>. i" Rufsland bewürfe 
die ludiiAi'ie durchaus eiaexr.Leiikmig. von ^oben her- 
ab, einer I^eitung, die auf tilgcmeiiien Gtundf,iitzeA 
beruhe, weil die Befeh^ftigungen der Heti^ciono* 
beftimmt wären, dtis Gleichgewicht derfelbca. zu«, 
Nachtheil des Ganzen fo leicht «rerruckt werden Xeii-. 
ne uod weU tnftn bey dem zahhre'icbett Gewerbea, 
die in Rafsland von Jakr su Jahr empotMiBtea, 
fürchten muffe« dafs das. nützlichere von.dLe«llamlle^, 
nittzlicben überwuchert werde } Leitung imd.Aii«r4' 
mmg aller einzeln en Zweige der IiKtiiftti^ ztt dnem. 
grofsen Zvrecke fey kier fehlechtcrdjti|[[$^ nodi^wcii*^ 
dtg« Wir faltbett al 16 noch nicht Erfelihingen gerog 
vcn den unberecbembar ^rofsen Nacbtb€iBen,.'wekt« 
die Lenkung der Indülbte to» obeil herahil^r Ildft- 
ftrie, und dem Wohiftailde der Völker zufügtea! 
Wirkmiieii alfoiMidiam Ende -des achtzehestfiijaltf* 
hmiderts uns einbilden » dafs die £eimtniffe und bh 
mühttngen- einiger wenigen Macbtbaher, die in de- 
Regel mit der WeU völiig; Htkbekanat iSnd , die & 
regieren follen, und die vojn. Gange des Haixidv 
von den Bedürfhtffen der Producenten, wie der Ver- 
braucher» und voik den Gewerben 'felbit nicht mehr 
pfiffen, als man «n weiter Feme von denielbea 
wiffen kann, weiter führen werden, als die ran<i^ 
Gewi^nnfucht getriebenen und unaufhörlich fpeculi- 
renden Köpfe einiger Millimen Arbeiter ! Man kana 
mit Smiths eigenen Worten (fl. 2- Kap. 3.) fagen, dafs 
diejenigen „Könige und Minifter/* die ücb aninaiisa 
zu belliiamen, welchen Oebraoch der ünterthan f<Ä 
feinen Kräften » Talenten , mit feinet» Capirale lot* 
€hen foli» fick eine eben, fo grofse „Vermeflenbeit 
und Ungereimtheit*' zu Schulden kommen hSefu ^^ 
diejenige», ««welche fich dieAufiicht ober die O^i^^ 
nomie der Privatleute zueignen.**. S. 62. wird rlcr 
Ackerbau. ale^ die ^vefentlicbfte aller Befchaffigung? 
au^eführt« und den Machthabern gerathen, vorzöf- 

lich die Zweite des Kott&fleifses zu begüiiilig^ 

. wel- 
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welche di^ Iteinfte Zabl ron Athekern htloAexten^ 
4Bnut dem Ackerbaue .iteiiie' Häf\d« entzogen wür- 
den* Unbedinc^ kann dem Landbaue der Vorzug 
ror alkn Gevvcrbeiijaicirt gegeben' werden» Die ge- 
Atteten Läitder uafers Erddieils wären mA viele Jahr* 
bunclef te 2urdck« böttea anfare Vorrfiibreo Je^en Gruiid- 
fütz «nerkann^ and befo]g:t.. Der KunfiOeiTs war e&, 
der dre-fldrbarcy und dfe Armuih des Mittelalters 
verfdifnchte» uiulder dannwolitthättg auf disnLaii4Tt 
ba« wirkte,^ und dk£ef^ aufhalf; ja in vielen Lau-, 
devn kann iuin. Landbdu gedeihen » wann uicht der. 
Kanfifleifs vo^rbcr fidb gehoben , und V«r2«brcr un4: 
Verbraucher der Producta dea Landn^tlins gefcbaüen. 
bat, Dicfs lift der Fall hey alle» Ländern , die vom 
Geftade des Meers» und von grofsen Schiffbaren FlüiTen 
fo weit entfernt liegen, dals fie ihre Produkte, roll. 
Iticbt verfahren können. Knaben uiid Männer fpin- 
: nevi nach S. 70. und i^e. in Rufsland nirgends, - bi 
dem Dorfe Kabotnika an der. Wolga üxkd faft alle, 
Bauern Schmiede, iciPawlowsk an der Oka Schlöffer,: 
imd kl Besrbdnaja an der Wolga JDrathzieher ; in eiv 
«Igen Kreifen desmoskowifchenGouvenKjnents find 
faii all« Bauern Handwerker und Fabricaiuen; blofs 
in den Dörfern des sndskowifchen Kreifes zählt, man 
aber 300 Weberftuhle für feidene und baumwollene 
Zeuge und Tücher : es giebt ganze groise Dorf er , die 
hWfs von Gerbern, Dredislem, Holzfcbnitzem , Ver- 
fpldern und Scbiffsbaacm bewohnt werden: aber — 
diefc fo weit getriebene Induftrie kann nur auf Ko- 
ften des Ack^erbaus heftehcn , und ift nicht überall 
za wöirfch€n(!}) S. i33- und i3^t- ftehen einige in 
Rufsland nicht genug zu beherzigende VVabrhciren ; 
wo aber Sicherheit des Eigenthums ftart linden foU, 
jbufs de» Menfch fiihig fcyn. ein Eigenthum fich zo 
erwerben , und fo würde in Rufsland die neue Sch6^ 
pfüng mit der Aufhebung der Leibeigenfehaft Uegin- 
jien mfiflen, „Dafs Katharina II , fagt Hr. St. S. i59* 
ley der Begründuiig des Handwerksfiandc«, die Er- 
.fiehtung der Zanfte überhaupt »othig fand, bedarf 
keiner Rechtfertigung, da die paradoxen Einwürfe 
aer OekoÄomiftett längft die Kraft verloren haben, 
irelcbe ße dem Anfeheii ihrer Häupter, und dem Mo- 
^iMefehmack des Puhficums zu verdanken haben; 
.fiichts ift gewHTer, als dafs gut eingerichtete Zünfte 
die Vollkommenheit der veredelnden Gewerbe beför.- 
dem , befonders in Lätidern , wo diefe erft zu entfte- 
hen beginnen/* ' Haben denn nur die Oekonomiftcn 
fegen die Zinf^e gefprochen? Zünfte find Zwang, 
tnd Zdnfke mit milderen Gefeczen, wie die ruflv- 
fchen , find nur minderer Zwang. Wie kann aber 
Zwang voliends beym Entftehen der künfilichen tie- 
trerbe hcilfam fcyn , vollends da fich fo viele natür- 
liche Schwierigkeiten finden , die oft grofs genug 
Snd, auch ohne Zünfte den Keim zu erfticken? Recht 
^uffalleiid war es Rec. , hier Smük angeführt zu fin- 
den ; und erinnerte fich denn Hr. St. nfcht auch Po- 
•ers des Grofsen , der ein Feind der Zünfte, aber gc- 
•wifs kein Oekonomitt war, oder vom Modegefchmack 
ÄA lenken liefst Auch Hr, St feufzt überall, wen« 
«r ein rohes Product gewahr wird» das man ausfuhrt; 



Seufzer nach unmöglichen Ding^ I AJ^^Ii ;l^^tui nicht^ 
überall veredelt werden, und vollends Ui Rufsbnd,. 
wo die Anzahl der freyen Arbeiter fo uubedciitend 
ift; In Hinßcht auf die Veredlung der. Wolle fjnd 
die Ruffen jioch am weiteften zurück. bi<?j irrfache 
davon kann wohl nicht, meynt Hr. St./,m dein 
Mangel das' dazu erfoderlichen IlauptmaterialSj 'der 
ejaheitnifchen feinen Wolle, gefacht werdenV da'die 
Sieidemnanufactucen ebenfalls ausländ ffchen Stoff 
verarbeiten^ und viel weiter gediehen find. Offen- 
bar abeir kann die Wolle nicht die Itoden eines 
weiten TriUisports, wie die weit theurere Seide, Ertra- 
ge» ; z>ireytens können wir uns weit eher dte feh-' 
lejHie &eifie,: wie die fehlende feine WoUe, verfßhaf-^ 
fen , 5^venn auch einige Theile des ruififclten Rfcicto* 
wegen der Nachbarfcl^ft einiger Nomaden erne Ge-" 
legenheit haben, feine Wolle zu'erbalteu , die man- 
ehcm andern. Volke fehlt; und. drit^ensf, iilfinrn'die 
Arbeiteo der erfien Hand zu.thenef werden;- da '\ve- 
d|Br lv>)aben noch Männer fpinneu, und die\ welffbti' 
fpinnen » nur wenig fordern. Gevvifs kann es nicht 
aufiailen, dafs Ilufsland, das fo grofse Quanrifiiten 
Salpeter gewmucn könnte , in den letztem Zeiten 
eine bald gröisere, bald geringere QuantitärSarfpeter 
einführte, wenn es gl^ioh noch vor wenigen Jahren 
feiurt dicfen Artikel ausführte. Hier W'ur<^e gelenkt 
von oben herab. In dem Jahrzehen d von 1780 his 
1790 betrug die Ausfuhr des Salpeters aus St^Peters- 
hurg jährlich gegen 50000 Pud und durch einen ük»s' 
vpai 5. Febr. 1795 wurde die Ausfuhr verboron. Als 
die Ausfuhr fray war, hatte der Salpeter einen grefsen 
Markt, und derFabricant alfo die Ausficht zuirt reich- 
lichen Gewinn;, das Verbot fchriinkte den Markt auf 
Rufsland ein, jene Ausficht verfchwaiid ^ und es er- 
folgte» , was hundertmal iu uiiferm Jahrhundert auf 
ähnliche Verbote erfolgt ift. Die ungerewnre Trage: 
>,ob es überhaupt für" Rufsland zuträglich fey, dafs 
es Manufacturen und Fabriken bcfirzeV' fo wie die 
Beantwortung dicfer Frage (S. 353 f) find zWey' 
gleich Harke Reweife, wie kläglich es mft unfern po- 
liüfch«! Kennlniffen ftob^. Was hcTfut es S. 362: 
„der \^'ahre Reichthum eines Staats .befteht nicht in , 
Gold und Silber, fondern in der Befchäfrigung der' 
Natioji? Das kann ein Mann hi^fchreiben, der deit. 
Smith anführt! und nun i4>Igt vollends ciu Gsfchwätz 
über den Luxus in ftattswirthfchafdichcr Hinficht^ 
bey dem man alle Geduld rerliert. S. 436 erßihren 
wir, dafs mit der fteigendcn Ausbeute derruffifchcÄ 
Kupferbergwerke auch die ruflifche Kupfermünze zu 
fo ungeheuren Summen angcwaclifen fcy, dafs fic 
Allmählich aus einer hiofsen Scheidemünze die gs^ng- 
barfte .Landesmünze wurde. Wenn nun di^ Kupfer- 
bergwerke weniger ergiebig ge^Acfen wären , würde 
dann das nicht erfolgt feyn*/ oder was häcte man 
linft zu erwacten gehabt? Nun geht der Vf. zu dem 
Papiergelde oder zu den Banken über« und hier wird 
man überall gewahr, dafs keiner von allen > die da 
aufgeführt werden, weJfs, wovon deim eigentlich 
die Rede fey, was mau wolle und was man mehr 
wolle. In dem Mani£efte vom J. 1763 wurde Auf das 
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heilige kalferliAe Wort Tcrfprochen, dafa dieSumme 
fier BankafTignationen nie und in keinem Falle loo 
Millionen öberfteigen- folle. . Und warum das? Wenn 
' Ctax's nun fand,,dasBedürfnift verlange eine gröfsere 
Summe paplergcldesS War dicfs Papier denn nickt 
ein Stellvertreter des baaren Geldes? WeiMi dieBan- 
Jtcn, die zum Flore Schottlands fe unfäglicb viel 
bevtrugen » eine Summe im voraus befttmmt hitjten^ 
würden fie weife gAandelt haben? Wie läfst fick 
überbAupt im voraus beftimmen , wie groA das Rad 
feyu muffe, Abs mcht nur gegenwärtig, frndern 
auch in 4en "ZeitCÄ der kommenden Gei^etationen 
diaPrbducte unter die Verzehrervertheilen foH? Zur 
Beftätifuiig dc^ Behauptung» 4afs jene Zumute eine 
nicht zu grofse Summe fey, hat Hr. JSt. ficb aufScWö- 
zcrs Staatsanzeigen (XIIL Ii6) berufen, wo nicht nur 
angegeben ift, was auf rieie Millionen bin nicht zu 
b.ereclinen i^^ wie viele Banknoten nämlich in Eng- 
land circuUrten / fondcm .auch, wie viele Zottel in 
Aen übrigen Reichen umliefen. Wis foil ^aber und 
^ias KanT> aus .diefer Rechnerey bewiefen werden,, 
eeßtzt auch , alle Angaben hätten ihre volle Richtig. 
kait*^ Kann manfagen, weil in England, Schweden, 
PreuVsen u. f. w.,. fo tind fo yiej Papiergeld im Um- 
lauf fich findet: fo kann Rufsland hundert MiHionen 
cr^br^ucheii. Soll da^ Areal, die Volksmenge oder 
diajndeftde, oder fallen diefe allezufammen entfcbei- 
deiv'i üiul nuomt man Are^l , Volksmenge und In- 
ciü'ftiie' zu rammen, wohin kommt inan? Das Papier 
i'c Stellvertreter des baiaren Geldes. Die Maffc des 
baaren Geldes, iö in allen, von ün. Schi özer genann- 
ten Reichen , vlelldcht in allen Hinfichten vcrfcbie- 
eleu Man bedarf in dem einen Reiche der Stellver- 
treter nicht f© viele, wie in Aem andern. Der Um- 
l^uf des Geldes ift in dem einen Lande weit fchnei- 
Üv4 als in doui andern; be^ gleich grofsen ümfatz 
in zwey Lacdern gi^brancht man,.alfo m dem einen 
lande nicht fo viel Geld, als in dem andern. In 
dem einem fcan^e kaijn die Jndüftrie zunehmen, m 
dem Vnd^rn kann fie feilen ; beides kann in einem und 
cieiiCBlben Lande fich innerhalb-wenigcr Jahre ereignen. 
Das Paniergeld kann in dem einen I^ande ^it dem 
haaren Gelde gleichfteben und indem andern loPro- 
Cent weniger gdten, und in ein und demfelben Lande 
kann das mit dem iaaren Gelde gielchifchende Pa- 
piergeld in wenigen Jahren ^o Procent verloren ha- 
ben Gleiche Summen in Papiergelde imd alfo m 
verfchiedenen Ländern fehr verfchiedene Summen 
und eben fo verfchiedene Summen in demftflben 
I ände in verfchiedenen Jahren. Wo man nur Ku- 
iffergeld hat, wird Papiergeld viel ftärker gefacht 
Wrden, »als da. wo man Hur /oder /aft^ur told- und 



Silbergeld liat ; dort ift dfa auä das 'Bedfiffiitfaifn^ 
die Nachfrage nadi Papiergeld weit ßarker, als hier; 
Geld Ul das Mittel , die Pruducte der Natur und d^t 
Kunft an die Verbreucher tu bringen. Wuk Pro. 
ducte find in den verfchiadenani Lindem auf eiai - 
uns unbeftimmbafre- Art v«s£di4eden i das Totftlpro* 
duct jedes Volks fteigt und füllt'; m«i bedarf hier ^. 
nes Rades, wozu ükan dort kaam inh^cey^i reicht,^ 
man bat hier mehr« d«rt weiüger, baaies Geld; man' 
fucfat hiei^ mehr, dort Weniger eifrig, Papiergeld;-« 
wer kann nun fag«n: weil Schweden undEtigliftl 
4b viel Papiergeld gebrauchto^'od^r (jabraueben k4o< 
ilen : [• Jft fär Rufsiand diefe oder jene Summe; 
liicJbC tu gröfs und nicht zu klein f Und wer^kann 
vollends beftimmen wollen, 4ber loo MiHibneft fei! 
<% liier nie hinausgehen ! *— Man Hat auch die Auh 
fiihr der AffignaticMn amfserhaib dei ^ Rnclks ftf eng 
verboten, weil »die Aßignatlonen zur. Ecieiekterimg 
4es inländlfchen^eUuiinTaufsbeftiniipi wiv^n, Wilir« 
haftig nnerhüit und anbegreifiidi ! V7^ch«rNaciuheil 
konnte denn den Rüden oder den Ausländem ?.«. 
•wachfen, wenn beide mir Papier betrieben, 5fot« 
üe bisher nur baares Geld gebrauchten? Mdfste mm 
beym Mangel an Gold - und Silb^rgelde , oder beym 
Befitz eines Geldes, das nur 'mit dem aufserordeat* 
lichilen Aufwände in .die ferne veriaudt werdea 
kann ; den RufTe» nicht Glück wünfi^hen , wenn der 
Himmel ihnen vergdni^ere , mit Papier dakm zu g^ 
langen , wohin fie bisher nur n^it Gold und Siili^r, 
o<ler mit ihrem Kupfer, und mit diefem iiidK ohne 
einen abfchreckendeh Aufwand . kot|imen k«ttir«ai 
W^enh man den* auslän^ifeben Handel nicht iitirard^t 
aufgeben, f^^ndern befördern wollte« und^nadi Mög- 
lichkeit befördern mufs ; warum Will man d^im Ä% 
Mittel» von dem man glanbti», dafs« es de ninläadi* 
Arhen , wie den ausländ! fchen Geldumlauf, befoT* 
dem könnte« nur für deiri inlandifchen Handeil be- 
nutzen? Stieg die Nachfrage nac^ Noten; «vanua 
wollte man diefe Nachfrage n^t befriedigen ? Föc<k^ 
tete man etwa , es könnte einft Hn Pn^ier-Mlfid da» 
ckerfchwürze, dem Material ztt><iea Noten, feÜeil 
,Und Riefst es denn »icht geradezn aus d/tt Üatar (ii| 
Sache felbft, dafs der Kreia der NoteR Ach narwA 
das Land befchränkt, in dem 41k BanK erriditetlft^. 
Aber man vecbot auFs ßrengft^., niidlsey AiMrdnuiir 
gen und Verfügungen diefer Art könQen fo fidi 
unFerer Statiftiker , ven iioh^ j>oIicifeher •WeülM^ 
und von einer Fülle philofophifclter Ideen fpreebenl 
£hi neuer grofset JS^weis^ dafs Sta^oM^de* ^ 
Gefcbichle, ohne Philofop^ie und Polidk, ein blo- 
ßes fiandwerk ift> vor dem jedem guten KapiX 
ekelt. ' 
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NATURGESCHICHTE. 

Wien, in CommifT. b. Schaueiibur^: Plantae rariQ- 
res Hungariae indigenaet dtjcripfionibus et ico- 
nibns iUuflratae a Cömite Francifco Watdßein^ 
CaeF. Reg. Camcrario et Ordinis Melitenfi^ Eqaite 
et Fanlo Kitetibel, Med. D. Chcm. etBotän. Prof. 
Pefthini. Decns I. Iletlll. igco. gr. fol. 28 S. und 
50 illmn- Kupfer. (Jede Decas 15 fl. Ladenpreis 
II fl* Praenumeratioii.) 

ey der in den neuem Zeiten zunehmenden Nei- 
gung zum Studium der Naturkunde ui^id der 
Botanik insbefondere , ift es fehr zu verwundern, 
. dafs {ich noch kein Gelehrter damit befchäftiget hat, 
die Seltenheiten des Pflanzenreichs, die der Lage 
«ach , Ungarn in feitier ganzen Ausdehnung hervor- 
gingen mufs, zu befchreiben. Zwar haben wir durch 
Hn, von ^acquin einige Gewächfe diefes König- 
reichs kennen gelernt , aber diefes find nur wenige, 
die beyläufig mit mehreren neuen Pflanzen bekannt 
jgenjacht wurden; allein ein Werk, wasausfchlicfsend 
nur die neuen oder feltenen Gewiichfe Ungarns ent- 
\Liüt , fehlte bis dahin noch gänzlich. — Der Hr. 
Graf von IVcUdßein und der Prof. KiVaffcel erwerben 
ßcb daher kein geringes Verdienft um die Erweife- 
rong der^Botanik , dafs fie nur wenig bekannte und 
neue Pflanzen, die in Ungarn wild angetroffen wer- 
den, durch Abbildungen und Befchreibungen erläu- 
tern. Sie haben beide feit mehreren Jahren nach al- 
. len Richtungen diefes weitlauftige L^nd , der Bota- 
nik wegen, durchreifet, und fetzen dicfe Reifen noch 
f^hrlich fert. Bey der Abwechfelung des Bodens, 
und des mehr oder weniger erhöhten Terrains , ift, 
Vf'i^ leicht zu begreifen, die Mannichfaltrgkeit der 
Gewächfe nicht gering. Viele Gewächfe Sibiriens, 
Griechenlands, Piemonts, pefterreichs, jn fogar. ei- 
nige welche in Afrika zu Hanfe find , wcchfeln mit 
[fieuen bis dahin befchriebenen u|id den in Europa ge- 
|i(Vöbnlichen ab. 

Die Vf. geben diefes Werk Dekadenweife heraus, 

|iind zehn folcher Dekac^en follcn einen Band außma- 

rhen, der mit Titel und Vorrede yerfphen wird. 

3ie Kupfer find bravgeftprhen nnd fauber illutninirr, 

:anz in dem Gefchmock der Jacqutnifchen Werke; 

^ch fo, dafs die flache Manier, hier mehr vcrmie- 

en.ift, «nd die Gewächfe di^herweit befTer insAu^e 

eilen. Da nur wenige^Bogen Te.^t bey jeder Dekade 

e<?:eben werden/ -r- denn die beiden erfteiji haben 

ur zwcy untl die dritte drcy : — fo reicht dicfer 

.ui- bis zur a9 Platte.. Die Befchreibungen find fekr 

A. L. Z. igoo. ' Zw elfter Bokn^* ' ' 



genau mit Anzeige des Standorts der Pflauze und 
ihrer Dauer. 

^ Die in diefen'drey Dekaden befindliche Gewitchfe 
find folgende: x) Lactuca Jagittata hat mit Lacttica 
Cfiaixi ViUar^ viele Aehnlichkeit, unterrcheidtt fich 
aber bcfonders durch die Doldentsaube und die tm- 
eingefchnittenen WurzelWatter. 2) ^cliiUealingntata , 
mit ganzen umgekehrt eyfonnigen gezähnten haa- 
rigen Blättern , der J, herba rata verwandt. 3) Ti- 
Ua alba. 4) Lepidium craffifotium, das an Orten vor- . 
kommtj die von Salztheilen durchdrungen find. Sie 
wird auch in Sibirien auf Salzfieppen gefunden. , gf 
Saqbioja hngifolia eine rothblüheade A^^> der S.fffU 
vatica verwandt.« 6} Jlt/Jfum fnura/e; ift vielleicht nüe 
Spielart vfti A. alpefire^ die im Thal ge wach fen. ift ' 
nnd dadurch ihre Gettalt verändert bat. Die Lumri» 
argentea des JUioni gehört hier gewifs nicht her. 
7) Symphtftum cordatum , eine neue fehr ansgezeich- 
nete Arr, die in dem gebirgigten Tkeil Ungarns ge- 
funden wird. 8) Silene longiflora Ehrharts. 9) Vrncc^ 
herbacea^ der F. minor fehr ähnlich, aber durch den 
krautartigHI Stengel hinlänglich verfchieden. 10) 
Ranmuulus erenatus kommt dem R. frigidus nahe, 
nur weicbeti die Stengelblätter davon ab. 11) Car- 
duus radiatus, eine vorzüglich fchöneDißelart, die mit 
ViUars C. Itjcoptfolins verwandt Ol 12) Scabiofn feti- 
natica; i^) Sgabiafa cornicnlata, beide neu und von. 
fcbünem Anfehn. 14) Phijteuma cnnefcciis gehört zu 
der Abtheiliing mit Jlispen. 15) Nijmpha,ea latus, dte 
man nur in Aegypten und Oftindi«n einheimifch 
l^aubte, >vächft in einiger^ warmen Quellen von Ua- 
pr^rn. Diefe Abbildung ift vorzüglich fcbön gerathen 
und giebt von der ganzen iPflar>ze eine volflländige 
Idee; dp fowohl eine blühende pls ganz junge u;id die 
Theilc der Fructificotion davon vorgcftclir find. j6) 
Cineraria fibjyica. 17) Allium atvQpiirpnreum , x8) 
Saxifraga hißracifolia zwey neue f^hijne G£i\ achfe, 
diie woblejneAQfnahme in die Gürten verdienen, ig) 
Crepis rigida ncp und durch die eigejie Blattforni febr 
verlchieden, 20} Peucedßnum arenariuffi, eine neue 
vier bis fe.chsFufs hohe, zweijährige, durph ihre faf^ 
tigen fchönen ßiatter fehr ausgezeichnete Art. 21) Glyr 
cijrrhiza glandiUofß, cler G! glabra fehr {ihr.]ich, aber 
durch die mh ftachltchten' Drüfen befetztc Scliote fobr 
Verfchieden.' Die Wurzel ift' der des gc\vcjljr^M7:hen 
Öüfsholzes gleich', n;ir duntler von Farbe. 32) Ce- 
'raflinm anomalum)' fjjincn Ga^tüngsvcrwandtcn bc- 
fonder$ deit^ C. femidendrnm fehr imhe verwandt. 
235 Smymium perfoliatnm. '24) Sdnccio vcnialis , ifi 
dem S. Iiumilis Dfsfontaines lehr chiilich. 25) Tri- 
falium ßriatum. 26) TrifoHim fnacrorhizmn f^ lA dein 
Oooo . ^ iT. M. 
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T. ST. offdmalis beym erllen Blick Tö Stinlich , dafs 
man es kaum für verfchieden halten würde, aber die 
grofse perejuiirende Wur/.el, die etwas fchmalern 
Klatter mid der grofse Nabel {hilmn) des Samens un- 
rerfcheJden es deudfch. 27) Trifolhnti angittnfnm 
neu. r>,S) Byajfica elongatct fchon von EhrliMt unter 
dielet Benenjiung; be Ceti rieben. 29) Silenc dichcifjvta 
auch von ebendemfclben fchon bekannt gemacht. 
,^) Jßer canus neu, mit grau behaarten dreyner\ igen 
Blättern und unfruchtbaren Randbluuieu. £r fu-ht 
dem AJtyffbpifülius ähnlich, ift aber doch im Gan- 
zen fehr verfchicden. 

Mit Verlangen fehcn wir der baldigen ForfefruBg 
diefcs f chönen , .die Erweiteriing der Ge^rächskunde 
befördernden» Werks entgegeji und können bey die- 
jBer Gelegenheit den Wunfch nicht unterdrucken, dafs 
es den Vff. nach der Beendigung diefes Werks oder 
aitch früher gc^fallen möchte , für den weniger bemit- 
telten Theil des publicum» eine vollftändige Ffora 
Ton Ungarn herauszugeben, worin die neuen Arten 
kl kurzen Bcfchreibungcn durcJi ihre bleibenden Cha-^ 
raktcre rou den bekannten untcrfchiedcn werden.. 

KÖTHF.T7, in Commiff. ^»Auer Natwrgejchichte der 
Land' und Wajfervögel des nürdlidien Deulfeh-- 
tarids und «ngranzendtr Lander^ nach etgneii£r>* 
fahrungen entworfen, land nach dem Leben ge^ 
zeichnet von 'Johann Andreas Namnann. Zwep- 
ter Band zweyter lieft. 175)9. S. 65 — Io6- m. gK» 
Dritter Band^ erßcr u. zwepter Heftt^.zü^aminen. 
72 S. 8- jeder mit a iliuia. hpft. fol. (5BxUr.> 

DFefe drey Hefte eines durch getreue Abbildungen 
und eigne trelfliche Erfahrungen fchatzbaren Werkes^ 
enthalten d;e I8te,. ipte,. 20te und 2itc Cluffe der 
Vogel nach dem Syfteme de^ Vfi«. Nach der B. !• 
H. I. Torgefetzten Einleitung» Zollte die aihtzekntp 
CLaJJe „von den Feld vögeln , die von Erdwürmeri) 
„leben, und mittelmäfsige lange», von iznten und 
„oben kurz zngefpitzte Schnabel haben,'' alfo den 
Linneifclien Charadriis und Tringis^ die neunzehnte: 
,.Von dem Gefchlechte der Schnepfen, welche fehr 
„lange, fchwache und weiche Schnäbel haben; der 
y^obere Schnabel ift an der Spitze ilun^pf , etwas keu- 
„^lich und länger als der untere; ihre Nahrung find 
„Erdgewürme;." und die zwtmzigfle „Von den hoch- 
».beinlgten Arten der Waffe rfthnepfen, welche gleich- 
^artig« Schnabel wfe die vorigen haben, und von 
„Waffergewürme leben,'*" alfo unftreitig beide zufam- 
mengcnommen » von den Jinueifchen Scolo^acibus 
handeln. Der' Vf. hat aber hier feinen Plan geän- 
dert, und aus der achtzehnten jetzt zwey Claifen 
gemacht; der Natur getreuer würde er die erften 
drey Cla/Ten beybehalten haben, da jetzt feine neun- 
zehnte Glaffe, welche den Kibitz und Strandpfeifer 
(Charadrius NiaticuU) enthält, fich. in Abficht des 
letztem nicht einmal durch das angegebene Kennzd- 
eben, den Afterzehen, non der vorhergehenden un- 
lerfcheidet« Auch in den übrigen an^^egebenen Uu- 



tcrfchie*eit zwffcfim des yfsv gegen^ärtiW ,A, 
zielinten ClalTe, aus welcher er den f^rofs^tCnrät' 
gd (Qharndtins Oedicfiemus), dnt Äiatiog^f (CfuT 
vial's), denfdiwarzbrnHig^-^i SantvnrT:l\cii jUi^il 
rms) und ms Dii^ditn {tlt, itfffrt?»^^ bdrhreibt und 
der neunzehivrcn können wir nfrl^t ?nnz m''r jh 
übercinftiinnien rdcnn-nachdeTü Vf..foilen die ?t^^^ 
_ Vögel blor, hohe und trockne Fc'Mer fuchcn, wclc'iei 
weni;;rf}ens beydcui groTsen Bmchvoo-fl^ Jem Siat 
vogel und pütchen dc>r Fall nicht Ht ,^ da bcf-nUcri 
die beideri lerztcn ücU vorzüglich in mfTen und 
fumpfi^cen Wicfen aufhake«. Hr. N. bcfitzt cwfn 
gezähmten grofsen Brachvocrl', wekher ganz au ihn 
gewül.nt ift, auf feinen Ruf kommt, unri aus fcin« ' 
Hand frifst. Vum S3atvoßel bemerkt Hr. N., (bfs 
zu Anfang des Wirkers bey einigen die SchenWf. 
dern fo lang werden, dafs fi« den kahlen Theihl« 
Schenkels ganz bedecken, er foll fch , wenn er zu 
Ausgang Septembers ankommt, am Ucbfteuin hobfti 
und ma;-ern Brachfeldern niedcrlafien ; Rec. fab^ibn 
nie aLsdajyi häufig, als xa£ feuchten Wicfen* Stiw 
Sthnme giebt Ur. N. uic tlUi an, richtiger nsrh dfg 
R€C. Meynun^^ wie Ilr. BechjUhi, der ße^ tia fthreibt 
In Abilclu des fchvvarzbrülcigen SaatvogeU rftrferVt 
zweifelhaft, ob er der im Frühjahr verfärbte Saatvo- 
gel fey , fchemt ihn aber eher für eine eigne Aribal. 
len zu wollen, weil drey derfelben, die-er einfti« 
April fchofs, Spuceit einer kurz ▼grhcrgegangiTtm 
Mauferung zeigten^ und der gcwteine Saatro^^d an- 
fangs Septeuibers maufert, Rec. kai\n gleichwoU 
flicht umhin , beide für diefelbc Art zu halten, oni 
glaubt, dafs He, wie mehrere im Sommer anderi 
als im Winter gefärbte Thiere, einer doppateti M4U- 
ier unterworfen find. Die- Abbildung fehlt hicT, and 
füll nachgeliefert werden* Das Dütched, von dem 
hier Männchen und Weibchen abgebildet fmd, Ü 
von den Arten des Brachvogels in der Gegend Jet 
Mts. die häuligfte. Die Erzählungen won feiner NkI»- 
shmungsfucht erklart. Hr. N. mit Recht fiir Mck 
Der Strandpfeifter foU fein Neft mit kleinen Kie 
.fteinchen auslegen (?), und feine Stimme wie d 
oder diu klingen ; Hr. Bechflcin fchreibt fie ricbti 
£tt, Ktt, Rec. würde fie Tu, Tti fchreiben. Auf 
iStcnTatelilk noch eine^ \rcnaathiicb monflröfe, Fei 
lerche, die lebendig gefangen wurde, abgebiW 
Dir Schnabel war beynahe ij Zvll lang, und m 
der Figur pfricmenförmig und g^ekrümmt, dieSckii 
beiixe unten dicker wie oben, und der Sporn a 
warts gckriimmt. Rec. war ihre üeberemilimmü 
mit dem Sörli vom Vorgebirge der guten Ryfiiu 
aufiallend. Die letzte Tafel diefep Heftes ift zuifll 
Weife da, dafs man die Vögel eben fo gut,, wie ö 
\7>rfufsigen Thiere , an ihren Spuren erkenncßiön 
ne. Der Vf. ilellt die Mitte der Ferfe in den Mi« * 
ponct eines Kreifes, deile» Radil die Zehen fa 
und achtet nun, darauf, den wieviolften Theil ä 
Umfanges der Zwifchen räum vpn je zwey der v 
einander gefperrten Vorderzehen einnehme. So tbt 
nach feinen Beobachtungen der Fa£s des Trappen i 
Kreis in 23, der des grofsen Brachvogel» iu lOt ^ 
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DütcEten in S<, desSaatvü^Is ia 7, der Ueerfthnepfe 
iu 6j ilc5 Kibit^ in 5 Theile ehu 

Die bekieia Hefte des dritten Randes befcbäftigen 
fich mit der, jetat zwanzigflen und einundzwanzig' 
ßfn^CUJfe f. i?on denen jene^ .di« eigentlichen Schne- 
pfen uiW zwar die IVatdfchnepfe (S^cotopax Rußicota)^ 
die Mittdfchnepfef Frifchelis Doppelllchnepfe, die 
KaiJchJt:hntpfe{S, Gatlinafro) und die ftumvne Schntpfe 
(S; GaWinttia) .enthält, lln richtig behauptet der Vf., 
dafs die Schnepfen ihren Schnabel aufTperrenr könn- 
ten , ohne die Kinnladen zu bewegen^ Von der Mit- 
telfchnepfe kann Rec. fich immer, auch nach der 
hier gelreferten Abbildun«:» nocb nicht überzeugen,, 
dafs fie von der Hcerfchnepfe verfchieden ; und eben 
fo wen?«:, dafs das auf di<-'fer Tifel abgebildete Ey 
von ihr fernfollie, wenn anders die Gröfsc deflelben 
natürJich ilt. Es gleicht dem Eye der Tringct Cali* 
dris. Un?ter der etmmdzivarKdgjhen Claffe hat Hr. N. 
Arten mehrerer Gattun^e» vereinigt,, von denen bis 
jetzt der Keillfulien {Scotopax /irquata)^ der iteint 
K/ ilhaken (Limnfa grifea major Biijf, aber nicht Lin- 
n^^s Scohpnx glottis) , die PfuMfdinepfe (Wenn gleich 
greiser, doch ohne Zweifel derJclbe VogeF, derbeynt 
Frifch t. 2^7 abs:ebildet ift, Trwverläfsfg die Trtnga 
ochrapus^^er C»f- frlanc der Franzofe», nicht, fbndern 
^ine Brijfönfvhe Limafm , vrelleicht die grifea , odef 
• der Green -ffuink der Engländer, aber fot wie die fe 
kinne'5 Scohpax gioftis oder llj/Ämir nicht), der 
grojse Kothjchenket ( Scülopax fusca , wieder ohne 
ü^wfeiwl der von Frifch t. r236 abgebildete Vogel), der 
kUint Rothfchenhel (JTringa ßriatay^ der Regc%ivoget 
{Seoiofox- Pkaeopus) ,. die Seefdinepfe (Scolopnx Li- 
moJa)T der SPrandreuter (Charmirius Nimantspus) imd 
ierKampßiahn (Tringa pugnaj^^ wovan fiebenMänn- 
dien uiid eia Weibcbea: Hier auf 4 Tafeln abgebib^ 
det find«. , 

DiTssEtüORT, fn JerDäflzerfchen Buchh. : Verfucft 
einiger Nuturbeobachtiingen das gehvfrgigten 5ä- 
derlandes der Graffchaft Mc^k Weßphatens ;. wor- 
in das Waffer, die Lu£t,. Grund und Boden, Ge- 
wächfe, Metalle,. Mineralien, Steinarten, Thiere,. 
Vögel, Fifche und Einwohner in kurzen betrach- 
tet werden. Z'ur Beförderung der Naturkennc- 
aifle, der Oekonouiie, der Fabriken,» Manufactu- 
jen , HaTidiung, Kiinfte, Gewerbe und Bergbau- 
lunde von Chrijtitin Friedrich ürUtjer KönigL 
PreufSsifcber Kriegs- Domatnen?- und Forllratfa: 
B. f. w. Erfles^Heft^ 1798- 87,S- g. Zwtvfies Heft 
1799. 92 S. 8*. 

Diefe- Schrift war fifr dfe Schriften der iiaturfbr- 
.fc&eodeii\C6f«nfchafi W^ftph^len» benimmt, deren* 
Director der Vf. iftj. rur Bewirkung mehrerer Gemein- 
ndUzigkeit aber ift Hr. Mv durch den VVunfch vieler 
Freund« Tcrwi^afst worden, fiebefonders abdrucken; 
XU ["aifen« „Eine pbytikalifche B'eobarchtung/ ^fu fängt 
„dles^ Buch an) des gebirgigren Süderjaudes- der Graf- 
^fchaft Mark wird gewiii eine fo" wichtige als bisher 
.^ ^unbekannt geweJteue Sacke fejn.*'' ßaki darauf fagt 
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der Vf. : „das SüderlanJ der. GraffclHifrMgirkt (yrer- 
„rauthrich ein Drucfefehterfür iJ^Jarfe) überhaupt hetrach- 
^»tet.hat fo viele eiÄzelue Naturgegenftände, als 
„wobl wenige fafcher Lander g^efiin den we^rden möch- 
,^ten, und fo werden wir L das U^Jfer betrachten 
„können,'^ — fo wie unfere Lefer den Periode^ibau 
des Vfs. in diefer Probe. Nun behauptet derfelbe 
ferner : „dafs das von der Sonne attrahirte SeewaHer 
,',von den Salz und ölitichten Th eilen anfön jlich blan 
erfcheinen muffe , hiernächft aber fo diflillivt und 
vei-dUnnet^wirdf dafs es tnit den gerin gften ICräTten 
,,zu den höchften» Gebirgen gefuhrt werden kann;*'' 
Und bald darauf: „wegen diefer in dem Seewßffet 
^enthaltenden Salz und Oelinaterieiv kannr auch mit" 
„deinfclben kein. Feuer auf einem Schiffe getdfchl 
„werden« Eben deshalb-^a^nr der Cbemill auch «lus 
„dem Seowaffer Oel ziehen." Jlec. erfncht Ifn. M., 
irgend einer naturforfchenden Gefellfchnft, derern TH^ 
recrar erulcht ift, eine klenie- Probe diefes Oeles zu' 
zufcnden,^ und glaubt übrigens fchon durch das hier- 
angefahrte ge^iuj: gethan zu haben ^ um die ErV^'ar- 
tung der Lefer auf das viele Neue zu fpannen, wel- 
ches fie aus diefem Buche lernen köaneiv, worunter 
dieuil eine neue Theorie des Nordlichtes gewrfe nicht 
den letzten Platz einitehmert wird. Sie werd^:n in- 
defs hofientlich^dem Rec. nachden gegebne« Proben es 
nicht verdenken, wenn er fie des Vergnüf^ens nicht 
berao'hen: wili^ es felUft aufzufiichen, und er fich be- 

fnwgfe , nur einiges auszuziehn : Viele Quellen des 
üd-erlandes fol len. Vitriol', Eifen und Alaua enthat- , 
teir, VLitd diefs auch die IIa uptbeitandtb eile der Ge- 
fundbrunnen bey Schwerin:, Haften vxd Lubnen feyn. 
Von den Verhältniffeiv diefer Theile in dem Waffer, 
wird nicht» gefagt ,, obgteich: der Vf. fich, wentgftcns 
wegen des Sch\velm*-T Stahlwaffer, aus- den Schriften 
des Iln. Sdiiitte u. ». liätte Ra ths erholen ki'Mincn. Ij;i 
fi Abichnittr welcher von der Luft handeh » ta(Felt 
Hr. RL die Einwohner des Süderlatnies, da-fs fie we- 
gen des- Vorurtheilsy dafs die Wärme iirt Sommer . 
za kurz.e Zeit dauxe , u,ni die Wintrerfrüchte zu rei- 
fen , ihren Anbau vernachlalH^renv und ficht denFefc- 
ler des verungHickten Anbaues in der zo- fpüten Aus- 
faat. In den höheren Gogeiidenr wo der Felfen 
nur mit weniger Erde Ixedeckt ift, befördert der 
fiele Regen dfe Fruchtbarkeit, in- den Thalern aber 
werden die, Wiefen durch Rinnen gewäffert. Auf 
den höchften Bergen, befondcrs in der GcgerKl des 
Ebbcgebirges , bleibt aiii der NordYt^ite der Schriee öf- 
ters Winter und Sommer liegen (?>. Der Boden be- 
ftehr gröfstentheils aus Leim, und der Vf. wurwtert 
fich daher, dafs keine TOpferwaaren dort vciferti^^fr 
•ysrerdeii ; auch findet mÄii fehwar^en,. braunen yiid 
gelben Thon(veriruithIich connifche Erde, ITmbra» — 
Wflche beide Rec' aus dem Markifchen beützt^ ' — 
und Oker) , die zur Malerey verkauft wenden. Des 
Salzwerks zu Unn», der Kohlenminen bey Iferlghe, 
der Eifen- Kalk- und Marmorbrüche bey Äkena ilt 
nur mit wenigen; Worten gedacht,. Ein Kupferberg- 
werk, welclieS' gleichfalls bey Altena angefangen war^ 
hat ma» y weil WASk die Koilea jucht Ivsrauls brachte, 

lieg;en 
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liegen laffen. Was übrigens die Mineralien betrifft: 
fo fagt Hr. M. mehr ron dem was nicht da ift, oder 
da fevu könnte, als von detn^ was da ift» und feine 
Angaoen verrathen eine folche Uakunde der Minera- 
lien 9 dafs man ihnen nur feiten trauen kann. Eben 
fo gebts mit dem, was er von den Pflanzen fagr. 
Mit guten Gründen rügt er aber die fchlechte Forft* 
wjrthfchaft, die Vernacbläfsigung des Ackerbaues» 
weil er bey den Einwphncrn. nur immer Nebenbe- 
fchäftigung , das^ Fabrikwefen die Ilauptfache ift, 
und zeigt, wie durch Verbefferung des Forftwefens, 
des Ackerbaues und Emfübrung der Stallfütterung 
die Zahl und das Wohl der Einwohner befördert 
werden könne. 

Der zwiijU Heft foll die Fauna und Nachricht 
von den Einwohnern des Süderlandes enthalten. 
Wie das gefchehen fey, davon mag die Ordnung 
X des Vfs. und eine Stelle zeugen. Er macht mit 
den Säugthieren den Anfang; dann „würden, der 
„Ordnung gemafs , die Gewürme und Infecten fol- 
gen," (wpmit der Vf. fagen will, dafs fie wirklich 
folgen, denn er gebraucht fehr gewöhnlich das/«- 
tnrum indicativi oder eonjunctivi watt des prarfentis; 
welches wir gar nicht würden bemerkt haben, wenn 
er' nicht fein Buch zum praff/W?^ gemacht hätte, da 
es doch im höchßen Grade «in imperfectum iil). Bey 
den Gewürmen und Infecten flehen nun ,.die Schlan- 
„gen, Kröten und Eidexen" voran, dann folgen. 
„Schnecken , Heimchen , Blut-Igel , Regenwürme 
„und mehrere kleine Maden," Schmcttrcrlinge, Kä- 
fer u. f. w. Nun reihen fich die Vögel hier an, und 
(l^n Befchlufs machen die Fifche, die der Vf. in 
zwey CJaiTen, die eine ohne, die andere mit ei- 
ner fteinig^ten harten Schale eintheilt, zu welchen 
letztem Fifchm et die Schnecken und Krcbfe rech- 
net. Nan eine Probe, wie d£r Vf. die einzel- 
nen naturhiliorifchen Gegenftande behandelt: „die 
„Schmetterlinge oder Sommervögel, die aus den 
„Nymphen der Raupe;! entftehn, find fo, wie die 
„Raupen , nicht allein von verfchiedener Farbe und 
„glänzend, fo wie andere Arten, fondern man fin- 
„det auch hier viele feltene Farben derfelben." Bey 
den Einwohnern kommt Hr, M. ganz in Entzucken, 
.und wir können uns nicht enthalten, folgende er- 
habene Stelle abzufchreibcn : „Aethcrifche fäufela- 
de Winde umftreichcn diefe Wobnuiagen im rau- 
fchenden Lärme, die empprfteigenden Hauimer- 
„fchjäge betonen dife Ohren, und mtLn wird oft 
„unvermerkt yon einer wirbelnden Welle in Um- 
„armungctt gehullr, wodurch man fg leicht wird, 
p^dafs »lan von " dem Standpuncte mit himmli- 
„fchen GcfüMen unw.iIÄürii,c^ Weite;: gebracht 
.,wird J ". 
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rwn Americanarum v% eciogis- d^cnptaru^ri i». 
Jervientes edidit Martinus t^ahl, Prof. Rg? et 

Elurium Acadcmiarum fodalis Decas I. fyr.^ 
^ lecas IL 1799. ^^^' ^^ fchwarze Kupfer ohne 
Text. 

Zu einer Zeit, wo man gewohnt ift, in jede» 
neuen botanifchen Werke. Pflanz^n abgebildet z«' 
fehn , die längil von andern vorgeftellt wurden ift 
die Erfcheinung eines Werks, was nur folche Ge- 
wächfe enthält, die noch nirgends abgebildet fihi 
um fe überrafchendcr und angenehmer. Durch dea 
Herrn von R»kr^ der viele' Jahre in America fich 
aufhielt, und zulelpt in Africa an der Gold küfte fein 
Grab fand, und durch den Hn. Ryau, der noch m 
genwärtig in Weftindienlebt, erhielt Hr. fWU eine 
beträchtliche Zahl neuer unbefchriebener Gewächk 
von denen er mehrere in den beiden Theilea feinet 
Eclogae ßmerieanae befchrieb. Da aber bey jedem 
Theile des genannten Werks nur zehn Kupfertafcin ' 
find: fo laflen fich nur wenige der befchriebenen 
Pflanaen durch Abbildungen deutlich machen. 4uch 
fand I{r. V^ den Abfatz nichf ftark genug, dafs er 
mehrere Kupfer hätte binzufusen können. Hr. S,:^^ 
cntfchlofs fich daher,, auf eigene Koften die neuea 
vom Hn. von Jlohr entdeckten Gewächfe unter ' 
feiner Aufficbt und freyer Anjordüung ftechen zi 
laflen. 

Hr. V. hat In diefem Werke , von dem wir 
nur erft zwey Dekaden kennen , folche Pflaiizea^e. 
wählt, die er fclron in den beiden Theilen fe/ner 
Eclogag beführieben har. Daher war keine b«feudcTC 
Befchrelbung hier nöthig, und es bedurfte nur, wie 
auch hier gefchehen ift , einer kurzen Erkläruno' der 
Kupfehafel und Nachweifung, wo die darauf abge- , 
bildete Pflanze weitläufnger charakterifirt ift. Die • 
Abbildungen find alle fchwarz, wie fie denn aiicfc, 
da fie nach getrockneten Exemplaren gemacht w\h^ 
den., nicht wohl ferbig feyn konncen. Sie find pt 
;iach eii>er leichten JJanier geftocken . und kenntliW 
Die in beiden Heften abgebildeten Pflanzen heifsen: 
Qiiflicia imbricata, Schomus barbatus , Triceps, Ecö- 
tes tomentofa , paludoßt , l^abertmemontmma ut^dukt^ 
CyncMchum reftratum . dentkuiatum ; Rittera grai-'»i 
diflora , Bignonia mplUs , Verbena ariflata , Cuftm 
JcopeUatuf , SoUwm rubigiuoftim , Te^bernatmontan^ 
heterophylla, BJiexU$ hngifolia, Melafloma cocctiuc. 
fompreffa , feßlißorß., liugcnia trineyvia, Mimo[4> 
virgultofa. Wo es der Deutlichkeit wegen nöriiig 
war, find die Blüthentheile einzeln vergref^rt wor- 
den. Wir wönfchen , dafs der Vf, UnterlhitztJflf 
genug finden möge, danwt defto fcb^eüef die Hefte 
Bufeiaander fol^ea*. 
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GOTTESGEyLAHRTHEIT. 

St.- PöiTKir » b. T^itre : ' VoUßandige Afiteitf$ng zum 
' Katechifir^, Jowohl in Schuten als in der Airche^ 
▼on ^. S. . h^rfler Theit. 239 S. Zweyter Thiit. 
132 b. Zvireyte Auflage. 1796. 8* (20 gr.) 

I Jiefe moftediafte Schrift ift ein .anfFallettcLer Be- 

. -»-^ weis ♦ wie wohlthätig die Kirchenreformatien» 

die dürcb den grofsen Kaifef ^feph in den öfterrel- 

c^ifctiefi Staaten eingeführt wurde, hereicsfchon ge- 

infofdeii ift 9 und wi« weit wofalthäciger fie noch wer* 

den kann» wenn fie nicht gewaltfam gehemmt wird. 

Cegenwärrige äthrift gehdtfc nnftreitig unter die v«r- 

sfiglicliften, die im katechetifchen Facht unter irgend 

«iner chriftlichen Religfonsparfbey je gefchrieben 

worden find. Der Vf. verbindet mit einer aufseror- 

dendichen BeleOnheit^ die fich über altes» was in 

Beziehung auf Erziehung und religiifen Unterricht 

m altem und neuem Zeiten zweckmMfsiges ift ge* 

fdirieberi worden, erftteckt, einen wahrhaft philo* 

' fophifcbea Geift, wodurch er in den Stand gefetzt 

wird , nii^t nur das Nützliche und Brauchbare » das 

»V den mannichfoltigen Schrifitefi diefer Art zerftreut 

Uegt, richtig zu bemerken , fondem auch nach feiner 

eijgienen Manier,, und zu feinen Ablichten meifterfaaft 

zo yerarfaeitcfi. Lichtvolle Begriffe über reügiöfe 

und nioraltfche Gegenftände,^ tiefe Blicke in das 

hienfchliehe Herz , und vorzfigllch rerttattte Bekannt- 

ichafe mit der Fafliingskraft und den geifiigen Be- 

dir£niffen der Jugend, geben allem dem, was tr 

fagt, Geift .und Leben, und gemeinnützige Brauch:^ 

bftrkeit. DerVf. benutzte nicht blofs die heften Schrif- 

Un der Katholiken, fondem euch, und zwar vorzßg- 

lidi der Proteftanten , die über Erziehung und den 

»rdigiöfeik Unterricht der Jugend heran^gekottmien 

Imd. Selbft die vorzflglichften SchrH¥en, die blofs 

fhüofophifchen Inhalts Hnd , und nur eine mittelbare 

Bead^huiig auf das Erziebungsfach haben » find fehr 

^weckäifiAig gebraucht. ,, ^ , , 

per eri& Tkeü enthält die Ein]eit«||ig in den ka. 

teehetifchen Unterricht. . Biefer Thell ift , nac|i dem 

Urdieile desRcc.» der vorzäclichße on|| brauc^barfte 

iRregen einer Menge vortrefflicfaer BemJ^ungeq über 

.^ie gewöhnlichen Fehler , die bey dem.KatechüIren 

l»egangen werden , und die Mängel , . die df n eiage- 

fOhr^ Landeskatctfiblamen noih anklebejTt , wodnrdi 

)«der nachdenken^ Katecfeiet in den . Stai^. geletzf 

^wird , . die . nd^igen Verbeilenia]^ felbft zd fii>den 

and anzuwenden. Es werden hier nMit blofs dürre 

Sagein in der Abftraction aufgeftellt, tpuAuu ea Wir4 

J. L. Z. igoo. Zweyter fimd. 



zugleich die Anwendung in concreto .gezeigt;« s und 
dadurch alles , was gefagt wird , fruchtbat: gemacht 
Der Vf. beantwortet^ vorzüglich folgende drey 
Fragen: i) If^as ßU UMiem beygebrucM werden? 
2) Wann und wie frühe föll man ihnen 1 elk^ai hetfthrin- 
gen? 3) Wie fall man es ihnen beibringen? -^ Alle 
eingeführte Landeskatechismen, felbft dife'der j>ro- 
teftantifch^ Parthey nicht ausgenommen, bab^m den 
Fehler, dafs zu viele pofitife Lehren, die eigentlich 
in die Theologie gehören , und die chails Kindern 
gänzlich unverftändlich find, theils auf wahre* Reli- 
giöfität, auf moralifche Bildung gar keinen Einflufs 
haben, eingeftreut find. Der Vf. zeigt ielUiau^en 
berühmteften Kirchenlehrei^n , unter andern dem Cler 
mens von Alexandrien, dem CyriUus von Alexandrim 
und ^erußUm, dem ßaßlius» Chryfoflomus 4 Ofkur 
meniuSt Ttu^doretus und andern» wie zweckwidrig 
diefe Methode fey. Diefe Autoritäten find vorz^ig« 
lieh von grofsem Gewichte für die Eiferer, .welchf 
in den Religionsfchxifcen,. in welchen manche pofir 
tive Lehren weggclaflen find , nichts ^eringers, al; 
die Abiicht der YerfaiTer, das Cbriftcntbum zu' ver- 
tilgen t wittern. So beruft ficb der Vf. auf eine Stelle 
des Cletnens von Alexandrien^ in welcher diefer B^ir- 
chenvater behauptet, es müfle^der Unterricht, der 
9^ttr natürlichen Religion gehört, bey dem Hinderunr 
terricbt vorangehen; und wieder auf eiiiQ, )v6 er 
fagt, dab die Philofophie 'die. Heiden eben JTo gut 
zuyi Cbriftenthume , wie das Gefetz die Juden!» leitel 
Bey der Beantwortung der zweyten und dritten Fra- 
ee macht der Vf. durch eine voUftändige und eüir 
fic^tsvolle Kritik einiger der vorzüglichfien Katechis- 
men unter den Katholiken , und der Kcligionsfchrl^ 
ten für die Jugend » deren Verfafler Proteftanten find, 
auf 4ie vielen Fehler aufmerlcfam, die beyn^ Katei:hi- 
£ren beynahe allgemein begangen werden, und zeigi^ 
wie fie verbeftert werden können. Nebft dem Kate- 
chbmua des Hn. Fleury, der unter den Itatholiken 
grofses Anfehen erlangt hat, wird vorzüglich der 
des Hn. Felbiger» der noch unter der Regierung der 
Kaiferin jhfarf a TWe/ia als Normalkatechismus in den 
jifterreichifcben Staaten eingeführt wurde, eb^n fo 
Strenge, und vollftändig^ als richtig kritifirt. Der 
erfte Theil wird mit einer Anzeige der zum Katechi- 
firen brauchbarften Schriften älterer und neueror Ze^i' 
ten befchloiTen« 

Im zwevten Theile beantwortet der Vf. d\e Fra* 
ge : 2^^ fit^ Kindern die Begriffe mitgetheilt wer- 
den? oder auf welche Art foUen Jtf unterriehtet wer^ 
deA? Um diefe Frage gründlich 'zu beantworten« 
ftel^t der Vf« eine Art von Logik/ ^gewandt auf 

P p p p Kate- 
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KatecheHk, auf, and bandelt daher von Beg:riften» 
von TJrChelten , von der JtufnKTkfaitikeir (ujiter die- 
ler'RülK'ik wird /ehr vielNfifzliches gefagr) , Von den 
Hulfstnittehi , damit die Emder «Jts, was fie gelernt 
haben , leichter und länger behalten ; von dem Ge- 
branche der biblifchen Ausdfflcke» von Fragen und 
Antworten, von biblifcnen Gefdiichten, von derEr- 
Uärang der Evai^gelien. Einige korze Bemerkiin* 
gen über die Kircfaenkätechiration und die Eigen- 
fcUifteifi eines Katecheten machen den Schlufs des 
zweytcn Theils. 

Ple Schreibart iil nichl imater richtig. : Der Vt 
fduneibl z. B. Ihm infierellirt es^ befliefs^Hf wegen dfw 
Qlaaben» vejrvollkoi&m«#m » die Engel» » die Kräf- 
Um, Fracktm^Jcklüffen {[MitCsen), tnUen, wie- 

« 

. Baii9K'Aü t h. Korn d. ä. : Cow^rndj» ni Theotogia$ 
mor^lis pro utilttate confeiTariorum et examinan- 
.doruift editam, 1798- 3x8 S. g. (16 gr.) 

' Der Vf. dlefer Schrift ift Hr. Simon Sobicch , Rectof 
fles Collegiums der Weltpricfter ru BreslAti. Uebcr- 
lieugt, wie wichtig geläuterte fnoralifche Kenntniffe 
fBr katholirchc Seeiforger, dit das Amt eine» Rieh- 
ters , Arztes und Lehrers bey der Leitung der Ge- 
wrfTcn zu verwalten haben, feyen, hat er dieAbficht» 
durch 'diefe Schrift denfelbcn ein leichtes Hülfsmittel 
in die Hände zu liefern, wodurch iie in den Stand 
gefetzt werden feilen ,' theils ßUe moralifcke Gruni^ 
Jitz^ kennen zu lernen, theils, wenn fic diefelbeil 
vergelTen haben , wieder in das Gedächtnifs xorack 
zu führen. Rec. kann fich keinen Begriff von einef 
Moral inachent die ilian, wenn man fie einmal mit Ue- 
'berzeugungf gefafst hat, wieder vcrgeffen kann; es 
mufste denn fevn; dafa eine folcke Moral weiter 
nichts ,. aU ein InbegrifF von pofitiven Qefetzen and 
Willkärlichen Menfchcngebotcn, alfo gerade das 6«- 
gentheil von e igen rl icher Moral wäre. Das ift auch 
Hier wWklich der Fall. Diefe voiwbliche tfaeologi^ 
Iche Moral würde dem barbarif<*en Zeitalter des 
Püj>ftcs H/Witrand i:bre gemacht haben; und kömmt 
fclfo um. flehen hundert Jahre zu ^äx. Was iiirr ge- 
ftgt wird, ift fchon in taufend Schriften der ähcm 
Und neuern Scholafltker, und zwar auf diefelbe Ar) 
und nach derfelbcn Ordnung der Materien gefagt 
worden. Rec. bat auch keinen einzigen Satz gefnn- 
den, der ron einiger Kraft des Selbftdenkens zeugte; 
ja keinen einzigen, der auch nur die gerin^fte Be- 
kannrfchaft näit den neueften katholifcht n Morairfteni 
die einiges Verdient haben, vermutheii ttefse. Alles 
ift nach deni Leiften der elenden Cafuiftenmoml def 
Jefttiten zugefchnitten , die, wie aus ihren Relipions- 
und Moralfchriften' bekannt Ift, gerade aHe Aus- 
wü«hf€^ die in den Schriften der altern und neuem 
Dö^mafiter ui^d Myraliften rorkoTininen. mit dem 
proTsteaFleffse zuliimmc|itrug:en,'pnri 5n VerbinÖun^ 
mit^ihren eigenen |ibentheuef!ichcti Pvodücten In ihre 
Schriften aufhahinen,, «m nur das R^.ich.der'Ftnfter-* 
nils 7tt verewigen;' Statt eigimdicher moratifdiejr 



Grundiatze, und eimer damof gebauten fpecietleii 
Rßtctitenlehre .findet man grMstetitbtHs kurteidr« 
feibft ftrventiinftige Katholiken ttngeniefslwfe, D#g^ 
matlk und kleinliche>nCcremon)entand, wodurch die 
GewKTen verkehrt werden. AK Belege unferer B(- 
haupcttUgen 'mögen Dur einige Stellen dienen^ 

6 ^31^ beifst es vopa AblaiTe ; Indulgentia tjt n- 
mijjio poenag temporalist qufu poß rtmiffam cwlpam 
luendiM Jupereß f ixtra Sacramentnm factm ßh\ eo^ 911t 
poteftatem habet fpiritualem Ecctefiae thefaumm üjfiu- 
Jatidi* Tbefftumu ecctefiae Junt bona fpvrüuaiia^ qiuit 
,ex merüis Chrifii^ B. U. mariaet et aliorum Jando 
tum coalefcunt. Dies ift ganz der Begriff vom Abhls, 
der zu der grofsen Kirchentrennung durch LtUhem 
die VeranlafTung gab'. Selbft die tcidentinlfche £ip 
-chenverfamml«uig germute fich nicht, Liak#ri Behaup- 
tung« dafs der Ablafs weiter nichts fey, als die Er- 
laflfung der k^nonifchen Kirchenftrafen , zu verdam- 
men. Mau darf nur des Kirchenvaters Cwrian Schrif- 
ten lefen t um fich zu öberzeugeti , dafs LMihers Sati 
jiicht gelengnet werdea könne. Und was ift das fär ^ 
«ine Moral« die behaupten kann, dafa moralifches* 
Verdtenft wie ein todter Hanamth fey, der fich nach 
WillkOr igt andere verfcbenk«i oder verkaufen läfsi? 
— Auch die Behauptung , die hier vorkommt , dab 
n«mltch der Papft die oirdentliche Gewalt habe , Ab- 
laiTe zu <rth/Mien, ift d^rKirchent^efchichte entgegen. 
Befondera merkwürdig ift das Hauptftftck von dem 
Mefsopfer S. jro) — 3i6« ' Der. Mefsler kamt nach 
Willkür das verfchiedene Verdienft der Meffe ver- 
theilen, wenn daflelbe durch die Ann^hinp vqh dem 
Mefsgeld nicht fchon beftimmt ift. Unter andern 
heifst es arucfa S. ai5* • (^^i addit in^ iliffa nwas pre* 
te4 p-nblicas, ßrmviter ftccat. — Qai plurima ms%' 
ialiUr oraret, graviter pecearet; item^ qni omnia voce 
fubmiffa f vet $ contra omnia pocs clara prau a veniaH 
JaUem p^cmUo non excufatur. Paher kommt8,'d2ls 
viele katholifche Priefter ans Aengftlichkeit wafaa- 
finnig werden. ^ Nach S. 23^. ift die 1{[etzerey dai 
grMste Verbrechen , von welchem felbft zur Zdx 
des Jubiläums, aufser d^em Pabfte kein Priefter abM» 
viren kapn. 



X^sraio, b. Linke: Einige Katuchifatian^äher t^ 
iigiofe wnd motraUfdie Gcgenßämde, von 0. d 
Trifte, lioth .XI u. ;2o3 S. g, 

Diefe fieben Katechifationen des Hn. T., eines 
fleifsigen und gefchickten ScbuHehrefs zu Drehl»n 
in der Nicdifirhiufitz, we!cher fchoii*6?nige katetheti- 
fche B<^ytrdg^ zu Zerrenner's SchuHVeiiViHe geliefert 
Wt, zeugen hichf nur von g*föriden*R4?Hgloiis- und 
Mofalbegriffen / fondern auch von einem fteirs?gei\ 
Studium derMufter im katechetifchen Fache, dereit 
Manier Hr. T.. nicht uiigificklich coptrt hat. Einem 
jeden dieftr katechetifchfn Vorträge ift eine kuree 
UeWerfidht des *dirrin gVrtrinineneh Gedantett^nges 
verausgefchickt, 'in Weld&eni Plan und Ordnung^ im 
Ganzen tinf ^Itennbar ift. Kür zuweüen' '^ellt der 
Vfi eineiir 4MefteB Satz» wekher in einem andern etie- 

halte« 
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Mtth ÜT» *nnd dafier nur • als «SnlHitviäto' •ne:eg<ebeft 
feyn follce^ als Hauptfarz auf, wie m det vierteii 
Kateckifatioii :• lehi^reiche Batxac&tmig: der Natur und 
ikeBtSchickfale iei\x>,nl€ht'gut §ewählt^r AttsdnicH()4 
Hier iwetden neun £igeofch»fiea dec Natur aiifgiezäUti 
Bieid0itt«: fie Hebi? OrAttnnf? und Regelmafugke^tt 
mnd dievi«rre: alles ift in nhr^zweckviüihig 9 kwiti^ 

Emcht «tiur m i^inem i>ataije Terbundjen» foadern 
rhaupc die famuiclichen neun Eigenfchafteii auf 
wenigere;, allgeoieinec ausgedrückte zurückgeführt 
werden. Auch bef einigen andern Difpofitronen fin- 
den wir diefe Erinnerung ^n .machen V^ranlaiTojigi. 
.Jri derkatechctifchen Ansföhruhg ret-miffen wir zu^ 
weilen den ungezwungenen Üebergatig yon einetÜ 
Sati:e zum andern: In dtiii Auffinden 'deijenigert 
paflend^n Ideen , durch wekh^e der neue Satz an aeA 
vpri^rgehen4cn auf ein* natürlichp und leichre Art 
a^^fchlonen wird, z^igt fich' aber vorzügf ich* dii 
Kuiifl! dßs Katecheten. Dadurch wfr4 Einheit In da^ 
Ganze gebracht, weswegen es nur 'den Natnen^inei 
jVÄim^rt Ganzen vetdient. ] Incfer EntwfckFunj dei" 
Begriffe ift Hr. T.*l)1swcf!eri\etwas zu bbei^äcWlch*. 
Manche Antworten flhd daher nicht genug Vörberet- 
tet', fondem mehr erfchlichen , wie S. 20. • An wem 
follen wir vorzüglich unfere Mirfchopfeftraft(?) zci- 
gen? Hierauf waren viele andere Antworten, anfset 
der niedergefchriebenenr an uns fetbft.mVigUA., .'Dii 
gleich darauf folgende Frage*: wie foileh t^ij^ uns iin- 
mer mehr machen? ift eben^lis nicht beftimint nnik 
aucli nicht edel geuiig ausgedrQck'ri Bcfler könnte 
ße fe geftellt werden^: wie folleii wiir durch unfer eU 

feties B^ufihen immer mehr zu werden fuchen.t 
>\xtch die disjtmctive Frage S. 29.: welche Sache 
nennf man wichtig, dl^', welche kernen Einflufs auf 
äfiifere Bildung und Wf^üHPahrt hatt wird in demGe- 
müthe des Kinder Xein^/feutlfcher öncl feft^ Begriff 
ton dem, was wiAffe ift »erzeug^, "^'^(hnliche Fr.r- 
^en kdmmen^üch in'ehrere ver. Der Vortrag ift im 
Ganzen edel. Nur die Redensart S. ic3 das unge- 
rtimttZ^ug^ ftreitet gegen die 'Wlfllrdede^ Ausdrucks; 
die ein tiothwendiges Erfpdernjfs bcv reli^^iöfen Bc- 
lehrui^eft ift. Von andern kleinrh ]^4^1ah igkeiteb 
im Stile rflgeii.uW^jlur S. 36. 't t> d^^Z^H leben, ari^ 
ftatt zu drt^.Zeit dit. utid $. f(o.'z äit rgiÄ!ftrhe Qeift- 
lichkeit; Als Beforderf^ der Misbr|lachör •'Vebfi^^eiri 
h&ffen xvir, dafs Hrl' T. deii ^«fyfaii ,, ini^ welchem 
\vir feine JCatechetifchen Äeyirfige anj^e^mei^ , aU 
EmaQTjtemng benutzen werde», leinen kinAigen Ar« 
6e:|ten 'imahei' mehr Volfkörnnkenhext^d^r^ wieder- 
boittl puri^^ht zu geten. 

Kttcsis., tK.Möftt>: Vollftämdigmr chHfihth^tifyhk 

gegeben vom (von) §ofeph ÜW^rjl SfihHükeri 
landesiiirftl. Pfarrer zu Döilersheim in Nieder- 
dfterreich. 1798* 19 Bog. g. (rg gr.) 

Ein Katechismus, der des Charakterlftifchen fei- 
r Coafctflien» wiewehl iiicr imd da in et\i'as gemil- 



iitrtet QktMt r g^ag[. ittl fich iia(. ^0a^ Hiec. jri| dtp 
Literatur diefcr Arbeite» jener Kirche dUFchaus ün^ 
bewandert ift : . ib findet tjr fich »uiaer Stande zu her 
ftiimnen» ob gegenwärtiges fleh y^tr an^era dcrgiei* 
cfaen:Ldirbitche£n in.. .der AkaüöhoVfcti^n Km^^,;!^!^ 
zeichne ,i oder .dagegan zuröckfteh&r^ l?^cl^af^t.f.^^t 
a!il«»dlnn.die Kinder» iftdereH friü|eo R^igioosixar 
«irricht fo tinncker dogmatifchef .iu«d fcholaAifche 
Wuft» und «---^ wenn maa übiteOnterfcheiduntQ^siehrei» 
auch ^ gar nicht ftreiten will — d^ca. fi|r Ar Alter 
darchaus wcjxt paffende, fcmdcni höchftens In eine 
(chttlgercchta Dogmatik und Cdfuiftik gehörige Kraoi 
intt ein^«m}Ccht iil. So augele^^tlichBUehi^^r^telid 
gegen d^n Aberglauben geeifert wirdt " fo ßichf im4 
«Lnl9gifc& iff d« zur Warwung ängegcWnc Kenn»f> 
chen^ dafs man das/ was Gott nicht !<;ele&rt» und -die 
Kirche nicht zu glauben befohlen nabe» als Aber» 
glauben Verwerfen dürfe/ u^d' ft^rc^lef Aberglaube 
herrfcbr in den VcH^ftellungen , die vom VLki^^ängfeti 
von der Kraft der Taiife/ der letzten Ortung etc. ge^ 
^eben werden. : ,Weit entfernt Sbrigen^r ^«« Vr, 
welcher hierii\,der Dogip^tUc Teiifer , KitchW . riäch- 
fprach^ dj)füf peribnlick verantwortlich, til inachenri». 
mufs Rec. .vielmehr geftehen» dafs ihm'das^ wa* 
über Gottes Oafeyn« libecdie Votfehung^ ubir die 
Gülfit^keit des.fittlichen Veriiunftgefetzes ^ und über 
einzelne Pflichten ," n^meiitlich ** die Wahrhaftigkeit 
(wo die rgfevva'io mentalis verworfen wird), vor- 
kohiint , nfeht ttb^'ig^falMÄ , ;und :fdir das^ieigene 
Decken dei Vfe.kein ^finftige^ Vwuvtbcil.ervfjecMr 
hat, wie denn auch feine Denkart gegen Nichtkaffho- 
liken erträglich gemäfsigt ift^ Als Mufter In 4er Ka- 
techetik» oder als beibnc)ers brauchbarer Leitfaden 
iu KatechifatIonen».kan^ di^fec: Katechismus nicht 
empfohlen .werden , . und.felbft , . als chciftkatholifches 
Lehrbuch ibiltp er doch yon d^ei; BibeITu ErläuteruiW 
g^n und B&w^eia mdur Gebf^aad^ m^ch^n» als er 
wirklich ti^ot».. 



f^ITRRATURGESCHigUTK 

^ lyki^AR, im Verl. des Induftrie - Comptofrs : AMge- 
mMnrs Mepetiariim der LifirnUtr itir die ^hre 
X?4ihh 1795. Zw^tßifir Band. £nAaIce«d des 
fyßsmatifdim Verzeiöknipr in'^ vtnd mMstSnii^ 
icher Schriften. ZwetjteHatfte, igd6^ zuTammea 
poBog. gr. 4. 
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In dieiem Bande find fegende Fächer von X bis 

XVI* eu^altcn. 

'X. Nuiurkurfde ^ Woruntter d ieKamrbefdireibair? 
gemeinigtich NaturgelcKichte / l^hylik uild <^tnie 
begriffen werden; enthält auf 11 Bogen iTBSf^u- 
iftern; wt?mi man aber die imrer gfeichur N^mer mit 
dett Büchftaben h , e r *<ihgef€lialte»#h Artikel fbrt- 
laufend zählen wollte, würden e» über 1950 Artikei 
^Ü^UU UJid fo bey-dcn übrigenFächem. Im derPhyßk: 
hat die Elektncität die anfehnlichfte .Menge vgu 
Schriften verankfst. Lehrbucher der Phyiik ßndcfi 
' Äch 
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' fick einig« drtyfsig. Xeliiibidier dfet Clmtttc edtcht 
«nd vierzig. In* der Naturfefcbicbee And der flUge- 
meiiieii Lehrbücher tingef ähr vierzeha. In der Min»-' 
rftlogie giebt befimdeps das Vcrzeicbnifs der^Scbrif« 
ten über einsetiie MiCt^ien , '^. B. <die Kiefd » .Tboa-. 
arteii « Kalkarten , SirbntttAit ii> f. w., ferner. dle;Sal- 
2e» Erdharze, Metalfe« Peaefacteaieine interalTante 
Anficht. Die Schriften ubeü die Botanik gehen von 
Nro. xigx bis 1490. Die über* die Nat4irge£cbichte 
Yoa 1493 bis 1780. 

XL Geweiisktmite f^ auf 9 Bogen xjlqö Nuinem« 
Befonders an|;eAefam und inftriictiv für Technolögen 
find l|ier. die ngch den Ordnungen der Gewerbe ^e- 
l|rdneten Y^rzelchmfle einzelner Schriften , ^ber del- 
üchlägerey und Thranfiedercy, Selfenfieden -und 
Licb^iehen, Brod- und Zuckerbäckerey » Weihbe- 
teitung» Bier- und lEfligbrauerej , Branntweinbren- 
nerey, Borax -Raffinerie, Pottalch- und Salpeterfie- 
den 9 Eochfalzfiederey, Aiauiir , Vitriol - und ZuckeN. 
fiedecpy; Farbenbefeitung, alle Arten von färbe- 
reyent Srtu:kereyeh , über die jKunft zu illuiliinjren, 
^u lackjren > zu vergolden; Leinwand- und Wachs- 
Ueichung, Gerbercyen, Webereyen, Papierfabrica- 
tion, Holzarbeiten, technologifche Bankunft , Müh- 
Icnwerke, Schlefspolver, Tdpferkunft, Fayanee und 
Porcellanfabrik 9 Glas^ nad Spiegeifabrication » Me- 
iallarbeiten. - ' 

3UL Mittkimätii; «uf 5 Bogen 77s Numem/ 
Sie aftFonoHkirchcti Wiffenfehaftea haben doch allein 
«A 2^0 Artikel. 

XIU. Gfogra|?Äi7cfc-Äi)!orffcÄe LiUratur^ auf 33 Bo- 
t^^ 483* Niimern. Die Liebhaber der Geographie 
werden Hn. D. Erfdi befönders Dank wiflen , fir 
die mit grofsemFlei'/se zufammengeftellten einzelnen 
fiatiftifchen Schriften über einzelne linder, ferner 
die VcrzelchnMfe von ReiCebcfdnrelhttngen und Land- 
karten. Auch die durch dlefen Zeitraum cnrfirendeit 
politiCchen Zeitungen, find nach den Ländern in 
grofser Anzahl veczeichnet. In der Gefchichte be- 
Uut Fusnkrdth 'wegen der Revolution und des da- 
tier jentftandenien Krieges die meiften Kamern. 

XIV- iS<htn0 käuße; a«f 92 Bogen 4396 Artikel. 
A Man erlUimt hier über die Gefchäftigkeit 4er.RouLan- 
Ichreiber undfichaufpieldichter; aber auch derFieifs 
4es HmD.jEtjUt^ wodurch er denVerzeichniilen der 
Homane und Schaofpiele eine foiche Vollltändigkeit 
bey £9 ^guter Anordnung gegeben hat, erregt eine 
nngenefitneVerwondetung. -Die hiftortftlien Romane^ 
gehen von Nro. 1943 bis ai83. Die Romane ohne- 
iiiÜ»ri!(cfae.<i»ittdb|ge v-ön Nro. 2^71 bis 3960. . Die 
Schaufpiele gehn von Nro. 31269 bis 3956 ; es find al-» 
fo, wenn man in Anfchiag bringt, dafs oft unter ei- 
iiedey Numer zwey bis .daev Artikel flehen , über 
700 Actikel. Beide Claffen und nach verf£hiedeI^a 
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Rückfiohtiia^beetheUt^ und danü tritdur nach Na- 
. tionen geftellt 

XV. Mtgeniiemi lAUrmturgefchidiU ; auf 5 Bogen 
802 A^TtikeL Ueberaus angenehm uiufs hier wieder 
beibffd^n die überaus retdihftkige Nachweifong voii 
einzelnen Biographieen «nd biograpfaifchen NodzeH 
über gelehrte Manner feyn: 

XVI. Vermifchte Sckriftfn; auf 5 Bogen dil 
Artikel. • 

So ifi denn nun von diefem in feiner Art einzi- 
gen Werke wieder ein Quinqijenniuin, fo viel das 
i^'Äeua^tifche yer;i;eichni& b^urifft, vollendet Das 
alpbabe^fujche Re^ifter. H:ird bereits gedruckt, und 
uafcbibar "bald erf ch^inc^ » und fo das Repertorium 
der Literatur für die Jahre 179X — 1795 ganz voüftäii. 
dig feyn. Möchte nun. aber auch dem Werke beflerf 
Unterüützung , als b^her» angedeihen! Wie leicht 
Wäre es . da freyUcIi viele Gelehrte nicht in den Um- 
ftäiidea ^d^fich jda^ g^nzeWerk anfchaiTen^zv könneiii 
>ifip leicht war es abjr auch für unbeinittelte Freunde 
dier Literatur,, der Fortfetzung diefies RepertoriuiBS 
für kün&ige 0^^«i«i^ien dadurch zu Hülfe zu kom- 
men /dafs Jie fleh blofs die einzelnen Fächer« die 
fie felbft bearbeiten, .anfchaiftenj Wie leicht könatc 
fich der Prediger das theologifche und philofophifcbe 
fach, der Arzt das.medicinifche mit den Ilülfswif- 
i^nfchaften abkaufen 1 Immer würde au£ diefem VTe- 
ge pAe VerlagshauUlung nicht gegen aHen , aber doch 
gegfoi einen fo beträchtlichen Scbaden gedeckt» als 
der ift, dem fie« wenn die Zahl der Käufer nicht 
anfehnlich fteigt, entgegenfieht Schon bey dem er- 
ften Repertorium vom Jahrp. 1755-1. 1790 uttd9LS In- 
Ultut der A» I^. Z. dyirch den übernommenen Verla» 
einen anfehnlichen Schade » nhd er , würde nocä 
fröfser gewefen fcyn, wenn fich das Indnftrie-Com- 
toir zu Weimar nicht ins Mi^el geCchlagen hätte. 
Ueber die manni^hfiiltige Brauchbarkeit diefes Werks« 
für alle Clttt^n von Gelehrten, für fiibliothekai«, 
Buchhäiidler , Studiorende^ find alle Stimme» einig. 
Aber wenn nicht bald dv« Verlagshandlung durch 
ilärkern Anlauf, etntwefler des ganzen Werks, oder 
der einzelnei) E^,«:Iuce» , ge^en, vx , %i(9tstn Verlu« 
gedeckt wird :. A) iß an di|5.. Von allen UtcratOre» 
fo fehr gfwüpfcbte^, Fortsetzung eia^es* Werks nicht 
zu daikent ^e^Iies gewifs ein fx:hönes Monument 
eines aufseropdentlich^n Uterarifchen Fleifse^ ift, und 
in taufend F#nen , wo ou'n über die Literatur diefer 
Pecipde efwaf. zu wiflen verlangt!^ die ^eichtefte Aus- 
kunft vcrfchafft, mühfames und zeltzerlplihemdes 
Nachfttchen erfpart, fchon als Mofse Ueberficht der 
Literatur der cultivirten Nationen^ in dem Zeitraon^ 
d^ e5*.MniSifst, «bite fiMir angM^hmA tämAnA 
füs^hx, flr künftige Beafboker dorLitotatmrgefchichte 
aber eine thne«»<hÖ€hft«ftöakh»nnd nAwAtWi<te 
Vorarb6|4 tbgkbt' . : 
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MontagSf' diu ai- S^'^^^^ I8o0. 



PHILOSOPHIE. 

TC-fJiTJGEW , b. Heerbrandt : Rryert^rium und Biblio- 
thek für emfirifche Pfychologie nvid rc^rwanrlte 
Wirfcnfchaften. Mit Üntcrftützung mehrerer Ge- 
Ifhrtdn heratisgcgeben van M, D^. D. Mauchart 
Diakonus zu Närt!nffen lA Wirtemberg etc. Zwctf- 
tcr Band. 1799. 3li$- 8- 

Auch unter dem Titel : 

AUgtmtims Repertorium für emfririfcfu Pfychologie 
und vcrwandtg IVifftnfchmfttn etc. Fünfter Band. 

Das Urtbeil , welches Rec. fiber den vorhergehen- 
den Band gefällt hat» findet durchaus auch bef 
dem Tör uns liegenden ftatt. Das RepeKorium ift in 
feiner Etfirichtang und feinem Gehalte fich gleich ge* 
blieben. Es wOr'de gröfseru Werth haben , wenn der 
Herausgeber noqh mehr das Interefle der Wiflen- 
fcbaft vor Augen liätte , und bey der Aufnahme det 
Auffätze nech gröfsere Strenge anwendete h Manche 
Aufrdtze diefes Randes find mittelmäfsig» andere 
find gar keiner Stell« in demfelben würdig. Diedrey 
lieber , Moral , Pädagogik und Acfthetik verdienten 
daher befonders eineRevifion. Wir werden die Auf* 
Ätze nnch der Reihe anzeigen, und unfifr obiges Ur- 
fiheil rechtfertigen. I. Empirifche Pfpchologie. i) Ueher 
die fogenannle Tiefe der menßhlicnen Seele oder ver- 
mifchte Beinerklingen über die NtUur und Eigenfchaf- 
ten derfeVbfin. Aus dem Nachlade eines berühmten 
Gelehrten, Fortfetzung. — S. 53- E»^thälc nur be- 
kannte Beobachtungen über das Empfinden, das Cce- 
dächcnifs» d<e Einbildungskrafr , Träume, Ahndun- 
gen, über das Denken mit einigen oberflächlichen 
Kafoxmemens und nicht hieher gehörigen Ausfchwei». 
fungen z. B. über die Orakel, Maj^ic und Hexen S. 
1^ — ji£. durchwebt. Das Ganze Gebt wegen der 
flicht gut geordnctrn Materialien einem Ccllegienhef- 
te ähnlich. ^Nach S. gl- glaube der Vf. in der Alt- 
detnfchen die Urfpracbe gefunden, «nd daran ge- 
if ige zu haben , wie der Menfch auf die Sprache ge- 
komuten ift. Einige gute Einfalle dietien dem Gan- 
ten zur Decorarion. Eiiiigp unreife Gedanken über 
die Achnliclvkeit der Thier« pjjd der Menfchen, und 
einige Schwarmereyen über die Unfterbüchkeit der 
S^cie machen dt^n Befeblnfs. i) Der Zweifler 
s,n feiner Perfönlichkeit , J;rz*W^ng und Bemerkung 
men* Die erfte wurde noch interefianter feyp, 
wenn fie fich ausführlicher über die vorhergehende;! 
lebensumitände des Candidaten verbreitete. Qi« 
BemerKungen enthalten viel Durchdachtes über den 
J. L. Z. 1800. ZweyUr Band. 



Wahnfinn uberba«pt Wie wahr ift nicht das S. 67. 
gefagte. „Sich im Acufsern nnabläHig verlieren, nie 
bey fich einkehren wollen, raubt uns nach und nach 
alle Freyheit und Selbftftändigkeit des Charakters; 
aber auf der andern Seite wieder beftändig fich nur 
mit fich felbften befchäftigen , iibcr den unerforfch- 
liehen Tiefen feines eigenen Ichs das" Auge unver- 
wendet hinhalten, das Unerklärbare ergrübelu wol- 
len , nährt den Egoismus , fÄhrt zur Unzufrieden- . 
heit mit fich felbft, zur Melancholie , und wenn ilar- 
ke Leidenfchaft noch ihr geheimes Spiel dabey treibt» 
leicht zum Wahnfinnc." Stolz oder vielmehr ein 
hoher Grad von Egoismus iH die tirundqu^IIe deä^ 
Wahnfinns. 3) Sonderbarts Betragen eines Mädchens 
f)o» ßeben fahren , und 4) Gefehichte meiner CUiirvo- 
yante liefern ebenfalls interefiante Beyträge zur Pa-- 
(hologie des GemOchs. Das erfte Mädchen verfiel: 
fecbs Wochen lang des Tags einigemale in. einen 
Schlummer, während deflen'es ganze Lieder fn der 
fchönften Melodie und dem lieblichften Tone fdng» 
fprang^, und noch mehr fonderbare Dinge verrichte- 
te. Aber noch weit aufserördcntlichef waren die Um-1 
ft&nde des zweyten Mädchens von tS Jahren. Es' 
fangebenfaUsmufikalifch, las fertig bey verfchloffe- 
rien Augen, was fie im gefunden Zuftande nicht 
konnte, fagte ihren Paroxysmus und die Ankunft 
des Pfarrers vorher 0. f. w. Öer Herausg. hat in ei- 
nigen lehrreichen Anmerkungen das Achnliche und. 
Verfchicdene in beiden Zufallen , welche er nls eine 
Evolationskrankheit betrachtet, entwickelt. Er nimmt 
an, dafs bey dem widernatürlichen unrf lebhaften 
Nervenreiz , als der Haupturfache, eine gevviiTe Exal-" 
lation geiftiger und körperlicher Kräfte ftatt gefun. 
den habe, und erklärt daraus alle fondcrbaren Er- 
fcheinurtgen. Auch hat er nicht vergcflen, die An- 
wendung auf den thJerifchen Magneiismus zu iua- 
chen , deifen Phänomene nach folchen durch die Na- 
tur allein bewirkten Ereignfflen , weder fo unglaub- 
liffa noch fo unerklärbar erfcheiuen dürften. 5) Wir- 
kung der Einbildungskraft einer fchwdnge^ Mutter 
avf ihr Kind- Ein einzelner Fall be weifet nichts, und 
zu dem müfste er mit gröfserer kririfcher Genauig- 
keit erzähret feyn, um das Fpctifjche rein aufTarten zu 
können. (J) Moderne Hexenprobe. Flöchrt uiibedeu- 
rend. 7) Merkwürdiges Delirium in ein&tn /Inf alle 
von Nymphomanie. Diefs nur kurz äii*^edeuccte 
Factum begleitet der Vf. (D. ElVcrt) mit'eimg^n Be- 
merkungen über die Verbindung der Gefc6leciitsge- 
fahle mit religiöfer Schwärmerey, die yorzäglich 
auch von Predigern zu beherzigeif find. ' g) Merk 
tsMkrdi^e Träume. Aus Lavatei^s Pontius Pilatus! in- 
Qqqq . . * tereffimt^ 
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tereffijrtt lÄ die ErzähUng itinigör Träainc aus dem 
Munde öieks ,mevKwiirdigen Mannes f fo wie über- 
haupt feine Reilcxioneiv über- Träomc. Wir führen 
cIstaMs iiufTofgentJes Phänomen an : dafs er; fo oft 
er nur halb auf det linken Seile fcblaft, dairh einen 
heftj ',cn Sturmwind aufgeweckt wird ; „fo oft ich 
noch mehr auf dem Rucken liege, kommt Sturm- 
wind und Donner zufammen — Hege ich vollends 
auf dem Rucken, fo fclimcttcrt eJh unberchrciblicher 
Sturmwind alle Fenfter und Thüren -auf, der Him- 
mel zcrr'cifst liber mir mit Donnergetös, das alle Be- 
griiTc überfieigt. So gewifs ich iui Traum zornig 
x\crdei, habe ich mich den Tag ober mit zehnüacher 
Sorgfalt vot dem Zorn in Acht zu nehmen." 9) Ei* 
fr/fncht oluie Haß, Ein vJijchölDgiJchts Fliänimen^. 
Fragment ,eiaes ^fychologijchen lionians^ (welcher nach 
der Verficherung des Herausg. unter dem Titel Ihin^ 
jich ThaU^anns Liebe bald iuiPruck eiTchemen wird) 
der mehr Wahrheit als Dichtung enthält. Sollte 
-Eiferfacht, ohne Hafs wirklich,, wie der IIcr«Tusg. S- 
104. fagt, bernahe eineUiunüglichkeit feyn? Dafs fie 
liicht in der Regel fey, geben wir zu; ailein unter 
den. mnnnifhfalilgen Modjßcdfionen , welche die Af- 
fcctiowen und Leidenfchafceii des GcmüAs, nach Ver-^ 
fchiedcnhelt der VcrhähnilTe und Charaktere anneh- 
men, ift gewifsjene Erfcheinung keine Unbegreiflich»- 
kcit. Bcy einem Menfcben von fittljchem Charakter 
kann Eiferfucht, wenn der Nebenbuhler lauter em«. 
pfehlungs würdige Eigenfchaftcn bcfitr^t, nicht leiehx 
in Hafs tibergehon.' Diefen AuffchJafs gicbt auch die-, 
fes Fragment, welches imr etwas zu trecken tmd 
-filStt ^gefchrieben iil. 11. MoraU ,1) Ah den Jler- 
Änsgeher des atigemeinen Repcrt. für emp. Pfych. über 
JeintH Verfuch zu einer phiiofophifche» Glau^etisuniom 
odr/ 'Aber SMßfihätzung aü Prmcip der SHHUhkeit, 
t}evV£. diefes Scndfchreiben*, Hc, Jjvajlbeyger^ unter- 
wirft jenes Princip einer fcharfei% Prüfung, die Geh 
ctiirch Gründlichkeit, und den ruhigen b^fchcideneu 
Ton empfiehlt. In einem Anhange erklärt fleh der 
Hernusg. näher fiber jenes Princip. Es fey feine Ab- 
ficht nicht gewefen, ein höchftes Princip aufzuhellen, 
oder durch dafreibedasEantifchezu verdrängen, fon- 
dfrn erhöbe nur behauptet, dafs, wenn das Princip 
der Selbilfchw^itziing in das Kantifche mit hineinge- 
nommen; oder das Kantiiche durch die Formel de$ 
enten ausgedrückt würde, ein Vcreinigungspunct 
zwifchcn den Puriften und Eudämoniftcn gefunden 
werden könne. Alfo foll das oberfte Princip durch 
ein niederes ausgedrückt werden? Wir würden noch 
maacbc Erinnerungen darüber zu machen haben, 
wenn wir nicht überzeugt wären, dafs Unterfuchun- 
gen über das Princip der Moral kein Gegcnftand für 
ein pfychologifches Repertorium feyn. Daher fin^^en 
wir auch , ^) Belettclitting des letztejk Grundes derSüt- 
ikhkeit durch ein T^aturgefctz von Barditi an diefem 
Orte nicht ftatthafc. Das natnrmäfsigfle^ verfiändtick- 
fte^ und ßuf alle Fälle probehältige Princip der Sittliclb- 
k^it, welches der Vf. hi^r aufftellt, heifst: Folge der 
Hfitur^ unterimvf^ wie fie^ den Tlieil alUmat dem, 
Ganiüen , nie das Qanze einem bU^fsen Theik. Diefe« 



wird durch das Factum, daTs in etn«r Lelreiweefaht 
das GefiiW fär den Thcil (chwiiidel. ^d ^jr «od| 
für das Gan/.e übri|f bldbt,,erl'iutert. Wir enthalt^ 
nns aller weitern Bemerkungen darüber, welche fid 
de«s Nachdenken felbA irftrrbteten. 3) ßemerkun'^eii 
über das Verfahren der Advocaten bey peinlichen Pro- 
c^^CTK^ * ^1« einem Schreiben (des D. £(vm) an den 
Herausgeber, ^habenfalt keine Beziehung auf l?fy- 
cho]oi;ie,*mehr' aber zwey Anmerkungen desli/rausg. 
über die Abbildmigeii der MifieJhäter^ und über da» 
Gepränge bey "ölTentlichen Minrichiuugeu. 4) Qg. 
fckickte meiner nroralifehen ürnndfatze-, aus Eecker'i 
Vortefungen 'aber die lUchts und Pjlich ten. dcv JVf«!. 
/c/tr«. Die Gcfchichtc der moraiifchen Bildung ein« 
berühmten Mannes, dc.t fau alles durch fich idbll 
wurde, ift inte retTant, und der Hera usg. hat Ce mit 
zWeckmäfsigen, Anmerkungen be^lertet. Nur in ei- 
nen Gedanken köiineii wir uns nicht finden, wenn 
et S. 173. fagt. „Dadurch ^:ind er, dafs m/zt/ge Er. 
tLinntnijSy die "ihn «d^igcr und anöralifch, beHer gc- 
macht hatte, eine noihwcndigc ßedängung der Sirt- 
iichkeit fey, und baureauf di>/t'j rtllgemeim Priiifip^ 
(wefehes Prjncip*^ riditlge Erkenntni^s?) fein gnnzii 
Moralfyßem.*« Wie viele Principien für die Moral 
werden wir nicht noch t>ekommea. HL Pddagogit 
1) lieber di6 Hindemiffe einer guten F.rzi:rfiung. FeH- 
Jetzung. Eine zweckmäfsiga praktifche AUiai^luu^, 
welche viel« VorurthciJe nud- Fehler rügt, die vcn 
ireiteu der Aelteni , des Gefindes xnid anderer Men- 
fcben einer guten- Erziehung im Wege ftehea. 5) 
jNoch ein Tagebuch Ober ^iu kleines Kind* Zweiter 
Jahr^. vcn Hn. Pfarrer Diltaiius^ Eine Fortrcßang 
detici^^ — H ns er . io das Brauiifcbweigifche JoutnÄ 
J789, 1790 eingerückt hat. Rey- allem kieinliche» 
Detail kommefi darin, recht ortige Beobachtungen 
var. IV. At'fthetik. i) Drcimm-urgifclie Misceikn. 
lieber Lißlngf Nathan. 2) Entwurf eines noch itr^^i- 
druckten Liijifpiels: det Cajfen/rßt (neblt einigcji atü- 
geführten Scenen). Dicfer Entwurf eines Luilfpkls, 
das fich durch nichts auszeichnet , hotte fuglicii weg- 
bleiben könnefi. 3) Ueber den IVtvtk des Schmus* 
Von dem Vf. dei' Abh\indlung äb^^y die Tiefte der Kienjik- 
liehen Seele, Ein Brief* Es iil fchwcr, die Tcndeia 
diefes Schreibens beilimniC au^ugcbeiu Gleich in 
de» Eingange fpricht der Vf. von dein Schaden, den 
die fchönen WitVenfchafcen der Philofophie brin<jcn, 
und dafs Reiz der Grazie für ihre Schweflem üble 
Folgen habe ; allein in der Folge vcrgifst er den Be- 
weis davon zu geben, .und handelt vom Wsbren, 
Guten und -Schönen, nacfi^den^chemaligen metapby- 
fifchen Begriffen (z. B. Schon ift diis Prädicat, das 
Lob eines Guten, nicht des Guten überhaupt; dts 
Gute begreift alles Gefällige in fich ; das Volliioffiffle- 
ne, das Einftimmige, das Wahre, hat das Lob des 
Güten; für die Erkeimtnifs, wie für die Wahl oder 
freye Handlung iil gut, w^ts möglich ift und was da 
ift. Und alles Gute ift verpflichtend oder lieb), oni 
von der. Verinderlichkeit dea Gef<^hmacks nach Tem* 
peijamentea u. f.w. 
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katechisinus für alle Vü&vr der Erde, i^ds deÄi 
Franzö/ifchen^esH«. von 5azw*- Lambert; Zweifr 

Nach cmrgen Dialogen Aber die Watiir fies BTeiSk -feiten üi^^crtreunfich iflr, zo tfbürfcn. Uieftsirtiiun:' 
ftfren, feine Neigungen undLeirferiftliflften^'i^ de-; eiiii^ itefefitfiche Ünvöllfcomnienheit eines moralr-' 
nen aber von fokratifch^r Kunftffat^'nich't^ zu fpüte'tf Shhefi Katechismus, Weldie durch die Vorzüge d-es^f 



rcr Zeit über d'iefen Funct. gsr kerne NbtFz geircm^ ' 
men zu halben;. foHll ufirde er der unhaltbaren Vor-' 
Äellurtgsflrt; wi6 fie fonft gangba'r war, nich-t fo ganx* 
g'efolgt tejji , oftne den Wfderfpnitli, der vok der-; 



ift, fo^gen m ir Abfchnittcn iebeti'5r^^Llri überiljr 
IMJicJit€*n des Menfcfaen geq:en lieh fclbft, gegen Nc-' 
brnöienfchen , . Qe^ei\^ dai Vaterland , der lÜtidei: ge'-* 
gen'ihre Aeltern, *def Ebeg»trcnv rfer Aeltfern Z^S^^^ 
ihre Kinder,, der Blutsfreunde ^egen eiiiflnd€r, ^e- 
gcn .wertläufige Verwandte^ Pflichten der Freunde^ 



guten Yortrsfgs und rfer Eiiiklerdung nicht""jrufgewo-* 
gen wird. Rec.kann es daher flicht bUligen , dafeHr. 
V^ dfefes Buch, welches ungeachtet des Beyratz-es^fur 
alfe Völker der Erde,«« doch eigentlich nur für Frank-'* 
reich b^ftiimnr ift; *ih' unfei^ Literatur -öbcrträgf^;^ 
welche mehrere gute und beffere Schriften der Jtrt 



der Herrfchaften und. der Dienflboten. Nicht alle ^chon befitzt. . Die U^berfißliBH^ ift uferigens 4Uicii 



Sittenregeln » welche fith auf die angefiihrten Ver* 
hflltnifle beziehen , foudern nur die wichtigften wer- 
den in kurzen Sätzen, m einem hÄzBch^n'Tinfe oh-' 
ne Schmuck r ciber doch^in einer anziehenden Spra- 
che vorgetragen. ' Damit verWitdet d«r Vf. ehie zweck-- 
ihäfsige Anwcifäng zur Selbftp.rßfun^» auf welche] 
Art jung^ L^utc au^eführt wei;4cn muffen» ihr Vpir- 
halten nach die fen Kegel« abzuwägen, ihre Fehlcf. 
hemien z umlernen, und Griifidfätze zu ihren Maxi-' 
xnen zu machen: Endlich folgt em Commcntar über 
den Katechismus > der aber jjn diefem Band« noch, 
nicht g;;cQdiget ift. Der Vf. erklärt ilch über den 
Zweck dcffelben alfo r »,der Katechismus erklärt die-. 
Befcbaifenheit der Leiden fchöft^n, und giebt von je- 
der die Grundzüge .an : aber es ifi: wichtig, dafi AA-' 
tßrn und Erzieher {ie Ausführlicher kennen. Sie 



in diefem l'heilc , bis auf einige kleine Fthler im 
Ausdruck, g;ut gerathciü. 

lH4THEmATJK. . 

jKoBCRC uml LEip'zia.'b. Smner': TraktifcH Am-' 

\ V^f^Jif^i^ ziim Fckimeßen, für folche die ohne Kennt- 

•' siifs derIViftthemetili die Fcldmefskunil ausüben. 

wollen; zugleich eitie Vorfibung für die erflcn 

Anfänger überhaupt. Von C. Jrzherger^ D. d. 

^ Phil, uud Prof. d. Math. 1799. 160S. 8» Wt i5. 

Kupf. und Tabelle», 
BesVf. IFftuptabficht gehtdahin> bekannte Vorfchrif- . 
tPn fo VorzJturagjen , dafs auch der unmathematifche 
Lefer fieausübenkönap. Es verfteht ßch, dafs diefe- 
Ausübung ihre Schranken habe, und dafs blofs die 



müiTen. einen Begriff von ihrer Eniftehung, ihrem- gewi/hnlichen Falle von unmathematifchen Liebha- 
Fortgange haben, van dem, warin ihre Starke oder ' bcrn aufgelofst werden dürfen, dafclwverere MeiTun-^ 

Ohnmacht liegt, und wie eine der'andern unterge-' gen immer das; Gcfchäft eiiie;s mit der Theorie vcr? 

fchoben fverdcn kann : dicfs ift der Zweck des ge- trauten Landmeffers bleiben müfl'cii. Die hier ge- 
genwärtigen Comme^itars.*^ Zu der Abficht ift «r- wählte Methode iftfo, dafs zuerft gefagt wird , was 
mm auch yrirklich brauchbar,, mid er enthält emen ' m.'^n eigcntHch unter dfcfem oder jeiietn Meffungsge- 
grofscn Schatz von pfychoTegifchea und pädagogi* fihäft zu vei-ilchen habe; dann wird die Befchaffen- 



fchen KenutniiTen. Aber es wiüfste aui&llen, dafs 
der Vf. nicht die Lebensregeln , fondern die Dialo- 
gen commentirt, wenn nicht die Lehre von €Jen 
Leiden fchaften und ihrer Beherrfchuiig die Grundla- 
ge der Moralität in dem eudämoniftifchen Syfteme; 
des Vf. ausmachte, und die Tugend nach dcmfelbeiiL 
ein aus allen tugendhaften LeiViejiTchafc^n und Gc.- 
iFuhlen febr zufammenq:efeTztes Gefühl wäre, welches 
IC-Hdem zu Anfange nicht vollitäftdig, fondem «ur 
Q.ach und nach in einzelnen Zügeiv erklärt werden^ 
Itann, -Wir vermutheten fchon bey der Anzeige des 
erften Theils , dafs der Vf. nichts als ein Syftcm des 
feinern Eudämonismus aufßellett würde ; diefe Vcr-, 
aauthuiig hat Ccli in dlefciu voUkomn^n beftaüget* 
SeJbftliebe.ifl das Grund princip aller Handlungen, 
and wenn gleich diie Tugend in dem Hange (?) be- 
geht, anderer JVlenfc&en GltickfeTigkeit za befördern,, 
"o liegt doch der einzige Beftinunungsgrundderfel- 
>en darin, dafs der Menfeh ven Natur fchwaeb: 



heit der Werkzeuge erklärt, und fogkich die 'Ge-- 
braHcbsanleiiung damit verbanden. Figuren »ndBey- 
fpielc, die dabcy immer zu Hülfe genommen wer- 
den, machen diefen Unterricht vcrftäridlich. S Die vier 
RccUüungsarten werde«., wie billig, voraiisgefetzr, 
wo es aber nöthig iß, Quadratwurzeln auszuziehen,. 
r. B. wo der Inhalt eine« Dreyecks^ aus feinen S Sei- 
ten berechnet wird , da ill auf eine beigefügte Qua*- 
drattafcl verwicfen worden. Bey dem Gebrauch des- 
Melstifches , wird ein fehr einfaches Inßrument vom 
Vf. befcbrieben und abgebildet, welches auch bey fehr 
genauen Sleffunceft noch gute Dienfie leiften kann,, 
wenn man es geliörig zu behandeln weiTs/ D^s Mit- 
t^'iüück, woran die gewähnlichen 3 Fufse feitwärts 
beweglich find, hstt hier eine fo beträchtliche Lange^ 
dafs es die Erfie berühren kann, wenn man die Fü se. 
etwas weit aasbreitet; an diefrm find sBlcylothe an- 
gebracht, um ihm leicht ^ine fenkrechte Stellung auf 
den Horizont zu geben. Oben im Mittelflucke be- 



tiid Ton feiner Gebart bis zum Tode immer airde i ef ^ ' fi n det ßch eiri rundes und etwas tiefes Loch, inwcV 
»cdürftigift. (S. 26). DerVf. fcheint über den Grund ehes ein in der Mitte desTifchblatts miter einemrech»' 
*»€l das ^Wefen der Moralität wenig nachgedacht, ten Wmkel befeftigter Zapfen genau pafst, fo dafo 
'U^4 von den philofophifchen Vcrfaandlungea neue- er noch gehebe herumgeht» und mit einer Stellfchrau- 

be 



iigt irtrden kann. Ein Solche» Blatt vri^ fe- 
ien, als eins* das mittelft einer Nufs hori^ 
^eftellt Vir<f » felbft wenn die Nufs durch. 
:hraubeh zwifchen a Platten befelligt werden. 
hur wifd CS mit d^r Stellung clurch düe Pco-; 
as fchwer halten. i)er.Kec, hat fich vorlängft, 
Ines Modell der /Lrt verfertigen laiTen , um die 
^ehörigctn Aufgaben im Ziemer auf dem Ti- 
lgen zu kennen ; <la ift es auc;h durch eiueSei- 
img zu HöhenmelTungen eingerichtet. Diegon- 
iltsfotge ift dielfe: Abmeffung einer Linie auc 
Ide. Ausrechnung von Rechtecken« D^ej- 



ecken« fchiefen PaMIelagrtmmtn« .Verjüngtet Mais- 
ftab. Aufrifle ron 3 und mehrfeitigen Figuren. Maats 
yerwalidlungey. Ausrechnung eines Trapeziums voii 
2 parallelen Seiten. Abtragung krumut^r Linien oHd 
Figuren rom Felde aufs •Papie.r. Ausrcchnwig da- 
felben, Meffung unzugänglicher Linien. Begriffe 
von Wnikeln. Au^ahme der Vielecke , wo 'man 
nicht J^nein kommen kann. Erklärung und Gebi;»udi 
desMefstif/ches. Verfchiedeiie Einfheilungcn der'p'cl. 
der. Qoadrattafel. Vergleichmig verfchiedener tufs- 
anaafse? Wie man mu BrucheA im MeiTen luva*. 
fahren. 
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TKSOBtJinnTHBfT. Helmfiißdi , h, TltcktiCtn i Cvdicis 
ihiafd » fwi ^pijiolae ad Hebrm99S fragm^ntß conün^t, 
et fpecimen aere exfciUpidm , auct. H. Ph. ^onr. lleK" 
. 30 S. 4. Dieß ift da« Prograiam Me« Hn. Abt I>. 
UP Promotion dies Hn. D. Uchteßflein. Der re rdienft- 
d raftlofi thitife Vf. giebt hier ekiioH tbermali^eii Be- 
ler g«u3iien kritifch«ii Gelohrfainkcit , weJche 111 IJiu- 

• Belcfereibung, Wurdigwnjr und Vergkichuiig diefei 
wichtigen ijN'eyten Üff«iibacbifcli«i Codex (Jity ff^eh 
[ Qritsbach Cod. 530 nichts weiter zuwünfciiea übrig 
Lee. nemiMbn äafsertl wichtig, denn er unter fchreibt 
it disni Ha. Abt das ürLheil B^ngel's : ^uod Ji integer 
ret codex t hodie vix parem habtrfit. £i- Aammt aus 
ler , ^erieth nach Holland, und würde von üßenbach 
einer Auctioii im ll»»ag erllanden. Der jüngere Prof. 
II Gielsen befctArieb ihn darauf, und hVgtfiein verguck 
7, da er Q^)i eini«^ Tage iu Frankfurt a. M. aufhielt, 
ivar dagegen fo giuLklich, ih»« J7^3 ^tu Ilaufe ebenfalls 
eichen. Hernach kam er an den Hiimburgifchem l'hi- 
J*ih. Chriiltfph 74 o.'/ ui)d dann »it defTen Bibliothek 

ürudtr Juti. Chrißian Pf^vlf^ . nach deUtn Tode er 

t der Bibh.de» Ertlen, feinem Teiunvuu au folge an 

d»?s llimburfiifchcn Gymnalium verfiel, aus i^et ihn 

bey feiner Aiuvefciiheit \x\ Hamburg aufs Neue genau 

tn hAt. Diefe gt-nanere Befchrcibung und Vergleichunf 

l'onöihiger, da Maius , Weillein und Denge^ iiich^ 
ewug verfahren waren, und manches übcrfohen hauen ; 

• üe at^ch in fo fern.ftfhon au und für fich vardienftlich 
alUin der Hr. Abt hat feine Arbßi« dadurch noc^ vor- 
her zu machen gewiifst, dafs er den Anfang diefe« Co- 
5 ffenauefte dem Originale geraafs, alXo auch roth, zur 
lat in l^upfer. ftechen laÄen. Für den Anfanger in der. 

welcKer noch nicht fo glücklich gewefen ift, einen gu- 

, Codex zu fehen. muls dit^fe P^^be in Vergltu:hung 

nieifterhaftcn Befehreibung des Ganzen 'Sufserft in- 

werden , und er kann hieran augeufeheinli^Jj lerneu, 
u verfahren habe, wenn er in Zukunft zu der Äefchrei-. 
id Vergleichung eines iVIaimrc. Ifuuimen füllte. GJeich. 
^ng diefer Probe iil in doppelter Hjnficht fehr merk» 

• denpthcils fteht unfer« Un terfcKri ft r/,i«^»j «to Ir««^' 
^Tiuoifü oben an , worauf erft n Trgcr 'fvJt;*«»^ *t<>cA>!' 
heiis ileht zwifchen dicfen Worten und dem Anfange 
U5S noch eine ganz cii^ne Formel c*rc^#ir» «ir fr 7:i**>u,^ 
von dem Vf. auf folgende Weife fchr glücklich erUu* 
•d, .»'Ö ?riy«4 et X9 TTixe^i», A ^i>«X4i^ f< r» ;rir«w?*or in ' 



^jTM fcriftoriü 4e codlciUit nfitari, coJUiltot voro lmper««rni 
ß,€t Qrientaiiitm quidem pratcipue punic^it pnrpureisqut afgw 
ttdeaHratis liittris vclfignari vel perfcrihi etiam foliiot tft doct^ 
»»mitr', Mt fknftte lihtarlitf ntsfler , dum epiflolam nd Hebratot a 
,,capitt ad talcetn no% fummit tdnium cura et aru, verum 
y^tiam cinnabar i w4i minio, ^mod plana infoUmm em 
,Jn hujuf generis gt omning pHvntis librir, defcribendaTn fumf 
fthat ac tititlos praeterem , quoä pkUucidum adh»c eß ^ MUret 
ttliquort obdnctbat, quaji h»nQriS caitfa a Je factum , tt- 
r^tumque iihrum ms ev v%t*xi tanquam y^^uttM. ßma%>itiif, ßnti 
„r */# ripti facri imffiar äxhibilifm effe , ßngnißcaffe fidn- 
„tHfJ' .Üiefe i^rklärung iCt Co leicht und zutre^eud auf dea 
felicnen rochen Codex , dafs man nichxs dagegen zu criiintTn 
habt/n wird. £r beftand urfpriingjicn atts einem tjeenh fst 
JexfoliU dHptisatis** w4v'on aber die vier mittelfle« Bia'rter w- 
lore» find , fo d<^fei das Fra^tuent nur noch aus zwey Mutrn 
bedeht, pa* erße endigt üch mit den Worten, ttf tv f\' 4» 
3. und das zwpyic fängt an mit (ä;^o) /S.iAij^iia^r«« K. u, 20.- 
Die übrige Befehreibung der Charaktere von der Güte uüÄ de« 
Aher deOelben, wonach ihn der Vf. mit Recht zum mmdeften 
ins Meunte Jahrhundert fetu « mufs hier üb^rga^igen, uui blolt 
dem eignen Nachlefen empfohlen werden, um u«>€h Uzum tut 
ein paar |iemerki«i)gcn au« den VarianttM zu finden. ß«y ^tr 
ührigen Güte dicfes Cv):tfx und t\\Ci gänzlichen AbHtfiViiiWi 
von dchreibrehlern bleibe e* immer hochlt merkwürdig, daö 
der er/ie V. im 2 li. g^nz. fehlt* So gut er auch in den Zov» 
n^enhjiig pafst: io kaMn er doch eben fo gut des grofscr«^ 
famnenhangs wegen van einer fpätcni IJ^ud hinzugefügt itp, 
wie Ilr. H. fehr richtig bemerkt. Ferner hat unfer Cvdix h. 
2, 9. ftatt x*^""* J*" die andere Lesart X**^*^ ^f^' üer Vf. ift 
geueigt He vorzuziehen , wofür tieh Kec. nach der Kegei /«rti« 
exquijiäor Jcre femper praef er enda 9Hch erkiären würde, n cot 
d?.L>'y nur e;n anneiiuiiicher Suiix heraus zu bringen wäre. ilr. 
AbtÜ. führt melirere Erklärungen an, und entfcicidvc üd\ fdr 
die» ^^•eldie Dengrl ^i\ feinem Gnoraon giebt. AJ !i:ni Rec. ir.J^j 
gtiflehen , ditCs er fie datt W orten zu wenig angemcifcn tiiui«. 
und ift geneigter , in die Muthnaafiiung de» Vt. 5. jo. eiiwüS»» 
feen, dafs To wohl X^fl^^ ^*<^ *i« X«»«,'*'"* ^*<* *Äue GJoile ifi, »'«' 
für die fyrifch« Veriion , die beide Leäarcen zufjmiDfn h^W 
fuhr ftinspK« — Wühricheiiilich werdcw die U,n, PoH u.A iU- 
p^rü liiefes gelehrte Prugrafim in ihre Sainmlung th«ol. Diötrr« 
^rionen undProßnimmeii autjuneho^ea fucheit. in dH:iViiii'ai<t 
Ic mufs CS dei.i Verici^vr zur uneriafshcheH iiedingung gtf«^"?t 
werden, djf» er die Pr4)be mit ftecheisi lifst, weüfoiiÄa^ 
nur halb Ceyu würde. 
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a^ek fieben Jahcm crtuUea wir endlkk abermals 
-^ ^ , etilen Band didfrr fckitisbaren Abbandlunf^ilb 
Nick defn/vonmftebendefi'Yer^eidinife l^efteht dte£e 
Gefelifchaft jfitzt aus 4 EbreÄmi^täder^ , 34 •yden4>- 
^ ll4;^imMiC!gliederf)^^ 2 Adjimcton luni lOiif Aswärdge« 
MilgUedem. - Die Bibiiqth^k darfeyien hat:* feit 1792^ 
4a d^ fimfte Band: crfrlw^, . 2düF4h:..wicbtig« Qe- 
£cbe»ke änhjeimifcher dnd aaswärtigtr • Uekh^tei^ 
*mwiaaCebfilichen.ZaWachs:\arhaUeti. Die in diefena 
aeoeh Bande. abgedruckren.'Abbandhin^en find fol- 
gende« L Diffev^ti^ b9tawica^ä€ Plakmetiaf muetote 
§. £, Snäih^^ U. D. Soc. R. Sac. l/fjf. fodtdi, So€. 
tdnn. Braefidr. Die Gateinig Vluhrnima^ ward, durch 
n»«tfer za Anfang dieCes. Jahrhunderts den Bntani- 
; kern zueift bekannt; doch wurde fie iamaer fohr ref^ 
nacbläfs^^t ; Lintia felbft, dejr (ie nteoe£ihen,. hat 
£e Arten derfelben verwedifelt. Hier werden üs^ 
woU der ch^r Beter effentimlis als .nn^ni^/i diefer Pflait^ 
za beftunnif, als audi die drey Arten derfelben, näm^ 
h'dir: i)Pl%kt%t^ia voluhilis^ coffulaimm angm^ 
Ur^cßwaprißs carinatis, aus Wefendim ; a>Pf. «ei^ 
r/u c 9 Ja ^ €tfifi$imrum angtiMs hUigbaradUis 9 ans S»- 
riname^ und 3) PI. cerniculektA^ capfiUmrmm as^ 
gulis Jubulato ' compreßs aewminatis; AfanpftilHdkt- 
neti^ aus Anibaina, deren Blätter gekocht dort g^ 
g^fCeji Werden. II; Defcripti^ m^uris Antf^ibü Lflna. 
veerietas B. Niger Qmei. a S. ^. Ljunffh^ dummtar. 
Pravinc. Auch diefe Mäofeart hatte der nordifche 
Plinltts«, darAcchiater von.Lfnniv nicht recht gekaiuiL 
I>er Vf. hat fie häufig auf feineai an .der See g«iege- 
mevtt Gute anf • dem. Felde und. Jm Garten gefatitten^ 
.und genau enminirt. . Sie gräbt fich la*ge Gänge 
iMtiter der Erdr • wo fie ihre Vorrathskammem anlegt« 
kaniit gut fchMrimmen, beifst fdiarf, zernagt m^ 
*Kere Baumwiirzeln. Der VX kann fich nicht überre- 
den » dafa «US 4erreßris und pmhtdafns L. Abarten dn- 
wofi find. ' Diefe .Wafliernaaus hat mehcere den Ent^r 
flM»lttg;eii bisiier unbekannte iVrten LäKifeund Mik 
iHKn 9 urorofi hier Pedieuhu murinus und Acmrus murii 
befdttiebcn find. IH. De Br-achycerOf tra* 
etUgmotoffiokS 9 a C P* Thrnnherg*- Afrikas 
3infecten aiftd Pflanzen anterfcheiden fidk ^on*4eneii 
«QS andeni WdtaheUen gar fehrv 'Faihridas hataüa 
^|m Bracfcttcerif eine eigene -Gattung gemacht , ujpUi 
-^fm Arten dyarfieibea au^Oelit, worimter lii^äi weiaa 
4. L. Z« itoo- iwti/ter Band. 



Br. nenmcajkt .w>Qh Qnrcutio crifpatm ,und npdnta-. 
Jus 9 noch capemfish. ¥nd F. ^^ wegen der BefchafFeit^ 
holt ihrer Füklhf^n^r nichr ft^hen Ueib^n, konuem 
Mehreie van Xl an®^fül»i:t!? A^te» kennt der \f£ gar 
nicht;. dag^eh hU *er «jnir Mcen^ ^euet Ait^ii theüf 
auf deni Vprgebirg^ i^fi gutei>. Hoffnung gifomiuel^ 
tkdlls. irba andern Otiten gelcb^kt erjiajten , <lie fonS 
fioch dernEiB»flrttiol^n unbekannt gewesen find, als ; 
Br.'}rfapälb/iia'9 *gVMftrus 9 g^^'^^^n^^-^^^^^* guro-^ 
fnius'9 ßarrntugf rugofiis.i^^tiriolqfusy fraemorfm, te^ 
pragfnus^ bmmculatus^, -exei/ust väcca , pertufu^. . AIl^ 
diefe» nebik «(ea vorher ; bekannten,, fii^d bier^gi;-. 
haner. an tefffju^ undt au&fübrücher befchriebefv» .un^ 
zwar" find • nath 4er:Befcbfei)}mi^s deriGattung ubex^ 
haupt» die Cttaoacter«^ und i4ie^. B^fchreHiung von 3(| 
Arten . mitgetheitt • fowobl %)' Tkorace Sfinojo^ a) 
iaemts. elyiris glakris , . b) pafitl ofi elytris gUhu^^ 
tu obHifis teetis^ c) Qajtaii eliftris angutis eley^ttis^ 
^} ia^unafi etf/ms ptimtis.oo^pr^JSisi als 2) Tho^^ 
roöc M#ait, .a) caj^tntij. h) pfkpilLafu^, c)la£%h^ 
uvf'U's: iM^ Oiffsruätioi^ys inQ^n^s Halieri a^e a ]Pt 
Br Thuubetrg. Da, obfghDi^r alle neuere Botar^lke^ 
nnp^ eine Art MaUma- annehmen , doch Burmann i^ 
Deeädibns Planttnrum Africanarnnk unter dem Namea^ 
Lonicfra, zwey Arten befcbreibt« und auch fel^ inr 
Befchreibung der Gattung Uoi^q: i^d Juffieu etwa%. 
von einander abweicb.en : fo hat der Vf. 4^e^ fowob| 
genau beitidimt, aü.^ucb fblgc^de zwey Arten be- 
fchriehen f r) Hall i ria .H hi pti i'a : foliis elltpticisti 
e9lh}UiS'Atrum:mtis9. calke^fquinqUephytio 9 und a) H« 
iiict'd#.^ felüs ovaii0^9i e^TQtUs bilabiatis, calyce frii 
nMfe« V« Htdy fari Jpecies quati$or dejcriptae a€» 
r. Tkunberg. Der Vf. > welcher iie auf dem Vor- 

Sbirge der. guten Hoffnung gefai^deiL kat, befcbreibt ^ 
\fa]gendergeftalt: i) Hedyjar. ,cßrdßtumi fo-^ 
UiS'Cordatis (AUmgis ocnijs« pedn^Mnlis unißoris Um-, 
gitudine foUiarum » > 3} H. im briaat.pm: folüs. 'Cor* 
dato " mvoHs convotutis imbrieoHs , ßoribus asMaribus 
fejjitibus9 S) H. ciUarum: foUis tematis9^ foUali^ 
rnnstis mneronatis^ pitaßs^ peduntMlis axtUafibus uni- 
flarisfoUo brevioribus, 4) H, tetrophuilum^ fo- 
tüs temoHs fnadimotiaMtV JUpüiis Jagtttatis, Ail^ 
mit Zeichnungen. . VL B.^^icla ^apanica de^ 
JoHptä a d P. Thuikberg. Der Vf. hatte in feiner 
Flora Saponica zwej in Japaxt befindliche fiirkenar- 
ten au%etl3hrt, findet aber jetz-t bey genauer Unter«» 
fttchung diefe Betulam ^aponicam : foÜis ovatis acn« 
iis, Jertatis, pubefcentibus , ganz davon verfchiedeaii 
die cont derfelben werden getrocknet zum Scbwaa^r 
fitrben gebraucht« VIL Sraba nivaiist ßmm 
Sueciae pk^Ua et objervationes nonnmiiem 94 fp^<tiv 
R r r r Drabae 
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DVatatf geueris pertinentes a Sam, Liljehladt^ Med. et mathlidi ren Tenebrio motitor)^ ein lebendiger Ca- 
Ph. D. Der Vi faat fie au) ^mefiK;% g^n|[bickt ^^^^' ^^^^« mekrer^ Stöckf rotn Bandwurm, no AJcati- 
ten, fie findet fick aber auck aof den'koekft^ ALpeii ' d0s Lumbric. und AfcMdiS vermiciU., wö&u kernacii 
in Europa /uxid bfefondeca Bat erüe au_cl^J^€YJor^>e|^ nocb mekrere kamen. Einige find in Tupfer ab- 
in Lappland auf den, köcbften immer mit S^mee b'e- gebildet. Aus den bey der .Cur gemacbten Verfachen 
deckten Felfengipfeln angetrofFoi- .Ilir£haHikCer ift: "fckliep»t der Vf.» ^lafs die gew^^knlicken wurmtrei- 
Draba nivalis: caüU decumbentCf pedunculis füb^ benden Mitcel^/felbft die Wurzel des Farrenkraots, 
nudirt'fatiis'^bhrgo-ovtttirinttgtrrimff:, fiU w mt m f mi » /ti ic ht keifen, und «uck des SabadiUenfaaaie eben 
rectis , mit Zeicknung. Die übrigen Bemerkungen keine Wirkung verfprccke. Gegen die Spulwflnner 



betreffen die Drabaarten , Wovon dcf Vfc .In feiner 
fcbwcdifcbcn Flora nur: tourz etwas angef&iirt battej 
hier mit mekreni YerbefTeHingen , als Draba-aixoidffS 
L., Di pureniiciii atpiiiu L.^ verna L.", Caroliniana 
Wa I *. , tladnizenfis Wu tf, frirtm U, mcanaL. , mu* 
nlis L.9 i^Ynua Sc 6p: VUI. DiawoMi^« -Bfidivvdfi 
ginerh t., o* Ol. 'Schwanz i M^'D. frof. ii^. Bew^ 
ffian. Die Menge diefer Orcbiden « die der Vß vwi* 
fthen den Wendezirkeln blöken gefebeii ; kar^ih^i id 
den Stand* gefe^tzt , nock gehauer als Ltnn6 ^ HaUer 
und Tkunbei^, fie In niebrei% Sattunge« zu tkeiien« 
' wid ibrc Arten leicbter zu beiUmmen. * Er k«t befon^ 
ders die Befrucktungstkelle genau exmminirt,. wid 
folgende Gaetuhgen befckrieben : i) Vi^HitlaBOm: 
Epidendfwn L. , mit 4 Arten» wo voll doctezwey un^ 
gewifs find. 2) Ejfflde^drum, Herrn. Linn.^ mit 
24 Arten. 3^) CtjfHhidium, mit 44 Arten, aafser 
mekrem ungev/iffen. 4) Limödorum^ Tbiim#/. 
Linn.,^ mit 12 gewiffen Arten. . 5) '^ eiidrohiumf 
l^Arten. 6) LepantheSf-mh ^.Arten. - AUeöGat^ 
^tongen find abgebildet. IX. De Cancfo Putice 
Linn., Gammaro Fabr. (Suetk Grmedmärgla) et 
nexa quam retibus p^cmorum infert^ experimeuta ottm 
inßituta i:ommun4cat Sam. Ödmani iL 5. 5. JV. 
Der Vf. ift durch eigene Erfabrurtgen und Verfucke 
Von dem Sckaden fiberzeugi worden , dea der Flokr 
krebs, Ton November bis* Mayuionat den Netzen 
durcb Zernageil, befbnder^an mit Rohr bewacbfenen 
ftillen Oertern imWaOer, in unglaublrckerAnzakl zu* 
fugt. Das Ueberjlreicben . der Netze mit einem Dcw 
coct Von Ertenrinde • oder Tkeer fiebert d«ck idi^ 
Netze davor. Enten und Backamfel fvefien den Ftok* 
krel^s begierig. X. Hifloriam wKtfimw, Larvitrum 
nee non Infect^rumi variorurn generum^ per birnntuifi 
intra corpus humanum hofpitantium , una cum variis 
experimentis ea expellendi propofuit' ^. Cr. AkräU 
In. altern Zeiten kätte flun eine fokke Perfon, die 
zwey Jakre lang i^on« oben und unten fo unglaublich 
▼iele Wenner , InfeCten und Larren von fick gege- 
ben» okne Gnade für behext erklärt; in neuarn Zei* 
ten find dergleicken "Fälle fckon oft beobachtet, und 
euch in Schweden kaben Bromei. Rofm » Wahtbom^ 
Odhelius dergleichen bemerkt/ Die .hier ansföhrlich 
bcfckriebene Krankengefckichtei «eiii^r Juafefrau von 
30 Jahren , ift dock inluier üefonders merkwürdig. 
Unter den abgegangenen Infccrdn waren Staphylo 
nus (votk-dieren beiden die mekreilen fewahl le* 
bendig- als toiit) fpUndens^ politus y fujcipes und 
fdtiMulatus. Oxyporuj fidfterraHCUS , Paederus 
eM¥iJai«5*;^ia allen 2(53 Stapkylini, ungcfähi: 50 Ar- 
ten vbn f^aeven ein^r ungewiQim'« Akt* (einige ves- 



und Afeartden, fey doch Aqtut ^ex Hydren gym cecta^ 
innerlick fowokl als in Lavements bey gebrackt, kei- 
neswegs au vierackten. Dm Cajeputul kahe zwar In- 
ftcten abgetriebeti luld getodtet , . habe aber die Lar- 
ven nickt ausretten köajieii« Dock. habe Le(aöi mit 
Terpentinöl verbunden , in ftarken Dofen , die ei^ 
^entiicfae Cur bewirke. Der BendWurm {€f syeA 
dem Gebrauch des Cajeyatdl todi und unbemerkt ab- 
Igeglingen. Endlich, gfarabt er, dafs wenn -es ^idk 
&kwcf zu fagen fey, wie alle dtefe Infecten in den 
Darmcaaal gekommen fey» : fo fey :doch ans den ab- 
gegangenen Larren und Puppen zu fckltelsen, ddft 
fke lange darin leben , ja fia gar ikren-Zdftand veriki- 
ikm mid fick fortpfiaazen können. XL InßrwmMn 
itibana infectorum aliquot Suedae deferinea m LwtmaHL 
Gytlenhali Capitemeo. Nirgends und die Frefa- 
Werkzeuge von mekrent Acten von Ips^ Dioperis 
Boteti, Nitidida bipuflukUa, Sphaeridiuen Colipus, 
CuoiejaSf Fabr.\ in allen von 20 Arten io genau be- 
fckrieben worden, als kier. XIL Tractmtio geome- 
iriea reciiUmeos corporum ^mottu in kaedio r^ßemU 
-enolvens anetore 0. S-^anberg. Niemand itana 
4en Nutacn. der Fluxiunsmerkode in der MeAanik. 
veikeaiiett. Der Vf. diefer Abhandlung will dakcr 
nach Maclaurin*s Beyfpiel diefe Wiirenfchaft coo- 
ftrttctivifch und apalytifch behandeln, und gieht da- 
-von in diefer Abhandlung eine Probe, die von iei- 
ner Gefchickiichkeit zeugt XIH. Laeunae in dqctrimn 
froptfrOonum Euclidea animadverfiie expletio^ a Z. 
Jiardmark^ Die von Thoin. Simpfon gegen die 
•5 urj. Definition im 5. B. der EL Euclidis geoMch- 
ten Erinnerungen kaken, da fie bisker nickt geho- 
ben ivorden^ den Vf. veranlagst , diefe Sacke aufs 
neue zu unterfucben, und dieLficke, die fich im 
Ettdides in der Lekre TOn den Proportionen findet, 
durch die-hierangeftthrten.Theöremata jiuszufulieo« 
auch die Ueberdinftimmung jener Definitienen mu 
liemBegriff der arithmetifchen Proportion, ieibft in 
Hinficht auf iacommcnfurable Gröfsen, zu zeigen. 
Mit gleichem Scharffinne ii^ von eben demfelben die 
•folgende. XIV. Abhandlung gefchrieben: Expreffia 
nmws cujusque radicis Aequaüonis cubicae im-eafu irre' 
ductüilif ope 4rium radicma e cafu rednctibili Jmeni ad- 
hibitarum. XV. Pröpo/uienes nonnuUae Jpectanees in- 
tegrmtianes fuMetiofnem differentiaUum ex fimhis et co- 
finibus arcuum circularitem , oriimdarsMi, enrumqme 
reduetienes. ad^xquadratutas; a Dßn. Meiaekder- 
hjelm. Der. würdige Vf. zeigt befondera^. i»ie der- 
gleichen Gröfatn reducirt und ihre Integtetienen ohne 
ll^lfeimagidiairerExpreirionenkQnaea gefunden -wff* 
deo^ ' XVLMeih0dus ex cbfervatirß^i^im» a Ldm 
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ociultationilms invenUndi ijfferentUs msridUtnorttin ü 
taia Lunae . v#f a , Ji^ucterc J^ H. Li nd quijt, Math. 
Prof. Aboenß. Her nm\ fchon verftoVbene Vf , han- 
iäeltzuerfc von den Bedeckungen der Fixftemc übet- 
l^aiipt, Ufid. z?ig^ <Iann » vrie die'dabey*anwendbsnne 
Methode auch zut Berechnung djer VerfiÄfterungeti 
d£r Sonne und Planeten durch den Mond angewandt 
werden könne. XVII. TenUn$iin ferUi afU canver- 
gintis in foUitione pröhtimätis Ktpleiti-'a Z. N.ati- 
müft Tier Vf. hat bey der Auflölung: di«fe6 be- 
ÜLannten Probtems: data Planeta^ in EUiptioa &fbita 
fsveheiUis^ A*Mm^it^mtdiat ^uueren irer/ifik» den Weg 
V gewählt: per aequationes Foco fuptria^i adpikundas 
ziim Ziel zu koijimen , und er ift dadurch auf eine 
firies gerathen , dfe tbcfls genauer, iKeils in keiner 
der andern beiden fonft gegebenen enthalten ift, wohl 
after e;ne oder andere derfeTben enthält. XVIII. Ri- 
gidtBTis Itytmes ex annatihus pragfettim ^ medH nevi 
coüedae, a Sf. T. Ntictev. Wir habti|.z#ar fchun 
eine GefcMchte der harten Winter ; -di« ^m 'gnwiffer 
Holländer zu Amfterdasi ohne jahrzs^M umor dem 
Tftel ; Hiftofiefck Verhaet van vecte haard^* Wimtfi^ 
heraosgegeben« und werirt er die ihm bekannt ^P' 
wordenen , vom }. €. 589 ^^^ ^740 mifaählt. 'Die Ai»- 
2afal 'derfelben kann aus diefer undbfamen Abfaandk 
lung des Hn. Prof. Netcter fehr vermehrt werden. 
Er hat aus den allen Chroniken nnd Schriften des 
Mittelalters hier tMe die Nachrichteft grölstentheits 
wörtlich abdtnicken laffeii, welche vom J. 534 an 
derin TorkotnmlFft, ^»d.geht damk bis ife2 fort. 
Die Anzahl der hier angemerkten- Winter' fttigt an 
150 hiMn. Es haben ihm doch einige Sammlungen, 
als z. E. die eines Quercet ] Bottquet n. a. , woraus 
dh Anzahl derfelben noch ^rmehrt^werden konnte^ 
gefehlt. XIX. De codice Utphiliano coenobii tVerdt- 
nenfisy aliisque vHeris v^^rfionis S, EihKomm gothicae 
veßigHs obfervationes Er. M. Fant. ; Nicht eilte fie- 
fchicbte des berühmten Codex argefiteus, Seitdem er 
noch üpfala gekommen», fondern deffen, was ihn 
vorher,. als er noch im Klofter Werben, in der Graf- 
fchaft Mark, aufbewahrt ward, betrifft, wo itm, fo 
viel man weifs, nur nach dem ZengniCs Beoms- An- 
ton MorilloH, der zwifchen 1510 und 1572 gfelc)>* ***- 
ben mufs , und nach Grutcrs Bericht Arnold Merca- 
lor gefehcn und gebr^ucbt haben. Hr. Prof. Fant ge- 
denkt hier ab^r euch noch xwey anderer Handfchrif- 
ten der gotbifchen Verfion. Ehie des gUnzen N. T., 
^ie Ufferius anfuhrt, auf Papier mit goldenen «nd 
£lbernen Buchdaben, ujpd die andere bekanntere, 
oder de» von Knitteln ansLicht geßelltpn Woifcnböt- 
teifchen Fragments einer Ueberfetzung* der Eptftel an 
dieRnmer Noch vifird venNatalius Metellus, Andr. 
Möller, Hierenym. Roman,. Angelus Roccfca, Jacob 
MaaiTacus u. a. einiger folchen wirklfchen oder ver- 
»kcynten gothirchen £odicum gedacht. XX. Pericn^ 
lum tvamlati&nii cippi anecdoti Vmumaiiami^ müm^CL^ 
Ttf € hje n. Dief c , zu Palermo in der Rathsbiblio- 
thek »nfbewahrte, und hier hn Kupfer geftockene Itt- 
fchrift eines Grabftetns , hat Hr. Hofr. Tychfen in R#- 
ftocK laiet mitgethcüt nnd ilberfeut. Sie kaaa Mr 



ftahefÄ Rcnntnffs fowohl Atr arabifchcti PaläographiaF 
Uls des Lapidarftils der alten Araber dienen , wenn 
gleich der Romban , Abdallahs Sohn, dem fie llen 
:24. May 1136 gefetzt worden, in der Hiftdrre felbft 
ni^ht von Bedeutung rft. XXI. Vita Samnttt^ 
'Jurivittii, Medici Kf/f., Kedic. etAnatomiaeProf. 
Vpjat. tr ftarbi767. XXII.' Vita^ohannis ihre, 
Rf^- Cancettariae a ConfiliiSf Eloquentiae et P(^Hike3' 
Tfpfiffpr^ 15^: et SktäHani , Eqnitis attrati de fieltä 
pbtarii der ach um die alte vaterifindifcfae Sprachfe> / 
deitUlphtlianifchen Codex« und befonders durcb fein 
'Gtoffafium Sueogöthicum in zwey Band, in fol. iT^f 
jfb bei'ühint g'emacht hat; iiiid deffen Leben hier atft 
Köifftbrlichfben von älleri^ bcfchrieben rft. Sehweiten 
VeTlpr'dcn grofecn S^rachforfcher 178T. XXKI. V^ 
V}iH.Sotcsn'dri, gTOT.iftrmJitt^Docf., ^rifpaPHi 
et Romani in Acad. upjatienfi Profefforis. Er ftarb in 
"ekcn dem Jahr wie Ihre. Das Andenken aWcr diefec 
drey Mitglieder der Gefellfchaft der Wiffenfchaftwi 
anr üpfala, ift hier für die Zukunft zur Nacherferiing 
und. ihnen zur vendienten Ehre aufbewahrt wordeiu 



Leipzig , b. Hartk'noch : tuiwntan oderNachricbiftn 
von aufserordentlicheii Menfchen in jphyfifcher» 
und pfychologifcher Rtickiicht , ingleichen MerK- 
wärdigkeitcn aus der Natur- und Kurtftgefehich- 
te, I^arrtler- und Völkerkunde, zur Belebrunf 
und Unterhaltung herausgegeben ^on ^cihann 
Qeor^ Riuethalf Conrector an ' ^er Dotnfctoil«! 
zu Riga. ZweyterTheH. 1^99* 23^S. 8**'^' ' 
Im Ganzen genommen, verdient auch diefe¥ zweyte 
Theil ehier Sammlung von belehrenden und unter- 
haltenden AufTätzen, deren «Gegenftände auf dem 
weitlänftigen Titel angweben find, die Empfehlung, 
mit welcher der ^rite Band in der A. X. Z. angezeigt 
ift. Wenn man beym Lefen deffelben hin und wie- 
der die Bemerkung macht, dafs der Herausgeber 
weniger ftreng 'bey der Auswahl der Materialien zu 
diefem Bande gewefen zu feyn fcheint , als es bey 
dem erften Xheile der Fall war, und dafs^zlrÄfleilcn 
lieh zu airgeincin bekannte» zu trivis^le' und ^z^ *^^- 
nig intereffante Auffätze eingefchllchen halben Vfo gc- 
fchiehrdiefs dochfo wenig bäolig, dafs man die^n 
^Band noch immer Äeltem uiid Erziehern als eine 
nfitzUche Leetüre fiir junge Lfute anempfehlen » nnd 
nur den Wunfeh nicht unterdrücken kann^ dafs Hr. 
R. ftch ftrengere Gefetze bey der Abfaffung künftiger 
Bände vorfchreiben möge» 

KlNDERSCHRIfTEN. f 

LEima, b. Hilfeher: Betehmngen eines Vaters ftr 

feine Kinder üher Retigian.tcnd Mdrtkt nach den 

. \ Bedürfnijf^ unjrer Zeit — von H.. Qehann fSoti- 

loh Benjamin Pfeile der kurfurftl. Maynzif eben 

AJu^demie nätzlieher Wiffenfchaften zu. Erfiirt 

Mitglied. — Erfte Abtbeiiime. 1798- iSs B. 

gr. 8. (iRthlr.) 

Der Vf. ift Vater vieler, grofstentheils noch «ncr- 

togcner Kinder^ welche er durch richtige Begrilfe 
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vxm Alt«m , was 4ie chriftliclie fi^rtigtbfv fo^ert* z» 
fttfeaMÜ^aftenund glückücbcn Mi^nfchen bilden wollt«. 
£ein Nachdenken d^rübeV erzeugte diefes Buch, un4 
4ier Wiinfchrüuch andern denkenden Chriften nurz- 
ifck zu twerdLen , vecanlarste die Ausübe des Werks'« 
-Füp-lGelehrte ^ber , und* fpi^culirende Philof^ph^a hat 
€f n\cht gefcbneben. Diefer Band endialt »ur dea 
fkeoretifchen TheH der Religion» vreil, ahne Ueber^ 
l^^ucBng von diefein, das pcaXHfche' Chriüenthum 
(m^f}Xon iia sweycen Bande gehahdell werden foU,) 
#iif ^inem fehr «nfichem Grunde ruhe. £s foll aber 
4^s W^rk weder einen Unterricht über die Lehre» 
^er chriftlichen Religion varftelüen , noch tiefe Vnur- 
/ttChung 4iber beftrictene Meinungen enthalten, nicht 
jMiiie £iKdcckungen im Reiche cler Wahrheit darflel- 
|«in»;fioch fich mit Vertheidigong eines oder dea aa- 
4em jkircfalichen Syftems bePchäftigen, und überhaupt 
iveder an .Orthodoxie, noch an Neologie ^nfchli^- 
hfft^i /ondern .es foll ein kürzer Umrifs der Lehren 
tund Wahrheiten feyn» die» nach dea Vfs. Uebeczeu- 
giOfig» ^in jeder Ckrift annehneu» und darnach han- 
deln «nufs ; es foll die RefuUate feines Nachdaikens 
»bot religiufe Streitigkeiten unfers Zeitalters enthal- 
ten. Der Vf. fürchtet» es bey den jetzt (Ireitenden 
Partheyen der Theologen -nicht ganz recht zu ufka- 
xben. .Offenbarung, und » was rnftn jetzt Vernunft 
.^^cfMie, laile lieh nicht unter eiiiea Ge/lchtspunct 
iNHiig^. Modechillren lalTe fich die OiTenbaruiig 
judlit., -^ntwieder jnüfTe -man fie ganz als Fabel ver- 
werfen ^ oder einriuiuen» d^fs fie .uns Lehren vor- 
trage.,. Yon denen die fich felbft überlaf^ne Vernanft 
:]iicbts WJC^ii vaiirde. Jlingegen müile auch ein oder 



dec andere alte gothifcht^dfmuck des XtmpeU dct 
Religion abgebrochen, und diefer Teiritoel im ndxtf 
ifern (Sefchmacke des Wahren und*Edlea vertieret 
werden. Nur der Grund maffc unerfchüttert bleiben 
und » was er Rir Gmnd halte , gebe «r treulich an. -i 
Der Lefer erficht aus dem Allen , ' was er In diereQ 
Buche zu fuchen hat. 

« * 

LsirziG , b. Fleifcher d* J. : - £ryff Vw\m\^iM /^ 

. Kinder 9 zunächft tixvn Gebrauch beym katt»U- 

€h«B Unterricht« Uierus häf^iclie^. Von % ^, 

C: Lüftr » Paiior in der Altenbors vor Met(mr& 

zdooS. 413 s* 8* 

Auch unter dem Titel : 

' • - ■ • • 

Gewteifiiiiuttigt Kenktniffe von Lahr etc. 

Bey diefcft gemeinnützigen BeUhruagen über die 
Hittimeiskörper, die Erdo, das Wichugfte aus da 
Naturlehre undNaturgefchichte« über deoMenfcheoi 
die bfirgerliche QeieUfchaft » . Gewerbe , Könfie and 
Jiaadel hat der Vf. nicht nur gfite Hiülfsmittel bt^ 
antzt, foodem auch die. Durchsicht der ver(ctued^ 
«fcn Ahfchnttte fachkundigen F^and^n übertn^ea. 
JEtnigeKleittigketcen abgerechnet« .wie S. 7.: esfiu^ 
narfgeks PUmHtn^ aitfser dem M^nd und der Erde» 
welckg fmmm 0i$ch am dtnf^bm r$ckn§t , entrpridu au^ 
.diefer Band der Vorbereitungen etc. feinem Zwedi^ 
iwie die vorhergthenden , welche wir A« L. Z. vj^ 
24 r. 305. nut cUtm thnon gebührenden Lobe, alls^ 
xeigc iMbcii« 
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"MA«i<«ATiit. JTopejiIrflife«, b. Brumme: jyr/co/ifiw F»/r 

J|%|./i4cA t/ii«r yfc>ori> deJ ^ic/*ry?aiN/f J , *w«if- und vier v ädri- 
ger FtHuivoftnwetke , auf Tahrwefcn jtder Art, mit Beftim- 
siunf; der 'iCJfliftäiida, unter welthen die einen vor den andetti 

-den Votzu^j verdienen. IT^S- 39 ß- %^- 4- »l ^"pf ( %t^») ^ 
In diefer Abhandlung, weiche von der königl. dinifchen Ge- 
feilfcfeift dcr'Wiffenfchaften zu Kopenhagen den erften Preif 
erhielt» .claflifidrt Hr. F. die Fubrwege nach drey Clafleit: 
nämlich in'fefte und eb«««, in fefte und unebene, locket 
utidtbenes^URd.'berefhneidabey nach gewifTenErfebruHfimaxi- 
men, übcrrclie Iirift« derThicre, den 'Widerftand , welchen 
ein Wagen. und ein Karren «uf folchen Fahrwejren der Bewe- 
gung entgegenfetzt, ganz allein nech ftatirchen'Gefetzen , ebne 
KUckGchi auf den ^<älwuHg, welchen das Fuhrw^fen bekommt* 
wenn fein "Trägheiiemoment einmal überwältigt ift. — Diefe 
^Äefechnüng wird;n»n.iiach jede» diefer Ftihtwoge, für den 
^ierrädrigeii Wa|?e«i un<l. für den Karren gefuhrt, mm die re- 
^iiiccciven Vorth eile und Nacht beiie des Fuhrwerks, für fol- 
v3i» Weg« 2u abftuhiten; JEben ^ft berechnec .der Tf «uck 



die Zugknifee für irreguläre Abfa'eze und VerttefuRi^j & 
ßch mitunter auf Fuhrftrafscn finden , each fiir den Fall,«« 
rder Zug nicht parraliel mit der Fuh^flrafse geht ; nur doiFill 
•▼erMifit Kec. , wo der Zug auf der ll«i^etideii Bbene aüt im 
Horisoiit paraiUd wird. £ben fo fcheuu auch demfdben bqf 
der fierecnnung der Kraft» «lit welcher e>n Karren Bcrfti 
gezogen wird, die Formel etiRrat tufamnienj^retster , niiifit 
eine Diagonalbewegung geeignet fey« «u münen. t^idt eah 
ftekt nach VeiaetUmrzeufttsg Ausidem mit der Ebene |ltriU^ 
.len TViderftand» und aua der verucel aufwärts wirkeoAei 
Kraft^ -womit der über die Axe kinau&falJende Schwcrpuoa 
der Laft , die Gnbel oder Lander He« Karrens , an der Stefll 
.des Pferds cu iieben flrcbt« AeCierAeni heue auch auf )«itt 
%Um(land Rückfickt genommen wenden können . dafs die Sich- 
tung dar Lad bey der Karre öfcclrs ror die Achfe der RädM 
trifft. Dies find nur beylaufige Bemerkungen des Ret.« we!\ 
.che der VortreniicfTkeit diefer Abhandlung 11 ich c im miii^t&i 
.^nm Nichtheü f ereicken foUen. 
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FERMISCHTE SCHRiFTEH. . 

LoKDOH, b. Hatchard: Crticatf p0eH€ätt und Dra-j 
matic iTorJj, by gfo/in Ptnn, Esq, VoL L IL 1798,. 

p. 8- ^ " 

Der Vf. , ein Enkel des berih'mten WüHam IVn», 
bat in diefen beiden Bänden feine rorhin grafs- 
tentheib einzeln gedruckten Geiftesarbeiten (efam- 
mek. Den Anfang des erften Bandes macht ein 
Traoerfpiel : The ButtU of Eddingtan. »r« Britijh Li- 
herh/, TTelche^ fchon im J. 17029 ohii^ des Vfs. Na- 
men, zuerft im Druck erfcbieu. Der Stoff ift aus 
der Gercbichte K. Alfftd^s genommen. Zwifchen Ir- 
land und En^nd hatte das in beide Linder einge- 
nibrte Chrtftenthum ein friedliches Emrerftändnifs 
.Wwirkt» das aber gegen das Ende des fiebenten 
Jahrhunderts durch Egfried^ König ron Nerthnm- 
berland , geftört wurde , der ohne alle gegebne Ver- 
ahlaCTung einen Einfall in Irland that. Im J. {53, 
fuchien fich die Danen gewaltfamerweife in Befitz 
diefes Landes zu fetzen , und fahrten mit deflen Be- 
wohnern iti der Folge mehrere Kriegt. Sie hatten 
es faft völlig in Befitz . als Jlfred im J. 871 z«r Re- 
gierung kam. Elfitha, die Gemalin diefes Königs, 
leiAere ihm während der vielen Drangfale, die er 
eine Zeitlang erdulden mufstc, getreuen B.eyftand. 
Frühzeitig yerlor er feinen älteften Sohn 'Eämundf 
dem manche Talente feines Vaters eigen waren. Währ 
rend feines Aufenthalts In dtn fumpfigten Gegenden 
Ton Atheiney in SomerfetHiire, beiherkte er die im- 
mer zunehmenden Fortfchritte der Danen, und fachte 
diefelben zu hintertreiben, ^thetredf der lieh durch 
Muth\und Einficht auszeichnete« walr dem Mftid in 
feinen kriegerifchen Unternehmungen behüiftidi» und 
tinirde nachher an deflen Tochter E(/Itfrfa verheyra- 
ther. Es vereinten ficb für Alfred immer mehr glück- 
liche Uinßände zu beiTern Ausftchten. Er begab fich, 
in einen Harfner verkleidet, in das dänifche Lager 
bey Efldington in Wikfhire, wufste fich bejr den 
Dünen beliebt zu machen, und fand Gelegenheit, »ihr 
liager und die Stärke ihres Heers auszukundfchaften. 
Insgeheim zog er die ihm anhangenden Krieger von 
allen Seiten her zufammen, und griff nun das Lager 
der Dänen an, die eine Zeitlang tapfern Widerftand 
tfiaten , endlich aber im J. 88^ überwunden wurden^ 
Der Uebefreft ihres Heers mufste fich aiif Bedingun- 
gen ergeben. i4(/Vftl gewährte den Dänen dje Freyheit,^ 
"Und räumte denen 9 welche ftch-zom Cfariftentliiitn#^ 
liekanntea, einen Anfehnlichen Strich Landes hl der 
i^ordUclieit Gegend von England ein; Von nun an 
ü. L. Z. igoo* Zwiyt^r B«mL 



trard er immer mächtiger, tfnd gelangte cum mhigeft 
Befitze feines Refchs. Diefe hiftorifchen Umftande 
hat der Vfl bey feinem Trauerfpicle zum Grunde ge-' 
legt, u^ damit manche andere zu Einer Fabel tieiT 
Stücks in verflechten gefucht. — In feiner erftea 
Geßalt fand diefs Schaufplel weder bey den Unter- 
nehmern der beiden vomehmften Londoner Buhnen» 
noch bey den Kunftrichtem günftige Auflitihme. Jena 
verweigerten die AnfRihrung; und die Mönthly Re- 
viewers (fertigten das Stück mit: dem kurzen ürthcii 
ab : „der Stoff folle zwar von Mütan als fehr fchick^ 
lieh für ein Trauerfpiel ausgezeichnet feyn ; aber unr 
t'er des Vfs. Händen habe er alles Dramatifcfae verlo- 
ren, und fein Schaufpiel' fey zur Vorftellung und 
zum Lefen gleich unbrauchbar; es fey im Grundo 
höchft fchwerföUig.'* Der Vf. verfuchte nun mancher- 
ley Äenderungen; und, da ^Ihi das Theater in Co» 
ventgarden aufs neue die Vorftellung abfchlüg, |;e- 
king es ihm, es auf das Richmond - Theater gebracmt, 
und mit Beyfall aufgenommen zu fehen. .- Den neuen 
umgeänderten Abdruck, der einzeln fchon 1796 «r- 
fcbien, begleitete ier mit Briefen über dasDramüf die 
theils das Schaufpiel der Griechen , theils dendrama- 
tifchen Gefchmack, Wahrfcheinlichkeit und ^$a- 
f^hung, 'den Chor, die Einheiten, die franzeiifche' 
lind englrfche Bfinne, «und endlich das gedacht« 
Trauerfpiel befonders betreffen. Auf die Regelmäfsig- 
keitdeffelben, und die ftrenge Beobachtung der Einhei« 
ten legt er doch Wohl zu viel Gewicht ; denn auch' 
btier entfchädigen fie nicht für den nicht immer rafch 
genug geli^iteten Fortgang der jßandlung, für die zu 
weit ausgcfponrte'nen Unterredungen, unS für das^ 
ziemlich fchwache Colorit der Charaktere, unter de- 
nen Edmund npch* am meifteu hervorfticht. Uebri- 
gens aber zeugen diefe Briefe von EinOcht und Stu- 
dium der Kunil;'und der Vf. fcheint wirklich mehr 
kritifches als' poetifches Talent zu befitzen. In die- 
fem Urtheile kann Rec. nicht umhin, den-MontUy' 
Revtcwers beyzufiiuimen ; fo unzufrieden auch der 
Vf. mit ihrem Urtheil ift, weiches im Ganzen bey 
der Anzeige der Umarbeitung nicht günftiger ausfiel/ 
Diefe zweyte Kritik wurde von ihm fehr umfländlich 
beantwortet in a Replt/to the Strictures of ihe Month- 
llj Keviewevs etc»^ die auch das dritte Stück in dem 
erften Bande der gegenwärtigen Sammlung ausmacht. 
Zugleich giebt;der /f. darin einen Auszug und^ih^ 
Supplement f(e!^&,|l^ritifchch Werke über das Drama. 
Der Vf. gUiubte 7%: englifchen Bühne durch ftren- 
gere Befolgung^ 'd|r Regeln, befonders der Einhei- 
ten des Orts üidd der Zelt, und durch gröfsere )£in- 
ftfchhert des^FAns ttudd^r Handi&ngi eine-wefenr- 
Ssss (i^h» 



•91 - ALLS. Vl'X£RArUR -ZE4TUNQ . 

Mche Verbeltcruiig ertheilt ziTbatmi, iin^i«^4Rer, ^i»- NmImImiih^ cler feciiften Satir« des Perß 
Y-i« Öberallfelv ^;i4 Gewicht ayf die gröfscre Anzahl. Unter den Oden ift Eine, dfe ehedem a]j ChofT' 
4^^ Sccneti * uoier Äer fchWciikh fiatttmfteB Vorati^^ d^*^ TÄuJfpieli des V(fc. Siigelifacht ^Tar, hm^jM 
Mzxth^ cfafs ifce Vielheit init der TMtiglteiTTmd nkÄ^lÖtafr Habdlung Äifl!an0l!(4ia2>ifamih<rA^ 
dem FortCchriMe d#»-«Mi§ifoti#H ilaiuiluiig alUmwl i» . m llfdiim fghian, . Sie find fnnnniiiah nicht ohne do^ 
gleichem Vcrhälmiflc ftche.. Schwerlich aber möchte tifehe« Werth. Die folgend« EiegU hi\t in d^r \W* 
der öftere Wcch£0l der aufcrc^ndcA Pertenen uiÄt Itede, einige Bemerkungen über diefe Dichrart venitl 
ihrer Reden fclbft, die nicht feiten den nämlichen ^lafst, die grufsteniheils wider ein paar Behauptttugeii 
Gegcnifand haben, das iichre Mittel feyn *, jene band- ^des Dr. ^nhnfon gerichtet lind, ümfländitchei noclire. 




hterbcyge^hrt fmd; und dann auch, cm ßefchrel. 
blmgen interelTanter Oertcr und Gegcn''j.n , m <iie^ 
fcr Form zu entwerfen. In den Kfigra^nmenkhi'mi 
der Vf. nicht viel (glücklicher gewefcii zu feyn, als. 
die meiden Dichter feiner Natieu/ die in ditfer Gat- 
tung, wie bekannt 9 der franzä/ifcbeu ii^chileht. Zu 
den Ufberfetzungca aus dem Petrarca hotte der Vf. 
eine befondrc Veranlaffuug. Seiner Gefcbäfte wegea 

nJurch weit eniferat 
und hier lebte er 



Jpj^h welche^ der Vf. mit Anmerk'ungen begleitet 
hafjift, wie es fcheint , in der Abficht veranftaltet 
wordjßn , um die .Grundfatze des Vfs. über die dra- 
matifche Kunft noch mehr geltend zu machen. Graf 
Aifieri gieng in feinen .vor fünf Jahren herausgekom- 
men enjrrauerfpielen gleichfalls darauf aus, den tra- 
glfchen Gefchniack feiner Landeslcute zu befTcrn, 
und ihn nach dem Muftor der griecbifchen Simplici- 

tat zu bilden. Seine Arbeiten fanden gröfsen Bey- mufste er Jich eiwige Jahre, hi 
fall; und Cji(/a^;g-i fetzt ihre Vcrdienfte kritifch aus-' yoii feinem Vaterlande aufhalte 
ei' . nder, nachdem er vorher die bisherige ihm min- 
der vollkpm'men und zweckmäCsig düiikende Ma- 
niar der uaiienirchc^j^Trs^uerfpieklichter charaktcri- 
Ärt hat. ' Er fchränkt Tich indefs nicht blofs auf dicfe 
ein, fondcru' würdigt zugleich auch die Werke der 
Bcrühmteften ' tragifchen Oicbcr der Engländer und 
Franzofen. Malerifche Befchreibung dünkt ihm eins 
der vornchmflen Wirkujigsmittcl im Traucrfpielc zu 
feyn , für defien Haupterfürdernifs er übrigens mit 
Recht einen reichen Vorrathan Handlung hrilt; nur 
dienkt er fich.auch diefe als eine Reihe yo^ Ge;mal- 
den und malerifcher Situationen, 'w^Vey, Jedoch das 
Melfic auf eine gefchickte /Anbrdnunjf und Zufam- 
meniLellang ankommt. Aufser den all 
z^m ll^eil feinen und richtigen , zum Theil 



cn 



in einer fehr romantifthcn Gegend, wo er feine ganze 
Lage mit der Lage jenes Dichters fo ähnlich fand, 
dafs diefer Uiußand t verbunden mit feinem Hanf« 
zu Schilderungen ländlicher Einfaiakeic, ihn zueril 
auf dtn Gedanken brachte , einige Petiarchifchc G^ 
dichte ^u uberfttzen, die fchönftcn derfelben auszu- 
wählen, und daraus, womüg;lich, ein interefTantes 
Ganzes zu bilden. Kr folgte dabey der chronologifc&en 
Ordnung, in welche der Chev. de Sades in ftinen 
Memoires Jur Petrarque diefe Gedichte geftelli hat, 
und nahm dabcy nicht bfefs auf ihre Schönheit, fon- 
dem zugleich auf den Vortheil Rücklicht, den Dich- 
ter durch' jeile hillorifche Folge zu feinem eignen Ge- 
fchichtfchreiber zu machen« und wählte zuerft die 
berühffiteften Oden Petrarch^s* die auch dazu dienen 
doch problematifchen und einfeitigen Bemerkungen, können, den Lefer fo^leich mit der eigenthümlicben 



gememen, 



aber 



enthält diefs Schreiben zugleich eine kritifche Zerglie- 
derung^ yoii Alfieri's Trauerfpielen ,' denen zwar 
grofses, aWr doch nicht unbedingtes Lob ertheilt 
wird. Auch unfer Vf. lälst fich in feinen beigefüg- 
ten Anmerkungen auf ihre fieartbeilung ein , und 
j^ommt hier wieder auf feine Lieblihgsidee über die 
B^r^chnui>g der Handlung nach der Aufzahlung der 
Scenen , und auf f^in eignes Trauerfpiel und cleiTen 
Yertheidigiuig zurück. — Hierauf folgen , noch im 
erften Bande: 'Poetical Mifcätanies^ including Trans- 
iations from Petrarch, Ihnen iil eine ziemlich lange 
Vorrede vorausgefchickt, worin der Vf. die bey fei* 
jien Gedichten befo)gte]i Grundfatze entwickelt i vor- 
nehmlich in Anfehung der darunter befindlichen 
Nachbildungen und Ueberfetzungen. Von der Art 
ift gleich das erfte Stück diefer Sammlang; The Squi- 
re^s TaUy nach Chaueer bearbeitet und moderniiirt. 
Er ift darin dem Originale treuer geblieben, als bis- 
her in ähnlichen Umbildungen gefchah, und giebt 
darüber, wie von feinem ganzen Verfahren, in der 
Vorrede gut« Gründe au« Nicht minder glücklich ift 



Manier und felbft mit den Fehlern diefes Dichte 
bekaant zu machen, dann, aber auch vomehfnllch 
diejenigen Sonnete» die aiif feine Leben^mftände 
gjröfseres Licht werfen. .Seinen Ueberfetzungen fuchte 
er die Vollkommenheit zu geben » qafs fie die HVofte 
Geift und M^Kier des Qriginals darftellen, und we- 
der mehr noch weniger Wohllaut und Redefchönbci- 
ten i als diefes , haben möchten. Und diefs Beftt^ 
ben ift dem Vf. auch meiftens in einem rühmlichen 
Grade gelungen. Was er über diefe Verfahrungsa« 
überhaupt, und befenders nofh über das Sylbenmaafs 
in poetifchen Ueberfetzungen , bemerkt , zeugt von 
nicht gemeiner Kunfteinficht. Angehängt findn^ii 
überfetzte OJen aus dem Pindar und aus dem IM^^- 
nifchen des tinglifchen Dichters Gray, 

Der zweyte B:ifid' liefert zu erft eine Nachahmunf^ 
der Borazifchen Epiftet an die Pifonenp auf die «»gJ»; 
fche Pocfie angewandt, mit der Ueberfchrift.\^»^of 
Englifli Poetry. Auch hier geht *eine xvciriäuft^c 
Vorrede voran t in welcher der Vf. über Nachbildöfr 
gen diefer Art manohe fcharfiinnige und lehrreich 

Erii- 
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^f^ lim l»f%i?ys2 HO« 



^. 



fsmg derLriupeeiU. überhaupt betreffii^ :2Ui^Jlr^^|t 
ift 4i^er A^^ ^ (Ueftm Vof berichte, v.9^j^ei|i,,Vo vtiici- 
ij^^*? f^«» Küa^e .fnider ;?/;j%Rr|jiwhiK/e|>e,ttÄ^. 

%«f JÄ pohD(c1|eB<^rachmii|fn^^ 4^e,iaM fawqlfi^l^ 

«rwar^^e. ,Pm GeicSt^felb^ ift,#ejHf IJ/i^Tl^Hi}gi 
aiuiUwcliri^ibimi:,. aU ^f^rVPt2^Ing^^^ua4 dadurch 
natiouahTirt , <!aß er die' a^gememen'RcgeIa^;j^wcll{ 



fir tni^wftk wwA^ennklu trerd«n: f# wi«J doch 
1^^ l^tkt A^ ^mmf r\ttehV «» das Ganze ialt^, und 
ijUficbie Ausfs^rlic^i^teii, die doic& nur. fetten witlc- 
Ucjicr lüetejr%f9 Teyn i|^**tei| „/«Jcht gern entlieh.; 
W^ jDfAA ;«» iie^e^iftsii^jlcicbl «ig^li^J^afs dÄrcli- 
WefilaJTwif :Vieie|> ü^e«» Wft^re : »Hd lareifenttiAe 
ScMflÄeite» des netoü apifg^opfcrl find-; Mit dent 
LiitUpicle Btn .gmfyn'i^ J14 e% fcb^ em.atidrer rari;j 
denfi'hlet £ab es. manche uniiiitze Auswüchfe wegzu- 



dazu' gewählten yierfüfsf^en ' jambifcfien . Syfoeiv 
naaafscs beytragen^ Eine Probe lÄügen folgende 
Vcrfe (fes Originals mit ihrer UiuaaderungfeyÄ i 

* 

Ingenium miftra qui» f^riHnatius arte] 
f Ocfik 9 ^i excludlt Junos Helicone poetas ^ 

^ Dewocr/tttj ; bona pari nou xmgues ponere curat, 

JSon hark»m: Jecreta petU loca^ hainea vUaU ' 
^ancU^etvur tnim pretitnn noineiHpie f^oetae^ i 
äi tribut Anücyris cuput infimabilc nunqntHm 
i'onfori Licino cofniferit, Ol eg^ laeuus, 
Oiti purg^o^w hilem /«6 vcrni umperis kor am t 
iiott tüius faceret ineliora poctnata ; veruM 
h'^n tanti e/?, «— -^ * . . 

_ ' Mm 



auf neuere Dichterwerke feiner Naftio» »ftge wandt, die Schneiden, und.es hat bey diefer Zufammenziehung' 
vernehmften altern uiid neuern Dichter derfelbcn a nge- ^ .wirklich gewonnen , jdi^ jilcht blofs den Dialog , fen- 
fühtt, iwid wie HoTIrav', hauptfachlich den hiftorifchen ' Gern auch die Handlung felbft getröffenTa't, weil li« 
Theil abgeändert hat. Sowohl dadarch , als durch hie und da zu fehr überladen war. Au der Semira^ 
di^ ganze Behandlaugsart , ift dieKr.'^oetilcBe BrltfT ikis gftubfe ii^cr? Vf. gezeigt zuhaben, aufweiche 
Jehr Tcrlängert, wozu auch/die kurzen Zeilet^ des Weife fich alle franzöfifche Trauerfpiele mit Beybe- 

hahuiigaües wirKlithDraiatifdjen, abknvÄen liefsen. 

Dem Engländer, fagt cr^miifs es erlaubt fcyn, fitlr^ 
eben die Freyheitnift rjoj{^f>f zu nehmen^, welche 

diefer'-fich mit Slmkjfimi genommen had ; ^^, 

• • . ..,■.. . , ' I ' ' 

H aWovkä,. h. Helwnxg : N&detH di, Leiferr äVcor^^ 

rifyöndenza <mercäntfte etc, conu/i^ Phrafcßlogtäf 

in Tciesco, Franceß , J^glt^Je ed OK^mdeJe, per. 

C. airißiani.^ 1797. Auch unter dem deutfchcn 

- Titel : Mufter van Htmälungsbriefen , W^chßin, 

\ , VerfcJtreibun^en ftni E^fS^'^^sS^^^^^^ "• ** ^• 
;., i66 S. %. Cidgr.> ' /• ,; ' 

Wären diefe Kanfinannshriefe nicht fa fehr dprch 
Druckfehler verunilaltet : ft würden fich Ticle^der- 
lelben als brauchbar empfchten. Faft jede Zeile flrotzt 
davon. Nur die erfte und zweyte Seite mag hier 
£nm Beweis dienen. frlanTiehe» dafelbft fraeßate 
für freßate, pißise fSf ptazze^ de far ve ne für di far- 
venif ßablire £nr fiabüire ^^ letUri für Uttere^ dirrgir 
mi für dirigermi^ proßtera ßU acccrenze dette voflri. 
iort^x eßhizitmi'fhf pr&ßtero all' occorenze deUa voßre 
€6ttefi eßbizioni^ dta für citta<i de' ffezzi attuale für 
4e' fftzzi attuafu u. f. W. Ob iith das alles Druck- 
fehlerneunen läisu nuig dasGevrifTen des Heraasge- 
hets entfehekicfn ; wenigftclis kann man Phrafüotogia 
auf dem Titel, und wi ftp kcijuifiaio in der,zweyten 
Zeile des erfien^ Briefes ^ uiiteV jene» Rubrik nicht 
bringen. Der Italiener fagt frfl/eoiogm, mi fdno ac- 

Jvbißatg f tfdet hb acquißato , ohne miz Dcrgieicheii 
ehler erfcheiftcn dui'ch das ganze Buch, und muffen 
auch ohne unfere Erinnerung, Lehrer und Lernende 
fpn dem Gebrattch.e deffelben abfchrecken. 

• FRErMJURER:SCBKlFtEN. ' 



Bccaofe witlr fußice Johnfon ^he\ä 

Tirtght GeiiiQS plo(l<iLiig Are «xc^Il''d^ 

Met hink» tlierc are» to be rcverecl, 

^Tho foou will fcorato loofe^their beard; 

Wiü nnrfe tbeir nails , and, 'ci* bt f«eo 

ttt lonely fp«ts wiih penfive tn'itn, " 

J^ hauiusr difproving not preteticc 
■ To tba AM da im of c»ium»o fctife. v ^ • 

fer all» inoft furely, miäkregprd, 

Jis fome rare prodigy, the bard 
Whofe bead ics ,hoi>oiir^, nyever .tbiun^d 
By batbcr, fporting^ in the wind, 
Kot the fjined Doctor could-maka Couiid, 
Where bis three poLenc charm», of ground 
Water and wooü» round Lincoln tneci 
7q foothe bim in the ftill retreafi. 
O ill'lbirr^d I, whom (crttpics warn 
'To xrash botb hands aud.faceat inorur 
Blfe nullit i be wKat wits requiirv» 
IVirghc fee» poirt>E''d of native fire ^ 
And praifed vnib patriors 01 thelc luaca 
Irif in tke poetaÜer"» rb/nes» 
But 'tis &• jaatur. 

Der ibrige Theil drefes zwerten Bandes enthält; 
9TStön*s 5aWfiMi jtgonißes^ Ben ^ohnfoii's SiUnt SKo- 
maü, uxid Vokaire's SenittamtSf alle drey nach den 
IramatKchen Grundfätzen abgekürzt , weiche deriYf» 
n feiiiein Trauerfpiele: Tke Battle of Eddington be* 
bi^t £at^ um die Wirkung jener fitundfttze anWer- 
jen von bewahrtem Aufe zs zeigen. Dem erfien dra- 
latiTcJaeu Gedicht<3, Ton anerkam^:cm poetifphen 



Bf.ri.in, b. Lange: KeieH*€heT fawareriSAe Gtegen^ 
ßäntjfe, von einem treuen Verehrer der- Maureretf. 

' 1799. XIV ü. 226 S. v8- .Uogi-.) 

1) Einige Lehren und Warnungen für Brüder der 
Vercb» glaubt der Vf. durch diefe Abkürzung einert 'erlUn maurerifchei> Grade. 5() lieber inaur: Brader- 
afchem und thätigem Gang ertfacilt, und es dadurch liebe, befonders;in Öinlichtüuf die fetzige Lage des 
ar tbeatralifchen Vorftelluiig, wenigfiens al» Zwi* «Orckm* mteMmlerer Loge. 3) Von der Wohlthätig- 
Ifcenfpsei, gefchickt gemacht £u haben. Stifte die- keit, initi^fex&e £e auch der änafte Maurer itnd die 

arm- 



69< 



M^tfi»^wm»iitdi^ 



rer rpn feinem t9au.reri<dMi BttHfeh Recktofi^hUV 
zu geben fckuIHlE ? g) Eitfige Üetraditat^eiii üWt^ 
4ie Fort&aer des Fr. H. Or^ftt.' * 6) Öie gute Selre" 

der gröfseii Attsbreitimg^iÄr<irs (Mens.'' i)M^tf^ 
mattrerii;ph'e Ai1»eit. S) V#^ AeA Wahren Lohtie de^ 
Maurer^. ^ Ueber üas SfudiniM ^ def Pläne Qotte$;( 
Biefe fogehanhteii Reden, #elche dtt ungenannie WtY 
an Johai^msfeften and fiftifCfUigstaged ;geliaken hat;' 



^ 



^tt^ntiifkli ^ei^ ron^ Seiten 4tr^eißi^rytfX 
des VoHMts wr. Derglerd»ji AtiffStgt tfflefe'öl.^^jjj. 
nur dämm RMeh. genannt xa. werden, weil «»tf 
20 fhreübmhdlMlen Vottiriage der Rede h^dirl Dt5 
WM der AeltSeti^ darunter rktftAt, ^ni wks fi« 
Wohl' frt L*g^n':f*Vii :j;önhten . find *fie Akht. ' Aoctf 
hier wft* von inürifrenrclkeH TagendpffiiÄttjn fo gere- 
det» alar ob die Ft. Maurer eine gati» eigene Moni 
hättdi. 



KL EINE $ CS R I FT E N 



' LtVEAATüRosscKients. i^iftigt Chrifiimmi Tk0QphUi( 
Jfulnp4l, Prof. LipC » Narratic d^ J^kanne Friäerico^ Fifcherot 
«A Ywtt*n Mafviiüicum et Summe KevJ Fraücifcum Folkmarum 
Jieinhardwn, Theol. 1>. etc. 1900. 4» S.- gr. 8- Wir erwarte- 
ten es > daf» ein dankbarer Zoifiug'dis Ajndwkta des ditrcU; 
feine gründliche Gelehr ramkeit und unermüdlichen Ileirs be- 
riihmien«U"d um die Leipziger Thomasfchale hochverdienten 
Fifcher^s in einer befondereii Schrift' ettrcrf würd«, und ^ir 
fchen es gern , dafs Hr. K, üch diefem G«aUaft, auf des wiir- 
Ägonil^inherdWeraulaflung, umerzogen hat. Zwar ift noch 
iDimer einem pragmatifclien Biographen Stoit genug ubng ge- 
laiflen , da Itr. K., entweder aus Mango! an fpeciellern Nach- 
richten öd*r aas andern Urfachen , ein piuaueres Detail' ver- 
miödett ,-da er uns mehr den Mann, wie er war, als w»« er 
CS wurde, und Hoch iiberdifefs m einem faß zu fluchtigen üm- 
rÜTe darRcßeJlt hat: indefle« gebüuri dUm Vf. audi fur das, 
vi^as'ef gi^y uhfeH J?«nk. :jdä dem Ganzen unverkennbare 
^uurc« einer ki Fip-btr's ^«l^ule gcbildcM-ii Urthcilskraft, giv^ 
reti l^wniiät, fo wie einer richtigen Aind würmfiii Schactung, 
der heut zu Tage auchVohl auf gelehrten Scbulcn vcrnach-. 
läfsUnen AUettliumswifienfchaftcu , aurgedruckt lind. >f/V/ier 
war"xuG<lburc d. 10. Octbr, 173« gebure«. Luicra«/ Authchi 
und Leitung ffrines Vaters, £rJm0nn liuUoif^h s. der zuletzt 
KircheurathundGei/eralfHperintenduitdafelblt wafr, un4 durch' 
die Difciplin wackerer Lehrer; bcibnders eine« Schwor^ und.' 
Trgfenreuter, die dem VerftorbentiV nuvÄrgefslich bliirben. mach*, 
re cT^^lhon- friUizeiüg in den ajtei» .S<irach^| , a^ich in dur hc-j 
bniifchen , Cyrtfcheii un4 chaidäifchin . ^ausgezeichnete Fort- 
fchrUte. Auf ^cr t'niverruat t.eipzig, welche er im L J.44 
bezog, wurden Fmejli . lia^^p j.ud Lhri^ feirtc vorzüglich lieit^ 
Lehrer in der alten Literatlr. der er iidi gaüz befonders wid- 
iiete Mit dem erftea %-«rfcajid ihn Äu dem J. 1751. wo er auf. 
RmpfehluBg des berühmten Alfilcav das Conrectorax an der 
Thimasfchule erhielt, das engere Verlu.lui.fs eines CoU^^^^ 
rtwühl i'iels nie, wie es fcht^nt. eine gchte ßiufhe der^ 
r e Äa^^trur An ChrijVs DjfcipUH 'fchlaf. lichr. .nni-^ 
iiTin wn< er ihai. lehrte und fohneb, .tnig Ais Creprage> 
lerfeib;«. " l>urrh. Ä»üie fall übertriebene Geradiicit üud Otteu- 
h«k welche der ehriiche Mann Pclba.m der Vorrfck icnu-. 
T^ 'iphraft^s fchildert. und die.' vorzüglich in frühern Jahre.i,- 
oftWR^uhheil del» Äittcir und des Toa.-au^nrtcte. zog iusb 
F vrelSmehr noch, als durch den lluhm feiner Gelehr- 
f^mk^ Ti^ '^^^ Mit naclldriicklichem W uierfpruche 

Se\/;^rer tT^^ eufeerordcutU Ilroü4|br^der Bh.iofophie 
bey der Unirerfität, und erft 1767 IVector d^ Ihoma.lchule 

WorteTwat. ur.d ^m^.zweyttnmale. aus Ve.rdrufs iind Krank. 
Lwit fich «ar nicht einmal dazu melibMi wolle/ Grofr und 
üÄ^nXrTsd die Vetdienft«, ^Icke fichP während ferner 
?i ;^li.-i* Verwaituna feines Kectorats um die Schule erwarb; 
ffi Ce^ffig"". väterlich' feine Futforge , U"beft^l^fch 
fpüii ewyrenliaftigktiJU Mit Vergim^ott wird ifdmr die Lob- 



rede liefen. iwekhe&Hr. K. Cnncm Lehrer & XVil u. f. mit 
Begeiiicruug hält : aber mau wird wüiifchen , dafs er d«r \Yahr- 
hAftigkcic auch' durch Üebergehung nichts Verfeben, daf^ft 
auch die nicht geringe Pedanterey des gelehrten^ectors» fznat 
den mannichfaltigen Felgen und den finflutife derfelben auf 
die Seh ulverfa (Tu ng , nicht rerfchwtegen haben mochte. Ah 
PhiloUg und Schriftfteiler ift F. ron diefer Seite fchon b«^katiii- 
ter. Reci w^ifs, dafs der fonfl rortrelHiche Mann die ^dbg^ 
fafste Abnejf^ung gegen moderne Werke des Gefdimacks auii 
in fpatcrn Jahnen aie Über wtn den konnte, dafs er fähig war, 
Gelehrten , Mfe in diefer Hin ficht andere Meynnngen hcgtcii, 
Unrecht zu thun , und würdigen Schülern, die er ehemals febr 
geachtet hatte, fobald fie den i-orgczeichneLenPfaddeiferSthul- 
gelehrfamkeit Verliefsen abhold wurde. — Befto fchitibartt 
war Fi/r/ierV gründliche, Lehrmethode; dtflA achtungsn-tir^er 
fein durchaus rechtfchaif€ii«r^Ciuxaki«r ; defto nachaiuBur.^s- 
wcrthcrdie hohe Einfachheil in feiner Lebensweife: dello rühm- 
licher die Anflrengunf^ und Arbeiifamkeit». welche er auch in 
feinem hohen Alter, .b:s an feinen Tod. welcher den n. (kto- 
ber vor. Jahres erfolgte, ungiffch wache und uuunifrbrucii«! 
erhielt, üs ift voUkommen wahr, was llr. JC S. XX. ihm 
nachrühmt: Nufti, quam tlHigens jueirit diei dif^e^iti^rt qtam 
mirabilem a nmiura nlntritatem jucHhuimmqm* agemdi tiaburrlli 
quantayert jugerH aßdnom ei promi/cmam cmm Ziiit CQwluetnd'f 
netn, tjuam fmbrieet t£mprrant§r vixerk, Lak^xstn^um rjle ii' 
ctitabat, ei Jae^iius eum oj^rmarM tmcmM ^ Je, qmtanqMom jenem, 
quQthUe dijcere Jibfrc, aar aliit fnas imvider* wiuptAHSi fe 
enim unice literisdeUciari , et jludinni titerarum>ac virtnk'is m^ 
tei>rjnervJ{nJiis rebus^ue aiiis vmnibuu •— So wird es kegrtiLKiii 
^Mt iLfcher, bey forgtäittger VenK'altung feiner Beruf sgtfthifit 
als Schulmann, auch dem gelehrten l'ubiicum (o vieles loKc* 
konnte, nicht blofs in der Philologie » di« ihm am liäcftttci 
lag, fondern felbft in der Theologie, um deren grammati(c^<A 
und philologifchcn Tneil er fich itambafuf Vertuen ße ervm- 
ben hat. Die riclitigen Grundfaize fetner exegeiifchen lihtan 
hat ilr. K,.S. AXVL gut gefchtkiart; unter anderu fagiff- 
ridcbut evs , qiii neglccta accurata plenoquc Imguamm vettnn 
et icguni juftae wteitpretationis cofrmitiuMe , cuntmenäaYttt <* 
nimiis landibuf exioUerent- imierpretatioMem praduum fvt "w 
ralem , qua tutßra aetate quawpimnmi tantoperm aiuji jtnt. i'f[t 
in ilitißrundif expianandisque feriptorum Jacr^rnm hcis "jj^^*^ 
gr^mnwticii iilisj'tihjidiit »tefrafisr-etc. — Als liierarifche Mai« 
Würdigkeit fuhren wir noch aus d. X-XXIV^ an, djff uai^ 
niclireru Schülern und Freunden des fei. Mannes, welche llcli 
n^it £4?ineu Icdt-rn fclirtiilckteii , Bahrdt die UMcerfchinni»«?^ 
am weiiellen trieb, der die Vorltfungen über Malach las, »f 
ihm jener zu\n Abfciireibeu gegebeu hatte , unter feiueio ''^^ 
lU'u Namen inS Pubiicum brachte; uit^ djfs • der höcji^t^Q 
yValirfcheuilichkt'it nach, auch dtr Vf. der ^efchärzteii.Dm«" 
tätion de AquUae relij^uits in Hofca etc., üCr fonU IxTuhfl«* 
D(tih€p thi ähuliches Plagium an dttd Verdorbenen vtrübte* 
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ÖOTHA, b. Perthes: Bit/iort^ ^i^»" fädagogifchen 
Literatur, verbuhcicn mit einem Correfpondcnz- 
Ijlatte, welcbespädao'Ogirche Abhandlungen, Auf- 
laue, Anfragen». "Nachrichten, Wünfche, Zwei- 
fel, Vorfchläge etc. enthält und einem Anzeiger, 
«erausgegeben von ^oh. Chrififh, Fr. Guts MiUhs^ 
Miurbeher an der Er/Jehung&anftalt zu Schne- 
pfen tbai. Erjlen Bandes, erßes bis drittes Stück. 
l8oo. ohne den Anzeiger 444 S. g. (jefi, Stil^kin 
einem färb. UmfcUage ^ gx.) 

Einer TorausgcfchicktcJii Ankändigung zufolge 
foU diefe Bibliothek Recenfionen aller Erzic- 
hungs- Schriften des laufenden Jahres för dasgemifrh- 
te pädagogifjche Publicum enthalten» das Cerre- 
fpondeuzblatt aber die beffet-n pädagogifchtn Qrund- 
fatze, Erfahrungen, Vorfchläge etc. und der bey- 
^elegte Anzejger ebenfalls, dergleichen Notizen 
i iji UuiUaf bringai. Die ganze Maffc der in der 
Jetztcn Michaelismeflc erfchienenen päda^ogifchen 
Schriften, deren Anzahl fich, laut der dem er- 
Äen Hefte yorausgefchickten Titelangabe , Qn \f el- 
cher, wie wir beyläußg bemerken , die zUfexjte Auf- 
lage von Pot» Leitfaden zum Unterrichte iri der all- 
gemeinen Menfchengefchichte, aus Vcrfchn unter 
Hu. Pott« Namen aufgeführt wird,) ^uf igS- belauft^ 
gleich nach der Oftermeffe recenfirt feyn foli. yon 
diefer ganzen Summe Und aber in (Jen ror uns lie- 
genden vier Heften nur 59 Schriften, alfo noch nicht 
der dtHie Theil angezeigt. Welcher üeberfchuft 
wird bey der noch ergiebigeren Oilermcffe bleiben? 
Die Kegeln, welche für die Abfaffung dei; Recenfio- 
nen fefltgcfetzt wer4en , fyid fehr richtig. Es find 
aber k^ine andern, als ilie, welche die Mitarbeiter 
* an jeder guten Recenfionsiinftalt beobachten , ob- 
gUfich in vielen Fallen , um Efn.formigkeit :ünd un- 
nutze Weitfchweifigkeit zu rermclden., davon abge- 
fricben werden mufs, wie djtefs auch mit allem Rcch- 
t« in der pädaß,o£ifch^n Bibliothek felbft gefchiehet. 
Was die hier gelieferten RecenApnen felbll betrifft; 
& find Äe gröfstentheil^s gründlich und' gut ausg^r- 
beitet. In den angehängten Abhandlungen werden 
de»n oben angezeigten Z wecke. angemeffene Cjegen- 
Aäm^de, zur Sprache gebracht. Hn. Weifsenborn's al- 
fer^ings etwas übertriebene Klage: ober die bisherl-* • 
EÄ ZurÄckf^tzung des w^ibBehcn Gefchlechts , im er- 
%«»x und zweyten Stücke widerlegt Hi;, Qiejeler \xsi 
^\«sren Hefte, llr. Lenz ibdert in feinem Auffat^ 
iUer Impfung und AiisroUuAg der Blattern (St. 2. S. 
A. L. Z. igckj. Zweiter Band. 



/StiS-) den Hn. Hofr. Plaincr in Leipzig und Hn. Prof. 
Schmidt in Jena auf, ihre Gutachten ühpr die Sittlich- 
keit der Impfung abzugeben. Aiifser den Auffätzen» 
^reiche die Methode bey dem Sprachunterricht , dem 
Zeichnen und andere theoretifche und praktifdie Ge- 
geaftände der Pädagogik betreffen, fahren wir nur 
noch die im 3. Stück S. 3X2' beßndliche , aus Munga 
Parks Reifen, genommene Nachricht von den Indu- 
ilriefchulen bey den Negern an. Wir wunfchen öbri- 
genß diefer Bibliothek ünjterftüizunß und Fortdauer. 

LftirEijo, b. CruGus: Correfpondance d'une petite 
familte recneiÜie et publiee par un ami des adoles- 

. Cents s imi.t6e derAllemand de Mf. C. ^. WeifsB, 
jpar g.l^a Chaife. Tom^J.'IL ,1799. g. (j^Rthlr.) 

IBokanntJich machte 2^//>mj Kinderfremld ; 2 Bin- 
de aus, und ift mit Komödien, Erzählungen und Ge- 
diohten durchwehe. Der Ueberfi^zer gegen wärtif^er 
jBriefe fand /aber das Werk zo weitläuftig; er läfst 
daher ^Ues weg, was «icbt wefei^tlich mit dem Brief. 
A^echfel zufammenhmgt Wir ^aben^die Sprache 
der Ueberfetzang oder vielmehr freyen Nachahmun» 
rein , fliefscnd ui>d dem Qef enfiande angemelTeh g<r. 
fünden, und eti^pfehlen daher diefen franzöfifchen 
Briefwechfel als ein nützli<:hes Lefebu<;h für die Ja- 
gend. Freylich haben fich ipanche Druckfehler ein- 
gefchlichen, aber fie find von der Art, dafs fie ein 
gefchicktef Lehrer leicht bemerkbar m;;ichen kann. 
Möchte Hr. La Caijfe uns ^ueh bajd mit der verfpro- 
phenen üeberfetzung dei: fiov^odien befchenken ! 
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IFüRzBüR©^ in der Rienuerifcben Qjuchh. : Bie Re- 
. vifion des gefammtßn ^rziehungsmfens \n einem 
leichtern und kürzern j^ufcbnitt ohne Nacfatheil 
.des haUbai:en tJrftüffes mit ergänzenden Zu- 
ßtzen vcrfehen. f^rßen Bundes, erße$ Heft. 170$. 
144 S. — Zwepes Heft. 166 §, — Drittes Heftl 
170 5. f «;?i/^/*» Bandes, erft^s lieft. 1799, kJx 
p. 8- (jed. Heft. 10 gr.) ^^ 

^ .Witer der Vx)rrede , vrekhe die Hauptfache , nähi- 
iich die Beantwortung der Frage : zu welchem Zwe- 
cke ift diefer init wenigen eigenen Beinerkuneen 
vcrfehene Auszug aus dein gröfsern Revifionswerke 
gemacht worden? ganz unberührt läfst, dagegen aber 
die wichtige Entde.ckung nicht verfehwei'gt . dafs ein 
Zoglmg erA da feyn muffe , ehe er gebildet werden 
könne, unterfdhreibt fich Hr. Andreas Friedrich, Pfar. 
rerin Efcherndorf. In den vor uns liegendeii Hef- 
ten werden folgende Abhandlungen, als* Ausiüee 
aus dem grerftern Revjfionswerke geliefcit. i) All- 
^^" "" ■ gemei- 
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iremeine^ Gmndfatze tfer körperlichen Erziehuncr. 2) 
CTeb^r die geiftig^ Natuf des JVIehfcben etc. S) Üeber 
Vcrbittdung des Körpers u«d derSee!e etc. 4) Ueber 
die ürzieLung des Menfcheu für das g^felUkiiaftliche 
.L^beii (I. LI.). 5) Allgemeine Grundfatze der Seelcn- 
bildnng kleinfter lünder. 6) üc!>€r di« NothwtÄ- 
^igkeit und Art', Kindern zu anfchauender Erkennt- 
_ nifs-zi» reriidfenT t^ff.)« ' Von der Sorge für die Er- 
haltung des Gleichgewichts unter den men fchUchen 
Ifraften. g) Ob bey der Erzichu^ig die Voilkomme«- 
hettdes einzelnen Menfchen feiner Brauchbarkeit auf- 
euopfem fey. o) Ueber die grofse SchadlichkeLt ei- 
-nerallzufröfaen Ausbildung u. m. a. Wir können mi^ 
%ey diefer Anzeige auf die von einem andern Mitar- 
beiter, aber, wie uns dünkt, fthr treffend abgefafs- 
.ie RecenHtDn des Campe'fchen Reviflonswerks in diie- 
fen Blättern faezjebeu. Ob wir gleich fchr gern gc- 
ftehea, dafs in diefem Werke manche gute pndago- 
gifche Maxime enthalten fey: fö können wir es doch 
bcyden, feit Erfcheinung deifelben, in allen Fächern 
>der Philoföphie, und namentlfch im Gebiete der Er- 
•fahrungsfeelenkunde und Pädagogik gemachten Fort- 
fchritreii, fär |Lein ganz verdienßliches Unternehmen 
iialten» wVnn uns Rr. F. einen immer noeh zu cor- 
pttlenten Auszug aus diefem Werke vorlegt. Auch 
iiaSy was er gieht« »acht, wie die Quelle, aus wel- 
cher er fchöpfr, kein nach. a4len Theihen rerbundenes 
Canz-es aus , Amder» ift und bleibt nur fragmenta- 
rifcli« D^m Erzieher v^n Pr^fefllou kann aber damit 
unmöglich gedienet feyn , . und für andere Lefer ift 
die Schrift, auch bey der von deia V£ geWäiütea 
Bxiefforuii, nicht ansehend gemig- 

SCHÖ1NE KÜNSTE. 

AUGSBURG , b. Burglcn : Aihitdungen der Gematih 
und AUerthümer in dem liönigliehen l^capolitani- 
Jdien Mufeo s^ Portici^ welche feit 173^ foivoht 
in der vetfchütteten Stadt Heriutanum als auch in 
Pompeji y und in den umliegenden Gegenden an 
das Licht gebracht worden^ nebft ihrer Erklärung 
von Clirißopk GottUeb von Murr. Nach den Ori- 
^nalknfferßichen in richtigen Umrijfen geätzt. 
7ter Band. 1794. ^^^ 98 Kupfertafeln und 63 S. 
Text, 8ter B*and^ 1799. erftcr Theil mit 50 Ku- 
pfertafeln und 2aS. Text, nebft Vorrede, zwey- 
ter Tbeil mit 46 Äupfertafeln und ig S. Text. FoK 

Die ErCcIieinung der Kupferftiche nach den Aller- 
ttiümern im herkulanifclien Mufeum, hat unftreitig 
eiuen überaus wichtigen Einflufs auf den Gefchmadt 
unfercr Zeit gehabe. Durch fie erhielt man einen 
weit vQilkoiBmnem Begriff und Anfchauung ron den 
Wohnungen und Hausgeräthfchaften der Alten. ^ Sic 
brachten ftberdem eine Menge heitere Ideen, zierli- 
»he Formen, Leichtigkeit und Grazie iu Umlauf, In- 
dern fiß feither unzähligemal zum Mufter genommen 
werden find. Die Nachahmer d^-angcn zwar freilich 
feiten tief m den Seift des Alterthums ein; docn hat 
«MB. fich kn AUgemeuiea ^ zum ireaigftea. etwas von 



der Aufsenfcite diefer Formen , diefes Gefchmacks an- 
zueignen gewoTst;, "uhd es' kann wecfer -gelelbgiiet 
werden , daß Wohnungen und Geräth heut zu T'iee 
gefälliger geziert find , als vor ungefähr 50 Jahren 
gefcheben il^, noch, dafs wir diefe Verbeflerang 
bauptfechHch dcui^herkulauinpken AlterthümeTn derch 
den Anftofs und die Richtung, welche iie dem Ge- 
fcbuunck gegeben haben , fchutdlg find". " Ft!t liie ail- 
gemeinere Verbreitung ücfüen^ yr»s jenes grofse Werk 
von den Schätzt im Köaigrichen Mufeo zu Portio, 
zur Bildung und Verbcflferung des Gefchmacks n^tz« 
bares eathärt, war alTo der Nacliftich, wefchenUr. 
V. Mitrr vermillaltet,. und mir den nothig^n Erilä- 
runpjen verfeheo, allerdhvgsvortheilhaft, indem 1771, 
als der erllc Theit deflolben erfchien^ das OriglnaÜ 
werk noch f«<hr feiten war, fo dafs es darum mas- 
eher entbelircn mufste, der hinläu<;;liche Fähigkeit, 
und den heften Willen gehabt hätte.. Die Nachziehe 
könnten zwar freylich mit mehrerer Kunft verfertigt 
feyn : man findet von dem Eigenthünilichen der an- 
tiken Denkmale, wekhe Re unsdarftell^n fon<en,wc. 
nig mehr daria; allein derfdbe Vorwurf läfst lUh 
ebenfalls tey weitem den meifteu Blättera des Gri- 
ginalwerks machen, und dort war es doch eigendich 
darum zu thun,. durch treue Abbildungen f« vid 
möglich voUftändige Begriffe von den MJonumenteo 
mitzutheilen : hier aber follte der blofse Umrifs n\it 
von den Gedanken Rochenfchaft gehen. So viel yam 
ganzen Werk- überhaupt, deflen j6 erfte Bände wir 
nicht näher anzeigen , weil fie soch vor dem Anfanr 
ge der A. L. Z. erfchienen find. Der fiebente B^td 
enthält 98 Kapfertafeki ;, alles Abbildungen von %i\ti- 
ken üemäldeu, worunter zwar keines ift, welches 
mit den bekannten Tänzerinnen ader den Centauren, 
die iin erften Bande vorkommen,- zu vergleichen wä- 
re, indefijen doch einige fehr künflUch geordnete 
Gruppen und verfchieden^ einzelne Figuren in unge* 
mein aamutbigen Stellungen fich befinden. Gleich da§ 
erfte Stück kann als eine fehl reizende Compofirum 
angeführt werden. Ein junges Mädchea fitzt vordtt 
tierme des Silenus und mifcht Farben , um diefelhe 
abzumalen: ein kleiner Knabe, wahrfcbeinüch Amor, 
ficht vor der fchönen Malerin» und' halt das nod 
lücht fertige Gemälde: zwey junge Frauenzimmer 
laufchen neugierig im TTintergrunde. Alle diefe Fi- 
guren find voll naiver Grazie » und fchön zum Gan^ 
zen geordnet. Nicht minder reizend in feiner Alt 
ift das Bruftbild eines holden Mädchens, vielteichl 
einer. Schäferin, wie der Hirtenftab anzuzeiges 
fcheint, die von einem Amor umanat wird , Tab. IVI 
Der Erklärer macht fie zu einer ländlichen Venus» 
und will hctrurifchen Gefchmack darin entdecken; ec 
irrt fich aber wahrfcheinlich in beiden*. — Tab. 
XXVI. ftellt die Axiadue am Ufer fitzend dar: fij 
fcheint eben aufgewacht, und wendet ihren BHck. 
nach dem Meere hin , w» mtktr das Schiff, auf wu- 
chern Thefeus entflieht, unter Segel fieht. Der w» 
nende Amor, welcher bey der Ariadne fteht, vet^ 
dient als eine glücklich erfundene Alfegorie, Aul 
;it; ei componirt ^ut » und legt dem Woi 
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dek poetric&en Gebaft zu » wodoreh cTafTelbe fb nn- 
ziehcnd wird. Gedanken ron utigefifhr ähnlicher 
Art fcniden vrir «ach nocb m zwe; andern BilJeni 
•Tab. XXVm. XXXXr., wo Narciffus ficir in der 
Quelle fpiegelt, und ein kldgendet Amor neben ihm 
fiehtr betnöFt die Fackel auszulöfcben« £ia Faun, 
Tab. XXXVI. , der eine Nymphe beym Arm fafs.f, 
und mit glähen«!er Begierde ihr die Hand küfst, ift 
des aufserordentlicii lebhaften Ausdrucks und der 
mufterhaften Anordnung wegen ^ gleich fcbätzbar; 
beide Figuren RnA fchwebend dar geftellt. Noch, eir 
ne andere fchwebende weibliche Figur, Tab. XXXIX. 
lialbnnckend und vom Rücken her anzufieheu^ ilt 
ebenfalls Uli verbeiTerücbgeda'Cht und gfe ordnet,, und 
daher ein fe^br reizendes Kid. — - Das^ Originalge- 
jnalde ron Tiib. XLV. mag viele Vcrdie»fte haben: 
es ft'eilt den Silen fitzend dar, dem eine AehenUe 
Nymphe den Pokal füllt. An beiden Figuren fcheJnt 
der Charakter fchr wohl gelungen zu feyn» Vorzugs, 
lieh am Silen. Ein in tiefem NaclUlenken fitzendes 
t M-ädehen- Tab. LI. iieichnet fich durch Wahrheit kvid 
Atiamch der Stellung, und im Original übcrdem aoeb 
dorcb fchöne Beleuchtung, vortheilhaft aus.. 

Der erfte Tfaeil des achten Bandes enthält auf 50 
Kopfertafeln Abbildungen von Lampen aus gebrannt 
ter Erde und von Erz. Ihre Formen und Zierrathen 
And gröfstentbeifs fehr elegant Von der erfien Art 
g^e^et uns vorzüglich eine , Tab; XV. mit 12 Lichtem 
oder Löchern- für Tocbte ,. eine andere mit 9 Löchern 
anf der folgenden Tafel , nnd ein herrliches Bruch- 
ftfick Tab. XXVI. — Von der zweytcn Art gebührt 
der fchönen Lampe Tab. XIX. deren Deckel mit ei- 
ner kieinen^ fiiedltchen Gruppe -des Amors, welclier 
mit einer Ente fpielt^ geziert ift, ror den andern der 
Vorzug. 

In des aefiten Bandes zweytem Theile Jer fn 
ftrtlaufiandeQ Numem 46 Eupfertafeln enthält, fin- 
den fich, aufser wenigen Lampen \con gc'brannter Er- 
de, vortrefflklie Leuchter, Lampcngeftelle, Oehl^ 
Jtröjgelchen u. d'. gl. alVts von Erz-, einige von dei». 
gröfseni Len(:htem können- in Hinficht auf die Kunlk 
und ^pinheif der Arbeit, fo vi-ie dbs Gefchaiacks der 
Zierrächen, nie genug ftudirt und bewundert.werdem. 

Den Text hat Hr. v. Murr frey äberfetzt ; man* 
«hes befonders fn den Noten abgekürzt , anderes hin» 
gegen aus den Noten in den Text aufgenommen j^- 
arach wo es ihm zweckmäfsig gefchieneu, Terfchie-^ 
^eties hinzugefügt. Wir find auf Worte geftofsen^. 
der Sinn des Orfginals verfehlt ift. So bedeutet 
B» CapgUi biondi, blonde, nickt weif je Haare wie: , 
elirere male überfetzt worden , auch leidet der rich«- 
tig^e Sprachgebrauch nicht, dafs man fage gekochtm 
Er-Mit^ fondern es muß heifsien gehrannU Erde, Axi'- 
Wt^tti zwof€^h f hätte follen gefchrieben werden zwü^ 
facH, anftfttt Handkthe, Handhabe etc. Wir mOITen^ 
Eemer be]rfierkefi,.darsZttratze wie jener zu Tab. XXXi.. 
^d^r dafelbft abgebildete Narcißlus fey im GeiÜ:e Ra». 
eis gezeichnet,«^ fehr gewagt «nd wohl gar über* 
ftiCg find ; desm es ilt hier biofs um. Erklätujig ites 



Kupfertafeln, nicht UÄl Schätzung oder Teigkrchunr 
gen zu tbtin, welche der Ueberfetzer auch fchon daf- 
rum nicht füglich machen korinte, w^il er ja di^Orf- 
ginalgemälde nicht vor Augen, vielleicht nicht ein- 
mal' gefehen, «oder doch gewifs ludht hiulanglich ftur* 
diert hatte. 

Beffer wäre es endlich gewefe»^ wenn der Kü- 
pferftechcr Hr. Probft , der die ümriffe yon. den üe- ' 
malden im 7ten Bande geätzt, fich die Mühe genoi% 
men hätteji aos dem Spiegel zu arbeiten. Mehre- 
re Studie verlieren dadurch, dafs fi« verkclirt er- 
Ycheineh» 

Altenburg, b. Richter: BtiMiieiii, gefammelt von 

Ludwig Klein. 17^. 274 S. 8'*(lRtWr.) 
• • • 
Diefe Blumen pflifekte der Herausg., laut-der Voc- 

rede , theils im eigenen Gkirtchen, theils auf den Bee- 
ren vcrfchiedene^r Fceunde und Freundinnen, d^tn 
Radi ihn bey der Auswahl (nicht immer mit ftren^er 
ünparthejlichkeit) 'leitete. Er übereiebt nun dem 
Püblrcum fernen Straufs in^der Hoffnung, dais diefes 
ihm „einige genoffene Momente'^ danken werde. In- 
der That ift in diefer Anthologie für bunte Mannich^ 
faltigkeit und uberrafchende 0»ntrafte hinlänglich ge« 
ibrgt. Unter den fechzehen V£n. « wekhe dazu bey- 
gefteuert haben, z«ichnet fich der pfeudonymifche 
Hitarion nnftreitig' am ▼ortfaeilhaft^ften aus. Seih 
el'egifches Gedicht Ahjchied mtm Stern in lUeimar,^ 
worin das zarrefte Qefühl mit einer, blühenden Einr 
bildungskraft innift verwebt ift, enthält Stellen \ die 
vielen unferer befleren Dichter zur Ehre giBreichea 
würden. Nur hätte fich fchwerlich irgend einer ^un<- 
Ikrcr belferen Dichter eine Kakophonie wie folgende 
zu Scholden kommen laflen :. 

Und ich wend- den iiaScxL Blick.. 

Von den kleinem, grofstentheils epigrammatifciien, Ge- 
dichten? dieivs Yis^ will ßec. zwey der vorzüglicheren, 
S. 97. und 207.9 als Belege feines Qrtheils ausheben : 

Die Fnkrer auf deiß Strome des Lehens: 

Wie der Sonne die Welt ,. fo harrt auf diun. Sveomß des 

rieben & 
Beiner ^Idenen pc!its, Freude ! der fchiffende IVTenfclc 
Siehe! diis Lüche} Jide kommt; doch-, tch , fte eatdiehai" 

.auch wieder! 
Wer titn geleitet den Kahn' ficher durch Nebel unff 

"^ Nacht? - 
Eächelnd fohtvebet ider Soiine voran döri Xucifcr JJojJ* 

SüU ixL die Diünxnerun^ fchifft Ilesper Erinnrung> ihr 

nach*. 

Die Thränm.. ' 

Wie-fich , besnn Komnißn und Gehn der Sonnen ^k Biu^-. 

me mit Thau' füllt: ' 
, lullt fich mit Xiuränen der Blick , Freude ! du kömm/fi 

•der ^ehft*. 
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Die #riginellen StiScie TOii Amton Watt S. 176. uiDi 
295- fii^<l ^lA angenehmer Beweis » dafs der als Pro- 
faift mit Recht gefchätzte Vf. üch aucb als Dichter i^u 
einem gar nickt unbedeutenden Range zu erheben im 
Stande wäre. Den meiften Beyträgen der übiigeu 
Vf. fehlt es zu fehr an Correctheit und Kraft » als daff 
Apoll odar ditf Mufen Ton ihrem Dafeyn etwas wiiTen 
könnten. S. 66. ftiefs Rea, mit £ribiunen auf diefe 
Zeile: 

Wer hfn^t am Erblicbnen in tetzur der Siundtn, 

und S. 46. fingt der nämliche JDichiteH 

TrauV und ApUA wurdtyi rüth^r 
Rauh üer Wind, di« flurcn öder. 



Solcher ünfeime, die jedem «n eine richtige Aus- 
foracb« gewöhnten Ohne w»be thun müflen» finde! 
man in geg^wÄrtiger Sammlung eine fehr beträcht- 
liche Anzahl ; wie z. B. S» 4. d^kimtm (denn iahindtn 
ift doch Yohl ein Druckfehler) «nd fchwmden. S.j. 
fcheiden und ßwten, S. 7. 5«atMi und haden^ S 33» 
FrfUd^imd htuf, S.4Q. Wtrt und weidet, S.63- gfe*- 
tm und FWrrfm. S. 65- To4$s und G*bo^«, S. 190. ge- 
trafen und fpraahn, jo fogar S. I3P^ Dfitcfcr und Qe^ 
folge- Nun fo mag es dei>n auch erUubt feyn Pfyche 
und Pßüge zu reimen , wie dieCer Fall fich wirklich, 
Tor nicht gar langer Zelt, in einem «nferer Tafchen- 
b'ücher ereignet hat. S. 141. windet die fiottheit aus 
Millionen Sonnen eine Krone und Undet fich diefen 
Hauptfchmuck prangend um die Schläfe, und S. 43. 
umfchwebt die V#rtt»drrtt»graaJos dkn Erdball auf— 
Adlersflugeln. Lefem , die fo etwas kühn und erha- 
ben finden ki^niM» • wird #• ja ^uch woW nkht da^ 



auf ankommen » folgendem MisiatargeuüUde Feia. 
beit und Qcazie zuzugeftehea : 

Könnt* i«^ hocIi zweifeln 

Dafs es Wicht Ain»r war? 
Schon an dem b]r>fiden» 

Lockigan Haar, 
Schon an den Au|^n 

Und *a« dem miUk'nen Ber$ 
Kaont* ich den kleinen« 

Falfchen Daßard. 

Aber wahrlich folche Verfe find eben fo Wenig einem 
mikh'nen, als einem eiagrauen Barte zu Terzeiben! 

LjtiPzio , b. Rejnicke und liinrichs : Naturfckimkei' 
ien fifihfifcher Gegenden. Auf einer gefellfchaft. 
liehen Reife gefammelt und herausgegeben ?oa 
Günther 9 und mit malerifchenSchilderunj^enTei. 
fehen, von einem feiner Freunde^ 1800. Zweyter 
üeft. g. mit fortlaufenden Seitenzahlen von S. 
64. bis ;66. und XII. in Kupfer geftochenealand- 
fchaftlichen Aniichten, 

Der erftf Heft ift A. L. Z. 1799- Nr. 6g. angezeigt 
worden. Im gegenwärtigen gekt die Wauderung 
durch das Kirnitzfchihal , über Hohnftein , nsch Li* 
lienftein und Königfteia. Die Anflehten lind mt »e- 
fchickter Hand fauber in Kupfer jgebracbt , nur feUi 
es ihnen an richtiger Vertheilung non Licht und Scbac- 
ten , zuweilen an Haltung und am Charakleriftirchea 
des Details. DerT^xt liefet ich nicht ohne IntereiTe; 
aber die Schreibart des Vf. ift ein i?rentg zu gcfckuubt. 
Den Hunger nennt er, feinen inner liehen Feimd oder 
imnem Belagerer , und fich erkülinem mü dem hartna- 
jekigßen Gegner eins auf Tod und Leben afi%uln«de«, 
foil fo Tiel keiCsen als *«- den Zyilienftein befteigcn. 



5LEINE SCHRIFTEK. 



PÄDAGoem. ißrlangeji. «edr. b. Hilpert; ßey^üge zu den 
IVUnfchen und Vfirlchlügen zur Ferbeffermng der Schulen und 
ihres Unter richu. ]Dri%te$ Stuck, Biae Emladmig^fchnft — von 
J. F. Degen, Dir., Prof. und. Infp. iSop. Ji S. g. In diefer 
rortfetziiiJg der Degen Jthtfi Bcytrage (S. A. L. Z. «798. Nr. 
aatf 17<)9. Nr. 128.) wird abecmals ein GegenOand inr ^pratht 
tJbracht, der ftir das Öchulwefcu vqii aulscrft^r Wicluigkeu 
ift Der Verfaiter fucht nämlich die ^tKniXRn und Folgen 

• des vernatiiiäftigten Schulbefucbs auf. Die crflen findet er in 
einem, durch den anbalicnden ^rieg und die djuult begleiLcte 
DürfNfkeil erzeugen KaTlfinn für alle ^ei/V* Betriebfamkeit. 

• in dem Geize mancher AeUern, die. um das Sch;ilgeld eiaiger 
Wochen zu erfunren , ihre l^inder van dam unuiiterbwch^iien 
Schulbcfvich abhalien, und endlich in einer gcwiflen Rechtha- 
becey. welche befler als S:aat und Br;:ieher d»e Gcgenßaiuie, 
den ümfai^g uüd die MctV.odcMi dtfr Untervyeifung au kenneu 
wannt, und daher au« Unzufrudenheu mit aer. ihrem \\alnie 

nicht entfprcdjeiiden Schfctleiunciuun j , den Hang der Kinder 

* 



anm Verfäumen dar Schule ^>agunftigt> :$eVr wahr mnd ohbc 
pebertreibung Ochildart Hr. />. jdia traitrigan Folfeu, weiche 
iiaihwendig gus di^fem überhand nehii;ieruien Uebel für i^nder, 
Aeltern und Staat entfpringen xnuÄüi. Zu den » van ^«Ä 
.Staate zur Steuerung diefes Uiuvefens zti n^hxn«nden MaaCsrr 
^eln rechnet der Vf. vürzüglich , die J^egruiiduiig einer t>eii<:Tn 
^ctiulordniifig, in welcher der umiiu^rbrachene Befuch der 
"V'N' interfeil ulrn vom November bis zu JStide de« Aprils, f« wil 
g^wilTe Stunden des Tas^ifs iu den übrigen Monaten zur S«s* 
fner feil ula, die vier fWja/tW/a Eli er ich iui)|^ de« Sci|u!g^ldeg etc* 
£eftgi:feizt feyn müfsien. Mäge da;n thäd^en Vt. cie Freude za 
Theil werden« bey der in den Prcufsifcnen Staaten gegen war- 
tig in Anregung gcbraolnen Schulrefjönn , aueK jfeiue \v♦hl5^ 
me/nteii Vorfchiagereniiürt zu fehen ! Sia Gn4 weaif Rens uichc 
unwerrh, näher i^ppruft und arwt'i^en zu werdanj denn f9 
koiimen aus der Irt'vler eines prajuiiciien Seh u) man« «5 , d<-ria 
SchuUnj^elegenheiLea jacär «< 



werden verdien u 



«och ai^ dur l'rediger gehört ui 
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LfirziGt b. Martini: P, 5. Pa/Uj, /«ff. kaffcrL 
Sraaisr. u. Eitter u. f. w. B«f;ifrk«ngtfff auf einff 
Reife in die Südliehen StattJiakerfchafUn dej r»B- 
Sehen Reichs f in den Jahren I793»-I794- Er«er 
Band mit rolorirten Kupf. 1799. 516 S. gr« 4« 
(Diß Zahl der Kupferplatten erfireckt fich bis 
auf 25, ftiul die der Vignetten a^f 14. Drey 
' Reifekarten werden im näcbl^en Theile nßch- 
g;eliefert.) 

Die zahlreidien Bemerkungen , die der Vf. in di^ 
fem Werke zufammengeftellc hat, beziehen 
ikh vornehmlich auf fittijcfae und naturhiftori fcbe Ge- 
genftäiVde ; auch werdei^ durch manche derfelbeii 
Verfchiedene Bruchfificke in d^n frühem Eeifebe* 
fehretbungen des Vfs. ergänzt, und noch andere fchil- 
dern den neuen veränderte« Zuftand einiger Gegen- 
den , oder dienen zur Kenntnifs einiger tioch ganz 
mnbereißejp' Provinzen dies grofsen ruffifchen B^Lchs. 
Die vorzugiiche typographifche Schönheit, worin die- 
fes Werk erfchejnt, und ipsbefbndene die grofficMen^ 

Se fitusgemalter Kupfer TiOn den ahzieheiidften Gegen^ 
itnden« ha$ dasPpblicum zumTheil einem gefchick- 
ten jungen Zeichner , Hn. GeiSsier aus Leipz^ig und 
zum Theil dem Verleger zu djanken. Eine nickt gp^ 
ring« Anzahl neuentdeckter Pflanzen und infecten 
lind flhrigiens hier gaii?: wegg^biffen worden , weil 
he dier Vf. für feine botanifchen und zoologifchen 
Werke heftimmte» — Die ReSie feibft ging zjierft yon 
Peter&WTg nach Zarizyn. In WyfeJmoi - WolotSchokf 
iR^^eJches zur Kreisftadt gemacht worden , ^nd wegen 
der Houptfchleufsen djer gr4»fsen WafTencommMnicatic^ 
Rufs);ind6, für die Refidt^nz ein f© wichtiger Ort ift, 
fand der Vf. nach po Jahren einen grofsen Zuwachs 
des Verkehrs und Wohlftandes , ftärkere Bevölke- 
rung und zum Theil wohlgebaute (J^ufer. Die feit 
der vorigen Reife , fo wie Grofc-Nowogrod, ganz 
üingcfchaiTene uralte grofsfurftl. Refidejiz Tfv^f war 
jetzt £c weit zur Vollkommenheit gediehen, dafs ile 
für eine der fchönften ProvinzLiIßadte von EMrop« 
gelten k£]in; Am angenehnkften find den Reifenden 
faier dl« frifchcn Sterlette, die man jaus der Wolga 
in Fi fcHwJteni Immer vorräthig hat. Auch in Tor- 
fcliock ßind ikh ein grof&er Zuwachs des Verkehrs. 
Der a^unchmende baltifche Handel und -die Vertheu^ 
ram^ der ausgehenden X^ndesproducte und aller Zu- 
fcilir nach der Refidenz, fcheipen der inländifchen 
Betriebfamkeit neues Leben gegeben zu h^ben* 
WK^ifcau hatte ebenfaUs feit den letzte^ aojalir^n an 
A^' L. Z. igoo. Zweutfr Band. 



Pracht der Oehäado« l»n Feinheit der Sitten« ßn Ge- 
fchmack *— aber ;iuch «n Luxus nnendlicfa zugenom* 
men, und die Verthöurung aller Lebensbedürfniffe 
w^r eben fo aufErilcnd , als der Ueberllufs an allen 
Leckereyent die foaüt in diefer ungeile^em Stadt 
noch Seltenheiten und gröfstentheils nicht einhel- 
mifch waren. Am meiften ift die Qartencultur feit 
wenigen Jahren in die Höhe gekommen, welche^ 
man vorzüglich dem. Staatsrath Demidof zu d^nketi 
hat, durch welchen auch das innere Rufsland einige 
liutzliche Getreideforten erhiele. Indexen denkt n!.e-. 
tnand mehr an ihn ; ^ein fchöner botanifcher Garten, . 
den der Yf* I7g3 befch.rieb| ift verwfiflet, und die 
mit vielen Koftcn aus England verfchriebenen felte- 
nen Gewächfe , wel(^ er der Mofcpwifchjen üniver- 
(itü't vermacht hatte, ßnd zerftreut. Durch «einige 
deutfche Jäger find aiich Trüffeln 'um Mofcau ent- 
deckt worden. Uebrigens fcheint in Mofc^u gewif- 
fermafsen alles gigantifch. Das Fin/i^ifiauf i(t eine 
der gro&ten milden Stiftungen in der Welt, und 
eben diefs gilt 5Con der neugeftifteten adeUchen Ver» 
Sammlung 9 wo im Winter w^nigftens ippo Perfonen 
l^eiderley Gejlchlechts prachtvoll auf den Sällen er- 
fcheinen. S(^ wird man auch fchwerjich eif^e grö- 
fscre Halle >ils ihren Verl)»mnil^ngsfaal finden. Wei- 
terhin traf dqr Vf. verfchiedenc Dörfer an, wo die 
Bauern Seidenfabriken angelegt hjatten, z.ß. in Kir- 
Sshaifeti, welches nui> zu einer ßta dt gemacht wor- 
den ift. ^u Woledimer ift eine Statthalterfchaft an* 
gelegt, nnd die Stadt hat neuerlich viel fch,<>ne Ge« 
bSude erhalten. Die Stadt ArSaifUis fcheiat jin Ge* 
werbe zuzunehmen* In ihr bemerkt man eine ,aUe 
Kirche« die ftch .abwärjts vjon derStrafse fchief ge- 
legt hat, indefs der auf ihr ftehende Thur;a merk- 
lich nach der entgegengefetzjten gei^e fiberhängt. 
Ein gevvifler Kirilof , der das Pottafchenbrennen yon 
poluifchen Meiftern erlernt, und nach ungarifchor 
Art in den hiefigen Waldungen .eingeführt hatte , ^yar 
dadurch fehr wohlhabend wojrden ; diefes veranlafste 
die Regierung, für ihce Rechnung diefes Gewerbe 
im Gro&ep betreiben zu laffen; diefs gefcbah aber 
piit fo wenigem Erfolg, dafs die Anltalt bald wie,d.er 
eingehen mufste. -— Zu Tolskoi* und li^ajfilof 
fiaidan fiel dem Vf. die Verwüilung der fchöafteji 
EichenwaMungeYi auf. Zu denThofw^gen des eleji. 
äciien Bauerhpfes m.ai&i«^ altern?! zwey de/ dickftea 
und gerad.eften £u:henfiäimQje dienen , und öberail 
fieht man Voträxhe von Bohlen , deren nur zwey aus 
einem Stamme gefpak^n werdet^ , .und, wmnii m^xx 
alle Stube« dielt. Die Waidjrerwüftung geht hier 
Oberhaupt bi^ ins Unglaubliche. Die 109 We^e'lahge 
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Gegeiid ronSiiransk bis Pcnfa ift mit fchöncn, mefft 
he^rfchaftlicbcD Dörfer« dicht befetzt, und eins der 
Ajicli^arfte« H^orhläntäer des ruflifcheii Reichs. Die 
Einfa/Tung der Laticiftrafscn mit Bautnen, die durch ^ 
das g^nze Reieh befohlen ift, war hier mir ein paar 
Sts:^tifonen weit ins Werk gerichtet, und wird üher- 
hai!pt nur fehr nachlüfsig betriebPfi. Ein gleiches gUi 
auch vom Ackerbau. Die Bauern leben in diefcr 
fruchibarrtenl.anilfchafc in cleUiJcn Rauchhütten, und 
ip^derekeJhafte/tenUnreintichkcit; anch fchifenen di9 
Bewohner dem Vf. eben nicht der gutarciglle Theil 
d«r Nation. Ungeachtet der vielen herrfchaftlichen 
StHttereyen find doch die Pferde feit 30 Jahren bey- 
nahe ia ganzUuf^Iand fall doppelt tbeurcr geworden» 
und bey den Bauern dicfer Gegend find iie fall all- 
gemein fchiccbc, und von mittler und kleiner Statur. 
Das Rindvieh iil ebenfalls unter der Mitteig röfse; 
^ie Schafe hingegen , hier von dier kurzfchwänzigen 
Art» find ziemlich anfehnllch, von wohlfchmecken- 
den Fieifche, aber fchleclit von Wolle, mehrentheiis 
fchwarz, und Werfen im Februar gemeiniglicb zwey 
Lammer. Auch Schweine halt jeder Bauer zum el- 

fenen GeuulTe« die in diefer Jabrs^eit uebft Ferkeln, 
.ammern und Kalbern, faft jedem Bauer zur Gefeil- 
fchafk dienten. Alles Federvieh ift hier grofs. Bey 
dem Ueberflufs an Rocken, Spelt, Gerfte,-- Hafer, 
Hirfen, Hanf, Buchweizen, hat maji noch wenig 
^ute Mühlen, und in Pcnfa afs der Vf. faß das aller- 
fchlechtefte Brod. Alles Korn wird in Haufen ge- 
ftellt, bis man es im Winter drifchtuhd dörret. Das 
Stroh, welches ficb das Vieh nicht zu Nutze gemacht 
!bat, wird weggeworfen, und fu geht auch aller 
Dünge^ verloren; den man atwar, der grofsen Frucht- 
barkeit wegen , nicht nöthig hat, aber doch zur £r- 
7,eu[;ungdcs Salpeters verwenden könnte. Die S^ro, 
welche in den ber£figten Gegenden nahe bey der 
Wolga am Dorfe Surka entfprmgt, und in einer der 
letzten gerade entgegengf:Tetzten Richtung 2J9 Wer- 
fte nordwärts mitten durch die penAfche Stattbaltet- 
fchaft illcfst, ift bey Penfa ein beträchtlicher, ichiff- 
harcr Flufs , der aber nicht überall mjt Zuverläisig» 
keit ZH befahren ift. Ein anderer ebenfalls hier ent- 
fpringender fchififbarer Ffufs ifl die U orom», auf wel* 
eher alle bieflge Getreidearten durch die FlülTe Cho- 
*par und Don bis nach Ticherkask , der Hauptftddt 
-fler donifchen ivofaken und bis zur rottowfchen Fc- 
Aung verfuhrt werden. Sollte dereinft der Handel 
durch das afowfcbe in das mirtelländifcbe Meer durch 
Anlegung eines Freyhafens amBosphor mehr in Auf- 
Ttahme kommen: fo wärde durch diefen Ganäl auch 
der häu5ge Hanf und Flachs dieferGegend zum Ans- 
fnhrhandei wohlfeil herbeygefchafft werden können. 
Alfe diefe Fiüfte haben, ungeachtet ihrer widerGiini- 
gen Richtung, eben fo wie die Wolga, ihr höheres, 
nügligtes Ufer zur Rechten ihrer Strömung. Diefe 
Leichtigkeit der Waflerconununication , die wohifei- 
)en ^etreidepreife und der in manchen Gegenden 
noch hinlängliche Holzvorrath haben zur Anbge vie- 
ler und grofser Brannteweinbrennereyen , 2M Glas- 
«mnd £ife&kutte|i » Seifen - und Potufche» fiedereyea» 



auch-Gerbcrcycn , Anlais gcgcbcfi. Die Wichtigftcn 
'BranntvveinbrenncrcJ^en, iind imKrasnoslobodikhea 
Krcife, Je weitet man von Penft^ füdwärts ko^imt, 
deftp gröfser zeigt ßch der HoJzmangel; die Baaeni 
.. müften daher in dep elendeften Hiiffeii wohnen, un4 
find ttberdiefs wegen der fiarken Abgaben an ihre 
nieifl' adelichen Herrfchaftcn, fo arm als iuöglick; 
indclTcu. haben fie doch wrgen der Steppentr'iftcn 
inthreres und helleres Vieh und Pferde, auch ift dic^ 
Giinfe , C;>lcQtten- und Hünerzuchr gröfser. Von 
Petrofsk an fenkc fich das Land gegen Süden , and es 
zeigen fleh da fchon mehrere Gewüchfe, die in 4er 
kalten penfifchen Stntthalterfchafr nicht gefunden 
werden, z. B. die firauchendcn Weichfelkirfchen, 
der Hjgcd€>rn, die wlMen Zwergmandcln, auch bin 
nnd wieder Tulpen, In dicfer- fru ehrbaren Gegend 
liegen rechts von Sokura zwey deutjche Co\onien, 
^agodnaja-Potiina und Pobotjchnay deren BewAner 
alfo zicmüch weit von ihren, ührigea an die Wolga 
verpflanzten Landieuten abgefondert find. DieStgidt 
Stiyatüf bsit feit Einführung der ftatthalteriTchen Re« 
gFerung an Gebacde», Kegelmlifsigkeit und Nah- 
rung frhr zugenommen. Es ift die einzige in Rufs^ 
laud, wo der Vf» alle Lcbensbedurfniile no<% ua- 
gefähr in eben den wohlfeilen Preifen ,. wie nm 1775 
And. Daflelbe gilc auch von den andern längs der 
Wolga gelegenen Gegenden , das einzige JflrüdiM 
ausgenommen. Diefe und mehrere entfernte StUdte 
werden fogac von dort aus mit Getreide rtttoTS^ 
wozu die deutfchen Colonien nicht wenig heytFSgen. 
DiefQ haben feit 90 Jahren an WahiiUnd und Volks- 
menge beträchtlkh zugenommen, ihre ganze 0cr#^ 
kerung an der Wolga, betrug damals J3000 Seeleu 
beideriey Gefc^hlechts p die fich rollkommen glück- 
lich fch.'itzen, und nur den einzigen Wunkhhabtn, 
daf^ ihre Obrigkeiten der deutfche» Sprache kundig 
feyn möchren. Diefe deutfclien Colonien fcheiuea 
fich übrigens zur mubrifchen Brildergemerae hnhea 
an wollen , wie denn wirklich fchon ein Prediger aus 
derfetben für fie ift verfchrieben worden, den ütick 
auf üire Koften halten : hiezu fcheint der Verdiealtt 
den die Fabriken zu Sarepta den Coloniften durck 
Baumwoltenfpinnen geben, und der daraus efitfi^ 
hende Verkehr mit ihnen viel beyzutragen. Die O 
lonien am Kmramyjck und an der Ilaivla bereiteai 
aus gänzlichem Ma^t-^cl anTPenerung-, einen kunlt 
liehen Torf aus Mift und Stroh. £s Avird namlick 
dem Vieh häufig Stroh nntergeftreut » nnd. der Mift 
nach und nach auf H<rufen gebracht, waerdenWia- 
ter Aber 7.ufamm/enbleibt. im Frühjahr wird er zn- 
fammen gefahren, nach einem Zufatze von Stroh 
mit Wafier be;;o()en, und durch PFttde oder Ocküea 
. ftark zufammengetreten. Nun fticht man ihn, fobM 
er etwas trocken geworden, wie Torf {n ^t*<^^* 
Diefer hey den krtinmifchen Tataren vorlängft fchoü 
gebräochliche Mifttorf brennt beyaahe wie Steiokah' 
len mit einer Flamme , und heizt befondera die Back« 
Öfen vortreffiich aus ; nur mufs man den etwas ftia- 
ken'ien Rauch abzAiwenden fiichco. Die fcbarft 
KrümnuQig der |U> vvia « wo die Pofitftation fteht . ii 
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Treten <les'6^aVhQ^Is Jitä .inglöckUchen AftrOAomen^ 
Lowitz uieckwunJiif. .' . , . 

All der fiifitichijn ir.oig<i hatten, üchr die Zugvögel 
fcbon im Februar gezeigt*! w^ren, abw M'iftler im-, 
ficbtbar geworden. Die- WisKerkitfr«. wcchfelt bler^ 
mit der wancc« Frülilingsiviuemwig-' fo fcbnelJ , dzfs 
iimcrlialb flpcyinÄl im Stunden die :jjih\a« Natur y^-- 
äoc)ert eifeheint. An der Aftrarha«ifchen Steppe arv 
det IV'bil^ci« der Snrpa^ den Ucb^hen. des Sct/t and^ 
rai K»«saj^fi^ H3id i«ic des Vfs. letzten Reife mehrei'e 
Dörfer angelegt , vKÄi^d^n , dk^xon HuflTett ^ .TAtaren. 
n. ft. bewohnt Jind« Zwifqhea iZariz^y» m»d Sarepta^ 
. "tet der GeneraüieisteBattt Bette rof» ein tbatige): Oekor' 
iiewDy interner ang«Dehtntf> Qegfend^ wo die Eis-- 
kanka dss hohe Lni)d durch/chneidct;. ein rchöfies^ 
jyor£Otmda (Erh©kiftg> genannt, iiut eniÄE vartrefiii-: 
eben Mtt^bYe; V/etng$rcen und Wohngebauden wge»- 
legt; siuchr auf fein«m Lauide. dicht ab der Wolga, uucL 
^nf rferPoftftr&i]»« eine ftaike Cokmie von kkiiuufr 
fifchen littmh&teyfevn angeüed^t. Ta^ Otradü kat« 
roai* züerft in Rgis^and »«gef>ngeiv, ieii wetfsen^Senif 
itn Grofsen zu- bauen und OcLdaraus.KU Ablagen ^' 
man hat ihn .in Handmuhleu gefchah^ das geprefste- 
Mxrhl wie ««glirchen: Senf» dem er auch, an Güie 
ntcbt nachfteht , behandelt und. vcrfübt^. Die £ui-. 
träglichkeit diefer£uUur, da iicfai der Senf fechziig- 
falrig vermehrt, und. in gl^ichetzL Maaise «nOeLtiftd 
SenfmeW mehr nn Werth^ als der Weizeiw aps^r^t,^ 
b»t der Hn v.Bckeiof^ fo wie die Behandlungsart^ 
a^stuhrlichjn den ScbriiV'^ der freyeti ökop.»mifcbei^ 
öcfeUfcbaft i,a St. Petersburg f. 1796. befdirkUeM«, 
Sixrepta ürul der Vf. feit feinem vorigen Kierfeynt- 
\\\\^€achtct der gleich darauf, 177g erlittenem i?lÜHT. 
derung, von der Pugatfcheffchen Rotte, änfehnlich 
verbeffcrt , verfchöucrt -nnd. jixr 2i»%f htaendeiv Flore, 
Det reguläre Marktplatz. hat anf&er deui, neben dein. 
Bethhaufc, inaflTiv erbauten B:nii.ler- und Sdi^-elferti- 
häufe, die hier auf der dritten Platte iriit abgebildet 
' fmd, durch das fchöne Vorfteherhaus, d»s Wittwen- 
l»o5, dsra-Kauftiaus, das Gafthau&, durch die Lieht- 
aieberey und Branotweinhremierey ein fchOnes ^n» 
feben gewonnen. Der. Springbrunnen ux idec Mitte. 
des Platzes ift» fo wie der Marktplatz, und die Haupt- 
ftrafsen, mit Pappeln bepflanzt; er W3tT durch einen. 
vom Dorfe Schönbrnnn hergeleiteten Quell fefar ver- 
üäriit worden, diefen hat man aber' jetzt wieder »b-^^ / 
geiondert. und in. die Röhren,' welche in aQe S^rti-, 
Aen gehen, geleitet, fo dafs jedermann das befift 
Trmkwafler aus dem Hauptbrunaeft rein, das Wa(V 
Icrdesaadern Quells aber zum getneinen Gebiaucii 
in der Nllbe haben IcanR. Die Zahl der. guten Ein- 
wohner ift. durch Ankönmlinge tmd Eingehorne an- 
feikialich vermehrt worden» und es find feil aRe Stra- 
ssen- mit gepaarte» , theils inaffiyen , . theils andern 
A^ufem bebauet, die von zwey Familien unter ci- 
^'^tn Dache beW^abnt wecdeiK Die innere Vermek- 
J'i^ng^ der Colotüe ift wegen der fpat geitattelenEhen, 
n::^lie fehr beträchtUch, indeflpen leben die nun' an 
i^marft Klima gewöhnten Einwohner gefund und zufde* 
, AQe Fai&ilieft haben UulängUcbe Viehzucht und 



kleine Gärten aii .d^^Sarpft. * . Verfdiledent Einwofwe« 
haben befonders mit dem Weinbau einen guten Anfang 
gcunacb't. Vprzüglick zeichnet iicb hierin befondera 
d^r Arzt der. Colonie, D/ Seydei aus ; auch hat diefer 
zu emem angehenden S^id^nbau eine ziemliche Maul- 
beerpSanz'ung ge2^ogen. • Den heften, einem Cham^ 
pogner fehr üfahlichen Wein, macht der Apotheker ' 
Nitiehmann. Diefer lüfsi die weifsen «ngarifebeA 
Trauben feines woblgelegetieit Gartens von den Stie« 
len pflücl^en, nimmt den Aufbruch daVai> befon^ers^ 
und keltert das Uebrig^ mit einem Zaifatze von Wat 
fe^j zu Säuerii]^ und Effig. ;.Die tiefgewurzelteii 
Stöcke köMnen. in diefembeifeen Klima auf lOr itu,, 
ja 15. Augen- gefchftttteiv werde^r hn^ ^tiderha^tre. 
find jetzt die merkwördigileli Gewerbe die Leinw^:^^. 
berey eu hftlbfeideaen Tüchern und die St^umpfwir- 
kerey.. DieKrappiarbe wird hier mit Baumöl behan' ^ 
deltj aber noch »icla in* der VoHkfinm'eftbeit,! wie 
bey den aRrqchanifcher^ Armeniern. Manr bat hier 
verXucht-, Husde» fehr häufigen tmd wehlfetWWaP 
ißrmeione% oder. Aibufenv mit einem Zufaue von 
Bopfeiy, ein. Bier zu brauen t fo wie man auch ^^^ 
felbigen eniftan^des^Syrups zu gebrauchan.des Muia- 
in. Saropta verfertigte Ma^i-hat feit gepumer Zeit la^ - 
der dafigen: Apotheke die Anfielt g^^troffen , das ge- 
nviine, unreine Salz dechiefigenSeen.(Bufun) durd^ 
das AuflöfeRtfndKry ftaUiiIrelvzl^ f einigen,» und e» 
dana an Frivatperfonen zu verkaufe». 

Die^ Kundtsrat^j- Ta^ar^n 9. die der Vf. yocmafs in 
ibrea korbibrjnigen-Filzzelteiv wohnefid, fand^ wel^ 
che FinGanzen auf dieTragftangen grofser zweyrädri- 
gcr'l^rre» gefetzt werden,, hatte» jetzt nach dctit 
Beyfpiet der Kirgifcn, fich meift felche Filzhfitre» 
^^baiit„ die ai|s ßrücken züfammengefetzt find, und 
weit geräumiger etngerichter werden Aönhen. BeHe 
Arten find rrbgebild<:t. Gcmemrgfich Irtit jede Fami- 
Ke dicfer wohlhabenden Tntnren ^wey Zelte, Vla6 
eine far die Befucbc nnd das andere für die WeibÄ- 
perfonen. Aufserdcm auch noch ein oder zwey be- 
deckt^ ^weyrädrig^ Wagen, die. bunt angemalt find^ 
Vorn iil ei» mit faubern Deckea^ behängter Kaften«, 
Wekber die be^en Kleidungsflircke» enthilt,^auf die 
Feaaerfiongen gefetzt, im Gehäufe felbft aber iitze» 
bey ibren Zdgen die Weiber und Madchen ;. und deit 
Waagen wird gemeiniglich mit zwey Stieren befjTannt. 
Die Gerüile der Filzzelte nebft den fcbweren Gerärh« 
khaften werden auf ztreyrädrrgen Karren (ArabaJ^ 
fartgefitkrt. Alles einer Famiffe gehörige Fuhrwerk 
hält (Ich, im Ziehen, bey einander an feiigefetzter^ 
Ordnung;, %vobey die auf Räder gefetzte Ilütte mir 
der Hausfrau allemal vorarrgeht. Die HeerdeA wci?- 
den von den Männern neben her getrieben,, und jfC' 
des Vieh hält üch befonders zafammen. Wenn die 
Hütten an einem feilen Lagerplätze fteben r fo wird 
an der Windfeite über der Rauchöflnnng eine imnt- 
gezierte D\ecke aufgcftellt , die man vermittelt ein«r 
aas der H&tte hiiKrosreidienden Sl>ange, an welcher 
fie hängt,, willkürlich nach dei^ Winde drehen kamt, 
um das Aufllefgen des Rauchs zu befbridem« Die 
Eurden in der snoganükJien Heide bedienen ficb der 

ÄÜeF 



fti 



A.U7f. jvmvstu^ 



71* 



sHer etnfiichftCTi Rttttmeeft^H«» df • fSr Tdchte Trup- 
pen am hennendken feyn machten. Sie beftehen nur 
$Liis zwey grofsen gebogenen Stangen» welche fie 
kxeMzweifß in die Erde befeftigen, oben, wo fie ück 
Kreuzen, zufammenbtnden, und entweder Fitze oder 
Matten ron Sfihilf daritber werfen: Die weibUche 
SIeidertrachc der Kunduraa- Tataren ift eben&Us ab^ 
gebildet. Die Mädcken tmgen eine aus Rinden ge- 
machte » roth Aberzogene vr^ mit Blechen verzierte 
Scbttube , in Qefiati einea Bienenkorbs » rund umber 
mit Korallei» und Meinen Mfinzen behängt ; auf dem 
Kopfe; ein Kleid mit den bunteften Seidenzengen« 
4ie fie finden Können« mit fchmalen aber langen Aer* 
mein « auf tier Brutt herunter bts zum Gürtel mit ble* 
ehernen oder filbernen Schleifen » Kn&pFen , Schellen 
und Ringen hefetzt, und über die Schulter einen Rie-« 
men oder eine Schnur, \raran ein mit Blech befchla- 
genes Futteral fdr Amulette » und gcmeinigUch eine 
groise Schnecke von dem I3efchlech| Cifftraea befe- 
fifgt ift. '-*- Die Weiber find die unzierLohfien Crea- 
turen von dfsr Welt« nnd im Sommer mit einem 
blofsen einfarbigen Oberkleide und einem weifsen 
Tuche Aber dem Kopfe, worüber fie eine gemeine 
Pelzmütze fetzen, angethon. Alle tragen im rcchp^ 
ten Kafenläppchen , welches durchbohrt ift, ekien 
Ring • welchen auch die vielen aftradiahifchen Ta* 
tat innen zum Schmucke rechnen, Mnd an welchem* 
eft Korallen, Perlen oder Edelgeftelne befeftigt find.« 
Merkwürdig ift dipS. 153- gemeldete Tbatfa che, dafs 
des Vfs. Tochter zu Sarepta ganz zi$verläfiig zum 
zweiftefimuie von den Blarteni befallen wordeii« 

< Dkß F^tfiunng fftf*. ) 

Eelah GjEN , b. Walther ; Tafckmbi^ch für Rfifendß 
jeder Gattung 4i^ck Diutfchland auf dßs Jahr i8öo# 
von ^oh,. Qhr, Fipk. Lehrer ^m iHuft. Gymn. zu 
Erlangen. Z^beyte veränderte >ind vermehrte 
Auflag«. 3548- 12- 

lieber dieBrauchbarkeijtnndZweckmgfsigkelt die- 
fcs Tafchcnbu.chs h^t Kec. nichts neues zu fag^n. 
Die allgemeinen Regeln für Reifende, die hier 88 S. 
einnehmen, find auch bekannt genug, weil fie aus 
bekaimtenSchriftftellern genomtnen find. Es ift ii|i- 
mer gut, dafs der Rufende fie wifle; derjenige aber, 
der auch nur den dritten Thejl davon beobachten 
follte', wurde beffer thun, nie aus feinem Wohnorte 
zu gehen. Wer viel gereift Ift, weifs g;ir wohl, dafs 
ein grofserTheil derfelben ganz unausführbar ift. .— 
Die flachrichten von etwan 200 deutfchen Städten 
nehmen hier, wie in der frühern Ausgabe, den gtofs- 
ten Theil de$ Werkchcns ein , und find [o brauchbiJr, 
dafs der Reifende fchwerlich tigendwo fo viel Unter- 
rieht auf einem fo Meineu^Vaume finden wird, Aber 



der VerbeflemngMi oftgeacfatet finden fich äöcfi m 
düefer neuen Ausgabe Irrungen in Menge. Freylick 
ift es die Natur diefer Werke, dafs fie nie voüLin. 
men feyti können, und das Befte wird noch immer 
▼oller Mängel feyn. Aber vieles ift doch fo , d^ft 
derjenige, der es mvcernimmt, andere zu unterticb. 
ten , es wiflcn foUte, Wie konnte der Vf. noclii7()o 
iber den Preis der Poftpfer4e abdrucken laften , \m' 
S.6» fich findet! Schon vor Heben Jahren bezshlte 
man aaf den Reichapoften 37I imd nicht 30 Kreazcr 
fir ein Poftpferd. Seitdem ift es auf 45 , und ia 
manchen Gegenden auf i Guklen gefetzt -wordeiu 
In den hannöverifchen Staaten ift der Preis derPoft- 
pferde auch fchon feit jAren erhöhet ; auch {r deii 
mehreften Provinzen der preufsifchen Monarchie, in 
Holftein , und. nun auch in Sachfen und den fammt- 
liehen öftreichifchen Staaten. — Noch mehr erlbunte 
Reo. , als er S. ^ las , dafs die Einwohner des Her* 
^ogthnms Attemmtg im ob£rfmchJ[fchin Kreife tatho* 
Uj€h find. — «* Der Vf. hat febr wohl dann getbn, 
cUfs er über Städte , wie Wien und Berlin , nar fe^ 
wenig fagt, weit man über folcheOrte befon4ereB^ 
fchreibungen haben mufs«. Dafür konnte er defto 
mehr kleinere Stitdte aufnehmen • Ober welche fdne 
Nachrichten dem Reifenden um fo wiilkomaieaer 
fevn müden, da man über diefe in weit grofsem 
Werken oft gar nichts findet *-- Von S. stobrss^p. 
finden fich Nachrichten über die in De utfchland gang- 
baren Münzen, wo aber auch Fehler vOrkonuncn, 
wie denn Rec. noch nie eine folche Talcl gefeben 
fif^t , die deren nicht noch viele hätte. -^ Einige der 
vorzüglichften Poftrputen darch Deutlchland mMcben 
den 9efchlufs. 

VERMISCHTE 5CHR1FTEN. 

Casaf.i. , imWaifenhaufe: Landffräfiich-Hiffen'Cfif' 
Jtlijcher Staats- und Adrefs -iiaUnder auf^J^ 
^a&r igpo. UIp. 144S. ß, (14 gr,) 

Seit i7$A im Wefentlicben wenig verindert, ifter 
wohl in Nebenfachen und in def Form : fo z« B.Ctti 
der Beurtheilung in der A. L. Z* I7f6* Nr. i3aflut 
lateinifchen Lettern gedruckt« und mit Weflafliin; 
der Courtoifie; tl^rr, Verfaffer davon ift Hr.Hofndi 
und Bibliothekar Friedrich Wilhelm Strieder. Im 
fürftlichen' Gefchlecht und unter den Ordensrittem 
jft der Prinz Carl voa^ Heffen-Rhrinfels (wegen des 
Ton ihm angenommenen franzpllAiben Bürgerritds) 
ganz iiusgelaflen. Die Gefandfchaften des Hfi.Laii<l- 
grafen an andere H5fe, und die answiirtigen an des 
peinigen 8. 9 u. 10. find vermehrt ^ obgleich DänIl^ 
markvacirt: aufserdem 34 ^harakterifirte PerfoRM 
und 15 Agenten jüdifcber Natioo» f)a^ doppelte fe* 
^ifter ift fehr brapichbar* 
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Leffsi«» b. Martmc: P. S. Dallas, ruff. kaifert 
Staatsr. u. Ritter «. f« w. B'mitkungen auf eimf 
Reife, in di4 fiMkkm SiedhdAtßrfche^n 4es rüjQS- 
fchen^Miehsttc.^' 

/l n der jlclUuie ift fchei» unter der KaiferiA Elif«- 
A ^ betb , . row*U vpn "S«it«n der Regicrttng als 
durch Pcivatpeifonea idles erriimVdie verfocht ^irw- 
den f de» S^dinfraM in die Höhe zu bringen , nUeiti 
die Bauiem behielten ialiiier eine ottaberwindlicbe 
Abneigung dag^egen. Auch in 4enzn Staroi-KrTm 
pngel^irt^n Seiden&brilLen und fiberhuupt im fiidil- 
eben Rufsland, wo der Maulbeerbaum gut fortkemant, 
iü <^efer Widerwille ein- grofsea Hind^mi fs der Auf- 
nehnieidierea Njibrungarweiges. Dagegen linxTereic 
-«die Aftfiani^r und^Grufmer oder gteofgianifcbe Emi- 
granten, U> wie in^deA Krfm die Griechen und Tfl- 
»irn iich nicht ungern . dtaiit befchäftigenj Für da« 
fich^rAe Mittel » diefe CultUr Ru&Uind eigen zu nia- 
dwfi und die jährliche- Ittr S^de nach Perfien . der 
Tätkej und Italien au^ehende^ aber i MiUiun Ru- 
%et betragende « S^mme:» dem Retche endlieh zu er«- 
ijMtfen, hält d#r Vf. die Anfiedlong von Colonien 
.Tolcher afiatifcheu Nationen , ^ wo der Maslbeerb^oin 
mujck Hi dürren Beden wächft. Uoberhaopt.fey auch 
das afia^fche Verfahren dein an. der Acbtulbe üblich 
ffiwetentn Faltern der Seidenwnrmer n^t abgeßweif 
tan Blättern weit vorsuztehen. Der Perfer oder Bu- 
.cbar"2^ieb^ feine Maulbeeifbaume nnr nn^eföht eincb 
.JMa^es hoch* woe« 4 bia s ^Juhre hinreichen. Als- 
.daiiN jangt er aft ihre; Gipfel uinl Zweige . mit d^ 
Hippe abswJiappen» und; giebtden Seidenwünneni, 
'Coübald :fie etwaa^u Kräften iusminen , durch fanftds 
Aoflegen der^an^r» üweigeihfe Nahrung. : DieBlÜt- 
-fer bleiben ^a den Zweigen A-ifch und fafrig, und 
der Seidenwurm zehrt fie bia auf die Rippe und den 
- Stengri ph , ohne d^ifs vedin Lanbe das genngfte rer- 
lorm» £:ttht. Der Wurm kriecht von felbft auf die 
täglich nen^ufgei^g^n Zweige und die ontern von 
JLaub entblöfsten>bilden nach and nach ein Gatterwerk, 
durcb welches der Unräth fällt» fo dafs die muntetn 
Wärmer ihre Reinlichkeit ohne alle Pflege behalten, 
und ▼iel fchneüer und fiärker wachfen. So wie fidi 
s^uiL der Wurm auun' ^mnan anfcbickt» ftecfct man 
die dazM bequemen Befeo fiheraU auf die Zweigbaa- 
fen nuf. Ein erwachleaev Menfch» der die Zweige 
Cdluieide^» .WLd.etn Kind, welches^ fartträgt^^iittd 



to imstande, in der Grfchwindigkeit «inet grofseA 
Menge Wßrmer das tutter zu vcrfcbaffen. In Per- 
ßen und der Bucharey werden die Zwejge'.in einem 
Jahre 2mal gefchnatten. Der Baum bleibt- bev diefer 
Behandlung immer niedrig«, und treibt jedes |ahr 
mehr junge Z>;«?eige, ftatt «dais bejrm Abftreiftm der 
Blätter viele Zweige Jibfterben und vieleKnofpen verlo* 
cen gehen, felbft vieles Laub ungenuiTen vertrock- 
netfund, indeui eofchncU welket, den Würmern we- 
nig Nahrung giebt. Man hptte bey dem Seidenbau ~ 
in der Achtube beobaditet, däfs.der Seidenwurm'im 
Nothfall auch die ähnlichen Blätter des Acer ttOarU 
fiufnfrifst. In der Nähe; des Dorfes Prifchibinskoi 
an der Aehtube befindet fidh ehier der gröfsten und 
merkwördigifaen titarifehen Alterthumsrefte. £s ift 
ein .flacberhabner, auf einer vieireckigten Erderhö« 
hung errichteter, aus 6 i^neinander ftofsenden fehr 
flachen Gewölben beftekaider, und dher den Gewöl* 
hen mit Erde ^berfchfitteter, Grabhügel, der et\tai5o 
Schritte im Umfange und » an ficb * nicht viel über 
einen Faden/ mit dem viereckig ten Abfalze aber« 
worauf er ftefatv wohl 3 Faden ienkrechCe ^rboj^ung 
hat. Die dabey befindlichen Gewölbe And mit einem 
Mörtel gemauert, der ans ungelöfchteii Kalke, 2er- 
fiofsenen Hoizkphlen undi zetklopften Saiidftcinen 

Emifcht und^mit den Steinen .felbft zji leinec völlig 
ihartigen Mäflie gtiyecden iJEL/ Ungeachtet der be- 
ftändigen falzig^« Feuahtigkeit Juinn malt die Refte 
der platten (^wölbe kMm» mit eifernen firechftai^ 
gen zertrümmern. Auf de« Weftfeite diefes Maufo- 
leums fiefat man Ziegel und Scherben von.thönernen 
WafTertöhreR herumliegei}. Die Volksfage tit, d^ft 
hier der Oi^nifche Pallaft ge^uden habe; dem V^^ 
fchcint es aber ein Begräbni&ert Mon^olifch-Tat^ri- 
feher Fürften gewefen zu fe^m^ Zaverläfllg ift es» 
dafs man in den Gräbern diefer Gegend' unffigiicheji 
Reichthum an Gafchmeide , ma/fiv goid-. und fiiber* 
nen Pfcrdczierrathetl und Gefäf^ea, vormals gefun# 
den hat , wor^n ein-^Theil beimisch weggebracht, 
vieles aber in die Kunftkammer der Kaif. Akpd. d, Wiil, 
:gcbracht worden ift, .und. dafeUift rmch .verwdlivi 
whrd. Die Reife gieng nun fiajch Jlßf^ackan^ Seif 
Amclins Aufenthalt dafel^ft b9t.die£ß,,nächft den bei 
ilen Refidehzen zu den erflen Rangftädten .dcs-^u^iir 
ickßn Reichs gehörige. HaudelsftacU ^n fchönen ftpi» 
neraien Häufern uudöftentHchenGebäude^aiifjShiüicjf 
gewonnen.' 'Dabin ift.bafonders das dem. Armeniop 
KaloufiaiF gehörige perfifdie Kaufhavs zs|. rechnen. 
Wegen ITertheurung des Bauivda^s .werden alle neuei]^ 
Gebäude, aus {l^iegel und Sandfteinen erhauet. I^ 
J- J78< .koftete.dM^F^^^iLeabQlg nndi i Rub, 23 
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Ito^^Hn txnd 279^ fchon 6 bis sl^ubeL Einem Zim- wercTcn und' lowofiT-flii9 Tibet, als Kyfclimir od 
flaeirmaiin nntft nun bis xj Rubi* def T»ss-de:|»hlcn. Kafchwr ken^iMfi» ^d tu» IVrfiM zu wtit hiUi^. 
»•f ködtfU WafleVlkiid der- Wolga bey Aftrachan ift Prtifcn.^aU aus der TflAey zu haben, ^e iS 
feit X774 von 7'Fiirs bis auf g geftiegen. Dfe fifchrci- nach der Verfrcberimg de^ Hn. Scb|^din A^athi dt 
eben Mündungen lief Wuigä und der tJfer der ka- 'bis nach KyfrblnffgCffelßfWfir,nWoIfr5üs der rfe^^ 
fpffGbeii See find für den wahren Ptftftnd yqn Aftra- -^en ab^ekäioinreo fetfren Wolle, aTssrus der fcideRsr 
Chan zu halten, da der perfirche flandel in JFeiner ^ tigen und die weHTefte Seide an Glanz und Schönheit 
jetzigen,^ Verfaffung y tfliwhr au m Ruin dicferSudt übertreffendeu WQll^.dier Sduafe »Jtemaaü uud 

Kyfchuiir fabricirt ; wie denn auch die weifsen ond 
fiÄchlt diefen die ^on 7 Farben geftreiften die edel- 
ften find. £>er berräcbtiicbfte Ausfuhrartikel beym 
perfifchen. Ifaxtdel ift feittangM Z«it die eockeaffle 
Es gehen. jkbrKch bis leoo Päd ä 300 Rubel v«n 
Aft»cbi|U:.a«s,. Dei Vf, thii« gute Vorfdilage, wie 

man den periiicben Handel fdr fipfsland/xvo nickt 

TortbeJlhafr» doch weni<^ker nachtbeitig machen könn. 

tcL Dfe Marine dtb Ufpifcleit Meeres beftand damals 

aus 2 Fregatten, 2 Böten , i Transportfahrzeagi^ snd 

52( KauSartbeyfchifieit ; aiifterdein iMcb ij} Roflcbä. 

ren «der platten FahmengeA itrdeiv (Seefirchereyen Müd 

Amm RvbbenfcbMgii. Nachher Ift beym perfiklMi 

Krt^e die Efdader aorefanficb rerniehrr woitleti. Vöü 

•der oricAUdiroheniKrappIlIrberey tiefen «iev-VT. tcikia. 

bare NachtH^ z» 4e» , was er fn dem petei^bttve«r 

Journal und m den nerdifchen Beyträgen fixten mK- 

getheQt haile. Der feit peter dem Grof sen In Aftndaa 

eingefihrte WeinMi» ninunt» imgeeefater die Gtfcid 

und der Bod^n lOaht fetir g«uftip ünA^ Immer melrel, 

imd wirdicbo» mcht •mehr ^llelnf wegen der FrM^ 

t)^» — die itt befetid^na, auf Kecteii büngebdeii Kto 

m Jkleinea Tennen mit retten Hicfe' Hngepieit. f^ 

wohk am den Ho^ atsat^h aeum VerkaWfe mieitiet- 

denzeu mit Gewinn verffihrc werden, — ^ Am4ite«iidi 

zum Weii^eltem gebaut» Die iMm der Krone «aler- 

hattenen Wei»^gtrteii &ad an^ die MeiftbfeMiAen vd- 

4cattft; ritefea ond die VerTcbiedenetl nevengrefiM ' 

AnpflanzeAge'n habea dem Wetnban einen giftiz neacti 

•Schwung: gegeben, Yorzügtich gckdrt hieber dkwtt 

'Anlage huf einer eingedeichten Infel, TfchefCftrfci 

genannt, wo auch noeh ein belenderer Itanlbtof9<^ 

teh angelegt tit > m» äefkn Lanhe man )jArfkhf4 

hM^ ao Pf* SeUhl mdSBt. AUe diefe AnAalren vefd« 

ren den'IeibetgnaA Baiuem ,. dtie jühriich n K»^ 

Jjobh und ^ SadiBf(^oiv r Püd) Btehl eihaben ftad 

Yon 3. gemeinen Weihgsrtbem ang^lAhrt fintf« ^ 

forgt. £» «And 'auch luIrPaTanen ausg-etaffenM^oT^ea, 

dfce fich febrveite^hvt haben» Die Artnifen-Garten fiad 

hier eine . Anlage dt$ Bauern ,. wednreh 'fie in Ate- 

cban vtet rerdienen. Der Vf Iiefert-eiwe aüsfährllde 

fiefchicbledesWeiifcbad's in Aftrachan^und befcbreikt 

ndie I*!" caubesfertes und ihre Rebandtung uifiirindtlci 

# /Auif dieib wtctbfchaftlkh^n ^Nachrichten tolf^ 

mifemein imereSmteBemcri&imGren ai^r denGt^o«^ 

.ditnit der auf dem indinnifcbtMvHote (IndelskoiJMr) 

.anfftinnSen wohnaaden indifcileA Kau&eute aas VIA- 

¥on der Mündung^ dier Welg», liefs ^^j^ 
•VfL von dar dafelhii haofi^ wachfenden Nymf^ 
'.jNV^ mh» Blesftem'nnd Ftucbae van- jedem Alter bolea* 
mmi^ f irtichar» weiche die Indiaaer PiM» «der L»^ 



Ruin dicfer Stadt 
und cum Verlufte des Staates gereicht* Es ift wohl 
fcb^ertichin der Weh tint FifcKerey , die von Netf* 
fundlandetwa aasgenemmen, fo ergiebig und fo Vor-» 
theilhaftfdr den Staat, aladie Cafpirche mit der Wol-» 
gifchen recalnfgt. So betri^gt der Haufenfiing 340^535 
Rubel;, det Srorfang ^£4,1^^,, ticr ScwrugenÄnft 
983^SiOk VF^tin der rechte Zug: derFifcIie ift: fo» wer* 
den an dem *Piirh wehre,, wekhes man durch den 
Flufs gezogen hat^ in einem Tage zuweilen 1500a 
Fifctte Ton dem Störgefcfafeebte nni Ha&en'berausge* 
aegen; ja, wenn etwa em Tag nicht gelifcht werden 
hbnA3 fe follen fich dim Piliche gegen das Wehr in 
dem.4 Arfehhten (29 engl. Fufs) tiefen and 6a Faden 
hreliein Flufle tnam Grande bis an die Oberilächedea 
WafFeis uberefnbitder fchichten und mit dem Riciien 
fiber 'den» Waffer herrorfagen* Der perlifche, erft 
feit wenigen Jahren durch die Eigentbömer gangbar 
gemachte, Fifcbfi»ng« der mft der Pachtfumme gegeiS 
Socco' Rubel Aasgabe Ternrf acht» foil sber 200000 
Rubel; einbringen, uml wärde noch einfräglidlie^ 
feynr wenti man nicht gröist^ithetld nüt.d^n Cariar 
und ^ie Leidibhife nähme , den Ftfch aber wieder in 
die See wiitfe. Aafaer dieiem kann ma^ daa Product 
der hiefigerr Fifcfaereyeh an. geringem Sorten, noch 
wohl auf l Milifion rechnel> ,; die theib für die Fifche 
felbftf theits filr das daraus ipefottene Fett eitikommt» 
Noch ift darm der Robbeilfthlag in' der Itafpifchen 
See nkbt mit begiHfr&n^ Im J/ 178S betreg die Aus- 
fuhr der HüDfcnblafett^in imglifcben ' Schiffen 6i5fy 
Fad. Sie wird vomämlLch-zur Abklärung des BitrCs 
-and Weilte gebraucht. Dir Aorfahr sach ander» Läit* 
dem hat in den letatem Jahren 'auch über löoo Pud 
Iretragen. Caviär wurde 1731 in'^ei^lißiten Scfaiffi^n 
nach gar niehtt ausgeführt ;; 1793 betrug die Ausfuhr 
•3781 Ptid. Nach Italien gehei» tfber raooa mad nach 
aiidcm Ländern etwa 3000 Puik Eine noch gröfsere 
4)uanCTtät ftthsen die Häfei» des fcfawarzen und aibw^ 
•fachen Meeresaus^ In Petersbürgwerder Preis des Fifcb- 
beiiis in den letzten Jahren 40 und fflr die befte Sorte 
Ao Rub. fdr das Ptad gefriegen. Der^fVeis des Osviara 
Aieg dberTs Rubel. Aus denBemerkungen des Vf. aber 
^en Nachthei^des periifcben Handels^ ift: ein Auatug^ 
nicht wohlmbglich. Uebrfgens find aber all^perfiffihe 
Zeuge? ron wext^beflVrer Qualität äls-diemirkifcheftr 
aivd werden za miba^raiflicb WDiblfeilerff Preifen veiw 
kauft. Unter den urj^ringlieh perflCchenFabrtcatei» 
<nd die bimtgefirefften fogemnuiten Raf m und Jlodjli^ 
feidne ond halbleidne; die tnk €old dtuxhwirkcen 
Ifa^tftf and DiH etc. die gaiagbarften und befieiTr 
Diti thenerjk ondfeinen^ den earapäifcben Dattten fi> 
wertben wbUenefiy 5/Urtt;& won allerley Farbenr, dl^ 
In, Petikai 'hmdea^&Dfl ttAL4l<als H/al^fisul ^ettase^ 
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diefed &w$^chs bey ihnen füf i^ilig gebalteu wird» 

Nach ihrtr Götterlebre werde« dJe Tol)emieten Gotl^ 

hetteHMH den wohlrkchendeu Bäumen diefesGewiuph- 

fes'ttied^rgehore»» die ihA«ti zum .Xhrqne di^l^iV 

fii^f&Biai««n:tetKnii|i€b wirklieb: emi?il>onfef]Siche% 

/ieiucb; d»9. diirdus- dHtiJtu-te W^H^r nimmt ^uum^ 

fehr finQ^eniden «ngenebüken und {«iit«n Auit^rag^TM^^Jb: 

AU»'und ma^btd»^ ilamit gewafcbene.Iiaut der lüfid^ 

•und dNcsGeächrs fo weich und zart, '<iMi& es biltig al^ 

<in u^d^ätllicbe» ScboiAcrUswaflea in allen Apedie- 

:ken angeführt werden iollCfe,. I» keiuct Sluine fiust 

di<Zeu§u»gs<bei]e ond iiikeitieiM Sam^n 4i^Zurüd^ 

^CiHig dea fieiiAea fo deatli^h uiiA y^rgvöhest 2# f^ 

htfftaki hier. -^ Nun v^rfichie^ieiie« hllti^^iiche Naelv 

jci^hien ^b^r Per ficn, .alt iüpih^n ,4u&^ug verAtztt^iu 

jiku Befchlufp dhii.^ Abfchpittes inffcbc gi4)cb die Q^ 

icbicbtc .de$. berühmten gri^fseji Diamanten^.dcr jet^ 

IIB ruAif«t> bailVriicheri Keichs2:epter beHndHch tfl:.. D^ 

V\^le laÜche Gerüchte darui)er«f€rbc^ttpt werden find^: 

,fQ (verdient 4 ec Vt. fSr Deii^Q f^tjienufebcu.^achrtcb- 

[teil d^i\ji^ mehrerix. Dank. I>9r Diamant llaminr aiis 

iltMiie^ und belond ^ fich M .i^ix» 'rhronfefife^ ^pß 

Scbach Nadir», .nebfl-noch einem andern ahnlijdt^f» 

w^vQji der. eine die Neerßinne und der anä^ve Mr. 

JBergmand genannc wurde. Bey der Ermardung d^s 

^hacbs- war-|ener DiamalH» w^ yielej» audero ge- 

. raubt wprd^M f Mod ein in ^frÄsaebftnAVidia^lidtMr Mü- 

4ia»tar Sihaf^ßfs^ kaufte ibn^iUffft vieler Vrorfi^bi un^ 

jAebft uu:hi*«ru. >»ndern Jio4ibAreu Steinen >ira sovöoa 

PiakUavon emenr iiw^gaiiircbeo A^if&brer. Haeh £2 

Jabremgieng er damit naeb; Amüerdam .und .bot ihn 

(SelL Der Petersburger thf }iWa ihn nach Ruii^Und 

k^tnmtu i Ö4>tit bot der Mintfter Graf.Paniu d?ui Hof- 

jjuweÜ^ LaA^rew« SbaFra^*a Uait^rbäi^ ]««:«. ai^fser 

4tem Tieriaugteu .Erbadel. und ^im^t lebeiislaÄgiicbell 

Pcv^ion voi>.6QQoJiubeleMae ba^r« SumiiMi ve^ -30000a 

. Rubel. > ^haira/^ eh^r niacb^; u^b naehrei^ UeiUü- 

gaag^iv# fo .d;ifa ficb der Uai^\ serfcblug« . Endl^h 

]>f;ichce ikn Graf Octo^- wieder in Gang und d^rjvsriif 

wurde um 450*00^ &ubei b^ar U|id den ikleh»bi?ief 

..Beiffevoa A^ioc&a» an die iraf(«ali/c/ie I^nip: /Am£ 
diefem W^e-.tr^f ,<^er Vf« eine M^»ige .Sa^t(^^,»p^ * wegen, dar, Sfreifcrrcyeh , "ilre fi& roH den Qebfigvol- 



beiaimi ^i. - Ym. |S.i»M^U ^^K^ ^^ ^"t^^ ?^^^' 

hbhen hinauf, wo auf^inem der hbchftfeii Ptmdteeine 
mächüge FlugJandfchoHe liegt ^ die der Wind Schop- 
penweife übereinander refchweinmt hotte. Aller 
Sond, den die cafpifclu? &ee an dicfer r>Mtc avfbnngt» 
Wird in Iblche' Saiulrchollcn wifammcngehäiiftr »»d 
4e& fcbeinen .aDe, die, .Sandhügel auf defr weftlichcn 
SWte dcr^glgamöndungeu bis gegen den Xiita» hin« 
eineuiblchen Uriprbiig gehabt zu haben. WSren difffe 
SaHdgetriebe , die auch den Ausflufs des Kantö'vei^ 
ftopft haben, nicht vorhanden: f o di: rfte VieUeichl: 
das cafpifebe.Meer nur einige Fadenfteigcn»utn fich in 
die hiedrige Stepp.e am ürfprunge des Mantyfch li^ 
^rgiefsen. Auf. den falzhaften fchbminigtcti- üfirm 
jder in einiger Entftirnung von. hier befindlichen Wat 
ferbufeiL fah der Yf. die grauen TamirialteÄ au» ihr 
rent!£ail.uuiicbcbarei^ Saainen hervorfproflTen ; ei« ütrt- 
^aod y den man bisher in Zweifel gerosjert hat. HochA 
.wabrfclieinlich findet es der Vf. r daß di*^ Niedrigun- 
£en von Ulagan-Terni ,. Alabuga und Bjeloe ofero 
das alte Bette der Meerenge bezeichnen, die \^riiiak 
jjacb dcs/Vfe. frühern Hypöthefe, das cafpifche and 
afowfcEc Meer niic einander refbaiTd, — IHe Trüchr 
men;^r oder Tuykmannen^ mit welchen der Vf.. nwi 
leine Reife fortzaietzrn-hatte, V'ai^en jetzt ei« woht- 
babendes ^ mehr al^s äll^ andern Steppenvolrker die 
kleiderpracht' liebendes ^ «wohtgebildete» und lebbaf- 
ttsS'VeUdr welches mit feinen Bnidem , den an äer 
Oftfeite des cafpifchen Meeren wehnenden, unabhän- 
gige iv» 'ffber arinfcUg^ und uagefitteteD Turkman- 
nen, j«)r liicb« mehr vecgfichefn werden taim. Jen- 
leits der K'umaerhtibtficheih fanft hüglichtes Land, 
das 12 Jahr vorher, eine noch ganz, wüfte Gegend 
war. Das: erfte Jterf Wer ift nächft Wolodim^rofka 
Madabary, oder .wie ea nachher bemannt worden: 
Kavvka&koi U^witt. Bh guteimit Einern Garten ver- 
felienesjMrrfctuittficrhes i&us.gpiebt (ien Reifenden m 
diefer wüften |ie]fifend einen. :beqaeinen AuCenthalr, 
Der Ackerbau »11 hkr fokfcht ui>d ergiebig,. aF&man 
wohl 'wenig. IJeyfjpiele findet: Hier folgt mm eme 
allgemeine üeberficht der neuen, fcir 178I in diefe 
Gegenden aui ^^ucafus dn^eferÄten Colonien. Sie 
ttMi iit jtlißiuen ^äjirfern angefiedefr, imd insgeftmmt. 



Ton ^ekhen e^:be{iDi^er5:daruazifcb"Met,- wo da^^^ 

Süum JCronyefkaufo^g^bpit w^d* Nach ihrer Lagd^ia 

. der Nachbarfchaft der ca%iichen See und nach ibcf r 

iBefchaffey^eit fi;l^in«».fle Se<bufengewe|e|i zu fty^t 

$^fLJ^^^f^4^ durch diui^ Verichle^Bimen; und Ver^^- 



)k<ini zt^ b.eforge'n h^beh, mit kfeTnen Verfcbftuztmgen 
;unci fpanifdwa* Reitern verfebeiu Drele Dorfer hauen 
.heyuabe völlig fo .vie) Getralde, als- zum Unterhalt 
, der hieran der Grenze liebenden Truppen ndtMg 4ft. 
Ja, wegen Mang^V'an Abfatz, fangen fohon .einige 



fkf^r .oder w<ü^flflhcmltfikeif!4wxc4 den.alhisari.ch^k ^Sau^m an^ iich auf den Weinbau zu fegen. Sjnß" 
'Ji^MfUi^^r &efy ,iiE<HY&al9olfcre jGien\eiik(cja»i^ mit de^T' ^;(m«rju4#}£«»» im Cau^a//c/i^n Gebir^. Georgfytfsk U^t 
fffiäh^n veriorsn^ ui^dibriitt^Salzvorfa^b dem^eit^gpiajfk' nf^H^, deu)r,üuben Ufer der ,holzrbicbei> Niedrigong des 

^Smr zu vei 

. iicb von 

tS^l^ sA^i^i/^ WirduZiun .TfaeilL i^ ziemlich entfernte ..gaH^e caac4^i/[/:h^. Gebirge .vjtim ca^>ii:hen bis? znnt 
Sttttihalterfchafce» des inner» Rufslands auf der ]Ö^.(\lgs .fchwarze» SjfU^r^l ,Wo^ön hier ein trefflli eher Profpect 
▼trriührt, Uoter den. kleinern Seen find zwey, die wiigetbeUt VfrdJ' * Die i!fnUe!^nde "€egmd . ift ^mit 
ein röthliches, nach Vinlrn ■'«--'->^— ^t"j S"'^ fiifirtftu rflrilll b"*^***^ A/^^^>io.wi^^ pf...^f^Kt«^^y^^ -^y^;^^ P-^nn 
mnd unter dem Naanen Maiiaofskye (Iiiimbeer-Seeu> holz. uad^'iTcTHberfiüi'sigTerfehen* Auch .die übrige 

Strecke 
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Strecice bis anMla«,GeUrge Rgeti den Kuban und 
Kalaaf ift nicht minder zur Bevdlkerung gercliickt. 
Der alexamdrowßhg Saucrbrufmm i auf Alniflirch und 
Tfcherkeffifc^Nar-Zana, d-f. Riefen- oder Kobolda- 
trank.» auf laUrifch Atfche-Sa (Sauerwaffer) , Hegt 
A Werfte von den abafTifchen Dörfern ond 5 von dem 
UebergaAf e über den Podkuüia , Wo fieh der We^ 
luu:^ dem Kuban in das höhere Gebirge theilt. Die 
nähere Bcfchreibung diefes fchr wirkfamen Wafiers 
ift durch mehrere Seiten fehr ausfährlicfa mitgetheilt 
AmUet&hukaberge giebt es heifse Bäder von Schwe- 
felWailer > und in der Nachbarfchaft einer folchea ift 
oben an der fehr fteilen Seite eines Berges ein ftrch- 
terticher Schlund , der durch den Einfturz einer cy- 
Undrifchen, und auf ao Faden dicken MaiTe des 
Kalkfelfens entftandeu zu feyn fcheint. Die Tiefe 
ift 18 F»dcn geineffeii worden , und es vergehen faft 
a See, ehe maii den Fall eines hineingeworfenen 
Steins hört Im Grunde fcheint faft eine Arfchine 
rief XlaiTer cu feyn, aus welchem dieGewiclite warm 
herauf kamen. Aus dem Abgrunde fteigt ein ftarkec 
Schwefelgeruch auf und doch überwintern hiec die 
wiiden i^uben. 

Lr.iTZiG, b. Baumgärtner : SUdlkhe DarfiMung «<• 
Ur bekafinten Völker, nach ihren Kletdertrackten, 
Sitten, Gewohnheiten , und mit Befichreibung 
aus den befteit englifchen, fmazö^irCchen und 
italienifchen Werken bearbeitet urtd. herausgege- 
ben von M.'Friedricii Gottlob Leonh^r^if ord. 
Profeffor der Oekonomie, mehrerer ge}ehrter 
^ GefcUfebafteii Mitglic«. 17^8- Erftes Heft. 
' q6 S. und 4 illum.j Kupfer. ZweijUs Heü. 18 S. 
und 4 Kupf. Drittes Heft 20 S. und 4 Kupf. 
Viertes Heft 30 S. und 4 Kupf. iiirkjtes Heft 
lö S. und 4 Kupf. '4. (I Rtblr. 8 g^O 
Jede Ui^eniehmung, welche dem gröfsern Pubü- 
oum ftatt der verderblichen Romane eine nürzHchere 
Leetüre in di^ Hände zu geben fucht, darf auf den 
BevfjU der Mitwelt rechnen, fojglich auch diefes 
Bilderbuch. Vielleicht würde ihm .eine unterhalten- 
dere Schreibart noch mannigfaltige res* Intereffe und 
zahlreichere Abnehmer verfchaffeh; die bisher er- 
fchieuenen h^ben fie n^ch unferm ßedünkcn in kei- 
nem vorzüglichen Grade. Einer jeden Beichreibung 
der Sitten und Kleidung der in der Kupfertafel ab- 
gebildeten Einwohner, geht eine Befchreibung des 
T andes voraus, welches fie bewohnen, und diefs 
ift fehr mt ; aber diefe Befchreibung fällt bisweilen 
fo macer. auch wohl fo unT>eftimmt aus, dafs der in 
der Erdbefchrelbung weqig geübte Lefer, welchen 
man hier vjor^iisfet;^e« ;nuf$, zuweilen feine Beiehrut>g. 
und noch öfter die UhterhaUuijg vergeblich fu eben 
wirf Sn dritte^i Hefte x.. B. ift die Schilderung 
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tdifeibting enduiftm« ^ «»<?^ ▼wvusgvicmctteft gdiu 
der^ng der Infel wird bemerkt, dafs Abulfedafil 
Mannorka nennt, dafs gegen Süden die Ufer fok 
glatt» gegen Morden aber «u&erordentltchtiisir^ 
fthnicten find etc. Was kfimmerts einen foirfSl" 
Lefer, wie Abulfeda, den er ^vielleicht n«ch nie bif 
nennen hören, und auch hier .nicht näher kftitnl! 
lernt, die Infet in feine«. Arabifchen nannte^S 
wird er fich bey deih Ausdrucke glatt nicht die ^1 
ftcUung machen, dafs man fich an diefer Küftevftr 
dem Ausglitfchen in Obacht zu nehmen habe) Bei 
dea ift aus Büfching genommen . wird Hr. L. fopea- 
wohi wahr, aber ^ durfte mit feinen LefernwoU 
TOm Abulfeda fprechen , ond der Ausdrock riart ik 
auch bejr ihm niAt gut gewählt. Achaliche» Arten 
der Vprftellung (luden fith fiberall; wir wollen nur 
noch S. 3 im erilen Hefte ausheben. „Von iä^j «n 
er;-egten erft diefe Infein (Polyrieficn) die Autecrt 
famkeit der Europäer, weichen fie Fourncaux und 
Coot 1777 genauer befchrieben haben.*' Der Geo- 
graph erräth wohl, was Hr. L. hier fagen wollte- 
aber der Anfanger fetzt bejr dicfem gewaUi«rcaI 
Sprung in den Jahrzahlen fehr wahrfcheinlich eiwn 
Druckfehler voraus; crrathen kann er weni^ftens 
nicht, dafs in der Zwifchenscit wenig Verfuchezor 
nähern Entdeckung diefer entfernten Striche iremack 
wurden, und grofse Erbauung werden ihmfoie« 
hingeworfene Sätze aVich nicht verfchaftn. Hioii 
kommen noch' die Mängel der iiluminirten Kupfer- 
fflche. Rec, befcheider fich ganz gerne, dafs man 
hier keine JVIeifterftücke er^^arteu darf, fodeit Rt 
auch nicht; aber manche WnA d«ch fchr dbe/tus^- 
fallen. Z.>B. der landende Jolof Megcr im Tunea 
Hefdß ift eine wahre TeufeUgeftalt , da doch die Be- 
fchreibung die gute Bild«ng der Nation rfihint) und 
am iibelften ift auwieilen die Wabl der lUamTnatiwi 
Im zweyten Hefte effcheint eine Peruanerin von Qui- 
to micfchdnen i^otken Wangen; oben fo die fdiwun-. 
braune Bewohnerin von Amboina im fui^ften üpfttf; 
und der gelbbraune Krieger veia Amboin&(eih Wi- 
laye)» ift voUkomcnen-mit der Geficht^arbe des Et- 
ropäers vorgeftellt Die angeführten Fehler oder Mib- 
verhälmiHe laflenfich aber beiden käA#cigen Stücken 
leicht vermeiden. Die Schilderung der Qewobabel- 
ten » Kleidung und auftalleitder Gebräuche find sitdi 
hier fchon gut gerathenv Diefe f^nf Hefte liefern 
folgende Vülkertchafcen : r) die Bewohner der freuad- 
Icbafdichen {nfeln ; a) die Bewohn^^r der Gegend M 
Betn; 3) die Bewohner dar dalmadfcheit Iftfeliil.ttflh 
«nd Calamota; 4) die B^rftaiwak*» (^in Aegyptea): )) 
idle Cephalonier; 6) die Aorfiianer ; y) die Sewekner 
von QttilJo; 8) die Minoriumer $. ^^ die Syrer; id) 
Bewohner der Infel Ceylon; 11} dto Jotofnegertt 
t:2) 'Kalinfteken ; 13) die Carasbeniiitt^ Suriftan; 1^ 
Bewohner der moluckifcfaen Infetn ; ^15} Bewobaenief 
Infel Amboina ; ^(^ der caj>adi£(bo W4d# imd feiat 
prau. • ' 
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EEDBE5CHRJEIBüNa 

. l€i;P7iG» b.* Martini; P- 5. PflWo/* wiff. koiferl. 
SizMsr, «• Rittex «. f.^w. Bemerkun^^ auf einer 
Keife in die füdlklifin SJMihcUl^erfchaften dfs Tfiffi- 

Lhan Rcicksp etc. , i 

• ' - , 

(Bi'/cklufy der im »ortgen Stücke ahgthi^odunen Rw^mß^m^i 

^\ aclirichien iAer die Vötjtpr des Cancajks, befoti- 
-*- ' 4ers du Tfchtrkeffen. Die Güldenfiädtifchen 
Hackrichteii wjiren btsiier die heften« fftdeflfen dodt 
noch febr mangelhaft, Unfer Vf. bat dtefe Häiiget 
fiidgiic^ ztt erietzÄH geUidtt, und ift dabe^ der gül- 
denftjidtifchen^ QdfltficatJon und der geo^apbifchen 
Lage gefolgt. Vom Urfp«ige des Kubanllufies , der 
Äj^Elburcs* (dein höehften fierge des CaucajTus und 
dem Montblanc woWan Hö^e gleich) feinen Anfang 
B'immt, liegen weftlich gegen das fchwarze Meer: 
l) Die Utine Abaß, auch AltikKefe , die 6 Stämme, 
genannt: Schancemir, Kiiri*ch,^ Kefcha, Leu, Bi* 
bert, Dttdafuk. Dieür geht bis Podkuma. ißte he* 
wohnen aifo tfaeiis die turjcifche^ theiis die ruffirch« 
iSnnze;hdben keine Fürften, f^ndetn nur Stamm- 
oftefteau 3) Die grof4£ Abafa: Befchiibai, Barakai« 
Twbi und Ubucb^^hapfidi, Natuchiifch* ; A14e.Abaa^ 
Sncr oder Absne» wie fie ficfa felbft nennen/ haben m 
ihren fchmalcn (Jefichtcrn , ond feitwärt^ zufammen* 
reclrnckten Köpfen^ kjarzem Untergefichte und her* 
t'orftefaenden K'fen einen befondern Kat^onalcbaraktec 
und lind mehrentheils dunkelbraan von Haaren. Sie 
fcbeinen uralte Einwohner des nordweftlicben TbeHs 
jftes Caucafus zu feyn. 3) Die ^tiegerifche Nation der 
Tfcheirjkejfgn ^ Wohnt mehr in. den VorgeMrgen des 
Caucafus , und breitet lieh in die b/;naehb;irte -fehdne 
Ebene aus, ron wo fie die fätern Bewohner ver* 
drangt, und den grWscrn Theil fich untertiian ge* 
ituicfat hat. ^iefind eine Art TiOn^it^ern« dip ein voH- 
k^mmenea Feudairyftem untef ^eh , uiid gegen ihre 
Untcrthanen beobachten^ De€)ctii^e Theil dlefer Na- 
tion , der um und an der cf uoafifchen Linie wohnty 
liad' unter dem ruIRfdhefT Zepter fteht, wird unter 
Aem Namen der Ebenen und grofse«! Kaharda ver- 
Ibuiden. Oieler gsnze lartge Abfciuiitt ift u^igemein 
IJerhrreicb, und dnrcfa viele Kupfer erlüuteit. '^)Bie 
Stamme -der Vogav» odir inbanifchfm Tntffrpi. 8i« 
zAefitn um und neben den vorigen herum , und fMi« 
ren'ein wahres Hirtentebei^. ^y A eitere a^geriffenii 
Zweige 4^ tloffaier und Tßtaren find im ' caucafir 
fchcn Gebirge hm und wieder zerfbeut. 6) Ein gati« 
ej^g^es Vofic,' welches^ fich r&IKg m das 'hohe Qiebiffg» 
if. L. Z. igoo. Zwetftn Bm^^ 



hat znröcfcziehe« möffen , find die Offeten oder Jt 
«nd IvoneH wie de fleh feteft und ihr -Land Iron^T 
ftan nennen.. Ibre .G-ränze lA üüf der Nordfeite de« 
Caucafus, weftWeh der ürup und öfiiich der Terek, 
nuf de« Sudfettc weftlich der Hien .oder Phafis der 
'Alten, öWlch der Aragvva. 7) Ein anderer durch 
Sprache, Statur und Gefichtshildung ganz von allen 
fibrig^en Bewohnern dee Caucafus unterCebiedene« 
Vdks flamm find die Galgai oder Inguf dien ^ die (ich 
feibftLamur ^ebirgbewohner) und ihre S<amin- ^nd 
Sprachverwaudten die Tfchetfch€rnzen, NatCchata nen^ 
nen. Sie wohnen «m den Urfprun^ des Kumbele» - 
und Sttiisha bis en da6.<>Ali4iie^Ufer dea.Terek. fs) 
Eben fo im hohen Gebirge wohnt die NatiG^ der^^un- 
uen (hochgebifgige) um Aidlichen Fufee des {^brus. 

Reife von Gtorgiefsk noßU Tfckerkasi tmd Tagat^- 
rogj, Alexandrofsk gehört zu der ijyj üngelegte-n 
neuen Linie , weiehe jetzt durch eine mehr zufam>r 
menbänge^ide Be£eftisungdes Ki^banflufiTes uiKldieBe^ 
T^kerang feines unteniTheiles durch die Tichermi« 
morskiCchen jCofaken gewitermafsen öberflufUg, und 
«lle FeilungeiY derfeib^n «t Diftrictftädten gewordea 
find , die aber noch einem Theile der dafelbft «fnter- " 
!iaitene4i zahlreichen Truppen zur <jamifon dienen^ 
TJcht^a^k^ die liauptftadt der donifthen Kofaken^ 
W9T feit den letzten sojAhcen nouch fehr erwej^er^ 
tmd mit vielen fchönen Privatbtufem geziert wor- 
den. IndefTen werden die i<:hinailoi) Wiiii^ftrafsen« 
und die Frahlingsüberfchwemmüngeii , niemals eine 
wahre Verfehöuerung derfeiben erlanben. VTeiiig 
Empfehhing verdient auch die Sitdichkejt äer Ein- 
wohner beiderley fiefch^chts. Seftandige« Wohlier 
ben, Müffiggang und Völlerey, durch die wrtreff. 
iidien Befitzungen diefer freyen Miiiti: orzeugjt , ha- 
ben die Sitten aufs äufserfte verderix. Das Eiivzige, 
was die Reichen wirklich veAelfert haben, ift .<J<er 
Weinbau. Tfcherkask befteht aus xj Kofaken. ^t^r 
nitzen, deren das ganze Volk der donifchen Kofaken 
100 ausinnciit; Ueberhaupt hat diefe Stadt durch Ae^ 
Seehandel viel Nahrung, und könnte noch wichti.- 
gtr werden, weim die iiligemeine Quarantäne zu 
Kertfch, für das ganze (A^owfehe Meer zu Stande 
kommen iolke. Aufdem Wege nacÜTagantog kommt 
man auf t^n hohes Land, an deffen Abhänge wahrr 
fchcinlich das Ufer des mit deuai Cafpifcben Meere 
vereinigten Afowifcfaen gewefen ift. Hier liegt lehr 
ijinmuthig das Kofakeuftädtchen oder Stanlt^ Askai^ ^ 
welches eine fchdn«, aus Quaderfteinen jg;ebauteKir- 
die , tt«hft noch einer alten Itöizernen hat. Von hier 
^ekt esT nach tiaehtfehiwan i Werft öftlich xron der 
feftuftg'R^^wokt' jkr erften »u aitaieiiiifchen Stade, 
Yyrj ' ' "^ die 
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Üie im ruflTi&hen Reiclie unter der Kairerin Ktfthari- 
nn II, angelegt worden $ die Indufirie tnFabrikeSt 
Handwerken and Handelsgewerben fticht hi^r, im 
Vergleich mit den RuiTifch -^ Griechifcben , ja fo gsit 
den erJlen deutfchen Colonien/fo fehr herror, dars 
ir.an fich des Wunfches nicht erwehren kann, das 
ganze bedrängte armenifche Velk aus dör Ebene des 
Aras nacli Kufsland verfetzt zu feilen. Einige afiatt- 
fche^ runde Windmühlen mit bprizontaldrehendem 
Windrade, die bey allen Winden mahlen, uBd durch 
einen Kranz mit Windlad eii nach der Starke und 
Richtung des Windes temperirt werden können, lie- 
gen auf der freyen Hohe umher, und follcn eine ar- 
menifche Erfindung feyn. Sie find auch abgebildet. 
Aufser Kachcfchiwan find hier noch 4 andere Von 
krymifcheu ausgewanderten Ackerleuten angelegte 
Colunien. Die guten braven Bauern leben fehr rein- 
lich, haben aber hier zu wenig Land, und an Feuer- 
und andenn Holze gänzlichen Mangel; auch wollen 
ihre mitgebrachten BüfTel nicht recht gedeihen* Dtt 
gan-i^e armeiürche Bevölkerung diefes Diftricts kann 
etwa auf 7000 Seelen gerechnet werden. Die mei- 
Aen wohnten vorher in Taurien zufamsden, und alle 
fehnen fich fehr wieder dahin zurück. Die Feftung 
^Ta^anrog- oder in Kanzleyfchriften, Troitzkaja Kre- 
pofina Taganroge^ liegt auf dem höcbften Theil einer 
Landzunge, die durch Grunde, welche zum Meere 
«laufen, abgefchnicren, wie ein Vorgebirge in den See- 
&ufen ausläuft,, in welchen fich der Dou ergiefst. 
]hr gegen über fieht man die Feitung Albw liegen. 
Die Zahl der Einwohner ift gegen 6000 1 bierunter, 
iind 2000 vom See • Etat, und 1500 zur Gamifon ge- 
, hörig , die übrigen find Kaufleute. Ein Grieche aas 
' Zante hatte alle Mafchinen und Arbeiter zu einer Ma- 
karonenfabrik hiehrr gebracht« Auch in Abficht des 
aus v^ artigen Seehandels n^ich den türkifchen Staaten 
und dein ganzen mitteiländifchen Meere ift Tagan- 
rog ein wichtiger, und für Rufslsnd vorthcilhafter 
Ort. 1793 waren bis zum loten Oct. go SchiiTe ange- 
kommen. Hierunter find kaum 6 wirklich oiflifche 
Schiffe ; die übrigen find von den venecianifchen In- 
feln , tnrkifche , ragufanifche , kaiferliche und nea- 
politanifche. Alle , bis auf die kaife r liehen , gehen 
unter rufllfcher Flagge, die fie unter dem Verwände 
ruflifcher Theilnebmer erfchleichen. Durch diefen 
Mi^sbrauch wird die Entftehung emer ruffifchen Han- 
delsmarine auf dem fchwarzen und mittelländirchen 
Meere auf immer verhindert, und Fremde geniefsen 
die Vortheile, welche die Vorrechte der ruflifchen 
" Flagge dem Rbeder in den türkifchen Gewäffem ge-. 
ben. Di« Aflecuranz fteigt oft von 5 und ^ bis 20 
"HProcent. In.den Wintermonaten wird dia Schifffahrt 
unterbrochen, weil die Strafse von Kertfch und eii» 
grofser Theil des afpwfchen Meers gefriert. Nach 
den Zollangaben find 1792 eingeführt worden, an 
auswärtigen Waaren für 97V65S R«V.; •» ruflifchea 
Productca ausgeführt« für 37o»55i- Der Zoll für 
erfte betrug ^»041; für letzte 7,^07- 1793 ^'^^- 
geführt füf 156,058» ausgeführt für 428,087* üia 
Fructubackieil^dleff «adiegmdea (^e^ei&üea bietet faie^ 



einen linerfchiypflicfaen Vorrath vtin IGetreide znrAas. 
fuhr dar, und die Communication, welche man durdi 
den Dou , Donez , die Wolga und ihre Nebenflüfen 
mit den wohlfeilften Gegenden des Reichs hat, iH 
diefe« Handel vorzüglich gunftig. Der Vf. ift hier 
überaus lehrreich und ausführlich, und feine Vor. 
fcblage verdienen die gröfste Aufmerkfamkeit, Jei- 
den aber keinen Auszug. Eben diefs gilt ven der 
nun folgenden Cuiturgefchichte und der natilrlicheji 
Befchaf^nhett der Gegend von Tagaorok. und Ober- 
haupt des ganzen dortigen Landes. Den ^Bcfchlab 
diefes Tbeils macht die. Reife von Taganrok uQch 
Taurien. Es ift jetzt keine directe Poftgeiueinfcbaft 
zwifchen Taganrog und Taurien eingerichtet, fonl 
dem es find blofs bis an das Berdaflüfscheu fede Dör- 
fer, und theiis mit donifchen Kofaken b^fetzte Sta- 
tionen yorhanden. Weiterbin paflirt max eine von 
Nogaieni bewohrite Steppe , mariupol oder Matior 
mfpetf wie diefe griechif che Stadt in der Anfiedlungs. 
ukafe genannt wird , wurde mit Nacbtfchiwan zu- 
gleich von emigrirten Griechen aus dem taurifehen 
Gebirge apgelegt. Der Diftrict wird öHlicb vom Kai- 
mius und weßlich vom Berdaäufschen begrenzt, ift 
öberaus fruchtbar , aber ganz von Holzung entblöfsc 
Oberhalb der Stadt ift ein Kalkfiütz , ganz roll Pecti« 
niten , Telliniten und OoLiten in grau weifsen Li- 
gen. Man fieht hier deutlich den alten Abfchnitt dle^ 
fer Lagen, wie er vom Anfpielen der Wellen mit oa- 
zählicheu Holen durchfreiTen ift, u^ wie feine Mu- 
fcheln zerftört find. In einigen diefe r oft 3 Spauneo 
tief in horizontaler Richtung ta die Stetulagen gehen- 
den Löcher fand <der Vf. Quarzfand und daranrerge- 
mifchte ziemlich frifche Schalen üalcher HuCckt^ln, 
wie man fie auf der cafpifchen Steppe und im heu- 
tigen Meere übe<rall fieht, zu einem ucherii ßewellc^ 
dafs die äee vormals gegen. 4 Fa4«ii . Iiöher an di^ 
fem Ufer geftan^en hat Die weifse , tnit dem fchar- 
fen Quarzfande gemifchte, Kalkerde brauchen die 
Griechen als einen naturlichen Mörtel. Hier fol^ea 
necb eine Menge intereffanUr Nachrichten uberoi- 
neralogifche Gegenftände z. B» von eiaein ungeheuietk 
Granitfelfen u. a. Die hier von dem. Berda bis ittt 
Mulufchna herumziehenden Nogaier, itin kleiner Tbefl 
des (QnA zahlreichen , «nd zuletzt ^nter dem Namea 
der kubanifchen Tataren bekannten, Volkes waren erS 
feit 2 Jahren wieder ans der Gegenü um den Kuban 
in diefe fchönen Weideplätze yerfetzt worden, we 
fie Ueberflufs und Ruhe geniefsen , da fie den mit 
den ITcherkefien c^nd Kalmücken in bejEEändiger Fthr 
de lehren» Der geh. R, v. SjieguUii, Gouverueor von 
Taurien, hat durch Au4theituog von Saatkorn diefes 
npmadifche Volk zu Jleifsi^en Ackexleuteu. gemacbci 
die ihren n^ift^n fchdpieii Sominerweizeii (Antautiui) 
zur AusfchifFung nach dem Handelshafen Koslof cifer 
Eupatoria führen. $ie haben keine Kameele, ut d 
ihr Rindvieh ift klein, lauft aber (ehr fchr«eil imTroc- 
tc, wenn es an den Araba^s oder, 2 rädrigep Karrfa, 
worauf fie ihre Huttefi fahren, y^rgefpmint üL Ihre 
l^ferde £nd fchlecht und klein^ mit Schweinshairen 

Va4 Yffccilieckteua Hogle^ aber ftark, willig ui^ 

dauer- 
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dauerhaft.' ^ Sciiafc hsthen He von der gi^nneiiten ^urir 
fcheii Art, mit langen Jbalbfetteti Schwanzes« d. u, 
4ii« oben mit Fett länglick gepolftert , aiH Ende r^^d, 
und mager find. ^lin Soinuier zie^n ile .mit iaren 
Heerdej^ längs der^Bäcbe nord\«(|tjt&# bdte^I^a ihre, 
Wei^enrund flirfenückerati pntlegenen Orten, imd| 
überlaiTeii üe hi» zur Aerudte ganz der Ifatun. Ge-. 
gen den Winter nahem fie ilch wieder deaa ^fow- 
fchen Meere wo'iie das ßms gehhon%t aucb wohl ei% 
nen Heavorratk in den Gründen ;vorh»reicet haben/ 
Am Baehe Molofchjia zieht. eig^tlich .der §tainnv Je^^ 
diiTah, defTen ros. de/ Regt(srtti|)g: einB^fetztes,0^er[ 
baupt Bbjafid'Bfy.zngleiidi. über die beiden anden^ 
Stamme zu befehlen hat. Sie M^erden.zum mejitp«) 
polskifchen Rezsrfeerdes tanrHch^n liouvernementa^ 
gerechnet, deifen Kreisftadt noch, nicht be^Jimmt üL 
Sie haben keine fürftlkrhe Famili? unter fich, fonderA> 
nur Murfen oder Edle. Diefe Nos^aier wohnen eben 
fo,, wieihre« Brüder an der. caucarifcheia Linie, und 
an der Achfuba ; ra klcfn^n Filzhfittcn {liis) die im 
~ ganzen auf Karren gehoben, und weiter geführt wer- 
den. Pomiton. Mela und ancl^re alte .Geographen 
fetzen um den mäetifchen Sntnpf oder das iieutige 
afowfche Meer die Agathyrfen und SiioroiiiQten , c^ie 
von den Griechen liamaxobiten (Wagei^hewohHer) 
genannt wurden ; aifo war in dielen Gegenden fchon, 
damals, wo nicht .daflelbe^ Volk # doch diefelbt^ (^«^ 
bensart vorhandeo. , 

BfiBLiM, b. Oehmigke: Kleines Mdga:^^ von Kai- 
Jen zur angenehmen und bekehrenden Unterhal- 
tung der Jugend , nach den neueften deutfchen 
und ausläudifchen Original werken bearbeitet 
von Schulz. Brfies Bändchen. igoo; igö'S. '•^' 
Zwtylis Bandchen, 264 S. g. mit 5K. - 

Der Vf. hat dem Werke eine fehr em/lbafte Einlei-, 

tung vorausgefchickt^ die wohl fär Kinder, aisch für 

iblche , wieer fie annimmt, -nümlich die fcl}on rm 

einem gewiCen Alter find.« und yorlaafigen Unter- 
richt genoiTen haben ^ ehen fo w^ig jiifi&e^Iiend,, 

alsverftMndlichfeyji dirftet. iSt.4« fangt .^r feine.'B<^i«> 

fen mit,Surinaffii.ah^' Ue£ert>^i^4. Geographie des I.^xt- 

des, die Gefchichte feiner Entdeck BfjgydleBefchret- 

bung feines Climas , feiner Erzeugniile u. f. w^ 5o 
-giebt er yiel Langweiliges und UeberfiäflTiges bis S. 

72. wo die Reife anfüngt, die Hauptmann -iS^iima»..^ 

1773 und 1773 in diefes Land machte. Hiermit wird 

de^r crfie Band gefchloffen. Der ?wwte Band e^M- fene ermüdend. Nachläffigkeiten in der Sprache fia- 
hält die Ton Müet- JH»rf«iherausgege5eiie Relfe^vofc J ^»SidM ^jiS Öiiaind wieder, als denenienigen ftatr 

P«lfrtw/f najth^Berat^ ''-''' • — - 

Auszug für -l^+wach fene tms diefen- Werken liefeiai 

wollen ; fo .kön^ite Ä'Jm ihm mir l^ecbt «t^rwerfttt^-: 

dais er hin und wleäei^ langweilig und ^eitläufti^ 

geworden, indem er Dinge, aufgenoßimen 'hat,! 

um die der Lefer; lAer bl#fs 4urdi emeB:Ailsztfgt.MiVT 

tfrri<Atet.Teyn^wg!^ \lrch nicht htlLpmn^eft^^htm. 

theil£4n^nk,j«ii»Äbeif.fläc]i Heia, wa§ ei^ä(j[f^deitt'.Thier 

y=et(i>w»W i^nämifi:h ^inc angenetime. und lielcjjreh/j^e^; 

Unterhaltung, «htfd^ifi^ dnr JoffrndJMariiai{eiL;;i{QrilV 



er noch mehr zvl tadf Iru T^as , liegt Kindern , oder 
jungen Leuten (utid nebenher auch den mehreften 
Erwachfetien) darani. dafs Heinfius, der erfte hol- 
ländi (che Gouverneur von Surinam war; dafs,. als 
die Colonie der weftindlfcheti Companfe überlafTen 
wurde, ptntejr den "Kriegsvorräthen ^ch auch 30 
Kanonen, fanden ;, dafs maji :ein dr^yriialtges Mus- 
ketenfeuer bey demi Begräbniffe.. eines Gouver- 
neur^ gab; dafs der Commodore Caffard der Co« 
ionic eine Cuntribution. von 56.618 Pf. St. auf- 
erlegte ix^ dergl. Eben fo ift es mit vielen unnö-^ 
t,h{gen Zählten und Namen. Kotnmt ein^ Xriegsfiotp 
te nach JJurinam : fo werden die Spcbtfffe nach ihren. 
iJailien, der. Meii^e df r Eztncmeh ,' und der Mann-t 
iVUftft angegeben, Bey Kriegen werdeti alte Vctr- 
Jiandlungen weit/aufig geliefert, die AulTorderungen 
der Feftuno;en, die gegenfeitrgcn Vorfchläge, Bedin- 
gunijen, Drohungen. — Diefs ift genug,- auch ei- 
neiii .erwachfenen und lehrbegierigesi Manne Lange-« 
weüezu mächet^,' Und io geht, es auf einem fehr. 
grofsen Formatf .undiiiit e^^ fort bis S.: 

3^4- — Der Vtlmacht gern Noten/ ^rfd lafst dochv 
euie. Menge Dinge. unerklärt, über die junge Leute 
fchlechterdings Auskunft bedürfen, z.B. über Guir 
neen , Pfund St. , Schillinge, Sixpence, Kronen, Stü- 
ber, fluiden nnd'^orins etc. über die verfchiedenen 
Arten Von Meilen IL über die Grade der Länge, von. 
den^n n/cht anj^ejjcben Wird, ob fie von der Infet 
Ferro', von Paris < oder von Greenwich au^ gezählt 
find u. f, w. -^ ^ Er redet von Meilen , ohne anzuge- 
ben, wases für Meilen find, ob er gleich ausSchrift- 
fteilem verfchiedener Länder fcKöpff. Ja in diefer 
Röckficht ift'er fo nachläflig verfahren , dafs er gro- 
ise Fehler hätte vermeiden können, wenn 'er fich nur 
die Mühe genommen hiitte , einen Bliclt auf eine 
Karte zu werfen. So Äeht Z.B. $.'4. dafo Guiana 1220 
geographifcheMerjtn' lang ,"' und -^ögo breit feynfolL 
Wie kann man fo verftofsen? Ja d^f Vf. durfte mir 
damit vergleichen. Was ei- kurz vorher felbft gefagt 
hatte, nämlKrh dafs Cfuiapa 20 Qrti^e 20' hing , und 
11 Grade 20'^ breit ivär^: .; Öder wufste er nicht , dafs 
^«" geogrüphifche MfeihiJi 'folche tienttt, deren 15 
auf,epien Grad, des, Actjui^^ors gehtiV^ A*ber er fchrieb 
veriiiüthli^h "einem eh gli/eheil-Srhri^tfteller nach, de? 
von engUfcfieh uAd hicht ibif gefeg¥aphif<heri Meile« 
redet. — Die Sprache ill etwas^ fchwer , und der 
JEeriodenhaa hey weütem nich^t einfach gei)ugför jun- 
ge Leute , hin und wieder auch wohl für Erwach- 



^m^m^f. 'r;Ä Wer geht augenblicklich nach 
^m:^or^^^.Ai<^^^ Mm fpcifst Ja 

dicA Auberg^m etc* M^L -r- Üebei; die fehr intereflän^ 
fe und unleiiialtende Reifebefchfeibung des Ifaupt- 
Äi^VinesSt^d^han^fiiif'ftec. nichts zu fagen, fo wenig 

"^^^Jr^^^^hl^.ß^^i^^ weil d^s 

«rite didai! Wvdi.e\m^49xA,t^. Z, fdboÄ attgea&elgr, 
rtftd vom letMe»^;ifforlt efcne fciejfön([[ere Anzleige er- 

faieineni^^rTi.;— ^ DiefejjfiiAidwiiaäiUuminirt^^ 
am-miü^lmäfaiK ** - ^» - . ... . ^^^ : . ^ 
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\ Mit Noitca *t)j» «eiuein Wieoer. j/pp. i. j. 3. 4, 
5 Heft. Jedßs von. 48 S. g. ■ 
Dafs der alte.5ipejd»u^r einer gewiffen ClaflQs i^on 
Wienern 5p(»/> awM:Ue» k©n»tc. begreift Äec. gar 
Wübl: «nd fo erhielt er fich diircji eiiie beträchtliche 
Meage von Hefte». Es w^ren Briefe, die ein roher, 
«nr unMbildeter Menfch , dpr £(i eben vom Lande 
»wA Wien kam, ybcndiefe Stadt fchrkb.'nttd «wraf 
in ei««t Sprache, di« den 'fon und die Art der «le- 
^m, und freyUch »uch zum Thell det mittlem Stün-' 
de fo liemiich traf. Diefe Prjefe wurden vo? dir 
»aar Jahren befcbloffen. Jetzt aber lebt der tipel- 
dauer wieder auf , «od fcheint, fo rid Rec, lieb dej 
aUen erinnert, der nämjiche Schnftftejler zu feyn. 
E» iit die nämliche fogenani»te .Wicnerrpradie, dtt 
nimiiebe derbe Witz, eben die A^t zu fehen . tu ur- 
theilcnund za hefehreibe». fr geht m det Stadt 
«mher, und roMhtfeineBejnerlumgeii aber das, was 
er fleht, befuchi die öffemlichcn »dufer. ScWpiel«. 
BäUe, Maskeraden etc. erzähU und urtheüt über das, 
wa« von W«:»>e zu Woche, oder van Monat zu Mo- 
nat voTRibt, undmifcht hin und Wjeder etwas ba- 
Sre ein ; der er die Geaalt eine«; elnftUigen BNner- 
kung, -^er ^^^' ,i,«W.uey,nendeo Ehtfchuld.^^^^^^ 
tiebV Jederdritte «der yiertp Br.ef .ftodmfih, und. 
enthält das., »as man eben vorheriri (fen Zeuangfti», 
^c efcn hotte, und d^s er fei«e,m Vetter, pmeiu Mul- 
rer 7M Eipeldau, auf feine Art vortra■s^ Nebenher 
beftändige Öefchichten ro» f«ner Fi^AU,. die er als 
eine Sali« übe* die. Wienewnne» cmer gewiffeix 
Cla^Tc ouflWöt. - y«! von feiner Sprache «nen Be- 
triff m geben, mufs Ulm ehißtilck abfchre.ben. Hier 
S d^Jfte Briefi „Was wird der «f" Ve«er und d- 

F„u Mahwi von mir denken, ff'^\!^^'^^^^,^'2'^' 
Sraffkei« Zeil« 'ron aivirgfch)ihabut Nicht wahr, 
tfiuh yetter wird glaubt h^bn.dafs kh v eUeicht 
.ar n d' ««Ire WeU marfcWrtbw? - Wte »ch's er- 



birsi Vefftand kommen. ITemscli bab Jcli^s Stuben 
Stadel von m«in ScbefF gheiirahc«*e^. — in ^^^.g] 
detftfch^and möchten diefe Briefe «rohl nie ihr GKick 
ihafheit; d^iuiBaföetdeui, dafs diefe Harlekin-Spra. ^ 
Ac gar Md ccmadet , und diuch die vielen Provin- 
tialismen uns zum Tfaeil uorerftändück ift, ^^^^ 
ÜtA aiMi fo viel Locales, dSifs man üch lange zu 
Wie» airfg^elmlteo h;ibei| , und es (ehr genau kennen 
mufs « um fie mit einigem Ittttr^Cs zu ieu:n. Oas 
Vcrdienft einer lebhatten und afifchaalichfn DarH^N 
lung^ kann man dem Vf. allerdings nicht abfprechen 
fö w^aig aJb die geiiauefte Bekanncfchafc mit Wieii 
tind «it gewüTen Cldflion feiner ßinwolmer. DcrNo- 
tenmaeher, der vermuthlich der Vf.^felbft ift, und 
der den PnilbiTe, oder l^ickeUüring macht, iftmeb- 
rentheils ekelhaft, und k^in nur für einen f^hr yer. 
dbrhejsen Qefchonack uuterhaitend fejn. 

ICoMRG und LsiFzx«, in der Si/merfchenBuclih.; 
SittenbiiQh oder yon d^n Pflichten dei Menfcheil 
mit ßeyfpieleu der Weisheit Mnd Tagend von 
§,U.MErn€ßh 1800. 414 S. 8' 

Laut desVorberichta warderVf. Aii&ngs gefoanett, 
eine kifiorijckc filorU naeh dem heutigen, obgUidi 
uicht voilendeten Syfteme ru fchreibWi. Da er aber 
daran-geliiaderX'\^<vd4 fo <^ab er ftatt jener (liefe 
moralifcäe (?) Pfiichlmlehre in Beyffutlen hdraiis. Zu- 
erft werden die einzelnen Sätza ßixs der Pflichtenleh- 
re bald kur;i^er liald mnlUiadiicher .aj^geßellt . und 
dann fine längere oder kürzere Erzählung aus der 
äJtern oder iieueru <ic/chicbte bnizug^efü^t, je nfich- 
dem der Vt- mehr gde^ weniger für feinöu^ZJ^eck 
bxauchbjiren Vorratb fand. Der ijrofote Tht^il dcf ge- 
wählcen BeyfpjeJß lär$.t un$ vermüfb^U« dfih dacl« 
Bufh fjir role4e jun^d Leujte benimmt fey.'dieüch 
dem gelehrten Stande widmen -woUeu. Öalsdaita 
aUes htntereinaRder; ohne Abtheiiau^a fcrtgelir« i(b 
in .eiii^m Buche der Art nicht zu. billigen. Vielleidtt 
aber venni^d ea Hr. £. abfichtlich, .Rubriken izur 
den gehörigeti Ueberichriften «ia jiuucheu , iu^.dea 
Mangel der ttreng^eni. Ordnung^ die\ eheRfalls unei- 
jiä^sliche Bddiiiguiig Aür i^4e% Schri&OiaUer Sßyn foU- 
%e, zu verbergen? 
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:^ .i^hUtrl Ächulrerbellerm« ratgetraecu. .denen gewf». 

Är«£Ä^'WJv.|MldJ«!Con«gen Schul w*r«v^^ 
l^f'S'* j^r^e Schule lerßUt in drey Abtheiiunge», de- 

Ä*e"Ä ,ä«är«.*w«*g*. •«•«r.r»-.«^^ **■• 



kere 1^9iMiCni0e'viiA.dte dritte. ^«€vi4 .__ 

ikfat jiÄminc. .lim deii HeU's ^«4 4^^ 3itüiciM(eit df r ^huJ^. 
t^ bef^ird^i'M« -wir^ lali« VV<»clic $.oiiv'<^y»f««'«n»> vieTCeliüiTif 
SUtceageci<;Jij uftdj.ifirjiche'm SchuldÄitkfeft gehalten: Daö^ 
gcfaainite Schulgeld in ein« gemeiniVhäft liehe OaHt fSthJin vi» 
unter alle Lehoer rertheilc wird-; d^fii dm ä^cwnüf 4er Abt«' 
ImideH niebtjtar'voii dem IjLeotor und 44!it jinaerH •bscii J^eb- 
rcr^iX^^divn au9h.!van 4e(a Su^/srinteiu^iiteu uotetfchrieUa 
vir4# fifidet R,ec/zT^'eclM?järsiff. Jedoch wdoTdic pr die z«leot 
angeführte .£inricbtaii|r nur* da nacb);^mc M. Mieiif wo dir 
Superintendent (ieb mit dem Oeifte und Bifer .eOM PemUtft 
Terbelbnutidie.&dHAldiL a^efia %» ti^fi^. 
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LITERATURGESCHICHTE. 

JlAooßBUÄO, b. Keil j. QefitdchtederNiedtrfachßfehen 

oder fogenannt^ PtattdtiUfchen Sprache, vot^ 

.^nehmHcj^bis auf Luthers Zeitm,\nehft einer Mufte- 

rang mp^vornehmpn Denkmtde diefer Mundart; 

Entworfen ron M. ^oh. Friedr. Anguß Kinder- 



ling , zweytem Prediger zu Calbe «n der Saale. 
Eine von der k§tiigl« grofsbritt. Qefelirchafr der 
• WifTenfchaften zu ^Mngen gekrönte Prelsrcbrift. 
i8oo. 4148. ffr^g. • 

In der Msher nur nocli theilxreife bearbeiteten Ge« 
-■* fcbichte'der deutfcfaen'Spniche füllt die gegenwär- 
tige, mit vorzüglicher Sorgfalt und Einlicht bearbei- 
tete, Preisfchrift eine zu beträcbtlicke Lücke aus, 
als daf) fie nicht in diefen Blättern eine etwas nm- 
fiandlicbe Anzeige verdienen follte. Vergleicbiings- 
weife hatte - man bisher die niederdeutfche Mundart 
bey weitem keiner fo grofsen und anhakenden Auf- 
merkfiimkeit ^ als die hochdentfche , gewürdigt ; und 
doch, verdiente fie diefelbe in fo manchem Betracht 
far /ehr* Einige einzelne Abhandlungen , und Ver- 
ichtedeue nlederAchfifche Idiotika, waren fiift Alks, 
^as bisher gele|fiet wurde; und felbft urüere be* 
rOhmteften Sprachforfchet fchienen diefe M'undart 
iLeines forgfahigen Studiums werth zu halten » fon* 
dem fie hur dann und wann einiger Seitenblicke zu 
würdigen. Es war daher ein fehr glucklicher Ge- 
danke der Göttingifchen Societät» eine hiftbrifche 
Unterßichung über diefe Mundart zum G^genilände 
^iner Preisaufgabe zu machen ; und fchwerlich hätte 
ifgend ein anderer Sprach^IehrterDemfchlands diefi^ 
Uuterfuchung fo befriedigend ahftellen können ,- alar 
pnfer Vf. , der da^n fchon durch vieljährige For- 
£elmngen ausgerüftet und vorbereitet war , und def- 
fen bekannte bisherige Verdienfte um unfere Sprach- 
Uteratur duVtk die vorltegende Sduift keinen gerin- 
gen Zttwachi gewinnen. - 

Durch Unkuhde der niedörnfchfifcben Sprache 
fisd nicht nur verfchledene wichtige Bücher von ih- 
ren hochdentfchen Ueberfetzem ven^iftaltet und un- 
hrauchbar gemacht worden ; fondern diefe Unkundd 
hat auch eine ungldublidie Menge hiftorifcher Irrthü« 
mer veranlafst. 

Derlff. hat feind Schrift , derAüfigabe gemüfi, 
lu drey Hwttheile g^theilt. In dem erffim handelt 

Svon der EiUfkekmne der iiiederfiichfifciMn , und der 
utfchen Sprache überhaupt; im zweytca von ihrer 
fti^fenwetlen BiU^mg: und im .drittm voa dtr C^> 
J. L. Z. igoo. Zw$gWr Band* 



fchiehte und deft vomehmftiWi DenkmSlern diefipr 
Mundart, mit cingeftreuten Anmerkungen uftdWorti' 
erklärungcn. Und weil bey dieftr ganzevi'Unterf«- 
chung, wcgei^ des Mangels hiftorifcher Nachrichten; 
Vieles aas einer Vergleichung mit den verwandten 
Sprachen, oder mit den Mundarten , die als Töch- 
tier der nlederdeutfchen Sprache anzufehen find, ge- 
folgert werden mufs: fö hat der Vf. auch die Ge* 
fchichte der alten iViefifcfaen, angeiföchfifchen , nie* 
derländifchen oder holländifchen Sprache mit berilhirr. 

Von den £ehf verfchiedenen, und, >vie hier kurz 
•gezeigt wird , gröfstentheils verwerflichen Meynun- 
gen über den Urjprung der deutfctien Sprache fcheint 
dem Vf. die Ableitung von der ceko -fcythifchen f un- 
ter gewiflfen Beitimmungen der V^ahrheit am näch- 
fien zu kommen , wenn man nämlich annimmt, daf^ 
der Name der Scytben ein allgemeiner Name ver- 
fchiedner aus Afien nach Suropa verbreiteten Völker-^ 
fchaften gewefen fey, folglich auch die Gelten mit 
unter fidi begreife. Nimmt man , nach Adelnr^'$ 
Vorftellung an, dafs die aus Afien auswanderndea 
Horden nach und nach längs den Ufern der Donau 
weiter zogen, doch Ceif das die £inis mehr nord- 
wäcts , fUo Andere mehr f üdwärts ging : fo ift auch 
die frülie Entftehung derzwey Haoptmundarten be- 
greiflich. Nach dlefer Vorftellimg läfst fichMaiiches, 
i^nter andern auch die grofse und bis jetzt gebliebene 
Yerfchiedenheit des Ober- und Niederdeutfchen am 
heften erklaren. Dem letzten ift nach aller Wahr; 
fcheinlichkeit eih eben fo hohes, vielleicht noch hö^ 
heres Alter, ials dem erften, Jbeyzulegen. Man macht 
die niederfSchfifche Sprache viel zu jung , wenn maxi 
^e für eine erft im zwölften Jahrhundert entftandene 
Tochter der Nieiderländifchcn anficht,, ob fie gleictl 
durch die damab in Deutfcbland einwandernden Hol- 
länder einigermafsen bereichert wurde. Auch Toch» 
ter der Angeliachfifchen ift fie nicht, fo wenig die 

Sefammte deutfche Sprache von der^Gothifchen ab« 
ammt. Der Vf. führt einige Spuren in dem Sprath- 
bafi und einzelnen Wörtern an, die auf das frühe 
Dafeyn der niederdeutfchen Mundart zu führen fchei- 
nen , wohin auch ihre offenbare Aehnlichkelt mit an- 
dern Sprachen gehört, deren Alter Jedermann ein^ 
gefteht, vornehmlich mit der griechifchen» gallifchen^ . 
gothifchen und angeliachfifchen/ 

Im zweyten Hauptftücke" fafst der Vf. BiUhmg 
rnid Ausbreitung det niederiSdififchen Spra^Ae zu^ 
fanmien, wdldiefe zu jener« wetiigftens zur Berei- 
cherung^ viel bey trägt Vom friSern Zeiträume» 
bis zum fünftel » oder Tielmehr fiebenten Jahrbun- 
Zzzz ' dort. 



\ 



ikt 



ALL& I^fTEirXTIlE * JftErTDNA 



?aa 



iertf lehle'a uns fcbrißlicfae Denkmäler, und fie war 
H0iM% 1*9^ M f t mg w d^r gar «cht*-SdM>ift^radiev 
Her t!Q> Hcir ilure iKiidiing eine aatüriicbe Uiul UoCs 
£ttfällige. In ttem fpätern Zeiträume hingegen war 
fie mehr winkfirlich » und folgtiMl eine KlnlRlcke 
«cid abßchtlidie. Fir jenen läfst üA nur au» w«oi- , 
gen aufbehaltenen Ausdrücken und Nacbrichtten et- 
was tdigi^aL^ wovoa hier S. 46 £^ fieyfpiele gc^ebea 
werden. Aber auch von Aufsen her wirkte Manches 
cur'Berekheffrfng^ und Ausbildung der niederföchfv 
fidien Sf qache » ttikd der 4eiitfcheii obtrhauft, i^äiOh 
Heb: die Vermifchiing mehrerer Mundarten« dieEinr 
yandemag der G*lUer in Deutfichland und die Aus- 
wandervns der Detttfchen nach Gallien; der Han^ 
^elsTerkebr mit den Griechen; Kriege und ander« 

^Verbmdongen mit d«n Römern; die £in Wanderung 
der Druiden nach Deuifchland ; die erfte Pflanzung 
des Chrtfteiithuma ; die godiifche Bibeluberfeuung^; 
die .Vöikerwanderungett ; die Zug« der Sachfen nach 

* England, der Staven nach Deutfchland» und der 
Langobarden nech Italien u. f. f. Von fpäterm Ein- 
ilufs waren die Kreuzzüge, die Anpflanzungen der 
ihäminger uinlNiederländfer inDeotfchland, und die 
Terbindung der Deutfchen mit den Böhmen unter 
iaifer Karl ir. — Die kunfhnäfsige Bildung der 
deutfchen Sprache durch Schriften wurde Tornehm»- 
Mch bewirkt: durch die Gefetzgebung, die zuerft 

- -»on den Oftfranken uhtemommen wurde , und die 
Terbrcitung des Chriftentbuins , wodurch 2ug{eiich 
die angelföchfifche Literatur nach DeutfcWand rcr- 
(ftanzt wnrde. Selbfk den altem Mönchen hat gewiis 
Sie deutfche Sprache Manches zu danken ; und man 
lÜtlte daher nicht fo fchlechthtn die Mönehe als Ver- 
ächter und Verderher derfelben anfeilen. Uebrigetia 
igt der Vf. die Stufen der Verbefferung unferer Spra- 
idie nicht befonder^ durchgegangen ; wohl aber theilt 
er S. 09 f. eineu fehr gefchickt angelegten Entwmf 
mit» wie diefes Stück der SpracAgefchichte billig 
in^ste behandelt werden , wenn es nicht aus Man- 
gel an Denkmälern fich blofs unvollfhrndig darftellen 
tefse. Veigleichung der altem und jöngem Denk- 
mäler würde indefs zur Bildungsgefchichte der bei- 
den Hauptmundarten am dieulichfken feyn. Ton de^ 
iefchaffenheit der niederiachfifchen Sprache hn ach- 
ten und neunten Jahrhundert giebt der VfT dem Le- 
Jer einen Begriff durch Auszüge aus drey alten Gh* 
farlen von-ungelähr gleichem Alter» die IVjfmijf her«- 
Wlfiegeheft bat» 

Das dritte Hauptftuck enthält die befimAre G^ 
Ukhte det niedgrßLchfiScficn Sfrachg, vomthmllch 
4urch die" vorhandenen Denkmäler erfSutert» ohne 
Jedoch die wenigen Gefcfcichtsnachrichten darübef' 
tinbenutzt t\k laffen* Beide Mundarten , die ober* 
nnd niederdeutfche» waren lange Zeit hmdarch de»» 
geiffadt in. einander yerfchmctzea.; daf» ihrt- U>iter- 
Jdieidifflier and AoafoDdenmg fchwer fSlIt ; itml i^wm 
wei&t dafs die Vielea Variafiten ^ befOfiders.ifrpoe-. 
tifchen Handfchriften» lAeiftens^ daher rühre» ^ weU 
jeder Afcfdttsthiv feiner .Mndasbiolct^» und «mIic 



•der weniger davoii in feine Abfchrift hineinbrachte 
Bejr der Vergteiefajmf mehfrasr *t«i%hri»einiiett 
indeCa feftft thieria dn MilteU ^die ^wekk^t^Z 
der Ausdrücke in Bezeichnung der nämlichen Be- 
griffe 'Neunen zu lernend Unentfchieden ift jedoci 
»och ijornet die Frage, zu welcher Zeit fich beide 
MunÜarten getrennt* haben, und welche von beiden 
dk ftlteOe fey. Die Trpnnmig .^efchah geivüs nicht 
auf Einmal, fondern allmälig. Für das höhere Alter 
des Niederdeutfchen gfebt e« manche (ehr wa\iT. 
fcheinliche Vermuthungsgrunde. In der gemeinen 
Sprecfcart fcbebit «5 Isihßt die Hetrfchaft bekennt 
ztt haben. Per Vf. unterfcbeidefc bey der befendern 
Gefchichte der nieder IttchATchei^ Spra^ folgende 
Hauptpmicte: i) ihre weite Ausb«ettui(^ wobey er 
zugleich auf die verfchwifterten'-.oder abgeleiteten 
Sprachen Hinflcht nimmt; ft)'ihre thcils fTrifsere, 
iheils eirigei'chränktere Berifchaft; 3) ihre Verände- 
rungen im, Wörterbau und Ausdruck.; und 4} ihre 
Denkmaler in Infchriften» Urkunden imd Bücheni 
Ton rerfchiedener Art. 



Die weite ^»j&r0thiii|f der ntederdentfchen Sprs^ 
che» nach, ihref Abfonderung vom Ober- nnd Htfdl- 
deutfchen , zeigt der Vf. m der fehr gefchickt aufig^ 
führten Charakterifiniiig ihrer Töchter oder der ron 
ihr abgeleiteten Sprachen, nämlich der angetßdtfi- 
ichen, der normännifchen nnd liadsherigen- däai» 
fchen«! wobey amch etwas vonder ninifchen SpradM 
erwähnt wird; tler heutigen niederfachfirchen; der 
fläinifcben und hoUändifcben ; der islandifchen; der 
norwegifchen ; and der fchUredifchen S^che, — > 
ihre gröfaer» Hnrfehäjt läfst (ieh wobt nidit ablei^ 
nen , wenn nuin auf die gemeine Volk57fyrt<&efieh(; 
alleiu in der SchriAfprache ift ihre Herrfcbaft weit 
früher eingefchdinkt worden, ffis' zi^m funtzefinten 
Jahrhunderte behauptete iie wirklich eine ge^^ifTeAV 
lemherrfchaft. }e mehr (ich aber das HocbdeutUe 
durch Lttthera Bibeluberfetzung : irerbreitete^ ith 
mehr ttahm das Plattdentfche in Schriften ab , bts es 
imUüc 9tUA den öffirntlscben Vorträgen in Pihedi'gten, 
kl Qerichcshöfeii und Kanzieyen, nnd uherhauputf 
der StNebMtr^^che» h& gänzikii verdrängt, and aa# 
soc|i in belügenden Schlaft«» pebraacht waidt. 
Die- kaUerlichen KriegsTölker,. Welehe im drefhi^ 
iShrigeo Kriege Dendchland «Uentbalben durehzo- 
gei^t fqhciACft . die Ye rb e eh nng des OberdeutfdM 
mit bewirkt» nnd die niederAch^Rshe JVtandan noch 
mehr verdrängt, zu haben.. -^ Da, diet Hechlcblt- 
zung und Verachtung einer Sprache mit zu ihrer fi^ 
fchichte gehört, und dieUrüsicbe ^res häufi^e^a odct 
^arfamem Gebrauchs enthält : Co führt der fL 
a. i3iff. auch etwas von den Verehi'ern und Veiicl- 
(em des Niederdentfchen an, uiid kommt fodaui 
S. 137. auf deflen Veränderungen im Wörterbau um 
AasdriKh. fi]^ «kdei^ficüT^rhe^ 'Sprache hst &A 
swar reiiBfeiohnngsw<eif&: reiner eimNfo,. als Af^ 
uehfte Vecwandttn,^ die hoUtoiKIbhe/ «uiA.reinc^' 
«k die hechdemfdie»; aber fie ik denndch ym^ £^' 
KtfthMpgm. finnder Wümr «Mit ft^f PM^^ 
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dtrmgeh vefg«gangen^ tmhit aber te der Verbi«- 
•tun? und Zöfamttifrnfögnfif mehrere* AmArückM^ 
Sie rowohf «Is d!e 1>o)föfi<lifche Sptsrck/^ hatbetf fichi 
«achttfrd iwclr durch felbftgebiW«^ Wiwtcr.aiifehmi 
Beb KreicheVt Leictuiek^i ilMi Gattfe «ndl Wort- 
-Terbiflduflgr fi»uf der jiwdwCäcWl feto« fipTache v«Vt 
zfi^lidi eigen. Durch dieWradfehon« beider Mund»> 
ntttnf beftmdert anhNi*derrb«iil, find die GeXcblechts*' 
warter undeutlicÄ^ geW§rd*Är tnd^AfCifcd ötttf FihK 
Wörter z«m Theil fchwer zu unteri'cbeiden. Dafs fie 
übrigens, bleich der pberdeutfchen , ycrfchiedene 
MiindatteÄ hai » -ift-li^kftnnr;! ' H J c '. '". "^ '•. 4 

''. Unter dcA eiftzelne* JDrnk?n»krifr der iiied!?r<]^- 
itrchen Sprache fuhrt. äer Vf. ^uerft verfchicdene atte 
^/cAri/Aen^an, deren Anzahl fich^ohne Zweifef an- 
(ehnlicb vermehreR iäfst» und cfie!*V6hl eirje befon- 
Äer© Sammlung rerdienten.' Anfk. aus den nieder- 
{achfirchen.ÜrJ^imden ergiebt: ücfo Ibwobl da9 .hohe 
Alterthum dfeierMundart, als ihre y tele Jahrhunderte 
bisdiirch foftgewähcte V^rmifchung «it der \^her- 
deuifflie))^ und beider aUinäli^e AbTomleruixg/ Die, 
ähefte^'zum Theil in niedcrdeutfcher Mundart abgc- 
fafstC;, Urkunde indcbte. wohl cU^ löftrumenmnkPr^A'ij 
htftcri Befingert yx)m J. 779 feyn/ \*ft.kMs Eccßrd in^ 
{ß'mer Francia Ori^n^ xnitgeiheijt bat. Sjp ätereV yöl-^ 
lig ]iiederddut£qbe9 werden «iehr^e vbn'^ei^yf« atk<>, 
geführt,, und S, 173 ff. über diCj d^utfcbenr Urkunden 
überhaupt einige gründliche ^'^Kierkuiigen gemacht/ 
Die Alleinherrfchaft der hochdeutfchen Sprache in^ 
deiifelben ift etwa.,von^ i54Qoder 59 lu rechnen, wie-' 
wohl hierund da nachher noch em ige Urkunden nie* 
derfacbiifch gefchrieSen ünd^ £xft im Anfange dei^ 
Üebzehntea Jahrhundert» kam diefe Mundar^ darin, 
ganz aofser Qebrauqb, .Uebrigens. muf^j man ^licbt; 
SU Ypßi rgn 4er Munilart des gikf^pn LiauU^Js aus- den^ 
yrklnden /cbUefsesi. j r 

Noch Qiiiftlhidltcber nnd r^iebhalttger Üt die Ge-^ 
Mifcbre der niederÄchfifbkeiv Spvacht . in ' undern^ 
Sthtifttn. au^g^liffbrtV' näaiücb^ in thtoiegtilcben Auf»«* 
AiMft ; Blbettberfeizungen i 'QefötigeTV wkii «Qe^eten^ 
W&rterverzeichniflen , Rechts- und GefchtchtsbQ- 
ekem und witzigen Schriften rerfehtedenerArt. Die 
Tomcbmften "DenJtmattt Misftr Gamiifg' find hier,— 
mit einigenlLritifchen uod grammatifchen Bemerkun- 
gen und Erläuterungen . der ZeUfoIge.^nacb ange- 
zeigt» und zwar rotn fBnften Jahrhuiidett*an bis 
zum J» 1530. Unftreilig ift daa (alifcbe Gefetz das 
Utofte liflTCftffidlti^ Deiikifuil d» ni<?derdetitlcfaeit' 
Spreche^ wenn es aiicliQr%rrilnglicb follfe lateinlfck' 
•hgeßiist tey^^ welches $cb» da wir dea erfteh.Cnt- 
^vuf VMA i< 4ßft oder 424 nicht mehr l^Abeii^ ] nichts 
MrtTdheiden Mise. ' |Iebe^ll findet iich' eineMeiige:) 
dfemftber, und grdfttentbefls ni^derdei«fchef ,/lWr-dr- 
Aar in dei^etz^ vQkrllaQdefi^n(TeKt eingem^f^br: ' Jlnt' 
actitenXahflTuAclerte finden^lTch dfe eritenj^l^ 
Niederdeutfchen« als ehier ganz: befendem Mundart. 
Kec» ft fnamt dem Vf. röllig bey > wenn er das yor- 
geMidie Aher und die Aeehtheit 



bdwäbrlen. Geiabd^s der SacfaTeo afn de© Wodan; ,un<5 
fhren'HuMigttngseid für einen gelehrten Betrug er- 
kUirt.. In> neunten J^rhisnderte ßndet ficb da.s erftq? 
Denkjnäl der niederlündifehen Sprtcbe^ nä-^^^lifib das 
Capitulare Ludwigs f, ypm J. gi^^ Das zehnte laJvr-: 
hundert ift uberbaupt mcbt £»;Veicbr »n de^irchei^ 
Siihrlftofl ^i^bXa da^ neunte; ui»d .etwas -g^Q^^ Nieder-; 
detitfehes findet (ich gar nicht, wohl aber trifft, snai^ 
auf Spuren.» ^9tb es mit der fränkifchett und aUema- 
mfeheh Mundart dau^ats nech febr veraiiCcbt gewe-, 
fen ül* Ajucb aus dem eilften Jahrhunderte^ bat man 
bift jetzt noch kei« ganz n ied ejrd^ utfches^Sy r ac bd »cn ft- 
iHaU i^ndrd^r vi;» mufstQ fichrdatnit bpgnigen», dafs 
er dit hih. und, wiader ejpgeniifchtea niedtrdeut-^ 
itbcak Ausdrucke Mi/ITuchte. •. Die Denkmak der an- 
geifäcbfifcben Sprache hören mit diefem Jahrhunr 
decte Auf. Dafi.zwöJfre »bßr Jeht <Jer Vf. als den 
Zeitpimct an» in welche« die niederdeutfche Spra- 
che tbeits.eine gcdjfeere Herrfchaft in Qeutfcbland 
dkrcb ,die Niedeilaflutigen. der f latninger und HoU; 
Ijtlider.erfaalteii»^ rtieiU auch yioa der fch^w^ibifebcä 
und- fciinkifcben Mundart fich merklich abgefondert 
bat.- £s zeigt fieb iiidefs felbü \n den Gcdicluen der 
fogenannten Mmuefinger die Emmifchung der nie- 
dmdeutfiJiett Sprache«- Jn^drerzebntetvJahdtunderte' 
weoden 4ie' Sprachdenkmale zahlreicher^ und die: 
ufederfädififcbe Sfara^e erfebemfr in einigen in fol- 
eher Ef^ehnblstgk^it' des Ausdrucks, - in . folcbet 
BeWtlichkeit in- den Verbindungen» auch üeberetn- 
ftiutmung in d!er Reehtfchreibung, als bey der ober- 
und bachdeUtfcfaen Mundart der Fall nicht ift^ Ain 
Umgfteu yerweill: der Vf. ficb Mer bey dein Sachfeu- 
fpiegel» wovon die mederfacb&fchen Hanf^fcbrifteii 
ducb*. cUe ülteften zu i^fn. f^^bemen» . Im Ganzeii ver-* 
äniierte.fidk die Spm^e in diefem Jahrhunderte we-. 
iitg».'tB2fed behielt ift Ifinficht der lA*ortfi>l^ge einem 
tticbaeii:» fchr ;OAt«lFlicheH Gang» auch war fie mit 
£ehr wenig Jaieiuifcben Wörtern vermifcht;. In dea 
folgenden beiden Jahrhunderten war die Verheflerung 
der gefammcen de.utfcheii Sprache febr geringe f abec 
da» .TierzelHIl^ ift febr feicb an niederftchfiTchett 
Bshkmaten».' yotnebodlcl^ iin:4eiK|cbei» l^ta^tredkten }^ 
und im fünfzehnten häufen fich jene noctib ittelnr«. 
Hier giebt der Vf. eine »usführtiche Anzeige TOia 
' zw e y fchätj.bai eit Semmluiigoft niederf&clrfifcher 6e- 
dichte» wovon die eine » doi: Harte Baek derFtornJUr* 
fahrergefettfchaft in Hamh&rgr TOtk Stmphorß in firf- 
ner hämburgifchen-Kirchengefcbicbte» utui die zwtytiet 
aus einer belmftädter Handfcbrifl unlüiigft von Rn.. 
Uott,BHMs lieyaiis0egtbeii i<t- -Bey ^dSsr fetsteia 
find nicht unerhebKebe WortefklÜBttngeit «nd Berafcb-» 
tlgiingen roitgetberlt. ' Auch Ton dem GedicbcM^JR^y- 
naart d^e Vojs (Reinecke der Fuchs) wird S. J-Scfff. nnb^ ' 
ftändHch gehandelt. OerVf. pflichtet der^eyntttirTMK 
difi's bey, dsfs Nikdl BbicffHim^ eiirOftfriefe^ Urfceber 
dfefvsQedirbt^» tmd df^fs letzte keineRocbaiMauaifrJ 
fpndem wirkKcb demftfbeir prighiaf fejr. Bie bei-: 
lä^djiche MAHideoTifc dv^.yPa;^ keine Hanptfcfcwie«- 
rigkeit» weil^noch jetzt in Jülich» Ciero^ und einem 
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d1lg:emeinef ift, als dfe hoehdetitfche «ncl niedefföch* 
fifche. Von den allgemeinen Bemerkungen , die der 
Vf. über diefcs Jahrhandert macht, heben wir nur 
di.e Aus: dafs die lateinische ftebende S^hcift» die 
n;icb und nach- wir KahzleyTchiift ausgebildet wurde^ 
Während delCelben he^rA^hend V^r» «nd die ^f^eu-' 
Wütige CurtiBntrchVift' erft /päfer , niimli^rh im fechr 
zehnten Jalirhundert aufknii). Diefe ftind (b viel* 
BeVfall, ffls.fie jcfzt Feinde findet; denn, wie inoa 
weifs; wui^en aueh FranKö^ifefae Büdiet mit ihr ge-* 
druckt.' Bis gegen die MiKe dea feehzehnten Jahr- 
hunderts herrfclif e' d«5 Niederfädifi&hd aU Schrift« 
fpr^ohe ;n<K!h' lii einigen TheMen Deutfchfalnda ; fbnft 
wurde es , befonders v#n 1-330 *n , durch ^Luthen» 
A^ifehcn aws.den öffeiitliehen Voiträgeni Schiiften) 
und Kanzleyen vcrdrfingt, Ihifs -Luther die unrei* 
nere obcrdcutfcfap Sprach« » ond nicht viehnehr dm* 
niederlächnfche « zur hochdeutfchen ausbildet^, ift 
dpniuszn erf^yä^eh^.dafs in Eisleben und der ganzen* 
üraffchafi! Mansfcld, woher Luther gebürtig •Vi'ar,) 
yorUngft die oberdeutfcfae -Mundirfc 4icrrfchte , oW 
gleich d^r.ch die (^ackberfchaft etwas mit derniedir»- 
fachfifchen vermifcht. Viel!eicl|C kam Jenes daher»! 
weil die ^nanusteldifiphen Berg^verke von einer. Colo-' 
nie iyis franken angebauet 4ind betrieben wurden; 
DJefs hut fchon Michaelis in feiner iateinifehen Uedo' 
i|b^r diö dcütfche Sehriftfprache w^ter ausgeführt;» 
und uiiftr V/1 weifet in der'Note^. 59t. mehrereflei 
lege dazu nach, Hfn Erfurt lernte Luther auch diel 
thürlngifchc Mundart, und auf* (einen Reifen das Niek 
derfächQfche. Ifi feine^ibelüberfetzung Jiat er man** 
ches niederdeutfche Wert eingemifclit« Spätediin^ 
erfchien dief^ Mundart noch inBdehcmeHerleyArt; 
und hl ^Kcitgionsrorträgcn behauptete Ae 4ich noch 
an einigen Orten bis ;ins gegenwärtige Jahrhandcrt.: 
Yen den Bibeln in niederfeciitircher ' Mundart ilb 
S.393i]F. eine karte rNachdcht ertheik; die letzte ift' 
1^21 2ji ßoslar gedruckt. -Dadurch wird . des ' Vfs. 
Muthraafsung aufs neuebcftätigt, dafs die nieder-. 
fochfifche Mundart vornehmlich durch den -dceyfsig* 
jShrijjen Krieg a*is den Schriften verdfMngt wordevi. 
^v/'^Voji.deB darjn während der Jieid^.lmten Jahfr 
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hunderte geG^He%enm.1V^gmrBSdi^.|H\d Qi^ 
dichten w^deift zuletzt nech einige aiigefahft. ReP 
wdnfehtmft dem VfT^ daf^ feine wiit.fo gröndiichem 
FleiCse Afiag:ei«beitateSiEhriftid»^e ^^<"^U mög^, dab. 
man ' die . nied^rrächTlficfa/) 6pradie vfit erneuertem 
IfochWchiimg b«ttachter..u9d defs .4i€fe Hochachiun^ 
eilt* Antrieb« ]<teprde » iie: i^K Chre dev Deutfchea bet 
fdr verftehennt:« lecfien • vnd lieber juis ihren Schäjü 
sen, als mit fchlechtgebildeteH nejten Wörtern, die' 
hgchdeutfcbi^tSftadit ^^t* ' *^ ^ 
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VERMISCHTE SCHRIFTEÜ, 

^?).*tMufto. b.'M^tlinckredt;; gfoAftwi Tfant La 

* ifärpe: was heißt Schwärwierfy in der Sfneke der 

. Staatsufnwätzer^ oder €ber die von den BtarUrn 

. dis achtzehnten ^ghrhunderts gegen .die dmßüdit 

Jit!tigiof\ ' üh4* ihre Lehrer erregte Verftlgwng. 

Aus tlcmFfanzÖfi/chjen flberfetzt. 1759.^958.8. 

^ JDiefes MeifterftaA von krrrftvoller Beredfirmkeit 
eines unp^irtheyifchen , freymütbigeti und alsAugea- 
z^iigc von allem, was zur Sache gehört, hmlinglick 
nnternchteten Mdnttes, bedarf jiicht erft unfererEm- 
pfehiung. "Wenp" gheich die gegenwärtige'Ueberlet- 
z^ng den l^achdn^ek, und dcnliinr^ffsendeh Strom 
dbr, Rede ,, der da^s QrigMat auszeichnet » bey wetten 
nicht erreicl^t'faat: fo'ift ile.doch imCranzen treaatd 
ftJrgfältig genug gearbeitet, um die'Lefer mit dm 
intcrelTanten Innalt und der kräftigen DarileUufi^sart 
der Urfchrift. efnigermafsen bekannt zo nac&en. 
Auf h fiii\Peutfche • UJid ni^ch noch jetzt , ift asanäit 
bitter gefagte Wabrjl^cit, die dies Buch enMlt, in 
politifcher un4 morrfifcher JUnfiehtder^eherziginif 
wdrdi^, ob. man gleich fehr unwiflend oderfehriios« 
Haft leyn ifiirfste,'um alles das Schlimttte, wisliie 
Harfe gewiflen franzöfifchen PhUofophbn nacMip; 
iMirdife' ernfte» grändliche-und befcheideue'^miofo- 
phje, ^ie- jeizt JDevtfchlenda denkeocie Kopfc v«^ 
nehmUeh befdieftigt, und nur von einfaelnenScMb 
delküp£^ ^ZM FriveÜtäXi vexMiri .wie4 » >«i4iar(sda^ 
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' •*Kntn«ÄScWRrirr«w. Äu/frt««, b. Ilöto: üLefebüc^tem 

Ji>t^Bie 't^titffrhul$n , »Uf MUdumg. guter und irtufp Dienflbot^; 

- (OhtoeJ^rzakU) €^S:^ h n- *^*^y dem ixiitjedtm, Jahre immer, 

. «röfscr.H^^endwi Alaugel aa^uteiiDienilbotaii , war es vom 

Hn.-ÖMiC. Oopfert in Wcröa.C^er ßch unter der :Vorrefi€ 

nennt,) gar kein übler- Gedattke, eih SchuHmch su verferd« 

,Men-; äeSen Zwtek canächft auf :die Bilduag der »um die« 

jienden -Stand* AeÄiÄfltfan Pej^fonan barcdiiiej ift, Die kue- 

zen GeCchichten«, in vitlche^efVt feine B^lehruncjBit einklei- 

ilet. imd'g.röf«t^hthf?tls aug Roch öw'^ Rinder frcuhtte entlehnt. 

üey einer n^V^Ä B^arbfiiun^ di^f^a Bütrtwlchtni wiad der Vfc 



lernen iiejiren^ u. a.vermeiaen, xenaero auch die Gegeofttf)* 
in einer bequemem Ordnung 'rortra^n. 8#ll«ni aber%e>ier* 
•rtbeHten Belehrungen Eingang fiiiden!*- 1«. ift^ea vct alleiiD^ 
gm .aöthir« auf eine CifslKht Art die Ueberseufnaf la W 
wirkfii » oaCs ^ nkhtvRur nacht entehirciid » Amdica für dia, 
kjinfüffe,ferellf<:hafcli<>i)e.Brauchbai(keLt überaus jiützlich fey«^ 

wenn junre MuM^eihige Jahre in Iliet«fit\iwcrer'|nn&'>^ 
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GiankMs, »Heräusgegebfin ,TO» §ahann Ju^- 
. HrfWÜTÄ TäNik»imi , Prof. zn Leipzig. ^ I795^ XV ^ 

und 34g S- gr. 8- *(i R^**^- 4€^) 

D'- "* • 
as bQchftc Streben des Mcnfchen^ faeifst es 
S. 4 der Vorreite geht nkbt auf das Sicht-* 
hmr0 , foadem auf dai Unßchtbare; .und jeders^der. 
T0a deiaf>eltite zn^dem nncndlicbeaZiete getrieben: 
dtM, b^nd^t ikb» indem «r durcb feine Handhin«»' 
g^tk daifclbezu erreichen ilrebt« an der Qrenzeder* 
eigeimltcbim . £rjc€iintnifs , in fich felbft «menget 
Aen Crten^fli de/m « dms er nickt fiikt. Und JiNlem 
er .ge^irabr wird • dafs er«, micbt allein Zttr Specvla^ 
tioa» fendem Tiehnebr hattpdachli<b9 am feiner Frey« > 
keit eifi 4Mi<«erea Obieet an geben, nicht bey dem 
ftrhenlbUtheA kotme »* ^#Ten.ef eine wIrUidie &-* 
y^^m^ fhM^ b«t«{ witd ier .ven neuetti V^ranlafflNlg «0-«' 
iMltenv-S^wehr .zn* werden «'.wie tthzcrtvtaAlich da»' 
BMttCcIdkhe Witten mit^4i€mQUaibtn ¥«t4>unden ift^* ' 
Diefer Glanbe i& nun » wie der VH zu zeigen iiKjbt, 
tackt, das 'Widerfpiel det Teminftigen Erkenntnifs; 
auch nicbt biefSi wie andere vergeben r eine i^titze 
für den eeapirifeben Menfchen ; iMdstn er Ift '{V<M. * 
& 13) i^der. Feti^ mif w^che» der^ Mmnkh un^^^ 
Icfaüneeiidi» imd ganz im Bewnfstfeyn^ feines ^tireik * 
isaeren Wefehs « v fteiity der (Srmmd^ woraeffelbfirattni 
Erkennteifs beiuibt.*' Diefe und ähhücbe Siltee\ be- 
mbiu iich djer Vf^ rut besonderer R^dtfi^bt auf dife> 
degttiatifcheA und ikeptifchen Beftieitungen des<iiaiH 
bens, «uszufShren und za begründeli. <lii lei^ans^- 
fihrlschen Verbereiiwmg fncht er dennB&grilPderQiM«' 
ibens zn beAltfMienv iind die MerluMlexStmipe^eni' 
wodurch der Gta^ ItthiTon dem'*Wiffm iwd 'Mrtf^ 
men imterfcheidet. i Untes Glaukm iretitebt ei-*(narii 
1s.i6) ««das Fürwahrhalten eines Qegenftandes^'Utn fit* • 
was wirJilichtrorfaandeiien willen, ederdieUeberzen-^ 
gungf dafs Etwas wirklich £tV» weil £tw«s andeaes 
gewifs vorhanden (erkannt) ift.*' 5chew diefe unbe- 
fiimmte Erklärangläfst nicht viel fik dieganze &nter^ 
;fochung. de9 ¥£9. erwarten ; und bej nähaver Ati4icht> 
^findet fich ditfs Miistrauen g^reehifertigt. DerV£dring<» 
inicfat tief genug in feinen GegenftamI etn» end wiewohl* 
{er itt Einzelnen manches Gute fagt : fo hat er doch das , 
igentliche Fundament des Slaubens, d.h. desfreyen 
I Vertrauens der vernünftigen Natur» nnerörtert gelaß 
fen. Eine Apologie des Glonbeni hat» nach S.4a. kein/ 
^andfcfes Gefcbäft« als zu zeigen, Mdafs keine Enf«* 
[ wicfcelving des .Bewufstfeys * müglidi üey i ehUe iks|s*> 
A. L. Z. isoo. Zwf^ Bund. 



det Menfdkzüm:Giauben.gelafige;..d»fs die Specu- 
lation am Ende auf dam Glauben ber.uhe , und dafs. 
<}ie: Vernunft initdenxClaubenenbebe »nd «ndigc.** 
' ^ WitWollenaterftden:Ube)td4e&r^chri£tin der 
Sdczejdarz »legen, futrhcin, nnid .Todann .- einige fiemer- 
lungejinberclas Ganze hiit%«i3gen.2KeScbriit zerfällt 
m dreß iMfchüiUr. Der inyZ^ (&. 4S %^ h^ndtU, von 
dent Notnrgiawb^ ; der a?w«j*s (S. 123 %•) v^ dem 
mörMtifchen GUuahm ; iihd der dritte (ß. 20^ fg.) von dem 
religioßn GUnfan. . Angehängt Jft.aoch eineSchiurs« 
amnerkungi überSjtigUn^ QUuhen an Gott mnd Atheist 
fniij,:di« gewifs. imtimherer/Sezieliung auf ftcAteV 
Aeufserjmgen lObef idiefio Üegbnflände ge£chdc3uen ift* 
obgleich die V^redh4er:SclU£bic^en^aFcmiJLuernfrd. Ji, 
1798 datirt ift« .'0er j^f jffr/rbntl^heginQt mit einer 
weitftbweiJisenL SetrScbtiiig über die Erkennbarkeia 
des Dafeyns der EKilge aufaev uns;:h&cauf facht der 
SL darzi^thnn, dafs jtau4i:'in.Keziehfluie auf die Xör^ 
perweK «nd ihre Realitätvtinr ein' Ohm b O t .(Natttr-> 
glaube) Statt £nde v ni^ht abeaiein .WifTen. r .C<3t Be- 
weis fä^ diiefe.;Behaupami|f/ftthrtierr4uiej|Uicm»^ 1^^ 
4er Vorbeoeitung aufgefleMten43laniben9(beff^ 
nach nur von dein eigenen Seyn ein 'Willen mögllcb 
ift^ hingegen in Rftckficfct aljlec nbrtgen Dinge Mofa 
eine mittelbar» tlahesnngiung«.d; 4. ei»Glaube, Statt 
findet. »ecmMdinväcereUe^ii^^Wtffeniaiafiides Ma- 
thematikers , :des Natuafeabheie Mi C W4 etojinbegriff 
9pn.fllaubenelchreit4 welsheSiTiff.T.fclUtfchwieiiick 
««ge^[en wird^" NaAckm^der Vf.:t& ü gelegt i^atte: 
«^Folglich «ft kelnOaTd^ AtiCaer denfBewufstleyn, als 
firidkes erkenniiar4 -und nichts Iftiwidblich'eriLennbar, 
4dsdss,.wasfidi^feihlt£Btzt«4sseigene;Sey<n9'^' Co wirfit 
er fich ielbft.'diie.> Fmge «uft ^forM.4ieis.ja«ch keim. 
leeres IKoer^ffiM'*^. Wes ee ' jedoch nedAerl aar flehen g 
cUefdr .be^nldif^fitoifrägeozv^kibdi^V' hat uns nidit 
belriedti^; fiennocfan&fali^ar jyr. &. ic 14 »itf folgenden 
Wortenu ,,Wir findaUaSlier gin^« Yam lülau^ umßioe* 
gern 9 and es glebi kein ^BeVicfsiCciyn!, wo w4r nicht 
den' Glavbcn gewithr: wüMen*'^ So- Mk das Sewufst^ 
feyn« fo früh der . Glaube ;..«mi wennnns auch dea 
<ii^uh9^.mi0in:(Be,MäMikommeeii1umn'9 eben weil er 
Ofitube ift: 4o hAtdeoh/das Bewafsifeyn mit dem 
Rauben an^> dasi -SelbfltewnfiM&jrai gaenzt an den^ 
ielben«, tiäid. nnüec Willen < endigt ikfi da^wwo der 
€bittbe anfingt! r OasC/w/bn^en dastiieafinijfrheint 
ein liebUt^aattsdrtick «dee Vis. zu feya. &. 5 der 
Vonede „nwjbngt ^e^ ülanbe den Menfchen auf je- 
der Stmte feines Daft^yns.*' Diefem edten Abfchnitte 
find nodh vier Kosonarien Jmgclhing>t » worin gezeigt 
wird , deds Smr Menick weder die Vemichtmig feineo^ 
WdfeimfiWfhanf^ «ndi das^ ^Anflribren ieiner Peridn.. 
Annan h 
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nj^<»j- clej ^ndcirif au» yraktifdan Gründen. Den er 
ftern tb^ilrer wieder m den objectiven, undfubitcth 

eine Vorftcllune von de« prakcifcfaen Yermö^eu des 



ktiijiii-» Qbitö uil»ltfsr: zur zerftören s fo wenig kanii idi 
vkit ^iM$en Bc^ifFäi awsdräcken, worin mdne&e- 
ligiOÄr7beÄeac,.tiie das Princip des geiftipcft Lebens 



KchfteJt, Aeorerifch, vemunfcigenvcife denken köu- doch in fcin^Ä •»rWiincn imd durch feine Han«!T 

ne u. f. w, Dei «liv//*«- AtffikniU diefer .Schrift bü<|. ^euvsrlwg^et ; ~ 4iel'e E^ntbcilun^ehakHr T «i^K* 

^deJt von dcjn tMordifehm Stauben {8. xas %•> Don* lür genta und i^chtig; und tbciit dcnAAiy^nriu 

Inhalt und Zweck diefer Abhandlung findet man am her in den theoret{fehenr und fraktifchen ein ' Der 
beften Tom VrS. igf^g. angegeben. Freylielt, hoch- ' ftenfr tft ftmUngtaulre-a'ils rvwntctnTTfcbcn^ F»JJ!' 

ftes Gut und Unßcrbltchkeit hälcer /iir di^ «in^ztgcn •*'^''- • ''•- — ' ...-tx.r.,.,^ «Ir^. .. r ^ -^''««»« 

Gegcnflände des moralifchen Glaubens*, dfe 'f hcolo- 
gfe wiJi «IT duvcbAus v#»-d#ir Mitt"! flirgirfandf t bAk 

ben, und den Glauben an Gott fteHt er aU eihe ganz ^ . ,,.«^...^«.., , wim^eu ci 

eigene Arr de« Glaubens , imrer dtenv Namen des rr» Menfcbe» , der Ef eyhelt , od^r auf &r Umlauterkeit 

tigiöfen Glanbens, dar. Der Rec* kann diefe Abfon- der Maximen beruhen , ^¥odtt^€Il der Glaube an Gott 

derung der moralifclKR mid religüTen üeberzeoguiig: e»twf«ei» ttOfeehpben, otler'in:leereii BcftaUiverwA 

nicht bifligen, fondem bcilt Morathät (pllicbtniäfsi- deit wird, jene» möchte der VL 4en morahkken 

ges Handeln)' von Religion (fkflichtuuti^igein Glanben,^ di^fen ßejix . ansübfndeu nennen. — Von der Rf/».' 

derjene^ UandeUi beg leitet) für UKzeftremittck Viel gion (der blofseii Vernunft) ihci&t.i-s S;3gt^. ^,Sieift 

Neues habeh wiß übrigen« in di^fcm Abfclmkte nicht überhaupt etwas , das fich nicht erklären und deuioa» 

gefunden, — Der driu^ Abfcknitt (&. f05 %.Jf h»»- Ariren lÄfst, als vielmehr dadurch crfannt werdt», 

deli von deia religi^Sien Glauben^ irorunrcr Hr. 'IV kann,; dafs fic ausgeübt wird. Wer lie durch Keeriffe 

den Glauben rerftehx , d«c ficb sTuf da^'ßafeytt eine» anfchaulicb zu mache» bolTt^ Itennrda» wahre W«^ 

wieftdlichen ürbeberisnnd, R^ieijer» aik^-deflei»^ ftn ÜÄrReligtoiViMchi j und: *>: w^aig kfccife Fadtit,' 

Wss'daift, besieht. "Hivr.fiiUket'iaanvovf^ä: einige an dttneilaneiiir Leben ghiabfam h:li>g!t; \x>ncichntn' 

jgejnerknngen über. die MirtiU)de4Kticv JUmeiiflchÄngr ^^^^^ ^u.^ -i:.-r . _^«^ . . . 

alsdaaift' miti dex.<sii jfelir'fjp«euikii«jf Begd£ viw 

Gott gegeben, and darauf von d^n Eigen fcbafrer» ^ , .^ ^^.^.6^., *.««» 

Gotte» gehandelt. Mit rieie« . Weitlättftigkteftt . fuch& in.atiic >It. V. Neue AitfTdiluüe haben wir «udi m<K& 

der Vf. Aunza zeigen, dafs van (Mt^Hnd'deiTeii'Da;. fer Sdüußimmerkjtng nicht gefunden. . .. • 

r^.^^^^T,^^^^,r. .r.^j„. v.^r. ^u._v_ ...^ So. fßtr. Äuch der ^fc dieliisSchrift Wef widdig^ 

michr-an &eluiirffimi'Mlt^.fr 

. . -... -> ,--.^ ^^, ^ . im Ganzen ideiv fo müiMum^ 

üki^hBUsCtkmamrgeht.- . : Wena; nuiniijedocli M^r. die wertWH fyftei«attfoheR'<Geiil^ «nafiwlie feinec;Aeals& 
Fad)frJI|igeo derEinbiMimg^kraft .^cpi 4iefc' Gründen' r&ngeft £nd<toefar witzig el» davcfadadiC in «andieti 
^iVf.fürdl^ Seche des Ghfube]is.kinwwgdenkts fo Qe weife» Hegt .mehr Sophsftik^ als VfM^Mt, trad^ 
dltrflei^ dieT^b^h nicht geei^iel t^n; san> Glauben nicht feUeü vertreten. auch Deelainatiodeh und Iure: 
an eSn^u&eiHalb -iitrferer ifben eäciftireiides Wefen^ Xka^Up^dle Stalle, dee Gnbnic: Aiif> dibi^ltec. Jar. 

i'u föferem: Oer Ziv^ifl^ kAmmmmtätm^rmA fnag^na diefe. Scbrift gatiieilie}Vi«adgiBi)dlknMi< 

;)öbr eAs.daa-BediirfSBife uhiicis.iaiiferten. W 
aechtig&i^ > eiiiein Fdeälay ''aäAnrbalb' jäet V^rftetluiig/ 
IVirkllcfaklei^ iA üntm ^eliiftiaMdeaf Wefm beTt&tdk« 
gen) VieM gtttliMeikfdieii , a«f die-iich den Vf.' bi.. 
raff 9 chirften ildi muthnüt.dOMr 'Ahnungen, deSelben 
tttcbt begnikgtnÜMSen» '- - Den, Qeift ' des. wahren Gtatt>^ 
bena ab »Gott iRelitider*V£ übiigma treffend dar ; nur 
würde fidadicMrAbfjchnitt tnttgrdlfe^rm Vei^ijgenleo' 
&n laflenv weni^iqi» nicbt /fojofc dnrcfegesiecfee und un^ 
paiSeniU Aiiadf AdLe;^iniaii'geiieluB .vnterürodi^ wor- 
den wäre«: JSabm gelvkrtic. B.' dMsEinknlfamißeB.de^ 
Lebeudigen m IKorU luf. w. Dafs der Vf. bey der 
Abfaffung der bereits erwähnten Schlufsanmediung. 
über Religion, ifflaaben an:Gott und Atheismus Fich*. 
te'n im Auge gehabt ^bühe^'^ Bebt maxi unter »anäenr 
deutlich, aus &. 32g* <i -f,Ift.:oa ' vitchri, «.beifst esfidb,) 
hochft wUlkürücb, xu iagArn>t Wednidh Gott Bxiilerit: 
zufchreibe» fo madbe tebiibn 'za ^tineiii.fini^dieiü 
Wcfen-, oder, welches ut^erbört ift*, 1^ euum* iiiiii 
zin?^ li* a. na. Die gewöbnUche Eintkeilui^ des. 
Mhcismns in den pofitivm (weleKer das^Baleyn Got- 
tes geradezu leugnet) in den iiir^etil;^ (flieptifcfaeuX 
welcher das Dafeyn Ga^te^ föri^weifeibaft'iQod bnA 
gewifs erklärt, wo9U'flkannodi dkm: piiajeti&b^n Atheist 
aans fetzt» der f oJi^er^lcachdliait iiif*^>imit«#t*» IhW 



geti. 
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gemäckt^r Dee Vßwi 
. ^\ iif)d:fcheiitt doeb'das^Uebergt^iiMit^dfl 
s^ . Qtftelbaenng/ i^btr die-blcdae Verniinft/daniioii: 
2« w:oMen. Und wenn der Vf. fre^radn^^alienNe- 
bfmftkiUiehteu nvar »- wobei deiia*daa fa haiüi^ m- 
kMamendc^ angiUidbeVerfeofaen der Sackt des fib«- 
ben»? uAudb ift manches ip ^afagt^-ralsfobes bkrft' 
um &tY^ifftx hiHßbf^JiiillMsffgi wüi^'^efii^t worden 
y^w^y ' fibweikii. findet man« auch mir .tüofchendea 
W(^t(kliHigrii||d -ein tSpjel ndi^eifttenzien , 'ohne dab 
cUo Wafarbük felbfkeiatgen Gewinn dadurdi abalreA 
haben folite« . Die Schreibart des Vis. entfernt icb 
zwai ^oA' der ei-mi}den den.. Trockenheit und Dürre 
einiger oeMem pbilofQphiTdten^SobriiTfteller, aberfie 
ift onf :der aiMltot Sei^e oft- zu declomatorJfcb und 
peeliM- Einigienfeal wird : feine .Spfdf^e my ftifdi, und 
dadwicb inw^exftändilch. Spkktf. er -Helle idxt den Süi 
ein^s« b(^kaimten gei(lreiGbc:n und origfitellen pbiloio- 
phifcben SchriftfieUecs , der bey ntanchen Ftgenäei- 
Xttif deanoch ftets- Verftond und Geüäbl aufs ange- 
nebmfte m befchäftigen w^ifs , nachahmen : ib wäre 
ihm diefe ifachalunung nicht .geglückt ! Da es dem 
Vf* kcmea^vega an Talehir. fehlt, Viuch würdig uod 
ejphi^befid >zucifehreibeni fo follve- er jden woftreicfadi 
K|«ieiMb:| In welchen er^nidbit fehen ytr0iüt,^i^ 
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fo mehr Verfifiüden. ""P}»«*: ^er Vorrede, Inbem vir 
itodt eine befimd«re Apologie cks chrißUcbeu R«U^ 



•ion v«n Vf* ' zu crwaitem 



NjfTIfR6E5CH2CBTE. 

h • • • 

Chnpet AltertoA vigentium. Auctört; Hi^or Jo An- 
• tmiiQ Salüburif, Reg. Soc. Lojid- acLiiÄ. Soda. 
i79(>. 422 S. gr. g. 



g»ta, G^ longifolia *^ proßträ, • Eb^tl.auf diefe Are 
hat er auck viele Gatttingsnimen verärMlert.^ . Wür« 
den wir nicht ehfsr in unferer Wiffeiifchaft Vörock- 
kemmeii , »k rorwärta /cbreften 9 werm jieder Eo<»- 
mke& ni^cb feinem Ootrfinktn'die. Kamen iihanKlcra 
\rdlte? — Als .liberflifsige'und tmciehtige Verüncle* 
rangen in der Kutiftfpniche « die Hnfer Vf* g;eäiacbc. 
hat 9 wollen wir nur unter mehreren xwey anföbren. 
Wenrk er ein ^ Blau befchreibet, iiennter die.^nze 
FkichQ deffelben iämina^ und bey jederfiefcbfeibuHg 



.Hr. SaU^urifdSt u»s fcbondurebfemai^gefajfiigeFike»^ fahrt er dielen Ausdmick , . der dem Ganzien keine 
PAX^bcirerk. von AbbUdungefi&Uener QoTächfe und. Oeuciicbkeic giebt, mithin, und^tiri folium Igmatni9i 
d4»tch einige in^ dcÄ: Tr0^sacü<ms of, th€.Linwafk. heifec bey U 



einige 

SoeieUj abgedmekte AbhÄndlungeu als Botaniker be- 
kwmt. Hier giöbt er Uß3 ^in Verzeicbnifa.ä^s Gar- 
tens aui Chafel Allerfow9 das- viele Wtene mwl neue 
Gew&chfe cntbäjt. Er bat bey deren Au|^wWun|; 
nicht das Linnefcbe Syfte*n g«wäbU:, foa4ern nash 
der» Zahl der Ätaabfadeu ÄliePflaAzen 'm t^eunQa^ 
fta'venbcik. Dw ürdautigen ^ep UntecaibtbciluÄ-. 
gen hat er Ä«<:b der natürlicben VerwtnÜfclidft der- 
felben entworfen^ Au^ dieiem Wege glputjte er* .ein 



ihm falium impariti}* bmatvm. . £iue ßc 
febwibung nach feiner Art, v mag das.Gefagte)beftä(:* 
gen«: fUins radicnns nennt er IL fcandensuml ^iebt 
ddvan folgende Diagnofe: R. cauliJaUrh/candenU^ 
foiüs intparüer binatis dfciduisr l(Xmina medda müjore. -^ 
Wer würde den Vf.^ wenn er uns neue Pfianzen be- * 
fchceibea faUfte, IbtL? >wohl rerOebeit, und .lafst fißh/ 
cUeü^s Tiicbt ddrxJi unCiere alte Kunftfpi^cbe» eben fo.. 
gtftiund necb birAer ' aufsdrüc&Qv? ;< — > Die; Gatt ungtm... 
Ammti BroTfius and.trfluca ^leht-^r in Eine TAifvm- 



natürlicbes Syftem zu erhalten , aber er fcheiru f<lbü., mcn; eben fo vereiniget er H^^cKintliiis, Lacheiialick 
ajÄ'Eaide davon Mröckzuk^nune», -da nach feiner -• *^ •^'- ^' '^ ^.v-..^t_ ^ . , ., 

ebenen Aeufserung, iUit^ alle Jloffnuag.ein^ Jiatüi^ 
Ihrfae Methode aufzufinden,, nacbdemer da? v^ntreff- 
lübe WeA einea gj#^** ftudiert bft». gänilixjb 

febwlndet./ . .. ** J^. *• ' • ' 

iWir wolle« dem Vf. fc^in« Art xij-ela/ri&cffeiwgf ri|e 

ls^i%r wenn wir gleich. auch nicht .derjCeibenM.folr,) 

gen Ä^!lle«5.fiM;. aber 4i4 bftiißg?»^ V^raotiftrm«.^» 



und SsiiLa. , Auf ähnliche Art werden ihrer inehre^ie.^ 
zufammengefcbinolzen» die o0cnbar durch beiländige.. 
Merknbülü veüfchieden find» — <• J>ie meiften Pfia&zefl , 
£>id nuf aauie^vtlitib ohne weiliere4Seftim<lfiun^y j9k«e.>i 
Vaterland und oJme Bemerkung ibter Dcwei! I^ng^^ 
zeigt« Kur bey.sieiien Arten findet &h eine Dtagsoliür^ 
und fo auch bey neuen oder verbeflferten Gärungen,/ 
m\d bey wenigenilf das Vaterland, wo es durch neuere 



der Namen ^ und der botanifchc« üuttftiyffQ^ 1^ foi Reifenjip beftätiget \vurde^ anffemerkt. Am ausfuhr- 



wie die Zufaimnenziehung verfchicdeuer Gattungen 
können wi* unmöglich gvt heifsen. Rr glaubt, dafs 
dve^Triviaih^aibeü , da' fie lehr oft 1 vi cht fcbrcUrfcb ge^ 
vi'/ihlt wären , mit richti^ere;i inünenveriKH^cht wer- 
ben/ ^ Al§ ' Bey fj^lele falfcher Benennttnpteft föbrt er 
föl^etfH e''ali :' BegoTtia tap'enfis, lSchw€n'}iia aiierivanay 
die au den Orten nicht wild wachfen , uöid Biofmsk 
'rubrum ,^^^9ße\<iie$ durchlas: an: kl»ifie41 Tbt'üe etwas 

Roikes hati Wer wird« bielriiiriiii»iaicbt.bfyp(liebtein' 
tfbiBf d«^letrh«n' Niiineit;>fi]id;aiueUi>U€bt iithir.^auibl^ 4 
raich'^ imdriei .folgrJitinelweges ilanMs,,^da£s. wn.. 
diefeir^vrei^gea^ wiUeik^iWilVivial " Ikn^m^ngei» msir 
ge»ikli»t>werded.]nüffeii« iWia. fisid im Segembeil 
dev Me^^ung,' daia al^ eiiituaJ« ftngeuom^mene J^a^ 
iiMfA , ."vrenn ite nkbt gevadaltt.'widerfuinig iind, und 
die* Pßanee> nicht xu «inernndem ißattung gehöret». 



lichJlen ift er. bey den rillenjrrtigen Qcwächfen , dre 
zfeinllch. vollßändig abgcbandeh find, und viele ar- 
tige Bcincrkungen enthalten.; äbgleicK die ^e^ebrtien 
I^ftinH)aungen derfclben, durch Weglaffirtig vieler 
überilufsigen Ausdrücke, um ein IVleiklicUes jLös^iteia 
augekürzt werden» 

-"VTtJMAn, imlncfoftrie Cb«pt9^>; Thomas PetmanCß 

allgemeine Uebinrßcht drr vierfüfsi^^ Aus, 

'[ dem' Engt überfelat und mit Anmerkungen und 

Z*rätzc*n verfeheji'vbn Johann Matthäus B eck- 
;' ßein/ LtßcrBand.\ Mit(34) Kupfertafein. 1799,, 

XXX und 31S S. 4. 

.Die AuflBaderungen mehrerer fengefebener Männer 
d>efe& Werk^ welches auin erflerimal im J, 1771 her- 



u^lE^vilnä^tt berpbebaUen werden mäffaiL. euskam>: auf eine äbiüiche Art^ wi« die Latktimßhi: 

Uebet&iht der Vögeln zu überfetze»,^ bewogen den 
^m die Nötofgefcbichte fo verdiente» Vf- zu dkfer 
^beit. Wir w<i(Len hier. nicht unterfuchen^ ob diefe 
Ueberfetzuflig, die nach des Hti.'B- eigner Aeufsc- 
riisig mehr, fjür Liebhaber als ei^eutlkbaNaturfoxfcber, 



nMlvfO'Viete Lrückea im wcUlauftigen Felde dxr Bo* 
eauik dttrcb Aäbeee Uliterfucbungeu ana;iafillenr, dafs 
wir ui;s bey fekb^i lileinigkeilea, unmöglieb atifhal- 
tai^ Löm^en-/, dia dem^ixaA^en. eher äohaden als Vor- 
theiT bringen ' werden. In vielen Fällen find ..die 



neueii Namen des Hn. 5. von der Art,, dafs fie den 'denen das Original nicht unbekannt feyn kann», be- 
altern nac)iiftehn ^'eder docB weiügÖens Kerne Votf- ' ünnrnt ift, bey d&oi ScBreberircben 'TTSrkÄ nicht ent* 
zttge haben; als BeyfpiÄ^£iiW^i8i flMitf^:4^%A{^in> ♦^ bf%r)l^<^b |ey# i^cichte^id^.aufiteffelbe ohnehin manchr 
der Gattung GMndatta, wählen. Gt. vM^gam nennt mal zurfickgewie^n wird,, /andern zeigen nur an^ 
er coiitM» G.Jginofm -— ielUdifoUa,^ G>^arit^ahVi iiy". ■dafc die üeberfetaiHig treu leji und £ck £0 gut wie 
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das Ori|:ffi4« ^jtXm Stt! freyltdi üichft iniiner der^ 
angenebande Ul^ lefen lafle , und Hr. B fich Mfibc 
gegeben babe^ den T«xt für Liebhaber eCwüS tnge- . 
nebmer eineukleideii. Wir müflea bierbey beiii4er- 
ken , daft wir diefs in VergLeicbang mit der Ausgabe 
^^^ J- STBi Agen^ ^im die neaeAe^ von 1792« die 
Hr. B. nbecTetCtte, haben wir noch sie gef eben. Die. 
ZuifftCZ;e «nd Bemerkungea find von gleicher Art» • 
wie die bey >LaM»<|ffi ; ea find in ihnen manche von 
P^ntumt begaingne Fehler und Uebereilungen verbell 
fect, ^erfchiedene s^ueTbiecarten binxttgeiugir, und' 
4ie 'Gefcbicbte der yom Tf. befchriebnen ergänzt oder 
besi^btigf. VToa Synonymen find nur die «ugefihri» 
welche das Qelagte iiius neue befiatigcn» oder die 
Gefcbtcffate des Tbieres voUftitndiger zu taachen die- 
lten konrnen. Vorz&glicb finden wir dieijinelinfche 
Ausgabe des LinaeiTchen^atBrfyftems« Zimmermyin, 
Dohondorf , Püllas» Schreber n. £ w. bentzt. Die Ab« 
brldu^nge« £n4 im Original fchlecht « «nd es wärexu 
wünfcben« dafs XJr. B« Wort gehalten « nnd ^die be« 
»»kannten und beibnders .die in dem r. ^chrdierfchem 
»»Werke .Aber die Saugthiere befindlichen Abbiidnn* 
••gen weggeUCTonV baue » aber nicht nur ^von Hn« r« 
Schreber aus JPennant copirte Arten finden .wir 
hiernach auf de;n Tafeln» wie z. B. fMs rufm. 
fotndem auch die abicheuiidien Figuren der Pariaae» 
die man doch im Schreber vielbeffiec üii^dct» find hier 
gebliebfiiu ßc B. vrerfpncht : am £nd'e »Ue rierfitfsi' : 
gen Thiere snic den Kennaeichen der Art aufruffib- . 
rent uihI die neuentde^kten in.SappJei|ienten folgern 
zu latfeA. 

L£iiP2;i6, b. Faleifcher: ^haam Heinrieb ITdmuihg' 
fierzagi. Buiunidchw^ Lüiieh. Superinrendentens» 
Predigers in .Calvörde etc. Volksnaturgrfchühte. 
Ein Lefebuch für dieTreunde TeSner Volksnatur- * 
lehcc. Vierter Band. Befcbrefbung der Ampbir 
bieii. ' Mit 36 iUumiiürten (in Holz gelchnittenen 
und eingedruckten) AbbiidungeA. ^79P- 196^ 8- 
(I Rthlr.) , 

So wie die drey erften Bände» i& aurh diefer aus 
Müllex« Leske, Bloch u. a. ohne eigene naturhiftori- 
ftfbe Keoiuuifs des V£ zufaimneiigetragen» und ent- 
halt daher wahres und falfches » je nach dem es die 
Quellen Liefertai* woraus der Vf. fchopfte, oder er 
diefe richtig oder falfch verltaad. Daher find hier die 
fch wimmenden Amphibien am be&m bearbeitet» wieii 
dabey Blochs trejfiiches WeijL die Majterialien lie&rte» 
die andern Ordnungen » und befonders die allgemei- 
ne Gefcbicbte lehren aber» dafs Hr. H. nicht einmal 
einen de la Ctpede « Sckiipß^ Kojeh^ Sfkmmder kann- 
te • und noch weniger fcdbli » auch nur oberfiächUch» 
diejenigen Thiere» deren Cefehichte er ijchrieb. Wdr- 
de er fonft gefiigl haben : «»Die NAturfaisTcher rcffteh» 



>• 



ff 



t» 



744 
durch di« Amphibien fiilth^ Thiert» «eeinH« 
mk \Biner Vorkammer» nnd einer einzigen Hmktm 
,mcr, und rolhes kaltes Blut habend" Denn «lul 
diefcs haben Ja Amphibien und Firchc mit einsndir 
gemein. Es jft ipnwahr, dafs »»die meißen der Knor- 
»»pelthiere eme unförmliche Geftalt, und ein fo wi 
».driges Anfehn haben» dafs fie Graulen erwecken" 
Denn was ift in der Bildung der Eidechfen , dir 
Schlangen unförmliches, und prangen nicht die mel». 
&en derfelben mit den fcbdnften Farben? Als alW 
meine Bemerkung aber die ganze Claffc ift es falfk 
»,dafs fie fich häaten»«« denn bey den Scbildkraten 
und fch wimmenden Amphibien findet dies i^ichtihtt 
Böen folche Unrichtigkeiten tfiÄt man in der Ge- 
fchtchte der einzelnen Arten an. So foUen die Bliad- 
fchleichen bey der Berährung fich fo ftcif wie eio 
Stack machen» die gemeine Runzelfcbbnge» Carci- 
Ua tenta^Mata^ einem A^le gleichen» u,f.w. Eini- 
gen find ganz unrichtige und folfche Abbildungen 
beygef&gt» s. B. bey ^eMrirr Vifera und Crotoki 
Duriffus^ bey Lmcertm La^ßris fogar die von L Sa- 
tewMdr* gefetzt« und noch andere ganz falfch illn. 
mifiirt» z. B. Boa Conflrictor^ welche himmelbba 
angeftrichen ift. Eine Volksnaturgefchichte mufslr. 
thfimef vertilgen » belehnend und unterhaltend fejTj. 
wenn ie Nutzen ftifien Ml; wenn fie daher »wie es 
hier der Fall ift» viele Arten auflffihrt, von denen nor. 
MnC^re Geftalt und Vaterhmd bekannt fmd, durck 
Mangel an Kenntnifs ihres Yf. unrichtige Vorftelliin. 

Jren veranlafst » and mehr für diefen als für dit Le- 
er gefchrieben z« feyn feheint: fo verdient üe der 
letzten nicht viele » und fchadet vielleicht eben (0 
ttbfs als fie nutze 

ipswicu » b. Jermyn : Hcrins h^ani^s Gifpovictih 
fis or a f)rfiematical enumeradon of che plants rul- 
xivated m Dr. Coti/e's bomnlc Garden at Ipfwick 
in the county of SuiFolketc. 1796. 158 S. F- f 
(4 Rihlr.) 

Ein prachtvoH gedruckter Catalog , des d^rteos tu 
Ipawich » d<r aber eben nicht fehr reich an Hanseo 
ift » nnd aufser den iateinifchen and engliichen B^ 
nainuiigen, «od Ai^eige der Ctiltur nnd Daaardardi 
Zeichen » eben nichts befondarea enthalte Das einzi- 
ge» was ihn noch einlgaraaafsen bmucbbar macht, find 
die Gattungscharakcere » die aber nnr feiten einige ei- 
gene Bemerkungen enchalcen » und grofstendieils »«f. 
anderer Bntaiüker Schrilkea genomnen fiad. Vet- 
Xchiedene neue Acten werden zwar namentlich attf{e- 
fuhrt ; ihre Anzeige ift aber nhne weitem Nutzen » dt 
tttchcs von ihnen geiagt wird. Am Schlufse ifi neck 
eine clrey Seiten lange Nachricht übet die FotUikriB- 
ter von Sufidk angchingfi» dieaber auch nichts »^^ 
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